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I. Vorbemerkung. 


Die Kaiſerliche außerordentlihe Geſandtſchaft nad) Abeffinien landete 
am 6. Sanuar 1905 in Djibuti, deſſen Hafeneinridtungen und Handels- 
verhältniffe dank der Unterftügung der franzöfifhen Regierung troß der 
Kürze der Zeit eingehend jtudiert werden fonnten. Am 8. Januar wurde 
der größere Teil der Erpedition mit der Eifenbahn nad) Dire Daua be 
fördert. In Dire Daua wurde das Lager aufgeſchlagen und die Karawane 
organiliert. Die jchwereren Ladungen wurden mit SKamelen über den 
Aſſabothweg,“) die leichteren mit Maultieren über den Tſchertſcher— 
weg, den auch fämtliche Mitglieder der Miffion einſchlugen, nad Adis 
Abeba befördert. Einige befonders ſchwere Stüde wurden auf vier Ochſen— 
farren über den Bilenmweg eben dahin transportiert. Die Maultier 
farawane mar 200 Maultiere ſtark mit 190 Mann Bedienung. Hiervon 
waren 10 Somalis und der Reit Abeljinier und Gallas. Am 12. Sanuar 


*) Vergl. die beiliegende Karte. 
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brad die Maultierfaramane mit jämtlihen Mitgliedern der Miffion auf, 
lagerte während der nädjiten Tage am Haramaya-Gee, von wo aus ein 
Abjteher nah Harrar, der wichtigſten Handelsjtadt des Landes, unter« 
nommen wurde. Die hierdurch entitandene Pauſe wurde zur weiteren Dr- 
ganifation der Karawane benugt. Am 16. Januar begann der Marſch durch 
das Tihertiher-Gebirge, am 28. desfelben Monats wurde die Hawaſch— 
Wüſte erreicht, deren Durchquerung bis an den Rand des Plateauß von 
Schoa ſechs Tage in Anfprud nahın. Am 6. Februar langte die Miffiou 
in Afafı etwa 12 km vor Adis Abeba an, wo fie das Eintreffen der 
Kamelfarawane zu erwarten genötigt war. Am 12. Februar erfolgte der 
feierlihe Einzug in Adis Abeba mit daran anjcließendem eritem Empfange 
bei dem Kaiſer Menelif. Der Aufenthalt in der Hauptitadt, der durd) 
geihäftlihe Verhandlungen und durch dus Studium der mirtichaftlichen 
Berhältniffe des Landes ausgefüllt war, dauerte bi8 zum 18. März. 
Während diefer Zeit wurde ein Handelsvertrag mit dem äthiopifchen Reiche 
abgeichloffen, der dem deutſchen Handel die gleichen Vorteile fiherte, die dem 
Handel anderer Länder in Abejlinien eingeräumt find oder in Zukunft ein« 
geräumt merden fünnen. Außerdem murde auf handelspolitifhem Gebiete 
nod vereinbart: 


1. die Beteiligung an der neu zu gründenden äthiopiſchen Bank, 
einem Inſtitut, dem die ausgedehntejten VBorrehte und Mono» 
pole eingeräumt find und am welchem fi Kaifer Menelif mit 
feinen eigenen bedeutenden Mitteln beteiligte; 

2. die Beteiligung an allen Eifenbahnbauten, infofern biefelben 
auf internationaler Baſis ausgeführt werden follen; 


3. die Anwerbung eines abeflinifhen Lehrers der amhariſchen 
Sprade für das Seminar für Orientaliſche Spraden in Berlin. 


Zum Zmwede der Erlangung einer näheren Kenntnis des Landes mwählte 
die Erpedition den Rüdmeg über Maffaua, mobei fie Gelegenheit fand, 
das äthiopifhe Reid faſt in feiner ganzen Länge zu durchwandern und 
weite, bisher wirtſchaftlich noch wenig befannte abeffiniihe Landesteile 
fennen zu lernen. In 52tägigem Marſche z0g die Karawane von Adis 
Abeba durd die Sallaländer Metjha und Kutai nad dem Blauen 
Ril, von dort durch die Provinzen Godjam und Damot nad) der portu— 
giefifhen Brücke „Dildi”, am Ausfluffe des Nils aus dem Tana-See, 
Bon hier marjdierte fie um die Ditjeite des Sees herum nach Gondar. 
der ehemaligen Hauptitadt des Reiches. In Gondar wurde eine fliegende 
Kolonne, der ſämtliche Deutſche angehörten, gebildet und mit Ddiefer der 
beſchwerliche und nicht ungefährliche Weg über das bis zu 4600 Meter hohe 
Semien-Gebirge genommen, wobei Baßhöhen von über 4000 Meter zu 
überfchreiten waren. Das Gros der Karawane mit allem ſchweren und auf 
einige Tage entbehrlihen Gepäde wurde über den Lamalmo-Pah auf 
einem niedrigeren Wege erpediert. Am 23. April trafen die beiden Kara— 
wanen, die ſechs Tage getrennt geweſen waren, an verabredetem Orte mi Ser 
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zufammen und überfchritten gemeinfam den Takazze, die Grenze der Pro» 
vinz Tigre. Am 28. April wurde Arum, am 30. Adua, die Hauptitadt 
von Tigre, erreiht. Am 3. Mai wurde der Mareb überfchritten, ber die 
Grenze der italienifhen Kolonie Eritrea bildet, und hiermit der 
abeffinifhe Boden verlajien. Um 6. und 8. Mai zogen die verfchiedenen 
Teile der Karawane in Asmara, der Hauptitadt Eritread, ein, von wo 
die Erpedition aufgelöjt und über Maffaua in die Heimat zurüdbeförbert 
wurde. Es konnten dank dem Entgegenfommen der italienifhen Kolonial« 
regierung aud in Eritrea wertvolle Studien über die Produktions» und 
Handelsverhältniffe diefer in ftarfem Aufſchwunge begriffenen Kolonie und 
namentlich ihrer wichtigen Hafenjtadt Maffaua gemacht werben. 


II. Allgemeiner Geil. 


1. Zage und Bodeubeſchaffenheit. 

Abeffinien*), ein Land von mehr als 550 000 qkm Flädeninhalt, alio 
größer als das Deuiſche Reid, iſt in der Hauptſache ein Hodland, das ſich 
durdjichnittlich über 2000 bis 2500 m über den Spiegel des Meeres erhebt. 
Diejenigen Teile des Landes, welche entweder weſentlich über dieſes Maß 
binausragen oder weit dahinter zurüdbleiben, find bei weiten der geringere 
Teil der gefamten Ylähenausdehnung. Nur mwenige Gipfel oder größere 
Gebirgszüge erheben ſich Über diejenige Grenze, an der eine reichlichere 
Vegetation und infolgedeilen auch menfhliher Anbau jtattfinden Fönnen. 
Unter der geographiſchen Breite Abeffiniens gedeiht beiſpielsweiſe die Gerſte 
noch in einer Höhe von 3000 m. Die niedriger gelegenen Teile, Kolla 
genannt, find zwar zurzeit meiſt Wüſten, könnten aber zum großen Zeile 
durch fünjtlihe Bewäſſerung ebenfalls der Kultur gewonnen werden. Hierher 
gehören außer den das Hochland umgebenden tiefer gelegenen Ebenen die 
fcharf und tief eingefchnittenen Ylußtäler, die mitunter um mehrere taufend 
Meter tiefer liegen als das fie umgebende Hodland. 

Die Bodenbefhaffenheit Abefjiniens iſt im allgemeinen als eine günstige 
zu bezeichnen, d. h. es fehlt fait nirgends an der für jeden Anbau nötigen 
Humusſchicht, und regelmäßige Niederfchläge gewähren dem Boden periodifch 
die zu feiner Beitellung erforderlihe Feuchtigkeit. Nur die Verforgung mit 
Waſſer außerhalb der von Anfang Mai bis Ende Auguft dauernden Regen— 
zeit ift geringer, als dies im Intereſſe eines intenfiven Anbaues nötig wäre. 
Dies hängt zufammen mit der Berwüjtung des das ganze Land mehr ober 
weniger bededenden natürlihen Wald» oder Steppenlandes. Es it ein aus 
Abeilinien ſchwer auszurottender Brauch, die Wald- und Grasfläden regel- 
mäßig in der irodenen Jahreszeit (März, April) abzubrennen, wodurch ein 
allmähliges Berfiegen der Bad)» und Ylukläufe herbeigeführt wird. Die 
Urſachen diefes im ganzen Orient verbreiteten aber nirgends jo ſtark wie in 
Abeffinien eingewurzelten Übels find mehrfache: Zunächſt ift e8 der augen» 


) Siehe auch Band VII der „Berichte über Handel und Induftrie”, S.857—399. 
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ſcheinliche Überfluß an Brachland, dann aber zumeift das Beftreben, auf dem 
duch die Aſche gedüngten Boden eine einmalige gute Ernte zu erzielen, 
mwobei oft zur Gewinnung von menigen Säden Gerfte viele Hektare des 
ihönjten Waldbeitandes geopfert werden. Ferner wird zur Verbefjerung der 
Weiden das hohe Steppengras auf meite Flächen niedergebrannt, da das 
in legter Zeit noch durch eine Rinderpeit dezimierte Vieh nicht imſtande ift, 
die Grasbejtände abzumeiden, und da ein Schneiden des Grafes zur Heu— 
gewinnung jo gut wie unbefannt it. Natürlicherweife brennen oft aud) 
große Waldbeftände ab, wo urfprünglih nur die Zerjtörung des Grafes 
beabfihtigt war. Dft it aud die Gewinnung des milden Honigs die Ur— 
fache der Waldbrände. Auch hierbei werden große Waldflähen geopfert, um 
dur Ausräucherung der Bienen ganz geringe Mengen Honig zu geminnen. 
Endlich entitehen auch Waldbrände durch Unachtſamkeit der Karamanenleute 
und der Hirten, die überall ihre Lagerfeuer anzünden, ohne ſich darum zu 
befümmern, welde Ausdehnung der Brand annehmen Fünnte. 

Die geringe Waffermenge, verbunden mit anderen Erfcheinungen meijt 
jozialer und adminiftrativer Natur, hat zur Yolge, daß das Land im Ber: 
gleiche zu feiner Flächenausdehnung und zu feinem natürliden NReichtume 
fpärlid) bevölfert it. Bei einem Flächenraume, der, wie ſchon gejagt, den 
des Deutihen Reiches übertrifft, wird die Bevölferung Abeſſiniens auf nur 
9 Bis 11 Millionen Menſchen geihäßt, und es ift leicht möglid, daß diefe 
Zahlen no zu hoch gegriffen find. Die niedrige Bevölkerungszahl, zum 
Zeil eine Folge des geringen Anbaues, bringt es mwiederum mit fi, daß 
der Anbau in abjehbarer Zeit wohl faum weſentlich vermehrt werden fann, 
wenn aud viel zu feiner allmählichen Hebung und Berbefferung getan werden 
fünnte. Worin derartige Verbeſſerungen zu bejtehen hätten, dafür bietet die 
italienifhe Kolonie Eritrea ein äußerſt lehrreiches Beifpiel. Bei fonit den 
gleichen Boden- und Beoölferungsverhältniffen mie im übrigen abeſſiniſchen 
Hodjlande hat die Verwaltung der Kolonie es verftanden, einen bedeutenden 
wirtihaftlihen und fozialen Auffhwung des Landes zu verwirklichen, der 
unter anderem eine jtarfe Auswanderung abeſſiniſcher Volfselemente nad 
dem ®ebiete der Kolonie zur Folge hat. Die Maßnahmen, denen Diefer 
Auffhmwung zu danken ift, find in der Hauptjadhe folgende: 

I. Schuß der natürlihen Bewaldung durd ein einfaches, aber ftreng 
durchgeführtes Forſtgeſetz, deſſen günftige Wirkungen trotz feines 
furzen Beitehens ſchon deutlich zu jehen find; 

II. Sicherſtellung des ländlichen Befiges gegen Übergriffe und Brand» 
ſchatzung; 

II. die Anlage zahlreicher Verkehrswege mit der damit verbundenen 

Ürbeitögelegenheit gegen jicheren Lohn. 


2. Klima. 
Eine für die gedeihliche wirtſchaftliche Entwidlung des Landes äußerjt 
günjtige Bedingung iſt das fait in allen Zeilen des abejfinifhen Hoch— 
plateaus gleihmäßig vortrefflide und gelunde Klima, welches jeder euro» 
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päifhen Nation den Aufenthalt unter normalen Lebensbedingungen ermög- 
lihen würde. Die friihe Gebirgsluft, die jtets fühlen Nächte, das voll» 
fommene Fehlen der Malaria — alles das find Faktoren, die der Entwick— 
lung der Arbeit und damit einer höheren materiellen und geiltigen Kultur 
durchaus günflig find. 

Die mit einiger Regelmäßigfeit eintretende Regenzeit (Kremt) dauert von 
Anfang Mai bis Anfang September. Während diefer Monate ift das Reifen 
zum Zeil fehr beſchwerlich, und viele Furten find unpaffierbar. Die beite 
Neifezeit ift unfer Winter. Im März und April berrfcht die größte Dürre, 
was für die Ernährung von Karamanen ungünjtig it. Ein gelegentliches 
Ausbleiben des Negens übt ftets einen ftarfen Rückſchlag auf Landwirtſchaft 
und Viehzucht und damit aud auf den Handel aus. Der Schaden wird 
dadurd noch verjchärft, daß es an allen Vorkehrungen zum Anfammeln des 
Waſſers — fogar an den gewöhnliditen Brunnen — fo gut wie volllommen 
fehlt. Glüdlicherweife bilden regenlofe Jahre die Ausnahme. 


3. Bevölkerung. 

Die Bevölkerung Abeffiniens, die, wie ſchon gefagt, auf 9 bis 11 Mil- 
lionen Menſchen gejhägt wird, beiteht zum Teil aus eigentlichen Abefliniern 
(Amharen und Tigrenern), die der jemitifhen Raſſe entitammen, zum Teil 
aus den hamitiſchen Galla- und Somali-Bölfern und ſchließlich im Süd— 
weiten des Landes aus Negern, die bier allgemein Schanfala genannt 
werden. Außer ihnen bejteht noch ein Reit eines alten jüdifchen Bevölke— 
rungselements, der fogenannten Falaſcha. Bon bdiefen beſchäftigen ſich die 
eigentlichen Abeffinier, fomeit fie den ärmeren Klaffen angehören, zum Teil 
mit Aderbau und Viehzucht. Der größere Teil aber hält fid) als Krieger 
im Gefolge des Kaiſers und der Großen des Landes auf. Die Somali 
find fait durhmweg Nomaden und liegen in den ebeneren Landesteilen vor— 
wiegend der Kamelzucht, in den höher gelegenen Gegenden mehr der Schafe, 
Rinder» und Ziegenzuht ob. Wo fie, wie an der Hüfte oder am Endpunfte 
der Eifenbahn, mit europäifher Kultur in Berührung fommen, zeigen fie 
fi bderfelben bald zugänglich und erlernen eine Menge Dienjte, die dem 
Fortſchreiten der Kultur nüglich find. In der eigentlihen Wüjte leben fie 
ebenjo mie die verwandten Danakil (Plural von Dankali) in unausgejfegten 
Stammesfehden und find der Entwidlung des Landes mehr jhädlih als 
nüglih. Die Galla, in ihrer eigenen Spradye Dromo genannt, bilden neben 
dem abeſſiniſchen das größte und mwidhtigite Bevölferungselement des Landes. 
Ihr Stamm feßt ſich bis in die Höhe des Rudolfſees fort, und zwar zum 
großen Teil auch außerhalb der Grenzen Abelfiniens. Die Galla der Ebene 
unterſcheiden ji in ihrer Lebensart wenig von den Somali und Danalıl, 
doh find fie im allgemeinen friedliher und mehr als dieſe zur Arbeit 
geneigt. Soweit fie das Hochland bewohnen, liegen fie friedlichen Gewerben 
ob und find geihägt als fleikige Aderbauer und vortreffliche Viehzüchter. 
In der Ebene züchten fie hauptſächlich Kamele und Ejel, in den Gebirgen 
Pferde, Maultiere in großem Maßſtabe. Die Falaſcha endlih find fait 
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durhmweg Handwerker. Sie treiben das Töpfereigewerbe, das Schmiede. 
gemwerbe, die Weberei und etwas Aderbau; aud find fie im ganzen Lande 
als gute Maurer und Bauhandwerker geſchätzt. 


4. Spraden. 

Die verbreitetite Sprache des Landes iſt die amhariſche; fie it auch 
die offizielle Landes- und Negierungsipradhe und wird überall mehr oder 
weniger verjtanden. Die tigreniſchen Sprahen Rordabefjiniens find mit dem 
Amparifchen verwandt. Beides find ſemitiſche Sprachen. Sehr verbreitet 
it in der ganzen Südhälfte Abeſſiniens — etwa vom Tanafee an — die 
Gallafprade, ein hamitiſches Idiom. Die ebenfalls hamitiſchen Somali— 
mundarten der eigentlihen Somalis und der Danakil find von nur lokaler 
Bedeutung. As Handelsipradhe iſt das Arabiſche ſtark verbreitet. Alle 
Kaufleute des Landes find desſelben mehr oder weniger mädjtig. An ben 
Küften iſt Arabifch die allgemeine Verkehrsſprache, auch beifpielsmweife zwischen 
Europäern und Somalis. Für den Handeltreibenden it daher die Kenntnis 
des Nrabiihen durhaus erforderlid. 

Bon fremden Völkerſchaften leben in Abejfinien, außer den menigen 
Europäern, Inder, Araber (Jemeniten), Griehen und Armenier. Die Inder 
iind hauptfählicdh Kaufleute, und zwar ſowohl Öroffaufleute wie aud) Klein- 
händler. In Harrar und Adis Abeba iſt der größte Teil des Handels in 
ihren Händen, außerdem findet man ftellenweife Inder aud) im Bauhand— 
merfe tätig. Die Araber aus dem benahbarten Jemen fommen meijt als 
Stameltreiber ins Land, fie find wegen ihrer Tatkraft und Zuverläjfigkeit 
allgemein geſchätzt. Die Griehen und Armenier betreiben meiſt Geldgeſchäfte, 
Kleinhandel und den Bertrieb von Spirituojen. Sie find ein wertvolles 
Element zur Verbreitung der europäifhen Importware im Lande, da fie in 
ihren Anfprühen genüglam find und ein bedeutendes Anpallungsvermögen 
an fremde Verhältniſſe befigen. Europäer find nur wenige und dieje fait 
nur in den größeren Städten Adis Abeba und Harrar vorhanden; an euro» 
päiſchen Großfaufleuten fehlt e3 zurzeit noch. Die jet in Abeſſinien leben- 
den Europäer find meijt Befiger von Konzeſſionen, die fie mit bisher nicht 
bedeutendem Erfolge zu verwerten juchen. 


5. Ortſchaften. 

Bei weitem der größere Teil der Bevölkerung Abeffiniens lebt in vers 
jtreuten Hütten auf dem Lande, nur wenige bewohnen Ortſchaften. Eigent- 
lihe Etädte in unferem Sinne mit gejchloffenen Straßen und Reihen von 
Verkaufsläden (Bafaren) gibt es in Abefjinien nicht, mit einer einzigen Aus» 
nahme, Harrar. Harrar iſt urjprüngli eine arabiihde Stadt und 
bat diefen Charakter audy unter der abejlinifhen Herrichaft beibehalten. Die 
übrigen Orte des Landes find alle — die Hauptitadt Adis Abeba mit ein» 
begriffen — größere oder Heinere Anfammlungen jtrohgededter abeſſiniſcher 
Hütten ohne zufammenhängende Straßen und ohne Bajare. Namentlidy die 
älteren und größeren diejer Orte find durch teilweile bedeutende Kirchen— 
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bauten ausgezeichnet. Der Handel bejchräntt ſich in ihmen ganz auf die 
Wochenmärkte, zu denen die Bewohner der Umgegend oft in großen Scharen 
herbeiltrömen und ihre Ware feilbieten. Der jeden Sonnabend jtattfindende 
Markt von Adis Abeba wird ſchätzungsweiſe von 30000 bis 50000 Menſchen 
beſucht. Während der übrigen Tage der Woche ift der ausgedehnte Martt- 
plaß jo gut mie leer. In Adis Abeba befinden fih um den Markt herum 
einige wenige Heine Läden, auferdem aber die Warenlager zweier großer 
indischer Firmen, Djimadji und Mohammed Ali & Go. In feinem Teile 
der ganzen übrigen, über viele Kilometer ſich ausdehnenden Stadt findet ſich 
auch nur ein einziger Kaufladen irgend mwelder Art. Die wenigen Dinge, 
deren der Abeifinier zu feiner täglihen Ernährung bedarf, werden in den 
verjtreuten Hütten meilt von den Frauen und Sklaven hergeitellt. In den 
übrigen Städten des Landes, wie Debra Markos, Dembetiha, Arum, Adua 
und jelbit in der alten Kaiſerſtadt Gondar, die noch vor wenigen Jahr- 
zehnten Hauptitadt des Landes geweſen tt, find Kaufläden nidht zu jehen. 


6. Danpterwerbözweige. 
a) Viehzucht. 

Bei weiten der verbreitetite Erwerbszweig aller Bewohner Abefjiniens 
it die Biehzudyt. Sie wird von allen in Abeſſinien mwohnhaften Bölter- 
ihaften betrieben, und es gibt mohl fein Haus und feine Yamilie, wo nicht 
die Viehzucht eine Hauptrolle jpielt. Es hängt dies damit zufammen, daß 
Fleiſch ein Hauptnahrungsmittel des Volkes iſt. Dasjelbe wird in fonjt 
fait nirgends üblihen Mengen genoſſen, und zwar von den chriſtlichen 
Abeffiniern in rohem Zuſtande. Es ift feine Übertreibung, wenn berichtet 
wird, daß ein Abeflinier ein normales Gremplar der allerdings kleinen 
dortigen Schafraffe allein zu verzehren imſtande it. Rinder, Schafe und 
Ziegen werden in Abeſſinien zumeiit des Fleiſches halber gezüchtet; Milch, 
Wolle und Häute fommen erjt in zmweiter Linie in Betracht. Im Gegenjaße 
zu anderen orientaliihen Ländern werden die Kühe in Abejfinien vorzugs- 
meife gemolfen, mehr als Schafe und Ziegen. Während der mehrmonat- 
lihen trocenen Jahreszeit — etwa Dezember bis Mai — iſt an den meijten 
Drten überhaupt jo gut wie gar feine Mildy erhältlih. Selbſt in der 
Hauptitadt Adis Abeba iſt es mährend diejer Zeit äußerjt ſchwierig, aud) 
nur eine fleine Menge Mild regelmäßig zu befommen. Die Mildy wird, 
ſobald fie gewonnen it, ſofort geräudert und abgefoht und dann meiſtens 
in geronnenem Zujtande genofien. Die Käjebereitung, dieſes einfachſte und 
ſchon bei den primitivften Völkern des Altertums allgemein verbreitetite 
Mittel, die Milch zu Eonjervieren, ift in Abejlinien völlig unbefannt, obwohl 
es gerade bier, wo friſche Milh mährend langer Monate nur fpärlid zu 
haben iſt, befonders am Plage wäre. Das ganze Land eignet fi) in her» 
vorragendem Maße zur Viehzucht, da reichliche Weiden und ein vortrefflides 
gemäßigtes Klima überall vorhanden find. Troß der geringen bisher auf 
die Viehzucht verwendeten Sorgfalt find die bereits jegt vorhandenen Rajlen 
vielfah von auffallender Schönheit. Statijtifen über die Menge des vor» 
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handenen Biehes find nicht vorhanden, und felbjt eine einigermaßen zuver- 
läſſige Schägung des Viehſtandes dürfte zurzeit faum vorgenommen mwerden 
fünnen. 

Die erite Stelle in der Viehzucht Abeffiniens nimmt die Rinderzudt 
ein. Am verbreitetiten it die Zeburafie, ein dem indifchen verwandtes 
Höderrind. Die Tiere find meift groß und kräftig, bei Meinem Kopfe und 
edlem, fleiſchreichem Körperbaue. Das Fleiſch ift durchweg mwohlichmedend 
und die Milch bei guter Ernährung nicht ſchlecht. Leider hat die feit etwa 
zehn Fahren im größten Teile Afrifas mütende Rinderpeit den Viehſtand 
des Landes erheblich verringert, was einen empfindlihen Rückſchlag auf alle 
Erwerbszweige, namentlih den Aderbau, und auch auf die Bevölferungs- 
ziffer geübt hat. Die Rinderpeft ift auch heute nicht erlofchen, fondern 
droht einen endemifchen Charakter anzunehmen. Kaiſer Menelif iſt jedoch 
ernftlih bedacht, umfaffende Maßnahmen zur Ausrottung der fein Land 
Ihädigenden Seuche zu freffen. Der Preis eines fetten Ochſen beträgt 
zurzeit etwa 30 bis 40 M. 

Während das Rind hauptfählih auf den Fühleren Hodländern gedeiht, 
it die Schaf- und Ziegenzudht über das ganze Land, auch über die 
niedrig gelegenen heißen Wüſtengegenden verbreitet. Es gibt Schafe der 
verſchiedenſten Raſſen; in der Danakilwüſte herricht bejonders ein fleines 
weißes, ſchwarzköpfiges Schaf vor; dasjelbe it ganz furzhaarig. Aber aud) 
die Schafe der höheren Gebirge geben nur wenig und feine beffere Wolle. 
Ein Gebirgsland wie Abeffinien könnte bei Verbeſſerung der Raſſen genau 
jo mie die Hodländer Stleinafiens, Perliens, Kaufafiens, Afghaniitans und 
Kaſchmirs große Mengen von Wolle allereriter Qualität liefern. Es würde 
dies für das Land eine Quelle unendlihen Reichtums fein. Zurzeit wird 
nur die ſchwarze Wolle der Bergihafe von Wollo Gala und Schoa zur 
Herstellung des filzartigen abejfiniichen Burnus verwendet, von dem weiter 
unten die Rede fein wird. 

Die Ziegen, ebenfall3 in verjchiedenen Raſſen vorhanden, find geichäßter 
und teurer als die Schafe; auch gilt ihr Fleiſch für wohlichmedender. Auch 
unter den Biegen fehlt es an einer der Angora-, Kafdymire oder der per- 
ſiſchen Kirman-Ziege ähnlichen, lang» und feinhaarigen Raſſe, deren Wolle 
zur Herſtellung feinerer Gewebe, mie des Kaſchmirſchals, verwendet werden 
fönnten. Im Semiengebirge würde eine folde Raſſe wahrſcheinlich ebenio 
gut gedeihen mie im den iſothermen aſiatiſchen Hodländern. Gegenwärtig 
werden von Schafen und Siegen für den Handel nad außen nur die ent- 
haarten Häute verwendet, dieſe aber ihrer guten Qualität wegen in großen 
und immer zunehmenden Mengen ausgeführt. 

Die Pferdezudt iſt hauptfählid in den von Gala bewohnten Hoch— 
ländern verbreitet. Das abefjinifche Pferd it ein jtattliches, gedrungenes 
und kräftiges Tier, mit auffallend guten Beinen und Hufen. Letztere halten 
die längiten Märſche auf den jchlechteiten Wegen aus, obgleidy ſie nie be- 
ſchlagen werden. Die Größe des abeſſiniſchen Pferdes ijt etwa ber des 
arabifhen — von dem es abſtammt — glei, doch jteht e8 an Qualität 


10 Die Handeld- und Verlehrsverhältniffe Abefffniens. 


weit Hinter diefem zurüd. Während der Galla mit Borliebe das Pferd 
reitet, bedient ſich der Abeſſinier desſelben nur zu Kriegszwecken; er zieht bei 
weitem das Maultier vor. 

Maultiere werden in großen Mengen und teilmeife in vorzüglider 
Qualität gezüchtet. Sie find das allgemeine und meijt einzige Reit- und 
Transportmittel. Viel härter und viel genügfamer als die Pferde, find fie 
aud dem Abeffinier ihrer Gangart wegen angenehmer; fie jtehen infolge. 
deijen viel höher im Preife. Ein anſehnliches Neitpferd it beifpielsmeije in 
Adis Abeba jhon für 12 bis 15 Mariatherefientaler (24 bis 30 A) zu 
haben, während der Preis eines gewöhnlichen Maultierd etwa das Doppelte 
beträgt. Bejonders gute Maultiere foften in Adis Abeba etwa 200 .% Der 
Fehler des abeffinifhes Maultiers ijt feine geringe Größe, ein Übeljtand, 
der daran liegt, daß die zur Zucht verwendeten Ejelhengite fo Elein find. 
Aud bier ließe fi durch Einführung der großen arabiihen Ejelraffen von 
Bahrein oder von Syrien eine bedeutende Verbeſſerung der Raſſe leicht 
erzielen. Trotzdem find die abeſſiniſchen Maultiere von einer auferordent- 
lihen Leiltungsfähigfeit. 

Die Efel, die namentlih audy in der Ebene von den Gallas gezüchtet 
werden, find zwar von jehr gutem Nörperbaue, aber von ganz ungenügender 
Größe. Der Berjud, Ejel als Lajttiere bei der Slaramane mit zu ver— 
wenden, mißglüdte, obwohl ihnen nur eine halbe Maultierlaft aufgeladen 
murde, doch leiften fie beim langſamen Transport fleinerer Lajten vorzügliche 
Dienite und werden viel verwendet. 


b) Jagd. 

Ein nit unerhebliher Zeil der Bevölkerung Abeſſiniens, namentlid in 
den tieferen (kolla) Regionen, liegt der Jagd als Erwerbszweig ob. Eine 
zelne Produkte der Jägerei jpielen aud in dem Erwerbs- und Handelsleben 
des Landes eine beträdtlihe Role. Das mwidtigite Jagdproduft it das 
Elfenbein, das zurzeit nody in bedeutenden Mengen auf die Märkte fommt, 
obwohl der Beitand an milden Elefanten — gezähmte Elefanten gibt es in 
Afrika nicht — in den legten Jahren reißend abgenommen hat. Um eine 
meitere jtarfe Verminderung der Elefanten zu verhindern, hat Kaifer Menelif 
eine Verordnung erlaffen, wonad nur mit feiner bejonderen Erlaubnis ein 
Elefant getötet werden darf. Da jedod diejenigen, welche ein größeres 
Stück Wild (Nashorn, Löwen, Giraffe), namentlich aber einen Elefanten, 
getötet haben, beſonders ausgezeichnet und durd Schmud und Kleidung 
fenntlih gemadt werden, liegt die Verſuchung fehr nahe, das Verbot zu 
übertreten, um in den Mugen des Bolfes des Heldentums teilhaftig zu 
werden. Außerdem bejteht ein Teil des Tributs, den einzelne Häuptlinge 
an den Kaiſer Menelif abzuliefern haben, in Elfenbein, mas ebenfalls nicht 
zur Erhaltung des Beitandes an Elefanten angetan iſt. Zur Tötung eines 
Elefanten werden meiſtens Jagdırpeditonen ausgerüftet in Stärfe von 20 
bis 30 Mann, die dann gemeinfam Jagd mahen. Bon einer Berwendung 
anderer Teile des Niefentiers als der Stoßzähne iſt nichts befannt. 
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Bon Fagdproduften kommt neben dem Elfenbein zunächſt die Haut des 
Nilpferdes in Betracht. Nilpferde find noch in ungeheurer Menge in allen 
größeren Flüſſen ſowie im Tanafee vorhanden und verhältnismäßig leicht zu 
erlegen. An den Ufern des Tanaſees lebt ein bejonderer Bollsiftamm, die 
Woitu, ganz von der Nilpferdjagd. Die Woitu lauern den großen Did- 
bäutern auf, wenn diefe nachts an Land fommen. Sie effen das Fleiſch 
der Tiere und jchneiden die Haut in etwa 3 bis 4 cm breite Riemen, die 
fie auf Bäumen trodnen. Durch Schaben mit fehr primitiven Injtrumenten 
itellen jie dann aus dieſen Riemen meiſt dünne und lange Peitſchen ber, 
die zu vielen Taufenden auf alle Märkte des Landes, namentlidy aber nad) 
Adis Abeba kommen. Diefe fertigen Peitſchen fomohl wie das rohe Material, 
die Riemen, gelangen aud über Mafjaua und Djibuti auf den Markt. Die 
elfenbeinähnlihen Zähne des Nilpferdes merken im allgemeinen nicht ver« 
wendet; man fieht fie in den Anfiedlungen der Woitus mit anderen Abfällen 
auf der Erde liegen. 

Häute anderer afrifanischer Tiere, des Löwen, des Panters, der Otter, 
der Giraffe, des weißſchwänzigen Affen (Goreza), des Zebras, jomie ver- 
ichiedener Antilopen gelangen nur gelegentlih in den Außenhandel. Lömens 
felle werden meijt zur Heritelung von Umhängen und Kopfihmud für die 
Krieger im Lande aufgebraudt. Die Haut der Krofodile kommt jeltener, 
häufiger die der Riefenfhlange auf den Markt. Alle diefe Häute, mit Aus- 
nahme der des Löwen, find zu äußerſt billigen Preifen in Abefjinien zu 
haben, dody werden fie meiſt durch die Zubereitung ſchon derartig verdorben, 
daß fie für den europäijchen Marft nur befchränft zu verwenden find. Die 
Gewinnung von Straußenfedern fpielt in Abejiinien feine bedeutende Rolle, 
obwohl in einzelnen Landesteilen, namentlih in den heißen Ebenen des 
Südens und Ditens, es an diefen Laufvögeln nicht fehlt. Die Somalis und 
Galas Halten oft mehrere Straußen, deren federn fie verlaufen, doch iſt 
von einer eigentlihen Straußenzucht noch nicht die Rede. 


c) Aderbau. 

Der Aderbau fann neben der Viehzucht als der widtigite Erwerbszmeig 
der Abejfinier bezeichnet werden, um jo mehr, als eine ſtädtiſche Bevölke— 
rung in unferem Sinne dort faum eriltier. Der Boden des Landes tt 
namentlid in den höheren Regionen von einer außerordentlihen Fruchtbar— 
feit und liefert jtellenmweife eine dreimalige Ernte im Jahre. Sehr primitiv 
find die Methoden des Aderbaues in Abeffinien. Der künſtliche Terafienbau, 
wie er in ganz Porder- und Mittelafien verbreitet it, findet ſich in 
Abeffinien nur an vereinzelten Stellen. Ebenfo it auch die künſtliche Be— 
wäſſerung nur auf einzelne Gebiete, und zwar meiſt im Norden und Nord« 
ojten des Landes, beſchränkt. Landmwirtihaftlihe Maſchinen find überhaupt 
nicht im Gebraudj; die fonjtigen landmwirticdaftlihen Geräte, wie Pflüge, 
Daden, Spaten u. dergl., jtehen auf der denkbar niedrigiten Stufe der Ent- 
wicklung und merden jtellenmeife noch ohne Metall aus Holz und jogar mit 
Zuhilfenahme von Steinen bhergejtellt. Der abefliniihe Pflug, der von 
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Dchfen gezogen wird, iſt meift nur imftande, die Dberflähe des Bodens 
wenig zu rigen. Es müſſen daher auch andere Mittel zur Loderung der 
Scholle angewandt werden. Vielfach, namentlid im Süden, wird der Boden 
mit Spaten oder Dreizaden umgegraben, wobei dem grabenden Arbeiter 
feine Tätigfeit durch Gehilfen mit an dem Spaten, befejtigten Striden 
erleichtert wird. Das Eggen iſt fo gut wie unbefannt und wird durdy Die 
Händearbeit der Frauen und Kinder erſetzt. Zum Mähen bedient man jid) 
furzer, zahniger Sicheln, mit denen der Halm kurz unter der Frucht ab- 
geichnitten wird. Das Dreſchen geſchieht in der aus dem alten Teſta— 
mente befannten Weife, indem Rinder über die Ähren getrieben werden und 
fie ausdrüden. Der in Vorderafien vielfach gebräudlihe Dreſchſchlitten it 
in Abeffinien nicht verbreitet. Gemüſe-, Objt- und Weinbau find im heutigen 
Abejtinien jo gut wie unbekannt, obwohl die klimatiſchen Verhältnifie die 
denkbar günitigften find. Bejonders gut fünnten alle Sorten von Apfelfinen 
und Zitronen gedeihen, ſowie aud die Weintraube, die früher in ſtarkem 
Make angebaut geweſen fein fol. Zmwedmäßige und nicht zu teure land 
wirtihaftlihe Geräte einfaher Art dürften einen guten Abjahartifel nad 
Übejjinien abgeben und gleidjzeitig zur Hebung des Wohlſtandes im all» 
gemeinen beitragen. Der Anbau der einzelnen Feldfrüchle it weiter unten 
behandelt. 

Auf die Gründe, weshalb der Aderbau Abefliniens auf fein gegen» 
mwärtiges geringes Maß beſchränkt ift, im einzelnen einzugehen, it bier nicht 
der Drt. Es fei nur darauf bingemiejen, daß zu einer Vermehrung des 
Aderbaues zum Zmwede der Ausfuhr von Feldfrüchten vor allen Dingen 
die Anlage befjerer und billigerer Verkehrswege eine unerläßliche Boraus- 
jegung fein würde. 

d) Gewerbe. 

Weniger als die Viehzucht und der Aderbau it in Abefjinien das Ge— 
werbe entmwidelt. Die meilten in anderen Ländern gebräudliden Handwerks— 
betriebe fehlen hier entweder gänzlich, oder fie find nur in den erjten Ans 
fängen vorhanden. So fieht man 3. B. in Abejlinien im allgemeinen feine 
Mühlen, da das Getreide von den rauen im Haufe zwijchen Steinen zer— 
rieben wird, feine Bädereien, weil alles Brot im Haufe von den Frauen 
bhergeftellt wird, feine Schmieden, da es nicht gebräuchlich it, die Tiere zu 
beihlagen; ebenjo fehlt das Schneiderhandmwerf, denn die wenigen Kleider, 
die der Abeſſinier braucht, werden ebenfalls im Haufe hergejtellt, ferner das 
Schuſterhandwerk, denn Fußbekleidungen werden im allgemeinen nicht 
getragen, und bdergleihen. Die Weberei beihränft fi auf die Herjtellung 
von Stoffen zu den überall gebräudlihen Baummwolltüchern, mit welchen ſich 
der Abeſſinier umhüllt. Sie wird ebenfall® als Hausindujtrie und nur im 
Heinen betrieben. In der ZTöpferei fehlt die ſonſt überall gebräuchliche 
Drehſcheibe. Etwas entwidelter iit die Zubereitung der Felle und die Leder- 
induftrie. Zu der legteren gehört hauptfädlid die Herjtellung von Riemen, 
Sätteln und Zaumzeugen für die Pferde und Maultiere. In Tigre und 
Harrar hat die Sattlerei einen gewiſſen Grad der Kunitfertigfeit erreicht. Es 
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werden daſelbſt jogar aus buntem Leder recht gefällige und hübfche Sattler» 
arbeiten bergeitellt, zu denen jedodh das Leder zum”Teil aus dem Auslande 
(Frankreich) eingeführt wird. Richt minder Kunſt und Geſchmack zeigen die 
abeſſiniſchen Frauen in der Korbflechterei; doch iſt auch diefes Gemerbe nicht 
jo entwidelt, daß es ſich zu größerem ;Betrieb außerhalb der Hausindujirie 
aufgeihmungen hätte. Die Bearbeitung der Metalle ift im ganzen Lande 
befannt. Aus Eiſen werden Schwerter, Lanzenipiken, Axteiſen, Pilugeifen, 
Dolde und Mefjer in mehr oder weniger roher Arbeit angefertigt. Someit 
feinere Arbeiten hergeſtellt werden, befinden fi) die Verfertiger meijt im 
Dienite hochgeſtellter Perſönlichkeiten und arbeiten nidht für den Markt. 
Kupfer wird im allgemeinen wenig verwendet, da fupferne Geſchirre faum 
im Gebrauch find. An ihrer Stelle werden meiſt Tongefäße oder Flaſchen— 
fürbifie verwandt. Bon Edelmetallen wird hauptfählid Silber zu Schmuds» 
gegenjtänden für die rauen und zur Verzierung für die Waffen der Männer 
verarbeitet. In neuerer Zeit iſt die galvaniſche Vergoldung ſehr gebräuchlich 
geworden, was zur Folge hat, daß nur noch felten Gold, fondern meijt 
dafür vergoldetes Silber angewandt wird. Die Gold» und Silberarbeiten 
find zum Zeil ſehr gefällig, doch entbehren fie vielfady der Feinheit der Aus— 
führung und der Abwechſlung in den Wujtern. 

Bon eigentlihen Fndufiriebetrieben im europäiſchen Sinne find nur die 
eriten Anfänge vorhanden. So werden beijpieldweife in Dire Daua aus 
der Faſer einer Aloe, der fogenannten Sanſeviera-Fiberpflanze, recht braud)- 
bare Stride und gröbere Stoffe für Säde gewonnen. Diefe Induſtrie 
fönnte leiht an verjchiedenen Orten jtarf vermehrt werden, da das Material 
in unbegrenzter Menge vorhanden it. Der Kaifer Menelif begünftigt jedes 
industrielle linternehmen und geht feinem Bolfe ſelbſt mit gutem Beifpiele 
voran. So hat er in Adis Abeba eine Münze angelegt und läßt in Gennet 
bei Adis Abeba Wafjermühlen bauen. 


e) Bergbau. 

Über den Reichtum Abefliniens an Mineralihägen ift ein aud nur an— 
näherndes Urteil zurzeit noch nicht zu fällen, da erjt der geringite Teil des 
Landes geologiſch unterfudht worden iſt. Indeſſen it das Vorkommen von 
Gold, Silber, Eifen, Zinn, Zinf und Kohle feftgeitellt; ob jedod ein Abbau 
lohnt, iſt eine Frage, die erit die Zukunft auf Grund eingehenderer Studien 
und längerer Erfahrungen enticheiden kann. Bis jegt Hat ein ſyſtematiſcher 
Abbau irgend eines Minerals in Abejlinien noch nicht ſtattgefunden, und die 
wenigen erniten in diejer Richtung gemachten Verſuche haben zu feinem 
günftigen Refultate geführt. Das bisher den einzelnen europäiſchen Unter: 
nehmern gegenüber feitens der abejtiniihen Regierung beobadjtete Syitem iſt 
folgendes: Der Kaiſer erteili eine Konzeſſion auf zwei Jahre zur geologiichen 
Unterfuhung eines größeren Dijtrifts und behält ſich vor, falls abbau— 
mwürdige Metalle dajelbit gefunden werden, einen zweiten Bertrag mit dem 
Finder hierüber abzuſchließen. Wenn nun der Inhaber der Konzeſſion das 
Vorkommen irgend eines Minerald meldet, jo wird jein Schürfreht auf 
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einen Heineren und näher begrenzten Bezirk beſchränkt; außerdem werden bie 
Bedingungen ftipuliert, unter denen er fein Schürfreht ausüben darf. 
Hierzu gehört vor allem eine Abgabe von 15 9%, bes Reingewinns an den 
Negus. Außerdem wird in der Regel auch noch eine entiprechende Summe 
an den Ras ober Provinzitatthalter zu entrichten fein. Bei weiten bei der 
großen Mehrzahl der zahlreichen bisher vergebenen Konzeſſionen it es zu 
diefem zweiten Kontrafte gar nicht gefommen, vielmehr ijt es bei der Vor» 
fonzefiton (prospecting concession) geblieben, bis dieſelbe nad Ablauf ihrer 
zweijährigen Dauer erlofh. Nur in einem alle it ein ernſtlicher Verſuch 
zum Abbaue des Goldes in dem Diitrifte von Wollaga gemacht mworden. 
E3 wurden aus Europa Ingenieure mit den nötigen Maſchinen verfchrieben 
und die Anlage eines Goldbergmwerfes nad europäiſchem Muſter verfucht. 
Die Refultate waren aber unzureidhend, und das Unternehmen endete mit 
dem Verluſte des angemendeten Kapitals von etwas über eine Million 
Franes. Von ſachverſtändiger Seite wird behauptet, daß in Abeſſinien feine 
Goldadern vorfommen, welde den Abbau in größerem Stile lohnen würden. 
Dagegen wird in vielen Teilen in den Fluß- und Bachbecken namentlich nad) 
itarfem Regen Goldjtaub in kleinen Mengen gefunden und von der Bevölke— 
rung zufammengelefen. Diefer Golditaub wird in Federſpulen gefammelt 
und danach zu ſchlichten Ringen verarbeitet, die dann in den Handel fommen. 
Es jcheint fich daher in Abeffinien um dasjenige Boldvorfommen zu handeln, 
welches in der technifchen Spradye der Engländer mit „poor man’s gold* 
bezeichnet wird, d. h. ein Borfommen, welches nur für feine Leute, nicht 
aber bei mafchinellem Betriebe rentabel ift. 

Dei den übrigen Metallen dürfte zunächſt in Frage fommen, ob in der 
Nähe der Funditelle ein zum Schmelzen der Erze verwendbared Brennmaterial 
zu haben iſt. Fit dies nicht der Fall, jo lohnt bei größerer Entfernung der 
Fundſtelle von der Küſte der Abbau nicht, da bei Transport des rohen 
Erzes mit Lajttieren unverhältnismäßige Koſten erwachſen würden. Es ilt 
dies derjelbe Grund, weshalb auch beiſpielsweiſe in den vorderafiatiichen 
Ländern an fi reidhe Metalladern nicht abgebaut werden können. 

Kohle findet fidy in nicht allzu großer Entfernung der Hauptitadt Adis 
Abeba bei Debra Libanos. Über die Natur und die Menge diefer Kohle 
it jedod wenig befannt, namentlid,, ob es fih um Steinfohle oder Braun- 
kohle handelt. 


7. Zugänge nad; Abeffinien. 

Wenn man nad) den Gründen forfcht, die bisher einem höheren wirt» 
Ihaftlihen Aufſchwunge des Landes im Wege geitanden haben, fo dürfte in 
eriter Linie die Lage abſeits vom MWeltverfehr in Betracht zu ziehen fein. 
Nur an einem Punkte — bei Maffaua — ſtößt das abeſſiniſche Hodland 
fat unmittelbar an das Note Meer und gerade diefer Punkt iſt dem äthio— 
pifchen Reiche vor Beginn derjenigen Periode verloren gegangen, in welcher 
die äußeren Ereigniffe ihm zum erjten Male geitatiet haben würden, eine 
gedeihliche, friedliche Entwiclung zu nehmen. Bon Maſſaua an, der jegigen 
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italieniſchen Hafenjtadt, läuft das öſtliche Randgebirge des abeflinifchen 
Plateaus in genau füdliher Richtung weiter, während die Küfte weit nad 
Südojten ausbiegt und ſich fomit eine nad; Süden immer breiter werdende 
glühende und unmirtlihe Kiüjtenebene zwifhen das Hodland und das Meer 
legt. Diejes Küftenland, im Rorden die Danafilmüjte, im Süden das 
Somaliland genannt, iſt wohl zu feiner Zeit von der äthiopiſchen Regie— 
rung wirklich beherrijht worden. Vielmehr treiben dort milde und räubes 
riihe Stämme ungejtört ihr Unweſen und verhindern damit die Entwidlung 
eines friedlichen Karamanenverfehrs zwiſchen Abeſſinien und dem Meere. 
Erit in neuerer Zeit it bier ein gewiſſer Wandel geſchaffen worden, indem 
eine franzöfiihe Gejellihaft — Societe des chemins de fer ethiopiens — 
eine Bahn von Djibuti nad) dem Innern gebaut hat, und zwar bis an den 
Rand der ſüdabeſſiniſchen Gebirge. Es beiteht befanntlidy die Abficht, diefe 
Bahn mit Harrar, der bedeutenditen Stadt Südabeffiniens, und dann mit 
der Hauptitadt Adis Abeba zu verbinden, doc ijt die Ausführung diefes 
Projekts noch eine Frage der Zeit. Außerdem führt von Zeila, einer Küjten- 
ſtadt des britiihen Somalilandes, eine für Kamelfaramanen gut benußbare 
Straße über Dieldeifa nah Harrar. An Billigfeit der Frachten metteifert 
diefe Straße zurzeit nod mit der Eiſenbahn. So befigt aljo Abefjinien nad) 
der Ditfeite, d. 5. nad) dem Noten Meere und dem Indiſchen Dean, wenn 
wir die bei Harrar zufammenlaufenden Straßen von Djibuti und Zeila als 
eine rechnen, nur zwei Hauptzugänge, von denen der füdliche erjt nad) feiner 
Bervollitändigung für den Handel mit dem Auslande von vollem Werte fein 
wird, der nördlihe, Mafjaua, jedod ein an Ausfuhrproduften weniger reiches 
Hinterland als Abſatzgebiet hinter ſich hat. Ginen dritten Zugang nad 
Abeifinien bilden die natürlichen Waſſerwege des Nils. Der Weiße Nil iſt 
faſt das ganze Jahr hindurch von Agypten aus bis nach der abeſſiniſchen 
Grenze und darüber hinaus ſchiffbar. Der Blaue Nil iſt nur bei höherem 
Waſſerſtande, d. h. etwa von Juli bis Oktober, auch für größere Fahrzeuge 
zu benutzen. So ſind auf dieſer Seite zwar die Vorbedingungen für einen 
Handelsverkehr gegeben, aber die Entwicklung dieſer Waſſerſtraßen für den 
eigentlichen Handel iſt noch eine Frage der Zukunft. Zurzeit hat für den 
Verkehr Abeſſiniens mit dem Auslande Djibuti als der der Haupiſtadt zus 
nächſt gelegene Hafen und der Ausgangspunkt der Eiſenbahn die größte Be— 
deutung. Hierzu kommen die günſtigen Zollverhältniſſe; denn während 
Maſſaua 8 0, Eingangszoll erhebt, paſſieren die für Abeſſinien beſtimmten 
Maren Djibuti zollfrei. 


8. Berfehrswege im Innern. 

Eigentliche Kunjtitraßen gibt es in Abellinien niht. Die vorhandenen 
Verkehrswege find nicht viel mehr als die durd langjährigen Gebraud) 
kenntlichen und durch teilmeife Nachhilfe verbejierten Fährten der Karamanen. 
Es laſſen ſich im großen und ganzen zwei Arten von Berfehrömegen unter- 
fcheiden, foldye, die für Kamele, und folde, die nur für Maultiere gangbar 
find. Da die Kamellaſt 240 kg, die Maultierlajt aber nur 60 bis aller» 
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höchſtens 100 kg beträgt, iſt dieſe Unterfheidung eine jehr mejentliche. 
Würden im Lande mehr für Kamele gangbare Handelsitraßen angelegt, 
jo würde dies für den Warenverfehr einen faſt ebenfo großen Yortichritt 
bedeuten mie die Anlage einzelner Eijenbahnitreden. Kamele können aus 
den Ebenen des öjtlihen Afrifas und — in beilerer Qualität — von der 
gegenüberliegenden arabijchen Halbinfel in beliebigen Mengen in Verwendung 
gebracht werden. 

Von Dire Daua bezw. Harrar führen drei Wege nad) der Hauptitadt 
Adis Abeba*). Erjtens der jogenannte Wüſtenweg, auch Bilenweg genannt, 
der für Kamele und zur Rot aud für Ochſenkarren gangbar iſt. Diejer 
Weg benugt die natürliche Einſenkung des Hawaſchtals, eines Fluſſes, der 
in der Nähe von Adis Abeba auf dem Hodlande von Schoa in einer Höbe 
von etwa 2700 m entipringt und in fanfter Neigung unter Umgehung der 
iteiljten Abjtiege die hier 900 m Hohe Ebene der Danakil erreiht. Alle 
größeren Laſten, namentlich ſolche, melde nur mit Karren befördert werden 
fönnen, müſſen diefen Weg einſchlagen. Die Nachteile, die er bietet, beitehen 
in dem zeitweife erheblichen Waſſermangel, der eine täglide Tränfung der 
Tiere nicht zuläßt, und der jlellenweife durh die Wildheit der Wüjten- 
bewohner verurfadhten Unficherheit. Diefelben Übeljtände teilt, wenn aud) 
in geringerem Maße, der zweite Weg von Dire Daua nad Adis Abeba, 
der fogenannte Aſſabothweg. Diefer läuft am Fuße und an den unteren 
Hängen des Tichertichergebirges entlang, läßt das hohe Aſſabothgebirge rechts 
liegen und jtößt in der Hawaſchwüſte mit dem dritten Wege, dem Tfcherticher- 
wege zufammen. Auch er it für Kamele gangbar, doch zeigen die Kamel— 
befiger, namentlich fomeit fie Gala, Danakil oder Somali find, eine große 
Ubneigung dagegen, auf das Plateau von Schoa hinaufzujteigen, obmohl, 
von einem kurzen Aufitieg abgejehen, das Gelände der Fortbewegung der 
Kamele leine Schmierigfeiten bietet. Auf diefem Wege werden meift ſolche 
Kamellajten befördert, auf deren rafches Anfommen in Adis Abeba Wert 
gelegt wird, oder auch foldye, die am Rande des Plateaus umgeladen werden 
fönnen. Die Kamele des Kaifers Menelif und die der arabifchen (yemeni— 
tiichen) Treiber gehen allein bi8 Adis Abeba durd. Der dritte Weg endlich 
it der Tſchertſcherweg. Diejer ijt nur für Maultiere, Pferde und Eſel gang» 
bar. Er führt von Dire Daua fowie von Harrar in erheblihem, aber nicht 
allzu ſteilem Anjtiege bald auf die Kammhöhe des Tichertichergebirges und 
erhebt ſich hier auf durdhichnittlih 2500 m. Die günjtigen klimatiſchen Ver— 
hältniſſe dieſer Gegend mahen den Tſchertſcherweg für Neifende und Kara— 
mwanenfaufleute (Nagadi) allgemein beliebt. Die Maultiere finden dort 
während des größten Teiles des Jahres reihlihe Weide und auch Waſſer, 
legteres freilidy in micht ganz zureihendem Maße. Vom Tichertichergebirge 
führt der Weg in die Hamajchebene hinab und vereinigt fidy hier mit dem 
eben bejchriebenen Aſſabothwege. Die vier bis fünf Tagemärſche durdy die 
Hawaſchwüſte find für größere Maultierfaramanen wegen der Hiße und 


*) Vergl. die Karte. 
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wegen des Waljer- und Weidemangeld unbequem. Bei Goda Burka erreicht 
der Weg den Fuß des Hodlandes von Schoa, das in einem Aufſtiege von 
1250 m eritiegen wird. Bon der am oberen Rande gelegenen Station 
Baltſchi aus jteigt der Weg nur allmählih an, und aud die Wafferver- 
jorgung iſt reihlih. Die durchſchnittliche Länge diefer drei Wege beträgt 
eima 460 bis 480 km. Maultiere legen dieſe Strede in 21 bis 25 Tagen, 
Kamele in nicht unter 30 Tagen zurüd. Da die Kameltransporte fi in 
der Wüjte jeder Kontrole entziehen, it ihre Zeitdauer unberedhenbar. Ver— 
luſte von Waren find jedod im allgemeinen felten. 

Bon Maflaua aus führt zunächſt eine ſchmalſpurige Bahn in der Länge 
von 71 km nah Ghinda. Bon bier aus führt eine vortreiflicd gebaute 
Kunſtſtraße in 52 km Länge nah Asmara, der Haupiſtadt der italienischen 
Kolonie Eritrea. Bon dort aus zmweigen fi mehrere Fahrſtraßen nad) dem 
Innern des Landes ab. In der Richtung auf die abeſſiniſche Grenze zu 
geht eine gute Ghaufjee von Asmara nad Adi Ugri. Der Weiterbau diejer 
Fahrſtraße bis an die Grenze des äthiopifchen Reiches, d. h. bis zum Mareb- 
Hufe und darüber hinaus nad) Adua, ift nur eine Frage der Zeit. Eine 
Kamelitraße, die von Asmara weiter nördlich durch die Gebiete von Keren 
und Walkait nah) Gondar führt, iſt ſoeben vollendet worden; eine britte 
Straße geht von Asmara weitwärts, für Wagen fahrbar bis Seren (it.: 
Cheren 100 km). 

Von Adua, das für Karamanen von der Küſte aus in adıt bis zehn 
Tagen zu erreichen ift, führt der Hauptweg nad Adis Ubeba in füdlicher 
Rihtung durd die Provinzen Zigre und Rollo Galla in etwa 25 bis 
30 Tagemärjden. 

Vom Weißen Nile aus führt eine von der Sudan-Regierung begonnene 
Handelsſtraße das Sobat- (Baro-) Tal hinauf bis zu der fudanefifchen, 
aber auf abeſſiniſchem Gebiete liegenden Hanbdelsjtation Stang (Etangue). 
Bon hier aus jedody nad dem Innern Abeffiniens bejteht nod fein regel» 
mäßiger Berfehr, jo dab dieſer Weg als eigentliche Handelsjtraße zurzeit 
noch faum in Betracht fommt. 

Ähnlich ift es mit den verfchiedenen Zugängen vom Sudan nad dem 
Blauen Nile und nad) dem Tanafee. Eine gewiſſe Zukunft kann der Straße 
von Khartum über Gedaref und Matemmeh (Chalabat) nad dem Tanajee 
zugeiprochen werben, dody führt diefelbe in dem Lande zwiſchen dem Blauen 
Nile und dem Atbara durd einige jehr unfultivierte, heiße und waſſerarme 
Gegenden, in denen Maultiere und Pferde nur während einer Furzen Zeit 
des Jahres reifen fünnen. Auch bier kann von einer eigentlihen Handels» 
itraße nicht geſprochen werden. 

Im Innern des Landes verbinden natürlich zahlreihe Wege, meift nur 
Fährten, die mehr oder weniger ſchwer zu paflieren find, die einzelnen Orte 
mit einander. Die meiiten derjelben bieten ſtellenweiſe den Laittieren grobe 
Schwierigkeiten; fie find oft mit Steingeröll aufgefüllt, die Aufitiege und 
Abitiege find meist ungemein ſteil und beihmwerlid, ſo daß die Tiere mit 
der Laſt Felfenftufen hinauf- und hinabzufpringen haben, Für Kamele find 
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feine diejer Wege gangbar; daher können aud nur fleine Lajten darauf 
transportiert werden. 

Kunftitraßen, Brüden u. dergl. erütieren im Lande erjt in jehr geringem 
Maße. Über den Hamwalhfluß führt eine im neuerer Zeit aus Stein, Holz 
und Eifen erbaute Brüde; dieſe jcheint jedoch nicht fehr widerftandsfähig zu 
fein und iſt daher den größten Teil des Jahres für den Karawanenverkehr 
geiperrt. Sie wird nur mährend der Zeit des Hochwaſſers oder auf bes 
fonderen Befehl der abejlinifhen Regierung geöffnet. Die Karamanen be» 
nußen, fomeit e8 geht, eine oberhalb der Brücke gelegene Furt. Über den 
Blauen Nil führt nur eine Brüde (Dildi), die im 17. Jahrhundert von den 
Portugiefen gebaut worden it und ſich noch jegt in benugbarem Zujtande 
befindet. Alle fonjtigen Übergänge über den Blauen Nil find während der 
Regenzeit unbenugbar, fo daß dann z. B. ein direlter Warenverfehr zwiſchen 
den benadjbarten Provinzen Schoa und Godjam nicht ftattfinden fann.*) 
Auch in der Nähe von Gondar find nod) einige Brüden aus der portu— 
giefiihen Zeit erhalten. An Kunjtitraßen befigt das Land nur diejenigen, 
melde Kaiſer Menelif in feinem Beitreben, den Berfehr zu heben, in neuerer 
Zeit angelegt hat. Es find dies einige Fahrwege durch Adis Abeba und 
von da eine etwa 70 km lange Chauſſee nad; der Sommerrefidenz Adis 
Alem. Im Frühjahr 1905 war nod) feine diefer Chaufieen im eigentlichen 
Sinne des Wortes fahrbar, da e8 an Walzen fehlte, um die aufgeichütteten 
Steine zu ebnen. Auch waren nod nirgends Fuhrwerke im Gebraud. Bei 
dem großen nterefje, das der Kaiſer den Wegebauten widmet, ijt nicht 
daran zu zweifeln, daß in furzer Zeit zunädit die Provinz Schoa mit guten 
Fahrſtraßen verfehen fein wird. 

Eine regelrehte Wafferverforgung an den SKaramwanenjtraßen ilt faſt 
nirgends vorhanden, wo nicht zufälligerweife natürliches Waſſer zu finden 
it. Mit Mauerwerk eingefaßte Quellen und Brunnen gibt es nicht, ebenjo 
wenig künſtliche Waſſerreſervoirs. Auch fehlt es vollitändig an Klaramanfe- 
reien, wie fie in allen Karamanenländern fonft üblich find. Es iſt daher 
den Karamanen nicht möglid, im Notfall Obdach zu finden und fidh unter- 
wegs aud nur mit den nötigiten Bedürfnijfen, wie Mehl, Salz, Futter für 
die Tiere, Zuder u. dergl. zu veriehen. Alles, deſſen die Karawane bedarf, 
muß vom Ausgangspunfte aus mitgeführt oder unterwegs von den Ein» 
mwohnern requiriert werden; legteres ijt meilt nur auf Grund eines Requili« 
tionsicheins der Regierung möglih. Die Maultiere fönnen aus allen diefen 
Gründen pro Tag nit mehr als hödjitens 4 bis 5 Stunden zurüdlegen, 
weil fie den Reit des Tages zu ihrer Verforgung auf den mitunter ſpär— 
lihen Weiden gebrauden, Eine Folge diefer Berhältnifje ift, dat der Kara— 
mwanenverfehr noch ſehr unentwidelt iſt. Es gibt zwar einen Stand ein- 
heimifcher Waultiertreiber, Nagadi genannt; dieſe find meiſt Kaufleute, die 
auf ergene Rechnung Waren von einem Teile des Landes nad) dem anderen 
transportieren. Sie beſchäftigen ſich aber aud) gelegentlidy mit der Expedition 


*) Vergl. die Starte. 
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ihnen anvertrauter Güter. Ihre Tiere find meiſt in ſchlechtem Zujtande, 
und es fehlt ihnen auch an einem brauchbaren, die Tiere nicht drüdenden 
Packſattel. 

9. Waſſerwege. 

Schiffbare Flüſſe beſitzt Abeſſinien nicht. Der Blaue Nil wird erſt da 
fahrbar, wo er das abeſſiniſche Gebiet verläßt. Der Hawaſchfluß verläuft 
ih in der Danakilwüſte, ohne irgendwo für Fahrzeuge benugbar zu fein. 
Die übrigen Flüſſe find reißende Gebirgsitröme, die in der Regenzeit un« 
geheure Waſſermaſſen hinabführen, in der trodnen Sahreszeit jedoch fo feicht 
werden, daß auch fie der Schiffahrt nicht dienen fünnen. Das große Raffer- 
been des Tanaſees im Herzen des Landes bietet an fi alle für einen 
Waſſerverkehr günftigen Berhältniffe, indeſſen ſteht hier die Schiffahrt auf 
einer jo primitiven Stufe, daß fie für den Handelsverkehr faum in Betracht 
fommt. Die einzigen Fahrzeuge find hier die fogenannten „Tanqua“, Flöße 
aus zufammengebundenem Papyrusſchilf, die nur bei abfoluter Windftille 
gebraucht werden. Zur Wortbewegung diefer Fahrzeuge bedient man fi) 
einfacher Rohritangen; ein eigentlihes Ruder oder Steuerruder iſt ums» 
befannt. Infolgedeffen iſt der Handelsverfehr über den See auch noch fehr 
gering, doc würde derjelbe bei dem Borhandenfein eines kleinen Dampf» 
boot3 oder einiger Eleiner Segelſchiffe vorausfihtlih rajd) zunehmen, da am 
Eid» und Weitufer des Sees einige Raffeeanpflanzungen und nicht unerheb» 
liher ®etreidebau bejtehen. 

Um Abeffinien dem Handelsverfehre zu erfchliegen, wäre es im höchſten 
Grade wünjdhensmwert, wenn zunädit die Eifenbahn von Dire Daua nad) 
der Hauptitadt verlängert würde. Ein Weiterbau diefer Bahn von Adis 
Abeba nad) dem Weißen Nil würde die wichtigſten Produftionsgebiete des 
Landes mit der Küjte verbinden. Daneben würde, wie ſchon gejagt, Die 
Anlage von Saumpfaden, melde für Kamele benugbar wären, ſchon eine 
erheblihe Verbeſſerung und Berbilligung des Warentransports bedeuten. 
Sie könnten ohne Mühe und ohne allzu große Koſten leicht in den ver- 
ſchiedenſten Richtungen hergeitellt werden. 


10. Transportwejen, Karawanenfradten. 


Den geichilderten Wegeverhältnilien entſprechend iſt aud das Trans» 
porte und Frachtweſen Abeffiniens noch wenig geregelt. 


Frachten. 

Bei den Sendungen nach Abeſſinien iſt zunächſt auf den Wechſel der 
Jahreszeiten zu achten. In der Regenzeit (Mai bis Oktober) gehen die 
Transporte (wenn überhaupt es ſich bei der Natur der Ware ermöglichen 
läßt, jie einem mwochenlangen Transporte bei ſtarker Näffe auszufegen) ſehr 
viel langjamer vor ſich. 

Stet3 empfiehlt fi feite und gute Verpackung. Nicht nur die Näffe, 
fondern zu allen Jahreszeiten auch die überall vorhandenen Termiten werden 
der zu loje oder zu dünn verpadten Ware gefährlid). 
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Die Form der Kolli muß zur Berladung auf dem Padjattel geeignet 
jein. Wenn es fi niht um Säde oder Ballen handelt, die natürlid am 
praktiſchſten find, find rechtedige Kolli von etwa 1 m Länge bei !/a m Breite 
und Höhe am geeignetiten. 

Das Gewicht der Kolli beträgt am beiten 40 bis 60 kg. Sleinere 
Koli find für den (langjameren) Ejeltransport geeignet; größere machen 
meilt die Berladung auf Kamelen nötig. 4 Kolli zu 60 bis 75 kg oder 
8 Kolli von 30 bis 35 kg machen eine fogenannte „Ladung“ (im Kamel: 
transport) aus. Yür eine jolde Ladung, die ein Kamel irägt, werden jedoch 
in der Regel zwei Kamele vom Transportunternehmer mitgenommen. Ein 
Maultier pflegt bei langjamer Reiſe und bei bequemer Ladung (Säde ufm.) 
bis zu 6 Fraſila, d. 5. ungefähr 100 kg zu tragen, bei fchneller Reife oder 
bei ungleihen Stüden 30 bis 60 kg. 

Großer Wert wird auf die gleihe Form und das möglichſt gleiche Ge— 
wit der Kolli gelegt, wodurd natürlih die Beladung des Tieres jehr 
erleichtert wird. 


Frachten von Djibuti und Zeila nach Adia Abeba. 
A. Dijibuti— Harrar. 

Die Eifenbahnfradt von Djibuti nad) Dire Daua — 309 km — 
beträgt im allgemeinen 0,40 fres. pro Eilometrifhe Tonne, alfo für die ganze 
Strede rund 124 fres. pro Tonne, dies bei einer Minimalfraht von 
200 kg. 

Ermäßigte Tarife find in Kraft für einige Einfuhrartifel, von denen 
hauptſächlich Abu-djedid (ein weißer oder roher Baummolljtoff) mit SO fres. 
pro Tonne (Minimalfradht 500 kg) hervorzuheben ijt, ebenſo für einige 
Ausfuhrartifel, und zwar für: 


Häute . RE BR DE NE BL pro Tonne 100 fres. 
Kaffee Harrari . . . pro Zonne 84 fres. | bei 500 kg 
-» ,‚abefinfder . = « 60 +» $ Minimalfradt. 


Erhöhte Fracht zahlen bei der Einfuhr Waffen (186 fres. pro Tonne, 
Minimalfradht 1000 kg) und bei der Ausfuhr Elfenbein (246 fres. pro Tonne, 
Minimalfracht 200 kg). 

Das Nähere it aus den von der Compagnie imp6riale des chemins 
de fer ethiopiens in Drudform herausgegebenen Tarifen zu erjehen; Die 
Tarife fünnen käuflich bei der Direktion in Djibuti erworben merden 
(2 fres.). 

Die Eiſenbahngeſellſchaft übernimmt auch nad) gleichfalls veröffentlichten 
Tarifen den Weitertransport der Güter von Dire Daua nad) Harrar 
und umgekehrt. Hier gelten folgende Breije: 

A. Für Waren, die auf Ejeln transportierbar find, meijt alſo jolde 
in Säden, wie Kaffee, Gummi, Abu-djedid (in Ballen zu 9 Stüden) 
27 fres. pro 1000 kg; 
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B. Für alle Waren, die auf Kamelen transportiert werden müſſen 
oder follen (Kihten, Fäſſer um.) 34,50 fres. pro 1000 kg. Auch 
hier bejtehen erhöhte Preife für Elfenbein (46,2 fres.) u. a. 

Neben der Eiſenbahngeſellſchaft beichäftigen fi aud Private mit dem 
Transporte von Gütern zwiſchen Dire Daua und Harrar. Der Preis der 
Fracht wechſelt hier fehr, je nad) Borhandenfein vieler oder weniger Tiere. 
Im allgemeinen fönnen zurzeit als Durchſchnittspreiſe angegeben werden für 
ein Gewicht von rund 250 kg: 

a) 31/3 Taler, wenn der Transport auf Ejeln oder Maultieren bewirkt 
wird und nicht jchnelle Lieferung bedingt iſt; 

b) 4 Taler, wenn Nameltransport nötig it oder ſchnelle Lieferung 
verlangt wird. 


B. Zeila— Harrar. 
Die Strede zerfällt in zwei Teile: 
1. Zeila— Djildeija, meijt ebener, bier und da jteiniger Wüſtenweg; 
2. Djildeffa—Harrar, fehr ſchlechter Gebirgspfad. 


Die Kamelbejiger von Zeila und Djiildeſſa, die ihren Ermerbszmweig 
durch die Bahn Djibuti—Dire Daua bedroht fehen, befinden ſich natur» 
gemäß in jtetem ZTariffampfe mit diefer. Sie erfreuen ſich der Unterjtügung 
der englifhen Kolonialverwaltung. 

Anfang 1905 betrug die durchſchnittliche Fracht von ca. 250 kg: 

für die Strede Zeila— Diidefa . -». . . . 8—9 Taler 
.. » Diildella -Harıar. . . .. 2 = 
Zeilla—Harrar . . 101 —111/g Taler. 


Kurs des Talers, Moment des Reiſeantritis und Dauer der Reife, 
Zinsverlujt, höhere und niedere Fracht bei fchneller oder langſamer Reife 
ipielen aud bier eine große Rolle. Es gehört lange Erfahrung und per« 
jönlihe Kenntnis aller Einrichtungen dazu, um etwa das ſchwankende Ber» 
bältnis zmwijchen den Transportwegen Djibuti—Harrar und Zeila—Harrar 
praktiſch berüdjihtigen und ausnußen zu können. Es iſt hierbei zu er- 
wähnen, daß der Meg über Djibuti volle Sicherheit für die Waren gewährt, 
was bei Zeila nicht der Fall iſt. Die Benußung des Weges von Zeila nad) 
Harrar ijt im den legten drei Jahren jtarf und andauernd zurüdgegangen. 
Eine Fradtjendung von Zeila nad) Harrar braucht ca. vier Wochen, eine 
Sendung von Dijibuti nah Harrar fünf Tage. 


C. Adis Abeba. 
Nach Adis Abeba führen von Harrar aus drei Transportwege: 
a) von Harrar über den Zjcherticherweg und 
b) ® » ⸗Aſſabotweg. 


Die Frachten ſchwanken nach Jahreszeit, nach Art der Laſt, beſonders 
aber nad Angebot und Nachfrage ſehr ſtark. Es werden bezahlt pro 
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Maultierlaft von 100 kg von 8 Talern aufwärts bis zu 20 Talern. Die 
meijten Frachten dürften für 10 bis 12 Taler gehen. 
ce) von Dire Daua über den Bilenweg durd die Wülte. 

Hier bejteht noch heute eine große Ungemißheit der Frachten, welche die 
Folge von Streitigkeiten zwiſchen den einzelnen Wüftenjtämmen ilt, die für 
fih das Recht in Anfpruh nehmen, die Kamele zu ftelen. Im Winter 
1904/05 hat ein Somali-ftamelbefiger verfucdht, durch Vereinigung der Häupt- 
linge eine fchnellere und ficherere Beförderung in die Wege zu leiten. Der 
Erfolg muß abgemwartet werden. Bisher war e8 — ſoweit nicht arabijche 
Karamanen benußt wurden — nötig, die Kamele in Gota und Baltichi zu 
wechſeln oder aber, wenn man Kamele für die ganze Strede von Dire Daua 
bis Adis Abeba mietete oder faufte, fie unter jtarker Bededung gehen zu 
lafjen. 

Eine Ladung (250 kg) Dire Daua—Gota beträgt ca... . 7!/ Taler. 

In Gota find Dankali-Kamele zu mieten, die nur 200 kg 
tragen; die Strede Gota —Baltſchi koſtet pro Kamel ca. 18 Taler, 
pro 250 kg alfo ca. . . re ae 

Bei Baltſchi muß der ſtarken Sleigung wegen auf Maul. 
tiere umgeladen werden; der an bis Adis Abeba 


fojtet pro 250 kg etwa. . . . 6 . 
Für die ganze Strede Dire — Adis Abeba beträgt die 
Fracht für 250 kg alſo ca.. . . +36 Taler. 


Werden Stamele für den ganzen Weg gemietet, Ab; it die Fracht an ſich 
nicht niedriger; fie wird durd die Kojten für Bedeckungsmannſchaften meift 
fogar höher, jedoch bietet fie den Vorteil weit größerer Geſchwindigkeit. 

Se nad) Angebot und. Jahreszeit jtellen ſich natürlich auch alle diefe 
Frachten billiger und teurer als angegeben. 

Snöbefondere it noch zu bemerfen, daß fich die angegebenen Ziffern 
nur auf Transporte beziehen, die von Eingeborenen beforgt und geleitet 
werden. Befindet fi) ein Europäer bei der Karawane, fo jteigen die Kojten 
erheblich, auch die der eigentlihen Fracht, ganz abgefehen von den Unkoſten, 
die die Reife jedes Europäers in diefen ganz unfultivierten Gebieten mit ſich 
bringt. 

Die Frachten der Rückreiſe von Adis Abeba, d. h. die Ausfuhrfradhten, 
jtellen fi den Einfuhrfrachten gegenüber in der Negel eimas billiger; der 
Unterſchied foll pro Leittier zeitweife bis zu fünf und fehs Taler für die 
Strede Adis Abeba— Harrar oder Adis Abeba—Dire Daua betragen. 


Frachten von Europa nach Djibuti. 

1. Die Societe Anonyme Internationale de Transports Gondrand Freres 
in Marjeille berechnet von Bord des Dampfers in Marfeille bis Djibuti 
30 fres. + 100% pro Tonne Gewicht — 1000 kg oder Maß = 1 ch; 
ferner Tranfitipefen 50 ets. pro 100 kg, Ladejcheinkoften 3 fres, Stempel 


50 ets., Statiſtik 10 cts., Affefuranz 50 ets. für 100 fres., Ausfuhrſchein 
75 cts. 
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2. Die Speditionsfirma Matthias Rohde & Förgens in Bremen be» 
rechnet für Zuder, Konjerven, Provifionen, Spirituofen und Wein ab Bremen 
bis Djibuti 48,50 .M. pro cbm, DMinimalfraht 20 M, Aſſekuranz 3/4 0/9 
ausſchl. Polize und Stempel, Berladungsfpefen und Provifion je nah An- 
zahl und Größe der Kolli. 

3. Die Speditionsfirma Cord & Amme in Hamburg berichtet, daß eine 
franzöſiſche Dampferlinie für Ware normaler Länge und Gewicht von Ham— 
burg via Havre bis franco Bord Djibuti 61 fres. pro cbm oder 61,50 fres. 
pro 1000 kg Seefradjt berechnet. 

Die Hanfalinie in Bremen übernähme Zuder von Hamburg bis Djibuti 
für 25 sh pro Tonne via Port Said. 

4. Die Speditionsfirma Scenfer & Co. in Trieft übernimmt alle Güter 
der Klaſſe A des öiterreihilh-ungariichen Lloyd-Tarifs von frei ab Bord 
Triejt nad) Bord Djibuti für 27 sh pro Tonne + 50%). Aſſekuranz bis 
Diibuti 84 Heller pro 100 Kronen. 1 Krone = 85 A. 


11. Zollverhältnifie. 


In engem Zufammenhange mit den Wegeverhältniffen bat fih in 
Abejfinien das Zollweſen entwidelt. Gewiſſe Zölle jtellen fid) als reine 
Wegeabgaben dar, obwohl nicht etiwa hieraus zu folgern ift, daß bie erzielten 
Einnahmen für Straßenarbeiten verwendet werden. Ferner bejtehen Markt— 
abgaben und endlich reine Warenzölle. 

I. Für die Wegeabgaben beitehen einige kleine Zollitationen an vers 
ſchiedenen ſchwer umgehbaren Stellen der Karamanenmwege im Innern. Die 
wichtigiten Abgaben diejer Art auf dem Wege von Dire Daua oder Harrar 
nad Adis Abeba find: 


1. Sn Harrar 1 Taler pro 8 Maultiere beim Eingang. 

2. Zn Lagahardim 1 Taler pro Maultier der Karawane beim Hin— 
weg; Taler pro Maultier der Karawane beim Rüdmeg. 

3. Sn Tihoba 3/4 Taler pro 30 Maultiere bei Hin» und Nüd- 
weg oder für die eine entiprechende Menge Lajten tragenden 
Kamele. 

4. In Baltſchi prüft beim Hinweg ein Zollbeamter nach, ob die An— 
zahl der bei ihm vorüberziehenden Tiere auch mit der Zahl über— 
einſtimmt, die ihm von Tſchoba aus telephoniſch mitgeteilt wird. 
Ein „Backſchiſch“ iſt hier kaum zu vermeiden. Es ſollen gerade in 
Baltſchi wegen angeblicher Zolldifferenzen Waren monatelang 
zurückgeblieben ſein. 

5. In Adis Abeba !/, Taler pro Maultier beim Eingang; 14 Taler 
pro Maultier beim Ausgang. 

Endlich beiteht eine Abgabe in 
6. Dire Daua von 2 Talern pro Kamel bei Ein- oder Ausgang. 


24 Die Handels und Verkehrsverhältniſſe Abelfiniens. 


Diefe Iegtere Abgabe braucht jedoch nicht ſtets bezahlt zu werden, wie 
unten näher dargelegt werden wird. 
II. Als Marftabgaben jtellen ſich dar: 

1. Der Zoll von 3 0/,, den die Einfuhrmwaren in Adis Abeba zu 
entrichten haben. Diefe 3 9/, werden auf den Berfaufspreis in 
Adis Abeba beredhnet. 

2. Der Zoll von 5%, den Ausfuhrmwaren, die aus dem Innern 
fommen, beim Eingang in die Zollbehörde in Adis Abeba zu zahlen 
haben. 

3. Gebühr für Quittung der Zollbehörde. 

4, Die Vermittlergebühr, die in Adis Abeba bei Geſchäfts— 
abichlüffen über beitimmte Waren an den nicht zu um— 
gehenden Bermittler gezahlt werden müſſen. Es ijt von be» 
rufener Seite verſucht worden, diefe Gebühren genauer feit- 
zuitellen; man bat für Anfang 1905 etwa folgende Sätze be- 


rechnet: 
Für Kaffe 3 9%, des Berfaufspreifes in Adis Abeba, 
- Zibt Bine =» . — 
a Wachs 2a s ⸗ s = 2 s 
« Elfenbein 2/3 = = ⸗ ·⸗ 


Es muß hierzu bemerkt werden, daß die Gebühren aller Be— 
obachtung nad) willkürlich geändert werden und z. B. meiſt in der 
gleihen Höhe erhoben werden, wenn auch der Preis des Produkts 
ji) verändert. 


5. Abgaben bei Kauf und Verfauf von Tieren. 


III. Die eigentlihen Warenzölle find durd) die eriten Berträge 
Menelits mit den europäifhen Staaten auf 8 0/, ad valorem bei Ein» und 
Ausfuhr feitgelegt worden. Bei dem Mangel an eingehender Organtjation 
— eine Behörde, die etwa den Namen einer Vberzollverwaltung für 
Abeſſinien verdiente, beiteht nit —, bei der Unkenntnis der vorhandenen 
Zollbeamten, die den Wert einer Ware nicht zu fchäßen in der Lage find 
und hierbei mehr von einmal angenommenen Gemohnheitsfäßen aus 
gehen, bei der Berquidung der Zollfrage mit PBerfehrsabgaben und 
aus verjciedenen anderen Gründen ijt aber eine auch nur einiger: 
maßen gleihmäßige Durdführung diefes Grundzollfages von 8%/, nicht 
möglid). 

Zunächſt wurde feit Jahren allgemein in der Praxis der Zoll auf 10, 
nicht auf 8%, berechnet Die fo gefundenen Säße find ſpäter bei« 
behalten worden. Bei nur wenigen Waren entiprehen fie heute den ges 
daten 109, des Wertes. Ferner it die Praris der Zollämter eine 
verfchiedene. 

Als die vier wichtigſten Zollämier fommen in Belracht diejenigen 


in Dire Daua, Harrar, Adis NAbeba » Marktplag und Adis Abeba- 
Katjerpalaft. 
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Wer Waren nah Harrar bringt, hat fie dort zu verzollen. Wer von 
Dire Daua direft nad) Adis Abeba geht, hat die Wahl: 


a) er kann entweder in Dire Daua den vollen Einfuhrzoll erlegen 
und hat alsdann die unter I Nr. 6 erwähnte Wegeabgabe nicht, 
wohl aber die unter II Rr. 1 angegebene Marktabgabe in Adis Abeba 
zu erlegen, 


b) oder er fann in Dire Daua die unter I Nr. 6 erwähnte Wegeabgabe 
erlegen und bezahlt den vollen Einfuhrzoll erſt in Adis Abeba, 
die Marftabgabe zu II Rr. 1 dagegen nidt. 


Diefer legtere Weg hat den Borzug, daß bei etwaigen unterwegs ein« 
getretenen Berluiten die Zollberechnung günjtiger wird; Zurüdzahlungen 
ſeitens der abeſſiniſchen Zolbehörden erfolgen nicht. 


Die Zollbehörde auf dem Marfte in Adis Abeba wird mehr von den 
aus Harrar fommenden oder nad Harrar gehenden Waren benußt und 
von denen, die aus Dire Daua fommen, dort jedoch ſchon die volle 
Zollgebühr entrichtet haben. Auf der Zollbehörde des Kaiferpalajtes 
fammeln fidy meiſt die Waren, die den Zoll in Dire Daua noch nicht be— 
zahlt haben. 

Die Warenzölle und die Abgaben unter II, 1 und 2 fönnen, falls es 
der Zollpflichtige vorzieht, auch in natura gezahlt werden. Wichtig ift auch 
die Beitimmung, dab die Zollbehörden in Adis Abeba das Net haben, alle 
Baren im Namen des Kaifers zu dem vor der Behörde angegebenen Ber- 
faufsmwerte zu übernehmen. 


Von fahverjtändiger Eeite iſt der Verſuch gemacht worden, aud) die 
Zollfäße, die fi) aus der vermwidelten Praxis ergeben, annähernd zu bes 
rehnen. Naditehend jollen einige Beifpiele für die Ein» und Ausfuhr 
gegeben werden, wie fi Anfang 1905 auf dem Wege über Harrar und 
Adis Abeba die Zoll, Wege» und Marktabgaben zufammen jtellten; die 
Zahlen geben natürlid nur ein momentanes Bild der Lage zu Anfang des 
Zahres 1905, wie es ſich auf Grundlage der damaligen Warenpreife bot. 
Eine Gewähr für ihre Richtigkeit kann angefits der ungeordneten Verhält- 
niſſe nicht übernommen werden. 


1. Einfuhr. 

1. Baummollmaren (Abusdjedid) zahlten in Harrar 10 0/, (des Wertes 
in Harrar) von dort bis einſchließlich Zollbehörde Adis Abeba 5%, 
(des Wertes in Adis Abeba). 

2. Andere Waren im Durchſchnitt in Harrar 10 bis 15 0%, von dort 
bis einihlieglih Zol in Adis Abeba 41/, 9/9. 

3. Bejonders hohe Sätze ergeben ſich bei Yifören, die in Harrar 10 
bis 15 0/5, von dort bis einſchließlich Verzollung in Adis Abeba 
10 %/, zu tragen hatten. 
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I. Ausfuhr. 
1. Ziegen hãute trugen in Harrar . . . ca. 83 0 
in Adis Abeba und auf dem — nad Harrar— 
Dire Daua . . . . . 421/g » 
2. Kaffee: 
a) Harrari in Harrar. . Re een A 
: abeſſiniſcher in Adis Abeba ee 
auf dem Wege von dort in Harrar . . ». .»... 17 = 
3. Wachs: in Adis Abeba . . . . dr mt 


Wiederholt fei darauf hingemiefen, daß biefe Zahlen feinen Anſpruch 
auf Brauchbarfeit für den Handel machen fünnen. Wer nit lange Erfab- 
rung auf dieſem Gebiete in Abeffinien felbit beiigt, wird im übrigen jtets 
auf die perſönliche Erledigung der Zollangelegenheiten verzichten müſſen. 
‘ Hier liegt einer der Hauptgründe, weswegen wahrſcheinlich es nod jo 
wenigen europäifhen Firmen geglüdt iſt, fi in Abeſſinien mit dauerndem 
Erfolge niederzulajien. Es iſt jelbitverjtändlih, daß eine größere Unter— 
nehmung mit allen Mitteln darauf bedadt fein müßte, die bisherige zeil— 
raubende, unfichere, unüberfichtliche, verluitbringende Verzollungsmeife zu 
ändern. Es it daran gedadht worden, bei größeren Unternehmungen für 
diefe einen eigenen Zollbeamten von der abellinifhen Regierung zu erbitten. 
Es ift aber natürlid, daß jede Vergünftigung auf diefem Gebiete Wider: 
ſpruch von den verſchiedenen intereflierten Streijen erführe. Sehr leicht würde 
fie andere größere und fleine Unternehmer zu ähnlichen Anträgen veran» 
laifen, denen die abejiiniiche Regierung nicht würde jtattgeben können und 
die aud die Durchführung der einmal gewährten erjten Vergünſtigung ſehr 
erſchweren könnten. Jedenfalls liegt es im Intereſſe aller mit Abeffinien 
Handel treibenden Nationen, auf eine Bereinfahung und Ordnung der 
Zollverhältniſſe hinzuwirken. Am meilten läge aber eine ſolche Reform 
im Intereſſe der abeijinifhen Regierung felbit und müßte von dieſer aus— 
gehen. 


12. Poſt. 

Die äthiopifche Poſt gehört dem Weltpojtvereine nicht an, genießt aber 
dieſelben Vorteile, welche ähnliche Yänder, wie Korea, Afghanijtan, Marokko, 
Tripolis ufm. haben. Sie kann daher mit allen Ländern den Bojtverfehr 
pflegen, muß ſich aber hierzu der Vermittlung der franzöſiſchen Poſt in 
Djibuti bedienen. Die vom Auslande fommenden, für Abefiinien bejtimmten 
Poitjendungen mwerden von der franzöliihen Poſt in Djibuti an die den 
Hranzisfanern gehörige franzöitiche fatholiiche Miffion in Harrar gefandt, 
dort von dem abejlinifchen Pojtbureau übernommen und nah Adis Abeba 
durch berittene Boten meiter befördert, Die Beförderung zwiſchen Harrar 
und Adis Abeba erfolgt in jeder Richtung regelmäßig dreimal im Monat, 
und zwar am 5., 15. und 25. von Harrar nah Adis Abeba und am 7., 
17. und 27 von Adis Abeba nad) Harrar, Die Zeitdauer hierfür ijt 8 bis 
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9 Tage; die von Harrar und von Adis Abeba abgehenden Boten taufchen 
in Fantalle ihre Pojtbeutel aus und reiten dann zu ihrer Abgangsitation 
zurüd. Wenn erforderli, wird die Poſt auch vier- bis fünfmal im Monat 
befördert. 

Der Poſtoerkehr im Innern des Landes befhränft fih auf Adis Abeba 
und Harrar. Andere Boitanjtalten und Boitrouten gibt es nicht. Briefe 
oder fonjtige Sendungen nad) anderen Orten müſſen daher durch bejondere 
Boten befördert werden. Diejer Berfehr iſt zwar jehr kojtipielig, läßt aber 
in bezug auf relative Schnelligkeit und Sicherheit nichts zu wünſchen übrig. 
Der Bote, der den Brief jihtbar in einer Holzfammer trägt, wird von 
niemand aufgehalten oder beläjtigt. 

Die abeſſiniſche Poſt verwendet eigene Briefmarken. Feder Brief im 
Höchſtgewichte von 15 g koſtet 1 Piaſter (12 Piaiter — 1 Mariatherefien- 
taler = 2 AH). Poſtkarten koſten ebenfalls 1 Piaſter. 

Mufter je 40 g 1 Piajter, Höchſtgewicht 350 g, Drudjaden je 40 g 
1 Piaſter, Höchſtgewicht 1 kg. 

Hür Sendungen von Gold und Zibet werden für je 50 g 3 Piajter 
berechnet; bei der Annahme jtellt die Poſt einen einfahen Empfangs- 
ſchein aus. 

Für die Strede Harrar— Djibuti müſſen die Poſtſendungen neu franfiert 
merden. 

Die in Adis Abeba refidierenden Miniſter Englands, Frankreichs, 
Stalien®s und NRußlands haben ihre eigene Pofibeförderung, und zmar 
durd; eigene Kuriere. England und Italien befördern die Poft alle 
aht Tage, und zwar von Adis Abeba über Dire Daua, Djibuti, Aden. 
Es follen ſchon Briefe in 19 Tagen von Adis Abeba nad) London ge- 
langt jein. 

Sranfreicdh und Rußland fenden ihre Kuriere nur zweimal im Monat. 
Die franzöfiihe Geſandiſchaft fendet ihre Pojt an die bereits erwähnte fran- 
zöſiſche katholiſche Miſſion in Harrar, während die Ruſſen ihre Boten direkt 
über Dire Daua nad) Djibuti jchiden. 

Einige Telephonlinien, die die Hauptitadt Adis Abeba mit wichtigeren 
Orten des Innern verbinden, find für das Publikum zurzeit noch nicht 
benußbar. 

Für den Verlehr mit den nördliden Provinzen und für die Kolonie 
Eritrea ſowie nad) Europa kommt hauptjädhlich die von Staltenern gebaute 
und verwaltete Telegraphenlinie Adis Abeba— Asmara in Betradht. Diefelbe 
läuft von Adis Abeba zuerſt öſtlich nach Ankober, von dort nördlih nad) 
Noro Ailu (von dort ift eine Telephonlinie nad) Gondar im Bau, die bisher 
bi8 Debra Said, der Hauptitadt der großen Provinz Wollo Gala vollendet 
it). Die folgenden Telegraphenjtationen find: Buru-Mieda, Marto, Aſchangi— 
Kuoram, Mafalle, Adua, Gundet, Adi-Quala, Adi-Ugri, Asmara. An allen 
diejen Stationen befinden fich italienifche Telegraphenbeamte. 
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Statiftit 1904 über Poſt, Tele 




















Teregraph Telephon Boft 
0... Derefden —— Worte Sakt — a as 
ber Briefe 
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e® Bewöhne! von Adis| von Unter: | Bofte 
Staats: | Offistelle Zotai || Abeba | Harrar Einge: gewöhn · Muſier 

bis bis eidisſ Da rien tarten 

— Abeba | tungen bene liche 

















249 4020 5426] 236 12 * 31 








Sanuar . 28 ii 8 
Ssebruar . 14 212 226. 2113 5843| 226 35 305 60 4 
März . i 21 187! 208 4050 4206| 129 12 8340 29 18 
April. 84 24831 277 8721 5624| 116 12 83107 53. 1 
Mat } 36 | 1801 216 2585 8284| 167 10 314) 38 5 
Juni . 11 18 184 213 2453 8258| 218 14 86 46| 2 
Juli 8 48 162] 218 2626 8566| 206 6 888 81 9 
Auguft 1 44 1801 175, 1927 4278] 216 1 281) 27 2 
September . 1 21 1165| 187 1262 2121] 240 16 321 39 16 
Dftober . 3 24 188) 165 1248 88322] 856 5 301) 24 6 
November 1 15 149| 165 1071 2683| 864 | 16 31 5 
Dezember 1 36 | 148) 180 1262 2560| 314 6 371 26 | 18 





Zotal . „| 21 | 389 | 2064 2424 28338 45 6201 2788 | 131 | 3883 ass 88 
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Telegraph Telephon Bott 
| gap ber überlieferten. * der I 
(Gemöhn. \ Yon von darrar] hal— Enge⸗ Gewöhn⸗ wvoft · | 
Staatds | Offizielle | Total | Mbis Abeba | mad ——— ——— arte | Muß 
| | liche nach Sarrar | Adis Mbeba| uns bene Ge | tariım 
| | | 
1900 1 ; | 1 12 1125| 17912 28487 | 1981 69 | 1419) 152 | 24 
ıs0ı | 73) 46 1458) 1572, 85005 | 88668 | 2074 | 104 | 1842) 127) 48 
1902 sı | 101 ! 2086) 226% 45282 | 45798 | 1611 94 38122 252 | 659 
Total | 155 | 147 | #668} 4965" 98149 | 112948 | 5666 | 267 | 6388] 


13. Geld- und Währungsverhältniſſe. 

Die einzige, in ganz Abeſſinien und feinen Nachbarländern allgemein 
und gangbare Münze it der Mariatherefientaler. Er iſt als Silbermüngze 
großen Kursihmwanfungen unterworfen. Durch das Sinfen des Silberpreifes 
innerhalb der legten 15 Sahre iſt der Wert des in Nbeffinien umlaufenden 
Beldes um mehr als 50 9/, vermindert worden. 

In den legten Jahren ſchwankte der Kurs des Talers zwiſchen 2,00 bis 
2,49 fres., Anfang 1905 jtand er 2,35 fres. 
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graph, Telephon in Abejfinien. 


























B 0 ft 
Senbungen AUbgegangene Sendungen 
icht 5 i = 
gahl Kr Briefe Poſtlarten | Gewicht 
Druck⸗ Bels fi Dıuf bei ab- 
ber tommen- - . Ginae Ä — sol | Zibet . 

— gew öohn; ger Gewöhn⸗Vi endet 
hat u Ginger singe | Muſter gehenden 
ſaqen | tungen ſchrie⸗ ſchrle⸗ fachen gurierk 

Palete gutlers 
bene liche beue liche | 

ke kg. x ke g kK| 
6 157 | 441) 43 700 26 154 21 28 .| 21.1864 5 8315 
8 153 316 49015 13 140 5 3 learn —1 3 T50 
7 87 171) 191721 27 197 i 102 Dal le $ g 8 705 
6 84 207 51659 38 ı 205 28 123 21 .ı655. 1420 7 15 010 
6 90 685, 35,225 55 239 54 133 2 8264 .| . 10 12 650 
6 27 | 868 61485 26 245 22 47 4 1651, . ‚940 . 13:207 
7 52 1798| 83095 22 187 5 21 Be ea ee I 1 7698 
4 15 699 46,200 21 197 11 2 30004 9570 

l 

4 30 878, 69,972 44 268 20 2 2% 1 400 . 7 650 
b 16 | 1189 61865 8 1. | 9 a . 4. 2 4 295 
6 14 1258! 74.999 28 277 19 sd b 4551 .|. | 3 17560 
4 8 316 49635 10 236 26 25: 12 .17836 .| . 6 | 13.358 


69 683 | 78251686 571' 318 | 2516. 169 609 64 10856 7628, 45 122/763. 


Poſt. 1900—1901—1902. 
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Boftfendungen | Abgegangene Boftfendungen 
Druc⸗ eis | Gemiht des Sin | gofte | god | Dres | Grwigt der 
—— Kuriers — Gewöhnliche — Muſter — sturler® 
| ke | 8 | | TE ET: 
15 , 1528| 172 110 65 817 ; 112 | 36 24 965 | . 1 8 | 720 
49 | 2196) 270 66 110 1015 138 | 34 26 | 7168| 389 | 67 | 160 
64 | 2872| 429 | 716 358 1674 209 | 26 11 | 7830| 55 87, 870 
128 | 6590| 872, 487 | 538 | 8506 460 96 63 | 448° 94 | 239 750. 


| | 

Der Taler iſt wie in Abefjinien, jo aud in den franzöfiihen, englijchen 
und italienifhen Kolonien der Küſte im Umlauf. Er ift im Innern jteis 
etwas mehr wert als an der Küſte. 

Un der Küſte it außer dem italienischen, franzöſiſchen und englifchen 
Gelde auch befonders die indiihe Nupie — Kurs zwiſchen 1,67 bis 
1,75 fres. — in Gebraud. Sie iſt im Innern unbekannt. 

Seit Ende der Mer Fahre hat Kaifer Menelif verſucht, den Marias 
therefientaler durdy Taler mit feinem Bildnis — Meneliktaler —, die er in 
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Paris prägen ließ, zu erfeßen. Diefe Taler werden heute zum gleichen Kurfe 
wie der Mariatherefientaler genommen, find jedoch nody nicht ſehr zahlreich. 
Größeren Schwierigkeiten iſt die gleichzeitig verſuchte Einführung fil- 
berner und fupferner Scheidemünzen begegnet. Es wurden geprägt: 
1. halbe Meneliktaler oder 2-Rubjtüde; 
2. der fogenannte Rub, der einen viertel Taler repräfentieren follte; 
3. der Mahallet oder Piajter, von dem 10 auf einen Taler fommen 
follten;; 
4. Kupfermünzen (etwas Kleiner als ein deutſches Markitücd), deren 
100 glei 1 Taler fein jollten. 

Diefe Scheidemüngen haben fi bisher im Innern des Landes nicht 
einbürgern fönnen. Sie zirkulieren heute nur in Harrar, Dire Daua und 
Umgegend. In Adis Abeba werden fie ungern, von vielen gar nicht ge- 
nommen. Der Norden des Landes fennt fie jo gut wie nicht. 

Allgemein gangbare Scheidemünze tjt vielmehr die Patrone des in ganz 
Abeffinien verbreiteten Gewehrs Gras (1870—1874) und auch nod) die feit 
alters her als Tauſchmittel benußte Salzitange — die jogenannte amule — 
von 30 cm Länge, 5 cm Breite und Dide aus den Salzlagern Tigres 
geblieben. 

Die Umwechſlung des Taler8 in diefe verſchiedenen Scheidemünzen ift 
fajt nirgends die gleiche. Die folgende Tabelle gibt die häufigiten Wechſel— 
arten: 

1 Taler = 10 bis 14 Mahallet (Harrar 3.8. 13 Mahallek), 


oder 1 » = 3 NRub und 1 Patrone Gewehr Gras, 
E 1 3 — 3 = a 2 ⸗ = eo, 
:» 1 » = 9 bis 12 neue, ganz unbefhädigte Patronen Gewehr Gras, 
:» 1 - = 20 einmal gebraudte und in Adis Abeba neu gefüllte 
Batronen Gewehr Gras, 
=» 1 - = 35 leere Batronenhülfen, 
:» 1 -. = 5 (im Süden des Landes) bis 10 (in Tigre) Salzitangen. 


Bei der Patrone Gewehr Gras wird feitens der Bevölkerung großer Wert 
darauf gelegt, daß 
1. der Stempel S.F.M. (societe frahcaise de munition) auf der Rüd- 
feite vorhanden ift (Nahahmungen ohne diefen Stempel, wenn aud) 
ganz gleicher Güte, werden nicht als Geld genommen), 
2. das Papier zwiſchen Hülfe und Geſchoß gut erhalten ilt. 

Das Fehlen einer allgemein gangbaren und bequemen Scheidemünze tt 
ein großes Hindernis für den Handelöverfehr im Innern. Es hat mit zur 
Folge, daß ein regelredhter Kleinhandel an den meilten Orten jo gut wie 
gar nicht eriftiert. Nicht nur findet man in den Dörfern und an den Kara— 
mwanenjtraßen feine Kaufläden, fondern fogar in den größeren Städten, wie 
Gondar, Adua, Arum, Debra Markos, Korato (Tanajee), fehlt es an 
folden. Der ganze Stleinhandel beichränft fi) auf die an einzelnen Flecken 
meift wöchentlich einmal abgehaltenen Märkte, auf denen ein gemilfer Waren 
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verkehr — oft ein Tauſchhandel — jtattfindet. Außerhalb dieſer Gelegen- 
heiten iſt es faum möglih, auch nur die einfachlten Lebensbedürfnifie zu 
erwerben, für die aud ein nur annähernd gleihmäßiger Preis nicht zu bes 
itehen ſcheint. 

14, Maße und Gewichte. 

Make und Gemidte find in den einzelnen Landesteilen Abefjiniens fehr 
verichieden. Dies jelbit dann, wenn der Name des Mahes der gleiche iſt. 

Das einzige Gewicht, das allgemein als Grundlage für Wägemaße 
dient, ift das des Talers. 

Das Gewicht des Mariatherefientalers beträgt 27,77 g. Diefes Gemidt 
heißt „Oliet“. 

1 Diet — 1 Talergewicht 
12 Dfit — 1 Nattir 
50 Nattir = 1 Fraſila. 

Die Frafila, das hauptſächlich gebraudte Gewicht, hat alfo 600 Taler- 
gewichte oder 16,66 kg. 

Ein viel gebraudptes, bejonders im Getreidehandel übliches Maß iſt die 
„Daula“ und ihr Eleineres Untermaß die „Kunna“, beider Inhalt wechſelt 
jedoh in den einzelnen Landesjtrichen derart, daß eine beftimmte Angabe 
nicht gemacht werden fann. 

Das verbreitetite Yängenmaß ijt der Kint, d.h. die Länge eines Unter- 
arınes bis zur Daumenjpige. Käufer und Verkäufer bedienen fi auf deu 
abeſſiniſchen Märkten ihres eigenen Armes zum Abmeljen der Stoffwaren. 
Ein Kint find etwa 50 cm. 

Für die wichtigſten Stoffe, nämli die, aus denen die Hemden (Baum— 
mwolle und Seide) gefertigt werden, jpielt das hierzu nötige Maß von 5 m 
eine Rolle; es heißt Madda (d. h. Länge). 

Ein Wegmaß — etwa unjerer Meile oder dem Kilometer entiprehend — 
erijtiert in Abefjinien nicht. Dies hängt wohl hauptfädlicd damit zufammen, 
daß in den meilten Landesteilen auch die Einteilung des Tages in Stunden 
unbefannt iſt. 

Mehr und mehr findet in neuerer Zeit das Metermak Eingang im 
Lande. Es wird fi) daher empfehlen, im Berfehre mit Abefjinien ſich, fomeit 
irgend möglich, des metriihen Syſtems zu bedienen. 


15. Abefjinifche Bank. 

Durd) ein Dekret der ägyptiſchen Regierung vom 30. Mat 1905 ıjt 
einem Konfortium, an deilen Spite Sir Elwin Palmer, der Direltor der 
National Bank of Egypt jteht, die Ermädtigung zur Gründung einer Aktien» 
geſellſchaft in Ägypten unter der Bezeihnung The Bank of Abyifinia erteilt 
mworben. Unter den Gründern der Bank befinden fi) drei englifche, drei 
italienifhe und ein ſchweizeriſcher Untertan. 

Die Statuten der neuen Bank find in dem in Kairo erjcheinenden 
Sournal Dfficiel Nr. 61 vom 31. Mai 1905 veröffentliht worden. Die 
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Dauer der Gejellihaft it auf 50 Jahre feitgeiegt worden. Das Kapital 
beträgt 500 000 £; es ilt in 100 000 Aklien zu je 5 £ geteilt. 

Die Hauptniederlajfung der Bank fol in Adis Abeba eingerichtet 
werden. Die Bank bat das Recht, Filialen zu gründen; die wird voraus— 
fihtlih in Harrar, Djibuti und Maffaua geichehen. 

Der Sitz des Verwaltungsrats der Gejellihaft wird Kairo fein. 
Am Bermaltungsrate werden ſich befinden: 


1. der Gouverneur der National Bank of Egypt als Präfident, 

2. der Gouverneur der Bank of Abyſſinia ſelbſt als Vizepräfident, 

3. 8 fonjtige Mitglieder, von denen drei aus den Berwaltungsräten 
der Nationalbank von Ägypten, zwei aus abeſſiniſchen Notabeln zu 
wählen find, während drei weitere aus privaten Kreifen zu ernennen 
find; von diefen legteren drei Mitgliedern fol eins franzöſiſcher, 
eins italienischer, eins deutſcher Untertan fein. 

Der Gouverneur der abefliniihen Bank wird von dem Verwaltungs— 
rate der Nationalbank von Ägypten ernannt. 

Die Geſchäfte der Bank jollen ſich neben der eigentlichen Banktätigfeit 
auf alle finanziellen, indujtriellen und SHandelSunternehmungen erjtreden. 
Mit Erlaubnis der abejjinifhen Regierung ſoll die Bank auch befugt fein, 
Banknoten zu emittteren und Geld zu prägen. 

Das Ultienfapital wird zur Hälfte englifh, zu je einem Vierlel 
franzöfifh und italienisch fein. Die Auflage der Aktien, die nicht vor 
Dftober 1905 jtattfinden wird, wird in London, Paris, Nom, Wien, New— 
York, Kairo, Adis Abeba und Berlin erfolgen. Für Berlin wird es ſich 
eima um einen Betrag von 500000 .#. handeln. Außerdem iſt Kaifer 
Menelik perjönlicd mit einem Depot von mehreren Millionen Mariatherefien» 
talern an der kapitaliſtiſchen Sicherjtellung der Bank intereffiert. 


III. Ausfuhr. 
1. Hãute. 

Die Viehzucht nimmt unter den Erwerbsarten Abeſſiniens und feiner 
Nachbarländer die erjte Stelle ein. An Haar und Wolle wird nur die 
ſchwarze Schafmwolle für ein lodenartiges Gewebe benußt, aus dem der zur 
abefjinifhen Kleidung gehörige Burnus (Kapuzenmantel) hergeitellt wird. 

Bei dem großen Fleiſchverbrauche fommen Häute regelmäßig und in 
bedeutender Menge auf die Märkte. Wenn fi die Ausfuhr abefjinifcher 
Häute erit innerhalb der letzten vier Fahre zu der ihr jet zufommenden Bes 
deutung entwidelt hat, jo liegt die Urſache hierzu hauptjählich in den Trans: 
portverhältnijien. Erjt mit der Eröffnung der Bahnjtrede Dire Daua— 
Diibuti hat der Häutereihtum Abeſſiniens feinen Weg auf den Weltmarkt 
gefunden. Die Abeffinien feit fieben Jahren heimjuchenden Viehſeuchen 
haben allem Anjcheine nad) gleichfalls zu einer — allerdings vorübergehen- 
den — Steigerung des Häuteerports beigetragen. Endlich ijt gerade im 
Jahre 1904/05 ein bedeutendes Wachſtum der Häuteausfuhr zu verzeichnen, 
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das auf die große Trodenheit des Jahres, das Verfiegen vieler Quellen 
und das Berdorren der Weiden zurüdzuführen ift, wodurd die Beſitzer 
gezwungen wurden, ihr Vieh zu fchladhten. 

Diibuti bat in den Jahren 1901 bis 1903 an Häuten ausgeführt: 
1901 für 126426 fres., 1902 für 402181 fres. und 1903 für 1351467 fres. 

Über Maffaua wurden ausgeführt im Jahre 1902 für 589 382 Lire 
und im Sahre 1903 für 1003453 Lire. Bon der legten Ziffer (1903) ent« 
fielen 828 542 Lire auf Ziegen: und Schafhäute und 174911 Lire auf 
Rindshäute. Die franzöfiihen amtlihen Etatijtifen geben für Rind» und 
Ziegenhäute keine gefonderten Zahlen. 

Die jteigende Wichtigkeit des Handels mit abeflinishen Häuten für die 
Häfen von Djibuti und Maffaua erhellt aus den angegebenen Ziffern. 

Von den 1903 aus Djibuti ausgeführten Häuten gingen übrigens 
553 919 kg im Werte von 1318269 fres. nah Aden, 8953 kg im Werte 
von 13 684 fres. nad) Frankreich, 8282 kg im Werte von 19069 fres. nad) 
Britiih-Somaliland und 178 kg im Werte von 445 fres. nah Deutſch— 
land. alt die gefamte Menge der nad) Aden gebraditen Häute nimmt 
ihren Weg nad Amerifa. 

Die größte Bedeutung unter den abeflinifchen Häuten haben die Ziegen- 
felle. Die Nomaden behandeln ihre Ziegen, in denen ihr Hauptmohlitand 
beruht, mit vieler Sorgfalt; die Tiere werden fett und groß, haben wenig 
Haare und ein gejchmeidiges Fell. Die Häute find daher von ſehr großen 
Dimenfionen; fie find ferner Heinporig, haben wenig „Uuernarbung“ und 
find wegen diefer Eigenſchaften bereits jet im Handel beliebt. Sie eignen 
ſich befonder3 zur Heritellung von Chevreauleder. 

Die Behandlung de3 Ziegenfells durch die Eingeborenen iſt Die 
folgende: Das Fell wird mit den Haaren auf dem Boden ausgelpannt und 
in der Eonne getrodnet. Die Innenjeite wird mit Salz oder den zer+ 
ſtoßenen Körnern des Nicinusbaums, die Außenfeite mit Kampfer gemöhn- 
Iihiter Art bejtreut. Der Hauptiehler diefer Zubereitungsart liegt in dem 
Trodnen an der Sonne. Die Felle werden über die Nüdenlinie zufammen- 
gefaltet und zu je 20 Etüc aufeinander gelegt — 20 Stüd bilden eine ſo— 
genannte Koridja, welches die Handelseinheit für die Häute in Abellinien 
it — und mit Lederriemen oder Baſtſeilen ſtark verichnürt. 

Das Gewicht einer ſolchen Koridja bewegt ſich zwiſchen 8 und 10 kg. 
Man untericheidet drei Qualitäten, für die in Adıs Abeba zu Anfang des 
Sahres 1905 folgende Preife ermittelt wurden: 


1. Qualität: 12 bis 14 Taler pro Sloridja, 
2. = : 8 ® 9 3 s + 
3. ® :;: 5 2 8 ⸗ s * 


Der Markt von Adis Abeba bildet zurzeit einen wichtigen Sammel» 
punkt für die aus dem Innern des Landes fommenden Felle. Die bier 
angelauften Mengen nehmen ihren Weg über Harrar nad) Djibuti oder 
Zeila; Zölle, Wegeabgaben und Transport bis zu diefen Häfen erhöhen Die 
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angegebenen Preife um ca. 60 0/9. Für Die von Harrar fommenden Häute, 
die bei einem kürzeren Wege feine Wegeabgaben zu tragen haben, beträgt die 
Erhöhung ca. 40%, Im Sanuar 1905 murden für Ziegenhäute je nad) 
Qualität und Größe in Djibuti 15 bis 25 Rupien (1 Rupie = 1,5 bis 
1,11 .#) pro Koridja bezahlt. Auch Zickenfelle find in großer Anzahl vor» 
handen, da die Ziegen oft fehr jung geichladhtet werden. Diefe elle find 
did, warm und gefhmeidig und laſſen fih gut färben; fie follen für feine 
Lederwaren, aud für Winterhandfhuhe befonders geeignet fein. 

Die Schaffelle Abefliniens zeichnen fid) ebenfo durch gute Qualität und 
befondere Größe aus, im allgemeinen aber nicht durch ihre Wolle. Was 
endlich Nindshäute angeht, fo it aud Hier der Markt an Menge und 
Qualität bedeutend, wenn auch nicht in demjelben Maße wie der an Fiegen- 
fellen. 

Nindshäute werden im Schatten geirodnet und eingefalzen oder gleich- 
zeitig mit Ricinusförnern behandelt. Auch fie werden in verfhnürten Ballen 
verpadt; eine Einheit wie bei Ziegenfellen (die Koridja) beſteht Hier nicht. 
Eine geirodnele Haut mittlerer Größe wiegt ca. 7 bi8 8 kg. In Adis Abeba 
wurden Anfang des Jahres 1905 1 bis 21/5 Taler pro Stüd je nad) Größe 
bezahlt. Im Erporthandel wird der Preis nah Gewicht (meiſt Yrafila) 
berechnet. Eine Frafila koſtete im März 1905 in Adis Abeba 5 Taler. 
Bon der Faktura werden für Stride und Eintrodnen 7 09/5 des Brutto» 
gewichts vergütet. 

Auch Pferdehäute laſſen ſich vielleicht aus Abeſſinien erportieren, doch 
it die abeſſiniſche Raſſe durchgehend Hein. Über die Mengen, Qualität und 
Preife konnte Zuverläffiges nicht ermittelt werden. Gin geregelter Handel 
beiteht noch nicht. 


2. Kaffee. 

Der abefiinifhe Handel unterfcheidet zwei Arten Kaffee, den „Harrari“ 
und den jogenannten „abeffinifchen Kaffee“, beide von fehr guier Qualität 
und dem Mocca durchaus ebenbürtig. 

Der Harrari-Kaffee wird in der jüböftlihen Provinz Harrar gewonnen, 
die beiten Qualitäten in der unmittelbaren Umgebung der Stadt Harrar. 
Hier wird der Kultur des Kaffeebaums die größte Sorgfalt zugemendet. In 
terraffenförmig angelegten und aud; bemäjlerten Gärten wird ihm Gelegen- 
heit zu gleihmäßiger und voller Entwidlung gegeben. Jnfolgedeſſen it Die 
Frucht des Harrari-faffees und feine Bohne verhältnismäßig groß; aud) 
wird eine gemille Gleihmäßigfeit der Größe erreiht. Die Bohne ijt von 
fehr fchöner grüner Yarbe. Der Geſchmack ijt etwas bitter, daher nicht 
überall beliebt. 

Da es fid) bei Harrari um künſtliche Anpflanzungen handelt, die ſich 
bisher nur langjam ausgedehnt haben, fo ift die jährliche Produktion be- 
ſchränkt. Man ſchätzt die Ernte des Jahres 1904 auf 900000, die des 
Sahres 1905 auf ca. 800000 kg. Die Ernte findet in der Zeit von Anfang 
Januar bis Mitte April jtatt. Die gefamte Menge des Harrari fommt auf 
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den Markt der Stadt Harrar felbit. Die Ausfuhr befindet fi ausſchließlich 
in Händen der daſelbſt beitehenden Firmen, da dieſe jämtlih nur Filialen 
englijcher oder indijcher Häufer in Aden oder Bombay find, fo iſt es natür« 
lid, daß die ganze Ausfuhr des Harrari ihren Weg über Aden nimmt. 
England und Amerika, neuerdings auch Frankreich, find bislang die allein 
wejentlien dortigen Abnehmer. Die in Harrar für Harrari bezahlten 
Preife bewegten ſich während der legten Jahre zwiſchen 5 bis 7!/, Taler; 
beide Preisgrenzen wurden allerdings nur felten erreicht, die häufigiten Ver— 
fäufe hielten fi) auf etwa 6 Taler pro Fraſila. 

Der fogenannte „abeffinifche“ Kaffee kommt aus den füdmeltlichen Pros 
vinzen Abeſſiniens, dem bisher unerforichteiten Teile des Landes, haupt» 
fählih aus der Provinz Kaffa. Unterrichtete Eingeborene madten hierüber 
folgende Angaben: Das Produftionsgebiet beginnt nicht weit nördlich des 
NRudolfjees am Dmofluffe: die an dielen anitoßenden Gebiete Südfaffas, 
Konta, Koſcha und Kullo, werden bereits als jehr ertragsreich geſchildert. 
Die Hauptgebiete find das mittlere Kaffa und die fid daran nördlid und 
mweitlih anichließenden Provinzen Gera, Gomma, Guma, Limmu, Buno, 
Sidami, Geroifa, Mölla, weiter nordweitlid) Wolaga (Jen Ibabor, Didu, 
Gimira) und nördlich Leka. Bon hier aus nimmt die Kaffeefultur in nörd— 
Iiher Richtung ſchnell ab. Nur vereinzelte Anpflanzungen finden fi in 
Godjam; an beiden Ufern des Tanafees trifft man noch einmal auf ältere 
Kaffeefulturen in Korata und Seggieh. 

In den meilten genannten Gegenden wächſt der Kaffee wild in bisher 
nit annähernd erichöpften Urwäldern, in denen der Kaffeebaum eine Höhe 
bis zu 5 m erreidt. Dieje Wälder find zum Eigentum der Landesregierung 
erflärt worden, und die Praris hat es fo eingeführt, daß jeder Grohe, jeder 
Beamte oder Regierungsbeteiligte des Landes einen feinem Range ent, 
Iprehenden Teil ausbeutet. Infolge dieſes Negals der Großen find «8 
gerade die ärmeren Cingeborenen, die ſich der eigentlihen Kaffeefultur 
widmen, wenn man die Anpflanzungen in den Ortichaften oder in der Nähe, 
auf die fie angewieſen find, fo bezeichnen will. Eine bejondere Sorgfalt 
mie in Harrar wird diefen Anpflangungen nicht zugemendet, jo daß ſich ihr 
Erträgnis nicht merklich über die Güte des wildgewachſenen Staffees erhebt. 

Dennoh muß der Kaffee aller genannten Gebiete als ganz vorzüglid) 
bezeichnet werden. Die Zeit der Ernte iſt mie beim Harrari in den eriten 
vier Monaten des Jahres. Der Kaffee wird teils vom Boden gefammelt, 
teils gepflüdt. Im erjteren Falle wird vor dem Schütteln der Bäume der 
Srasboden gefäubert. Allerdings verliert der Kaffee bei diefer Ernteart von 
einem Aroma. Nah der Ernte mwerden die Schoten an der Sonne ge— 
trocknet, fhlieglid in einem ausgegrabenen Loche mit einem Holze geitampft 
und jo enthülit. 

In den SKaffeeproduftionsgebieten beitehen Kleine und große Märkte, 
wohin die Ernte zum Berfaufe gebraht wird. Die bedeutenditen diejer 
Märkte find 1. in Kaffa: Bonga und H’deratida, 2. in Limmu: Sak'ha und 
3. in Leka: Lekönti und Billo (bier Zollamt). 
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In Bonga, wo an drei Tagen der Woche Markt gehalten wird, fol an 
jedem Markitage für etwa 2000 Taler Ware zu haben fein, in Safha (ein- 
mal in der Woche) für 2000 bis 3000 Taler, in Billo (2 Tage Hinterein- 
ander wöchentlich) für 4000 bis 5000 Taler. Dieje Mengenangaben gelten 
jedoh nur für die Zeit der Ernte, jpäter nimmt der Markt ab. Allerdings 
wird aud in dieſen entfernten Gegenden Spekulation mit Kaffee getrieben, 
infofern es oft vorfommt, daß große und Fleine Kaffeeproduzenten oder 
Ernteberechtigte ihre Ernte lange Zeit zurüdhalten und oft in jpäterer Jahres— 
zeit, wo fie höhere Preiſe zu erzielen hoffen, auf den Markt bringen. Eine 
allgemein eingeführte Klajiififation der Produfte der genannten Gegenden 
gibt es nicht. Jeder Markt hat feinen eigenen Namen und feine Breife. Der 
beite „abeſſiniſche“ Kaffee iſt vielleiht der Lımmu Njaria (Sultu); er fommt 
in Safha auf den Markt. Wie der gejamte abejfiniihe Kaffec iſt er in der 
Bohne viel Heiner als der Harrari; er hat wie diefer jehr gute grüne 
Farbe, aber nicht die gleiche NRegelmäßigkeit in der Tyorm der Bohne, an 
Aroma jedoch ijt er dem Harrari weit überlegen. 

Auf dem Markte von Harrar, wohin ein Teil des „abeſſiniſchen“ Kaffees 
auf Karamanenmwegen gelangt, pflegt der abejjiniiche Kaffee ſtets 1 Taler 
pro Frafila unter dem Harrari bewertet zu werden. Dies it in erjter 
Linie der gleihmäßigen Form und der größeren Sauberfeit des Harrari zu— 
zujchreiben. Es kommt aber Hinzu, daß der abejliniihe Kaffee auf dem 
langen Wege, den er zurüdzulegen hat, an Aroma verliert; er braudt auf 
Maultieren und Efeln für die Reife aus den entfernteren Gebieten bis zur 
Hauptitadt Adis Abeba mindeſtens vier Moden und von dort bis Harrar 
oder Dire Daua nochmals drei bis vier Wochen. Regen und Staub, oft 
auch die Mangelbaftigkeit der Verpackung wirken hierbei ungünjtig auf den 
Kaffee ein. Er wird in grünen Häulen oder in legter Zeit auch in doppelten 
Säden verpadt. 

Der Auflauf von Kaffee wird von Leuten großer und Kleiner Mittel 
betrieben. Man kann Karamwanen von 100 Tieren und aud einzelnen Laſt— 
tieren begegnen. Bejonders die — mohamedanijshen — Bewohner der 
Provinz Djimma treiben einen regen Zmwiichenhandel mit Kaffee, dem fie in 
ben Staffaländern auffaufen und nad) Adis Abeba ſchaffen. Auch jendet eine 
größere indiihe Firma von Adis Abeba aus Auffäufer in die Produltions- 
gebiete. 

Nach Adis Abeba geht zunächſt ein großer Teil des abeſſiniſchen 
Kaffees; man ſchätzt den Wert des die Hauptitadt paſſierenden Kaffees an 
Drt und Stelle auf 200 000 bis 300 000 Taler jährlid. Aus den nörd— 
licher gelegenen Produftionsgebieten, jo insbefondere von Tanaſee, joll ein 
Quantum abejliniihen Kaffees feinen Weg über den Tanajee, Metamma, 
Ghalabat nad) dem Sudan nehmen. Einen kleinen Teil der Ausfuhr bat 
aud Maſſaua an ſich zu ziehen vermodt. Die Händler, die von Eritrea 
und Adua aus die Gebiete öjtlih des Tanafees (Sofota, Debra-Tabor, 
Sedju) mit Importwaren bereifen und hierbei bis Godjam zu.gehen pflegen, 
bringen auf dem NRüdwege dort aufgefauften abejfinifhen Kaffee mit. Die 
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italieniſche Statiftit gibt den Wert der Kaffeeausfuhr Maffauas im Jahre 
1902 auf 34049 Lire und im Jahre 1903 auf 64 952 Lire an. Der längere 
Weg verteuert den Kaffee Hier immerhin. Schon in Adna wurden im April 
1905 als Detailpreis für guten „abeſſiniſchen“ Kaffee 8 Taler pro Fraſila 
genannt. 


Der Haupterport für abefliniihen Kaffee dürfte aud in Zukunft der 
über Adis Abeba und Dire Daua oder Harrar nad) Djibuti bleiben. Djibutt 
erportierte im Sahre 1901 für 1249123 fres., im Sahre 1902 für 
3736 0% fres. und im Sahre 1903 für 2311515 fres. 

Die verminderte Ausfuhr im Jahre 1903 erflärt fi aus der ſchlechten 
Ernte in Harrar. Eine weitere ſehr jtarfe Steigerung der Gejamtausfuhr 
an Kaffee, die allein der fchledhten Transportmittel wegen zurzeit nicht möge» 
li ilt, ift bei etwaiger Vollendung der Eiienbahnjtrede Dire Daua—Adis 
Abeba mit Gewißheit zu erwarten. 

Mit dem Erporte von Kaffee beichäftigen fich zurzeit in Abeſſinien folgende 
Firmen: 





Benin & Co. 

Livierato Freres 

Dijevadji ſämtlich in Adis Abeba, Harrar und Aden. 
Abba Serra 

Mohamedally 


Die an legter Stelle genannte Firma hatte im Jahre 1902 vom Kaifer 
Menelif das Monopol für die Kaffeeausfuhr aus Abejlinien auf zwei Jahre 
erhalten, und zwar gegen eine jährlihe Abgabe von 40000 Talern. Die 
Konzeliion wurde jedoh 1904 wieder zurüdgezogen. 

Die europäifhe Unternehmung iſt in letzter Zeit aud dem Gedanken 
praktiſch näher getreten, eigene Kaffeeplantagen in Abefiinien anzulegen. Es 
handelt fih bier jedod um Harrari-Pflanzungen in der Provinz Harrar 
felbjt oder in benadhbarten Gegenden. 

Zu nennen wären bier: 


1. Der Franzoſe Guignony in Harrar—Dire Daua. Er betreibt eine 
Plantagenwirtihaft nahe Harrar feit zwei Jahren. Da die 
Pflanze erit nad) fünf Jahren ertragsfähig wird, ift nod) fein 
Urteil möglid). 

2. Eine zweite franzöfiihe Konzeffion im Gebiete des Hawaſchfluſſes, 
die gleichfalls im Entjtehen begriffen iſt. 

3. Die in den Händen eines Griehen befindliche Plantage Hjerror, 
eine Tagereife von Dire Daua. 


Die Arbeitslöhne, die, der Einfachheit der Lebensverhältniffe der Ein— 
geborenen entſprechend, niedrig find — ein Arbeiter fol auf dem Lande 
ca. 2 bis 3, im der Nähe der Stadt Harrar ca. 4 bis 5 Taler pro Monat 
erhalten — bieten eine günjtige VBorbedingung für diefe Unternehmungen. 
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3. Elfenbein. 

Das in Abeffinien gewonnene Elfenbein, das aus den füdlihen und 
meitlihen Gebieten jtammt, wird über den Sudan nad Agypten, über 
Eritrea nad Mafjaua und über Harrar nad) Djibuti oder Zeila ausgeführt. 
Die Größe der Ausfuhr, die den erjteren Weg nimmt, läßt ſich nicht genauer 
fejtitellen,; der größte Teil geht über Djibuti. 

Djibuti hat ausgeführt im Jahre 1901: 43513 kg im Werte von 
1087 825 fres., im Jahre 1902 im Werte von 1373 500 fres., im Jahre 
1903: 56 530 kg im Merle von 1413 250 fres. 

Die Ausfuhr Maſſauas it auf Koften derjenigen von Pjibuti zurüd- 
gegangen; jie belief fih im Jahre 1902 nody auf 82873 Lire, im Jahre 
1903 nur noch auf 46 500 Lire. | 

Zeila erportierte 1903 für 24 964 fres. Elfenbein. 

Den langjährigen Ihonungslofen Jagden der Elfenbeinhändler hat jeit 
ca. zwei Jahren ein mit großer Strenge gewahrtes faijerlihes Verbot ein 
Ziel gejegt. Heute darf in Abefjinien ein Elefant nur nad Einholung 
faiferliher Erlaubnis erlegt werden. Bon der Beute find 50 9, dem Kaiſer 
auszuliefern. Der Hauptanteil am Elfenbeinhandel liegt ſomit in den Händen 
des Kaiſers. 

In Abefjinien werden anerfanntermaßen verhältnismäßig große Zähne 
gewonnen, die aud ſonſt Bon guter Qualität find. Es werden nad) dem 
Gewichte drei Klaſſen unterjchieden; die Preiſe bemegen ſich zmwifchen 150 
und 170 Zaler pro Fraſila in Adis Abeba. Nahezu alles über Djibuti und 
Zeila ausgeführte Elfenbein geht auf den Markt von Aden. 

Die Eifenbahn Dire Daua— Dibuti hat für Elfenbein den bejonderen 
Tarif von 246 fres. pro Tonne (Minimalfradt 200 kg) feſigeſetzt. 


4. Zibet. 

Zibet (arab. und abeffin. Sebbat) iſt ein Sonderartifel Abejfiniens. 
Es wird in den jüdmeltlichen Provinzen Kaffa, Wollaga, Limmu und aud) 
in den angrenzenden Gallaländern gewonnen. Es ift das Produft einer 
Drüfe der fogenannten Zibetlage. Diefe wird von den Eingeborenen bei 
ihren Gehöften in Käfigen gehalten und mit erheblichen Koſten des größeren 
Erträgniljes wegen mit Mehl, Butter, Mildy u. a. gemäjtet. Die Drüfen 
der Tiere werden alle 9 Tage mit einem Hornlöffel ausgefragt und geben 
eine Menge von !/, bis höchſtens °;, Diet (1 Dfiet ſtellt das Gewicht eines 
Mariatherefientalers = 27,77 g dar). Ne nad) der Fütterung iſt die Farbe 
des Produkts dunfel oder bel. Die helle Qualität iſt die wertvollite. Das 
Erträgnis wird von den Gingeborenen, von denen übrigens einige wohl» 
babende über 200 Katzen befigen, in Zierhörnern zu 40 bis 50 Okiet zu 
Markte gebradt. Der Handel liegt hauptfählih in Händen von arabijchen 
Vermittlern (Adis Abeba); dieje verfenden einen großen Zeil des Produfts 
nad) dem Drient, insbejondere Arabien (Mekka), Türker, Ügypten. 

Uber Dibuti wurde folgende Menge ausgeführt: im Jahre 1901 für 
91760 fres., im Jahre 1902 für 121799 fres. und im Jahre 1903: 
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515 kg im Werte von 123 600 fres. Hiervon gingen 1903 nad) Frank— 
reih 236 kg im Werte von 56 640 fres., nad) Aden 279 kg im Werte von 
66 960 fres. 

.  Maffaua erportierte im Jahre 1902 für 12 807 Lire, im Jahre 1903 
für 20 948 Lire. 

Der bejonders für die Parfümeriefabrifation wichtige Aıtifel erfordert 
beim Einkaufe große Sachkenntnis und äußerite Borfiht. Produzenten und 
Händler verfuhen durd die raffinierteiten Fälſchungen — Zuſätze von 
Butter, Fett vom Fettſchwanze des Schafes, Fruchtbeſtandteilen, ſogar Eijen« 
ftaub — das Gewicht des äußerſt wertvollen Artikels zu erhöhen. Infolge» 
deilen ijt eine abfolut reine Qualität ſehr ſchwer zu finden. Gine gute 
Tualität ijt in Adis Abeba nicht unter 2 Taler pro Dfiet käuflich. 


5. Wachs. 

E3 gibt in Abefjinien faum eine Gegend, wo niht Wachs gewonnen 
würde. Bejonders gefhäßt ift Honig und Wachs der Hodländer von Waag, 
Lafta und Fedju, der hauptſächlichſten Heimat einer Art Riejenerifa, deren 
Blüten für die Bienenzuht befonders günitig jind. Die Bienenzudt wird 
von Wohlhabenden und Armen beirieben; man findet einzelne Bienenkörbe, 
die auf großen Bäumen im offenen Lande ausgejegt find und anderjeits 
veroolllommnete und gededte Anlagen mit 50 und mehr Stöden. Als 
Stöcke dienen abgejchnittene hohle Baumftämme, Tonröhren und geflochtene 
Körbe. Daneben wird aber auch viel wilder Honig geerntet. 

Der ausgezeichnete Honig wird von der Bevölkerung zur Herjtellung 
bes Tedſch, des Nationalgetränfes, benugt. Das Wachs wird zum Teil zu 
primitiven Wachsſtöcken verarbeitet und zur Beleuchtung verwendet. Ein 
großer Teil wird ausgeführt — Hauptausfuhrhafen zurzeit Maſſaua —, 
jedod ließe fi diefe nit unwichtige Ausfuhr erheblich jteigern. Ihre 
Menge hängt bisher lediglid) davon ab, was die im Lande umberziehenden 
Krämer zur Küfte bringen. 

Die Ausfuhr Djibutis belief fit 1901 auf 68352 fres., 1902 auf 
117 258 fres., die Maffauas 1902 auf 125168 Lire, 1903 auf 255 406 Lire, 
die Zeilad 1902 auf 26 668 fres. 

Das abeſſiniſche Wachs ijt meiſt von fehr guter heller Qualität; die 
Reinheit läßt allerdings hier und da zu wünſchen übrig. Im Durchſchnitte 
joll die Reinigung ca. 10 %/, Gewichtsverluſt mit fi bringen. Die Ber- 
padung geſchieht in Häuten und Jutefäden. 

Man unterfcheidet gewöhnlid drei Qualitäten: 1. Dembetſcha, 2. Gim- 
diabet, 3. Agomeder. Dieſe Namen find zwar die Namen von einzelnen 
Landſchaften, jedoh wird damit nit nur der Honig aus dieſer Gegend, 
fondern aud die gleichwertige Produktion anderer Provinzen bezeichnet. 
Anfang Mai 1905 erhielt man in Eritrea für 1 Taler 21/, 1 (ca. 1 kg) 
Dembetiha, 2!/ 1 Gimdiabet, 23/4 1 Agomeder. Anfang 1905 murden in 
Adis Abeba 12 bis 13 Taler, in Harrar ca. 151/, Taler pro Frafila (un- 
gereinigten) Wachſes bezahlt. 
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6. Gummi. Ä 

Djibuti, Maffaua und Zeila erportierten in den legten Jahren folgende 
Mengen Gummi: Djibuti im Jahre 1901 für 6172 fres., 1902 für 
10604 ircs.; Maſſaua 1902 für 290 252 Lire, 1903 für 124 962 Lire; Zeila 
1902 für 17617 fres. 

Diefer Erport entſpricht bei weiten nicht der Leiltungsfähigfeit Abeſſi— 
niens, wo mit Ausnahme der wenigen zu hoch gelegenen Gebiete in allen 
Vandesteilen Mimofenarten (Schirmalazien) verbreitet find, die ein meijt ſehr 
flares, weißes und guies Harz geben. In vielen Gegenden ijt der Wert des 
Produkts den Eingeborenen überhaupt noch unbefannt. Auf den Märkten 
des Landes iſt der Gummi nidht verfreten. 

Der bisher erportierte Gummi ging ausichlieglih nad) Aden, von mo 
er als arabifches Produkt weiter ausgeführt wurde. Auch hier würde Die 
direfte Musfuhr über Djibuti oder Mafjaua nad) Deutſchland unter Um— 
gehung des die Ware verteuernden Ummegs über Aden in Verbindung mit 
anderen Artikeln zweifellos Gewinn abmerfen. 

Häute, Kaffee, Elfenbein, Zibet, Wachs und Gummi find zurzeit die 
allein mejentlihen Erportartifel des abeflinifhen Handels. Eine irgendwie 
nennenswerte Ausfuhr bejteht neben ihnen nicht; die Ausfuhr aller übrigen 
Sandeserzeugnilfe zujammen hat 20000 bis 30 000 fres. jährlid nicht über» 
ihritten. Dies erklärt jih aus der mehrerwähnten Zurücgebliebenheit der 
Verkehröverhältnijie, die e8 einem großen Teile der abejjiniihen Erzeugniſſe 
unmöglih maden, die Küjte zu erreichen, und aud) daraus, daß viele Landes— 
gebiete noch ſehr unerforiht, ihre Produfte daher noch nicht allgemeiner 
befannt geworden find. 

Für eine zufünftige Ausfuhr aus Abeſſinien fommen zunädjt lebende 
Tiere in Betracht. Des vorzügliden Rindviehs iſt bereit3 Erwähnung 
getan worden. Übrigens werden die bei ber Schlachtung gemonnenen 
Hörner und Därme zurzeit im Handel nodh gar nicht verwertet. 

Die Maultier- und Pferderaſſen Abejfiniens find zwar Hein, aber jehr 
ausbdauernd. Die franzöfiiche Negierung hat im Sabre 1902 eine große 
Menge abeſſiniſcher Reitpferde für Madagaskar bezogen und angeblich jehr 
gute Erfolge hiermit gehabt. | 


7. Getreide. 

Getreide fommt als Ausfubrartifel zurzeit faum in Betracht. Während 
heute die Länder der Somalifüjte ihren großen Bedarf hauptlählih an 
Durra (Djibuti) jährlih für 300000 bis 350000 fres., Maſſaua für 
500 000 bis 900 000 Lire) aus Arabien und Aden beziehen, beichränft ſich 
der abeſſiniſche Bauer, teils weil ihm infolge der ſchlechten Wege der Abjak 
fehlt, teil8 infolge Steuerdruds auf das Nötigite bei der Ausfaat, obwohl 
gerade Durra in den meiſten Gegenden Abefliniens vorzüglid gedeiht. Das 
am meilten angebaute Getreide iſt Gerjte; die Frucht iſt vorzüglid, von 
ihmwerem Gewicht und fhöner Farbe Sie wird zur Brot und Bier: 
bereitung und als Pferdefutter benugt. Faſt ebenjo verbreitet ijt der Tieff 
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(Teff), eine Art Hirfe, deren Frucht zur Bereitung feineren Brotes dient. 
Aber abgefehen vom Hafer, der nur ganz vereinzelt vorfommt, finden ſich 
auch alle anderen Arten Getreide und Feldfrüchte in Abeſſinien vertreten, 
insbefondere Weizen, Mais, Roggen, Daguſcha, Leinfamen verjdiedeniter 
Art, Bohnen, Erbjen, fonjtige Gemüſe ufm. 

Die folgende Aufzählung enthält die einzelnen, für die Ausfuhr Abeſſi— 
niend in Zufunft vielleiht wichtigen Produfte, wie fie auf den Landes» 
märften vorgefunden werden; es ijt dabei furz die Art der Frucht, die Zeit 
ihrer Ernte und ihre Verwendung durd die Eingeborenen vermerkt worden. 


a) Getreidarten. 

Gerfte. 16 verjchiedene Arten. Im ganzen Lande bis in Höhen von 
über 3000 m angebaut. Ernte: Dftober bis Dezember, zmweite Ernie: März 
und April; zur Tala» (Bier) und Brotbereitung, aud als Pferdefutter ver- 
braudt. 

Weizen. liber 20 Arten. Rote, gelbe, weiße und ſchwarze Sorten. 
Großes und hartes Korn. Hauptlählid in der Nähe von größeren Drt- 
haften, aber auch fonjt in allen Landesteilen angebaut, wenn auch meit 
weniger als Gerſte. Eine kleine ſchwarze Art befonder8 gut. Ernte: 
November, bei gutem Regen zweite Ernte im März. Zur Brotbadung ge 
braucht, auch al8 Brei im geröſtetem Zuſtande fonfumiert. 

Tieff. „Liebesgras“, Eragroitris. Sehr feine Hirſe. Mehrere Arten. 
Rote und weiße Samen. Im heißen und gemäßigten Zonen. Ernte: 
Dezember. Sehr nahrhaft. In Abefiinien fehr beliebt. 

Daguſcha. Eleufine. Kleine oder Fingerhirfe. Weiße und ſchwarze 
Arten. In mittleren Lagen angebaut. Ernte: Rovember-Dezember. Haupt- 
fählih zur Bierbereitung benußt. 

Sangada. Brotfrudt. Nur in beißen Gegenden auf Yehmboben. 
Ernte: Januar⸗-Februar. 

Maſchilla. Mais über 20 Sorten. Sehr jtarfe Erträge. In heißen 
Gegenden. Ernte: November-Dezember. Dient zur Brotbereitung, aud) zur 
Seritellung von Talla und Spiritus und als Biehfutter. 


b) Olfrüdte. 

Gulo, Ricinus. Die Bäume — meilt wild wachſend — tragen am 
Anfange des dritten Jahres Frucht. Hauptfählid in Wollaga, aber auch 
jonit ziemlid allgemein in Abefjinien vorhanden. Bon den Gallavölfern 
wird das Ol zur Bereitung von Haarfett verwendet, ebenjo zu Beleuchtungs— 
zweden, indem die ganzen Bohnen verbrannt werden. Endlich wird der 
zerquetihte Samen auch zum Fetten von Leder benupßt. 

Jauoff-Gulo (d. 5. Vogel-Ricinus). Stleinere ſtrauchartige Ricinus- 
art. Wild in ganz Abeſſinien. Same Heiner als der des eigentlichen 
Ricinus, auch ſchwächer. 

Suf, Saflor. Kleine ſchwarze Nadel. In heißen Gegenden. Ernte: 
Dezember. Dient zur Herſtellung von Speiſeöl. 
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Senafitiha (Senf). In beißen und gemäßigten Gegenden. Ernte: 
Dezember. Dient als Speifezufag und zur Olbereitung. 

Nukh, Gnizotia abessinica. In heißen Gegenden. Ernie: Dftober. 
Sehr gutes DI. Aus den Pregrüdjtänden werden unter Zufat von Honig 
Brotfladen bereitet. 

Talwa, Leinfamen. In beißen und gemäßigten Gegenden. Ernte: 
November-Dezember. Die Samen werden aud) geröjtet, zeritoßen und mit 
Honig und Waſſer ald Getränk bereitet. 

Sallid, Sefam. Im beißen Gegenden. Ernte: Dezember-Januar. 
Das aus Sallid gewonnene DI gilt als das beite Abeffiniens. 

c) Gemüſe. 

Erbfen, Mer genannt. Schwarze, braune und gelbe Sorten. Sehr 
große Früchte. In gemäßigten und falten Gegenden. Ernte: Dftober. 
Als Brotfrucht verwendet, auch als Brei und als Zufak in Fleifchfaucen 
gebraudt. 

Schimbera, Kidererbjen. Weiße, gelbe und ſchwarze Sorten. In 
miltleren Zonen. Ernte: Januar. Zu verfchhiedenen Epeifen und Brot, 
aud viel mit Salz gemifcht als Pferde- und Maultierfutter verwendet. 

Linſen. Ziemlich Feine Arten. In mittleren und höheren Gegenden. 
Zu Brot und Saucen verwendet. Ernte: Dftober. 

Bohnen. Viele Arten. Ziemlich kleine unregelmäßige Samen. In 
mittleren Lagen. Ernte: Dftober. 

Gorman. Kohlart, die fait 2 m Höhe erreiht. Einziges in Abeſſi— 
nien friſch (d. 5. die Blätter) genofjenes Gemüfe. In heißem und gemäßigten 
Klima. Ausfaat: Auguſt. Anpflanzung: ein Monat fpäter. Der Same: 
„Gormanjer“. 

Tomaten. Wild in verjhiedenen Arten. Große ungleihmäßige Sorten 
und fleine mit ſehr zarter Haut. 

Kartoffeln. Grit im vorigen Jahrhundert eingeführt. Jetzt ziemlich 
allgemein gezogen; meijt jehr gute feine Sorte. 


d) Gewürze und Speijenzufäße. 

Pfeffer. Roter fpanifcher Pfeifer. Im fehr großen Mengen überall 
in heißer Gegend angebaut. In der Hauptjahe zwei Arten: Eine große 
fchotige (Berbera) und eine kleinere (Mitmitta); beide, bejonders leßterer, 
äußerit fcharf; die außerdem vorhandenen gelben und orangefarbenen Arten 
gleidhen mehr dem Nepalpfeffer und find nicht fo jtarf. Ernte hauptfſächlich 
September-Oftober, mit großer Sorgfalt ausgeführt. Früchte werden meiſt 
im abgefodhten Zujtande aufbewahrt. Gerieben mit anderen Gewürzen und 
zermahlenen Früchten vermifcht zu allen abejfinifhen Speifen, auch zum 
Brot zugefeßt. liberall im Lande jtarf verbraudt. Auf allen Märkten 
bejondere Pläße für die Pfeiferverfäufer. Daher ziemlich geregelter Handel. 
Der beite Pfeffer it der von Jedju (Dften), von wo er in erheblicher Menge 
nad Schoa, nad) dem Sudan und nad) Adua und Mafjaua gebt. Faſt die 
gefamte Gegend des Golimaflujjes Fultiviert ausſchließlich roten Pfeffer. 
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Kurrarima, Amomum, eine Zingiberazee. Eine außen braune, innen 
weiße, jehr harte zwiebelförmige Nuß in Größe einer Eleinen Walnuß. 
Hauptfählid in Wollaga.. Von jehr jtarfem Gerud. Als Geihmads- 
jurrogat gebraudt. Auf allen Märkten. 

Asmuth, Kümmel. Weiße und ſchwarze Art. Der weiße in beiten 
und mittleren, der ſchwarze nur in mittleren Zonen. Sn November» Dezember 
bezm. Dftober geerntet. Als Saucengemwürz und Faſtenſpeiſenzuſatz gebraudt. 

Sinjebbel, eine Kalmusmwurzel. In heißen und gemäßigten Gegenden. 
In jeder Jahreszeit gefunden. 

Dimbellal, eine Jasminfrudt. Ganz Heine, leichte, graugrüne Frucht 
mit Heinen Blütenrüdjtänden. In heißen Gegenden. Ernte: Ende Dftober. 
Der Same wird zerjtoßen und mwegen feines angenehmen Geſchmacks und 
Geruchs den Speifen zugefeßt. 

Gefho, ein größerer, immergrüner Strauch, defjen Blätter das Gäh— 
rungsmittel für den Honigmwein der Abeffinier bilden. In großen Mengen 
auf allen Märkten. 

Kürbis. Wild und auf den Feldern angepflanzt. Die Sterne als 
Mittel gegen innere Parafiten, die ausgehöhlte Frucht allgemein als Flaſche 
benußt; das Fleiſch wird gegeſſen. 

Dbit ift im allgemeinen minderwertig und nur fehr ſpärlich vorhanden. 
Nur eine jehr große und mohljihmedende Zitronenart gedeiht in heißen 
Gegenden. Die Weinfultur, die in früheren Jahrhunderten ſehr verbreitet 
war, dann bei den Eroberungszügen islamitiſcher Feinde fait ganz vernichtet 
worden fein fol, würde bei einiger Sorgfalt unjhägbaren Geminn bringen. 
Eine Bananenart „Koba“, deren Wurzelfnollen ftatt des Brotes gegeſſen 
werden, wächſt ın heißen und in gemäßigten Zonen. 


e) Zu medizinischen und ähnlihden Zwecken verwendbare Produkte. 

Koſſo, Frucht des Koffobaums, der im ganzen Lande vereinzelt, befonders 
gut in Metſcha (drei Tage von Adis Abeba), Antober und Entotto gedeiht. Die 
Blüte, ein ziemlich großer brauner Büchel, wird Dezember und Januar gepflüdt 
und zeritampft. Das Bulver wird in Waſſer gemifcht als Mittel gegen den in 
Abeſſinien weit verbreiteten Bandwurm getrunfen. Koſſo ijt aud) in Europa feit 
lange als gutes Bandwurmmittel befannt. Auf allen Märkten in großen Mengen. 

Kalava. Gleichfalls Frucht eines (gleichnamigen) Baumes, die eben» 
fall3 gegen Bandwurm genommen wird, jedoch ſchwächer wirft. 

Gotſchamo, Myrosine africana. Ein wilder Straud, der in gemäßigter 
Zone gedeiht. Der Same wird im Juli gejammelt, entihält und zu Pulver 
zerrieben. Bandwurmmittel. 

Inquoquo (Intholho),. Ein Baum, mild wachſend in gemäßigten 
Klima. Der Same wird im Juli gefammelt, getrodnet und zermablen. 
Wurmmittel. Stärfer als Koifo, jedoch teuer. 

Teto (Fieto). Einjähriges hohes Gewächs in heifen und gemäßigten 
Gegenden. Ernte: Dezember. Der Same mwird zermahlen, mit Ol und 
Salz vermifht und als Magenftärfungsmittel genommen. 
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Endot. Strauch mit Feiner ſchwarzer und roter fünfteiliger leichter 
Frucht. Überall im gemäßigten Klima. Das Holz wird getrocknet, zer» 
mablen und als Wafchmittel benußt. In einem Beutel in das Waſſer gelegt 
und geſchüttelt, verurſacht es ſtarken Schaum. 


f) Geſpinſtpflanzen. 

Baumwolle(,„Tit“). Eine Baumwollart, wächſt wild in vielen heißen 
Gegenden Abefjiniens. Die Eingeborenen pflanzen außerdem fajt ın allen 
Zandesteilen eine bejjere Sorte in regelmäßigen Feldern an; die hier ge- 
mwonnene Baummolle ift zwar nicht durchgehend, aber oft von fehr guter 
Qualität. Cie wird von den Eingeborenen ſelbſt verfponnen und für die 
Herjtellung der für die Rationaltradht verwendeten Baummollitoffe, oft ſehr 
feine und weiche Gewebe, benußt. In neuerer Zeit find — von franzöfifcher 
Seite — mehrere Verſuche einer Baummollplantagenfultur gemacht worden. 
Die Ergebnilfe jollen bisher ſehr günitig geweſen fein, das erzielte Produft 
foll der Güte der ägyptiſchen Baummolle nicht nadjitehen. Die Schriite zur 
Ermeiterung der bisher noch nicht bedeutenden Anlagen find getan. Man 
verfpricht fi) eine große Entwidlung der Ausfuhr. 

Die Sanjeviera- Fiber, franzöſiſch ſchlechtweg „Fibre“, eine Ge- 
Ipinjtfaferpflange, die mild in allen heißen Gegenden mit jteinig jandigem 
Boden wächſt. Ihre bis zu 1 m langen jchmalen Blätter werden von den 
Eingeborenen zur Heritellung von Striden benußt. Eine franzöfifche Unter- 
nehmung ftellt (mit deutſchen Entfaſerungsmaſchinen) in Dire Daua hieraus 
zurzeit eine anjcheinend gute Faſer ber; fie hat Aufträge nad) Frankreich und 
England ausgeführt. Ballen zu 500 bis 600 fres. Die gewonnene Faſer 
it für die europäiſche Induſtrie verwertbar, und zwar bei der Seilerei als 
Erjat für Siſal, für Schonteppiche und für die Hutfabrifation. 


8. Bemerkungen. 


Proben aller angeführten Produkte jowie der weiter unten auf- 
geführten hauptſächlichſten Einfuhrartifel hat die Kaiferlihe außerordentliche 
Gejandticaft beſchafft. Sie liegen im Reichsamt des Juuern, Berlin, 
Wilhelmftraße 74, aus und können dort während der nächſten vier Woden 
auf Anfrage im Zimmer 175 von Intereſſenten befichtigt werden. 

Die Reihe der abefjiniihen Landeserzeugnijje it mit ihnen durchaus 
nicht erihöpft. Die Aufzählung beſchränkt fih auf die auf den Märkten 
angetroffenen Produkte. Auch die Feititellung der Preife iſt hierbei verjucht 
worden. Wei dem unentwidelten Verkehre find diefe jedoch ſogar auf ziem» 
lih nahe benachbarten Märkten oft fehr verſchieden; die primitiven Tauſch— 
und Zahlungsverhältnilie bringen e8 mit fi, daß oft ein genauer Preis 
überhaupt nicht ermittelt werden fann. Endlich würde der Preis eines Pro- 
duft3 bei eimaigem Auffaufe zu Erportzweden mejentliher Veränderung 
unterworfen fein. Im ganzen können die Preife, wie fie fih im erjten 
Vierteljahr 1905 darjtellten, als ſehr niedrig bezeichnet werden, troßdem fie 
zu dieſer Zeit — angeblid; infolge der langjährigen Viehfeuchen und des 
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hiernad) eingetretenen Mangels an Arbeitsvieh — bejonders bei den Ge- 
treidearten nad abeſſiniſchen Begriffen fehr hoch waren. 

In erjter Linie werden die Faſerpflanzen, der Pfeffer und Die ver- 
ihiedenen zu chemiſchen und medizinalen Zwecken verwendbaren Produkte 
eine gemilje Aufmerfjamfeit von feiten der Interejienten verdienen. Wenn 
vielleicht audy die von 1 bis 6 aufgeführten Artikel einzelm und für fih nicht 
ausreihen, um Handelsunternehmungen irgendmeldyer Art zu rechtfertigen, 
jo würden fie fiherlih in Verbindung mit anderen größeren Erportwaren 
einen lohnenden Gewinn abmerfen. 


IV. Einfuhr. 


1. Baumwollwaren. 

Halt die Hälfte der abeſſiniſchen Gefamteinfuhr maden die Baummwoll» 
waren aus. Der Abeffinier leidet ſich fait ausſchließlich in Baummollitoffe. 
Sein Anzug beiteht im allgemeinen aus einem längeren Hemde mit Ärmeln, 
einem um die Waden enganliegenden, oben weiteren Beinkleide, das meiſt 
durch einen Stoffgürtel feftgehalten wird, und einem fogaartigen, „Schama“ 
genannten Umſchlagtuche. Die ärmeren Bevölferungsflafien verwenden zu 
diefen Kleidungsjtüden die billigeren ungebleidhten, die wohlhabenden beilere 
gebleichte Gewebe. Den Mafjeneinfuhrartifel bilden daher die rohen une 
gebleichten Baummollitoffe (brown sheeting), die im abeſſiniſchen Handel mit 
dem Namen „Abu-djedid“ bezeichnet werden. 

Den Abu-djedid-Markt, wie überhaupt den Handel mit Baummoll- 
geweben beherrſcht Amerika, das feine billigen und dabei haltbaren Fabrikate 
nad Aden liefert, von wo fie über Djibuti, Zeila (Harrar) und über Mafjaua 
nad Abejiinien geben. 

Nah einer 1904 in Aden veröffentlihten engliihen Konſularſtatiſtik 
wurden nad den genannten Häfen im Jahre 1903: 20 802 523 Yards Baum— 
molljtüdgüter im Werte von ca. 4354000 A. eingeführt. 

Über Djibuti allein wurden nad Abefjinien, d. h. unter Abzug der in 
Zjibuti felbjt verbraudten Mengen, eingeführt: 1901 für 1071144 frcs., 
1902 für 1157 111 fres., 1903 für 2391 671 fres. Baummolljtüdgüter (ge— 
bleichte, ungebleichte, bedrudte). Die Gejamteinfuhr Djibutis am dieſen 
Gütern betrug im Jahre 1903: 2553 139 fres., wovon im einzelnen entfielen 
auf gebleihte Gewebe 173 549 fres., bedrucdte Gemebe 221 268 fres, Abue 
djedid-Gewebe 2 158 322 res. 

Die Gejamteinfuhr aller Art Baummollmaren überhaupt (eimichl. 
Garne uſw., ausſchl. Samt) beirug in Djibuti 1902: 1590 394 fres., 1903 
2908 214 fres. 

Maſſaua führte ein an Baummollwaren überhaupt 1902 für 2633 345 
Lire, 1903 für 3152057 Lire. Hier wie in Djibuti hat Abu-djedid den 
größten Anteil, der fi 1903 auf 2052176 Lire bezifferte. 

Auch Zeila führte in den Jahren 1902 und 1903 für rund 1000000 fres. 
Abusdjedid und entſprechende Mengen anderer Baummollwaren ein. 
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Sp ergibt fid) für das Handelsgebiet Abeffiniens und der unmittelbar 
benadjbarten Kolonien ein Gejamtumjag an Abusdjedid von mindeſtens 
5 000 000 fres. 

Abu:djedid wird in Stüden von 30 Yards Länge und 1 Mard Breite 
verkauft. Die Stüde wiegen 9!/s bis 10 engliſche Pfund. Sie find einzeln 
in Bapier, alsdann zu je 25 in einem verihnürten Ballen in Sadleinwand 
verpadt. Es find verfchiedene Marken eingeführt, von denen die meilt- 
bemerften die folgenden waren: 


Gemal (Namel) 6 Taler, 
in 2 7, 
— — Für dieſe wurden Anfang —* 
Menelik ns bin = 
Ferras (Pferd) 1905 die nebenitehenden | -,,, , 
D | Preife pro Stüd bezahlt | 51, ; 
Balatur | 5, « 


Die Marken, die der ganzen Breite des Stüdes nah am Anfang in 
blauer Farbe aufgedrudt find, jtellen, den Namen entiprehend, ein Kamel, 
einen Löwen, den Sopf Sailer Menelif3 mit der Krone, ein Pferd, ein 
großes D, einen Somali zu Pferde mit der Yanze dar. Nebenbei find meiſt 
Firmen oder ähnliche Bezeichnungen aufgedrudt. 

Auf diefe Markierung legt der abeſſiniſche Käufer und der Kleinhändler 
großen Wert; man ſieht im Lande oft gerade das Anfangsitüd mit dem 
Aufdrude bei der Kleidung verwendet. E3 wäre nidht ausgeſchloſſen, daß 
aus diefem Grunde Eleinere Stücke beliebter werden fünnten. 

Der Artifel wird zur Herjtellung von gewöhnlichen Hemden und Bein» 
Heidern, zur Anfertigung von Zelten, zur Belpannung von Deden und 
Wänden in wohlhabenden Häufern, zu Borhängen und vielen anderen Zweden 
verwendet. 

Die oben angegebenen Gejamtziffern der Einfuhr an Baummollwaren 
nah Djtbuti verteilen ji, wie folgt: 


1902 1903 
fres. fres. 
Auf rohe ungebleihte Stüdgüter . . . . 852058 2 158 322 
» gebleihte Stüdgüler. . . . . .. 188781 173 549 
- gefärbte und bedrudte Stüdgüter  .. 293 487 221 268 
« faffonnierte Maren . » 2 202020276816 104 318 
Br EHEN a u Se 1 797 101 773 
Wirkwaren. 212038 26441 
-Rohgarne.. 4143176 120 302 
s gebleihte Game . . 2 2 20. 2241 ? 
Bon der Einfuhr Maflauas famen 1903: 
auf rohe ungebleihte Stüdgüter . . . 2032176 Lire, 


» fchmerere ungebleihte Baummollgemebe mit Rand 208298 » 
- leichte ungebleichte Baummollgewebe mit Rand. 31376 » 
« mehrfarbige Baummwollgemebe . . » . x... 120803 —⸗ 
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auf einfach gefärbte Baummollgemebe . . . . . 54 236 Lire, 


« bedrudte Baummollgemebe . . . . 2... 35836 ». 
= gebleichte, glatte Baummollgemebe . . . . . 247952 =» 
. .-  ,gemuiterte Baummollgemebe . . . 29643 -» 
E » Baummollgewebe mit farbigem Rande 52717 — 
» Baummollipigen und Lißen . . . 2 2.2 .. 51430 » 
- fertig genähte Baummwollwaren . . . . .. 73091 = 
⸗ ROUGOERE u N 0% rar er en I 
« gefärbte Garne . . . De 79340 =» 


Über die wichtigeren Krtiel i im — iſt hierzu noch —— zu 
bemerken: 

a) Muſſelin, Schaſch. 

Hauptſächlich als Kopftuch oder Schleier für Männer und Frauen wird 
ein weißer, gewöhnlicher Mull, Schaſch genannt, benutzt. Er kommt aus 
England. Die Länge der Stücke beträgt 18 Nards, die Breite 33 bis 
34 Inches; fie haben an beiden Seiten eine ſchmale, meiit grüne oder blaue 
Lifiere; fie find mit bejonderer Sorgfalt gefaltet und gefällig aufgemadt. 
Zehn Stüd bilden ein Packet, wovon 250 in eine Kiſte oder feltener einen 
Ballen verpadt werden. Als Preis pro Stüd murde Anfang 1905 
in Djibuti 1,70 fres. und mehr angegeben. Der Umjoß beträgt etwa 
50 000 Stüd. 

b} Kaliko. 

Weißer Kaliko oder gewöhnlicher Madapolam mwird in zwei Qualitäten 
ald Hemden» und Fulterſtoff eingeführt. Die eine, Bafta genannt (Stüde 
von 40 Nards Länge und 32 Inches Breite), fojtete Anfang 1905 in Djibuti 
pro Stüdf 8,50 fres. Die andere, „Mahmudi” genannt, mit mehr Appretur 
(Stüdlänge 40 Yards, Breite 36 Inches) hatte einen Preis von 12,50 fres. 
Beide Stoffe find engliiher Herkunft. Je 5 Stück merden in Papier, 
50 Stüd in einer Kiſte oder einem Ballen verpadt. Umſatz 10000 Etüd, 
davon Bafta 6000 Stüd, Mahmudi 4000 Stüd. 


ec) Shamma. 

Einen bedeutenden Artikel bilden fertige Shammas. Sie merden aus 
gebleihten und aus ungebleihten Stoffen hergeitellt. Es gibt in der Haupte 
ſache zwei Arten, die Shamma mit ſchmalem (rotem, grünem, zumeilen auch 
gelbgemujtertem) Streifen nahe am Rande und die Schamma mit breitere, 
rotem Streifen in größerer Entfernung vom Rande. Die Shamma mit 
Ihmalen Streifen iſt meijt aus gewöhnlichem, ungebleihtem Stoffe, die andere 
aus gebleichtem; eritere wird von der niedrigeren Bevölferung, legtere mehr 
von Perſonen gewiſſer höherer Lebensitellung getragen. Zurzeit findet man 
bei der Bevölkerung nod viele von den Frauen für den Eigengebraud der 
Familie gewebte Schammas. Auf den Märkten find dieſe abeffinifchen 
Schammas ſchon in der Minderzahl. Sie find haltbarer als das importierte 
Fabrikat, meiſt auch feiner und weicher im Gewebe. Es unterliegt feinem 
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Zweifel, daß dieſe felbitgemebten Schammas bald ganz durd) das billigere 
ausländifhe Mafchinenerzeugnis verdrängt werden. 

Die gewöhnliche ungebleihte Schamma iſt heute meiſt englifches oder 
indifhes Erzeugnis. Sie beiteht aus einem Paar zufammengemwebter 
Stüde, deren Länge zujammen 8 Yards, deren Breite 19 bis 20 Inches 
beträgt. Der eima 2 cm breite farbige Streifen liegt ca. 5 cm vom äußeren 
Rande. 

Die Shammas werden zu 300 bis 500 Baar in Ballen verpadt. Die 
Preife der einzelnen Qualitäten find verfchieden, jie wurden Anfang 1905 in 
Djibuti mit 1,60 bis 1,9 fres. pro Paar angegeben. Der Umfaß dürfte 
zurzeit 500 000 fres. überfteigen. 

Die gebleihte Schamma — meiſt englifhes Yabrifat —, ebenfalls 
paarweiſe eingeführt, hat 5, 51/g und 6 Nards Länge und 48 Inches Breite. 
Sie ift an den Enden ausgefranzt und hat, 10, 15, 20, 25, 30 cm entfernt 
von beiden Enden des Stüdes, im Einſchuß einen rotfarbigen Streifen von 
5, 10, aud 20 bis 25 cm Breite. Je 5 Paar werden in einem Padet ver» 
padt. Der Umſatz beträgt eima 80 000 fres. Der Preis bemegte ji Anfang 
1905 in Djibuti zwiſchen 4 bis 5 fres. pro Paar. Zu erwähnen find die 
Make der am häufigsten im Lande felbit gewebten Schammas, deren ge- 
bleihter Grunditoff fein und leicht gehalten, deren breiter roter Streifen 
ftärfer und feiter gemebt it; drei mit der Slette aneinander hängende Stücke 
von je 3,70 m Länge und 85 cm Breite bilden eine Schamma; der rote 
Streifen, 30 cm breit, liegt 30 cm von den Enden entfernt. 

Diefes find die wichtigſten Urten der in Abeſſinien gangbaren 
Schammas. Weniger Bedeutung haben einige weitere aus Engiand und 
Indien importierte, meiſt farbig gemujterte gleichartige Gewebe von ver- 
Ichiedenen Maken, die vorzugsmweife von der mohammedanijchen Bevölkerung 
getragen werden. Sie gehen unter den Namen Mavas, Meſſaweh, Mecha— 
dab u. a. Ihr Gefamtumfag dürfte 50000 fres. nidyt überjteigen. An 
Stelle der Schamma wird zumeilen die fogenannte Kota (Koatja) getragen, 
die nur 2,65 m lang, jedoch 1,60 m breit ift und aus jtärlerem, feiter ge- 
webtem Stoffe gefertigt wird; auch fie hat einen ca 2 cm breiten roten Rand 
am Ende. Wie erwähnt, trägt der Abeſſinier unter der Schamma eiren 
baummollenen Gürtel, der das Beinfleid hält. Diefe Gürtel werden, foweit 
fie nicht im Lande felbit gemebt werden, fertig eingeführt. Es finden fid) 
noch — im Gegenfaße zur Shamma — verhältnismäßig viele Gürtel ein» 
beimijcher Arbeit. Dem Artikel folte daher im Handel mehr Bedeutung 
beigemeffen werden. Der Gürtel des Abejfiniers iſt meiſt 35 cm breit, 
3'/a m lang; er ilt aus ftärferem, rohem oder gebleihtem Stoffe gefertigt 
und bat an den beiden Enden kurze Franjen und einen ſchmalen, meiſt 
roten Rand. Der Gürtel der Gallavölter it meijt fchmaler (0,20 m breit) 
und länger (4,50 m). 

Ein von den Mohammedanern zur Herjtellung von Kleidung für Frauen 
und Kinder, auch als Lendentud für Männer und als Bela für Schilde 
u. dergl. benugter Baummollitoff it der von Glasgow eingeführte „Jawi“ 
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(Turky red). Er fommt in Stüden von 25 Yards Länge und 30 Inches 
Breite in verjchiedener Qualität. Er wird nad) Gewicht gehandelt. Das 
Gewicht der Stüde beträgt zwiſchen 21/, bis 6 engl. Pfund je nad) Qualität; 
am gangbarften find die mittleren Sorten. Der Artikel fommt in Kiiten 
und Ballen von 50 bis 100 Stüd. Der Umſatz beträgt 15 000 Pfund. 

Sleihfalls Für die Kleidung mohammedaniiher Frauen, für Kiffen: 
bezüge, Wandbelleidungen (in Kirchen) wird der fogenannie Shit (Indienne) 
verwendet. Er tt engliſcher, jehr jelten indiicher Herkunft. Es ift ein be 
drudter Kattun fehr verſchiedener Mujter und Qualität. Er iſt meijt in fehr 
bunten Farben gehalten. So fanden fih an Mujtern: Grüner Grund mit 
roten Kirchen, rot und grün gejtreift, grün und blau gejtreift, weiß, rot 
und ſchwarz geitreift, dunfelblau mit Blumenranfen, diagonal geftreift in 
allen Farben uſp. Die Stüde find von 40 Yards Länge und von 28 bis 
32 Inches Breite. Der Umfaß iſt nicht unbedeutend, ca. 280 000 fres. 

Endlich jind in kürze nod folgende weniger wichtige Baummollgewebe 
anzufübren: 

1. Berfhiedene Arten Drell: 


a) der jogenannte Marbu (geföperter Drell). Segeltuh Nr. 10, 12 
und 14, meilt amerifanifcdhen, weniger englijcden Urſprunges von 
40 Nards Länge und 27 Inches Breite; 

b) Khafidrell, meiſt englifh, 40 Yards lang, 27 Inches breit, in ver» 
Ihiedenen Qualitäten. Ginftweilen wird er noch menig für Be— 
fleidungszwede der Einheimifhen gebraudht, da der Abeflinier weiße 
Kleidung vorzieht; 

ec) Indigodrell, englifher und indifher Herkunft, gewöhnlicher, nur 
blau gefärbter Drell, der zu Kleidung, aud als Wutterjtoff für 
Satteldefen und Zelte benußt wird, 40 Yards lang, 27 Inches 
breit. 


2. Ein gejtreiftes oder farieries (am gangbarjten blau und weiß, rot 
und weiß) Baummollgemebe (Menage) verfhiedener Make und Qualitäten, 
aus England, weniger aus Indien. Für Tücher, Satteldeden uſw. beträgt 
der Umſatz 30 000 fres. 

3, Weiher Mull feinerer Qualität für Wäſche mwohlhabenderer Klaſſen 
12 Yards Länge, 36 Inches Breite. Er fommt aus England. Sein Umſatz 
iit unbedeutend. 

4. Damajt verfchiedener Qualität für Männer» und Frauenhemden in 
40 Yards Länge, 31 bis 32 Inches Breite. Umſatz 50 000 fres. 

5. Der fogenannte Samade (blauer Perkal), englifcher oder indiicher, 
indigoblaugefärbier Stoff für Kopftüdher und Gürtel, in der Gegend von 
Harrar, bei den Iſſa- und Danafilvölfern gebraudt, 10, audy 6 Yards 
Länge, 34 bis 36 Inches Breite. Aufmahung in blauem Papier, gut ge- 
faltet, mit Baummollband gebunden. Umſatz 20 000 fres. 

6. Baummollsleinene Kleidungsitoffe franzöfifcher, engliicher, italienischer, 
deuficher Herkunft („toile cachou“: 130 cm Breite, 110 m Yänge, „toile 
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diagonale“: 140 cm Breite, 110 bis 120 m Länge). Bisher wenig ein- 
geführt, jedoch wird eine Steigerung des Bedarfs erwartet. 

T. Wafjerdichtes Leinen für Wafferfäde und Feldbetien, 1 m breit, Stüd 
100 m. Der Umſatz ijt unbedeutend. Lieferanten find Ztalien und Franfreid). 

8. Fertige Hemden (aus Duria ähnlihem Stoffe) ordinärer Tualität: 
a) für Männer 1,20 m lang, b) für frauen 1,15 m lang, mit weiten Gefäß 
und engem Bein. Angeblich viel aus Deutihland. Nähte und Bund jehr 
unfauber gearbeitet. 

9. Strümpfe und Trifotjaden; letztere einfarbig und auch bunt gejtreift, 
ordinäre Qualität, beide aus Deutſchland. Abſatz bisher gering. 
10. Baummollfrottierhandtüdher. Abſatz gering. 


d) Baummollgarne. 


Abeffinien hat eine unbedeutende Hausmeberei, welche einen kleinen Teil 
der zur abejjiniichen Kleidung nötigen Stoffe herſtellt. Sie bediente ſich früher 
mehr, in neuerer Zeit immer weniger der aus der Baummolle des Landes 
ſelbſt von den Frauen gejponnenen Garne. Die vom Auslande gelieferten 
billigeren Garne haben die einheimifchen fait verdrängt. Obgleich aud) die 
Weberei auf die Dauer der Konkurrenz der ausländiihen Fabrikate nicht 
itandhalten wird, ift zurzeit der Abjag von Garnen zu Webereizweden 
noch erwähnenswert. 

Der begehrtejte Artifel auf diefem Gebiete iſt Türkiſch-Rotgarn, in 
Abeffinien Janu genannt. Hier it England (Glasgow) Lieferant. Die 
verbreitejte it die Marke „Vogel“, Nr. 40 engliid einfach, die in Paketen zu 
5 Pfund engliſch, 40 Bündel pro Paket, 60 Pakete in einem Ballen, geliefert 
wird. Der Verbraudy wird fi) auf etwa 4000 Pakete belaufen. 

Für die Heritellung der Kette bedient ſich der Abeflinier gleihfalls aus— 
ländiſchen Rohgarnes, des fogenannten „Dirr”, das aus Mandejter fommt, 
Nr. 80 doppelt gezwirnt. Die Pakete wiegen 10 Pfund engliih, 40 Bündel 
fommen auf 1 ®alet, 40 bis 50 Balete auf 1 Ballen. Der Umfag dürfte 
etwa 40000 fres. betragen. Der Abja an gebleihten Garnen — Dirr 
abiat — iſt weniger bedeutend, er dürfte 8000 fres. nicht überfteigen. Auch 
diefen Artikel liefert Mancheſter. Am gangbarjten ift Nr. 40 einfach, 1 Palet 
wiegt 10 Pfund engliſch, 50 bilden einen Ballen. 

Auch gefärbte Garne merden für die Weberei gebraudt. Die indigo— 
blauen, jogenannte Janu eswed — meiſt in Indien gefärbt —, haben den 
beiten Umſatz, ca. 20000 fres. Andere, grün, gelb, weniger blau gefärbte, 
aus England fommende Garne find von untergeordneter Bedeutung. Aud) 
bier ift die fait allein gangbare Sorte Nr. 40 einfach. Die Pakete wiegen 
5 Pfund engliſch, die Ballen enthalten 60 Pakete. 

Rähgarne („Sonde“), meift weiß, kommen aus England (Mancheſter, 
Glasgow) und auch aus Deutfhland (Dresden). Die gangbariten Nummern 
find 40 und 50, die felteneren 20, 30 und 60. Ein Knäuel ift 400 Yards 
lang; die Knäuel find dutzendweiſe gepadt, 12 Dutzend bilden 1 Palet. 
Umfaß ca. 15 000 fres. 
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2. Seidenwaren. 

Die Verwendung von Eeide ift, wenigſtens was die Männerfleidung 
angeht, in Abeffinien ein Vorrecht, das durch bejondere Verfügung des 
Kaifers oder der anderen kleineren Landesherrn gegeben wird. 

Es handelt fidh hierbei 

1. um ein langes, unter der Shamma geiragenes, bis an die Knöchel 


reihendes Hemd, meift aus geitreiftem Stoffe und 
2. eine Pelerine aus ſchwarzem Atlas mit Kapuze. 


Der für das Hemd am meiften verwendete Stoff — Abdalla Khani — 
iſt eim gejtreifter Satin in verjchiedener Grundfarbe und mit verjdieden« 
farbigen ziemlidy engen Streifen. Da für ein Hemd im allgemeinen 5 m 
Stoff gefordert werden, jo wird im Handel darauf gefehen, daß die Stüde 
eine durch 5 teilbare Meterzahl haben. Die Breite des Stoffes beträgt meiit 
52 cm; weniger gangbar find die Breiten von 46, 56 und 60 cm. 

Diefe Stoffe Liefert in der Hauptjahe Franfreih. Aus Indien, aud) 
Syrien, wird ein ähnliches Fabrikat importiert. Diefes wird jedoch in 
bejonderer VBerpadung, und zwar zu je nur 5 bis 5l/s m, dem Zmede ent» 
fprechend geliefert. Desgleihen fommen aus Syrien die in der ganzen 
Levante für Männerkleider gebräudliden — meift in Homs, Hama und 
Aleppo bergeitellten — Halbfeidenjtoffe mit gefälligen geitreiften Muſtern. 
Diefe find im Gebrauche von reinfeidenen kaum zu unterjcheiden und ftellen 
ſich natürlich viel billiger. Die Breite it hier 46 cm. Erwähnt fei, daß 
auch Deutſchland bereit3 an der Einfuhr diejes Artikels beteiligt iſt. 

Der Gefamtumfag an diefen Geidenjtoffen wird auf 80000 bis 
100 000 fres. geihäßt. 

Die Pelerine wird aus ſchwarzem Atlas, auch aus reiner Seide ge 
fertigt. Hierzu werden aus franfreih, Stalien und der Schweiz die jo, 
genannten Ducheffe-Seiden und Catins, etwas weniger die Gros Grain 
genannten reinen Seiden bezogen. Am beliebteiten it der ganzjeidene 
Ducheſſe; die Stüde von 30 bis 50 m Länge und meiſt 60 cm Breite haben 
eine weiße Lijiere. In gleichen Breiten wird Gros Grain geliefert. Umſatz 
ca. 30 000 fres.. 

Ein einfarbiger, gewöhnlich fehr billiger Satin von 46 bis 50 cm, 
jeltener 70 cm Breite — der fogenannte Bagdadi — ſtammt aus Frank— 
reih, Stalien, der Schweiz und Deutfchland. Er wird als Futter für Kopf» 
tücher der Soldaten, für Kirchengewänder gebraudt, und zwar hauptſächlich 
in den abejfinifchen Landesfarben grün, gelb, weniger rot, violett und blau. 
Die Länge der Stüde beträgt 25 bis 30 m. Der Umſatz beläuft fid) auf 
ca. 2000 Stüd. - 

As Futterjtoff für Pelerinen wird ferner aus Frankreich und Indien 
ein halbjeidener Moiré gebracht, diefer hauptſächlich in roter, auch gelber 
und grüner Yarbe. Die Stücde find 5 m lang und 70 cm breit. Der Ab» 
jag wird auf 5000 fres. angegeben. In der Hauptfache für Frauenhemden 
werden jchlielid verwendet: 
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1. weißer Damaſt, ausſchließlich franzöſiſcher Herkunft, von 56 cm 
Breite, das Stüd zu 30 bis 50 m Länge. Abſatz: 15000 fres.; 

2. weiße, im fich geitreifte, ganz= oder halbjeidene Stoffe von 52 cm 
Breite, die Stüde zu 30 bis 50 m Länge. Abſatz: 10 000 fres. 


Für Wandbefleidung in Kirchen, aud für Prieitergewänder werden 
halbjeidene Brofatjtoffe aus Frankreich, der Schweiz und Deutfhland be- 
zogen. Die Grundfarben find grün, blau, rot, violett; im Yager einer 
indifhen Firma in Adis Abeba fand fi) eine ganze Sammlung diefer 
Stoffe mit Goldgrund und grünen, violetten, auch bordeauyroten Mujtern. 
Sie liegen 46 cm breit und kommen in Stüden von 25 bis 30 m. ®Der 
jehr billige Preis bewegt ſich zwiſchen 1,0 bis 2 fres. pro Meter. Abjak 
etwa 15 000 fres. 

Ein Spezialartifel Abeffiniens find die „Maatab“, feidene Schnüre in 
dunfelmarineblauer Farbe. Sie dienen verjchiedenen Zwecken: 

1. als Halsfhnüre, wie fie von allen chriſtlichen Abejliniern getragen 
werden und an denen meilt ein Kreuz oder andere Amuleit3 bee 
feitigt find; 

2. zum Paſpelieren der Belerinen. 

Früher dedten ausfhliehlih Syrien und Äügypten diefen Bedarf. 
Neuerdings haben Ysrantreid) (Manufactures de tresses et de lacets St. Cha- 
monel-Loire), aud England, Stalien, die Schweiz und Deutichland den 
Artikel mit Erfolg nadgeahmt. Die Schnüre werden zu 100 Stüd von je 
6 m Länge geliefert; der Abjat fol bis zu 70000 fres. betragen. 

Die Nahahmung der noch heute aus Ägypten und Syrien eingeführten 
fertigen Garnituren, „Capa quass“, bejtehend aus eimem großen und neun 
kleinen Troddeln, für Pelerinen iſt der europäiihen Induſtrie troß mehrerer 
Berjuhe noch nicht gelungen. Der Abſatz iſt geringer, etwa 3000 bis 
4000 fres. 

Näh- und Sticgarne werden aus verichiedenen Ländern, auch aus 
Deutſchland (Dresden), bezogen. Den Hauptbedarf in ausſchließlich marine» 
blauer Farbe — für 40000 bis 50000 fres. jährlich — liefert Ägypten, 
aud) Indien ift mit den Farben marineblau, grün, violett, rot und gelb in 
mäßigen Umfange beteiligt. Die geflochtenen Bündel fommen in Paketen 
zu 300 g; fie werden außer zu Stidereien und Näharbeiten zur Herjtellung 
von Bejagfchnüren verwendet. Gelbe, rote und grüne Garne, übrigens une 
geflodten und in Paketen zu 200 g, fommen in Heinen Mengen aus Frank— 
reich, Stalien und der Schweiz. 


3. WVollwaren. 

Der Abſatz an Wollwaren ift beſchränkt. An Tuchen werden nur einige 
einfarbige, in der Hauptſache fchwarze, zur Anfertigung von Belerinen wohl 
ausfchlieglih von Deutſchland geliefert. Ihre Breite iſt 130 bis 140 cm, 
die Preiſe find ſehr verfchieden. Der Abſatz wird auf ca. 25000 fres. 
geihäßt. Deutfchland importiert ferner zu ähnlichen Zwecken jchwarzen 
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Tibet in gleihen Breiten zum Preiſe von 2,0 bis 3,0 fres. pro Meter im 
ungefähren Sefamtbetrage von 10 000 fres. 

Die einzigen etwas größeren Artikel bilden Deden und Teppiche, die 
allerdings zum Zeil in Halbwolle und aud in Baummolle gangbar find. 

Frankreich liefert den Hauptbedarf in mollenen Deden. Es importiert 
zunädjt in geringeren Mengen Deden (6 Points) in rot, beige, weiß und 
grau. Dieje fojten in Djibuti etwa 8 bis 10 fres. pro Stüd. Größer it 
der Abſatz an halbwollenen Deden (4, 5, 6 und 7 Points), die in ver» 
ihiedener Tualität und Farbe (grau, beige, Silber) im Preife von 1,25 bis 
3,50 fres. gebracht werden. 

Holland liefert geitreifte Deden in roter Grundfarbe von 2 m Länge 
und 125 em Breite. 

Nach der amtlihen Statiitif hat fi die Einfuhr mollener Deden nad 
Djibuti von 447 fres. im Jahre 1902 auf 9510 fres. im Jahre 1903 ge- 
hoben, und eine ähnliche Bewegung ift bei der Einfuhr nah Maljaua feit- 
zuitellen. 

Der Teppich dient in Abejiinien verjhiedenen Zwecken. Er wird: als 
Bodenbelag, Bettdede, Divandede, als Schlafunterlage und viel auf Reifen 
als Zeltbodendede verwendet. Der Artikel, der heute noch faſt ausſchließlich 
perfifchen Urfprungs it, wird durch die indiſchen Smportfirmen eingeführt. 
Da er nidht billig iſt, bietet ſich Hier vielleicht Gelegenheit für den Abſatz 
europäticher Yabrifate, ſolche murden vereinzelt bereits vorgefunden, und 
zwar hauptſächlich engliihe Suteläufer von 60, 70, 80 und 90 cm Breite 
und ordinäre, ſcheinbar öjterreichifche, Kleinere Teppiche mit grellen Blumen: 
mujtern. 

Die gangbarften Teppichmaße find 2,50 m Länge bei 1,0 m Breite. 
Die Tualitäten find jehr verfchieden. Endlich ift unter den Wollmaren die 
Regenpelerine (Burnus) der abejlinifchen Landestradt zu erwähnen. Es it 
ein ärmellojfer Umhang mit Kapuze, den Männer und Frauen tragen. Der 
Artikel wird zum größeren Teile im Lande felbit (Ankober) hergejtellt; der 
dazu gemwebte Stoff ilt ein jtarfes mwailerdichtes Loden. 

Die fertige Pelerine wird auf den Märkten des Landes mit 3 bis 
5 Zalern bezahlt. Man bat verjudht, den Artikel, wenigſtens was den Be— 
darf der befieren Klaſſen angeht, die ſich gern eines leichteren, aus Tuch, 
Satin oder Seide hergeitellten Burnus bedienen, vom Auslande einzuführen; 
diefe Einfuhr fertiger Pelerinen joll ſich zurzeit etwa auf 20 000 fres. jähr- 
lıdh belaufen. 

Samt — im abefiinifhen Handel Kafaja — wird, wenn aud in 
geringen Mengen, in Seide, Halbjeide und Baummolle eingeführt. Er hat 
allerdings nur bejchräntte Verwendung, und zwar wird er hauptjädlid für 
Umhänge, die bei feitlihen Gelegenheiten von Soldaten getragen werden, 
für Pferde» und Daultierparadededen, für Weiten Vornehmer, für Bezüge 
von Säbeljheiden und Scilden gebraudt. Der jeidene und halbjeidene 
Samt — Stüde von 25 bis 30 m bei 46 cm Breite — fommt aus Frank— 
rei, der baummollene, 25 Yards Länge, 46 bis 52 cm Breite, aus England 
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und Deutfhland. Gangbare Farben find ſchwarz, grün, violett, rot, granat, 
blau und marineblau. An Muſtern fanden id) gejtreifte und geblümte, 3. B. 
blausrot-gold gejtreift, gelb-bordeaur gejtreift, ſchwarz mit Blumenmufter. 

Die Berpadung beſtand meiſt in Rollen. Die Preiſe wurden in Djibuti 
1905 für Seidenfamt auf 5 bis 8 fres., für Halbfeidenfamt auf 2 bis 
3,50 fres. und für Baummollfamt aut 1 bis 2 fres. pro Meter angegeben. 

Die erwähnten Baradeumhänge, Limpt genannt, jiebenmal ausgefchmeiite, 
furze Belerinen mit über den Arın lang überhängenden Enden werden außer 
aus Samt aud aus anderen Stoffen hergeitellt. Sie find fämtlid, je nad 
dem Range des Trägers, reicher oder weniger reich bejtidt und fommen feit 
längerer Zeit hauptſächlich fertig aus Ägypten. 

Franzöſiſcherſeits iſt Fürzlich der Verſuch gemacht worden, das ägypliſche 
Fabrikat durch Einführung abgepaßter Stoffe mit eingewebten Muſtern zu 
erſetzen; dieſe franzöſiſchen Stoffe (Baummolle) liegen 120 cm breit. 

Der jährlide Abſatz an fertigen Belerinen dürfte fih auf etwa 
15000 fres. belaufen; im vergangenen Jahre wurde für die abefjinifchen 
Truppen eine ausnahmsmeife Beitellung im Betrage von 150000 fres 
erteilt. 

Die Einfuhr an Borhängen aus Frankreich und England — Nad)- 
ahmungen türfifher Karamanis — in 3 m Länge und 130 cm Breite it 
faum erwähnenswert. 


4. Metallwaren. 


Die Verarbeitung von Rohmetallen ift in Abelfinien von ganz geringer 
Bedeutung. Sie beſchränkt fih auf die Herjtellung von fehr primitiven 
Pflugeifen, Lanzenjpigen verſchiedener, oft nicht ungefälliger Formen, Klingen 
für Säbel und Dolce, ferner Haden mit Beileifen, Sichelmeſſern, gewöhn- 
lihen Meffern, alles in denkbar roher Ausführung. Das hierzu nötige 
Eifen wird in vielen Yandesteilen Abefjiniens jelbit reichlich gefunden. 

Die Einfuhr von Roheiſen iſt daher ganz verſchwindend; nad) Djibuti 
fam im Sahre 1902 für 6143 fres. Eifen in Barren, im Jahre 1903 etwa 
die doppelte Menge Die Einfuhr an Stahl in Barren betrug 1902 
23 287 fres., 1903 jedod nur 15 fres. (Die große Differenz erklärt fid) aus 
dem Umjtande, daß ein einmaliger Staramwanentransport für den Bedarf 
mehrerer Sabre beitimmt ift.) Nach Mafjjaua wurde im Jahre 1903 für 
54 290 Lire Roheifen in Barren und Platten eingeführt. 

Etwas jtärker, wenn auch gleihfals jehr unbedeutend iſt die Einfuhr 
von Blei, das aus Frankreich wohl ausfdlieglih von der Regierung be» 
zogen wird. Djibuti importierte 1902 für 21917 fres., 1903 für 
5847 fres. Blei. 

Zum Deden neuerer Häufer, insbefondere der in den legten Jahren 
von der Regierung in Angriff genommenen, öffentlihen Zmeden dienenden 
Gebäude, it aus England Wellbled importiert worden. Die gangbarite 
Marfe war 6“ X °,* 24 G. Der Preis jtellte ih in Djibuti auf 
11!/, Ltr. pro Tonne (1016 kg). importiert wurden hiervon via Djibuti 
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1902 für 22841 fres., 1903 für 40 572 fres. In diefem Artifel dürfte Die 
deutſche Konkurrenz eventuell mit Erfolg einfeßen. 

Werkzeuge aller Art, wie Hrte, Hammer, Zangen, Feilen, Spaten, 
Eägen (insbefondere Fuhsihmwänze), ferner Sclöffer, Angeln, Riegel, 
Scharniere, Ketten, Schrauben, Drahtitifte liefern Deutſchland und Frankreich 
im Betrage von ca. 15000 fres., alles in ordinären, billigen Qualitäten. 
Auch Pflugeifen find in den letzten Jahren aus Deutſchland — über 
Maſſaua — nad) Abejfinien gegangen. Ber geordneten Berhältniffen und 
ruhiger Weiterentwidlung des Landes dürften alle dieſe Artikel der Eijen- 
warenbrande in jehr viel größeren Mengen Abjag finden. 

An Taſchenmeſſern find hauptſächlich zwei verſchiedene Mufter gang- 
bar, die aus Deutſchland und Ofterreih fommen. Das eine beffere, indeffen 
immer noch fehr einfahe Meſſer, masri genannt, hat zwei Klingen und 
einen Korkenzieher, ſchwarze Hornſchale mit Elfenbeineinfag und koſtet in 
Djibuti 11 fres. pro Dubend. Der Abfat beträgt ca. 20 000 fres. 

Das andere Mefler, „Abutanifa“, mit zwei Klingen und Blechſchale ift 
denkbar ſchlechte Ware; fie wird zum Preife von 18 bis 23 fres. pro Gros 
verfauft. 

Tiſchmeſſer werden, wie auch Gabeln und Löffel, in Abejfinien kaum 
benußt. Ganz geringe Mengen mwerden zur Dedung de3 Bedarfs der 
menigen Europäer des Landes eingeführt. Sie waren meijt englijches 
Yabrifat (Joſehh Podger & Sons, George Butler & Cie, Sheffield 
Nr. 1333). 

Ein feiner Import von Scheermeijern und Schabemefjern zur, Reinigung 
von Biehhäuten, endlid auch von einigen ordinären Scheren ijt faum der 
Erwähnung wert. 

Größere Beachtung verdient der Konſum Abeſſiniens an Geſchirren, 
Töpfen, Trinfgefäßen aller Art. Die größte Rolle jpielen hier emaillierte 
Eifenwaren. Hier find zu nennen: Kochtöpfe, Waſſerkannen, Kaffeefannen, 
Waſchſchüſſeln, Schüffeln, Teller, Teefefjel mit Bügel, Kellen, Taſſen mit und 
ohne Henkel, in allen Größen. Den Hauptartifel bildet ein koniſcher Becher 
ohne Henkel in verjdhiedener Größe, aus dem der Abejiinier jein Nationale 
getränf (den fogenannten Tedſch) genießt; daneben ein ähnlicher Becher mit 
Henkel. Ein ſehr erhebliher Teil (Gefamtabjag via Dibuti 1902: 
35 708 fres., 1903: 129 717 fres.) an Emaillewaren entfällt auf diefe Becher; 
nächſt ihnen haben wohl ein Wafjerfrug mit zwei Henfeln zu 10 bis 12 1 
Inhalt und eine Heine henfellofe runde weiße Schüjjel (als große Kaffeetaffe 
gebraudt), Kellen verſchiedener Größe (viel als Löffel gebraudjt), auch 
Waſchbecken und Nadıttöpfe (als Küchengeſchirr gebraucht) den beiten Abjap. 

Ale eingeführten Emaillewaren find entweder außen blau und innen 
weiß oder ganz mweiß emailliert. 

An diefer Einfuhr it hauptſächlich Deutihland, weniger Beigien be- 
teiligt. Sie iſt einer erheblichen Eteigerung fähig. 

Zum Baden des abejlinifhen Brotes, das die Form einer flachen 
runden Scheibe bat, dient ein freisförmiges, wenig fonfaves Eijenbled von 
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meijt 50 cm Durchmeſſer, die „TZama”, wovon England und Belgien jährlich 
etwa für 10000 fres. einführten. 

An jonjtigen Haushaltungsgegenftänden find nod die aus Indien und 
Arabien jtammenden Kupferkeſſel und Kaffeekochgeſchirre anzuführen, deren 
Abſatz etwa 15000 fres. erreichen fol. 

Waffen. Bon einer regelredten Heeresverfajjung im europäischen 
Sinne it in Abeflinien feine Rede. Indeſſen iſt die Bewaffnung des abeifi- - 
nifhen Volkes ziemlih allgemein durchgeführt. Dieje beiteht allerdings, 
wenn man von den Säbeln abfieht, die befonders verliehen werden und ein 
Zeichen höheren Ranges find, lediglid in Gemwehren. Das fait ausjchließlich 
benußte Gewehr it das franzöfische Gewehr Gras Modell 74 M. 80, aud) 
der gleihramige Karabiner. Abgeſehen von der direkten recht bedeutenden 
Einfuhr aus Franfreid find audy aus rufjifhen Beitänden vor ca. 7 Fahren 
nad zuverläjfiger Quelle etwa 15 000 Gewehre Gras und 3000000 Bas» 
tronen nad Djibuti gebracht worden, wovon nod jet ein Yager von 
ca. 6000 Gemehren und 800000 Patronen vorhanden fein fol. Ron 
anderen Gewehren find einige englifhe Syſteme, wie Lee Metfort, Lee En» 
field, und da8 Gewehr Lebel im Handel. Die Führer aller Grade vers 
Ichaffen fi) gern Gewehre modernerer Konftruftion. 

Außer der geringfügigen Munition für die angeführten engliihen Ge— 
wehre bezieht Abeflinien feinen gefamten Bedarf an Patronen aus Frank— 
reich, und zwar von der Societe francaise de Munition in Paris, die unter 
der Firma „Gomptoir de Djibouti” eine Filiale in Djibuti hat. Der Kon» 
jum ſchwankt außerordentlid, it aber ftets vorhanden, da, wie ſchon 
erwähnt, die Graspatrone in Abejlinien allgemein als Scheidemünze dient. 
Man ſchätzt denjelben auf 6 Millionen Stüd pro Jahr. 

Revolver, Syitem Mauſer und Lebel, aud) andere ganz geringer QDua— 
lität fommen aus Frankreich, Belgien, England, Amerifa. Pulver, meiſt 
aus Franfreih, wird in Keinen Blehdofen zu 5 kg, je 10 Blechdoſen in 
einer Kiſte, geliefert. Faſt alleiniger Abnehmer iſt die abefjinifche Regierung 
jelbft. 

Infolge des Berbots der Brüjjeler Konvention iſt der Handel mit Waffen 
in Djibuti an die Erlegung einer Kaution von 20 000 fres. bei der Solonial« 
verwaltung gebunden. Auch die abeſſiniſche Regierung hat den Waffenhandel 
an die Erleilung ihrer Erlaubnis im Einzelfalle gefnüpft. Übrigens ijt der 
Verlauf von Waffen nur an eigentlide Abeflinier gejtattet, den zahlreichen 
unterjodhten Stämmen, wie Galla ujw., iſt das Tragen von Feuerwaffen 
verboten. | 

Der jährlide Import von Waffen und Munition wurde von ein— 
gemweihter Seite für Djibuti auf mindejtens 11/ bis 2 Millionen frecs. 
geſchätzt. 

Säbelklingen in graden und gebogenen Formen von etwa 1 m Länge, 
die erſt in Abeſſinien ſelbſt mit Griffen und Scheiden verſehen werden, liefert 
Deutſchland (Solingen), Griffe hierzu Frankreich. Der Konſum iſt in letzter 
Zeit etwas zurückgegangen. 
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5. Glas, Porzellan, Steingut. 

Die Einfuhr an Glasmwaren beichränft fib auf wenige Artifel. Der 
erite it die im ganzen Lande für das Nationalgetränf, den Tedſch, benupte 
einfahe Glaskaraffe, Brelli genannt. Sie iſt rundbaudig — Inhalt etwa 
400 g — und bat einen dünnen etwa 10 bis 12 cm langen Hals ohne 
Stöpjel. Sie iſt meijtens aus'ordinärem dünnem Glaſe, feltener aus Krijtall 
bergeitelt. Eine Kiſte von 120 Stüd, mie fie Frankreich liefert, Fojtet 
22 fres. in Djibuti. 

Die von Dfterreih eingeführten Karaffen kommen in einer Berpadung 
von 125 oder 250 Stüd pro Kite. Geſamtumſatz ca. 20 000 fres. 

Der zweite, meit unbedeutendere Artikel ift ein ordinäres Waſſerglas, 
meiſt öjterreichifcher, weniger franzöfifher Herkunft. Oſterreichiſche Ver— 
padung zu 500, franzöſiſche zu 150 Stüd in einer Kiſte. Umſatz 
ca. 8000 M. 

Schließlich fpielen die aus Ofterreih und Deutſchland, auch aus Stalien 
Hammenden Glasperlen auf den abeffinifhen Lofalmärkten eine gewiſſe 
Rolle. Sie find, wie bei allen orientalifhen Wölfern, beliebt und dienen 
Frauen und Kindern als Schmuck. Indeſſen wechſelt Geihmad und Mode 
bei dieſem Artikel ſehr jchnell, jo daß Geſchäfte auf diefem Gebiete große 
Aufmerkfamkeit und Vorſicht erfordern. Die Yarben und Muſter der Perlen 
find mannigfaltigjter Art. Die hauptſächlichſten Arten find die folgenden: 

1. „Dula“, Heine blaue Ringe; fie fommen in Kiſten zu 100 kg und 
werden nad) Gemwidht verkauft. - 

2. Runde Perlen, „Tesba“ genannt, Perle K Gröke 6 und 8, haupt- 
ſächlich ſcwwarz und blau, weniger in anderen Farben. Verpackung 
zu 6000 Stüd in ein Paket, 20 Palete in eine Kiſte. 

3. „Dieddavi” (Schwarz getupft). Berpadung und PBerfauf zu je 
1000 Stüd. Kiſten von 25 000 bis 50000 Stüd. Der Gejamt- 
abjat an Perlen dürfte mit 100 000 fres. angegeben mwerden. 

Abgefehen von den kleinen Lagern an Tellern und Schüffeln jowie 
anderen Saden, die man bei den menigen befjeren Firmen Harrars und 
Adis Abebas antrifft und die lediglich auf europäiſche Käufer warten, ijt der 
einzige nennenswerte Steingutartifel Die im Orient befannte kleine Molkataſſe 
ohne Unterfag und Henkel. Sie kommt aus Dfterreih in Kiſten von 1000 
bis 1200 Stüd. Der Abſatz beträgt etwa 10000 fres. jährlid. Das 
erwähnte Porzellan und Steingutgefhirr war meist englifhen Urſprunges 
(Adams, England, Bridgemood & Son, Almonds & Son). 


6. Seifen, Parfümerien und Lichte. 

Die gewöhnlide Waſchſeife liefert Marſeille. Es handelt fih um 
orbinäre Qualitäten, die ca. 72 %/, feltener 60 9%/, DI enthalten. Die Stüde 
find meiſt 250 g ſchwer. Berpadung zu 100, 270 und 300 Stüden in eine 
Kiſte. Der Berbraud, der langfam jteigt, der jedoch im Verhältniffe zur Be— 
völferungszahl noch fehr gering it, beträgt ca. 100 000 kg pro Jahr. Als 
Preis wurden Anfang 1905 in Djibuti 47,50 fres. pro 100 kg ermittelt. In 
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Adis Abeba mwurden biefe Eeifen zu 7 bis 10 Stüd für 1 Taler verkauft. 
Toilettefeifen, die nur in ganz verfhmwindenden Mengen in reidheren Häujern 
Verwendung finden, find ebenfall8 nur ordinärer Qualität; es murden 
Glyzerinſeifen franzöfiihen Urfprunges und andere jtarf parfümierte minder- 
mertige Sorten gefunden, meijt in feinen Stüden zu je drei in bunten 
Kartons. 

Ebenſo verhält e8 ſich bei Barfümerien, deren Abja noch geringer iſt. 
Die in einzelnen Geſchäften bemerkten („Beit Deitilled Lavender Water”, 
„White Roſe“ ufm.) verdienen faum den Namen von Parfümerien. 

Für das Dlen des Haares, das bei den Eingeborenen ſehr beliebt iſt, 
wird aus England eine Nelkenejjenz und das jogenannte Macafjaröl bezogen, 
die beide dauernden Abjaß finden, aber erjt zu fehr geringem Zeile das im 
Lande felbit aus tierifhen Fetten bereitete Mittel erjegt haben. 

Den Bedarf an Lichten deden Marfeille und Lyon. Die beifere Marke, 
Fournier (Marfeille), in Paleten von 8 Stüd, 450 g ſchwer, 100 Balete 
pro Kifte, wird nur von Europäern, die mindere „La Marguerite” (Stea- 
rineries et Savonneries de Lyon), in Paketen von ebenfalls 8 Stüd, 
400 g ſchwer, aud) 100 Pakele pro Kiſte, von Einheimifhen gekauft. Gefamt- 
umjaß ca. 15 000 fres. 


7. Nahrungsmittel. 

Die Einfuhr an Rahrungsmitteln bietet für Deutſchland menig JInter— 
eſſe. Die Somaliländer beziehen ihren Reis aus Indien, ebenfo DI und 
Sefam, Datteln aus Basra, Durra (jährlidy für 300 000 bis 350 000 fres. 
nad Djibuti) aus Indien und Arabien, foweit nicht Abefjinien den Bedarf 
deckt. Abeſſinien felbit führt faum Nahrungsmittel ein. Außer den meiſt 
franzöfifchen, auch viel engliihen (Marke Moſter), weniger italienifhen Kon» 
ferven, die nur für den Europäer in Frage fommen, ijt nennensmert nur 
der Verbrauch an Spirituofen und Zuder. 

Kognak, Rum, Abſinth und andere Liföre, ſowie Rotweine und bes 
ſonders Schampagner fommen aus Frankreich und werden aud von Einheis 
milhen in verhältnismäßig großen Mengen verbraudt. Der jährliche Abjag 
beträgt mindejtens 200000 fres. Der Hauptanteil entfällt auf Wein in 
Fäſſern, wovon Djibuti 1902 für 63 148 fres., 1903 für 77373 fres. 
Mafjaua 1902 für 415 133 Lire, 1903 für 426 269 Lire einführten. 

Zuder wird in Stüden und gekörnt eingeführt, Hut- und Stüdenzuder 
von Frankreich (Raffinerie de Kojetein Popper & Co. Double Raffine) und 
Djterreih, der geförnte ausſchließlich von Diterreid). 

Der Verbrauch von Brotzuder iſt noch beſchränkt. Franzöſiſcher Stüden» 
zuder ift in Slijten von 50 kg, öjterreidhifcher in Kiſten von 25,5 kg netto 
verpadt — ein Fartonniertes Badet enthält 1 kg zu 180 Stüd, der geförnte 
in doppelten Zäden zu 100 kg. — 

Djibuti importierie im Jahre 1902 für 77503 fres. Zuder, 
Maſſaua ⸗ ⸗1902 ⸗280091 Lire ⸗ 
» 1903 » 288206 » # 
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Bis jetzt ift der Zuder in Abeffinien nod nit als allgemeines Volks— 
genußmittel verbreitet; e8 muß jedod) angenommen werden, daß ſich die Be- 
völferung allmählid an den Zuderverbraud; gewöhnen wird, wodurch eine 
fehr große Steigerung der Gefamteinfuhr verurſacht werden würde. 


8, Verſchiedenes. 


Petroleum, in der Hauptſache ruſſiſchen (oder jelten amerikanischen) 
Urfprumges, wird in Kiſten, deren jede zwei Blechdoſen zu 161/, 1 enthält, 
importiert. Djibuti führte ein: 1902 für 25 804 fres., 1903 für 49 840 fres., 
Maſſaua 1903 für 156 496 Lire. 

Hüte. Der Hut ift der einzige Zeil der europäiſchen Tracht, den der 
Abejfinier bisher übernommen hat. Und zwar handelt e8 fih um einen 
ſchwarzen, grauen oder braunen meiden Filzhut mit breiter Krämpe, ber 
ausfhlieglih von Stalien geliefert wird und in Djibuti pro Dutzend 14 bis 
21 fres. foitet. Der Umſatz beträgt ca. 20 000 fres. Es erſcheint nicht aus- 
geſchloſſen, daß Kopfbedeckungen auch jeder beliebigen anderen Art — menn 
fie nur billig find — eingeführt werden könnten. 

Spiegel werden nur in ordinäriter Qualität und in einen Yormen 
gebraudt. Größere Spiegel find infolge der Schwierigkeiten des Trans» 
poris im Lande faft unbelannt. Ein fleiner runder Spiegel (13 fres. pro 
Gro3 in BDjibuti) mit Blehfapfel und ein kleiner dreiteiliger Spiegel (mit 
dem Bilde Kaifer Menelif3 auf der Außenfeite) 44 fres. pro Gros, ftammen 
aus Deutihland. 

Nähmafhinen. Ähnlich der in anderen Teilen de Drients be- 
obachteten Entwidlung ſcheint ſich auch in Abeffinien der Gebraud der Näh- 
majdinen einzubürgern. In Harrar und Adis Abeba wurden Nähmafdinen 
amerikaniſchen, auch öfterreidhifchen und deutſchen Urfprunges hier und da 
vorgefunden, meiftens allerdings im Belige von Fremden. Nur Majdinen 
mit Yußbetrieb find gangbar. Es murde als Preis 60 bis 90 fres. pro 
Stück angegeben. Eine Steigerung des Abſatzes, ber bisher 15 000 fres. 
beträgt, dürfte fich mit einiger Sicherheit vorausjagen laffen. 

Leder. Für Maultier- und Pferdegefchirre, Patronengürtel, Säbel- 
ſcheiden, Revolvertafhen, auch neuerdings für eine im Lande hergeftellte 
Tußbefleidung, Madals genannt, uſw. werden aus Frankreich und Arabien 
(Djedda) Saffian-Schafleder eingeführt, und zwar die arabiſchen (Bacher 
arab) ausjchlieglih in roter, die franzöfishen (‚„flawi“) im grüner, blauer, 
auch violetter Farbe. Es wird nur gute Tualität eingeführt; das Aſſorti— 
ment jebt ſich gewöhnlich aus 60 Dutzend grünen, 30 Dukend blauen und 
10 Dugend violetten Ledern zujammen. Der Preis wurde anfangs 1905 in 
Zjibuti auf 26,50 fres. pro Dußend im Gewichte von 5 kg angegeben. Der 
Umſatz beträgt ca. 2000 Dutzend. 

Papier. Da die Kunſt des Echreibens in Abefjinien noch wenig aus— 
geübt wird, jo fann von einem Abjake von Papier faum die Rede fein. 
Die wenigen vorgefundenen, für den Gebrauch der Europäer bejtimmten 
Bapierforten, Briefbogen, Umſchläge, Hefte, Kontobüher maren allerordie 


60 Die Handeld- und Verlehrsverhältniffe Abeſſiniens. 


närfter Art: Der einzige etwas häufige Artikel ift Pergament, das zu Köpien 
firhliher Werfe verwendet wurde; es iſt franzöfifhen Urfprunges. 

Uhren. Wanduhren und andere größere Zimmeruhren find in Abeſſi— 
nien fo gut wie unbefannt; in einigen Läden wurden vereinzelte Eremplare 
von Wedern vorgefunden. — Der Gebraud) von Taſchenuhren iſt nod 
wenig verbreitet; Nideluhren deutſcher, franzöfiicher, belgifcher und amerifa- 
niſcher Brovenienz haben einen etwas allgemeineren Abjak, den man auf 
7000 fres. ſchätzen kann. Goldene und filberne Uhren find faum im Handel. 

Schirme Die Benußung eines Schirmes war bis vor wenig Jahren 
in Abeflinien nur Bornehmen des Landes geitattet. Heute ijt fie allgemeiner 
geworden. Männer und rauen bedienen ſich derjelben Form eines meiſt 
Ihmwarzen, gewöhnlichen Schirmes mittlerer Größe. Bunte Farben, aud) 
weiß, find feltener. Seidene oder halbjeidene Damenfhirme werden in 
geringer Menge von Frauen hoher Würdenträger gelragen; aud werden fie 
bei kirchlichen Zeremonien verwendet. Urfprungsländer find öſterreich, 
Frankreich, Stalien, Indien, auch Deutfchland. 

Schuhe Ein geringer Teil der alleroberiten Bevölferungsklafien 
Abeifiniens beginnt fi des europäifhen Schuhwerks zu bedienen. Es finden 
fid) ganz Kleine Lager von meiſt englifhen ſchwarzen, gelben und weißen 
Schnür- und Halbihuhen in Leder und Segeltuh, auch Hausſchuhe aus 
buntem Stoffe, ſämtlich ziemlich grober und einfaher Arbeit. Yabrifanten 
(mie 3. B. Frederid, Roftod-Rorthampton, Joſeph Dawſon & Sons, London» 
Rorthbampton), au Frankreich und Indien find am Importe beteiligt. Ein 
fortfchreitender Konjum läßt ſich hier wohl mit der Zeit erwarten. 

Djibuti führte 1902 für 16 146 fres., 1903 für 25 992 fres. Schuhwerk 
aller Art ein. 

Die Reihe der Einfuhrartifel Abeffiniens und feiner Nachbargebiete iſt 
mit den oben angegebenen nit völlig erihöpft. Jedoch haben die um» 
erwähnt gebliebenen Waren entweder für Deutſchland wenig oder fein Inter» 
eſſe — hierher wären Dlivenöl, Tee, Mehl, Früchte verſchiedener Art, lebende 
Tiere (NRindvieh, Kamele ufm.), Schnittholz u. a. zu rechnen — oder aber 
der Abſatz der Ware ift jo gering, daß von einem wirklichen Handel, von 
dauernder Einführung noch nicht die Rede fein fann. Die Aufzählung der 
mancherlei Einzelartifel, deren ſich ferner die Einfuhrfirmen hier und da 
zufällig oder verfucdsmeife angenommen hatten, würde nur irreleitend jein 
und einen Eindrud hervorrufen, der dem bisherigen Tiefitande der abejji= 
niſchen Einfuhr nicht entipräde. 
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Reiſe durch das eng: Aue, Bolivien und Peru. 


I. 

Die Handelsbedeutung Balparaifos ilt heute eine andere als um Die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts, wo Balparaifo den Einfuhrgroßhandel 
der ganzen Weſtküſte bis nad Kalifornien beherrſchte. Die zahlreihen Hafen» 
ftädte der pazifiichen Hüfte machen fi täglich mehr felbitändig, und für 
Balparaijo als Einfuhrhandelitadt verbleibt in der Hauptjahe nur noch 
Santiago und ein Zeil des Balle Central als Hinterland; aber die hervor: 
ragende Bedeutung der Hauptitadt Santiago als Konſumplatz fichert dem 
Handel von Balparaifo immer noch einen beträdtlihen Anteil an der 
Smportziffer Chiles. Dazu kommt, dab die zahlreichen Filialen, welche die 
Handelsfirmen von Balparaifo, dem Zuge der Zeit folgend, in den anderen 
Hafenjtädten gegründet haben, zwar ſchon ziemlich felbitändig arbeiten, aber 
doch noch zumeift ihre Direltion in Balparaifo haben, ferner der Küjten- 
handel, befonders die Vermittlung des Verkehrs zwiſchen dem Norden und 
Süden von Chile. Auch der Erporthandel Chiles, jelbit der große Salpeter- 
erport von Jquique wird zum Teil von Balparaifo aus geleitet. Die 
meitten Banken und viele indujtrielle Unternehmungen in Chile haben ihre 
Hauptbureaus in Balparaifo. 

Der gefellihaftlihe Charakter der Stadt hat ſich allmählich verändert. 
Früher lebten die Chefs der Häufer, reihe Handelsherren, ſelbſt in Balparaifo, 
jegt ijt dies eine große Ausnahme Die großen Firmen haben meijt nur 
ihre Bertreter in Balparaifo, dazu fommt eine übergroße Anzahl von 
Maflern. Wer mit feinen Gejchäften fertig iſt, bleibt nicht länger in 
Balparaifo, das eben weiter nichts als eine Geſchäftsſtadt iſt. 


Il, 
Die Fahrt von Balparaifo nad) dem Norden von Chile führt die wüſte 
delfenfüjte entlang, welche eine Strede weit bis Galdera nod von einigen 
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bemwäfjerten und fruchtbaren Tälern durchbrochen wird, um dann ganz den 
Charakter einer faft waſſerloſen Wüſte anzunehmen und erjt wieder in den 
von Chile annektierten peruanifhen Provinzen Tacna und Arica eine Vege— 
tation aufzumeifen, die hier dann auch tropiſche Produkte, wie Baummolle, 
erzeugt. 

Wenn man’vorher den Süden von Chile bereijt hat, fommt man auf 
diefer Nordreife erft zur richtigen Würdigung der eigenartigen etwa vom 
18. bis zum 56. Breitengrade reichenden Längsausdehnung des chile— 
nifhen Küftenflaats, der, mit Ausnahme des feudhttropifchen, fo ziemlich alle 
Klimate umfaßt. Man müßte fi, um fid) in Europa etwas Ähnliches vor— 
zuftellen, dort einen Staat denfen, der nur wenige Meilen ins Feitland 
reichend fein Gebiet die europäifhe Weſtküſte von Hamburg entlang bis zur 
Südfpige von Portugal erjtredt, fih an der wüſten afrikaniſchen Wejtküfte 
fortfeßt und dort am Senegal mit einigen Dajen unter dem 18. Breiten» 
grade endigt. 

Daß der Norden von Chile mit feiner Begetationslofigfeit landwirt— 
ihaftlid vom Süden abhängig it, wird einem auf dem Nültendampfer 
durd die denkbar lebendigjte Statiftif vor Augen geführt. Das fonjt gut 
eingerichtete Schiff ijt erfüllt von dem Geruche des in den unteren Räumen 
verladenen Biehes, und auch auf dem Oberdeck iſt der Hintere Teil außer mit 
den in bunte Deden gehüllten Baflagieren zweiter Klaffe mit Haufen von 
Gemüjen, Früdten und Hühnerjtällen bededt. Aus den Tälern bis hinauf 
nad Galdera fommt nody neue Ladung von landmwirtihaftlihen und Garten» 
Erzeugniffen Hinzu für den nördliden ganz auf die Zufuhr von Lebens— 
mitteln angemiejenen chileniſchen Induſtriebezirk. Freilich merden da und 
dort auch ſchon Produkte des Südens, Weizen, Zuder, Wein Bier ujm., 
ausgeladen, denn die genannten Täler erzeugen zwar ihre fubtropijchen 
Produkte qualitativ vorzüglidh, aber doch nur ſolche und auch diefe nicht im 
quantitativ überreicher Menge. 


II. 

Die mwirtfchaftlihen Wechfelbeziehungen des nördlihen Minen» und 
Ealpeterinduftriegebiet8 von Chile mit den ſüdlichen landwirtſchaftlichen 
und zum Teil aud fabrifinduftriellen Gegenden bilden abgejehen vom 
überfeeifhen Berfehre die Grundlage der chileniſchen Volks- und Staats» 
wirtichaft. 

Bon den Salpetererportzöllen, die vom Norden nad) Santiago abgeführt 
werden, lebt der chileniihe Staatshaushalt, d. h. er jteht und fälllt mit 
ihnen, und da von den Staatseinnahmen nad) glaubmwürdigen Berehnungen 
etwa 400/, der chileniſchen Geſellſchaft direft oder indireft ernährt werden, 
jo lebt alfo auch diefe zum großen Zeil auf Koſten des Nordens von Chile. 
Sp weit nit der Staat die in Santiago ziemlich konzentrierte chileniſche 
Plutofratie ernährt, ijt fie auf den Ertrag ihrer Fundos (Gutsbeſitze) an- 
gewieſen, und auch diefe brauchen den Norden als Abſatzgebiet für Vieh, 
Getreide, Mehl, Wein, Branntwein uſw. Diefer Markt ift der chilenischen 
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Landwirtichaft zum Zeil durd beträchtliche Zölle gefihert, und da aud die 
Frachtparilät zwifchen chileniſchen und gleidhartigen kalifornifhen Produkten 
erjt weiter nördlich, etwa in Gallao, eintritt, jo ift der Norden von Chile 
für die Produktion des mittleren und füdlichen Chiles ein Refervatgebiet, 
in welches nur der Biehimport aus Argentinien über die Andenpäffe — 
zum Teil Shmuggelhandel — jtörend eingreift. 

Auch die Habrifinduftrie des mittleren und füdlihen Chiles macht fich 
den nördliden Marlt zunuge und liefert unter dem Schutze von Zöllen 
Bier, Zuder, Liköre, Möbel, Schuhe, Kleider, Wäſche, Trifotagen, Kaſchmir, 
Sohlleder, Konjerven, Seilerwaren, mafdinelle Einrichtungen, Zigaretten, 
Zündhölzer ufm. nad) dem Norden von Chile. Daß diefer Markt bei 
mangelnden Schutzzöllen nicht jo leicht zu erhalten wäre, zeigt der füdlichite 
Teil von Chile, das Magallanes-Territorium, welches durch den Freihafen 
von Punta Wrenas fehr viele ausländifche Artikel bezieht, die auch in Chile 
produziert werben. 

Was die Hileniihe Produktion nit nad dem Norden liefert, bringt 
der Importhandel dahin, der zum Teil durch Yilialen von Balparaifo» 
Häufern und durd Neifende von Balparaifo-Firmen, neuerdings aber 
immer mehr durd die größeren Detaillijten in den Hafenjtädten, durd) 
Salpeteroffizinen uſw. direft betrieben wird. Größeren direkten Einfuhr» 
großhandel haben Coquimbo und Iquique. 

Der Erport diefer Gegenden geihieht zum großen Teile auch durd 
Vermittlung von Balparaifo-Häufern bezw. Erportagenten. Die Produfte 
felbit aber gehen zum größten Teile nidht nad) dem Süden Chiles, welches 
weder Salpeter noch Kupfer verbraudt, fondern direfi nad) Europa, Nord» 
amerifa ufm. Nur einige Landesprodufte aus den bewäſſerten Tälern und 
Häute gehen zum Verbrauch aud) nad) dem Süden von Chile. 


IV. 


Den füdlihen Teil des nördliden Chiles von Balparaifo bis Taltal 
fan man als das ſpezifiſche Metallbergbaugebiet Chiles betrachten. Schon 
vor der Ankunft an der eriten Reifeitation Coquimbo fieht man von der 
Ferne den Rauch des Kupferſchmelzwerkes von Guyacan bei Coquimbo. 
Mit diefem Werke ijt zugleich die einzige Schmwefelfäurefabrif Chiles ver» 
einigt, von der man eine wejentliche Förderung des hydro⸗-metallurgiſchen 
Berfahrens ermartet, das megen der hohen Kohlenpreije in Chile wichtig 
üt. Die Schmelzerei von Guyacan iſt aus demjelben Grunde wie die von 
Lota feinerzeit nit zum Syſteme von Kofsblasöfen übergegangen; obwohl 
fie nämlich ſelbſt Kohlenminen befigt, fo iſt deren Material doch nicht zur 
Koföbereitung tauglid. Dagegen haben ſchon feit Jahren die anderen meijt 
fleineren Kupferſchmelzereien Chiles in Chanaral, Taltal, Antofagajta, Tierra 
Amarilla, Labrar, Maitenes, La Ligua, Tiltil und Llai-Llai die Koksblas— 
Öfen eingeführt; in der Schmelzerei von Garizal-Alto fehlen diefe indeſſen 
auch noch. Die Aufbereitung des Kupfer in Barren mit Manhes-Apparaten 
findet fi nur in Maitenes und zum Teil in Lota. Die hydro⸗metallurgiſche 
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Aufbereitung der Erze, obwohl fie nahe liegt in einem Lande, wo es jo 
viele geringhaltige fhmeflige und Oxyd⸗Erze gibt, ift noch wenig verbreitet, 
hauptfählich wegen des Mangels der Säuren. Die einzige Schwefelfäure- 
fabrif it eben die genannte von Guyacan. Der Kupferbergbau jelbit in 
dem Hinterlande von Goquimbo, in PBanulcllo, Tamaya ufmw., tft, wie in 
Chile überhaupt, gegen früher fehr zurüdgegangen. Die Bergwerke zeugen 
vielfach von verfallener Größe, bei manchen fehlt es nur an Kapital und 
modernen Betriebsmitteln. 


V. 

Das Hinterland von Coquimbo iſt eines jener Flußtäler, die von Val— 
paraiſo bis nach Caldera hinauf die Wüſte des nördlichen Chiles durch— 
brechen. Zwiſchen den Tälern breitet ſich wieder die Wüſte aus, die Täler 
ſelbſt bilden alſo Vegetationsoaſen. Es ſind dies beſonders die durch den 
Rio Coquimbo, Rio Huasco und Rio Copiapo bewäſſerten Talfurchen, 
ziemlich enge Talrinnen mit vielfach ſenkrecht abfallenden Gehängen. Hier 
finden ſich hohe Sträucher und Gräſer vielfach überragt von Dattelpalmen, 
Eucalyptus und Feigenbäumen. Klee und Mais wird viel gebaut. Der 
Mein iſt ſehr ſüß und leidet ſehr oft an Waſſermangel; getrocknete Trauben, 
beſonders von Huasco, getrocknete Pfirſiche und Feigen werden viel aus— 
geführt. Das Coquimbotal iſt beſonders gut kultiviert und zum Teil durch 
Ableitung von Waſſer aus dem Fluſſe auch künſtlich bewäſſert. Außer Mais 
und Klee, beſonders Alfalfaklee, wird auch Gerſte gebaut, ebenſo Kartoffeln, 
beſonders die Sorte Papa Camote, Gemüſe aller Art, Bohnen, Linſen und 
Erbſen. Für Deutſchland iſt die landwirtſchaftliche Produktion dieſer Täler 
inſofern von Intereſſe, als ſie Gelegenheit bietet, durch Beſchaffung von 
Samen und Muſtern aus jenen Gegenden die deutſche Landesproduktion zu 
vervielfältigen und zu veredeln. Im Diefen pazifiichen Ländern gedeiht 
3- B. eine große Anzahl Varietäten von Kartoffeln und Bohnen ufm., die 
in Deutfchland ganz unbefannt find. Im Deutihland werden feit Jahr— 
hunderten diefelben Arten von Kartoffeln und Bohnen angebaut, und zwar, 
wie es ſcheint, nicht immer fo vorzüglide Sorten wie die im pazififchen 
Südamerifa, in Chile und Peru Eultivierten. In Coquimbo beginnt aud) 
der Weizenbau, der von hier bis hinab zur Inſel Chiloe durch ganz Chile 
verbreitet if. Der Feigenbaum liefert zweierlei Früchte, die fogenannten 
Drevas und die Higos. Die leiteren werden aud nad) allen Teilen Chiles 
ausgeführt, auch mird Teigenfaffee daraus gemadt und nad dem Süden 
von Chile verſchickt. Ebenfo werden die getrodneten Pfirfiche in zwei Sorten 
erportiert, jogenannte Descorazados — foldje ohne Kerne — und Huefillos 
— foldje mit Kernen. Auch Dliven und Walnüffe werden ausgeführt. In 
Serena bei Coquimbo ijt audy eine Heine Dlivenöl-Fabrif. 


VI. 
Serena führt feinen fhönen Namen „das ewige Heitere“ nicht um- 
fonit. Es liegt ganz im Grünen nahe an der landſchaftlich hervorragend 
fhönen Bai von Coquimbo, in welder zwei chileniſche Kriegsſchiffe 
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Staffage bildeten. Diefe müjien hier überwintern; denn an der ganzen 
langgeitredten Küfte von Chile it bis jetzt troß der Hohen Staats» 
einnahmen aus den Galpeterzöllen fein Hafen ausgebaut morbden, 
der den Schiffen genügenden Schuß gegen Winterftürme gemährt, und 
jo müljen die Schiffe die von Natur begünjtigten Hrtlichkeiten auffuchen. 
Der Weg von Coquimbo nad Serena führt an der Bai entlang, die um«- 
ragt ijt von Felſenſpitzen der Küftenkordillera. Eine Menge von Albatroffen 
mit troßig geſenkten langen Schnäbeln treiben fih am Ufer umher, dem 
ergiebigen Fiſchfange ſich widmend, Die Stadt Serena madt einen gut 
gepflegten Eindrud, und der Gerud der offenen Kanäle wird durch den’ 
Duft von Blumen und Heu gemildert. Die Stadt bleibt einem in Erinne- 
rung auf der Nordreife; iſt fie doch die legte Station der natürlichen Vege— 
tation. Bon Serena aus fieht der Neijende auf der Yahrt durd das 
nördliche Chile, das meitlihe Bolivien bis nad) Arequipa in Peru mindeftens 
einen Monat lang fait nirgends mehr frifches natürlihes Grün, faum einen 
Baum oder Straud. Von der übrigens aud recht dürftigen Vegetation 
bei der Stadt La Paz ſieht man in der Stadt felbjt nicht viel, und von 
der jonjt auf der Reife etwa noch gebotenen fünitlichen Vegetation in einigen 
Hausgärten, wo jeder mit vielen Kojten künſtlich bewäſſerte Strauch mie 
ein Lurusgegenjtand- gehütet wird, kann man auch nicht reden. Serena hat 
auch eine jehr jhöne Plaza und viele Läden, in melden oft das Vormiegen 
franzöfiiher Waren auffällt. 


VII. 

Daß man in Serena fo oft franzöfiihe Ware findet, ijt daranf zurück— 
zuführen, daß der Importhandel von Coquimbo hauptſächlich in den Händen 
ber Franzoſen ift bezw. bis jet war. Coquimbo ſelbſt ijt hinſichtlich Ver— 
waltung, Ausfehen, Shmuß ufm. ein Balparaifo im kleinen. Nicht einmal 
auf die Plaza, fonjt der Stolz jeder füdamerifanifchen Kleinjtadt, iſt einige 
Sorgfalt verwendet. Nur einige Läden und Warenhäufer laſſen die Bedeutung 
der Stadt als Handelsjtadt erkennen. Erſt in allerjüngjter Zeit hat der deutſche 
Handel Hier ſich mehr entwidelt. Der Importhandel und der nit unbe» 
trädhtlihe Erporthandel Coquimbos, Ausfuhr von Erzen, Traubenbrannt» 
wein (Pisco), getrodneten Früchten, Wein, Ziegenfellen und Chinchillafellen, 
die aber nit die feine Qualität und den hohen Preis haben mie die 
Ehindillafele von Bolivien, wird von den Handelshäufern meijt zufammen 
betrieben. 


VII. 

Die Weiterreife von Coquimbo nad dem Norden führt zunächſt an 
dem Hafen Huasco vorbei, jo öde und troden gelegen, daß man ſich faum 
denfen fann, wie in dem Hinterlande die berühmten Traubenrofinen wachſen 
fönnen. Auch hier ijt eine Schmelzerei in Betrieb. Der Bergbau jelbit it 
auh im Hinterlande von Huasco ſehr zurüdgegangen. Am Huagcofluß 
endet geographiih das Wüſtengebiet Chiles injofern, als es von hier ab 
füdlih Winterregen gibt, was nördlid in Gopiapo, ZTaltal ujw. nur 
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unregelmäßig der Hall ift. Hier im Huascotale beginnt aud der Weinbau 
Ghiles, der von hier bis fait nad Baldivia ſich ausbreitet. 

Galdera, den Hafen von Gopiapo, liefen wir abends an, fo da nicht 
viel zu fehen war. Man ſagte uns, daß man die Stadt befjer nicht fieht. 
Das GCopiapotal iſt — vielfad auch künſtlich — durd den Gopiapofluß be» 
wäſſert und erzeugt Alfalfa, Obſt und Gerſte. Galdera als Ausgangspuntt 
des Zales hat nur wenig direkten Importhandel, dagegen ift es mie das 
etwas füdlicher gelegene Garrizal Ausfuhrhafen von Kupfer und anderen 
Erzen. Neben vielen mehr oder weniger verfallenen oder rüditändigen 
Berg- und Hüttenmerfen für Kupfer, Gold und Silber ijt für die Gegend 
von Eoquimbo hervorzuheben das Verf „Tierra Amarilla* der Compania 
Snduftrial de Atacama, an meldem das die nordamerikaniſchen Intereſſen 
in Chile fördernde bedeutende Bankhaus Edwards in Balparaifo der haupt» 
ſächlichſte Teilhaber ift. Die Erze werden in Tierra Amarilla in Schadt- 
Öfen gefhmolzen. In der einer englifhen Geſellſchaft gehörigen Mine 
„Dulcinea“ wurde in jüngfter Zeit ein neues Erzuorfommen entdeckt. Dazu 
fommt das Silberamalgamierungsmwer! von Edeverria bei Totolarillo und 
die Ruine des früher fehr reihen Silberbergwerfs von Chanarcillo. Diefes 
Bergwerk könnte vielleicht mit viel Kapital wieder auf die Höhe gebradt 
merden, zurzeit liegt e8 aber ganz darnieder. In foldyen verlafienen Berg- 
werfen finden ſich Sundpächter, Leute, denen das Herausholen von Erzen aus 
den aufgegebenen Bergmwerfen erlaubt ift, die aber einen bejtimmten Teil des 
Bundes an den Befiger des Bergwerkes abliefern müffen. 

Am folgenden Morgen madten mir Station in Chanaral, wo außer 
dem für die Küftenpläße des nördlichen Chiles geradezu typiſchen Schmelz. 
werke nichts zu fehen iſt. Cine Induftrieeifenbahn führt ins Innere zu den 
Grzlagern. Die weißen Dampfwolfen der in das enge Tal hineinfahrenden 
Lofomotive erfcheinen mie Staubmwolfen des mweiß-gelben Wüftenfandes, mit 
dem die ganze Gegend bededt it. 

Der gleihe Typus von Gegend bot fih uns am anderen Tage in Taltal, 
einer in der Wüjte gelegenen Hafenftadt, die aber neuerdings durch die in 
ihrem Hinterlande errichteten großen Salpeteroffizinen erhöhte Bedeutung für 
den Ein» und Ausfuhrhandel gewonnen hat. Auch bier befindet ſich eine 
Schmelzerei und ein Amalgamierungsmwerf für Gold und Silber. Dazu 
fommen einige größere Werkftätten, Kaufläden und Agenturen. Im Hinter: 
lande von Taltal, das durch eine Eifenbahn erſchloſſen ift, liegen die be 
deutenden Salpeteroffizinen der deutſchen Salpeterwerfe, ferner die Gold» und 
Kupferlager von Guanaco und andere zum Teil verfallene Bergwerke. Die 
Stadt hat ein deutfches Konfulat und eine Kleine deutihe Kolonie. Mane 
erzählte mir, daß Taltal nicht immer fo wüſt und öde ift, wie es fich mir 
darjtellte, daß vielmehr alle paar Jahre einmal ein Regen fommt, nad 
melden dann die Berge mit hellem Grün und eigenartig ſchönen Blumen 
bededt jind. Freilich dauert diefe Herrlichkeit nur wenige Tage. Dann ver: 
trodnet die Begetation wieder rafh, und ihre Keime entihlummern mwieder 
auf einige Sabre. 
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IX. 

In Zaltal beginnt die Salpeterregion von Chile, die fih im Norden 
bis zu den von Chile offupierten Provinzen Tacna-Arica erſtreckt. Es ijt 
dies eine ganz vegetationslofe Wüjte, in welcher vielfah auch Metallbergbau 
vorfommt, die aber durd die Salpeterindujtrie ihr befonderes charakteriſtiſches 
Gepräge erhält. Um diefe Induftrie zu ftudieren, kann man natürlich nicht 
alle die zahlreichen, zum Zeil ſchwer zu erreichenden Salpeteroffizinen einzeln 
bejuhen. Es hätte dies auch wenig Zweck, da in der Hauptjadhe eine Offizin 
der anderen gleiht, nur daß die neueren moderner und vielfady praftifcher 
eingerichtet find als die älteren. Ich hatle mir für meine Studien die im 
Hinterlande von Tocopilla liegenden neuen großen deutfhen Salpeterwerfe 
von Sloman & Co. und der Aktiengefelihaft „Deutfche Salpeterwerfe“ zur 
Beſichtigung gewählt und hatte dies nicht zu bereuen. Ich hätte ebenfo gut 
die Salpeterwerfe bei Taltal, insbefondere das dortige deutfche Salpeterwerf 
oder die Gegend von Iquique und Piſagua beſuchen fünnen, wo bie meilten 
Salpeteroffizinen liegen, freilich aud) meift ältere Werke und zumeift englijcher 
Beſitz. Die Belihtigung der Werke bei Tocopilla bot den großen Borteil, 
dat ich dort die größten und moderniten Salpeteroffizinen Chiles, welche jetzt 
bei neuen Anlagen vielfad als Muſter dienen und überdies deutſchem Kapitale 
gehören und ganz deutſche Verwaltung haben, fehen konnte. Bejonderes 
Intereſſe bieten diefe Werke auch nod dadurch, daß fie die erjten find, melde 
Bafjerkraft und Elektrizität al8 Betriebskraft benugen. Die für die Aus— 
beutung der Salpeterterrains bei Antofagajta neu gegründeten Geſellſchaften 
find mit dem Baue ihrer Werke noch nicht fertig, und die fonftigen Salpeter» 
offizinen in Antofagaita find veraltet, fo dat alfo Antofagafta für das Studium 
der Salpeterinduftrie nicht in Betradht fam. 

Dagegen bot mir ein mehrtätiger Aufenthalt in Antofagafta Gelegenheit, 
das zurzeit jehr rege gejchäftliche Treiben in diefer fonjt unangenehmen und 
ungefunden Stadt zu ftudieren. Die zahlreihen neuen Gründungen von 
induftriellen Unternehmungen für die Gegend von Antofagajta, befonders die 
ihon erwähnten Gefellihaften für Salpeterinduftrie, die zum Zeil aus der 
Gründungsperiode hervorgingen, die Ende 1904 und Anfang 1905 in 
Valparaiſo berrfchte, haben in das Städtchen Antofagajta ein reges geſchäft- 
lihe8 Leben und Treiben gebradt. Man mird an die Schilderungen des 
falifornifchen Lebens um die Mitte des vorigen Jahrhunderts erinnert, wenn 
man in den ungepflajterten Straßen von Antofagajta die Leute herumeilen 
fieht und jtet3 von neuen Unternehmungen reden hört. Während man alles 
von ben neuen Unternehmungen erwartet, find die alten, nämlich die Schmelz» 
werfe von Antofagafta, zum Teil außer Betrieb. In vollem Betrieb ijt das 
von mir befidhtigte, der „The Borar Gonfolidated Eo., Ltd.“ in London 
gehörige Borarkalzinierungsmwerf, in welchem das mit der Oruro— Untofagaita- 
Eifenbahn gebrachte Borarmaterial getrodnet, pulverifiert und für den Erport 
in Säcke verpadt wird. Die eben genannte Bahn von Druro nad Antos 
fagajta gibt diefer Hafenftadt eine hervorragende Bedeutung nicht bloß für 
die Ausfuhr der an diefer großen Bahn gelegenen Bergmerfe, Borarlager uſw., 
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fondern aud für den Zranfitverfehr nad einem großen, weit nah Diten 
reidhenden Zeile Boliviens. In den Geſchäftskreiſen von Antofagafta zweifelt 
man jehr, da die Bahn den bedeutend jteigenden Verkehr wird bewältigen 
fönnen, der ſchon im nächſten Jahre durd die neuen indujtriellen Unter— 
nehmungen zu erwarten fein wird. Ganz ungenügend find die Ein» und 
Ausladeeinrihtungen am Hafen ſchon für den jegigen Berfehr, ni geradezu 
unmöglich erfcheint es, mit diefen Einrihtungen auch nod) einen bedeutenden 
Salpeter-Erportverfehr zu bewältigen; e8 dürfte deshalb ein teilmeifes Ver— 
legen des Berfehrs nad dem durd eine Eifenbahn angeſchloſſenen Hafen von 
Mejillones zu erwarten fein. 


X. 


Gerade die unzureichenden Verkehrseinrichtungen in den wichligſten 
Produftionsgegenden Chiles lafien Die fieberhafte Gründungsperiode, die 
in Ghile troß der zeitweiligen Rüdjchläge mwährend dieſes Jahres an— 
zubalten ſcheint, als eine Überjtürzung in der wirtihaftlihen Entwidlung 
erfheinen. Es fol damit nicht gejagt fein, daß alle die neuen Unter— 
nehmungen in Chile nicht3 wert feien, audy nicht, daß man zurzeit nicht noch 
ein recht gutes und folides Unternehmen in Chile gründen könne, wohl aber, 
daß die Börfe von Balparaifo und Santiago eine Art Raubbau mit den 
Produftionsreferven des Landes treibt. Man mil, um den Gründungs— 
gewinn zu realifieren, möglichſt alle wirtſchaftlichen Unternehmungen eiligit 
gründen, die in Ghile für die nädjte Zukunft in Betracht fommen, und 
fümmert ſich wenig darum, ob auch die nötigen Berfehrseinridhtungen, die 
notmendige- tüchtige Arbeiterſchaft und vor allem das für die allmähliche Ein» 
zahlung der Gründungsfapitalien nötige Geld mwirklih im Lande find. Die 
Folge wird fein, daß viele dieſer Unternehmungen fpäter wieder eingehen 
oder erit nad) entipredenden Berlujten in zmeiter Hand projperieren, was 
dod eine Schädigung des Nationalvermögens bedeutet. Es märe bejier, 
wenn Chile feine natürlihen Hilfsquellen etwas langjamer und jolider aus« 
beuten würde, wozu vor allem die Schaffung guter Berfehrseinrichtungen in 
allen Zeilen des Landes, an ber Küſte und im Innern gehören würde. 


xl. 


Tocopilla mit feiner ruhigen und foliden Abmwidlung der Geſchäfte, 
welche die deutfchen Salpeterwerfe und deren Agenturen im Hafen beherrichen, 
bildet einen gewiſſen Gegenfaß zu Untofagafta. Der Toco, wie die Gegend 
von Tocopilla Heißt, ftellt ein Zentrum deutſchen Unternehmungsgeites bar, 
wie es ſonſt an der Weitfüjte nicht mehr zu finden ift. Die Eijenbahn 
freilih von Tocopilla hinauf nad) der Salpeterpampa iſt — mie fait alle 
Privatbahnen im nördlihen Chile — in engliſchen Händen. Durch dieie 
Eifenbahnen, melde einen Wert von 150 Millionen Mark repräjentieren 
mögen, bat England allein ſchon einen Vorſprung in feiner wirtihaftlidhen 
Stellung und in feinem Fortichreiten im nördlichen Chile. Dazu kommt, 
daß auch die Zalpeterinduftrie und der Bergbau im Rorden, namentlih in 
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der Gegend von Jquique, weit überwiegend in engliihen Händen find. Es 
it gewiß fehr erfreulih, daß das beutfche Kapital ſich noch rechtzeitig den 
jegt jo außerordentlich ergiebigen Ealpeierunternehmungen zugemendet hat; 
die deutichen Unternehmungen find aud die größten und wohl bejteinge- 
richteten und beftvermwalteten in Chile überhaupt, aber der Zahl nad find fie 
nur gering im Vergleiche mit den englifchen. Bei der vorjährigen Aufteilung 
der Erportquoten durd die Affociacion Salitrera erhielten die Aftiengefell- 
Ihaft „Deutihe Salpeterwerfe” und Slomann und Co. zufammen 19,916 9%, 
des Gejamterports zugefproden und damit mit Abftand die größte Erport« 
quote, die eine Unternehmung zugebilligt erhielt; dazu kommt noch als Unter- 
nehmung deutichen Kapitals diejenige von Gildemeifter & Co. mit einer 
Erportquote von 5,424 0/9. Damit iſt aber auch der Anteil deutſchen Kapitals 
in der Hauptſache erſchöpft. Der Reit von 75%, der Erportproduftion ijt 
zum größten Teil engliihd. Daß deutſches Kapital und deutſcher Unter: 
nehmungsgeift fi bisher fo wenig für Chile und für das ganze pazifiiche 
Südamerika intereffiert haben, iſt notoriſch. Nicht eine einzige Eifenbahn in 
dem ganzen pazififchen Küftengebiete Südamerikas iſt in deutſchen Händen, 
nit einmal eine einzige größere Minengefellihaft in allen diefen minen» 
reihen Ländern fann deutfch genannt werden, wenn man von der ſüddeut— 
ſchen Minengejelihaft in Chuquiaguillo bei La Paz abjieht, welche Gold— 
wäſcherei betreibt. 
XL. 

Im Punkte der Rentabilität fann man fid) wohl faum etwas Jdealeres 
denken als große Salpeterunternehmungen, wie etwa die von Tocopilla, bei 
den gegenwärtigen Salpeterpreifen. Freilich hat die Salpeterinduftrie auch 
ſchon ſchlechtere Zeiten gefehen, aber die gegenmwärtigen Preife find jo abnorm 
günftig, daß ein zurzeit errichtetes Salpeterwerk die fäntlihen Millionen 
für die Anlagekoiten der Offizin in 1—2 Jahren aus dem NReingeminne 
der Salpeterproduftion abjchreiben kann, wenn es im eriten Jahre auf ent- 
ſprechende Dividende verzichtet. Ein unter jo günftigen Verhältnifien 
arbeitende Salpeterwert hat gegenwärtig einen Neingewinn von zirka 
40 Bence per Sad Salpeter ab Offizin. Eine Befonderheit deutſcher Werfe 
bei Tocopilla in adminijtrativer Hinficht ift eine meitgehende foziale Für— 
forge und die ftrenge Zucht, mit weldyer nicht bloß die Arbeit, fondern aud) 
das Leben der Beamten und Arbeiter geregelt wird. Die deutſche Auffaſſung 
vom fozialen Staate im Gegenjaße zur engliihen vom bloßen Nedtsitaate 
fpiegelt fih ganz Mar felbit in der Salpeterwüſte in dem Unterſchiede der 
Verwaltung der deutfhen Salpeteroffizinen bei Tocopilla und der engliſchen 
bei Squique. Im allgemeinen lebt man ja überhaupt in einer folden Sal— 
peteroffizin mitten in der Wüſte wie auf einem Schiffe mitten im Ozean. 
Der Adminiftrator hat Kapitänsrehte, man verfammelt fid zu bejtimmten 
Stunden zu den Mahlzeiten im Bermwaltungsgebäude und das Campamento, 
wo die Arbeiterfchaft mit ihren Familien lebt, ift fozujagen ein jireng- 
getrenntes Zwiſchendeck. Auf den englifchen Dffizinen im Norden geht es 
freier zu, dort gibt es außer den Gampamentos im Bereiche der Dffizin 
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die fogenannien Pueblos, Heine Dörfer, welche neutrales Gebiet bilden. 
Auf den deutſchen Dffizinen find diefe nicht geitattet,; hier iſt alles jtreng 
adminiſtraliv geregelt, dafür haben hier die großen Dffizinen ihre Kirche, 
Schule, Arbeiterfafino mit Bibliothef und eine Reihe jonjtiger fozialpolitifcher 
Einrihtungen. Trogdem leben die Beamten bei der immer mehr um fid 
greifenden fozialdemokratifhen und anarchiſtiſchen Propaganda fozufagen wie 
auf einem Pulverfaſſe. Diefer Vergleich gewinnt noch an Bedeutung, wenn 
man erwägt, daß die großen Vorräte von Ealpeter leicht entzündlih und 
erplodierbar find und daß fie nicht einmal mit Waffer gelöicht werden fünnen. 
Eine Revolte der Arbeiterſchaft, unter melder die Chilenen die ſchlimmer, 
die zugemanderten Peruaner und Bolivianer die leichter zu dirigierenden 
Elemente find, kann leiht die ganze Dffizin in Feuer auflodern lafjen. Der 
Ielegraph nad) dem fernen Tocopilla ift leicht abgefchnitten, und das biß— 
hen Militär, das die Dffizin auf eigene Koften erhalten muß, ijt vielfach 
unzureihend. Dem großen Gewinne der Salpeterinduftrie ſteht alfo auch 
wieder eine beträchtliche Aufopferung gegenüber, welche diejes Leben in der 
Wüſte erheifht. Auf den großen Dffizinen find chemiſche Laboratorien 
eingerichtet, in melden fleißig millenfhaftlihe Verſuche gemadt werden. 
Insbeſondere die bei dem Jodausſcheidungsprozeſſe verbleibenden Rüditände 
bieten Stoff zu intereflanten chemiſchen Verſuchen. 


XIII. 


Daß die deutſchen Salpeteroffizinen bei Tocopilla als muſterhaft gelten, 
habe ich ſchon erwähnt und ebenſo, daß ſie die erſten ſind, welche elektriſche 
Betriebskraft, aus Waſſerkraft gewonnen, verwenden. Die letztere wird aus 
dem von ber Cordillera herabkommenden, die Pampa in einem großen 
Bogen durdfliegenden und oberhalb Tocopilla in den Ozean mündenden 
Wüftenfluffe YLoa durch Aufjtauen gewonnen. Das eine Werk, von welchem 
die Offizin Santa Ye ihre Betriebsfraft erhält, iſt vollitändig in Betrieb 
und wurde von mir bejidhtigt. Ein zmeites großes Stauwerk iſt im Baue 
begriffen. Der Heine Loafluß, über welhen man mit dem Pferde jpringen 
fann, bat ſich eine ziemlich tiefe, breite Rinne in den Wüſtenboden ausge» 
graben, melde tehniih gute Borbedingungen für eine Taljperre und eine 
eleftriiche Kraftitation bietet. Die Koften für die Betriebsfraft werden fomit 
auf den deutſchen Salpeterwerfen beim Loa fünftig fait gleih null fein, 
und der Berbraud) der teueren von Tocopilla per Bahn gebrachten englifchen 
Kohle nur auf die Wärmeerzeugung für Kochkeffelheizung befchränft werden. 
Man kann wohl jagen, daß die deutichen Salpeterwerfe nad) Vollendung 
ihrer Waſſerkraft- und Glektrizitätsanlagen, deren Plan anfangs von vielen 
Seiten verfpottet wurde, in techniſcher Beziehung an die Spike ber ganzen 
indujtriellen Entwidlung in Chile treten werden. 


AV. 


Ich beſchränkte meine Salpeterindujtriejtudien auf einige fpezielle wirte 
ihaftlihe ragen, da das kürzlich erfhienene Werf von Dr. Semper über 
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die Salpeterinduſtrie Chiles die deutſchen Intereſſenten über die allgemeinen 
techniſch ökonomiſchen Grundlagen dieſer Induſtrie hinlänglich unterrichtet. 
Nach Beendigung meiner Studien mußte ich mich entſcheiden, welchen Weg 
ich nach Bolivien einſchlagen wolle. Nach Tocopilla und von da zu Schiff 
nach Antofagaſta zurückzukehren hatte ich keine Luſt, lieber wollte ich von 
Tocopilla die Küſtenfahrt nach dem Norden von Chile über Iquique nad) 
Tacna-Arica fortjegen und von Arica nad La Paz zu Pferde bezw. Maul— 
ejel reifen. Allein es wäre dies felbjt bei günftigen Schiffahrtsanſchlüſſen 
eine Reife von mehreren Wochen geworden, und da im Hodlande die mwinter- 
lie Jahreszeit ſchon begonnen Hatte, jo war es nicht ausgefchloffen, daf 
der Weg von Arica nad) La Paz eventuell ungangbar war; auch wollte ich 
Druro nicht bei Seite lafjen. Iquique mit jeinem Hinterlande bietet einem, 
der die Salpeterindujtrie ſchon jtudiert hat, faum eimas Neues mehr. Es 
find dort die meijten älteren Betriebe der Salpeterindujtrie, und das ganze 
Leben und Treiben hat nur Bezug auf dieſe Induftrie; außerdem hat Jauique 
auch einigen direkten Smporthandel für die Bedürfnilie der Salpeterinduftrie 
und einige Maſchinenwerkſtätten. Die Bergwerks- und Hüttenbetriebe, ins» 
bejondere die Silbergruben, find aud nicht in beijerem Zuſtande als die 
anderen für das nördliche Chile bereits aufgeführten. In Urica hätten mid 
die Schmwefellager von Tacora intereffiert, melde leichter zu erreichen find 
al3 die von Taltal; fonjt wäre für die Provinzen Tacna und Arica nod 
die dortige landwirtſchaftliche Kultur mit fünftlicher Bemäfferung, insbefondere 
die zurzeit noch geringe, aber entwidlungsfähige Baummolltultur zu 
erwähnen. Der Handel, der früher vor dem Baue der Antofagafta-Druro- 
Eifenbahn einen großen Teil Boliviend als Hinterland Hatte, ift jegt nur 
noch gering und hat ſich hauptſächlich nach Druro verzogen. Dieſem Zuge 
der Zeit folgte auch ich, indem id) beichloß, von der Salpeteroffizin am Loa 
den direkten Weg nad) Oruro durd die Wüſte Atacama, nämlich zur Station 
Galama der Antofagajta-Druro-Cifenbahn, einzufdlagen. 


XV. 

Das ganze nördliche Chile jtelt geradezu ein mineralogiſches Mufeum 
dar. Diefe ganz vegetationslofen Sierras, melde teils parallel mit der 
weiter im Weiten liegenden Gordillera, teil8 in anderen Richtungen die Wüſte 
durchichneiden, dürften noc viele ungehobenen Schäße von Mineralen und 
Metallen aller Art enthalten. Ganze Bergreihen ſchimmern rot, braun, 
gelb-grün, ſchwefelgelb uſw., und ein praktiſch geübter Mineraloge, der diefe 
Sierra8 im Innern des nördlichen Chiles etwa vom Departamento Chaharal 
bis hinauf nad) Tacna-Arica gründlih und ſyſtematiſch unterſuchen würde, 
dürfte gewiß auf feine Rechnung fommen. Die Frage ijt freilich immer die, 
daß außer der Antofagaita-Oruro-Eifenbahn in dem ganzen genannten Ge— 
biete jede weiter nad) dem Innern vordringende Gifenbahn fehlt. Da mwird 
nun die ſchon lange geplante dyilenifhe Eifenbahn, welde das Innere des 
nörbliden Chiles von Eantiago bis hinauf nah Tacna durdhqueren und 
allen Heinen zur Küfte führenden Zweigbahnen das nod) fehlende Rückgrat 
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geben fol, eine wichtige Rolle zu fpielen berufen fein. Wenn man dieſe 
Bahn nur von dem Gefichtspunfte des Güterverfehrs des Küjtenlandes im 
Norden mit dem miltleren Chile betradhtet, wird man ihr im Hinblid auf 
die Konkurrenz der Seeſchiffahrt jede verfehrspolitiiche Bedeutung abſprechen 
müſſen. Denft man aber daran, daß diefe Bahn den Mineralreihtum des 
inneren nördlichen Chiles erfchließen fol, daß von hier aus die Zweigbahnen 
nad) den Häfen führen, anderjeits Zweigbahnen oder Induſtriegeleiſe nad) 
der Gordillera hin gebaut werden fönnen, fo gewinnt diejes Projekt erheblich 
an Bebeulung. Eelbitverjtändlic müßte diefe Wüſtenbahn, die mit Waſſer— 
mangel und anderen techniſchen Schwierigkeiten zu fämpfen haben wird, mit 
entiprehenden Garantien der dilenifchen Regierung und momöglidy mit 
reichlichen Mineraltonzeffionen unternommen werden. Inter diejer Voraus» 
fegung fünnte eine Längseifenbahn-Gefellichaft für das nördliche Chile, welche 
vielleiht zugleich den Bau ber Arica-La Paz-Eifenbahn, den Bau von Ab» 
zmweigbahnen zur Küſte und zur Cordillera und den allmählihhen Erwerb der 
beftehenden Eifenbahnen, insbefondere auch der Oruro-Antofagajta-Eifenbahn, 
ind Auge zu fallen Hätte, dem deutfchen Kapitale zu näherem Studium 
empfohlen merden. Die Gejellihaft müßte fid) von vornherein außer auf 
Bahnıbau und Bahnbetrieb auch auf Minenerwerb und Minenbetrieb in dem 
von ihr verfehrspolitiich beherrſchten Gebiete einrichten, eventuell wäre aud) 
die Bemwirtihaftung der Fünftlih zu bemällernden Terrains ins Auge zu 
fallen. Die Vorarbeiten und Pläne für die Längsbahn find in Santiago 
zu haben. Das wäre ein Unternehmen großen Stils, das meines Eradhtens 
für Chile noch in Betradit fommt. Nur ein ähnlid großes Unternehmen, 
das ſich aber nit nur auf Chile allein beichräntt, wüßte ich noch zu nennen, 
nämlih den Ausbau der jüdlihen chileniſch-argentiniſchen Bazificbahnen von 
Bahia Blanca, Puerto San Antonio, Puerto Madrin uſw. nah Qaldivia 
und Puerto Montt unter gleichzeitiger Kolonijation und fonftiger wirtſchaft— 
licher Erſchließung der verfehrspolitifch beherrſchten Ländereien. 


XVI. 

In Calama beſtieg ich den wöchentlich zweimal von Antofagaſta bis 
Truro verkehrenden ſogenannten internationalen Zug, um mid) einem neuen 
und mieder ganz eigenartigen füdamerifaniichen Lande, nämlih Bolivien, 
zuzumenden. 

Die Eiſenbahn Antofagajta-Oruro erſcheint bei dem Maßſtabe, den ich 
den abjtraftstehnijhen nennen möchte, als eine unvollfommene Anlage, es 
fragt ſich aber, ob der wenig intenfive Betrieb diefer Bahn mit ihrer Schmal- 
jpur, ihren primitiven Wagen, ihrer nächtlichen Betriebgeinitellung ufm. 
nicht mwirtihaftlihh geboten war und menigfiens bisher eine beſſere Rente 
einbrachte als eine iechniſch vollkommene Bahn. Mit der jegt täglich jteigenden 
Bedeutung der Bahn für Perfonen- und namentlih Güterverkehr, der nad) 
Fertigſtellung einiger Zweigbahnen, die jetzt in Bau find, noch bedeutend 
zunehmen wird, muß man wohl den Übergang zu einem intenfiveren Betrieb 
in Erwägung ziehen. Zurzeit braudyt man auf diejer vielleicht merfmwürdigiten 
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Sefundärbahn der Welt drei volle Tage von je 10 Stunden Yahrt und 
zweimaliges Übernachten in ſehr primitiven Eifenbahngajthöfen, um mit dem 
internationalen Zuge von Antofagajta nah Oruro zu fommen. 

Die Fahrt von Calama nad) Uyuni, die zweite Tagereije für die von 
Antofagalta Kommenden, führt durch eine unmirtliche, aber mineralogiſch 
intereffante Gegend: rötlich-braune, vermitterte Felfengebirge, darunter die 
Bulfane San Pedro und Ollagüe, aus melden fleine weiße Rauchwolken 
aufſteigen, das Hochplateau, in welchem die Bahn aufiteigt, bald überſchüttet 
mit Lava, bald bededt mit ausgedehnten weißen Bampas von Borar, Salz, 
Salpeter ufmw., vielfach gemifcht und mit unterirdifhen Waſſerſchichten, jo daß 
der Ausdruck Salzſee beiler paſſen dürfte als Salzpampa, die Vegetation. nur 
aus pinfelartigen Büſcheln von hartem Gras oder runden Moosbildungen 
beitehend, blaßgrüne Zupfen auf dem Stein und Lavaboden! Dieje 
Moosbüſchel, Mareta genannt, bilden neben der Tola, einem Pampaſtrauche, 
und dem getrocneten Lamamiſte, Taquia genannt, das haupfſächlichſte Brenn» 
material in der Hochebene von Bolivien. 


XVII. 

Vom wirtſchaftlichen Standpunkte aus bietet auf der Fahrt von Calama 
nad) Uyuni das meifte Intereſſe die bei der Station Gebollar befindliche, 
eine riefenhafte Ausdehnung annehmende weiße Borarpampa von Afcotan. 
Ein furzer Aufenthalt des Zuges ermögliht eine Furze Befihtigung des 
übrigens höchſt einfahen Betriebs der Borargemwinnung mittels einer in das 
Borarfeld Hineinführenden, mit Heinen Lokomotiven betriebenen Feldbahn. 
Die Pampa von Afcotan gehört der Borar Gonfolidated Co. Lid. in 
London, melde auch auf die meilten übrigen Borarvorfommen der Gegend 
ihre Hand gelegt hat, aber wohl nur deshalb, um deren Ausbeutung durd) andere 
zu verhindern; denn die Pampa von Afcotan, ein der reichſten Borarvor» 
fommen der Welt, dürfte noch reichliches Material für die nächſte Zukunft 
liefern. In den Werfen von Gebollar, von deren Succurfale in Antofagajta 
ih Schon gefprochen habe, wird der Borar auch gewaſchen, getrodnet und in 
Säde verpadt und zum Teil auch gemahlen. 


XVIII. 

Nach einer eiskalten Nacht in Uyuni wird früh morgens die Reiſe nach 
Truro fortgeſetzt. Man befindet ſich in Uyuni auf einer Höhe von 3600 Meter, 
welche auch mit geringen Abweichungen die Städte Druro und La Paz auf 
weifen. Auf den Zwiſchenſtrecken zwiſchen diefen Städten erreiht man bei 
einzelnen Steigungen fait Mont-Blanc-Höhe, nämlid über 4000 Meter. Die 
Luft iſt dünn, im Schatten und bei Nacht ijt es falt, die Sonne aber brennt 
heiß. Die Höhenfrankheit, die jogenannte Sorode, an weldher Herzkranfe 
vielfach raſch zugrunde gehen, beläjtigt aud) die Geſunden durd Kurze 
atmigfeit. Vorſichtige vermeiden alle berzihmwädende Diät, insbejondere 
Altohol, und nehmen Baldrian. Die Gepflogenheit der Indianer, Gocas 
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blätter zu fauen, wobei ihnen der grüne Schaum aus den Lippen bervortritt, 
fann man doc nicht gut annehmen. 

Zwiſchen Uyuni und Oruro wird die Hochebene etwas fultivierter; man 
hieht viele Ranchos mit Lamaherden und, je näher man dem See Popoo 
fommt, aud Dörfer mit Getreide- und Gemüjebau an den Bergabhängen 
und Lamazucht in der Ebene jelbit. Aber alles erſcheint verdorrt, denn das 
Jahr Hatte feinen Regen gebradht, und unter den Indianern, melde diefe 
Dörfer bewohnen, herrſcht große Not. Man jagte uns, daß viele fogar ihre 
Kinder für einige Bolivianos verfaufen, um das Notwendigite zu befommen. 
Bon dieſer Eifenbahnitrede zweigt auch eine furze Eifenbahn nah dem 
4114 Meter body gelegenen Bergwerfsorte Huandaca ab, mwelder bei dem 
4620 Meter hoch gelegenen Bergmwerfe gleihen Namens gelegen iſt. In dem ge- 
nannten Städtchen leben etwa 7000 Einwohner ausjchlieglich von der Arbeit in 
der Mine. Der Sit diefer Geſellſchaft, melde unter Benugung einer großen 
Waſſerkraft ihren Betrieb eleftrifch einrichtet, ift in Paris. Auch von der 
Hauptbahnlinie felbit aus bemerft man das Eintreten in den Mineralbezirf 
von Oruro. Ein größeres Hüttenwerk des Silberbergwerfes von Bellavifta 
liegt dicht bei der Etation, bei welcher man den Popooſee erreicht, dem ent» 
lang die Eijenbahn nad Druro führt. 


XIX. 


Druro it ein wichtiger Pla für das Studium des bolivianifden Ein- 
fuhrhandels und des Bergbaues, überdies eine intereffante altertümliche Stadt 
mit überwiegend indianifcher Bevölkerung. Yreilid, das Höhenklima, die 
Lage der Stadt in vegetationslojer Hochebene und ſchlechte Hotelverhältnifie 
find nicht fehr einladend zu längerem Verweilen. Allein die tüdhtige Kolonie 
von deutihen Kaufleuten in Druro hält tapfer aus, und ihr iſt wohl aud) 
in eriter Linie das Fortichreiten des deutihen Handels auf dem bolivianiichen 
Markte zu verdanken. Biele der Handelsfirmen von Druro haben Zweig— 
geichäfte in anderen Städten Boliviend, auch in der Hauptitadt La Paz, 
melde als Konfumplak wichtiger, in lommerzieller Beziehung aber nicht jo 
bedeutend ijt wie Druro. Dem Großhandel in Oruro wird das geminn« 
bringende Gefhäft in feinem Hinterlande nicht immer leiht gemadt. Die 
Handelswege nad) Potofi, Cochabamba, La Paz uſw. haben feine Eifenbahn, 
vielfad nicht einmal regelmäßige Poltwagenverbindung. Wo folde eriftieren, 
mie auf dem Wege nad) Ca Paz, iſt auch für einfache Gajthöfe zum liber- 
nachten geforgt, auf den übrigen Wegen aber gibt es nur die jogenannten 
Poitas, die nichts weiter jind als ein Stall, in welchem man auf einer dafür 
vorhandenen jteinernen Bank fein mitzubringendes Bett felbjt aufichlagen 
muß. Dazu fommt die recht empfindliche Kälte auf der Hochebene und die 
mangelhafte Ernährung, da man in den Imdianerdörfern, die man pajliert, 
nichts als einige Konſervenbüchſen faufen fann. Daß der deutſche Einfuhr» 
handel in fo hobem Maße den bolivianifhen Markt beherricht, dürfte, ab- 
gefehen von anderen Gründen, aud darauf zurüdzuführen fein, daß vielleicht 
nur em deutſcher Kaufmann die Entbehrungen nicht jcheut, die das Reifen 
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und das Leben überhaupt in Bolivien einem auferlegen. Ich traf in Bolivien 
einen Reiſenden einer großen ſüddeutſchen Farbenfabrik, der trotz des be— 
gonnenen Winters die recht beſchwerliche Reiſe ins Innere unternahm, um 
ſeine Anilinfarben abzuſetzen. Daß zu der Pfadfindertätigkeit des Geſchäfts— 
reiſenden auf entlegenen Märkten auch eine gewiſſe Aufopferung gehört, 
wurde mir bei dieſer Gelegenheit recht klar bewußt. 


XX. 


Der Weg von Druro nad) La Paz wird im offenen Wagen mit viel» 
fahem Pferdewechſel in zwei Tagereifen von je 12 Stunden zurüdgelegt. 
Sn dem Indianerdorfe Sicafica wird übernadtet. Der Weg führt über bie 
Hochebene an Indianeranfiedelungen mit Feldbau vorbei, aber alles ijt fahl 
und dürr. Spuren älterer Kultur und fernab vom Wege grafende Biruias 
bringen etwas Abwechſelung in die eintönige Reife. Mit der Annäherung 
an Ya Paz wird indejlen das von dem Sllimani beherrſchte Cordilleren- 
panorama immer großartiger. 

Der Anblid von La Paz, mweldes plötzlich in einer die Hochebene ab» 
brechenden, tief eingejchnittenen Schluht vor einem liegt, it von feltiam 
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Indianern und Cholos (Mifhlinge von Indianern und Weißen) bevölkert; 
dazu kommen die Beamten der Regierung und die Fremdenkolonie, die aber 
niht jehr bedeutend ift, das diplomatifhe Korps und einige der reichen 
bolivianifhen Familien, aus melden, wie in anderen füdamerifanifchen 
Staaten jo aud hier, die den Staat politifch beherrſchende Ariftofratie fich 
tefrutiert. Die meijten diefer Familien leben aber nicht in La Paz, jondern 
in der jtilleren und ariftofratijheren Stadt Sucre, der früheren Hauptitadt. 
Das dritte, oder wenn man Druro dazu rechnet, vierte Zentrum der bo- 
livianiſchen Geſellſchaft, Cochabamba, hat mieder ganz anderen Charakter, 
liegt fernab im Djten mit milden Talklima und Übergang zu den Tropen. 
Es dürfte wenige Länder in der Welt geben, melde fo verſchiedenartige 
Landgebiete zufammenfajjen, wie Bolivien. Was in Chile die große Längs- 
ausdehnung des Staates bewirkt, dad machen in Bolivien die Höhenunter« 
Ihiede des Territoriums; kaltes und trodenheißes Hocebenentlima, mildes 
Zaltlima in den Abhängen der Gordillera und tropiſche Natur in der öjt- 
lichen Ebene bilden die klimatiſchen Grundlagen für die Verfchiedenartigfeit 
der Produktion. Dazu fommen die geologifhen Grundlagen, welde Bolivien 
befanntlich zu einem der mineralreidhiten Länder der Welt maden. 


XXI. 

La Paz hat ein reges Markt» und Detailverkaufgeſchäft, iſt Hauptſitz 
der Banken ſowie auch einiger größerer Import- und Exporigeſchäfte, von 
denen wieder einige Filialen in Oruro uſw. haben. Zurzeit meines Auf— 
enthalt8 waren die beiden deutſchen Banken, die Banco Aleman Transatlantico 
(Deutihe Banf) und die Banco Chile y Alemania (Diskonto-Gefelichaft) 
gerade mit der Etablierung ihrer Geſchäfte in La Paz und DOruro beihäftigt. 
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Man tut gut daran, Druro gleiche fommerzielle Bedeutung wie Ya Paz 
wenigſtens zurzeit noch zuzumeſſen. Die Bedeutung von La Paz wird freilich 
durh den Ausbau des Eifenbahnnefes noch fehr fteigen, bejonders durch 
die Eifenbahn Arica—La Paz. Auch mit dem Titabhange der Gordillera 
bat La Paz durdy einen leicht zu überjchreitenden Paß nad den fogenannten 
Yungas jegt ſchon einen regen Berfehr, der durd die geplante Eifenbahn 
für diefen Weg noch erhöht werden dürfte. Zurzeit ift La Paz nur die 
Enditation der großen von Mollendo über Arequipa und den Titicacafee 
führenden Eifenbahn bezw. Schiffahrtslinie, ebenfo wie Oruro der Endpunft 
der anderen großen ins bolivianifhde Yand hinaufführenden Eijenbahn 
Antofagaita— Oruro iſt. Die Verbindung von Ururo und La Paz felbit 
dur eine Eifenbahn und der Bau einer dritten nad) Bolivien hinauf— 
führenden Bahn von Arica nad) Ya Paz merden in den Berfehrsverhältniiien 
des meitlihen Boliviend, welche zugleidy die Grundlage des Ein- und Aus» 
fuhrverfehr8 des größten Teils von Bolivien für abjehbare Zeit bilden 
werden, einige weſentliche Verſchiebungen bringen. 

Die deutiche Kolonie von La Paz, die wie die von Druro ihren Klub 
und ihre Kegelbahn hat, erfcheint in fommerzieller Beziehung nicht fo 
bedeutend wie die letztere. Daß wir dur Errichtung einer deutſchen Ge— 
fandtichaft in La Paz dem ganzen Deutfhtum in Bolivien einen Etügpunft 
gegeben haben, wird allgemein freudig anerfannt. 


XXI. 


Die Fahrt von La Paz nad) Guaqui zum Titicacafee, die daran 
anfcliegende Schiffahrt nad Puno und von da per Bahn nad) Arequipa 
bietet landſchaftlich viel, mirtichaftlid wenig Intereſſantes. Die aud) tech» 
niſch interejfante 524 km lange Eifenbahn von Buno nad Mollendo beginnt 
in Buno auf einer Höhe von 12540 Fuß, fteigt bis zur Station Grucero 
Alto auf 14666 Fuß und läßt auf dieſer Strede an der Station Juliaca 
die 197 km lange Eiſenbahn nad) Sicuani abzmeigen, die zurzeit nad) Cuzco 
fortgejfegt wird. Bon dem erwähnten Höhepunfte fällt die Bahn bis 
Areguipa auf 7550 Fuß, um in Mollendo auf einer Küjtenhöhe von zirfa 
6 Fuß zu enden. 

Ein mehrtägiger Aufenthalt in Arequipa ermöglichte mir das Studium 
bes Handels des ſüdlichen Teiles von Beru, der von dem das nördliche 
Peru beherrihenden Handel von Lima unabhängig it. Das in einem 
fruchtbaren Talkeſſel am Fuße des Mifti hervorragend ſchön gelegene Are» 
quipa bietet dem von der Hochebene Boliviens fommenten Reijenden alles, 
was er längit entbehrt hat, und mer fein Urteil von Stimmungen beein- 
fluſſen läßt, ijt leicht geneigt, hier eine befondere Vorliebe für Peru zu 
fallen. Die Stadt hat mohlgepflegte Straßen, eine prädjtige Plaza, elef- 
trifches Licht, gute Hoteld, Trambahn und in der Umgebung grüne Wieſen 
und Alfalfafelder zum Zeil mit künſtlichen Bewäfjerungsanlagen und Dbits 
gärten. Die Fremden, auch die Deutſchen — eine Heine Kolonie — haben 
feine eigenen Klubs, jondern verfehren fehr einträhtig mit den Einheimifchen 
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zufammen in einem lub, eine Erſcheinung, die man zum Beifpiel in Chile 
fajt nirgends antrifft. Der auch das Guzcogebiet beherrſchende Handel von 
Arequipa weiſt einige bedeutende Import» und Erporthäufer auf, darunter 
einige deutliche. Eine Baummollmwarenfabrif, die man bei der Weiterfahrt 
nah Mollendo liegen fieht, konnte leider nicht befichtigt werden, da fie im 
Belige eines Spaniers it, der die Belihtigung nicht geitattet. Soviel id) 
fehen fonnte, verfügt die Fabrik über eine gute Wafjerfraft und über eine 
einfache, nicht Foftipielige oder gar prächtige Anlage, zwei Faktoren, die mir 
bei der Fabrikinduſtrie in dem pazifiſchen Küjtenlande Südamerikas über» 
haupt als eine Gewähr guten Erfolgs erfcheinen. 


XXI. 


Im übrigen bietet die Fahrt von Arequipa nad; Mollendo weiter nichts 
Intereſſantes als die techniſch fühne Linienführung, in melder die Trace 
allmählich zur Küſte abjteigt. Die Küftencordillera, die überfchritten wird, 
bildet eine öde Wüſte, die ohne irgend einen Übergang erjt wieder am 
Schluſſe der Fahrt auf dem abgeſchwemmten fruchtbaren Boden im Küſten- 
gebiete von Mollendo eine jtellenmeife üppige Vegetation aufmeilt. 

In Mollendo felbjt herrichte die Veit. Die zwei Tage, die ich auf den 
Dampfer zu warten hatte, benugte ih, um den bedeutenden Erpeditions» 
handel dieſes Plates nad) Arequipa und La Paz, die Fradıt- und Hollver- 
hältniffe ujm. zu ftudieren. Außerdem boten die Sprengungsarbeiten in 
der Bai, durch melde die jegt ziemlich jchmierigen und auch ziemlich koſt— 
jpieligen Ein» und Ausladeverhältniffe von Mollendo verbeijert werden jollen, 
einiges Intereſſe. 

Die Fahrt nad) Callao der füdperuanifhen Küſte entlang gab Anlaß 
zu Betrachtungen über die Bewäljerungsfähigfeit diefes ſüdlichen Teiles von 
Peru, der geographiid als Fortſetzung des nördliden Chiles erfheint. Zure 
zeit find freilid mehr die Projekte für Bemwällerungdunternefmungen im 
nördlihen Peru an der Tagesordnung, aber ed wird wohl aud bald an 
die füdlihe Gegend die Reihe fommen. Das Studium eines Landerwerbs» 
und Bemällerungsunternehmens, welches das nördliche Chile und das ſüd— 
lihe Peru zufammen ins Auge faßt, kann nur empfohlen werden. 


XXIV. 


In Lima machte ich längeren Aufenthalt, um mit Muße und nicht bloß 
als Durchreiſender die allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe Perus, die 
wirtſchaftspolitiſchen Ziele des Landes und deſſen Hilfsquellen, ſowie auch 
die Einzelzweige des Importhandels genauer zu ſtudieren. 

Die peruaniſche Hauptſtadt iſt wohl die angenehmſte und hiſtoriſch 
intereſſanteſte Stadt an der Weſtküſte, die vor dem freilich größeren San— 
tiago das voraus hat, daß ſie mit dem nahen Callao zuſammen nicht bloß 
Regierungsſitz, ſondern Haupthandelsplatz des Landes iſt. Mit Valparaiſo, 
das nur Handelsſtadt iſt, läßt ſich Lima überhaupt nicht vergleichen. 
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Der Handel von Lima kann ſich freilich bei weitem nit mit dem von Bal- 
paraifo meſſen, und befonders der deutfche Großhandel jteht nicht auf der 
Höhe deilen von Balparaifo. Um fo angenehmer find die geſellſchaftlichen 
Berhältniffe in der deutichen Kolonie von Lima. Der dem deutſchen Handel 
und Unternehmungsgeift auf dem peruaniſchen Markte noch fehlende groß. 
zügige Charakter wird wohl durd die Filiale der Deutſchen Überſeeiſchen 
Bank, zu deren Eröffnung ich gerade nach Lima kam, eine Förderung er— 
fahren. 
(Bericht des Handelsſachverſtändigen bei dem Kaiſerl. Generalkonſulat 
in Valparaiſo) 





Die Bergwerks- und Hütteninduftrie in der Proninz 
KHennegau im JIahre 1904. 


Bergwerfe. 


Kohle. infolge Bereinigung der beiden Konzejlionen Marcinelle-Zud 
und Bois de Gafier zu einer Konzeifion ift die Zahl der in der Provinz 
Hennegau beftehenden Konzeifionen auf 98 herabgejegt worden; die Abbau- 
fläche beträgt 88268 ha. Won diefen waren 68 mit einer Abbaufläde von 
67853 ha in Betrieb, während in dreien derjelben nur Vorbereitungs- und 
MNusbefjerungsarbeiten ausgeführt wurden. 

Die Zahl der in Belrieb befindlichen Zehen iſt übrigens um eine erhöht 
worden, infolge der in der Konzeffion „de la Barette“ durch die Schächte 
der Konzeflion von Bois-du-Lue unternommenen Betriebsarbeiten, anderer: 
ſeits iſt die Zahl der nicht in Betrieb ftehenden um eine vermehrt worden 
und zwar um das Kohlenbergwerf Bonne Espérance in Montigny. 

Die Gejamtförderung beitrug 16152560 Tonnen im Werte von 
199 987 560 Fres.; fie blieb hinter derjenigen des Nahres 1903 um 392 010 
Tonnen und im Werte um 16 730 420 res. zurüd. Es wurden meniger 
gefördert: 


im Beden von Mond. . .» 2» 2 2 658050 Tonnen, 
® : vom Centre - ». 2. 2 33490 ⸗ 
* » von Charleroi....2860470 = 


zufammen . . 392010 Tonnen. 
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Es wurden folgende Zorten gefördert: 


Hörberungsmert 
der Tonne 
Slenü-fohle . » .„ 2409970 Tonnen, 12,33 Fres. 
Bette Kohle. . . . 4087130 = 12,8 = 
Halbfette Kohle . . 75831610 ⸗ 12,8 « 


Magerfoble. . . . 2173850 » 10,4 » 
Im Durchſchnitt 
zufammen . . 16152560 Tonnen. 12,38 Fres. 


Im Jahre 1903 war der Durdichnittsmert 13,10 Fres, mas für 1904 
eine Verminderung von 51/a 9, bedeutet. Der Durdichnittsverfaufspreis 
jtellte jich auf 13,38 Fres., alfo um 1 Fre. höher als der Förderungsmert. 

Der Durchſchnittswert der geförderten Kohle weit von dem mittleren 
Verfaufspreiie ab, meil in dem Förderungswert aud) der Eigenverbraud 
und die Vorräte der Gruben enthalten find. 

Der Verkaufspreis jtellte fih im Jahre 1901 für die Tonne auf 
15,39 Fres., 1902 auf 14,20, 1903 auf 13,33 Fres., während die Förderungs— 
werte betrugen: im Jahre 1901 für die Tonne 15,17 Fres.,, 1902 13,32, 
1903: 13,10 und 1904: 12, Fre. Der Eigenverbraud jtellte ſich auf 
1879650 Tonnen im Werte von 10 620 270 Fres. Er betrug alſo 11,6 0/, 
der Gejamtförderung, alio fajt gleihitehend mit 1903. Nah Abzug diefer 
Summe blieben für den Werfauf 14272910 Tonnen im Werte von 
189 367 290 Fres. oder 13,27 Arch. für die Tonne, d. i. 5,5 0/o weniger als 
1903 und 7 %/, weniger als 1902. 

Der Vorrat, welder am Anfang des Jahres 813 510 Tonnen betrug, 
war am Jahresſchluß 799 930 Tonnen, mithin um 13 580 Tonnen vermindert. 

Die Ausgaben beliefen ſich auf 189 592260 Fres. davon waren ge- 
wöhnlihe Ausgaben 174429990 Fres.,, außergemöhnlihde Ausgaben 
15 162270 Fres. 

Die Förderungsfoften betrugen für die Tonne 11,74 Fres., davon fielen 
10,50 Fres. auf gewöhnliche und 0,94 Fred. auf außergewöhnliche Musgaben. 
Im Jahre 1903 ftellten ſich dieſe Zahlen auf 12,01, 10,93 und 1,08 Fres., 
was einer Herabießung des Koftenpreiies um 0,7 res. gleich 2,2 0/, gleidh- 
fommt. 

Von den Gruben erzielten 43 einen Gewinn von 15614100 Fres., 
25 einen Verluſt von 5218800 Fres., alfo betrug der wirflide Gewinn 
10 395 300 Fred. Im Jahre 1903 hatten: 47 Gruben einen Gewinn von 
21 092 700 Fres. und 20 einen Verlujt von 3116170 Fres., mithin betrug 
der Gewinn 17 976 530 Fres. 

Seit 1890 ftellte fi die Förderung, der Wert und der Gewinn, wie 


folgt: 


. ert Gewinn 
Jahr Foͤrderung mens — Gewinn für bie Tonne 

Tonnen ech. Fres. Ircs. Fre, 
18% . .„ .„ 14768520 191 379 820 12,06 88 807 800 2,63 
1891 . . . 142508340 177 475 810 12,45 24 727 340 1,74 


18922 . . .„ 14258 760 145 303 100 10,13 7 496 150 0,53 
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Gewinn 
Jahr Börberung en — — für bie Tonne 
Tonnen Fres. Ftcs. Fres. Fres. 
1893 14 071 430 130 836 000 9,30 4 781 700 0,34 
1894 15 016 050 139 319 600 9,38 6 642 700 OÖ, 
1895 14 892 430 139 860 800 9,39 6 712 400 0,4 
1896 15 491 320 146 119 300 9, 1823 400 0,50 
1897 15 422 800 157 876 100 10,20 12 833 200 0,83 
1898 15 861 160 178 986 200 10,97 15 431 400 0,97 
1899 15 581 880 195 261 400 12,3 24 720 600 1,53 
1900 16 532 630 289 516 500 17,51 65 583 300 8,97 
1901 15 683 500 237 933 500 15,17 34 304 800 2,19 
1902 15 886 970 211 598 950 13,33 20 891 900 1,33 
1903 16 544 570 216 717 980 18,10 17 976 530 1,0e 
1904 16 152 560 199 987 560 12,33 10 395 800 0,4 
An Arbeitern. wurden bejchäftigt: 
Unter Tage Zu Tage 
Männer über 16 Jahre 66 259 19 838 
Knaben von 14 bis 16 Jahren . 3 453 1 286 
" : 12 » 14 5 2 069 1211 
Frauen über 21 Jahre. 84 731 
Mädchen von 16 bis 21 Jahren — 2674 
unter 16 Jahren. — 2278 
Zufammen . 71815 28 018 
1903 . 12 832 27540. 


Die Zahl der unter Tage beichäftigten 


Es wurden nämlid von dieſen ‚rauen im 


1891 . .. 637 | 1897 . 
1893 . 558 1899 . 
1895 . 647 1900 . 


508 
259 
164 


1901 . 
1902 . 
1903 . 
1904 . 


rauen iſt weiter zurüdgegangen. 
Innern der Minen beihäftigt: 


99 
14 
48 
31. 


Die Zahl der Arbeiter hat fi) um 539 vermindert, davon fommt auf 
die unter Tage beihäftigten eine Verminderung von 1017 und auf die zu 
Tage beihäftigten eine Erhöhung von 478. Die Anzahl der Hauer iſt um 
137 zurücdgegangen. 

Im ganzen wurden von den Wrbeitern 72%, unter Tage und 28%, 
zu Tage beichäftigt. 

Bei einer Sejamtförderung von 16 152260 Tonnen beirug die jähr- 
lihe Förderung eines Arbeiters in den Flözen 879 Tonnen, unter 
Zage 225 Tonnen, aller Arbeiter unter und über Tage im Durdidnitt 
162 Tonnen gegen 165 im Jahre 1903. 

Zeit 1893 Stellt fi die Förderung eines Arbeiters, wie folgt: 


Jahr in ben Flözen unter Tage age 
Tonnen Tonnen Tonnen 
1893 . 871 224 164 
1894 . 906 288 174 
1895 . 906 288 170 
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Jahr in den Flözen unter Tage en 
Tonnen Tonnen Tonnen 
1896868.442 248 177— 
18983. 29226 242 176 
18988. ee 243 177 
1890908. ce - WER 233 171 
3000: .. %. 4.18. & %- wer u Mn 238 172 
IML 8. en 228 163 
EOS: > 2 Dre es na ee 226 164 
EIG. + Wi. ne BY FORM 227 165 
ISOE 350 er. 3 225 162. 


Die gehauene Kohlenfläche betrug 19 166 340 qm gegen 19 404 070 im 
Jahre 1903. 

Die 99833 Arbeiter halten 29825094 Arbeitstage oder jeder 
einzelne 299 Tage d. i. 2 Tage weniger als 1903. | 

Der Bruttolohn betrug 114933380 Fres., der Nettolohn aber 
112871510 Fres., die Differenz von 2066 870 res. jtellt Abzüge für 
Lerfiherungen, trafen ufw. dar und beträgt ungefähr 1,5 0,. Der durch— 
'hnittliche Bruttotageslohn eines Arbeiters betrug mithin 3,55 Fres. und der 
Kettotageslohn 3,75 Fres. Erſterer iſt mithin um 5,4 %/, heruntergegangen. 

Ein Quadratmeter in den Gängen gehauene Kohle koſtete an Yohn: 
1899: 1,43, 1900: 1,79, 1901: 1,57, 1902: 1,42, 1903: 1,13, 1904: 1,34 Fres. 

Der Bruttotageslohn verteilt ſich auf die verſchiedenen Nategorien der 
Arbeiter folgendermaßen: 


DH: 4. er en a EN BR, 
Arbeiter unter Tage . » 2.2 2. WU = 
Ürbeiter zu Zage .» » 2 222. 21 =» 
Arbeiter unter und zu Tage. . . . 385 = 


Zeit 1893 jtellen ſich die Yöhne, wie folgt: 


Arbeiter unter unb über 


In den Flösen Tage zufammen 


Jahr gegen das Vorjahr gegen da® Rorjahr 
Zogelobn Steigerung Berminberung Tagelohn Steigerung Berminderung 
Frcs. a lo Ftcs. "Yo “fo 
1888 317 — — 8,07 — — 
1838434... 20.0. B8 2,9 — 3,13 1,5 — 
35 ..... Ba — — 3,13 — — 
15996. 6,97 8,1 — 8,21 2,6 — 
11.2 2.200 4 8,3 — 3,41 6,2 — 
1888..... Ja [A — 3,61 5,9 — 
IM . . “5. DW 14,3 — 4,01 11,1 — 
IM .. 2... da 21,4 — 4,12 17,7 — 
19001.... 6533 — 18,7 4,31 — 8,7 
IM ... 2. Dos — 8,5 4,06 — 5,8 
108 . 2. 22.50 — 0,4 4,07 0,02 — 


19000..... 411 — 6,5 3,85 — hA. 


82 Die Bergwerks- u. Hütteninduftrie i. d. Prov. Hennegau im 3. 1904. 


An Penfionen für Berlegungen, Invaliditäts- und Altersgebredhlichkeit, 
fomwie für ärztlide Behandlung, Wedifamente und Unterftügungen wurden 
in der Provinz Hennegau im Nahre 1904 3 693 069 gegen 3 641 409 Free. 
im Sabre 1903 und 3 634 245 res. im Jahre 1902 gezahlt. 

Koks. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Kofsfabrifen der Provinz 
betrug 1904: 32, 1903: 32 mit 2789 Koksöfen (2757) und 2042 Arbeitern 
(1909). Kohlen wurden verbraudt 2 128 760 Zonnen (2046 840). Koks 
wurde gemonnen 1606 650 Tonnen (1546 690) im Werte von 30 632 440 
Fres. (28 827 530); der Wert der Tonne ftellte fi auf 19,07 Fres. (19,25). 

Die Ausbeute von Koks aus der Kohle betrug wie im Vorjahr 75 ®/y. 

Die Erzeugung von Koks hat um ungefähr 60 000 Tonnen zugenommen, 
d. i. 3,9 9/9; der Preis ift um 0,21 Fres. ober 1,1 0/, zurüdgegangen; trogdem 
bleibt der Gejamtmert um 804 910 res. höher. Es iſt dies auf den ge— 
ſteigerten Verbrauch der Hochöfen zurüdzuführen, die 5265 Tonnen mehr als 
im Vorjahre gebrauditen, nämli 535 700 Tonnen gegen 530 435 Tonnen 
im Sabre 1903 und 487680 Tonnen im Jahre 1902. 

Seit dem Jahre 1884 ſtellten jich Produktion und Preife von Koks 
wie folgt: 





Jahr BERG — Jahr alla — 

Tonnen Arch. Tonnen Free. 
18854 . .. . 1308268 15,15 ı 1895 . . . 1308480 13,61 
1885 . . . 1188934 13,50 1896 . . . 1501410 14,05 
1886 . . . 1344259 12,16 1897... . 1651650 16,87 
1887... 1368368 12,04 1898 . . . 1597770 18,42 
1888 .. . 141609 13,58 1899 . . . 1670620 20,28 
1889 . . . 1564710 15,92 1900 . . . 1748450 26,20 
1890... . 1593852 23,52 101 . . . 1268900 22,8 
1891 . .„ . 1296 659 18,89 1902 .„. .. .. 1396 570 19,04 
1892 . . . 1343785 14,12 ı 1908 . . . 1546690 19,38 
18938 . . . 1207400 18,35 1904... 1606650 19,07. 
1894 . . . 1804230 12,64 | 


Die Cin- und Ausfuhr von Nofs in Belgien beirug: 


» ı * 

— * * 
MO 829 400 
66 819 850 
IDOR .. 4 5. 666668 0 841 270 
104. 2 2222 nn. 888.800 879 00. 


Brifetts. ES waren 1904 (und 1903) im Betriebe: 33 Brifett- 
fabrifen (33) mit 73 Breffen (72) und 1257 Arbeitern (1267). 


1904 1908 
Es wurden Kohlen verbrauht . . . 1281890 1 234 900 Tonnen 
Die Produktion betrug . » » » x. 1401100 1 866 090 - 
Der Wert betrug - » > = 22020... 22 414 800 23 350 160 Fres. 


Bert Dee Zone - 2. 5 16,00 17,09 . 
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Hier ijt in der Produktion eine Zunahme, dagegen im Preiſe eine Ab— 
nahme zu verzeichnen, denn feit 1893 itellen ji Erzeugung und Preiie, 
mie folgt: 


Rahr Grzeugung — Jahr Greugung — 

Tonnen Free. | Tonnen Fres. 
1898 . .. . 1072510 11,24 : 1899 . .„ . 1028290 16,31 
1894 . . . 1139970 11,s3 1900 . . . 1091150 28,83 
1895 . . . 1051010 12,11 101 . . . 1236 450 19,31 
1896 . . . 21006 340 11,99 1902 . . . 1281580 16,49 
1897 . . . 1030830 12,51 1903 . . . 1866090 17,09 
1898 . . .„. 1119180 13,10 104 . . . 1401100 16,c0, 


Erzgruben: Die in der Provinz Hennegau befindlihen Eiſenerz— 
gruben: Gerpinne® und Ya Buiffiere, jomie die Zink- und Bleigruben 
Barbencon und Solre-Saint-Gery und die Nupfergrube Rouveroy waren 
jämtlih wie im Borjahre nit im Betriebe. 

Steinbrüde. Es waren 1904 (und 1903) im Betriebe: 572 Stein- 
brüche (511) mit 16465 Arbeitern (16 271) und 668 Dampfmafdinen (660) 
mit 24297 Pferdefräften (23 375). Der Wert ihrer Förderung betrug 
1904: 30793 145 res. und 1903: 27 951 035 Fres. 


Die Produktion der Steinbrüche betrug im Jahre 1904: 


Bert 

Grzeugung Freo 
Marine... 0 ebhmm 8075 597 800 
Haufteine . . - . = 149915 12909 150 
Brudjfteine —— Sorim. .. 195 19 500 
Platten und liefen in en SR 83 655 845 195 
Schiefer . . . . . . 9800 6&t. 1200 36 000 
Pflafterjteine in Borphyr en de 27690 8330 100 
5 » Sandfein . .»... 10 818 815 830 
. -» Rallitein . . . 2.0 = 2 714 226 180 


Steinihlag und Ballaf. . . » . . chm 1688680 41143805 
Kallzufhlag und Kalt m an 5 84 250 284 650 


SIE 2"; n 704685 4548590 
Weiße Streite . - > 2 2 2 22.0 = 212050 875 100 
Phosphorfaurer Kalt . . .». » . . Fäffer 77280 403 400 
Phosphorſaure Kreide . . » » » . cbm 811640 1297400 
Kiefel für Steingut . . .» .» a 17 220 101 000 
Kiefel für Steinjchotterung * zu 

Scleiffteinen . . . 5 9 520 48 300 
Sand für Glasfabrilen ud die tera« 

mifhe Sndufttie . . . 2 2 2 71 690 161 600 
Bauland. . - » 2 2 2 212133916 200 875 
Blajtifher Ton . . 2 2 202020. Fäffer 145 326 673 820 
Schmwefelfaurer Bamıt . . » 2... 0 = 60 000 225 000 
Mühlfteine . . . eine MO 2 880 23 000 
Sand für feuerfefte Brodutte FE — 5 600 21 000 


Tonerde - © > 2 2 02 2 0 0 0. Bäfler 19000 836 400. 
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Der Wert der Förderung betrug 1904 . . 80798145 Fres, 
im Jahre 1903 belief fi der Wert der Förde» 
ung uf . 2... 0.0. 27951085 » 


Unterſchied demnad mehr für 1904 . . .. 2842110 free. 


Die Wiederinbetriebnahme der alten Schiefergruben in Gscailliere er- 
folgte im Jahre 1904. 


Hütteninduftrie, 

Hodöfen. Es waren in 7 Hütten (1903: 8) 12 Hochöfen (13) mit 
1250 Arbeitern (1279) im Betriebe. In den Hodöfen wurden 4230 Tonnen 
(6430) Kohle, 535 700 Tonnen (530 435) Koks, 21 850 Tonnen (104 000) 
belgifhe und 1250400 Tonnen (1110780) ausländiihe Erze, ſowie 
101 400 Tonnen (78 605) Schladen und altes Gifen verbraudt. 

Hergeitellt wurden: 157 220 Tonnen Frifchereiroheifen (1903: 141 510) 
ım Werte von 8 738 850 res. (7544090), ferner 318390 Tonnen Roh— 
eifen zur Gtahlbereitung (294 630) zum Werte von 18850 960 Fres. 
(18 480 200), zufammen 475 610 Tonnen NRoheifen (436 140) im Werte von 
27 589 810 Fres. (26 024 290), 

Die Zahl der Arbeitstage an den Hochöfen betrug 4373 gegen 4317 
im Jahre 1903, mithin für jeden Dfen 364 Tage (332); die durchſchnitt-— 
liche tägliche Leiftung eines Hocdofens war 109 Tonnen (101). Die dies- 
jährige Produftionsmenge, melde diejenige ron 1903 um 39470 Tonnen 
überjtieg, ijt bisher noch nicht erreicht worden. Der verwendete Koks war 
ſämtlich belgiiher Erzeugung, dagegen dedten belgiiche Erze nur fnapp 2°/o 
des Geſamtverbrauches, d. i. 6,6%/, weniger als im Vorjahre. Das Ver- 
hältnis des Verbrauches an Schladen und altem Eifen Hat fi gegen 1903 
um 220/, erhöht. Die Herjtellung von Frifchereiroheifen hat um 11%), und 
diejenige von Roheiſen zur Stahlbereitung hat um 6,6%/9 gegen das Jahr 
1903 zugenommen. Der Durhichnittspreis der Tonne Roheiſen betrug 
58,01 Fres. gegen 59,67 Fres. im Vorjahre. 

Seit 1870 ftellten ji Produktion und Preife des Roheifens im Hennes 
gau, wie folgt: 


Hergeftellted Roheiien Durchſchnitts · 
Jahr Menge Wert preis für d. Tonne 

Tonnen Fics. ic, 
1870 . 2. 2 3877658 25 996 316 72,68 
18711 . 2. 2 .2.2.2..894890 29 302 S80 74,90 
1872 2. 2. 2 2 2.2.4856 490 41 655 040 95,65 
3818... 22-0 4. BI2 I 47 474 500 121,06 
1874. 2. 2 2 2 2.886600 28 900 000 85,56 
13875. 2 2 233114 21 372 004 712,91 
18376.. 2386 723 14 965 030 63,31 
BT 2 2 2 2 2 2.289 880 13 688 460 57,19 
1878. 0.2 020200. 266 8567 13 868 900 62,20 
18798...224 832 11 626 528 5l,rı 


1880... 2 2.2....847885 20 445 440 58,78 
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Jahr 


1881 . 
1882 . 
1888 , 
1884 . 
1885 . 
1856 . 
1887 . 
1888 . 
1889 . 
1890 . 
1891 
1892 . 
1893 . 
1894 
1895 
1896 
1897 . 
1898 
1899 . 
1900 . 
1901 
1902 . 
1903 
1904 


Hergeftelltes Roheiſen 


Menge 
Tonnen 
356 954 
402 138 
424 878 
394 300 
356 480 
325 194 
335 194 
386 677 
393 410 
848 471 
279 119 
270 513 
259 510 
328 280 
324 855 
397 490 
452 060 
403 840 
398 390 
862 635 
184 880 
362 935 
436 140 
475 610 


Wert 
te, 
19 400 650 
22 895 000 
22 505 000 
17 971 800 
15 265 300 
13 028 040 
14 057 963 
17 788 105 
19 548 188 
21069 946 
14 457 675 
12 199 150 
11 725 200 
15 941 200 
15 281 400 
20 589 600 
25 589 800 
28 493 900 
31 200 100 
34 445 900 
11 488 300 
21 580 900 
26 024 290 
27589 810 


Durchſchnitts · 
Ste, 
64,35 
bD,ss 
52,98 
46,60 
42,82 
40,06 
41,91 
45,95 
49,71 
60,47 
51,79 
45,09 
45,18 
48,57 
47,04 
bl, 
56,50 
58,17 
78,32 
94,9 
62,14 
59,46 
69,67 
58,01, 
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preis für d, Tonne 


Die Einfuhr von NRoheifen nad) Belgien hat im Jahre 1904 weiter 


zugenommen. 


Es wurden in den leßten jieben Nahren eingeführt: 


1903 





Herkunftsländer 1895 1809 1909 1901 1902 1904 
Tonnen 

Deutichland. 40867 54T55 53684 39705 88020 110550 118 220 
England. 86 174 141050 155883 48850 38180 39780 57290 
sranfreid . 96031 8299 73283 55704 107420 123500 122 700 
Großherzogtum 

Zuremburg . 81325 66917 6770 16425 49080 56570 47170 
Rereinigte Staaten 

von Amerifa 7250 11552 12260 1 921 2450 — 
Andere Länder 6181 2476 8798 8179 8820 83090 1170 

Zujammen . . 317828 859 719 805 628 165 784 291 610 885 890 846 550. 


Stahlmwerfe. Es waren im Jahre 1904 (und 1903) in der Provinz 
Hennegau im Betriebe: 12 Stahlwerke (10) mit 8 Stahlöfen (5), 26 Beſſemer 
Birnen (26), 24 Schweiköfen (29), 48 Pits (48), 6 Hämmern und ähne 
lihen Apparaten (4), 21 Walzen (25), 3681 Arbeitern (3870) und einem 
Verbrauch von Brennmaterialien in Höhe von 251 400 Tonnen (255 740). 
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Es murden in den Stahlwerfen zur Robhitahlerzeugung verbraudt: 


19)4 


Tonnen Zonnen 
Einheimiſches ——— 15 250 12 495 
Ausländiiches . i 3470 4 420 
Einheimiihes Thomas: Roheiſen 862 020 830 995 
Ausländiiches ° 5 123 350 56 730 
Einheimifches Spezial-Rohetien . — 220 
Ausländifches > E 9 660 8940 
Stahlabfal . 89 570 85 450, 
Aus diefen Rohmaterialien wurden bergeitellt: 
1904 1903 
Gußftahl I. Schmelzung . Zonnen 17 010 11 815 
im Werte von . Srcd. 4611400 4067710 
Nobftahlblöde . . Tonnen 465 560 866 070 
im ®erte von . Fres. 87048400 29 968 980. 


Aus 265 020 Tonnen (1903: 154 280) Rohſtahlblöcken wurden 243 985 
Tonnen (141 700) vorgeſchmiedete Stahlblöde im Werte von 20 689 000 Fres. 


(12 548 700) hergeitellt. 
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1908 


Zur Herjtelung von fertigem Stahl wurden verbraudt: 


1904 1903 
Tonnen Tonnen 
Einheimiihe Rohſtahlblöcke 67 555 161 780 

Einheimiiche vorgeichmiedete Stahl- 
blöde . . ... 123670 92 775 
Ausländiſche vorgefömiebie Stahl«- 
blöde . er 18 005 10 000. 
Aus diejen Salbfabrifaten — hergeſtellt: 

1904 1393 
Stahlwaren . r .XZonnen 51090 54 000 
im Werte von. Arch. 6 052 300 6 563 200 
Spezialitahl . . Tonnen 26 485 24 790 
im Werte von. . Fres. 8021 700 8115 000 
Schienen und Schwellen .Zonnen 14960 80 645 
im Werte von. . Frcs. 1848 900 8924 900 
Neifen und Achſen. . Tonnen 7395 8 660 
im ®erte von. .Fres. 1479 000 732 000 
Träger. i . £Zonnen 76 975 90 595 
im Werte von. . Fred. 8817800 10835 040 
Geitredter Stahl . Zonnen 11370 8 820 
im Werte von. . res. 1421300 1102500 
Grobe Bleche .Zonnen 2485 2 650 
im Werte von. Fres. 292 200 328 600. 


. 1904. 


Der fertige Stahl betrug zufammen im Jahre 1904 190 660 Tonnen 
im Werte von 22433 200 res. und 1903 229230 Tonnen im Werte von 
27 671 360 Fres. 
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Die Zahl der Stahlwerfe iſt um zwei vermehrt worden und zwar je 
eins bei der Societt Anonyme de Monceau»Saint-Fiaere in Monceausfure 
Sambre und bei Balere Mabille in Morlanwelz. 

Eifenmwerfe. In der Provinz Hennegau beitanden im Fahre 1904, 
und 1903) 25 Eijenmwerfe (25), wovon 2 jtill lagen. Die 23 tätigen Merfe 
arbeiteten mit 253 Bubdelöfen (269), 108 Schweiß- und anderen Ofen (95), 
52 Hämmern und Mühlen (50), 81 Walzen (79), 7781 Urbeitern (7340) und 
einem Brennmaterialienverbraud von 484 110 Tonnen (479 700). 

In den Eiſenwerken wurde zur Herjtelung von Puddeleifen verwendet: 


1994 1903 
Tonnen Tonnen 
Einheimiiches Robeifen . 185 830 223 280 
Ausländijches = 68 230 55 520. 
Hieraus wurden bergeitellt: 
1904 1903 
Rohſchienen Tonnen 222 220 244 775 


im ®erte von . Fred. 208347840 22 715 830, 


Aus 2982 Tonnen (2384) Rohſchienen und 3385 Tonnen (2235) altem 
Gijen murden 5408 Tonnen (3919) geihmweißtes Eifen im Werte von 
606 340 Fres. (448 780) verfertigt. 


Zur Herjtellung von fertigem Eiſen wurden verwendet: 


1904 1903 
Tonnen Tonnen 
Rohſchienen 210 420 232 260 
Geſchweißtes Eifen . 4180 8 195 
Altes Gifen 111 860 101 260. 
Hieraus wurden hergeitellt: 
1904 1903 
Gifenwaren . ’ » Zonnen 195 150 222 880 
im Werte von. Frcs. 23815 890 28 858 870 
Brofileifen ; . Tonnen 33 080 24 815 
im ®erte von. Arch. 4266040 3414040 
Faffoneijen . . Tonnen 24 270 24 060 
im ®erte von. . . » » Fri. 2914400 2999 850 
Grobe Bleche und breite Platten Tonnen 14 470 19 210 
im Werte von. Arc. 1984600 2740 750 
Feine Bleche . . Tonnen 1 400 2550 
im ®erte von. Fres. 220 900 382 650, 


Das fertige Eifen betrug zujammen im Fahre 1904 268 320 Tonnen 
gegen 293 515 Tonnen im Jahre 1903 und dem Werte nad) 33 201 830 Fres. 
gegen 37 896 160 Fres. 

Die Eiſenwerke, melde ſich neben der Eifen- aud) mit der Gtahl- 
fabrifation befaßten, verbraudten: 


1903 
Zonnen 
33 790 
11 960 


52 265 


63 705. 


1903 
710 720 
9 414 610 
7070 
994 590 
17 150 
2 263 600 
31 450 
3 990 300 
6 750 
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1904 

Tonnen 

Nohitahlblöde einheimischen Urfprungs . 59 090 

. ausländiichen . 14 440 
Vorgeihmiedete Stahlblöde ee Ur 

jprungs . . 178 670 

Desgl. ausländifchen Urfpeungs. 62 290 

Hieraus wurden hergeitellt: 
1904 

Stahlmwaren . . Zonnen 177505 

im Werte von. Fres. 218319 910 

Profiljtahl . Tonnen 20 620 

im Werte von. Fres. 2510210 

Geſtreckter Formſtahl. Tonnen 20170 

im Werte von. .Fres. 2590 100 

Grobe Bleche . Tonnen 38 850 

im Werte von. . Free. 5.286 700 

Feine Bleche. . Tonnen 11 120 

im ®erte von. Fres. 1681 700 


Der fertige Stahl ergab zuſammen im Jahre 1904 


1043 900, 
267 905 


Tonnen 


gegen 133 140 Tonnen im Jahre 1903, der Wert desfelben 33 338 620 Fres. 


gegen 18 192 100 Fres. 
Der Durdjchnittspreis für die Tonne betrug: 


1900 1901 1902 1903 1904 

granca 
bei Rohſchienen . 180,53 99,18 Bu 920 901,87 
» geihweißtem Eifen . 138,50 120,8 118,060 Ald,sı 112,12. 


Die Produktion von fertigem Gifen ift um 81/%/, und ber Preis 
diefes Fabrikates um 5,37 res. für die Tonne oder um ſtark 4 9/, gegen 


das Vorjahr und um 6 %/, gegen 1902 gefallen. 


Nachſtehende Tabelle gibt eine Üiberficht des geſamten Verbrauches und 
der gefamten Fabrikation von fertigem Stahl in den Stahlwerken und den 


auch Stahl fabrizierenden Gifenwerfen: 


Etahlwerfe Gifenmwerte Aufammen 
Verbraud: 
NRohfiahlblöde einheimiihen Ur— 
iprungs. ; . Tonnen 67555 59 090 126 645 
Desgl. ausländifden Urfprungs ⸗ — 14 440 14 440 
Vorgeſchmiedete Stahlblöde ein— 
heimiſchen Urſprungs Br E 123 670 178 670 302 340 
Desgl. ausländifichen Uriprungs . : 18 005 62 290 80 295 
Sabrifation hieraus: 
Stahlmaren . Tonnen 51090 177 505 228 595 
Wert . Fres. 6052300 21319910 27872210 
Brofilftagl . . Tonnen 26485 20 260 46 695 
Wert i Arc. 8021 700 2 510 210 5 531 910 
Schienen und Schwellen . Tonnen 14 960 — 14 960 
Wert Fres. 1848 900 — 1848 900 
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Stahlwerke Eiſenwerte Zuſammen 

Reifen und Adien . . . .» » . Zommen 7895 — 7395 
WertFIrecs. 1479000 — 1479 000 
Träger > > 2 2 2 nenn. Tonnen 46 976 — 46 975 
WertIrcs. 8817800 - - 8 817800 
Geitredter Stahl -. -»- » -» » » . Zonnen 113870 20 170 81 540 
Wert . 2» 2 2 200000. Arc. 1421300 2590100 4011400 

Grobe Blede - . » » -» . . . Tonnen 2 435 88 850 41 285 
Vet : : 2 2 nn. Fr. 292200 5286 700 5578 900 

Feine Blede . » » 2 2... Zonnen — 11120 11 120 
WertFres. — 1631 700 1631 700. 


Im ganzen ergab der fertige Stahl bei den Stahlwerken: 190 660 
Tonnen, den Eiſenwerken 267 905 Tonnen, bei beiden zujammen mithin 
458 565 Tonnen, im Werte von 22433 200 Fres., 33 338 620 Fres., zu— 
ſammen alfo 55 771 820 Fres. 

Der DurdjichnittspreisS der Tonne fertigen Stahls jtellte fih in den 
legten 10 Jahren auf: 


1695 1806 1897 1898 1899 1900 1901 1902 1903 1904 
Krancı 
110,12 114,25 122,50 130,5 161,22 191,3 164,00 130,52 126,56 121,02. 


Unfälle im Bergban- und Hüttenbeirieb. 
Im Sahre 1904 ereigneten ſich folgende Unfälle: 
in den Kohlengruben unter Tage 241 Unfälle mit 90 Toten u. 162 Verwundeten, 


in den Kohlengruben zu Tage . Bl = . 9 u. 28 ‚ 
im Süttenbetriebe. . . ». .. 4 » .:- 12. . 32 - 
in den Steinbrüden. . . .» . 16 = : 1... — . 
in fonftigen Etabliffemens . . 9 = -. 8 0-00 8 . 
zufammen . . . 338 Unfälle mit 135 Toten u. 218 Verwundeten, 
103 . . .329 2 : 182 = « 210 5 
1902 . . . 82 . - 184 =» - 199 5 
101 . . . 254 > =» 134 « - 159 5 


(Bericht des Kaiferl. Konfulats in Charleroi.) 


Bie Entwicklung der Eifenbahnen Coſta Ricas. 


Eofia Rica befigt gegenwärtig Bahnlinien von zufammen 473 km Länge. 
Sämtlihe Bahnen find eingeleifig und ſchmalſpurig (etwas über 1 m Spurweite). 
Tas Gebiet, das durch die Eiſenbahnen erſchloſſen wird, erfiredt fi in einem 
ihmalen Streifen quer durch die Mitte der Republik von Limon auf der atlantiichen 
Seite über die Hauptitadt San Joſe nach Puntarenas am Stillen Dgean und 
umfaßt die überwiegende Mehrzahl aller Pflanzungen und Anjiedelungen. Auf 
der atlantijhen Seite haben die Bahnen zufammen 385 km Länge und befinden 
ich in den Händen einer amerifanifchen Gejelihaft, während die 88 km lange 
pazifiiche Bahn von der Regierung betrieben wird. 
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Die Anfänge des Eifenbahnmeiens Coſta Ricas fiammen aus der Zeit des 
Präfidenten Tomas Guardia, der mit einer furzen Unterbredung während der 
ganzen fiebziger Jahre tes vorigen Jahrhunderts die Geſchicke des Freiſtaats Ientte. 

Guardia Hatte die Abficht, die erft zwanzig Jahre jpäter wirklich ausgeführte 
Bahnverbindung zwiſchen dem atlantiihen Hafen Limon und der Haupiſtadt 
San oje Herzuftellen. Statt aber von Limon auszugehen und die Bahn all» 
mäblich bis zur Hochebene heraufzubauen, fing er von ber andern Seite an und 
ftellte zunädhjft auf der Hochebene die Sirede Alajuela — Sarı Jofe—Eartago fertig 
(1871— 1873). Die Bahn hatte jonad gar feine Verbindung mit dem Weltverfehre, 
fondern war lediglih von lokaler Bedeutung für die Hochebene, in der fi damals 
nod mehr als heute fajt Die ganze Bevölkerung und Wirtichaft des Landes zufammen- 
drängte. Der Bahnbau wurde ferner dadurch unverhältnismäßig teuer, dab alles 
Material (Schienen, Schwellen, Wagen, Lolomotiven, Brüdenteile ujw.) von dem 
pazifiihen Hafen Buntarenas auf DOchjenlarren heraufgeihafft werden mußte. 

Grit bedeutend fpäter, im Jahre 1879, wurde die von Limon ausgehende 
Strede bis zum Fuß der Berge (Galabozo am Rio Pacuare) eröffnet. Beide 
Streden waren von dem amerifanifchen Unternehmer Meiggs ausgeführt worden. 

Zur Dedung der Kojten hatte die Regierung in London eine Anleihe von 
zwei Millionen Pfund aufgenommen, wovon der Bau der ganzen Etrede 
Alajuela—Limon beftritten werden ſollte. Bon Ddiefer Summe gelangte jedoch 
wenig mehr als die Hälfte wirflih nad Coſta Rica. Der Reſt ging teild in 
Kommifjionen für die Banlen, teils in Prozefjen darauf. 

Diefe Miberfolge bewogen den Präfidenten Guardia, von der Verbindung 
Gartago -Limon abzufehen. Vielmehr ließ er durch den Amerifaner Minor Keith, 
einen Neffen des vorhin erwähnten Meiggs, im Jahre 1881 die Strede Limon— 
Calabozo am Fuße der Berge entlang bis Garilo am Rio Sucio ausbauen 
(53 km für etma 8800000 .#. Baufoiten, die im Sande aufgebradt wurden). 
Keith übernahm dann die Strede Limon— Carillo in Pacht, während die Bahn 
auf der Hochebene im Regterungsbetriebe blieb. 

Bon Garillo aus wollte man die Linte über einen Paß zwijchen den Vulkanen 
Barba und Irazu hindurch unmittelbar nad) San Joſe hineinführen. Wegen Geld- 
mangels wurde jedoch flatt defjen eine Straße von 48 km Länge gebaut, die zehn Jahre 
lang den Verkehr zwiſchen der Hauptitadt und dem Atlantijchen Ozean vermittelte. 

Um diejelbe Zeit, in der fo der Plan eines Schienenwegs nad dem Diten 
eine, wenn auch nur unvollftändige Verwirklichung erfuhr, legte Guardia aud den 
Grundftein zu der weftlihen Verbindung mit dem Stillen Dean. Jedoch wurde 
bier im Jahre 1883 nur die 22 km lange Strede Buntarenas—Eijparta fertig» 
geitellt. Die Kojten von eima 3,5 Millionen Mark wurden im Lande aufgebradt. 
Der Veiterbau ftodte fodann aus Mangel an Mitteln. 

Bald regte fih der Wunſch nad einem Ausbaue des Syjtems, vor allem 
nad) der atlantifhen Seite Hin. Da man aber mit dem Baue auf Staats« 
rechnung ſchlechte Erfahrungen gemadt hatte, verſuchte man es diesmal damit, 
dab man die Konzeſſion an eine englifche Gejellichaft, die Ferrocaril de Coſta 
Nica, vergab. Die. Bauausführung murde wieder dem Amerilaner Mr. Keith 
übertragen, der ſchon die Strede Galabozo—Garillo gebaut hatte. Und zwar 
wurde, da fih die Trace Carillo San Hofe als undurdführbar ermies, 
beichloffen, die untere Strede Limon—Galabozo mit Gartago durch das Tal 
des Neventazonfluffes zu verbinden. Im Jahre 1891 war der Bau fertiggeitellt, 
und für die neugebauten 83 km maren rund 14 Millionen Mark ausgegeben 
worden. Dazu famen noch rund zwei Millionen Mark für die Erneuerung der 
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zwei alten Streden. Die im Jahre 1883 gebaute Linie nad) Carillo verlor ihren 
Durchgangsverkehr und wurde ein totes Seitengeleife. Etwa ein Drittel davon wurde 
aufgegeben und nur. der Neft (die „linea vieja“) bis Guapiles weiter betrieben. 

Mit der Regierung vereinbarte die engliiche Geſellſchaft folgendes: 

1. Die gefamte Strede Alajuela—Limon mit der Abzweigung nad) Guapiles, 
alio ſowohl die von der Regierung gebauten Endjtreden wie das für Rechnung 
der Geſellſchaft hergeſtellte Verbindungsftüd, wurde der Geſellſchaft auf 99 Jahre, 
alſo bis zum Jahre 1990, überlaffen. 

2. Als Entgelt gab die Gefellichaft der Negierung Aktien im Nominalmerte 
von 600 000 £. 

Schließlich erhielt die Geſellſchaft große Landlonzeifionen und einen hohen 
Frachtentarif zugefichert. 

Nah Vollendung der Bahn hatte fid Mr. Keith dem inzwiſchen aufgeblühten 
Bananenbau und Bananengejhäft gewidmet, und zwar anfänglih auf eigene 
Rehnung, jpäter aber als PBizepräfident der in Bojton domizilierten United Fruit 
Go. Als folder gründete er, um die Bananenländereien der Fruit Co. zu ent« 
wideln und um im Bananentransport von der alten Geſellſchaft unabhängig zu 
werden, eine neue amerikaniſche Gifenbahngelelihaft, die Northern Railroad. 
Für diefe baute er dann auf Grund verfchiedener, von ihm vereinigter Regierungs- 
fonzeffionen — jedod; ohne Unterftügung der Regierung — eine Konfurrenzbahn 
durch das Bananengebiet, und zwar lief die Hauptftrede von Limon aus im 
weſentlichen füdlih von der alten Bahn bis Zent, wo fie unter der Brüde, die 
die englifhe Gejelfchaft über den Matinafluß gebaut Hatte, nad Norden meiter- 
geführt wurde. Bon der Hauptlinie wurden zahlreiche Nebenftränge mitten in die 
Bananenfarmen der United Fruit Go. Hineingelegt, die es ermöglichten, die 
Bananentrauben fofort nad) dem Schnitte mit dem denkbar geringiten Aufwande 
von Arbeit, Zeit und Geld in die Bahnmwagen zu bringen. 

Diefe Neugründung war der englifchen Gejelfchaft von vornherein ein Dorn 
im Auge, und es fam zu einem erbitterten Kampfe zwiſchen beiden Geſellſchaften. 

Die letzte entfcheidende Zufpigung erfuhr diefer Zwiſt durd den Bau eines 
neuen Bier in Simon. Bis dahin Hatte es dort nur einen Pier gegeben, ben 
der englifhen Gefelichaft, auf den auch die Northern Nailroad und die United 
Fruit Go. für ihre Bananenladungen angewieſen waren. Die Northern Railroad 
beantragte nunmehr die Konzeſſion eines neuen Pierd, was jedoch die Regierung 
ablehnte, um nicht den ganzen Hafen von Limon zwei ausländifchen Geſellſchaften 
auszuliefern. Die Northern Railroad bot darauf den zu bauenden Bier der 
Negierung als Eigentum an. Der „nationale“ Pier wurde daraufhin fonzeffioniert 
und fertiggeftellt, als plöglich die Ferrocaril de Coſta Rica gegen feine Benußung 
Einſpruch erhob, da ihre Schienen quer vor dem Biereingang lagen und daher 
von denen der Norihern Railroad hätten gefreuzt werden müſſen, wenn Diefe auf 
den Pier berauf wollte. Dieſer Einſpruch verhinderte die Eröffnung des Biers 
fieben Monate lang, bis jchließlich die Northern Railroad die Erlaubnis erlangte, 
ihre Schienen an der vom Staate errichteten Seemauer entlang zu legen und fo ohne 
Kreuzung der feindlichen Geleiſe von einer anderen Seite ber an den Bier zu fommen. 

Die englifche Geſellſchaft mußte nicht nur ſehen, daß fidh ihre amerifantfchen 
Konkurrenten von ihr völlig unabhängig gemacht hatten, ſondern fie hatte auch 
große finanzielle Einbußen erlitten und noch größere in Ausficht, da die Negie- 
rung ihr die Landkonzeſſionen, die fie nie ausgenußt hatte, zu entziehen drohte. 

Ales dies veranlaßte die englische Gejelichaft zum Nachgeben, und fie ſchloß 
daher im Jahre 1904 ein neues Abkommen mit der Regierung, worin fie ihre 
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Einfprühe gegen die Northern Railroad zurüdzog, während ihr die Regierung 
einen Teil der verfallenen Yandkonzeffionen erneuerte, jedoch unter der Bedingung, 
deren Erfchliehung, d. 5. die Bebauung mit Bananen, nunmehr unverzüglid in 
Angriff zu nehmen. 

Die Erfüllung diefer Bedingung hätte num wieder den Intereffen der United 
Fruit Eo. gefährlid werden können. Es kam daher ſchließlich im Frühjahr 1905 
in London zu einem Bertrage, worin die Northern Railroad für den Reit des 
Pachtkontrakts, d. h. bis zum Jahre 1990, in fämtlihe Rechte und Pflichten der 
Ferrocaril de Coſta Nica eintrat und der leßteren dafür eine jährliche Padıt- 
fumme zuficherte, die von 181 100 £ im Jahre 1905/6 bis auf 149100 £ im Jahre 
1911/12 fteigen und von da an auf derjelben Höhe bleiben joll. 

Der Vertrag iſt am 1. Juli 1905 in Kraft getreten. Seitdem gibt es auf 
der atlantifchen Seite nur nod eine Unternehmerin, die Northern Railroad, Die 
beide Piers und beide Linien beherrſcht. 

Was fih auf der atlantiichen Seite bereit$ vollendet hat, ift nad dem 
Stillen Dean zu noh im Werden. Hier blieb die von Tomas Guardia ge- 
ichaffene Strede Puntarenas—Giparta lange Zeit ein Torfo, bis fich Ende der 
neunziger Jahre der Präfident Nafael Igleſias entſchloß, auch dieje Strede aus- 
zubauen. Jedoch wurde nicht Puntarenas als Endpunkt im Ausficht genommen, 
fondern ein jüdli davon gelegener neu zu gründender Hafen, Tivivis. Der 
Bau murde wieder einem amerilanifchen lnternehmer, Sohn Gafement, über- 
tragen. Als der Termin des Präfidenten Rafael Iglefias abgelaufen war, wurde 
Die Arbeit eingejtellt, nahdem die Bahn von Sau Joſe bis Sarı Domingo, rund 
66 km meit, fertiggeftelt war. Bon den etwa 18 Millionen Mark betragenden 
Baukoſten wurde die Hälfte bar an Caſement gezahlt, während er für die andere 
Hälfte Bonds erhielt, die jegt einen Teil der fogenannten inneren Schuld der 
Republik bilden. Zivivis ald Endpunkt iſt aufgegeben worden, und Puntarenas 
bildet nad) wie vor die weſtliche Eingangspforte der Republit. Die Verbindung 
zwiichen San oje und Buntarenas befteht augenblidlicd (ähnlich wie früher auf 
der atlantifchen Seite) aus zwei getrennten Stüden San Joſe —,jSan Domingo 
(65 km) und Eiparta — Buntarenas (22 km), die durch die 26 km lange Fahrſtraße 
Eiparta— San Domingo verbunden werden. Der Betrieb der Bahn liegt in den 
Händen der Regierung. Was die Zukunft der Bahnen Eofta Ricas anbelangt, ſo 
iit außer dem Ausbaue der Strede Eiparta— San Domingo nur no ein Projelt 
von mehr als lofaler Bedeutung, und zwar eine nordfüdliche Verbindung, die ein 
Glied in einem großen panamerikaniſchen Eiſenbahnſyſtem der Zukunft bilden könnte. 

An fi) würde der Gedanke naheliegen, dieſe Linie über die Hauptitadt 
San oje zu leiten und fo dieſe felbjt fomwie die blühenden Ortſchaften der Hoch— 
ebene unmittelbar an den Durdgangsverkehr anzufchlichen. Allein der Bau 
einer ſolchen Strede würde viel zu fojtfpielig werben, da die Bahn von den 
Niederungen Nicaragua auf die Hochebene und von da mieder nad der 
Senkung von Panama beruntergeführt werden müßte. Cs ift daher anzunehmen 
dab man das Hodland umgehen wird, und zwar längs der geräumigeren 
atlantiihen Küftenniederung, jo dab nicht San Joſe fondern Limon der Sclüfjel 
des Bahnfyitens von Coſta Rica werden würde. 


(Nah einem Berichte des Kaiſ. Konfulats in San Joſe de Coſta Nica.) 


Tie Berichte erſcheinen in zmanglofer Folge und find durch alle Roflanftalten und Buchhandlungen zu 
bezichen. Jedee Heft ift einzeln fünfltd. 48 bis 50 Bogen bilden einen Band sum Zeile vom 10 Warf. 
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Wirtfchaftlicye Lage Heuſeelands. 


Neufeeland und jeine Verhältniffe find im allgemeinen in Deutſchland 
reht wenig befannt. Die Zufchlagszölle, mit denen man dort jeit einigen 
Zahren gewiſſe Waren, wenn nicht britiichen Urfprunges, belegt hat, nehmen 
den Deutjhen im allgemeinen dagegen ein. Doc haben diefe Zölle bisher 
menigitens den deutichen Handel gar nicht gejhädigt. Mehr als die Zu— 
ihlagszölle ift es aber die in Neufeeland betriebene ertreme Sozialpolitik, 
welche viele veranlaßt, über Land und Leute den Stab zu breden. Auch 
in diefer Beziehung iſt aber Neufeeland lange nicht jo ſchlimm wie fein Auf. 
Es iſt wahr, Neufeeland it das Land der fozialpolitiichen Erperimente. 
Gibt es aber ein anderes Land, das zu folden Berjudyen geeigneter wäre? 
Diefe ijolierte Kolonie mit einer Bevölferung von kaum 900 000 Seelen 
kann ſich jozialpolitiiche Verſuche geitatten, ohne befürchten zu müjfen, daß 
ein Fehlſchlagen allzu ernite Folgen nad) fich ziehen würde. Hier zieht die 
einzelne Maßregel nicht glei; große Induftrien, von der Hunderttaufende 
oder gar Millionen abhängig find, in Mitleidenfchaft, und jo machen Ein- 
führung mie Abänderung oder gar Zurüdziehung eines Gejeges weniger 
Schwierigkeit. Nichtsdeſtoweniger find Land und Bevölkerung groß genug; 
um die Wirkungen der einzelnen Geſetze verfolgen zu können, weshalb die 
Kolonie heute, wo die Sozialpolitik eine fo große Rolle fpielt, von ganz 
bejonderem Sntereife iſt. 

Die Haupterwerbsquellen der Neujeeländer find Landwirtichaft, Vieh— 
zudt und Bergbau, und die meilten Induſtrien beſchäftigen ſich mit der 
Aufarbeitung der von diefen gelieferten Rohprodufte für den Markt, nur 
wenige mit der Herjtellung von Fertigwaren. Für Landwirlſchaft und Vieh— 
zudht it die Kolonie ganz befonders geeignet, ein Umſtand, den fie ledig- 
lich ihrem Waflerreihtume zu verdanken hat. Der Boden an fid) jteht meijt 
dein aujtraliihen an Güte nad, aber dafür find Dürren unbekannt, und 
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man kann mit ziemlicher Sicherheit auf die nötigen Niederſchläge rechnen. 
Sit einmal ein Fahr nidyt ganz günitig, dann iſt es meiftend das Zuviel, 
was den Schaden verurfadht, nit das Zumenig. Die Folge diefer Gleich— 
mäßigfeit iſt aud eine folde in den Erträgen. Man bat wohl eine jpäte 
. Ernte wie im Jahre 1905, aber fie ift da, und nur felten fann fie als 
Mihernte bezeichnet werden. Dieje Stetigfeit wirft dann naturgemäß weiter 
auf die Bodenmwerte, und für günjtig gelegenes erjillaffiges Aderland werden 
zeitweilig Preife bezahlt, die ſchon in Deutihland als hoch gelten würden. 
20 bis 30 £ für den Ader*) ift etwas ganz Gewöhnliches; für bejonders 
gute Lagen find doppelt jo Hohe Preife erzielt worden. Xei derartigen 
Landpreifen ijt-e8 nur bei intenfiviter Bewirtihaftung möglich, einen Nußen 
zu erzielen, und es ijt, im allgemeinen geſprochen, Neujeeland in dieſer 
Richtung viel meiter fortgejhritten als z. B. Neufüdmwales. Wir fehen 
daher auch Durchſchnittserträgniſſe pro Ader wie die folgenden: 


1902/03 1903/04 
Wen 2 2 2 222. 2302 1b**) 2055 1b 
Gerste. > 2 22022. 2084 ⸗ 1673 = 
Hafer . ee re a RR 1542 = 
Mails. » 2 2 2826 © 2661 = 
BEE +. 2. ae 6,15 Tonnen***) 6,57 Tonnen. 


Wie bei der Landwirtihaft fo iſt es auch in der Viehzucht. Ein Zeil 
des Landes iſt für Futtergräſer befonders geeignet, und reichlicher Regen 
fihert ein Dauerndes genügendes Wadıstum, jo daß Verluſte aus Futter 
und Wafjermangel wie in Aufiralien nidt vorfommen. Im Vergleich ift 
daher der Beitand an Schafen und Rindvieh bedeutend größer, und die Er 
träge find ziemlih gleichmäßig. 

Unter ſolchen Umftänden iſt es nalürlich, da Landwirtichaft und Vieh— 
zudt in Neufeeland eine viel größere Anziehungstraft ausüben als in 
Aujtralien, und die Regierung hat alle8 getan, um dieſe Anziehungstraft 
zu erhöhen. Die Ermwerbung der Stronländereien iſt fo leidht wie möglich 
gemadjt worden, und außerdem werden alljährlid 500 000 £ zur Ermwerbung 
von Großgütern zwecks Aufteilung ausgegeben. Die Anfiedler haben aud 
feine Echmierigfeiten, von der Regierung zu einem billigen Zinsfage Dar- 
lehn zu befommen, und aud ſonſt geſchieht vieles, um dem Kleinbauern zu 
helfen. So lange die Farm nicht zu viel fremde Arbeit erfordert, kommen 
die Bauern daher auch fehr gut voran, und bejonders erfolgreich find die 
mit großen Samilien. Anders aber wird es, wenn eine größere Zahl 
fremder Arbeiter erforderlid it. Die Arbeitslöhne find fo hoch, und die 
geſetzlichen Vorſchriften über Arbeitszeit, Verpflegung uſw. derartig jtrenge, 
daß ſich der Verdienft fehr ermäßigt und den meisten die Luft vergeht. 
Auf diefe Weife wird die Zahl der Großgrundbefiger, welde Aderbau 

*) 1 Ader = 40,18 a. 

**) 1 |b = 453,58 gr. 
**45) 1 Tonne — 1016,08 kg. 


Birtihaftlihe Lage Neufeelands. 95 


treiben, immer geringer; man überläßt das den Sleinbauern und midmet 
fih mehr der Biehzudt, bejonders der Schafzucht, welche weniger Arbeiter 
erfordert. Bejonders geeignet für den Kleinbetrieb ift auch die Molkerei, 
und hierin hat man in Reufeeland in den legten Jahren außerordentliche 
Fortſchritte gemacht. 

Wie groß die Fortſchritte find, die Landwirtſchaft und Viehzucht während 
des letzten Jahrzehnts gemacht haben, zeigt am beſten die folgende Zu— 
ſammenſtellung: 


1894 1904 
Befibungen oder Pachtungen . . Anzahl 46 676 68 680 
Kultiviertes Land, — Biel Ader 10 128 076 13 868 074 
Vieh: Bierde.e. . .». ... Anzahl 237 418 814 322 
Di 0 1) — = 964 084 1 736 850 
Schafe 5 20 280 829 18 280 806 
Ausfuhr: Wolle Bart £ 4 127 016 4 678 826 
Getreide. . . — 226 188 892 250 
Gefrorenes Fleiſch Pappe „ 1194 545 2 798 599 
Talg . DEE - 204 499 857 886 
Butter . . ⸗ 261 280 1 880 460 
Käle. . er = 115 208 185 486 
Slahs . . . . 66 256 710 281. 


Ohne Zmeifel ift diefer Fortichritt ein außerordentliher. Neufeeland 
mit feiner geringen Bevölferung und feinem dementiprechenden kleinen eigenen 
Bebarf ijt auf die Ausfuhr angemiefen, jo dab in diefem alle das Ans 
wachſen nur ein Zeichen für eine gejunde Wirtihaft iſt. Vielfach wird be» 
hauptet, die günjtige Lage der Landwirtichaft Neujeelands ſei meiſt auf den 
füdafrifanifchen Krieg und die Dürre in Auftralien zurüdzuführen, und wo 
dieje ihr Ende erreidht hätten, müfje der Rückſchlag fommen. Es iſt ficher, 
die Neufeeländer haben beide Gelegenheiten nad; Möglichkeit ausgenußt, aber 
jegt haben diefe Abſatzgelegenheiten fon jeit Jahr und Tag aufgehört, und 
trogdem iſt der Rückſchlag nicht eingeireten. Man hat fid) neue Märkte 
gejucht, hauptſächlich England natürlid, und von einem Rückſchlag ift nichts 
zu jpüren. Es muß anerkannt werden, daß die Regierung die kommende 
Beränderung rechtzeitig erfannt hat und die Erreihung und Bearbeitung 
des neuen Marktes mit allen Kräften zu erleichtern und aud die Abſatz- 
möglicjfeiten zu vergrößern ſucht. Nebenbei jorgt man, wo angängig, aud) 
dafür, daß nur gute oder wenigitens richtig beichriebene Ware das Land 
verläßt. 

Was den Bergbau angeht, jo findet dieſer in Neufeeland nicht das 
reihe ?seld, welches ihm in Auftralien zur Verfügung jteht. Das Haupt» 
mineral iſt Gold, das teils im angeſchwemmten Lande „gewaſchen“, teils 
im bergbaulidhen Betrieb aus dem Quarze gewonnen wird. Erſtere Art 
findet man zumeiſt in den Flüſſen der Südinfel, legtere hat ihren Haupffit 
an der Thames. Daneben gibt es nod Silber als Nebenproduft beim 
Goldbergbau, Kohle. und, wenn man will, Kaurifopal. Bergleiht man 
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wieder die Jahre 1894 und 1904, jo ergibt fi folgendes Bild der Pro» 
duftion: 


1894 1904 
Menge Wert Menge Wert 
Ungen Ei Ungen € 
Gold. . . 221614 887 865 520 828 1 987 501 
Silber . . 911904 91497 ? ? 
Kohle. . . 719546 — 1537888 — 
Hauri. . - 8 838 404 567 9 203 601 817. 


Auch hier zeigt fi alſo eine gefunde Entwicklung, und es jteht einer 
weiteren Hebung nichts im Wege. Im Goldbergbaue haben fi die Minen 
an der Thames, bejonders die „Waihi“, als jehr jtelig erwiefen, und man 
fieht der Zufunft, d. h. den nädjiten 10 bis 15 Jahren, hoffnungsvoll ent» 
gegen. Die Kohle, die teilmeife der. engliihen an Güte nur wenig nadjiteht, 
findet im Lande jelbit und außerhalb immer bejjeren Abſatz, und die Lager 
find fo groß, daß fie noch fehr lange reihen werden, ja man fennt ihren 
ganzen Umfang noh gar nidt. Vom Kaurifopal hat man fon oft das 
Ende vorhergefagt, aber es iſt bis jet noch immer fo gemwejen, daß die 
Ausbeute mit den Preijen gleihen Schritt hielt. Steigen die Preife, fo 
wächſt auch die Ausbeute, fallen fie, geht auch diefe zurüd. Alles in allem 
it aljo aud) die Yage de3 Bergbaues in Neufeeland jehr günftig, und es 
it anzunehmen, daß auch bier die Entwidlung eine jtetige und gefunde 
bleiben wird, und das um fo mehr, al3 die Preife für das, was die Kolonie 
liefert, großen Schwankungen faum unterworfen fein werden. 

Die Hauptindujtrien der Kolonie widmen fi, wie ſchon gejagt, der 
Aufbereitung der von Landwirtſchaft und Viehzucht erzeugten Robitoffe für 
den Markt und find infolgedejlen mehr oder weniger von dieſen abhängig. 
Wächſt nun, wie in den legten Jahren, die Menge diefer Rohſtoffe beftändig, 
dann müſſen auch diefe Induſtrien wachſen, trotz aller geſetzgeberiſchen Irr— 
tümer. Ein Beweis für die Richtigkeit des Syſtems iſt mit dieſem Wachs— 
tum aber keineswegs erbracht. 

Anders iſt es mit den Induſtrien, welche ſich der Herſtellung von 
Fertigwaren widmen und deshalb mit denen Europas und Amerilkas in 
Wettbewerb zu ireten haben. Man verſucht in Neufeeland, diefe Induſtrien 
dadurd) zu heben, dab man fie durd einen ziemlich hohen Zoll gegen den 
ausländifhen Wettbewerb ſchützt. Was man aber der Induſtrie auf diefe 
Weiſe gibt, nimmt man ihr wieder, indem. man ihr durch allzujirenge Bor» 
Ihriften und Feitlegung der Yöhne den Betrieb erſchwert und die Kojten 
erhöht. Die „Induſtrial Eonciliation and Arbitration Act 1894” hat das 
ganze mwirtichaftlihe Leben der Kolonie in weitgehenditer Weife beeinflußt 
und wird e8 auch weiter beeinfluffen. 

In erjter Linie foll das Geſetz den Arbeiterausjtänden vorbeugen und 
eine freundliche Regelung jedweder Meinungsverichiedenheiten zwifchen Arbeit. 
gebern und Arbeitnehmern herbeiführen. Dieſe Meinungsverjdiedenheiten 
drehen fid) in den meilten Fällen um Löhne, Arbeitszeit und Leiftung. Da 
num, wie oben gejagt, Neufeeland jeit der Einführung des Sciedsgerichts 
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nur gute Zeiten gehabt hat, fo hat dieſes bis jetzt Die weitaus meiſten Forde— 
rungen der Arbeiter oder vielmehr der Berufsgenojjenfhaften (Trade 
Unions) bemilligen können, und infolgedeijen iſt e8 wirklich nicht zu Streits 
gelommen. Die Frage ift num, wie wird fi) die Sade in ſchlechten Zeiten 
bewähren, wenn e3 heißen wird, den Berhältniffen Rehnung tragen und die 
Löhne ermäßigen. Bisher hat der Schiedsgerichtshof zwar auch ſchon ver- 
ſchiedentlich gegen die Arbeiter entichieden, und wenn man auch über diefe 
Entfheidungen erbojt war, man hat fi) doch gefügt, weil es ſich meijt um 
Kleinigkeiten handelte. Wie es aber werden wird, wenn die Entfheidungen 
die Löhne in fühlbarem Maße bejchneiden, das ijt mehr als fraglid. Die 
meilten Leute fürchten, daß dann die Arbeiter eine Befolgung der Entſchei— 
dungen verjagen werden. 

Unter den Arbeitgebern find jehr viele, welche mit dem Geſetze und den 
Entſcheidungen des Schiedsgerihtshofs einveritanden find, und zwar find 
das diejenigen, welche bisher in der Yage waren, die dadurch verurfadhten 
BVerteuerungen der Yabrifate auf die Berbrauder abzumälzen. In den 
Fällen aber, mo man das nicht fonnte, oder wo gar der Wettbewerb mit 
den eingeführten Waren erſchwert oder unmöglid gemacht wurde, trifft 
natürlich das Gegenteil zu. Hier ijt man gegen das Geſetz aufgebradt und 
fehnt Die alten Zeiten herbei, wo man zwar zeitweilig durd Streifs größere 
Berluite erlitt, wo man es aber auch in der Hand hatte, feinen Betrieb nad) 
eigenem Ermeſſen zu geitalten. Mehr nod als gegen das Schiedsgericht iſt 
man in dieſen Kreifen gegen die Trade Unions aufgebracht, deren Sefretäre 
es mehr oder weniger zu ihrem einzigen Geſchäfte gemadyt haben, Streitig- 
feiten zwifchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu fchaffen. Meijtens find 
dieje Leute berufsmäßige Agitatoren, deren perſönlichem Intereſſe es nicht 
entiprechen würde, wenn Internehmer und Arbeiter auf freundichaftlidem 
Fuße ftehen würden. So weit gehen dieje Yeute, dab es vorgefommen, daß 
Firmen vor das Schiedsgericht geladen worden find, ohne daß die Arbeiter, 
die fie angeblich jhleht behandelt haben follten, irgend eimas von ber 
ganzen Sadje mußten. Die ganze Sade iſt jo im vielen Fällen mehr ein 
Kampf darum, mer die Arbeiter beeinflufjen und führen jol. Hierauf ift 
ed auch zurüdzuführen, wenn behauptet wird, daß das Geſetz, jtatt den 
Frieden zu fördern, nur die Gegenjäge zwijchen Arbeitgeber und nehmer 
verſchärft habe. 

Die Frage iſt nun, wie dieſe Geſetzgebung und ihre Folgen die all« 
gemeine mwirtihaftlihe Lage und insbejondere die Lage des Arbeiters jelbit 
beeinflußt haben. Da kann nun fein Zweifel darüber bejtehen, daß fie die 
Broduftion verteuert, den für die Ausfuhr arbeitenden Indujtrien den Wett: 
bewerb auf den Weltmärften und denjenigen, melde für den heimijchen Bes 
darf arbeiten, den mit den eingeführten Gütern erſchwert, ihre Entwidelung 
alſo zurüdhält. Neufeeland ijt demnad) fein Land, welches gegenwärtig zur 
Errihtung neuer induftrieller Unternehmungen einladet; ſchon die bejtehenden 
haben einen harten Kampf, um nur eine bejceidene Verzinfung des be» 
ihäftigten Kapitals zu ſichern, manche erreichen das nicht einmal. Außerdem 
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zwingen die hohen Löhne die Unternehmer, wo nur irgend möglid, an 
Leuten zu jparen. Arbeitijparende Mafchinen werden deshalb nirgendwo fo 
gern gekauft wie in Neufeeland. Statt alſo vermehrte Arbeitsgelegenheit zu 
Ihaffen, wirken die fogenannten arbeiterfreundlien Geſetze in enigegen- 
gejegtem Sinne, fie vermindern fie. Bis heute hat fi) das allerdings noch 
nicht fo fehr fühlbar gemacht, aber die Zeiten waren eben derartig gut, daß 
die Arbeitskräfte in Landwirtſchaft, Viehzudt, Bergbau und den davon ab» 
hängigen Betrieben ohne Schwierigkeit Verwendung finden fonnten, ja jelbit 
einige der anderen Induftrien, die befonder® hohen Zollſchutz genofjen, 
fonnten fi ausdehnen. Daneben hatte die Regierung immer reichlich Geld 
für öffentlihe Bauten, jo daß fie, wo Not an den Mann ging, die über- 
ſchüſſigen Arbeitsfräfte bejhäftigen fonnte. 

Es ift gar nicht anzuzmeifeln, daß ſich die Arbeiterflaffe Neufeelands 
in dem legten Sahrzehnt in einer wirklich guten Lage befand, aber der 
Grund hierfür ift meift ein anderer, al$ man annimmt. Die Löhne waren 
höher als früher, aber da8 Leben fojtete audy mehr, ja es jteht feit, daß 
die Erhöhung der Löhne im allgemeinen nicht mit der der Koſten des 
Lebensunterhalts Schritt gehalten Hat. Statt ſich aljo zu verbeilern, Hat 
man ſich verjchledhtert, und wenn das nidt allenthalben zum Ausdrud 
fommt, fo iſt der Grund dafür einzig und allein darin zu fuchen, daß die 
Beihäftigung eine regelmäßige und dauernde war, wodurd die Verteuerung 
der Lebenshaltung nicht fühlbar wurde. Nur aus diefem Grunde war die 
Lage der breiten Mafjen in Neufeeland jo günflig, nicht eiwa infolge der 
höheren Löhne oder der Gefeggebung. Hat der Arbeiter aber guten Ber» 
dienit, fo ſpiegelt jih das in allen andern Zweigen des geſchäftlichen Lebens 
wieder, daher ift die allgemeine Wohlfahrt der Kolonie fo in die Augen 
Ipringend. 

Beirefi8 Arbeitsgelegenheit ijt vorher fon darauf hingemiefen worden, 
wie die Regierung bisher im der Lage gemefen ift, alle, weldhe anderswo 
feine Beihäftigung finden konnten, anzujtellen. Sucht man, weshalb viele diejer 
Leute feine Beihäftigung finden konnten, fo ergibt fi, daß fie teils nicht 
gut genug in ihrem Fade, teil$ zu alt waren. Das Geſetz hat einen 
Mindeitlohn feitgejegt, und jeder Unternehmer wird und muß traten, für 
diejen Mindejtlohn die größtmögliche Leiftung zu erhalten. Schlechte oder 
langfame Arbeiter müffen deshalb gehen und den beſſeren Pla machen, 
mwelde meiſt auch nit mehr als den geſetzlichen Mindeftlohn erhalten, 
während die anderen fich nicht mit einem geringeren Lohne begnügen dürfen. 
Entweder volle Löhne oder gar feine, das ijt das Geſetz. Dann zeigt ſich 
ferner, daß mit der Seit die befferen Arbeiter in ihren Leiftungen auch 
nadlaffen, wenn nicht aus eigenem Antriebe, dann auf Veranlafjung ihrer 
„Union“, die für den Mindeftlohn eine Mindeftleiftung vorfchreibt. Das iſt 
die ethiihe Wirkung des Mindeitlohns; er tötet den Ehrgeiz und die Leiftungs- 
fähigkeit des Individuums, nivelliert alles, und zwar nicht nad) oben, fon» 
dern nad unten. In einem kürzlich erfchienenen Buche wird viel über die 
große Leiltungsfähigfeit oder den hohen Standard des neufeeländifchen 
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Arbeiter geiproden; ohne Zweifel war dieje Leiſtungsfähigkeit da, aber fie 
it im Schwinden begriffen, und zwar fchnell, jhneller al8 man denkt. Die 
Schuld daran haben die Urbeiter jelbit. Sie haben die Gejege erzwungen, 
die ihnen einen augenblidlihen Vorteil bringen, die ihnen aber aud) die 
Möglichkeit nehmen, ſich in irgend einer Weile auszuzeihnen, und die fie 
im Alter brotlos lafjen oder auf Staatsalmofen verweilen. Im Wirtjchafts- 
leben des Landes muß ſich diefer Ausgleih in den Leiltungen der Arbeiter 
in einer meiteren Berteuerung der im Lande hergejtellten Nahrungsmiltel 
und Bedarfsartifel äußern, und jchließlih muß das zu einem Fehl» 
betrag im Haushalte des ganzen Landes wie im Haushalte des 
Einzelnen führen. Aufgehalten könnte dieſe Entwidelung nur dann werden, 
wenn die Preife für die neufeeländiihen Ausfuhrmwaren auf den Weltmärften 
entipredhend hoch gingen oder wenn die Regierung durch größere Anleihen 
den Fehlbetrag mett machen fönnte oder wenn man Einkehr bielte und 
die gemachten Fehler wieder gut machte. Erſteres mag zeitweilig eintreten, 
wie e3 in der Tat in den legten Jahren eingetreten ift. Der ſüdafrikaniſche 
Krieg, Die aujtraliihe Dürre bradten hohe Preiſe für die landwirticaftlichen 
Erzeugnifje: dann ftiegen Flachs, Wolle, welch letztere heute teurer iſt als je, 
Fleiſch, Butter und Käfe, und man erfreute ſich meiter der größten Wohl— 
fahrt. Immer kann das aber nit angehen, und der Rückſchlag muß 
fommen. Die zweite Möglichleit iſt auch ausgeſchloſſen. Die jegige Res 
gtecungspartei hat, jettdem fie ans Ruder Fam, bi Ende 1904, alfo in 13 
Jahren, bei einer Durdjchnittsbevölferung von rund 725000 Seelen 
18691 865 £ oder 1437836 £ im Jahre oder jährlih rund 2 £ auf den 
Kopf ausgegeben, eine Leitung, die man nicht unterihäßen fann und Die 
den Gläubigern zu denken geben muß. Heute merft man den Ernſt der 
Lage nidht fo; fommen aber einmal ſchlechte Zeiten in Neufeeland, dann 
wird der Kredit einfady abgeichnitten jein. Die dritte Möglichkeit, den wirt. 
ihaftlihen Nüdgang zu dämmen, iſt die Einkehr, und die wird fommen. 
Nur wer nit fehen will, fann fi) darüber täufhen, dab die Neaktion 
bereits eingelegt hat. Die Partei, welche die Negierung alle Jahre geitütt 
bat, ift in der Teilung begriffen. Den Ertremen, die ſozialiſtiſche Utopien 
verwirklichen möchten, it die Negierung nicht radifal genug, und den Ge- 
mäßigten geht fie zu weit. Eritere befinden fid in der Minderheit, aber 
troßdem jcheint es, als ob der Premierminiſter Zeddon ihnen zuneigt: 
jedenfalls iſt fein legthin eingebradtes Geje über die ironländereien, Das 
nur den mietweifen Erwerb geitattet, in ihrem Sinne abgefaßt. Die Ges 
mäßigten beitehen meiit aus Eleineren ‚sarmern, überhaupt aus der Land» 
bevölferung, aber auch jehr viele Arbeiter gehören ihnen an, mehr als man 
in der Regel annimmt. Gehen diefe Gemäßigten zur Uppofition über, 
dann fommt die Umkehr und die mwirtichaftlihe Gejundung. Es it nicht 
anzunehmen, daß die im November 1905 jtattfindenden Wahlen dieſe 
Anderung bringen werden, dazu bat der PBremierminifter Seddon einen 
zu großen perfönlihen Einfluß, aber fie fommt fiherlid. Die Anderung 
würde durch den Eintritt Schlechter Zeiten befchleunigt werden, und Anzeichen, dat 
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diefe nahen, find genügend vorhanden. Wer ſich von einem Wechſel der 
Regierung aber eine gänzliche Änderung ber bisherigen Politit veripricht, 
der irrt ih. Man mird einzelne der bejtehenden Geſetze vielleiht auf- 
heben und andere mildern, während das, was ſich bemährt hat, weiter be- 
itehen und ausgebaut werden wird. 

Naturgemäß Fünnen derartige Änderungen nit jchmerzlos vor ſich 
gehen, und das mwirtfchaftlihe Leben der Kolonie wird mande Erjhütterung 
auszuhalten haben. Mag dabei auch das eine oder andere zugrunde gehen, 
die Gejundung wird deshalb um jo gründlidher fein. Das Land ift reid), 
und feine Hülfsquellen find groß, und die Borausfegungen für eine ſchnelle 
Erholung find alle gegeben. 

Für den beutfchen Handel dürfte die fommende Krifis wenig Bedeutung 
haben, denn feine Abnehmer erfreuen fi durchweg einer befriedigenden 
Finanzlage, und bei Übung der gewöhnlichen Vorſicht follten Verluſte zu 
vermeiden jein. Allerdings ijt es ziemlich fidher, daß der Bedarf an Ein- 
fuhrgütern zeitweilig herunter gehen wird. 

(Bericht des Handelsjadhverftändigen bei dem Kaiſerl. Generaltonfulat 
in Sydney.) 


Bas Eifenerjgebiet von Alinnefote. 


Zwei Eifenerzlager durdyiehen, in eima 25 km Entfernung faft 
parallel nebeneinander herlaufend, von Ditnordoft nad Weſtſüdweſt das 
nördlihe Minnejota: Der Vermillion- und Miffabedijtrikt. 

Im Weiten verfhmwinden beide unter mädtigem erratiſchem Gefchiebe. 
Im Diten erjireden fi) die Lager nad) Kanada hinein. Der fogenannte 
Bunflint Range an der amerikaniſch-kanadiſchen Grenze iſt eine unmittelbare 
Fortſetzung der Miffabeformation, hat aber, wenigftens zur Zeit, nod feine 
öfonomifche Bedeutung. 

Obgleich die erite Kunde von der eilenhaltigen Natur des Gejteins 
bereit8 im Jahre 1852 nad dem Diten gelangte, bedurfte es doch fait 
25 Jahre, ehe man der Frage näher trat, ob eine bergmännifche Ausbeutung 
ih lohne. Im Sahre 1878 unterfudte Profeffor A. H. Cheſter vom Em— 
barraß Lafe aus nad) Oſten zu das Gebiet bis zum Bird) Lafe mit nega=- 
tivem Erfolg. 

Die Formation beiteht ausjchließlih aus Magneteifenerz und enthält 
feine abbaumürdigen Flöze. Bon weiteren Unterfuhungen wurde abgefehen, 
als kurze Zeit danach reiche Eifenerzlager im Vermilliondiftrift entdedt und 
dadurd; die allgemeine Aufmerkſamkeit von dem Mifjabedijtrift abgelenft wurde. 

Nachdem anfangs der 1880er Jahre das Intereſſe von Charlemagne 
Tower, dem ipäteren Botjchafter der Vereinigten Staaten in Berlin, an der 
Ausbeutung der Eifenerzlager des Vermilliondijtriftes in der Gegend der 
fpäteren Stadt Tomer, die nad ihm benannt worden ijt, gewonnen war, 
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wurden Dods in Two Harbors angelegt und diefer Hafen mit Tower durch 
eine Eifenbahn (Duluth & Iron Range Railroad) verbunden. Die erfte 
Berihiffung von Eifenerz erfolgte im Jahre 1884. Im Jahre 1886 erwarb 
die neugebildete Minnefota Iron Company das ganze Eigentum, Gruben, 
Eiſenbahn, Dods und Schürfgerehtigkeiten. Nach Gründung der United 
States Steel Corporation ging die Minneiota Iron Company in diejem 
Truſt auf. 

Etwas jpäter als die Ausbeutung der Erzlager bei Tomer wurde die 
Ausbeutung der reichen Lager bei der heutigen Stadt Ely, ungefähr 30 km 
öftlih von Tomer, in Angriff genommen. Zuerſt wurde die Chandlergrube 
angelegt. ! 

Seitdem find in der fogenannten „Elymulde“ (Ely Trough) nad und 
nad die Pioneer, Zenith, Savoy und Sibley Gruben eröffnet worden, die 
fämtli von der United States Steel Corporation fontrolliert werden. 

Im Herbit 1890 wurde das Vorkommen von braudbarem Eifenerz auf 
dem Mifjabediitrift in der Nähe der heutigen Mountain Iron Mine und im 
nächſten Sahre in der Nähe der Biwabek Grube feitgeitellt. Seitdem hat 
ih dieſer Diftrift in geradezu glänzender Weije entwidelt. Bereit? Ende 
1893 Hatten die Duluth & Iron Range, die Duluth, Miffabe und Northern 
Railroad und die Eajtern Railway of Minnefota (ein Zweig der Great 
Northern) ihre Stränge in das Gebiet gelegt und die Gruben mit den 
Eifenerzdods in Two Harbors, Duluth und Superior verbunden. Im 
Sabre 1904 verfhifften 55 Gruben vom Miffabediftrift 12 156 003 longtons 
(zu 2240 englifchen Pfund) Eifenerz, während aus den Gogebic-, Marquette- 
und Menominen-Diftrikten zufammen aus 72 Gruben nur 8 316 838 long- 
tons verſchifft wurden. 

Die Verfhiffung des Jahres 1905 wird alles bisher dagemefene über- 
treffen. Bereils am 15. Dftober dieſes Jahres Hatte die Mountain Sron 
Mine mit 2000000 von ihr während der Saifon verſchifften longtons 
den von der Yayal im Jahre 1902 geſchaffenen Weltreford um etwa 
82 000 longtons überſchritten. Welch koloſſale Maſſen Erz täglich zur 
Förderung gelangt find, ergibt ji) aus folgendem: 

Die erite Verfhiffung von der Mountain ron Grube in der Saifon 
1905 erfolgte am 9. April. Während der folgenden 189 Tage wurden ins— 
gefamt 2000 000 Tons gefördert „und verfchifft, das heißt durchſchnittlich 
10582 Tons täglih und etwas über 432 Tons ftündlid. Außer der 
Mountain Iron Mine werden im Jahre 1905 nod folgende Gruben des 
Miffabedijtriftes über eine Million Tons Eifenerz fördern und verfchiffen: 


Burt Pool . etwa 1500000 Tons Bimabift. . etwa 1100000 Tons 
“am . . - 160000 = Sayal. . . = 125000 - 
Mahoning . = 1000000 = Stevenfon . = 1500000 =. 


Der Vermilliondiitrikt 


eriiredt ſich von der Nadhbarfhaft von Tower in oftnordöftlicher 
Richtung über die amerikaniſch-kanadiſche Grenze hinüber, die er ungefähr 
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an dem öftlihen Ende von Hunter® Island überjchreitet. Indeſſen iſt 
verwertbares Eiſenerz bis jet nur bei Tower und bei Ely gefunden 
worden. 

Über die geologifhe Formation geben Ban Hife und Glements in 
„Ihe Bermillion Iron Bearing Diſtrict of Minnejota by 3. Morgan Clemens. 
Monograph XLV U. S. Geol. Survey“ Auskunft. 

Die Erze, die fi zur hüttenmäßigen Verarbeitung eignen, lagern in 
der Sudanformation. 

Das Erz in der Minnefota-Örube bei Tower bejteht aus feſtem hartem 
Roteifenjtein, der in linfenförmigen Flözen in Quarzfels (jasper) eingebettet 
it. Diefer wieder ift dicht umlagert von iphäroidifhem Grünjtein. 

Die Schichten jtreihen ungefähr von Oſten nad Weiten, und der Ein» 
fall ift annähernd vertifal mit Neigung nad) Weiten. Die Sohle des Berg» 
werkes befindet fich über 300 m unter der Erdoberflähe und eritredt ſich 
etwa 1500 m von Diten nad) Weſten. Die Struktur des Gelteins iſt bier 
vielleicht die fomplizierteite des ganzen Lake Superior Eiſenerzbeckens. Auf 
der erzführenden Formation find Die fundamentalen Songlomerate der 
unteren huronifchen Formation aufgelagert, die große Maffen Geröll aus 
eifenhaltigem Fels enthalten 

Die beit Ely gefundenen Erze weichen von den Erzen der Tomergruppe 
bauptjählid in ihrem phyſiſchen Gefüge ab; fie find mehr zeripalten und 
neigen zum Bröckeln. Der Bezuf, worin fie gefunden merden, iſt eine 
Mulde, Die ungeführ 3 km in ojtwejtliher Richtung ſich erjtredt und unge» 
fähr 450 m breit iji. Der Einfall iſt im allgemeinen beinahe vertifal und 
die Neigung der Flöze am weftlihen Ende der Mulde nad Dften, am öft- 
lihen Ende nad) Weiten gerichtet. Das erzhaltige Geſtein liegt hier eben» 
falls, wie in der Minnefotagrube in älterem ſphäroidiſchem Grünitein, ist 
jedoh nicht jo dicht eingelagert. Die geologische Folge ijt diejelbe, mie 
oben. Intruſivmaſſen, verlorene Gänge von Granitporphyr und fundamen> 
tales Erruptivgeftein durhichneiden alle Schichten. 


Der Mifjabediitrikt. 

Im Miffabedijtrift eritreden fi die zufammenhängenden Maffen erz- 
baltigen Geiteins von Grand Rapıds am Miffifiippi in ojtnordöjtlicher 
Richtung etwa 150 km weit bis in die Nähe von Birch Lake, wo fie unter 
mächtigem Gabrogejchiebe verfhwinden, das die Baſis der Slemeenaman- 
formation bildet. 

Die Milfabeformation tritt von neuem in der Nähe des Gunflint Lake 
an der amerifanifch-fanadifchen Grenze an die Oberfläche und ijt bis nad) 
der Thunderbay an der Nordküſte des Lake Superior zu verfolgen. Zwiſchen 
der Station Mejabi der Duluth and ron Range Railroad und Bird Lake 
beiteht die Formation aus dünnen mit einander abwechielnden Schichten von 
Uuarzgejtein (chert) und magnetifhem Eifenerz. Aber obwohl auf dieſem 
Gebiete genaue und ausgedehnte Schürfungen vorgejehen find, haben fich 
feine Flöze entdeden laffen, deren Abbau lohnend wäre. Die magnetiſche 
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Natur des Erzes wird auf die unmittelbare Nachbarſchaft des Gabrogeſchiebes 
zurüdgeführt. Die Gunflintformation bejteht aus dünnen Schichten von 
Uuarzgejtein (chert) und Roteifenjtein in mwechjelnder Reihenfolge. Bis jeßt 
find Eifenflöze, deren Abbau ſich lohnt, im Miljabediftrift nur zwiſchen der 
Station Mefabi und Grand NRapids gefunden worden. Ban Hife und Leith 
geben in „the Mefabi Iron Bearing Dijtrict of Minnejota, by E. K. Leith, 
Monograph XLIII U. S. Geol. Survey” eine geologifhe Tabelle für den 
Miſſabediſtrikt. 

Der nördliche Rand des Feldes konnte leicht ermittelt werden, 
da die älteren Felſen in genügender Zahl zutage treten. Der füdliche Rand 
oder vielmehr der nördliche Rand der ihn überragenden Schieferlager mußte 
durch Bohrung feitgeitellt werden. 

Nur an einzelnen Stellen it ein größerer Einfall zu verzeichnen, im 
allgemeinen liegt die eijenhaltige Yormation flach mit einer nur leichten 
Neigung, die im Durchſchnitt nad) Züden gerichtet iſt. Diefe Lagerung iſt 
eine Bejonderheit, die fih im ganzen Lale-Superiordiftrift nur bier vor- 
findet. Die größere Maſſe des Stockes beiteht aus eifenhaltigem, mehr oder 
meniger mit Hornblende, Kalkſtein oder Spateifenjtein durchſetztem Quarz» 
geitein (ferruginous chert), da8 von den Flözen wie von Ztreifen oder 
Bändern durchzogen wird. 

Einige wenig mädtige Schieferlager fommen ebenfalls vor. 

Im allgemeinen liegen die Flöze mit ihren Längsachſen in der Fall— 
rihtung der Formation. Ihre äußere Umgrenzung iſt außerorbentlid un— 
regelmäßig. Der Ubergang von reihhaltigem Erz zum Taconit (einem 
örtlichen Ausdrud für das eifenhaltige Duarzgeftein) iſt meijtens ganz un- 
vermittelt, und die urſprüngliche Schichtenlagerung läßt ſich deutlich erlennen. 
Die Mächtigkeit diefer Flöze variiert von einem bis zu 150 m und mehr. 
Bon einem Flöz ift feitgejtellt, daß es eima 4 km lang und °/4 km breit 
und jtelenweis mehrere hundert Fuß mädtig if. Zur größeren Mehrzahl 
liegen die Flöze unmittelbar unter dem eratijhen Gerölle, jo daß das Erz 
bier jo gut wie zu Zage tritt. Andere wenige find mit einer eifenhaltigen 
Tuarzihiht bedeckt. Man mird nicht fehlgehen, wenn man die durd)- 
ſchnittliche Mächtigkeit der Überlagerung bei einem Minimum von praktifch 
Null und einem Marimum von etwa 60 m auf 20 bis 25 m angibt. 

Das im Mifjabediftrift gewonnene Erz beiteht aus Rot» und Braun- 
eifenftein, e8 it von mehr oder minder großem Feuchtigkeitsgehalt. Man 
nimmt an, daß es hauptfählih von den Eifenfilifaten heritammt, die in 
großer Maſſe im Geſtein der Eifenformation vertreten find. Zum geringeren 
Teile fol es aud vom Spateifenjtein herrühren. Was fein phyſiſches 
Gefüge anlangt, fo beſteht es teilmeife aus nahezu kompakten Mafjen, teil- 
weiſe fommt e8 in erdigem oder beinahe pulverförmigem Zuftande vor und 
ijt relativ von hohem Feuchtigkeitsgehalt. 

Die nadfolgenden beiden Tabellen enthalten die Analyjen der auf den 
einzelnen Gruben der beiden Diitrifte geförderten Erze, nachdem dieſe bei 
einer Temperatur von 1000 0. getrodnet find. 
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Bermilliondijtrift. 

















Eri Gifen Bhosphor Kiefelerde De 
Chandler 63 ,9292 0,0 4,1339 5,1353 
Jura”) . 62,3289 0,0684 4,0073 6,0763 
Bioneer . 63,0831 0,0859 D,1126 5,449 
Bilot*) . 67,0081 0,0296 2,1945 2,218 
Ned Late *). 61 ,2353 O,1113 9,1355 0,8196 
Savoy 64,0700 0,0538 8,5973 5,1643 
Sibley 65 0337 0,0333 3.4502 5,2012 
Soudan Ber. Yump. 66,706 0,1015 3,2170 0,4273 
Silicious b8,9720 0,0509 14, 2068 0,8884 
Zenith 65,,5901 0,0385 8,1910 5,5798. 
Mifiabediitrift. 
Erz Eiſen ee Mangan Tonerde Kallk Ra Schweſel er : — 
phor Gluͤhhitze gehalt 
Ku | | ln. 
Adams. 61,016 0,03 4,5410 O,s687 _ — 10, 445 
Adams Nr. 2 157,71 O, As5 5, us Os — 14, 832 
Admiral*) 63,50 O0, 4, 000 0,10 O0,  O,230 | 0,180 | 0,006 . 2,100 | 7,800 
Agnem . 69,55 | 0,06 b,14 0,5 2,31 Ö,16 0,13 — 4,82 | 15,66 
Albany 60,0 ı O,ur; 3,4 ' 0% l,o |0,0 0, | 0,0s 7,0 | 11,so 
Beaver*) . 68,20 | 0,09 2» 0, 1,» 0, Ö,15 0,016 , 4, | 10,48 
Beſſemer 60,0 0, oas = — 1 — — 180 
Biwabik 61,3 O,u 45 048 1, 0, 3 — 0,010 ., 4,% 8,:5 
Butler *) 62,0 0,05, 40 Oe 1» ,0,= 0, |000 4“ 8,0 
Gafi 59,0 , O,00 : 933 On | 1,nms 0, :0,5 10,04 5," 9,0 
Ehisholm . 6l,anı 0,00 Ian O,3. — | —  10,1188 
Glairton*) 60,00 0,050 _ | — | — 10,0 
Clark 62,707 OO, 3, 26330 0,80 | — — — 9,5759 
Commodore . | 63,10 0,0 4,10 0,200 | 1,20 0,0 OÖ, | O,om 8,400 9,39 
Eorfica B7,m 0,00 9,5 08 I 01m 10, 0, m 6,2 12,5 
Erosby*). 58,0 0,0 — _ - 10,50 
Erorton BB, Or 6,33 Or | Li“ 0,» 0,18 ! Oo 6,0 10,102 
Eyprus 0: Or: du 08, Lr 0% 0,2 100m 6,5 |M1L:e 
Duluth 60,775: O, ass 5,00% _ _ -- | — | 10,139 
Elba bl, O,om ‘ 4,13 . 0,08 1,” 0,» 0, 0,00 4,70 8,n 
Kanal 63,045 O, us 8,0 — — — — 8,5917 
Franklin 62,0 U, — 6,39 
Genoa . 62,855 0,0205 , 4,159 _ 8,950 
Grant . 60,84 0,073 5,0 — — — 18,47 
Hamfins 56,8 0,0 11, | O0 2: 0,1 0,14 3,85 11, 
Higgins . 162,00 0,035 | 8,00 | — 8, 50 


*) 1904 noch nicht in Betrieb genommen. 
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| Berluft Beudtig- 


felld« 


nefia | ‚SiäHHige gehalt 


j ' ®hoR: ¶ Nieſel⸗ | mag | 
er; Gifen she Be — Kalt Schmefel bei 








| 
Holland*). . [61,0 0,00 | B,. | 0,1 !0,9 | 0,» |0,1ı 0,02 | 8,37 ! 10, 
Ssland*) . . | 6L,sses O,csıo | 3,5014 —— — — J — | — | 10,340 
| 


Sordan . . 62,10  O,or 4, 100 0,025 | 0,025 , O,1ss | 0,156 O, oos | 8,584 | 10,200 
Quniata*). . | 61,178 O, uso 6,1829 O, esro 2,3817, — — 1 = —  ) 18,06 
Kanamba . . | 53,1 0,0828 I — — — 11232, 8514 
Kinney. . . | 58,50 | 0,8 | 5,0 | 0,0 2,0 0, 70 | 0,0 | — [11,0 

Sa Aue . . 160,0 0,05 Tuer | O,aas | 0,558 | O,16 | 0,03 8,9500 


0,0 : 6,98 13,“ 
| Nn,oos | 8,50 | 11, 
8,50 


Seetonia . . |61,0 0, 8,81 
Zeonard . . 159,5 O0, 3,24 058 | Le ,0% | 0,0 
Zincoln . .]58u : 000 ;: 10,2, — _ — | — 
Zongyear . . |57,015 O0, — — — = — — — 10,0 
Mahoning .66,20 0, a⸗ 1,0 0,» 1,» 015 0. 0O.os 83 10,1 
Malta. . . 162,5 0,0 dB Oo 00 0 01 0,02 2,45 10,200 
Minorca . . 160,0 O,ws 8. 0, 1,76 0,» 0,18 O, 2,53 18,106 
Morris*). . 160, 0, 00 — — — - 12,814 
Morrom . . 160,0 O,caı 7,53 Oso 1.9 0, 0,05 0,» 4,9 11,00 
Mountain 

Ston . 168, 4828 O,02s 4,3351 O,200s 1,0057 - — — 18.7 
Diiver . . . 162,310 Os 5, 11030 0,317 2,1300 — — — 10,0 
Pearce... .160,00 0,05 7, oo 1 1,0 0,1 0,0 Oo 5,0 9,154 


* 
—— 
3 
Ra 
= 
- 
2 
E 





ge 

| = 
= 
D | 
= 


Benobfcot) . | 59,88413 0,0510 6,0004 10, 2784 
Fillsburgi) . | 62,5452 O,o2 4,104 - 12,377 
Breble*) . . | 60,325 O,sor 6,017 O,s1ms 2,3084 — — — 10,60 
Sauntry*7) . 160,60 O,ws 4, — 12,5278 
Sharon) . ]57,101 O,osse 7,0562 - —  ı 12,0 
Shenango . 160,0 0,00 - — — 9,03 


Shiling*) . 162,5 Oo 8 0,5 1, 0,0 0, 0,00 6,0 8, 
Sparta . .|62,55 O,oms 6,4 0,5 O,:9 0,17 0,13 0,0 2,5 17,007 


Spruce Nr. 2 | 58, 4433 O,00w 4, a472 0,019 — — 11,0574 
St. Glair.. . 67, a121 Oo 6,8 — — -- - - 14,196 
Stephens 7) . | 59,117: O,00an 4, 5467 OÖ, 2,004 8,250 
Stevenfon . [54,10 O,uss 8,0 0,0 O0, O, ats O,ur 0, 1,10 10, 1012 
Thompion*) . | 62,110 0,0365 8,1253 0,6151 - 9,00 


Top Bromn*) | 61,00 0, 7, 0,5 1.01 0,29 0,21 0,00 2, 12,0 
ro . . .|55,0 Os 10, 0, eu 8,17 0,» O0, 0,1» 5, 18,497 


Zubal*) . . 159,01 O3 Bd, — — J — — 9, a67 
Uniont) . . 58,022 0,0 ’ - - — — 7,00 
Pictoria*) .]I61,0 O,oı — — — — 10, 00 
Virginia 

Mine . . 162,0 O0, 3,0 — — — — 8,570 
Rallace . . 162,00 0,01 3,0 0, 85 O5 Or 0, oos 2,10 —, 


*) 1904 nod nit in Betrieb genommen. 
*) 1904 oder auch ſchon früher wieder außer Betrieb gejeßt. 
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Bermilliondiitrift. 





Feuchtigkelts· 
gehalt 


ri Gifen Bhosphor Stiefelerbe 














GChandlr . . . . 63, 3293 0,0 4,1339 5,1259 
Zuüe 62,3289 0,0884 4,0073 6,0763 
Bioner . . . .».. 63,0831 0,0359 b,1126 b,u9 
DER A 3753.02: % 67,001 0,0296 2,1945 2,218 
Ned Lale*ı. . . — 61,3353 0,1113 9,1355 0,8196 
Savım . . 2.2... 64,0700 0,0538 3,1972 5,7643 
Sibley . ». .». .».. 65 ‚0337 0,0333 3,1502 5,2912 
Soudan Ber. Yump. . 66, 7306 0,1015 3,2170 0,1973 
-» GSilicious - . 68,9799 0,0503 14 ‚2088 0,8884 
DEREN = 65,590: 0,0386 8,1910 5,5108. 
Mifiabediitrikt. 
Erz Gifen vo — Mangan Tonerde Kalt — Schweſel 9— — 
phor erbe neſta Glühhltze gehalt 
l | I | | | 
Adams. . . 161,0416 0, 2620 4, 5410 O,seer — | - -— | 10,145 
Adams Nr. 2 | 57,71% Our Bars O,ws, — —R - — 14, 8322 
Admiral*) 68,800 OO, 4, 200 O, xo 0,620 : 0,290 O, ieo | 0,006 | 2, 140 7, 800 
Agnew. . 169, u3 006 54 05:23 ,0,16 10,5 | — | 4,0 | Ld,ss 
Albanı . .|60,wn Our : 3,0, 1,0 !0,.0 '0, ı 0,0 | 7,0 | 11,0 


Beaver?!) . . 68,0 0, ars 2,» 0,2 1,30 0,23 0,15 | 0,016 , 4,6 |! 10, 
Beilemer . . 160,0 0, ous . - - i i 5 8,0 
Bimabit . . |61,8 O0 4a '0 1,» 0,2 0,0 | 0,00 , 4, 8,75 





Butler*) . . 162,0 0,05 4,50 , 0, 1,0 0,» 0,0s 0,00 | 4,05 | 8,0 
Cai . . :.]59,0 O0 9,3: O0 ı L,ms 0,21 10,05 | 0,04 b, ꝛd 9,00 
Chisholm. . |61,ı Oo | 4, 0,5) — - -  10,1186 
Glairton*) . |60,w | 0,0060 — | — -- — 10,0 
Glart . . . 162,707 O,oaı 8, *30 O, | — — 9,5759 
Commodore . | 63,1m 0,030 4,150 0,200 | 1,.0 0,0 0,0 | O,o04 3,400 ),30 
Corfca . .]57,w 0,04 9,5 O8 | 1a 0, 0,8 )0,0m 6,2 |12,1 
Erosby*). . 158,  O,ow J | — — — !10,» 
Erorton . 168,40, 037 6,38  O,r8 1, 0,2 0,16 | O,oon 6,0 10,103 
Eyprus . .160, OO, 8,» 0m ! La 0» 0, 0, 6% |1l,re 
Dulutb . . | 60,775: O,oss# >, 00 — — — J — —  ı 10,1378 
Elba . . .J6l,e Os | 4 ; 0, 1,0 0,20 O, O, 4,0 | 8,72 
Bayal . . . 163,000 Om Im — _ — — 8,5917 
Sranklin . 62,w  O,wsr -- — — | 6,39 
Senoa . .„ . 162,855 0,020 , 4,1589 - — 8,950 
Srant . . :160,5  O,0r3 5,0 - — — en — 18,47 
Samlins . . J56,w 0,0: 11,» | O0," 2,13 O,1u O,14 3,95 11,:» 
Higgins . 62,0 0, 35 | 8,00 | | — 8, 80 


*) 1904 noch nicht in Betrieb genommen. 
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Holland*. . 
Ssland*) . 
Sordan 
Suntata*). 
Kanamba . 
Kinney. 
Ya Rue . 
Leetonia 
Leonard 
Lincoln 
Yongyear . 
Mahboning . 
Malta . 
Minorca . 
Morris*). 
Morrom 
Mountain 
Iron 
Diver. . 
Bearce . 
Renobjcotr) . 
Fillsburg }) 
Preble*) 
Sauntry Fr) 
Sharon’) 
Shenango 
Shilling*) 
Sparta . . 
Spruce Nr. 2 
St. Glair . 
Stephens 7) . 
Stevenſon 
Thompſon*). 
Top Bromn*) 
Troy 
Zubal*) 
Union’r) 
Bictoria*) 
Virginia 
Mines 
Wallace 





vWhos· Aleſel⸗ 
phor erde 


61,00 
61,5546) 
62,10 
61,178 
b3,soı 
58,50 
60,0 
61,0 
59,95 
58,41 
57,675 
65,20 
62,63 
60,00 
60,0) 
60,00 





68,15% 
62,3319 
60,00 
59,.813 
62,5452 
60, 3268 
60,50 
67,1301 
60,00 
62, is 
62,53 
58,1383 
67,121 
69,447 
64,10 
62,1150 
61,00 
bD, 
59,,0991 
59,02 
61,00 


62 ‚co 
62,950 





0,00 b, 04 0,93 


Dangan Zonerbe 


| 

0,0610 | 3, | - 

0,057 4, 10 0,825 | 0,09 
O,0Ww , 6, * OO, | 2,3817 
0,086 ı — | — - 
0,0 , 5,0 !0,0 | 2,» 
0,45 | T,er | O,am | 0,98 
0,01 3,5 + 0,975 | O,a2 
0,0 | 3,20 0, as | 1,6 
0,09 | 10,» — — 
0,0821 — — 

0,047 1,» 0,» 1,0 
0,0 5,00 O0, 0,,0 
O,u35 8,0 0, 1,:6 
0,00 -- - 
O,c01 7,» Os 1,39 
0,» 4,335: O,.m 1,95 
0,01 5,1103 O,24117 2,1360 
0,015 7,o 1, 1,50 
0,010 6,5 

0,0112  4,ı9W4 - 

Os 6,10: O0, 2,3082 
0,065 4,75 > 
0,059 7, 655* - 
0,040 — 
0,063 8.1 Oo 1 ‚36 
0,025 6,4 0,5 0, 
O,w  4,mr2 0,619 

0,0 6,858 - -- 
O,oon Ar O,1 2,04 
0,» 3,60 O, aso 0,70 
O,uas3 8,15 0,61 

0,037 7,20 0,30 — 
O, us 10,» 0, 3,17 
0,633 D,47% -— 
0,052 _ 
0,051 — 

0,075 3,00 

O,051 Z, axo 0,2 8,5. 


*) 1904 noch nicht in Betrieb genommen. 
r) 1904 oder auch fchon früher wieder außer Betrieb gejeht. 


Kalt 





O,1% 


0,5 


,215 


0,157 





Schwefel 


Ü,006 


bei 


2 
2,10 


‚ Berluft Igeu@tig- 


' tell): 





Giuhhitze gehalt 
{ | 





10,00 
10,9440 
10,200 
13,436 
12,514 
11,0 
8,9500 
13,07 
11,7 
8,50 
10,00 
10,s140 
10,200 
13, 1128 
12,514 
11,00 


13,2377 
10, 
9,154 
10, 2784 
12,s3a77 
10,0 
12,5278 
12,00 
9,93 
3,0 
17 ‚0307 
11 ,0574 
14,1956 
8,230 
10, 1612 
g, 
12,0 
13,41497 
9,387 
7,0 
10,00 


5,570 
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Die vorjtehende Tabelle über den Miſſabediſtrikt ift unvollitändig, da 
11 meitere 1904 im Betrieb befindlich gemejene Gruben nicht berüdjichtigt 
find. Außerdem it in der Tabelle eine Anzahl (11) nicht aufgeführt, auf 
denen der Betrieb ſchon feit Jahren wieder eingejtellt ift, oder die überhaupt 
nur ganz vorübergehend ausgebeutet worden find. 

Wie die Tabellen zeigen, ift nur bei einer einzigen betriebenen Grube, 
der Kanamba, der Gifengehalt des Erzes unter 55 %. Der Reihtum an 
Erz iſt nody fo groß, daß nur Flöze, bei denen der Prozentſatz über 55 %, 
bleibt, aufgearbeitet werden. Lebteres ift zum Teil noch auf der Kanawha 
der Fall. Indeſſen foll die Zeit nit mehr fern fein, wo aud auf die 
Förderung geringeren Erzes Bedaht genommen werden muß. 


Hörderungsmethoden. 

Was die Abbaumethoden anlangt, jo find, wie ſchon oben bemerkt, die 
Yörderungsarbeiten im Bermilliondijtrift unter Tage, und zwar findet in 
den Gruben bei Ely der Firftenbau, in denen bei Tomer Querbau An- 
wendung. 

Im Mifjabediitrift wird hauptſächlich über Tage gearbeitet, doch findet 
auch auf einzelnen Gruben daneben Intertagebau Anmwendung. 

Die einzelnen Methoden find: 


1. Abbau aus offenen Gruben mittel$ der Dampfſchaufel, nachdem die 
Überlagerung durch Doppelfhaufeln, die dur; Dampf getrieben werden 
und zangenarlig den Abraum losbeißen, entfernt ift (Open pit steam 
shovel); 

2. das fogenannte Millingiyitem, das darin beiteht, daß nad Ent» 
fernung der Überlagerung in gewiſſen Abftänden von einem in das Geftein 
getriebenen Stollen aus ſenkrechte Schädhte (raises) nad) der Oberfläche der 
Yager getrieben, verzimmert und an ihrem unterm Ende mit einer auto» 
matiſchen Berjhlußvorrihtung verfehen werden, durd; die das oben ge» 
loderte Erz in Hunde fällt, die von Kleinen eleftrifhen Maſchinen entweder 
zu Förderſchächten oder direft an den offenen Grund der Grube bemegt 
mwerden, wo bie entladenen Waffen durch die Dampfihaufel in Eifenbahn- 
wagen verladen werden (open pit millivg, beziehungsmeife open pit milling 
steam shovel); 

3. Stodwerfbau (slieing); 

4. Strebebau (square set); 

5. fombinierter Ztodwerf und Firſtenbau (slicing and caving combined). 


Befürderungsmittel. 


Wie der Abbau, fo vollzieht ſich aud die Verladung und meitere Be- 
förderung des Erzed unter möglichſter Vermeidung menfchlidher Arbeit. Der 
Transport ruht in den Händen dreier Gejellihaften, der Duluth & ron 
Range Railroad, der Duluth, Miſſabe und Northern Railroad und der 
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Eajtern Railway of Minneſota, von denen die letztere ein Zweig der Great 
Northern it, die beiden anderen von der United Staates Steel Corporation 
geeignet werden. 

Die Duluth & ron Range Railrvad wurde während der Jahre 1884 
bi3 1886 gebaut. 1892 und 1893 wurden Webenlinien in das Miffabe- 
grubengebiet dem Verfehr übergeben. Die urjprüngliden Steigungen des 
Bahnkförpers waren bedeutend und betrugen zum Beifpiel auf der 13 Meilen 
langen Strede Two Harbors — Highland 1150 engliihe Fuß. Diefe 
Steigung iſt vor etwa zwei Jahren durch Bau einer neuen etwa 3 Meilen 
längeren Ztrede elwas herabgeiebt. 

Die Duluth, Miſſabe und Northern Railroad, die im Jahre 1892 zu— 
nächſt von Stonebroof, einer Station der Dulutb-Superior und Weftern 
Railroad in das Mifjabegebiet gebaut worden mar, legie im Jahre 1893 
ihre Schienen nad) Duluth. Die Bahn zeichnet ſich durch ihre geringen 
Steigungen aus; die höchſte, die 20/, beträgt, befindet ji auf der 7,3 Meilen 
langen Strede von den Dods in Duluth nah Proctor. 

Die Eaftern Railway of Minnefota iſt nah und nad) dur Ankauf 
von jeiten der Great Northern und dur Verbindung der angefauften 
Streden untereinander entitanden. Sie hat eine gleihmäßige Steigung von 
ungefähr 0,4 0/, über die ganze Sirede. 

Alle drei Geſellſchaften haben ihre Schienen bis in die offenen Gruben 
hinein und unmittelbar bis an die Förderſchächte gelegt, jo daß das ge- 
förderte Erz Ddirelt in die Waggons verladen werden kann. Letztere find 
bejonders für die Erzbeförderung gebaut und eingerichtet. 

Das Erz wird von 200 beziehungsmeije 140 Achſen langen Zügen, 
auf denen 1200 beziehungsmeije 1750 longtons bewegt werden, direkt auf 
die Dods in Duluih-Superior und Two Harbors geführt. Diefe Dods 
ind fo eingerichtet, daß unter den Scienenjträngen in Entfernungen, die 
den Abjtänden der gefoppelten Wagen von einander entipreden, fajtenförmige 
Behälter angebradt find. Ein Schlag mit der Eifenjtange auf den Ber» 
ichlußhebel öffnet die jchrägen Seitenwände des Waggons und in Zeit von 
wenigen Sekunden it das in den Wagen befindliche Erz in die darunter 
befindlichen Käſten entladen. 

Derartige Käſten befinden ſich auf beiden Seiten der Docks. Sie 
ſind nach außen mit verſchließbaren ffnungen verſehen, unter die 
eiſerne Rinnen, die ſich heben und ſenken laſſen, angebracht find. Die Länge 
der Docks erlaubt es, daß an jedem gleichzeitig acht bis zehn der großen 
Dampfer Ladung nehmen. Sobald der Dampfer längsſeit gebracht iſt, 
werden die Rinnen auf das mit korreſpondierenden Lulen verſehene Deck 
herabgelaſſen, die Verſchlüſſe der Käſten geöffnet und das Erz gleitet von 
den ſchrägen Böden der letzteren ſelbſtändig in den Laderaum hinab. Staus 
arbeiten werden nur ausnahmsweiſe und nur dann vorgenommen, wenn es 
darauf ankommt, die Laderäume voll und ganz auszunutzen. 

Intereſſant dürften die nachſtehenden Aufſtellungen ſein, die erfennen 
laſſen, in wie kurzer Zeit ſich die Yadearbeiten vollziehen. 
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Ladezeit 


Jahr Tonnenzahl Ladezeit pro 1000 Tonnen 
Stunden Minuten Stunden Minuten 

1895 . . 2.2. ...1809 4 00 2 13 
1896. 2%: 5.54, 2 5 16 2 24 
ONE. ©: ge nr va 7 40 2 10 
1898 . . 2 2... 8550 8 10 2 7 
1899 . . 2 2... 83808 7 24 1 57 
1900 . 2 2 2... 8783 6 81 1 43 
101 . .» 2 2 2. 4469 b 57 1 20 
1902 . 2 220.20. 4814 7 9 1 29 
1908 . » 2.2... 5668 8 47 1 38. 


Aufbereilung des Erzes. 


Die Aufbereitung des Erzes erfolgt im Dften. Die Kohlenfrachten 
find zu hoch, als daß fie rationell in der Nähe der Gruben gefchehen Fönnte. 
Hier bejteht nur ein Hüttenmwerf, die Zenith Yurnace Company, mit drei 
Gordonöfen 60°%X 20°, deren tägliche Arbeitsleiftung 250 Tons Roheiſen 
beträgt. 

Auch diefe Gefellihaft hätte ſich nicht bilden fönnen, wenn e8 Den 
Gründern nicht gelungen wäre, fid) einen Vertrag zu fihern, wonad ihnen 
die ausschließliche Gasverforgung der Städte Duluth und Superior über- 
ragen worden it. 

Die Erzichladen find bisher zur Auffüllung des Grundjtüdes, auf dem 
die Anlage jteht, benugt worden. Seit furzem werden fie geltampft und 
unter Zufaß von Zement zu Klinfern verarbeitet. 


(Nach einem Bericht des Kaiſ. Konjulats in St. Baul, Minnejota.) 


Die Fabrikation japanifdyen Papiers. 


Japaniſches Papier wird hauptjählid in den Präfekturen Kochi (Toja), 
Ehime (yo), Gifu (Mino), Schizuofa (Suruga, Totomi und Izu), Yufui 
(Edizen, Wakaſa), Yamanaſchi (Koſchiu) und Nara (Mamato) bergeitellt; 
aber aud in vielen andern Präfelturen erreicht die Fabrikation einen ziem— 
lihen Umfang. Unter japaniihem Papier iſt bier lediglih das in der 
Hauptſache aus Rinden inländifher Bäume hergeſtellte, fpeziel japaniſche 
Fabrikat zu verjtehen. Es gibt in Japan aud Fabriken, die nur aus Holz— 
majje, Lumpen uſw. das bei uns gebräudlihe Papier herſtellen; das 
Erzeugnis der leßteren bleibt hier unberüdfichtigt. In der folgenden Tabelle 
it der Wert des in den vorgenannten Präfefturen im Sabre 1903 er— 
zeugten japanifhen Papiers angegeben: 
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Bert. 

Nen. 
BORE .. &-. Ser, a: le Be re Fri 000 
Ehime. . . . . ..8381000 
GifTeeeeaeee.1074 000 
Schizuoleee. 838386 000 
REES. 838326 000 
Yamanaldi . ee ne 2020.20 ..218000 
Nara . . . ir 710600. 


Aus den Zahlen erhellt, daß die vier erſten Präfelturen eine viel be» 
deutendere Papierindbuftrie befißen als die andern. Hauptorte der Papier» 
jabrifation find in Koi: Ino-mura und das Gefängnis zu Kochi; in Ehime: 
Umagun; in Gıfu: Mafidanismura, in Schizuofa: die Nachbarſchaft der 
Stadt Schizuola; in Fukui: Gofa-mura bei der Stadt Fukui; in Yama- 
nafhi: die Städte Ichikawa und Nilhijima-mura füdlih von Kofu; in 
Rara, Kuzu⸗gori und Yoſchino⸗gori. 


Die Rohſtoffe des japaniſchen Papieres. 

Japaniſches Papier wird hauptſächlich aus der Rinde dreier Bäume, 
des kozu oder kaji (Papier-Maulbeerbaum, Broussonetia papyrifera), des 
mitsumata (Edgeworthia papyrifera) und des gampi (hamanire Wick- 
stroemia canescens), hergeitellt. Bon diejen Bäumen find die beiden erjten 
die bei weiten wichtigeren, gampi liefert nur das Material zur Erzeugung 
von gampishi oder koppi, d. i. Kopierpapier. Früher wurde bedeutend 
mehr kozu-Rinde als mitsumata-Rinde verarbeitet, aber feit einigen Jahren 
it legteres Material weit mehr in Gebraud) gelommen. 

Im Fahre 1903 wurden in dem bedeutenderen Papierinduſtrie-Bezirken 
die folgenden Mengen kozu- und mitsumata-Ninde verarbeitet: 


Menge. 

kozu. mitsumata. 

Awamme. Kwamme. 

(1 Rwamme — 8, engl. Pfund) 
Rodi -» :» > 111832000 717 000 
Ehima . . 2 2 290202498000 989 000 
BE 400 000 180 000 
Schizuola....— 71000 405 000 
Ansgeiamt . . . 2101000 2 291 000, 


Die vermehrte Berwendung der mitsumata - Rinde an Stelle der 
kozu-Rinde hat einen großen Einfluß auf die Güte des Papiers gehabt. 
Das aus mitsumata-Rinde erzeugte Papier ift viel weicher als dasjenige, 
zu deſſen Heritellung kozu-Rinde vermwertet wird. Infolgedeſſen wird, 
wenn Feſtigkeit des Papiers ein mefentliches Erfordernis ift, nur kozu- 
Rinde verarbeitet. In den Fällen, wo auf Stärke nit das Hauptgemidt 
gelegt wird, wird mitsumata-Rinde mehr und mehr verwendet. Die Vor— 
teile, die fi aus feiner Verwendung ergeben, find folgende: 

Erftens kann der mitsumata auf Boden fultiviert werden, der für 
Getreideanbau nicht benutzbar ift. Er bevorzugt feuchten Boden auf ab- 
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ihüffigem Gelände, wo er hinreihend Schatten hat. Der kozu Dagegen 
verlangt guten trodenen Boden, auf nicht abſchüſſigem Gelände, wo er 
reihlid Sonnenschein erhält. Run find die beiden Provinzen Iyo und Toja 
auf Schikoku, melde einen großen Zeil des japanifhen Bedarfs an Baum: 
rinde erzeugen, von vielen waſſerreichen Gebirgsfetten durchzogen, die fid 
von ber einen Küſte der Inſel bis zur jenjeitigen hinziehen und für die 
Kultur des mitsumata hervorragend geeignet find. Der Anbau diejes 
Baumes ijt deshalb eine der Hauptbefhäftigungen der ſpärlichen Bevölte- 
rung der Täler diefer Gebirgözüge geworden. 

Zmeitens fann der mitsumata aus Samen gezogen werden, während 
zur Kultur des kozu Stedlinge verwendet werden, was eine viel mühjamere 
Arbeit beim Anpflanzen bedingt. 

Drittens greifen Inſekten und Wild die Blätter und Knoſpen des mit- 
sumata nidt an, während dies bei dem kozu ber all iſt. Ferner läßt 
fih auf dem aus mitsumata-Rinde erzeugten Papier mit dem japanifden 
Pinſel (fude) viel leichter jchreiben als auf dem aus kozu-Rinde hergeitellten. 
Demgemäß merden hanshi und hankire, die Hauptfchreibpapiere, jet fait 
ganz aus mitsumata-Rinde erzeugt. Eine wachſende Nachfrage macht ſich 
geltend nad) Papier, auf dem mit der Feder geſchrieben werden kann. Auch 
für Diefes ijt mitsumata-Rinde als NRohmaterial fehr geeignet. Aber was 
das Papier in andern Hinjichten durd; Verwendung von mitsumata geminnt. 
verliert e8 an Teitigfeit. Zu feiten Papieren, wie yoshino-gami, tengu-jo, 
hosho u. a. fährt man fort, kozu-Rinde zu verwenden. 

Außer der Rinde der drei vorerwähnten Bäume werden, je nach ber 
Art des herzujtellenden PBapier8 und dem Yabrifationsort, auch andere 
Materialien verarbeitet. Solche find: Stroh, Holzitoff, altes Papier (alle 
drei zu dem Behufe, den Preis des Papiers zu verbilligen) ſowie die Rinde 
des kuwa (Seiden-Maulbeerbaum, Morus alba). Stroh mird im großer 
Menge in Matjusyama zur Erzeugung des unter dem Namen hosho be 
fannten Papier verwendet. Holzitoff wird in mäßigen Umfange in Ichi— 
fawa (in Koſchiu), im Dorfe Iriemachi bei Schizuofa und in dem Gefängnis 
zu Kodi verarbeitet. Die Bapierindujtrie von Tokio befaßt ji in großem 
Maßſtabe damit, altes Papier zu neuem umzuarbeiten. Die Rinde des 
Seiden-Maulbeerbaumes wird nur in geringem Maße verarbeitet, weil das 
aus ihr erzeugte Papier von ſchlechter Qualität it. Diefe wird dadurd 
verurfacht, daß es ſchwierig ilt, die in der Rinde enthaltenen Unreinigfeiten 
zu entfernen. So ijt diefer Zweig der Papierfabrifation eine bloße Neben- 
industrie der Seidenfabrifation in den Seidebezirien. Streng genommen in 
der kozu-Rinde einbegriffen, aber nady Herfommen von ihr getrennt klaſſi⸗ 
fiziert it das Material, welches kasu genannt wird. Entfernt man die 
Oberhaut von der kozusRinde, fo bleibt rund um die Aftlöcher eine grüne 
Schicht (kasu) zurüd. Diefe wird abgeihabt, gefammelt und zur Her 
ſtellung von chirigami (Papier zu Reinigungszweden) verwendet. Die in 
der abgeihälten mitsumata-Rinde enthaltenen Teile von kasu ftellen eine jo 
geringe Menge dar, daß fie fortgeworfen werden. 
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In den meilten Papier erzeugenden Provinzen wächſt ſo viel Roh— 
material, daß dadurd) der größte Zeil ihres Bedarfs gededt wird. Die 
Provinz Mino (Präfektur Gifu) bildet eine Ausnahme, fie muß fait das 
gejamte Rohmaterial einführen. Der Boden der Bergabhänge in dieſer 
Gegend iſt zu arm, als daß der mitsumata darauf gedeihen fönnte, während 
die daſelbſt herrfchenden Winde dem kozu verderblid find. Die Haupte 
quellen, von denen dieſe Provinz ihren Bedarf an Rohſtoff bezieht, jind 
Hitachi, Suruga, IJzumo und Tofa. 

Der kozu wird auf Feldern, im allgemeinen auf den Grenzjtreifen von 
Beizen- oder Gerjteädern oder auf Rainen gezogen. Der geeignetite Boden 
für ihn ijt rote Erde. Er braucht trodene Lage, guten Schuß vor Winden, 
die jeine Rinde zerreißen, und freie Sonnenbejtrahlung. Im November werden 
die dünnen Wurzeliprofjen abgetrennt, in Bündeln in die Erde vergraben 
und im folgenden April ausgepflanzt. Im Dezember hat die Pflanze eine 
Höhe von ungefähr 21/5 Fuß, fie wird alsdann bis zu einem Zoll über 
dem Boden abgejhnitten. Im folgenden Jahre treibt fie zwei oder drei 
Stengel, im nädjiten fünf oder fechs und fo fort. Jedes Jahr im Dezember 
wird fie dicht über dem Boden abgejhhnitten. Im Durchſchnitt ijt eine 
Pflanze nur 15 oder 16 Jahre lang brauchbar, da nad) diefer Zeit die Faſer 
zähe wird; aber nicht jelten werden Pflanzen während eines meit längeren 
Zeitraumes benußt. Infolge des Umſtandes, daß die Ernte im Dezember 
jtattfindet, wurde die Bapierfabrifation früher in jehr großem Maßſtabe von 
Landwirten im Winter, wenn der Uderbau rubt, ala Rebenbejhäftigung 
betrieben. Auch jegt ijt dies nod in gewiſſem Umfange der Fall. 

Der mitsumata wird auf abihüjligem Boden in einer Lage gezogen, 
wo er eine genügende Menge Feuchtigkeit empfängt. Er muß einigen Schuß 
vor der Sonne haben und it im ganzen eine weniger abgehärtete Pflanze 
al3 der kozu. Seine Aufzucht erfolgte früher in derjelben Weiſe wie Die des 
kozu, man ijt aber jet dazu übergegangen, ihn aus Samen zu ziehen, was 
leichter von jtatten geht. Im Frühling werden die Samen ausgefät, und 
zwar immer 20 oder 30 Körnchen zufammen. Nach einem Nahre werden Die 
jungen Pflanzen herausgenommen und getrennt gepflanzt. Alljährlich entjendet 
jeder Stamm drei Zweige, wa3 zur Beilegung des Namens Dreizad, mitsumata, 
Anlaß gegeben hat. Am Ende von drei oder vier Jahren nad) dem Pflanzen 
erreicht der Stengel eine Dide von ungefähr einem Zoll und wird dann 
diht am Boden abgeicdnitten. Das Abichneiden erfolgt im April. Van 
läßt drei, oder, wenn erforderlidh, vier Jahre vergeben, bevor der Stengel 
wiederum abgejchnitten wird. Aber darnach kann die Pflanze alljährlid) 
abgejchnitten werden, obwohl fie zumeist nicht länger al8 10 Fahre im ganzen 
verwertet wird. 

Der gampi ijt ein auf den Bergen wild wachſender Buſch, der während 
des Sommers geſucht wird. Wenn möglich, wird er mit der Wurzel aus» 
gezogen. Hierbei brechen einige Wurzelzweige ab und bleiben in der Erde 
iteden. Dieſe entwiceln in drei oder vier Jahren neue Büfche. Sit der 
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Buſch zu groß, um ausgezogen zu werden, dann wird er abgefchnitten. 
Kiſchiu erzeugt einen großen Teil bes Bedarfs an gampi. 

Die Stengel bes kozu und des mitsumata, von denen die Rinde be- 
nutzt werben fol, werden zuerjt in Stüde von ungefähr 3 Fuß zerſchnitten 
und dann zwei oder drei Stunden mit Dampf behandelt. Der obere Teil 
de3 hierbei verwendeten Heinen Dfens hat in der Mitte eine napfförmige 
Höhlung, die Waſſer enthält. Über diefe wird eine 2 oder 3 Zoll dide 
Schicht Stroh gelegt, auf welche ein Faß gejtülpt wird, in dem fidh die ozu- 
oder mitsumata-Stengel befinden. Zweck des Strohs ift, das Entweichen 
von Dampf zu verhindern. Nachdem die Stengel zwei bis drei Stunden 
ber Einwirkung des Dampfes ausgelegt gemwefen find, löſt ſich die Rinde ab 
und kann mit der Hand abgejtreift werden. Nunmehr muß die innere 
Rinde von der Äußeren getrennt werden. Zu dem Zwed wird die Rinde 
zuvörderſt in Waffer gereinigt, alsdann wird die Oberfchicht mit einem Meffer 
abgeichabt, und die weiße innere Rinde bleibt zurüd. Bei der Behandlung 
der kozu-Stengel löſt ſich der grüne Zeil der Rinde nicht gleich mit ab. 
Diefer wird abgefragt und gibt den bereit erwähnten kasu, der zu 
chirigami verarbeitet wird. 

Die gampi-Rinde trennt fih auf natürlihem Wege, ohne daß es der 
Behandlung mit Dampf bedarf, von dem Stengel. Die obere und die 
innere Rinde löjen fi ebenfalls auf natürlihem Wege von einander; jedod 
bleibt eine große Menge des grünen Teils zurüd, die mit einem Meffer ent- 
fernt werden muß. 

Die jo gewonnene Rinde wird gewaſchen, getrodnet und dann auf den 
Markt gebradit. Zumeilen gelangt die Rinde mit der noch daran haftenden 
DOberhaut auf den Markt. Meiitens aber wird die letztere zuvor abgelöit, da 
die Rinde häufig von weit her durch hügeliges Gelände herangeſchafft werben 
und daher der Transport nicht verwendbarer Teile möglichſt vermieden 
werden muß. Dfafa bildet den Hauptmarft für Rinde, befonders für das 
überfhüffige Produft von Schikoku. 


Preiſe in Djala (für 1 da = 40 Kwamme — 881,27 engl. Pfund) 
Mit Oberhaut Ohne Oberhaut 


von bis von bis 
en Yen Hen Yen 
kozu-Rinde 
bidigfe . -. - 222 10 — 80 
BEE > ar. 18 — 40 
mitsumata-Rinde. . . . . 10 11 20 28 
gampi-Rinde 
biligfe -. - . 2 2 220 10 — 24 
beſte. 24 25 34 85. 


Ninde die einer befonderen Waſchung unterworfen wurde, ijt teurer. 
Die Preife für derartig behandelte Rinde jtellen fi) mie folgt: kozu 50 Yen 
und mehr, mitsumata 30 bis 33 Ven, gampi 50 Yen und mehr. Aus 
den angegebenen Preiſen erhellt, daß mitsumata-NRinde viel billiger als 
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kozu-Rinde ift. Dagegen wird aus kozu-Rinde mehr Papier erzeugt als 
aus derjelben Menge mitsumata-Rinde. Die Erträge jtehen im Verhältnis 
von 5 zu 3. 


Die Heritellung des Papiers. 

Das Eigenartige bei der Heritellung japanifhen Papiers ift das Fehlen 
von Maſchinen. Alles wird mit der Hand verrichtet. Yabrikbetriebe find fait 
unbefannt. Die Herjtellung des Papiers wird von einzelnen Familien ge- 
fondert betrieben. Lohnarbeiter werden nur dort angetroffen, wo Die 
Gamilienglieder zum Betrieb dieſes Gewerbes nicht ausreichen. Infolge: 
defjen werden die Papiermaderfamilien durch das Steigen und Fallen der 
Preije bei veränderter Nachfrage weniger hart betroffen. Kürzlich find zwei 
Papierfabriken errichtet worden, in Dfala und in Dji, einer Vorftadt von 
Zofio, aber jie befajjen ſich fait nur mit der Herjtelung gewöhnlichen, nicht 
japanifchen Papiers. 

Das Kochen. — Damit aus der Rinde Papier gemacht werden kann, 
it e8 erforderli, daß alle Zellfubftang entfernt wird und nur die Faſern 
zurüdbleiben. Zu dem Zmed wird die Rinde unter Zufag von einem 
Alkali gekocht. Es herrſcht große Meinungsverfchiedenheit darüber, welches 
Alkali am beften zu verwenden jei. In Schikoku wird die Rinde zuerft drei 
Stunden lang in rinnendes Wafjer gelegt. Dann wird fie für furze Zeit in 
Waſſer getan, in dem ishibai (Kalk aus Kalkitein oder Auſternſchalen) gelöft 
worden ijt, demnächſt herausgenommen und in einen eifernen Keſſel in eine 
Söfung von kasei-soda (Agnatron) gelegt. Die Löfung wird derartig ge— 
miſcht, daß 1'/, Kwamme Ägnatron auf 10 Kwamme kozu- oder mitsumata- 
Rinde fommen. Die Malie wird dann eine halbe bis eine Stunde 
lang gekocht und dabei umgerührt, damit fie in allen Teilen gleihmäßig 
durchgekocht wird. Hierdurch wird fie weſch und zur mweiteren Verarbeitung 
geeignet. Es ift notwendig, die Behandlung mittel® Kalk und mittels Äp- 
natron getrennt vorzunehmen, da in der Vereinigung ihre Wirfung zu ſtark 
fein würde. Der Bajt würde nämlich zu weich und infolgedejjen das Papier 
zu ſchwach werden. 

Sn Mino wird Kalk nur bei der Behandlung der kozu-Rinde und 
soda bai (Sodalauge) bei der Behandlung der mitsumata-Rınde verwendet, 
obwohl man zu der Anficht neigt, dat der Gebraudy von soda bai in beiden 
Fällen beffer wäre, da fich die fyafern bei der Verwendung von Kalk jpäter 
nit gehörig mit einander verbinden. 

In der Präfeftur Nara wird nad) zwei Verfahren gearbeitet. Bei dem 
einen bedient man ſich einer Milhung von Waſchſoda (arai soda) und 
Ätznatron, bei dem andern einer Lauge, die durch Auflöfung der in Holz» 
und Strohaſche enthaltenen Salze und von Äütznatron bereitet wird. 

Der Gebraud von andern Mitteln als Lauge iſt ganz neuen Datums. 
Bis vor 20 Sahren kannten die Japaner nichts vom Blerhen; infolgedejjen 
war dem Papier eine gelbe Yärbung eigen. Bor ungefähr 20 Fahren je- 
doc wurde ein Yamaſaki von der Regierung nad) Deutſchland entjandt, um 
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dort die Kunſt der Papierfabrifation zu jtudieren. Bon feiner Rückkehr im 
Sabre 1886 datieren verjchiedene nützliche Reformen in der japanijchen 
Papierbereitung, unter denen die hauptfächlidhite die Verwendung von Atz⸗ 
natron beim Kochen der Rinde iſt. Das hiermit hergeſtellte japaniſche Papier 
hat eine reine weiße Farbe. Wo weiteres Bleichen erforderlich iſt oder durch 
die Natur des verwendeten Materials notwendig gemacht wird, wie bei 
der Berarbeitung von gampi oder Stroh, bedient man fih des Ghlor- 
calciums. 

Nah dem Kochen muß der Baſt wiederum gewaſchen werden, damit 
alle Reſte der Lauge ſowie etwa anhaftende Verunreinigungen entfernt 
werden. Wo rinnendes Waſſer zu Gebote ſteht, wird es benutzt, andernfalls 
muß das Waſſer alle drei oder vier Stunden erneuert werden. Die nächſte 
Operation iſt das Schlagen zu Brei. Der Baſt wird auf einen Tiſch ge— 
legt und von einem Arbeiter mit zylindriſchen Stangen von ungefähr 2 Fuß 
Länge oder mit Hämmern ſo lange geſchlagen, bis er zu Brei geworden 
iſt. Hierbei hält der Arbeiter in jeder Hand eine Stange oder einen 
Hammer. Dieſe Operation erfordert viel Zeit und wird gewöhnlich des 
Nachts ausgeführt. In einigen Fällen wird hier durch Anwendung von 
Maſchinen Zeit geſpart. Der Baſt wird in ein länglich rundes Faß gelegt. 
Zwei Walzen von ungefähr 11/5 Fuß Durchmeſſer, die durch Hand- oder 
mechaniiche Kraft in Drehung verfegt werden, halten den Bait in beitändiger 
Bewegung. Eine der Walzen ift mit parallel zur Achſe jtehenden Mefiern 
verjehen und hat in einem Abitande von ungefähr 6 Zoll einen Mantel, 
der mit dem einen Ende unter Waſſer it. Die flüffige Maſſe wird infolge» 
dejien zwijchen der Außenjeite der Walze und dem Mantel herumgeführt 
und von den Meſſern zerfchnitten. Der Nachteil diejes Verfahrens beiteht 
darin, daß die Faſern zerrifien werden, wohingegen fie beim Schlagen mit 
Stöden oder Schlägeln erhalten bleiben. Der Brei wird alsdann forgfältig 
durchſucht und jede Verunreinigung entfernt. — Stroh, deijen Fafern Klein 
find, und kasu bedürfen feiner fehr forgfältigen Vorbehandlung. Ste werden 
gewöhnlich vermittelft Waſſermühlen zu Brei verwandelt. 

Bindemittel. — Der Brei ijt jet Jo weit fertig, dah er zu Papier 
verarbeitet werden kann. Damit die Yafern ſich gut mit einander verbinden, 
it der Zuſatz eines Bindemitteld erforderlid. Diefes wird aus folgenden 
Pilanzen gewonnen: 

I. Aus oshokki oder tororo (Hibiscus Manihot). Diefe Pflanze it 
gemeinhin unter der Bezeichnung toro (Zufammenziehung des Wortes tororo) 
befannt. Sie ijt mit dem malabarifchen Wollbaum (cotton tree) verwandt, 
dem fie im Blüte und Wurzel jehr ähnelt. Der toro wird auf Feldern 
angebaut, der Samen wird im April gefät. Die Wurzeln, die einen Fuß 
lang und fehr dünn find, werden im September ausgezogen. Sie werden 
in einem Mörfer zerjtampft und in einen Sad getan. Diefer wird jo auf- 
gehängt, da die ablaufende Flüſſigkeit von jelbjt in den Trog mit Papier— 
maſſe tropft, oder nad) Bedarf ausgepreßt werden kann. Der toro wird 
nicht im Sommer verwendet, da er in dieſer Jahreszeit ſchnell verfault. 
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Man erfegt ihn im Sommer durch nibe, der noch den weiteren Vorzug bes 
fit, daß er weniger Verunreinigungen enthält. 

2. Aus nibe (Hydrangea paniculata). Dies ift ein Buſch, der in 
Schikoku unter ber Bezeichnung tazu-no-ki bekannt if. Er wächſt wild, 
wird aber jet aud in beichränftem Umfange angebaut. Man zieht ihn aus 
Stedlingen, die in der Regenzeit gefeßt werden. Der Buſch erreicht eine 
Höhe von einigen 20 Fuß. Die Oberhaut wird mit dem Meffer abgelöjt 
und die Rinde, die reih an Harz iſt, alsdann abgefragt und in Waſſer 
getan. Ber nibe ijt teurer als der toro. In Umagun, dem bedeutendften 
Papierindujtrie-Bezirf von Syo, wird der tazu mit fohlenfaurem Rairon 
gemifht und gekocht. Eine andere Abart der Hydrangea, der tama-ajisai, 
wurd in Toſa in geringem Umfange verwendet. Er wächſt wild auf ben 
Bergen, bevorzugt ein faltes Klima und fann in dem heißeſten Teil des 
Eommerd verwendet werden. Bei feinem Gebraud) ijt große Sorgfalt zu 
beobadten, da er einen ſchwarzen Farbſtoff enihält, der nicht mit aus— 
gepreßt werden darf. Der tama-ajisai wird jetzt verſuchsweiſe auf Feldern 
angepflanzt. 

3. Aus Wurzeln des aogiri oder goto (Sterculia platanifola) und aus 
Rinde des nashi-katsura (einer Art des Cercidiphyllum japonicum). Dieſe 
Pflanzenteile werden in mäßigem Umfange in Toſa vermertet. 

Sit das Papier zum Beſchreiben mit ausländiiher Tinte beftimmt, 
fo wird eine unter der Bezeichnung shoshi-sekken (Harzfeife) befannte 
Miihung von Harz und soda bai anflatt der obigen Bindemittel verwendet. 
Die Stoffe werden im Berhälinis von 5 zu 1 mit einander gemifcht und 
furze Zeit gefoht. Darauf wird Leinöl Hinzugejegt und die Miſchung 
weitere 9 bis 10 Eiunden gefodt. Eine andere verwendete Miſchung be» 
iteht aus ungefähr gleihen Zeilen von rohem Terpentinharz und Alaun. 

Noch verichiedene andere Etoffe werden bei der Herjtellung der ver- 
ſchiedenen Bapierforten Hinzugejeßt. Die Hauptjädlichjten darunter find 
folgende: 

1. Eine Stärke, die aus gepulvertem Reis bereitet wird. Diefe fommt 
bei der Herjtellung dicker Papiere in Anmwendung. 

2. Hakudo. — Dies ijt eine Art weißer Erde, die in Hiu-fchiu ges 
funden wird. Man gebraudt fie bei gemiljen Papieren zum Ausfüllen der 
Zwiſchenräume zwiſchen den Fafern; fie verleiht dem Papier eine glatte 
Oberflähe. Eomwohl hakudo als Reispajte ragen bedeutend zur Erhöhung 
des Gewichts bei, wofern fie nicht im geringen Mengen zugefeßt werben. 
Snfolgedefien werden fie häufig nur zur Berbilligung der Herſtellungskoſten 
hinzugefügt. Das Papier wird demenifprehend mindermertiger. 

3. Alaun wird zumeilen hinzugefegt, um dem Papier Glanz zu geben. 

Fertigmaden von Bapier. Zum Zwed der Verarbeitung zu Papier 
wird der Brei in einem länglihen Troge mit Waſſer vermiſcht. Der Are 
beiter bat einen Kübel Woſſer neben fich zu jtehen, aus dem er von Zeit 
zu Zeit zugießt. Die Miihung wird gut umgerührt. Das Bindemittel ift 
in einem Leinwandfad enthalten, aus dem es, wie oben erwähnt, bei Bedarf 
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ausgepreßt wird, oder in den Trog von jelbjt Hineintropft. Die zur Her: 
ftellung des Papiers benußte Vorrihtung beiteht aus einem Holzrahmen, 
deſſen untere Seite mit freuzmweife laufenden Stäben verfehen ijt, auf denen 
das Schöpfneß liegt. Diejes it aus dünnen Bambusfpänen gefertigt, Die 
parallel zu einander liegen und mit Seidenfaden zufammengebunden find. 
Das Schöpfneg wird mit der Hand gefertigt. Der Rahmen wird entweder aus 
sugi (Zedernholz) oder aus hi-no-ki hergeſtellt; leßteres Holz ift teuer. Der 
Arbeiter taudt den Rahmen mit dem einen Ende in den Trog und entnimmt 
mit demfelben etwas von dem darin befindlichen flüffigen Brei, hebt dann 
den Rahmen fo, daß das andere Ende desjelben ſich jenkt und der Brei über 
das Netz hinabrinnt. Auf dem leßteren entiteht dann eine dünne Schicht. 
Diefe Operation wird je nad) der gewünjchten Dice des Papier mehr oder 
weniger oft wiederholt. Das Ergebnis diejes Verfahrens iſt, daß die Yafern 
ſich parallel zu einander legen und nicht mit einander verſchlungen find. 
Aus diefem Grunde läßt fi) Papier, da8 aus reiner Rinde hergeitellt ift, 
nur längs der Faferrihtung zerreißen. Soll bejonders dides Papier her- 
geitellt werden, fo jhüttelt der Arbeiter den Rahmen, nachdem er eine Schicht 
Brei über das Neb hat laufen laljen, mit neuer Maſſe wagereht hin und ber, 
fo daß ſich über die untere Faſerſchicht eine rechtwinklig zu dieſer gerichtete 
obere Schidt legt. Die Mitte der dem Arbeiter abgewendeten Seite des 
Nahmens iſt durh eine Schnur mit der Spite eines Bambusrohres ver- 
bunden, wodurch dem Arbeiter das Hantieren mit dem Rahmen erleichert 
wird. Nad der Füllung wird der Rahmen geöffnet, das Bambusnetz her— 
ausgenommen und der auf ihm befindliche Bogen Papier auf ein Leinentuch 
gepreßt. Das Netz wird dann wieder in den Rahmen eingefpannt und ein 
weiterer Bogen Papier bereitet, der auf den eriten aufgelegt wird. Um 
die einzelnen Bogen fpäter leidhter von einander trennen zu können, ijt es 
üblid, den Rand des Netzes zurüczubiegen, bevor ein Bogen auf den Stoß 
gelegt wird. Zumeilen werden die Bogen aud durch Strohjtreifen getrennt, 
die längs dem Rande jedes einzelnen gelegt find. Bei fehr didem Papier 
wird Baummollzeug zwiſchen die einzelnen Bogen gelegt. Da die Größe 
des Papiers von der zur Heritellung desfelben verwendeten Form abhängt, 
jo find natürlid) Formen verſchiedenſter Größe in Gebraud, von der jehr 
Heinen für die Bereitung von yoshino-gami (FFiltrierpapier) biß zu ber 
großen, fait 3 zu 5 Fuß meljenden, die zur Herftellung von yutonshi (fiehe 
meiter unten) benußt wird. 

Das Ne iſt nit immer aus Bambus. Bei der Herjtelung von 
kyokushi (Billettpapier) wird ein Neb aus Blei verwendet, um deſſen Rand 
ein abnehmbarer Rahmen angebradjt iſt. 

Sollen in dem Papier Mujter oder Zeichen erzeugt werden, fo fommt 
Seidengaze in Anmendung. Die Mujter oder Zeihen werden auf Papier 
gezeichnet, ausgefchnitten und auf Seidengaze aufgenäht. Die Gaze wird 
auf das Schöpfnet gelegt und das Papier in der üblichen Weife hergeitellt. 
Das Papier iſt dann in den Teilen, die dem Mufter entfprechen, dünner und 
gibt fo diejes wieder. Shojigami (Papier, das zu Tapete für Schiebetüren 
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dienen fol) wird fehr Häufig mit Mujtern bergeftelt. Seidengaze ohne 
Mujter wird auch zur Herftellung der feiniten Papiere benußt. Um zu vers 
hüten, daß die Seide verfault, muß fie alle fünf oder ſechs Tage getrodnet 
und mit shibu (dem zufammenziehenden Saft der unreifen kaki oder Dattel» 
pflaume) bejtrihen werden. In Kochi wird das Netz anftatt aus Seidengaze 
aud) aus Meffing gefertigt. Die auf dasfelbe aufgelegten Muſter find aus 
Kupfer. Dieſes Verfahren ift aber nur zur Anfertigung von didem Papier 
geeignet. 

Der Stoß friſch angefertigter Papierbogen wird zunächſt durch Preſſen 
von der noch anhaftenden Flüſſigkeit befreit, alsdann werden die einzelnen 
Blätter oder Schichten nad) einander abgenommen und mittels einer weichen 
Bürjte auf Bretiern ausgebreitet und in der Sonne getrodnet. Die Blätter 
werden darauf abgelöjt und e8 erübrigt nur nod, daß fie zu gleichem 
Format gejdhnitten werden. Soll dem Papier noch Glanz verliehen werden, 
jo werden ein oder zwei Blätter zmifchen dünne Zinfplatten gelegt und diefe 
zwiihen Walzen hindurdigezogen. Da die Blätter in freier Luft getrocdnet 
werden, fo iſt die Regenzeit die jchlechteite Jahreszeit für den gewöhnlichen 
Papiermacher. Der Stoß friſch gefertigten Papier kann eine Woche oder 
jelbit zehn Tage jtehen, ohne daß die Blätter von einander getrennt zu 
werden brauden. Läßt man ihn aber länger ftehen, fo ändert ſich die Farbe 
des Papiers. Aus diefem Grunde haben die wenigen größeren Anjtalten 
Apparate, um das Papier nötigenfall® durch Dampf zu trodnen. Cs bat 
ich ergeben, daß künſtlich getrodnetes Papier feine fo gute Farbe hat, aber 
fefter wird, als in der Sonne getrocknetes. 


Papierjorten. 

Japaniſches Papier fann in folgende Klaffen eingeteilt werden: a) das 
nur aus kozu gefertigte; b) das aus kozu oder aus mitsumata oder aus 
einer Miſchung von beiden geferligte; e) das aus gampi gefertigte, d) das 
aus kasu, Mafulatur, ufmw. gefertigte. 

a) Papier, das nur aus kozu-Rinde gefertigt wird. — Die 
einzigen Papierjorten, die lediglich; aus kozu-Rinde hergejtellt werden, find 
diejenigen, bei denen große Feſtigkeit erforderlich ift. Solde find: 

1. Yoshino-gami (Filirier-Bapier), auch unter der Bezeichnung urushi- 
koshi befannt. Dies ijt das Dünnſte, aber gleichzeitig eins der feſteſten 
japaniſchen Papiere. 6000 Blatt davon auf einander gelegt erreichen nur 
eine Höhe von 1 shaku 1 sun (ungefähr 13 Zoll. Es wird in dem Tale 
des Niu-gawa, eines Nebenflufies des Yoſhino-gawa, in den Ditſchaften 
Kurogi und Niſhiyama angefertigt. Es wird hauptfählid zum “Filtrieren 
von Lad gebraucht, zu welchem Zweck mehrere Blätter auf einander gelegt 
werden. Da diefes Papier nicht zerreißt, fo kann dasfelbe Blatt viele Male 
benugt werden. Yoshino-gami erfordert fünfmal fo viel Bindefubftanz als 
gewöhnliche Papiere. Jedes Blatt wird einzeln von der Form oder dem 
Netz auf ein Breit gedrüdt. Um das Ablöfen zu erleichtern, wird das Brett 
vorher mit Kreide eingerieben. Da das Netz fehr Hein ift, fo vermag eine 
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Perfon an einem Tage ungefähr 1500 Blatt berzuftellen. Yoshino-gami 
foftet ungefähr 5 sen das jo (1 jo — 48 Bogen). Ein ähnliches Papier, 
das unter der Bezeichnung ko-giku befannt ift und als Taſchentuch gebraudt 
wird, wird in Ino⸗mura, Präfektur Kochi, hergeitellt. 

2. Tengu-jo ijt ein dem yoshino-gami ſehr ähnliches Papier, aber ein 
wenig dDider und feiter. Es wird hauptfählid in einer Reihe von Dörfern 
angefertigt, die ungefähr 15 Meilen nördlid von Gifu liegen und die Orts- 
bezeihnung Malidaniemura tragen; aud in Ino-mura wird es in geringer 
Menge bergeitellt. Wie yoshino-gami wird e8 viel zum Yiltrieren gebraucht. 
Ferner wird es zum Überziehen von Glasfenjtern verwendet. Gefärbtes 
teugu-jo dient zur Anfertigung fünftliher Blumen. Gemöhnliches tengu-jo 
fojtet 12 bis 20 sen das jo. Weiche dünne Papiere wie yoshino-gami und 
tengu-jo werden auch von Ärzten zu Verbänden benußt; endlich gebraucht 
man fie zum Einſchlagen wertvoller Artikel, 

3. Zu-biki-shi (Sarten-$opierpapier). Wie der Name angibt, wird 
diefe3 Papier zum Kopieren von Karten benußt. Es wird in geringen 
Mengen in Mafidaniemura und Uma-gun bergeitellt. 

Die bisher genannten find dünne Papiere. Die folgenden find dider. 

4. Senka iſt eins der dickſten und feiteiten japaniſchen Papiere. Es 
wird zur Herſtellung von imitiertem Stoff und, mit DI getränkt, zur Ane 
fertigung von Mänteln benugt, wie fie von Kurumayas getragen merden. 
Hauptherjtellungsort iſt Ino-mura. 

5. Mori-shita. Diefes Papier dient als Überzug für den japanifchen 
Papierihirm (karakasa), weshalb es aud) die Bezeichnung kasa-gami trägt. 
Buddhiſtiſche Religionsbücdher find gleichfalls aus diefem Papier. Der Maſſe 
wird meiße Erde (hakudo) beigemiiht. Das Papier wird hauptfählih in 
den Präfefturen Kodi und Gifu angefertigt. 

6. Yuton-shi wird zu Matten für den Gebraud) im Sommer verwendet. 

7. Omisu. Omisu und yuton-shi werden in der Präfeltur Nara her— 
geitellt und zwar in verhältnismäßig geringer Menge. Omisu bildet die 
NRüdjeite der kakemono (zwiſchen zwei wagerechten Holzitäben befeftigte 
Gemälde, die zufammengerollt oder an die Wand gehängt werden). Das 
Papier felbjt, auf das die Gemälde aufgetragen werden, fommt aus China; 
es enthält einen großen Prozentjaß Kreide. 

b) Bapiere, die aus kozu oder mitsumata oder aus einer 
Miſchung beider Materialien gemadht werden. Einige der 
wichtigeren find: 

1. Shoinshi (gemeinhin unter der Bezeichnung mino-gami belannt, ob» 
wohl e8 nit nur in Mino, fondern aud) in vielen andern Orten hergeſtellt 
wird.) Dieſes Papier wird zu Kontobüchern benutzt ſowie zum Überziehen 
von shoji (Schiebetüren). In letzterem Falle wird es allgemein als shoji-gami 
bezeichnet. Es wird aud) zum Überziehen von Holzwaren beim Ladieren der- 
felben verwendet. Zu Kontobüdern wird shoinshi aus kozu bevorzugt. 
In Ichikawa und Nifhijimasmura, im Süden von Kofu in Koſchiu, wird 
zu Diejem Papier eine Miſchung von vier Teilen kozu und ſechs Zeilen 
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mitsumata verarbeitet. Die gleihe Mifhung benugt man daſelbſt auch zur 
Herftellung von hanshi, hankire und hosho. Das jo shoinshi (48 Bogen) 
foftet 15 bis 35 sen. 

2. Hanshi (Halbpapier). Dies ijt ein dem shoinshi fehr ähnliches 
Papier, das. ebenfalls zu Kontobüdern und Schiebetüren verwendet wird. 
Linitert dient e8 ald Depeichenpapier. Ferner wird zum Schreiben hansh 
fajt ausſchließlich benußt, jo daß es infolgedeflen eins der wichtigſten, wenn 
nicht das wichtigſte der japaniſchen Papiere iſt. Die Japaner gebrauden 
auch eine Art hanshi als Tafchenlüher. Die Präfelturen Kochi, Ehime und 
Schizuoka fommen für die Erzeugung von hanshi in erjter Linie in Betracht. 
Se nad) dem Format wird dieſes Papier o-banshi (Groß-hanshi) und ko- 
banshi (Klein-hanshi) genannt. Die Bedeutung des hanshi erhellt aus der 
folgenden Tabelle, in der die Werte der in den vorerwähnten drei Präfel- 
turen erzeugten Mengen hanshi und diejenigen ihrer gefamten Papiererzeu- 
gung für das Jahr 1903 neben einander gejtellt find: 


Bert. 

Hansbi- Gefamte Papler⸗ 

Erzeugung. Erzeugung. 

Yen. Pen. 

TOM: 2:5 See RR 2 167 000 
Ehimmee. 2222 000 981 000 
Schizuok.. 314000 836 000 
Bufammen . . . 1477000 3984000. 


Das jo hanshi (beitehend aus 20 Bogen) fojtet 2 sen 3 rin bis 3 sen 5 rin. 

3. Hankire. Die Breite diefes Papiers ijt nur etwa die Hälfte der— 
jenigen des hanshi. Es wird zu Rechnungen und zu Briefbogen benußt. 
Hankire wird jet allgemein enimweder aus reiner mitsumata-Rinde oder aus 
diejer Rinde gemifht mit Stroh oder altem Papier hergeitellt. Es hat 
eine fehr geringe Feſtigkeit, eignet id) aber gut zum Befchreiben. Es wird haupt: 
fächlic in den Präfelturen Kodi, Schizuoka, Ehime und Yamanaſchi erzeugt. 

4. Tori-no-ko. Dies iſt ein dides, glattes Papier, das befonders in 
Fukui in Eigen, aber auch in Umagun in Iyo gemwöhnlid; aus kozu-Rinde 
bergeftelt wird. Es mird dabei shoshi-sekkeu (f. oben) als Bindemittel 
gebraudt. Das Papier wird vielfah zu behördlichen Bekanntmachungen, 
aber aud zum Einfhlagen von Baleten benußt. 

Zwei einander ſehr ähnlidhe Papiere find 5. hosho, das dem britifchen 
Zeichenpapier fehr gleicht, in der Oberflädhe rauber als tori-no-ko ift und 
fomohl in Fukui als aud in Ichikawa in Koſchiu angefertigt wird, und 
6. tamezuki, das, in Ino⸗-mura bergejtellt, mit shoshi-sekken, Alaun und 
Gelatine behandelt und darnach durd; Walzen gezogen wird. Außer zu bes 
bördlichen Belanntmahungen u. dergl. wird es beim Drud von Staats- 
papieren, Aktien uſw. verwendet, da e3 der durch bejtändigen Umlauf hervor» 
gerufenen Abnugung gut mwiderjteht. 

Noch ein anderes Ähnliches dickes Papier iſt 7. kyoku-shi, das zu Aus» 
landwechſeln benußt und in Abe⸗gori, in der Präfeftur Schizuofa und Dit, 
einer Vorftadt von Tokio, hergeftellt wird. 
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8. Aonaka. In der Präfeltur Gifu wird von diefem billigen Papier 
mehr als von anderen Sorten erzeugt. Es erfährt eine mannigfaltige 
Verwendung, die hauptſächlichſte ift die zu Taſchentüchern. 

- Ein ähnliches Papier wird in Ino⸗mura angefertigt, e8 führt dort die 
Bezeihnung shichi-ku-sun-shi (Format 7 zu 9 Zoll). 100 Bogen davon 
foften 3 sen 5 rin bis 4 sen 5 rin. 

9. Hakuryushi. Dies iſt ein dünnes Papier, das aus mitsumata-Ninde 
erzeugt und als Erfag für gampi-shi (f. unten) gebraudjt wird, da es billiger 
im Preife it. 

10. Sugihara. Dieſes Papier wird meiſtens zum Einſchlagen von Ge 
chenfen verwendet. Es wird in der Präfeltur Nara hergeitellt und ent 
hält einen großen Prozentſatz Kreide. 

e) Papier aus gampi-Rinde. — Das einzige Papier, das aus 
gampi-Rinde erzeugt wird, iſt gampishi; im allgemeinen ift e8 als koppi 
befannt. Letztere Bezeihnung entipriht dem englifhen copy und gibt die 
Bermendung an, die das Papier erfährt. Da die gampi-tsafern lang und 
dünn find, fo it das aus ihnen gefertigte Papier dünn, aber feit. Das 
beite koppi wird mittels eines Seidenneßes erhalten. Bei Anwendung eines 
Bambusnetzes erhält das erzeugte Bapier eine gelblidhe sarbe. Außer zum 
Kopieren wird koppi auf der Trommel telephoniiher Empfangsapparate, 
zu Büchern, ald Verband, zu Olpapier ufm. verwendet. Geleimtes gampishi 
wird zum Sopieren von Karten benußt. Mitsumata wird zumeilen mit 
gampi gemiſcht, um die Koſten zu verbilligen. 

Das gampishi von Atami in Iyu enthält viel mehr mitsumata als 
gampi. Der Baft wird dur Einführung von Yarbitoff in den Trog ge 
färbt. Das daraus erhaltene Papier wird hauptjählid zu Briefumfchlägen 
benußt. Gampishi-ori ijt ein Zeug, das aus diefem Papier gemebt ift und 
zu Kleidungsitüden verarbeitet wird.. 

d) Papier aus kasu, Mafulatur u. dergl.: 

1. Chiri-gami. Dieſes grobe Papier wird aus kasu erzeugt und ent 
hält infolgedeilen Rindenſtückchen. Es mwird als Neinigungsmaterial und 
zum Einfchlagen von Paketen benugt. 

2. Suki-gaeshi. Unter Diefer Bezeihnung it alles aus altem Papier 
wieder gewonnene Papier begriffen. Auf den Straßen aufgelefene Bapier- 
ftüde und altes ausländijches Papier werden zu asakusa-gami verarbeitet, 
einem Papier, das ähnlich wie chiri-gami verwendet wird. Mizuhiki, das 
zum Einmwideln von Gejhenfen benußt wird, wird aus altem Stontopapier 
erzeugt. Grobes Papier zum Einmwideln von Paketen (tsutsumi-gami) wird 
aus Papierabgang gemadıt. 

Die meißen Teile um den Nand von linitertem Papier merden ab» 
gefchnitten und in Mafidanismura zu einer Nahahmung von tengu-jo ver- 
arbeitet. Diejes Papier wird zur Anfertigung von Servietten verwendet, 
auf die verjhiedene Mujter mit Schablonen aufgedrudt werden. Derarlige 
Servietten werden hauptfählid nad) Amerifa ausgeführt. Das Papier 
ähnelt dem tengu-jo im Ausſehen, zerreißt jedoch leicht. 
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Die Kojten der Heritellung des Papiers werden oft dadurd) verbilligt, 
dag dem Baſt Papierabgänge beigemifct werden. Das in Tokio erzeugte 
Bapier ift vornehmlid; von diefer Art. Anderswo wird Stroh beigemifcht, 
mie in Matjusyama in Schikoku, wo eine Art hosho, bie unter der Be- 
zeichnung wara-hosho (Strob:hosho) bekannt ift, angefertigt wird. Die Ab- 
lagerungen von Papiermaſſe an den Wandungen des Troges werden zu 
tsutsumisgami (Padpapier) verarbeitet. 


Allgemeine Bemerkungen. 

Sapanijches Papier, das zum größten Teil ungeleimt ift, ift von fehr 
poröjer Beicharfenheit. Das verwendete Bindemittel dient nur dazu, die 
Faſern miteinander zu verbinden und füllt die Zmifchenräume nicht aus, wie 
das Leimen beim ausländiichen Papier. Dadurch ift das Papier für den 
japanischen Pinfel und japaniſche Tuſche ſehr geeignet; letztere wird auf: 
gejogen. Aus demjelben Grunde ijt es unmöglid, auf wirklichem japanijchen 
Papier mit einer Feder zu fchreiben. Wird Papier gemünfdt, das mit der 
Feder bejchrieben werden fann, jo wird ein Leim verwendet, deilen Haupt» 
beitandteil Harz it. Japaniſches Papier it von ausländıfhem Papier noch 
in anderer Hinſicht verfchieden; feine ‚yeitigfeit wird nicht bedingt durch Ber» 
filzung oder Berflehtung der Faſern, jondern durch die Yänge und die zähe 
Beichaffenheit derjelben. Wie oben dargelegt, liegen in Papieren von mittlerer 
Dide die Faſern nur in einer Richtung, während in diden Papieren Die 
Faſern in zwei zu einander jenfredhten Richtungen verlaufen. Es it faft 
unmöglich, foldjes dides japanisches Papier zu zerreißen. Sonitiges Papier, 
jofern bei feiner Erzeugung gehörig Bedacht auf feine Feftigkeit genommen 
worden iſt, läßt ji nur in einer Richtung, nämlich parallel zu den Faſern, 
zerreißen. Eine jehr feſte Schnur erhält man, wenn man von Papier in 
der vorbezeichneten Richtung Etreifen abreift und zwiſchen den Fingern 
rollt. Dabei ıjt japanifches Papier gegenwärtig ſchwerlich fo feit als es 
früher war. Früher wurde beim Kochen eine Lauge, die lediglich aus Aſche 
bereitet war, zum Erweichen des Bajtes benugt. Infolgedeſſen blieben die 
Faſern unverlegt. ber gerade deswegen war der Bait ſchwer zu Papier 
zu verarbeiten. Seht wird, wie oben erwähnt, Atnatron oder Kalt oder 
soda-bai verwendet. Bon diefen drei Subftanzen erweicht Aßnatron den 
Bajt am meijten, Kalt am mwenigiten. Die japanischen Papiermader ſcheinen 
nit imftande zu fein, fi darüber ſchlüſſig zu werden, ob man nicht lieber 
auf die Erleihterung in der Verarbeitung des Bates bei Anmendung von 
Atznatron verzichten ſoll im Intereſſe der Feſtigkeit der Faſern und des 
Papiers. In Schiloku, wo ſehr viel hanshi erzeugt wird, bei dem Feſtigkeit 
fein fo mefentlihes Erfordernis iſt, wird viel Ipnatron verwendet. In 
Mino, wo shoinshi, bei welchem Papier auf Feſtigkeit großes Gewicht gelegt 
wird, in erheblidem Maße hergejtellt wird, verwendet man entweder Kalk 
oder soda-bai. Bon fait ebenjo großer Wichtigkeit in Beziehung auf 
die ‚seftigfeit des japanischen Papiers tit der zunehmende Gebrauch von 
mitsumata-Rinde an Stelle der kozu-Rinde. Die Faſern der erjteren find 


122 Die Fabrilation japaniſchen Papiers. 


ſchwächer als diejenigen der Ieteren, aber die mitsumata-Rinde befigt ver- 
ſchiedene Vorzüge, die bereits an einer früheren Stelle erwähnt worden find. 

Da bie Feitigkeit des japanischen Papier durd feine Verfilzung der 
Fafern unterjtügt wird, fo hält das Bapier gegen Näfje nit Stand. Durch 
diefe wird das Bindemittel, das die Tafern zufammenhält, aufgelöft. Das 
japanifhe Dlpapier jedoch widerſteht der Feuchtigkeit ausgezeichnet. Ein 
anderer Nachteil des japanifchen Papiers bejteht darin, daß e8 wegen feiner 
poröfen Beihaffenheit fehr den Angriffen von Inſekten unterworfen iſt. 
Man kann dem dadurch vorbeugen, daß man zwiſchen die Bogen gemilje 
Pflanzenblätter legt, deren Gerud den Inſekten unangenehm ift. Da die 
Blätter des mitsumata von Inſekten nicht heimgeſucht werden, jo werden auch 
die Blätler von Büchern, deren Papier aus mitsumata-NRinde erzeugt ijt, von 
Inſekten ſehr felten angegriffen. Aus diefem Grunde bleibt hanshi, das 
faft immer aus mitsumata-Rinde hergeitellt it, im allgemeinen unverfehrt. 
Die Porofität des jopaniſchen Papiers iſt auch Urjache, daß e8 mehr Waſſer 
als ausländifches Papier anzieht, aber dies ijt von feiner erheblidyen Folge. 

Es ijt bereits das fait gänzliche Fehlen von Bapierfabrifen in Japan 
erwähnt worden. Jeder Yandmann, der ſich mit Papierbereitung befaft, be— 
treibt diefelbe gefondert in einem Nebengebäude mit einem oder zmei Trögen, 
oft als vorübergehende Beihäftigung im Winter. Eoldye Verhältniffe find 
nicht angetan, ein Yortichreiten der Induſtrie zu begünftigen, und bis in die 
legte Zeit hinein befand ſich die japanische Bapiererzeugung auf dem Stand» 
punlt, den fie vor 500 Jahren inne hatte. Unlängit iſt jedoch durd die 
Gründung von Zünften viel zu ihrer Hörderung geichehen. Die Zünfte nehmen 
die Sntereffen ihrer Miiglieder wahr und fihern ihnen den Abfaß ihrer Ere 
zeugniffe. Gleichzeitig haben die Zünfte Lehrer angeftellt, welche die Papier» 
mader auf Mißgriffe und Fehler aufmerifam machen, Diefe Zünfte bes 
gegneten anfangs großem Wideritande von jeilen der Yandleute, die nicht 
immer den Borteil einzufehen gemillt find, der in der Erzeugung guten 
Papiers und in dem Aufgeben der Gepflogenbeit liegt, durch Verfälſchung 
des Materiald mit Erde ulm. die Herftelungskojten zu verbilligen. 

Über die verfchiedenen Terwendungen japanischen Papiers ıft ſchon oben 
bei der Anführung der einzelnen Eorten berichtet worden. Nach der Er— 
öffnung des Verlehrs mit dem Auslarde ift der japaniſche Papierſchirm bei 
den befieren Klaſſen durch den ausländifhen Etoffichirm rerdrängt worden. 
Andrerfeit8 haben ausländiſche Ärzte in Sopan viclfad die Verwendung 
dünner Papiere von der Art des tengu-jo zu Terbandzmeden angenommen. 

Sapanifches Papier wird wenig aufgeführt. Die Ausfuhr nah China 
it allein von Bedeutung. Eervietten und dünnes Kirpierpapier werden nad 
Amerifa und andern Ländern erportiert. Ein Verſuch, kyoku-shi (Brief- 
papier) auf tem ausländiſchen Markt unterzubringen, hat einigen Grfolg gehobt. 
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Ausfichten für Die ——— der ——— 
in Kraſilien. 


(Nach Bericht des amerilaniſchen Spezialagenten Lincoln Hutchinſon.) 


Die künftige Zunahme der Erzeugung von Gütern für den einheimiſchen 
Verbrauch in Braſilien wird von der Entwickelung abhängen, deren ſich die 
beiden Hauptzweige der Berufstätigkeit in dieſem Lande, Ackerbau und 
Induſtrie, fähig erweiſen. Der Ackerbau muß ſich eine dem Bedürfnis des 
Landes angepaßte Erzeugung von Nahrungsmitteln und Rohſtoffen, die 
Induſtrie aber die Heritellung folder Artikel angelegen jein laſſen, für 
die Rohſtoffe im Lande felbit gewonnen werden. Die hauptjädlichen 
Nahrungsmittel der großen Maſſe der brafilianifhen Bevölferung find 
Kaſſawa, Bohnen, Reis, Mais, Weizenmehl, in Streifen gefchnittenes und 
an der Luft getrodenes Rindfleiſch, Schweinefleiſch, Früchte, Zuder 
Kartoffeln, Zwiebeln uſw. Ginige von ihnen werden bereit im Lande er» 
zeugt, und die meilten andern fönnten in ausreihenden Mengen gewonnen 
werden. Das Klima ift, außer auf den Hocebenen des Südens, zu 
warn, al dab der Anbau von Weizen und Kartoffeln im erfolgreichen 
Wettbewerb mit den gemäßigten Zonen betrieben merden könnte; aber 
Kaſſawa, Bohnen, Neis, Mais, tropiiche Früchte gedeihen im Norden und 
fait alle Früchte des gemäßigten Klimas ſowie Zuder im Süden gut, 
während Rinder und Schweine füdlih von Rio de Janeiro fajt überall in 
vortrefflihen Raſſen gezüchtet werden können. Dennoch werden alle Diefe 
Nahrungsmittel, ausgenommen Zucker und Kaſſawa, in bedeutenden Mengen 
eingeführt. Ein Umfhmwung in diefer Hinficht ift unbedingt erforderlid und 
einige Anzeichen mweifen darauf hin, daß ein ſolcher ſich bereits vollzieht. 
Vor allem ijt hier bemerkenswert, dab die Einfuhr von Nahrungsmitteln, 
die in den fünf Jahren von 1894 bis 1898 im Durchſchnitt fih auf 
17 773 000 $ jährlich bewertete, in den fünf Jahren von 1899 bis 1903 auf 


a 
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13 365 090 $ jährlih fiel, was einem Rüdgang von nahezu 25 Prozent 
entipridht. | 

Einige Fortihritte laffen ſich auch in den indujtriellen Yabrifationg- 
zweigen Brafiliens erfennen, für melde das Land die Rohſtoffe erzeugt. 
Die gröberen und billigeren Sorten von Baummollenwaren, Stiefel und 
Schuhe, Lederwaren aller anderen Art, Möbel, zweirädrige und vierrädrige 
Wagen, Glas, Kerzen, Seife, Zündhölzer, Rindfleiſch- und Schweinefleiſch— 
fabrifate, eingemadte Früchte und viele andere Artifel werden im Inlande 
angefertigt und zwar in einigen Bezirken in einem Umfang, der die Auf- 
merffamfeit in hohem Maße auf fidh lenkt; und die Erzeugung dieſer durch 
Zölle gefhügten einheimifhen Induſtrien trägt troß ihrer mindermwertigen 
Arbeitsmethoden und veralteten Maſchinen erheblich zur Kürzung des Ein- 
fuhrhandels bei. | 

Die folgenden Zahlen find in diefer Beziehung jehr bezeihnend. Cie 
geben für verfhiedene wichtige Warenbranden die durchſchnittlichen jährlichen 
Werte der Ausfuhr nad Brafilien aus den Vereinigten Staaten und den 
führenden europäiſchen Ländern für zwei Fünfjahr- Perioden, 1894— 1898 


und 1899— 1903. 
Ausfuhr nad) Brafilien 


Snbuftrieprobufte 1894 — 1898 1699 — 1903 
$ $ 

Baummollenwaren . - . » » .... 17945 000 12 117 000 
Lederwaren . . . . 220202. .2%975 000 1 760 000 
Papier und Bapierwaren ... 1740000 1488 000 
Glas und Glaswaren.. . 859 000 685 000 
Holzwaren. 5 770 000 505 000 
Wollenwaren . . . 20.20.20. 4498 000 2 285 000 


Nod für viele andere Barentlaffen fünnten Zahlen angegeben werden, 
doch dürften die vorjtehenden genügen, um die Abnahme der Einfuhr von 
induftrielen Erzeugniffen nad) Brafilten zu bemeifen. Es ijt zumeilen be» 
tont worden, daß diefe Abnahme der ſchwindenden Kaufkraft der brafilianijchen 
Bevölkerung zuzufchreiben fei, und diefe Erklärung mag für einige Waren- 
klaſſen wenigitens zum Teil zutreffen. Im der Hauptfadhe jedoh ijt die 
wahre Urſache in der Zunahme der einheimifchen Erzeugung vieler Artikel, 
mit Ausihluß der feineren und im Preiſe höher jtehenden Waren, zu 
ſuchen, die aller Wahrfcheinlichfeit nad) aud) weiter andauern wird. Der 
Berichterjtatter hat viele Fabriken von Pernambuco bis Sao Paulo befudt 
und von dem, mas dort geleitet wird, einen tiefen Eindrud empfangen; 
diefe perſönlichen Eindrüde werden durch die zu Gebote jtehenden ſtatiſtiſchen 
Erzeugungsnacdhmeife bejtätigt. Die Bundesregierung hat die Aufitellung 
einer weitergehenden Anſprüchen genügenden Gemerbeitatijtif bisher nicht 
unternommen, nur ein oder zwei Staaten haben dies getan. Die voll» 
ſtändigſten Zahlen gibt die Statijtif des Staates Sio Paulo; fie find be- 
zeichnend für die indujtriele Zukunft ganz Brafiliens, und in dieſem 
Sinne iſt e8 von Wichtigkeit, auf einige von ihnen die Aufmerkſamkeit zu 
lenfen. 
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Im Staate Sio Paulo find insgefamt mehrere hundert Fabriken vor- 
handen, von denen einige allerdings fehr Klein, eine ganze Anzahl aber von 
beträchtliher Größe find. Sie erzeugen Baummollen» und andere Gewebe, 
Stiefel und Schuhe ſowie andere Lederwaren, Tonröhren und Töpferwaren, 
Glas und Flaſchen, Bier, Hüte und fertige Kleidungsftüce, Mehl, Büchſen— 
fleifh und anderes konſerviertes Fleiſch, eingemadte Früchte, Zündhölzer, 
Möbel und Kunfttifchler-Arbeiten, Weigblehmwaren, Pflanzenöle und andere 
Urtifel von geringerer Bedeutung. Einige von diefen Fabriken deden nur 
in größerem oder geringerem Maße den lokalen Bedarf, andere jedod) er» 
zeugen einen Überſchuß für die Ausfuhr nah anderen Teilen Brafiliens, und 
ihr Gejhäft nimmt zu. So hat z. B. im Jahre 1904 Säo Paulo, außer 
geringeren Mengen vieler anderer Waren, die folgenden, im Staate herge- 
itellten Artifel nad) anderen Teilen Brafiliens ausgeführt: 


$ $ 
Altohbol . . . . 88 000 | Hüte. » 2 2 .2...129000 
Stiefel und Schuhe 112000 Gifenwaren . . . 28000 
Bier . . 2 20...128000 | Bündbölerr . . . 58000 
Baummollenwaren. 1160 000 | Bapierr . . 2 286000 
Tonröhren . . . 88000 |! Sohlleeer . . . . 102000 
Möbel... . . 12000 


Diefe Zahlen mögen an fi nicht ſonderlich bedeutfam erſcheinen, aber 
wenn mir fie mit den gefamten ausländifhen Anfäufen, die Brafilien in den 
genannten Artifeln macht, vergleihen, dann wird ihr Einfluß auf den 
Einfuhrhandel offenbar. Brafiliens gefamte Einfuhr von Stiefeln und 
Schuhen aus fremden Ländern im Jahre 1903 bewertete fid) auf 231 000 8. 
Der Überihuß, den der eine Etaat Säo Paulo an feine Nachbarn zu ver- 
faufen imjtande war (112000 8), fam fait der Hälfte der vom Aus» 
lande bezogenen Schuhwaren gleih. Bier wurde im Gefamtmwerte von 
156 000 $ eingeführt, das von Säo Paulo gelieferte Quantum bemertete 
ih auf zwei Drittel diefer Summe. Der Abfak des Staates Säo Paulo 
belief fih in Hüten auf 45 Prozent des Bezuges diefer Ware aus dem 
Auslande, in Tonröhren auf 77 v. 9., in Möbeln auf 10 v. 9H., in Baum: 
mollenwaren auf 71/, v. 9. und in Sohlleder auf 31/» v. 9. 

Im Staate Säo Paulo hat fi) der Geiſt des Fortſchritts zuerit fühlbar 
gemadt. Aber aud in Rio de Janeiro gibt e8 bereits umfangreiche Fabriken 
von derfelben Art wie in Säo Paulo. Im Süden, in Santa Catharina 
und Rio Grande do Sul, bringt deutſches Kapital eine ähnliche Entwidelung 
hervor, und ſelbſt in dem wenig vorgejdhrittenen Norden, in Bahia und 
Pernambuco, find einige bedeutende Fabriken, die Baummollenwaren, Zünd- 
hölzer, Seife ufw. erzeugen und dem Vernehmen nad ein günjtiges Geſchäft 
machen. 

Es iſt oft geſagt worden, daß Brafilien niemals ein großes Yabrifations- 
land werden könne, weil es ihm an Brennmaterial fehle, und daß e8 daher 
in bezug auf Fabrikerzeugniſſe auch fernerhin von Europa und den Ber- 
einigten Staaten abhängig bleiben werde. Dies ijt wahr für gewiſſe große 
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Snduftrien, in denen reichliches billiges Feuerungsmaterial eine unerläßliche 
Borbedingung ift, jo für die Eifen- und Stahlerzeugung, den Mafdhinen- 
bau ujmw.; aber die oben erwähnten Induſtrien hängen nicht notwendig von 
stohlenfeuerung ab, und einige von ihnen brauden gar fein Feuerungs> 
material, wenn ſie Betriebsfraft aus andern Quellen beziehen fünnen. 
Bralilien bat einen bedeutenden Vorrat an hartem Brennholz und iſt, wie 
wenige Länder, mit Waſſerkraft ausgejtattet, die durch eleftrifche Übertragung 
nugbar gemadt werden kann. Die ganze Reihe der öjtlihen Staaten ent- 
lang der Küjte beiteht aus einer fchmalen, ſich gürlelförmig erjtredenden 
niedrigen Küjtenebene, die im Nüden von einem ſich 2000 bis 7000 Fuß 
hoch erhebenden Gebirgsplateau begrenzt wird. Faft in diefem ganzen Ab- 
ſchnitt gehen überreihlihe Negenfälle nieder, es find zahlreihe und reißenbe 
Ströme mit fteligem Waſſerfluß und vielen Fällen vorhanden, und die für 
die Übertragung von Kraft nad etwaigen Induſtriezentren in Betracht 
fommenden Entfernungen find im allgemeinen gering. Es ijt nicht unmwahr- 
ſcheinlich, daß ſich hier dieſelbe Art von indufirieller Entwidelung mit Hilfe 
von hydrauliſcher Elektrizität ermöglichen läßt, mie fie jet im nördlichen 
Stalien beobachtet wird. 

Zur Erläuterung möchte es angezeigt fein, einige Induſtriezweige, in 
denen eine Entmwidelung möglid erfcheint, eingehender zu behandeln. Die 
folgende Überficht iſt feinesmegs vollitändig oder erfhöpfend. Ein technijcher 
Sadverjtändiger könnte zweifelsohne noch mande Dinge entdeden, Die 
hinzuzufügen mwären. 

Zuder. — Der Staat Pernambuco leidet an einer Rückſtändigkeit 
jeiner Zuckerinduſtrie. Sowohl in der Kultur des Zuderrohrs als aud in 
der Yabrifation des Zuders iſt nur in geringem Maße verfudt worden, 
moderne Verfahren und Maſchinen anzumenden. Dies gilt für die ganze 
Neihe der Küftenftaaten von Norden nad Süden. Sie haben alle natürlichen 
Vorteile, die für die Zudererzeugung in Betracht kommen, und dennod 
entbehren fie alle modernen Einrichtungen. In PBernambuco wird Dies zum 
Teil erklärlich durch die Schwierigkeit, einen Markt für die Ausbeute zu 
finden, denn der Staat erzeugt bereit viel mehr Zuder, als für den eignen 
Verbrauch erforderlih it. Weiter ſüdlich aber find die Staaten in ganz 
anderer Lage. Säo Paulo z. B. verbraudt ungefähr 71000 Tons Zucker 
jährlih, von denen die Fabrifen im Staate nur 23 000 Tons liefern. Das 
Übrige wird zumeiſt aus Pernambuco eingeführt, ungeachtet der übermäßig 
hohen SKüftenfahrtfradt, der Dodgebühren in Santos und der drüdenden 
Eifenbahnfraht von Santos nad) der bevölferten Hocebene des Staates, 
Unfojten, die fih insgefamt auf etwa 40 Shilling für die Tonne jtellen. 
Die Staatsbehörden bemühen ſich gegenwärtig, Kapitaliſten für die Erbauung 
von Fabriken behufs Nugbarmahung des Juderrohrs, das hier jchnell und 
im Überfluß wächſt und von ausgezeichneter Beichaffenheit it, zu intereffieren. 

Baummollenfultur. — Die Baummwollitaude zeigt, ebenfo wie der 
Zuder, in allen Küſtenſtaaten ein ſchnelles Wahstum und Liefert den Rohſtoff 
für die einheimischen Baummollipinnereien,; es wird jedody nur wenig oder 
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gar nicht der Verſuch gemacht, moderne Anbaumethoden einzuführen. Die 
Beichaffenheit der Faſer ift unter den gegenmärtigen Verhältniſſen gering, 
aber e8 ift durchaus als fiher anzunehmen, daß verbefierte Kulturmethoden 
ein mertvolleres Material ergeben würden. Die Herjtellung von Baum» 
mwollenwaren, und zwar von gröberen und billigeren Sorten hat fi zu 
einer Induſtrie von einer viel verjprechenden Zukunft herausgebildet, und 
die Erzeugung des Rohſtoffes in der Nähe der Fabriken würde ein einträg- 
liches Unternehmen fein. ®egenmärtig liegen alle Fabriken zufammengedrängt 
in den Staaten Säo Paulo und Rio de Janeiro, dennoh kommt ihr Roh— 
material fait fämtlid; aus PBernambuco (zum Zeil aud) aus Bahia) und hat 
die teure Küftenfahrtfracht, die Koften der Umladung und die Dodgebühren 
in ben Häfen ſowie die hohe Eifenbahnfradht zu tragen, bevor es Die 
Fabriftür erreiht. Sio Paulo hat eine Zeitlang bedeutende Mengen Bauın- 
wolle von guter Beſchaffenheit bervorgebradyt, aber man ließ die Kultur 
nah der Befreiung der Sklaven und der allgemeinen Hinwendung zum 
Kaffeeanbau verfallen. Kaffee wird jet im libermaß erzeugt, fein Anbau 
it daher weniger einträglid geworden. Die Entwidelung der einheimifchen 
Baummollfpinnereien eröffnet einen aufnahmefähigen Markt für die Faſer, 
die früher nad) England und dem europäifhen Feitland ausgeführt werden 
mußte, und die öffentlihde Aufmerffamkeit wird auf die Möglichkeit der 
Wiederbebauung der Baummollfelder hingelenft. Es find gegenwärtig im 
Staate nicht weniger als 18 Baummollipinnereien mit einigen 3500 Web- 
fühlen und 55000 Spindeln vorhanden, die jährlich 40 000 000 Yards 
Gewebe (abgejehen von anderen Artikeln, wie Garn) erzeugen und jedes 
Fahr nahezu 7000 Tons Rohbaummolle verarbeiten. Ginen Teil davon 
erzeugt der Staat ſelbſt, aber rund 2000 Tons werden aus Pernambuco und 
andern nördlichen Staaten eingeführt. Für Rio de Janeiro ift eine Statiftik, 
aus der die genaue Zahl und Größe der Baummollfpinnereien zu entnehmen 
märe, nicht vorhanden, aber auf Grund perfönliher Wahrnehmungen, Die 
in Unterredungen mit gejhäftserfahrenen Männern bejtätigt wurden, möchte 
ber Beridhteritatter behaupten, daß die Yaummollipinnereien von Rio de 
Saneiro ziemlidy ebenfo bedeutend find mie diejenigen von Säo Paulo. Wie 
dieſe weiſen fie alle Anzeichen guten Gedeihens auf — neue werden gebaut 
und alte vergrößert. 

Mais. — Mais kann ebenfalls im ganzen Küftengebiet Brafiliens in 
Überffuß gezogen merden. Zur Anbahnung einer fuftematifhen Kultur 
jcheint jedod) wenig getan zu mwerden, und bie einheimifche Ernte iſt nicht 
ausreichend, um die Nachfrage zu befriedigen. Beträchtlihe Mengen Mais 
werden alljährlih aus den Ländern des La Plata-Stromes ausgeführt. 

Mehlfabrifation. — Die Weizenmehlfabrifation ift eine bedeutende 
Induftrie, die in erfreulihem Wachstum begriffen ift, und die Zeit ſcheint 
nicht ſehr fern zu fein, wo das gefamte Land füdlih von Pernambuco durch 
die einheimiſchen Mühlen verforgt werden wird. Nördlich von Pernambuco 
fheinen die Bereinigten Staaten ein nahezu unbeftrittenes feld für ben 
Mehlabfat zu haben, aber im Süden find fie wegen der billigen Fracht, 
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welhe den Weizen erzeugenden Ländern de La Plata» Stromes zugute 
fommt, außer jtande, mit diejfen in Wettbewerb zu treten, Im Süden von 
Bahia haben die Vereinigten Staaten ihren Mehlhandel bereits zum größten 
Teil, wenn nicht gänzlid verloren, und die fchnelle Abnahme in diefem 
Hafenplag ſcheint auf die nicht fehr ferne Zeit Hinzumeifen, wo der Handel 
mit nordamerifaniishem Mehl dafelbit ebenfalls fein Ende finden wird. 
Uber in den Häfen nordwärts von Pernambuco ermweitern die Vereinigten 
Staaten ihren Mehlhandel mit wachſendem Erfolge. Die gefamte Mehl» 
einfuhr diejes nördlichen Gebiets belief fi) auf nahezu 32 000 engl. Tonnen. 
Hier Haben die Bereinigten Staaten ein Monopol, fie liefern fünf Sedjitel 
der Gefamtmenge, während Dejterreih-IIngarn den größten Teil bes Reſtes 
abjegt. In dem Gebiet füdlih von Pernambuco betrug der gejamte Verbrauch 
im Sahre 1903 130000 Tons, hier hat die Erzeugung der einheimifchen 
Mühlen den Wettbewerb mit der Einfuhr aus Argentinien auszuhalten. 
Die einheimifhen Mühlen find durch einen Differentialzoll auf Weizen — 
25 Neis für das Kilogramm Mehl und 10 Reis für Weizen — geſchützt 
und feinen die Oberhand zu gewinnen, denn im Jahre 1903 lieferten fie 
ungefähr 35 vom Hundert des gefamten Verbrauchs. Kurz gefagt, ber 
Wettbewerb auf dem Mehlmarkte Brafiliens ift ein vierfeitiger zwiſchen den 
Vereinigten Staaten, Argentinien, Ojterreih-Ungarn und den einheimifchen 
Mühlen. Im Talgebiet des Amazonenftroms haben die Bereinigten Staaten 
das Übergewicht. In Pernambuco und dem umliegenden Gebiet iſt Ofterreich- 
Ungarn in geringem Maße ihr Mitbewerber, während der Süden von 
Urgentinien und den einheimifhen Mühlen in Beſchlag genommen ift, mit 
der jtarfen Möglichkeit, daß die legteren den Markt bald beherrſchen mwerden 
Die gefamte Einfuhr aus Argentinien im Jahre 1903 betrug 68 373 Tons. 
Diefes Duantum könnte bei der gegenmärtigen Nachfrage ebenfo gut von 
neuen Mühlen, die nad dem Mujter der jegt mit englifchem, brafilianifchem 
und italienifchem Kapital betriebenen zu erbauen wären, erzeugt und abgejeßt 
werden. 

Eingemadte Früdte und Gemüfe — In Rio de Janeiro, Säo 
Paulo, Santa Catharina und Rio Grande do Sul bejtehen bereit ver- 
ſchiedene Anftalten, die jih mit dem Einmaden von Früchten und Gemüfen 
befaffen, aber daß ihre Erzeugniffe den Anforderungen des Handels nicht 
voll entfprechen, wird durch die Tatſache bemiejen, daß derartige Waren 
fortgefegt, hauptfählih aus Portugal, Frankreich und Stalien, in beträcht- 
lihen Mengen eingeführt werden. Ihre gefamte Einfuhr im Jahre 1903 
bemertete fid) auf 250 000 $, — 30 Prozent davon entfallen auf Porlugal 
23 Prozent auf Franfreih und 21 Prozent auf Stalien. Dabei find die 
Preife der eingeführten Waren oft ſehr hoch. In Büchſen eingemachter 
amerifanifher Mais 3. B. wird in Rio de Janeiro zu 28500 bis 38000 
für die Büchſe von 11/5 Pfund Gewicht verkauft. Eingemadte kaliforniſche 
Früchte werden zu 38500 die Dreipfundbüchſe verkauft, während getrodnete 
Früchte im Sleinhandel 38000 das Kilogramm koſten. Alle diefe Waren 
genießen einen hohen Schuß, der Zoll jteigt in einigen Fällen bis zu 200 
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und 250 Prozent vom Wert, und die einheimiichen Fabriken, die fi auf 
diefen Vorteil jtüßen, begnügen fi) damit, die roheiten, ganz veralteten Ber- 
fahren und Mafhinen anzuwenden. Die Rohmaterialien find im Überfluß 
zu haben, Iropiihe und jubtropifche Früchte im Norden und fait alle Gemüfe 
und leicht verderblichen Früchte im Süden. Ferner iſt Zuder reichlich vor» 
handen und billig. Einige große amerikaniſche Anſtalten mit ſehr verbeſſerten 
Maſchinen vermochten nicht nur hier einen großen Abſatz zu erzielen, ſondern 
aud in einigen tropiſchen Früchten, wie in Ananas, Guajava, in verfdie- 
denen Zubereitungen, Orangen und Quitten ein Ausfuhrgeſchäft zu betreiben. 

Schmweinezudt und Schmeinefleijh-Erzeugnifje. — Tas ganze 
Land füdlih von Rio de Janeiro iſt für die Schweinezucht hervorragend 
geeignet, und Mais könnte im Überfluß gewonnen werden. Die Verhältniffe 
ähneln einigermaßen denen, die in dem großen Schweinefleiſch erzeugenden 
Gebiet der Bereinigten Staaten bejtehen, aber mit einer geringen Ausnahme 
im äußerjten Süden find bis jeht wenig Anjtrengungen gemadt worden, 
bier die verjchiedenen Schweinefleifchwaren berzuitellen, für die im ganzen 
Lande eine fo große Nadfrage vorhanden it. Im Jahre 1903 wurden 
nah Brajilien 3230 Tons Schweineſchmalz, 707 Tons Eped und 278 Tons 
Schinken eingeführt, abgejehen von den veridhiedeniten leifchlonferven. Auf 
den fleineren armen merden zmeifelsohne beträdhtlihe Mengen ähnlicher 
Fleiſchwaren hergeſtellt, wiewohl eine Statiftif, au8 der genaue Angaben zu 
entnehmen wären, nicht vorhanden ijt. Ein großes Schmeinefleifhpadhaus, 
das in einem Zentrum für Echmweinezudt und Maisfultur errichtet und mit 
den neuejten Majchinen und nad den neuejten Methoden betrieben mürde, 
vermöchte mit feinen Erzeugnifien einen großen Teil der gegenwärtigen Ein- 
fuhr überflüffig zu machen. In der Tat wird zurzeit die Errichtung eines 
ſolchen Etabliſſements erwogen. 

Leder und Lederwaren. — Eüd-Brafilien iſt ſehr ergiebig in der 
Hervorbringung von Häuten; auch Gerbmaterial ift im Überfluß vorhanden, 
während die Preiſe für eingeführte Lederwaren ungemein body find. Zahl» 
reiche Gerbereien find in Rio de Janeiro, Sao Paulo und in den füdlichen 
Staaten Santa Catharina und Rio Grande do Sul vorhanden, und ebenfo 
gibt es eine beirädhtlihe Anzahl Fabrifen für Herjtelung von Stiefeln und 
Schuhen, Treibriemen, Geſchirren, Sattlerwaren und verſchiedenen Heineren 
Artikeln. Zahl und Größe diefer Anjtalten find in Zunahme begriffen, was 
auf eine gebeihlihe Entwidlung diejes Induſtriezweiges hinweiſt. Defjen- 
ungeadtet it die Einfuhr andauernd beträdtlih. Der Gejamtmwert der vom 
Auslande bezogenen Lederwaren beirug im Jahre 1903: 550 000 $, während 
vorgerichtete Häute und elle für mehr als das Doppelte diejes Wertes ein- 
geführt wurden. Die Beichaffenheit diefer eingeführten Waren iſt derjenigen 
der einheimifhen Yabrifate im allgemeinen weit überlegen, und die für fie 
erzielten Preije find ziemlih hoch. Schuhe, die in den Bereinigten Staaten 
mit 3,50 bis 5 Dollars bezahlt werden, bringen bier 8,30 bi8 13,50 Dollars. 
Einige einheimifhe Yabrifen, die amerifanifhe Maſchinen und verbefjerte 
Verfahren eingeführt haben, jtelen Schuhe her, die den Xergleih mit 
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Fabrikaten aus den Vereinigten Staaten ſehr gut aushalten und ähnlid 
hohe Preife wie eingeführte Waren einbringen. Aller Wahrſcheinlichkeit nad) 
wird die Fabrikation dieſer beijeren Sorten bald in größerem Maßſtabe 
betrieben werden. 

Harthölzer und Möbel. — Auf dem Gebiete der Hartholzvermertung 
und Möbelfabrifation ift eine bedeutende Entwidlung möglich; bis jekt ıft 
allerdings faum ein Finger dazu gerührt worden. Bralilien hat Ueberfluß 
an den veridhiedenartigjten feiniten Harthölzern. Sie find jo gemöhnlich, 
daß jie zu einer ganzen Zahl geringmwertiger Dinge verwendet werden, für 
die in den Bereinigten Staaten die billigeren Arten von Fichte und ähn— 
lihen Hölzern verarbeitet werden, mie zu Eiſenbahnſchwellen, Zaunpfählen 
und Querhölzern, verſchiedenen Gerätfchaften für Werkftättene und Land» 
wirtihaftsbetrieb ujm. Auch viele Möbel und feine Tifchlerarbeiten werden 
angefertigt, aber im allgemeinen in Eleinen Werfjtätten oder Fabriken, auf 
wenig kunſtgemäße Art und ausfchlieglih für brafilianiichen Gebrauch. 
Harthölzer werden mwenig ausgeführt und Möbel gar nicht. Wenn aus- 
ländifches Kapital Hier mit der erniten Abiicht angelegt würde, dieſe Induſtrie 
zu entwideln, jo könnten leiht Nutzholzkonzeſſionen erhalten werden, und 
große Fabriken mit moderner Ausrüftung könnten nicht nur einen umfang 
reihen einheimifchen Handel, fondern aud ein großes Ausfuhrgefhäft in 
Nutzholz und möglidhermeije in Möbeln ins Leben rufen. 

Verſchiedene Induftrien. — Einige andere Gelegenheiten zu neuen 
Geſchäften mögen bloß erwähnt werden. Die Zündholzfabrifation befindet 
fi) jet in den Händen eines Linternehmer-Ringes, der dem Bernehmen 
nad durd fein Marktmonopol in einem Lande, wo jedermann raudt und der 
Zündholzverbraudy infolgedeffen groß it, fehr beträdlihe Gemwinne er— 
zielen joll. Seife wird bereit3S in großen Mailen bergeitellt, aber die 
Fabriken find zumeiſt nur feine Verſuche mit ärmlicher Ausrüftung. Bon den 
bejjeren Sorten werden immer nod große Mengen eingeführt und troß der 
vernunftwidrig hohen Preife abgejegt. Es ift 3. B. unmöglich, ein Stüd 
gewöhnlide amerikanische, englifhe oder franzöſiſche Toilettenſeife für 
mweniger al 18500 zu kaufen. Weißblechwaren, hauptſächlich Konfervene 
büdjjen für den Bedarf der Büchſenkonſerven-Induſtrien werden aus eine 
geführten Blechen hergeitellt, aber die meiiten diefer Arlifel werden entweder 
mit der Hand oder duch majdinelle Verfahren hergejtellt, die in anderen 
Ländern längit aufgegeben find. Irdene Dachziegel, die man im aus— 
gedehnten Make im Lande zum Dachdecken verwendet, werden nad) wie vor 
in großen Mengen, hauptfählih aus Frankreich, eingeführt. 

Dies find einige der fehr vielen Induſtriezweige, die in diefem Lande 
der Entwidlung harren. Die Landesbehörden find fih bewußt, daß bie 
Einführung diefer und vieler anderer gewerblicher Betriebe wünſchenswert 
it. Es find bereits viele Fälle zu verzeichnen, in denen die Bundesregierung 
Zollerlaife oder Zolermäßigungen für Maſchinen und fonftige Ausrüftungen 
für im Bau befindlihe oder neuerbaute Fabriken bewilligt bat, während die 
Eifenbahnen Frachtherabſetzungen und die Staats- und Munizipalbehörden 
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für einen beträdtlihen Zeitraum Steuerbefreiungen gewährt haben. Die 
öffentlihde Meinung Steht diefen Zugeltändniffen freundlich gegenüber, und 
es ijt nicht zu bezweifeln, daß neu hinzufommende Unternehmen in ähnlicher 
Weiſe begünjtigt werden fönnten. 

(Nach Montihy Consular and Trade Reports vom Eeptember 1905.) 





Der auswärtige Handel der Republik Chile. 

Der Statijtif des ausmärtigen Handels ber Nepublif Ehile für 1903 
it diesmal in fürzerer Zeit als bei früheren Jahrgängen die Statiftif für 
1904 gefolgt. Darnad) erſcheint der ausmärtige Handel Chiles ſowohl in 
der Einfuhr wie in der Ausfuhr im Aufiteigen begriffen. 

Die Gefamteinfuhr jtieg 1903—1904 von 142 470 569 auf 157 152 080 
hil. Peſos. Die Ausfuhr ſtieg 1903—1904 von 194 279 072 auf 215 997 784 
hil. Peſos. Die Beteiligung der einzelnen Länder an der Einfuhr jtellt 
“ unter Berüdjihtigung nur derjenigen Staaten, deren Einfuhrziffer 

ı Million Peſos erreicht, wie folgt, dar: 
Einfuhr Chiles nad) Herfunftsländern im Jahre 1904 und 1903. 


Derfunftälänber 1904 7 1903 
il. Pelos chil. Velos 
1. Großbritannien . . 57845488 86,181 53 719 873 
2. Deutfhland*) . . . 42456 638 27,016 38 981 401 
3 ®ereinigte Staaten . 13997 927 8,07 12 219 661 
4. Sranfreih . . . . 10929 907 6,955 9 368 290 
b. Bern - 2 2 .2....6608 829 4,2» 6 047 877 
6. Argentinien. . . . 5969 965 8,799 4 255 208 
71. alien . .» » ... 4786 266 B,014 4 525 458 
8. Auftralien . -. . . 83865 912 2,160 3 843 852 
9. Belgien . . . .» . 8343000 2,197 2071830 
10. Indien . . . ... 2128628 1m 1 691 989 
11. Brafilien. . . . . 1508171 0,85 1 274 045 
12. Spanien . . . 1127419 Oh 640 825. 


Diefe Tabelle läßt einen —— der deutſchen Einfuhr erkennen, 
welcher noch deutlicher erſichtlich wird, wenn man auch noch das Jahr 1902 
hinzunimmt. Damals betrug die deutſche Einfuhr 36 452 000, die engliſche 
52408 000 und bie nordamerifaniihe 14 394 000 dil. Pejos. Die Ver: 
einigten Staaten haben alſo ihre Einfuhrziffer von 1902 noch nicht wieder 
erreiht. Die englifche hat ſich feit 1902 um 5 Millionen Peſos vermehrt, 
die deutiche aber um 6 Millionen. Auch die franzöſiſche hat ſich feit 1902 
faft um 3 Millionen vermehrt Bemerkenswert iſt auch die Zunahme der 
belgifhen Einfuhr, der indiſchen, welche hauptſächlich die Salpeterfäde 
bringt, und der fpanifchen, die ſich fait verdoppelt hat, was auf Währungs— 
berhältniffe und auf die regen Beltrebungen der Spanischen Induſtrie und 


*) Nach der deutfchen Statiftit 1904 44,7 und 1903 43,3 Millionen Marl. 
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der fpanifchen Regierung, den Erport nad dem ſpaniſchen Südamerika zu 
organijieren, zurüdzuführen fein dürfte. 

Bezüglich der Exaktheit bezw. der Sehlerquellen der hilenifchen Einfuhr- 
itatiftif haben ſich wefentliche Änderungen auch im Jahre 1904 nicht ergeben. 
Die Schweiz iſt freilich im Jahre 104 ganz auffallend beſſer berückſichtigt und 
nimmt jet mit 838 000 Befos die 13. Stelle gleih nad) Spanien ein; da- 
gegen ijt Dfterreich immer noch mit der ganz unmwahrfdeinlihen Einfuhr 
von 5361 Pejos vertreten. Ebenſo unmahricheinlid find die Ziffern von 
Holland mit 8860 Peſos, Schweden mit 5600, Norwegen mit 4700, Däne- 
marf mit 220, Rußland mit 196 Peſos ufm. 

Die bisher geübte Praris, alles, mas mit Kosmos-Dampfern oder 
Seglern von Hamburg fommt, der deutfhen Einfuhr zuzurechnen, iſt aljo 
beibehalten worden. Wenn man das im Auge tehält, jo wird man die 
engliihe Einfuhr, bei melder faum Fehlerquellen vorhanden fein dürften, 
immer noch als der deutſchen überlegen hinſtellen dürfen. Auch bei der 
zurüdgehenden Einfuhr aus Nordamerika find wegen der Schiifahrtsverhält- 
nijfe weſentliche Fehlerquellen ausgeſchloſſen. Im einzelnen ftellt ſich die 
Einfuhr nach Warengruppen, wie folgt, dar: 


Einfuhr Chiles nach Warengruppen im Jahre 1904. 


1. Tieriſche Produlte. $ * 
I. Lebende Tiere . 5 803 510 Il. Aus Baummolle . . 24 322 069 
IT. Nahrungsmittel 1 994 167 Il. » Leinen. 196 967 
III. Gewerbl. Hilfsftoffe . 2961841 IV. «- Boll . . 11.091 650 
IV. Sabritate 986 748 V. «= Gebe. 2 168 388 
44 548 658 


2. Vegetabiliſche Produtte. 
J. Früchte, Zerealien, Ge— 


5. Induſtrielle Ole und Fette, 


| 
| 
11746266 | 
Brennjtoffe und Farben. 


müſe und Kräuter 5 171 368 Il. Induftriele Öle und 
Il. Nahrungsmittel 8 195 861 Selle . . . 1 440 684 
III. Gewerbl. Hilfsjtoffe . 1105 930 II, Lade und Wide . 208 109 
IV. Fabrikate. 1 200 500 III. Brennitoffe (Retrol.) . 19 654 366 
V. Hölzer 2 749 489 IV. Farben und Tinten . 989 928 
VI. Zabate 214 675 992 998 081 
18 637 818 
6. Bapier, Bappe und deren 
3. Mineraliihe Produkte. Fabritate 4 708 143 
I. Edelmetalle und Qus 
welen . ; 768 147 7. Getränte. 
II. Eifen und Stahl. . 17264 927 I. Mineralwäffer, Limo— 
Ill. Andere Metalle 2 748 564 naden ulm... . . . 474 087 
IV, Eteine und Erden 5 621 208 II Alloholiſche Getränke 1159 976 
26402846 | 1634 018 
4. Textilwaren. | 8. Parfümerien, pharmazeut. Waren 
l. Aus Strob, Ralmblatt, und chemiſche PBrodutlte. 
Hauf und Jute 5 574 634 I. Barfümerien 406 635 
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$ 
11. Bharmazeut. Waren . 1688484 IV. Induſtrielle Maſchinen 10 451 707 





III. Chemifche Produkte . 1041533 V. Lokomotoren 8 193 007 

8 086 652 20 890 730 

9. Maſchinen, Injtrumente, Werkzeuge 10. Waffen, Munition u. Erplofivftoffe. 

und Apparate. 1. Baffen 259 598 

I. Für Künfte u Biljen- U. Mmition . . . . 97092 

ſchaften 1 704 678 II. Erplofivftoffe 1.037 779 

II. Bergmerlömaidinen . 3292 588 1 394 469 
III, Landwirtſchaftl. Ma- 

ſchinen 2248 760 11. Verſchiedenes 915 958. 


Gegen 1903 zeigt nur die Gruppe „Maſchinen, Inſtrumente, Werkzeuge 
und Apparate” eine jehr beträchtliche Steigerung, nämlich von 12 895 000 
auf 20 890 000 Befos, während die Gruppe „Waffen, Munition und Gr: 
ploſioſtoffe“ fih um über 1 Million vermindert Hat. Die vorausſichtliche 
Zunahme der Einfuhr von Maſchinen ufm. it bereits in dem Artikel „Chile 
als Marft für landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte“, ©. 401 ff. des 
VII. Bandes der „Berichte über Handel und Induſtrie“ betont worden. 
Die Abnahme der Waffeneinfuhr iſt nur auf den Rüdgang der Staats— 
lieferung zurüdzuführen. 

Zu diefen Einfuhrziffern fommen nod) für 893 000 Peſos Pojtiendungen, 
wovon etwa die Hälfte auf die Rubrik „mineraliihe Waren“ entfällt, 
mworunter in diejem Kalle wohl ausſchließlich Schmuckſachen, Breziojen ujm. 
zu verjtehen jind. 

Nach Zollitätten geordnet weiſt die Einfuhr folgendes Bild auf: 


Einfuhr Ehiles nad Zollitätten: 


gollftätten il. Peſos A chil. Peſos 

1. Pifagua . 2 998 613 1,905 8 848 785 
2. Jquique . 15 906 746 10,122 14 660 933 
3. Tocopilla 8 003 610 l,sıı 4 842 056 
4. Antofagafta. 6489 432 4,003 4 001 313 
b. Zaltal 5 111 660 3,353 3 826 317 
6. Galdera . 1408 511 0,595 1 025 027 
7. Carrizal Bajo 445 852 0,953 283 522 
8. Coquimbo . 8 724 194 2,310 8 813 979 
9. Balparaifo . 89 782 667 57,099 80 128 608 
10. Talcahuano 17 208 583 10,950 16 783 986 
11. Eoronel . 1 467 773 0,934 2 398 750 
12. Baldivia 2 661 459 1,693 2 675 474 
13. Buerto Montt. 227 210 0,135 155 176 
14. Anud . . . 2 548 0,003 14 740 
15. Landzollftätten b 925 276 3,7170 4177161 
16. Poft . 893 446 0,569 839 742 
Gejamtjumme . 157 152 080 100,0 142 470 569. 
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Die Tabelle zeigt eine bedeutende Steigerung der Einfuhr in den ſüdlichen 
Salpeterhäfen Antofagafta und Taltal. Auch Talcahuano (Concepcion) hat 
wieder eine höhere Einfuhrziffer, desgleichen Balparaijo. 

Die Ausfuhr weift für die wichtigſten Länder folgende Ziffern auf: 

Ausfuhr Ehiles nad Beitimmungsländern im Sabre 1904 


und 1903. 
1904 1903 
Beftimmungständer Hu. Befos 0, il. Beios 
Großbritannien . . . . 70546 667 32,681 61 637 189 
Deutihland*) - . . . . 62682942 28,097 42 539 822 
Vereinigte Staaten . . . 80715150 14,290 32 775 672 
Stanfreih . 2 2 2020...28823 136 13,341 27451 311 
Holland . 6 975 133 3,223 9 334 057 
Italien 4 295 957 1,380 8 206 399 
Peru 8 836 724 1,778 3 622 446 
Belgien 3 294 700 1,535 8 004 551 
Bolivien . 1115 555 0,516 756 859 
Spanien . i 946 944 0,459 495 831 
Argentinien . . . .» . . 861 408 0, 360 262 
Rortugal . 2 22. 846 228 0,308 988 673. 


Die Ausfuhrziffern find fait ganz von der Salpeterausfuhr abhängig. 
Daß dabei jahraus jahrein England fo bedeutend an der Spitze jteht und 
damit in Chile als der widhtigite Geſchäftsfreund des Landes erjcheint und 
geihägt wird, beruht auf dem Umstand, daß die bedeutende Ausfuhr von 
Salpeter, welche unter der Rubrik „Vereinigtes Königreich oder europäiſcher 
Kontinent nad Order“ in der Ausfuhritatiitit der Salpeter-Kombination 
aufgeführt wird, in der dilenifhen Handelsjtatijtif ganz der Ausfuhr nad 
England zugerechnet wird. Würde man dazu übergehen, dieſe Fehlerquelle 
zu forrigieren, jo mürde ſich die Ausfuhr nad) England entſprechend ver— 
mindern und die nad) Deutfhland entiprehend erhöhen, fo dab ih im 
Jahre 1904 die beiden Poſten vermutlih glei fämen. Es wäre dann 
recht deutlich erfichtlih, daß Deutihland mit Chile eine viel höhere paſſive 
Handelsbilanz fortlaufend unterhält al& England und dem chilenischen 
Staat unter allen Nationen den größten wirtſchaftlichen Geminn bringt. 
Der Rüdgang der Ausfuhr nad) den Vereinigten Staaten iſt um fo be- 
merkenswerter, als die Salpeterausfuhr dahin geitiegen iſt. 

Die Ausfuhrftatiftil, nad) Häfen geordnet, läßt den Aufihwung der 
nördlihen Häfen und die Stagnation der füdlichen Häfen, die bei der ein- 
jeitigen wirtſchaftlichen Entwidlung Chiles auf Grund der Salpeterinduftrie 
zu erwarten war, deutlich erfennen. Die Ausfuhr von Balparaiio iſt fi 
mit 12 Millionen Peſos gleich geblieben, ebenfo die der anderen ſüdlichen 
Häfen. Die von Talcahuano und Baldivia hat ſich etwas gehoben. Da- 
gegen hat fi ſehr bedeutend die Ausfuhr der Salpeterhäfen gehoben. 
In den Häfen der deutihen Salpeterwerfe Taltal und Tocopilla jtieg die 
Ausfuhr von S auf 15 bezw. von 19 auf 26 Millionen Peſos. 


*) Rad der deutichen Statiftit 1904 112,8 und 1908 95,7 Millionen Mark. 
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Die Ausfuhr von nationalifierten Waren, das iſt die Wiederausfuhr 
ausländifcher Artikel, die in Chile Zoll bezahlt haben, beträgt 11/, Millionen 
Peſos und geht hauptſächlich nad Bolivien. Der beirädhtliche Tranfitverfehr 
von über 13 Millionen Pejos geht bis auf einige Kleinigkeiten ganz nad) 
Bolivien über die Zoljtädte Antofagajta und feßt fi), wie folgt, zufammen: 


Tranfitverfehr von Antofagafta nad Bolivien: 


chil. Peſos 
Tieriſche Produltteeee. 21s 116 
Begetabiltihe Brodulte . » » > 2 2 11138896 
Mineraliihe Brodulte-. © > 2 2m nn nn 841 380 
Zertilmaren ; 6226 243 
Induſtrielle Öle und Sette, Betroleum und Farben ’ 965 629 
Papier, Bappe und deren ... Be a ee a 228 902 
Getränte i 1 278 450 
Parfümerien, pharmagentifche Waren md hemiſch⸗ 
Brodule . .» .». nz 181 727 
Najchinen, Inſtrumente, Brrtzeuge — — — 889 158 
Baffen, Munition und NR — wg 298 112 
Nerichiedenes . . . . VF — 82 869 
een . . 18138481, 


Die Hanbelsjtatijtif für den Hafen Arica, weldhe in der Einfuhr haupt» 
fählid Waren für Bolivien enthält, die im Jahre 1904 nod den chilenifchen 
Zoll in Arica zahlen mußten — jetzt hat fi dieſes durch den dhilenifdh- 
bolivianijchen Bertrag geändert —, weiſt in der Einfuhr 2 Millionen Pejos 
auf, welche hauptſächlich Iertilmaren, Nahrungs» und Genußmittel betreffen. 
Dazu fommt eine Ausfuhr von 855 000 Velos. Punta Arenas, der Hafen 
des Territoriums Magellanes, bat eine Einfuhr von 5636000 Peſos, 
wovon 1734000 Bejos auf England und 1447000 Peſos auf Deutſchland 
entfallen. Es bat fi aljo die gefamte Einfuhr feit 1903 um faſt 2 Mil- 
lionen Peſos gehoben. Die englifhe ift um 600000, die deutſche um 
400 000 Peſos geitiegen. Der Erport von Punta Arenas ftieg von 
4518000 Peſos im Jahre 1903 auf 5349000 Peſos im Jahre 1904. 
Der Anteil Deutfhlands it zurüdgegangen, der engliihe von 3, auf 
4,5 Millionen Befos gejtiegen. Von einer Wirkung der großen Gründungs- 
tätigfeit in Magellanes, die allerdings erſt am Schluffe des Jahres 1904 
begonnen hat, it alfo nod nichts zu merken. Dazu fommt nod) der nicht 
ganz 1 Million Peſos beiragende Erport von nationalifierten Waren von 
Bunta Arenas. 

Der Erport Bolivien über die chileniſchen Zolljtätten Antofagaſta und 
Arica hat ſich von 29 200 000 auf 30 739 000 Peſos gehoben und betrifft 
fait vollitändig Mineralien, von denen für 18 Millionen Peſos nad) England 
und für 7 Millionen Pefos nad) Deutſchland gehen. 

(Nach einem Berichte des Handelsiachverftändigen bei dem Kaiſ. General- 

fonjulat in Balparaiio.) 
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Bolivien als Einfuhrmarkt. 


1. Die bolivianifhe Handelsitatijtif. 


Die Statiftif des auswärtigen Handels Boliviens läßt manches zu 
wünjchen übrig, wie dies aud in den Beröffentlidungen der Öficina de 
Estadistica jtet8 hervorgehoben wird. &8 wird betlagt, daß aus verſchiedenen 
Gründen die Einfuhrziffer Boliviens durchweg zu Klein erfcheine; der Wert, 
der für den Wertihäßungstarif (Mvaluo) feitgefegt it und als Grundlage 
der Wertzollberehnung dient, fei in Bolivien viel zu gering angelegt, 
während in Chile diejer Wertihägungstarif durchweg ſehr hoch fei, wodurch 
ein hoher Zolihuß erzielt wird und gleichzeitig die Wareneinfuhr dem Werte 
nad höher ericheint. Ferner dienen ald Grundlage der Einfuhrberehnung 
die von den bolivianifchen Stonfulaten im Auslande beglaubigten Yalturen. 
Daß diejer Fakturenwert der Ware am Ausfuhrplage des Herfunftslandes 
viel geringer ijt als der Handelswert diefer gleihen Ware in Bolivien felbit, 
wird jtetS hervorgehoben und iſt auch gerade bei Bolivien ſehr einleuchtend, 
da die ausländiihen Waren Hauptjählih durch Iransportfojten bis ins 
Innere von Bolivien ganz mwejentlich verteuert werden. Man hat berechnet, 
daß man durchſchnittlich 40 %/, auf den in der Einfuhrſtatiſtik angegebenen 
Wert Schlagen muß, um den Handelswert der in Bolivien eingeführten 
Waren zu erhalten; dabei iſt auch der Geldkurs berüdiihtigt. Schlägt man 
nur die Zölle und Frachten auf den Fakturenwert, fo verändert fi die für 
das Jahr 1901 berechnete Einfuhrziffer im Betrage von 16 953 223 Bol., *) 
wie folgt: 


Dffizieller Wert der Einfuhr. . . . 16953223 Bol. 
Sale 2.0 nal cn BRLDET 3 
Transporifoften (Echäßungsmert) . . 5000000 = 


Ca. . . 27374910 Bol, 


2. Die Einfuhrpläge und ihr Hinterland. 


Der Einfuhrhandel Boliviens vollzieht ſich ebenjo mie der Ausjuhr- 
handel an den nachfolgenden Zollitätten der NRepublif: La Paz, Oruro, 
Uyuni, Puerto Acre, Billa Bella, Puerto Suärez, Tupiza, Tarija, ferner an 
den Zollagenturen Arica, Antofagajta und Mollendo. Dazu fommt neuer: 
dings noch ein Eleineres, die Zolljtätte in La Paz entlajtendes Zollamt in 
Pelehuco. Der Anteil diefer Zollitätten an der Einfuhr ergibt ih aus 
nachfolgender Tabelle: 


*) Seit 1904 rechnet man 12's Bolivianos auf 1 2. Der Kurs war in den 
legten Jahren jehr ſchwankend. 
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Einfuhr der bolivianifhen Zollfjtätten im Jahre 1903. 


Sollftätten Werte in Bol. %, 
Antofagafta » » > 2 202020. 5.980 826,36 86,5 
La Bar). :» 2 2 2 5 5404 651,00 88,3 
Uyuni - © 2 2 2 2 220.20... 2222 890.5 13,7 
Aa 2 2 22222. 811 682,10 4,9 
BE ea 661 817,08 41 
BORN: 4. 0 80 ae ee 466 787,74 2,8 
HERE: 5 — 852 834,18 2,3 
Puerto Suar . . .» 22... 308 979,85 1,9 
Villa Bell u ee 81 286,33 0,2 
BEISENEED .- = x 5 2% — 16 678,84 0,1 

jufammen . . . 16252 885,30 100,0. 


Das Departement La Paz führt feine ausländiihen Waren ein durch die 
Zolltätten von La Baz, Pelechuco und Arica, das Departement Potoſi über 
Antofagaita, Uyuni und Tupiza, das Departement Chuquiſaca über diefelben 
Zollämter, das Departement Cohabamba über Antofagafta und Uyuni, das 
Departement Oruro über Oruro und Tarija, das Departement Tarija über 
Tarija, daS Departement Santa Cruz über Puerto Suarez. Das Departe- 
ment El Bent und das Kolonialterritorium importierten ihre ausländischen 
Waren durd die Zollitätte von Billa Bella (Einfuhrziffer unbekannt). 

Ein Vergleich diefer Angaben mit der Landkarte zeigt die merkwürdige 
bandelspolitiihe „Jeritüdlung des großen Gebietes der Republif Bolivien. 
Diefe Tatſache it in eriter Linie durch die Verfehrsverhältniffe begründet, 
auf welche aber hier nicht eingegangen werden joll. Hier ſoll nur mitgeteilt 
merden, was für -den Erport nad) Bolivien, bis alio die Ware dort in 
Empfang genommen wird, von Intereſſe iſt. 

Der obigen Aufteilung des Hinterlandes der Zollſtätten liegt die offi- 
zielle Darjtellung des jtatiftiihen Amtes in Ya Paz zugrunde. Es ijt dies 
gemwiljermaßen die handelspolitifche Aufteilung des Landes, wie fie nad) der 
Zollorganijation fein jol. Die Handelsorganifation ſchlägt aber vielfad 
aud andere Wege ein. Der Handel von Oruro arbeitet bis Tupiza und 
weit nah Diten. Zupiza jelbit hat als Hinterland nur das argentiniid)- 
bolivianifhe Grenzgebiet. Cohabamba hat Handelsbeziehungen mit Santa 
Eruz, während es ſelbſt von Antofagajta und La Paz bezieht. Der Handel 
von Santa Cruz bezieht viel von Rofario in Argentinien und Gorumba in 
Brafilien, aber aud viel über Antofagajta von Druro und Cochabamba. 
Nach Riveralta fommen audh viel Waren von Para; Detailhändler von 
Riveralta und dem Beni überhaupt gehen auch nad Santa Cruz und Cocha— 
bamba zum Einkauf. Wichtig it der Handelszug (Maultiere) von Cocha— 
bamba nad) Santa Rofa am Ghapare, einem Nebenflufie des Mamore, und 
auf diefen Strömen mit Dampfern nad) Trinidad und von da gleichfalls 
mit Dampfern nad Riveralta. In Riveralta und dem Benigebiet kon— 
furrieren La Paz, Cochabamba und Santa Eruz Als Rückfracht auf den 
Strömen wird Gummi heraufgebradht, der früher ausjhlieglid nad) Para 
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ging. Beſonders jeit den Unruhen im Acregebiet und der Schließung 
des Madeiraflujies Hat ſich diefer Weg eingebürgert. Bei der Wahl 
der pazififhen Einfuhrhäfen Antofagafta, Arica und Mollendo jeitens 
des Handels iſt aud die Zollorganifation von Bedeutung. Zu beachten it, 
daß der Hafen von Mollendo durdhaus nit bloß dem Einfuhrverfehr von 
La Paz dient, fondern auch das füdliche Peru als Hinterland hat. Folgende 
Provinzen kommen für Mollendo als Hinterland in Betracht: in Beru 
Sicuani, Euzco, Puno; in Bolivien La Paz, Sorata, Beni (zum Zeil). Wie 
weit eine Änderung der gegenmärtigen Berfehrsgrundlagen durch den Pau 
neuer Eifenbahnen den Handel Boliviens, der in ähnlicher Weife wie der 
Afrikas noch zum größten Teile Naramanenhandel ift, zu beeinfluffen und 
das Hinterland der Ginfuhrpläße weſentlich zu verſchieben geeignet iſt, fol 
an anderer Stelle gezeigt werden. 


3. Der auswärtige Handel Boliviens, 


Die Gefamtziffern des ausmärtigen Handel3 der Republik Bolivien 
itellen fi nady den Beröffentlihungen der Oficina Nacional de Estadistica 
in den legten neun Jahren, wie folgt, dar: 





Einfuhr Ausfuhr &umme 
Jahre 


Wert ö Wert Wert 
in Polivianos 


in PBolivianos in Bolibianos 





1895... .» 13 897 404,55 39,53 | 20914 140,1 ° 60,07 | 84811 545,00 
1896... 12 952 483,15 836,95 22047 380,51 68,5 | 834999 813,0 
1897... 12457 242,5 82,65 | 21990 455,4 67,55 | 34447 697,0 
1898... 11897 244,5 30,93 | 27456 676,76 69,77 | 89858 921, 
189 . 12 889 961,51 | 31,0 | 27365 746,55 68 | 40205 708, 
1900 . . . 18 344 114,17 | 837,13 | 35657 689,96 62,57 | 49001 804,4: 
1901... 3- & 16 953 223,75 31,0 | 837 578210,07 68,92 | 54581 484,3 
1902 . . . 14148 342,51 | 33,52 | 28041 578,7: 66,1 | 42184 921,0 
1908 . . 16 252 885,30 | 39,51: | 25169 148,56 60,65 | 41422 088,8 


Für das Jahr 1904 iſt die Ausfuhrziffer zu 25 909 458 Boliwianos 
vorläufig feitgeitellt worden, die Einfuhrziffer war bis zum Mai 1905 noch 
nid)t befannt; fie dürfte aber ebenfo mie die Ausfuhrziffer für das Jahr 
1904 eine Steigerung erfahren haben. Die Tabelle zeigt vor allem die 
ſchon betonte außerordentlih jtarke aktive Handelsbilanz Boliviens durd 
das große Überwiegen der Ausfuhr über die Einfuhr. Im übrigen berricht 
eine ziemliche Stabilität in den Gefamtziffern. 

Die jteigende Bedeutung der Route Antofagafta—Uyuni ergibt ſich aus 
nachfolgender die Einfuhr von 1902 und 1903 nad Zollitätten ordnenden 
Tabelle: 
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Einfuhr 1902 Ginfuhr 1903 


Häfen 






ka Bolivianos kg ' Bolivianos 

| 

Anto⸗ 
fagaſta |12 831 858 5 114 935,95 

Arica 2 289 278 860 Mö,re 


2a Ba; . [17 719 602 5 194 721,55 


2858473 811 682,1: 
16 949 302,5 421 830,74 





1903 





| Bermehrung | mindes | Vermehrung 






15 982 287 5 980 826,:) 3 100 879° 





Ber: Bere 
| ninbes 
rung | rung 


kg | Bolivianos | Bolivianos 





kg 


865 890,35 


770 800| 226 609,1 


49 273,64 


64 195 








Druro 2032 646 805 967,12 | 1845 283 8352 884 us — 187 413] 46 867,36 _- 
Puerto 

Suärez 892 633 218 488,33 481 667' 803 979,5 89 084 — 90 — — 
Tarija 904 287 316 004, 673698 466 787,74 — 380 589] 150 783,65 ° — 
TZupiza . 221 239 664 517,5s 142 196 661 817,0 — 79 048 — 2 700,55 
Uyunt . 122237 884 1 888 767,13 137 414 760 2 222 390,55115 176 876 — 1838 623,12 — 
Villa⸗ 

Bella . 188 m 84 027,30 208 825 1283 300,1: 193811 — 89 273,12 — 


Daß auch die von New York kommenden Waren den Weg nach Bolivien über 
atlantiſche Häfen ſehr wenig benutzen, ergibt ſich aus nachfolgender Statiſtik: 


Warenſendung von New PYork nad Bolivien im Jahre 1902. 


Wege 
über Antojagafta . 
= Mollendo. 
= Mrica . 
Acre 
⸗Tupiza. 
Tarija. — 
-» Buerto Suärez . 
Summe . 


Werte in $ 
109 273,4 
i01 370,33 
1 403,45 

9 286,13 
11 620,36 
196,75 

1 283,73 
2834 385,08, 


Nah den Herkunftsländern geordnet, mweift die bolivianifhe Einfuhr 


folgendes Bild auf: 








Herkunft | 1900 | 1931 1902 1903 
Werte in Bolivianos 

Deutjchland’) . 3109 521,1»| 3243 090,33 | 2516 315,17 |] 2 982 099,17 
Argentinien. 1 028 613,3 604 802,17 755 017,16 840 789,03 
Belgien . 551 728,33 | 1805 957,36 917 444,12 136 875,21 
Brafilien.. 2010,00 38 799,88 48 093, =3 18 378,50 
Zentralameria . . .! 7 163,40 — 12 819,00 2 765,0 
Kolumbien . 7 685,50 — 1 716,76 157, 
Kuba . 4 294, 4 682,10 13 118,32 1 088,20 
Ghile . 666 95 1,40 960 921,93 805 159,15 | 1074 710,37 
China 15 728, _ 68,58 — 


*) Nach der deutſchen Statiſtik 1900 4,1, 1901 3,8, 1902 2,6, 1908 2,7 und 


1904 4,0 Millionen Marf. 
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Herkunft | 1000 | 1301 








Derte in Bolivianos 



















Eluador . 10 921,40 4 760,43 789,34 8 868 1 
Spanien. . . . 93 322,14 864 460,77 154 001,70 100 816,34 
Vereinigte Staaten . 815 Add,or | 1674 254,57 | 1091 617,23 | 1080 620, 
Frankreich 777 881,10 | 1912 2741 1 100 612,0: 468 823,62 
Holland . — — 231,00 — 
Indien . 8 205,75 1 850,60 — — 
England . 2265 306,6: | 2291 851,1] 2409 228,54 | 2 749 871, 
Italten 448 622,15 679 867,73 290 633,53 406 105,4 
Paraguay — 16 588,24 10 935,00 8 911, 
Beru . 1 710 805,» ] 1543 282 | 1298 590,4 | 3 165 266,37 
Portugal 2 219,0 8 777,00 1 783,00 11181 
Schmeiz . 326,00 82,20 — — 
Uruguay. Es 4 584,05 14 618,71 17 383,6 86 440,43 
Zufammen, einſchließl. 

anderer 13 344 114,17 | 16 953 223,75 | 14 143 342,51 | 16 252 885,0. 





Eine Ergänzung diefer Tabelle bildet die nachfolgende, welche die Ein» 
fuhr Boliviens im Jahre 1903 unter Berüdfihtigung der zollpflidtigen und 
zollfreien Waren aufführt und in ihrer legten Rubrik auch den prozentualen 
Anteil der einzelnen Herfunftsländer angibt: 


Bolpflichtig Kollfrei Geſamtſummen 

















Herkunftslänber - a nn nn in —— — — * 
kg Bolivianos kg . | Bolivianos { | Bolivianos 
— 

Peru...143106682 1188 022,5: | 6 414 863 1 977 243,16 | 9 520 995 8165 266, 47 
Deutfhland . .| 4160 4772 207 665, | 1613466 774483,190 | 5 778 948 2982 099,17 
England . . .| 8612 175,2 591 404,»0 | 1842486 158 466,06 | 4 954 611 2749 871, 
Berein. Staaten..| 2187 998| 714 534,03 | 4 856 026 366 085,04 | 6 544 024| 1080 620,0 
Chile . . . » 201 842| 58 522,54 | 8 545 094 1021 187,33 | 8 746 986) 1074 710,27 
Argentinien . . 177105) 762 392,37 56 3654| 78 867,56 333 4659| 840 789,03 
Belgien . . - 821 420 628 581,3ı 832 659| 208 294,00 | 1 654 079 786 875,21 
Frankreich . - 571 106| 427 724,63 711442, 85598,» 642 548 468 323,62 
Stalten . . . 459 590) 892 082,18 88 7652| 14 075,2 493 342 406 107, 
Spanien . . .| ıu 261 89 794,04 9682 11022,w0| 120898! 100816, 
Urmguay . . .| 117748 807115] 82696 57280] 150444 86440, 
Brafilien . . » 51 207 16 955,40 14 069 1 423,01 65 276 18 878, 
Baraguy . . 9279 80787 2447 832,58 11 726 8 911,35 
Ehuador . . . 9.088! 3 863,02 | 9 038 8 868,09 
Mittelamerita . 1106, 2 765,00 - 1106 2 760,0 
Bortugal . . . 3119 1118, 3119 1118,10 
Kuba . 346) 1.088,20 346 

Kolumbien . . 394, 157,e0 — — 394 


Zuſammen, ein- | 
ſchließl anderer 118 602 737.9 925 243,10 157 349 230 6 327 642,0 |75 851 967| 16 252 885,30 
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Bemerkenswert an diejer Statijtif ift, daß die englifhe Einfuhr in den 
legten vier Jahren konſtant zunahm, daß audy die nordamerifanifche im 
Auffteigen begriffen ijt, während die deutſche Einfuhr etwas abgenommen 
bat; freilich laffen die großen Poſten unbekannter Herkunft noch beträchtlichen 
Spielraum. Die Statiftit für 1903 hat übrigens nadträglid nod eine 
Heine Berichtigung erfahren, durch weldhe die Gejamtausfuhr auf 16 344 000 
Boliwianos fteigt und die deutſche Einfuhr die Ziffer von 3 000000 
Bolivianos faſt erreiht. Die Waren anderer Herkunft enthalten befonders 
auch die nationalfierten dilenifhen Waren, von mwelden im Jahre 1902 für 
860 000 Bolivianos in Bolivien eingeführt worden find. Bemerkenswert 
it ferner, dat Peru, welches früher an vierter oder fünfter Stelle in der 
Sejamteiufuhr ſtand, jeßt den erſten Pla einnimmt und Deutſchland über- 
flügelt bat. 

Sehr ſchwierig iſt e8, über den Anteil der einzelnen Warengruppen an 
der bolivianifchen Einfuhr Genaueres mitzuteilen. Die legte Einfuhrjtatiftif 
mit Unterfcheidung von Warengruppen murde für das Jahr 1900 in dem 
Boletin de la oficina de estadistica bearbeitet. Seit diefer Zeit erfcheinen in 
der Handelsitatijtit entiprehend dem Zolltarif nur drei Gruppen, nämlich 
Baren im allgemeinen, dann Getränke und jchlieglih Drogen und Chemi- 
falten. Zum legten Male it diefe Unterfheidung im Jahre 1902 durch— 


geführt, wie fi) aus nachfolgender Tabelle ergibt: 











Waren im allgemeinen 





Getränfe | Drogen Geſamtſumme 
oaunſte lander 

kg Bolivianos kg Bolivlanos kg Bolivlanos kg Bolivianos 
deuiſchland 7489512 2396720,11]| 192542 71862,s4| 97191 En 71729245) 2516315 ,ır 
England 4619338 2304766 ,5:| 186666 752987] 30174 29163,1| 4828178 2409228 su 
ee. -. . .128651500 1427572,82| 564146) 228135,74| 41387 15333 ,00|24257088 1666042, 
Im... 2258991 673860,51|1733108| 618269 3] 2489 1461,10] 3989588 1298590, 
Brantreich . 2179054. 876107,07| 362861! 188382,1| 23814 36121,4| 2565729 1100612,cs 
Br. Staaten .| 8921598 10814895] — — 9275 10127,61 3930868 1091617, 
Belgien. . 2282648 894051 ,.| 39185 11714 201 16566 11678,00| 2388849 91744442 
‚Rrgentinien 608677, 748989,5| 7655 5810| 628 496,2] 611965 765017, 
alien . 640270 265086,51| 29389) 17585,50| 6908 8061,51] 674562 290688 ,;. 
Spanien 184968 91518,501 102368] 62286,2]| 216 196,8] 287582 154001,70 
85067 29617,ul 8617 8852,244 1289 9623,0l 94873 48098, 4— 
40528) 16501,0| 5960 882,5] — — 46488 17888, 6 
A 1er — — * 19842 13118,4 
Mittelomerita .| 62585 12819 — — = 62585 12319 
| 19888! 10478,:0| 8806 461,0 — 28198 ° 10985 

2615 523 1525| 1260 > — 4140 1788 
4880 u — | - — = 4380 1716,76 
: 177 0 79 — | = = 1887 789,34 
deland. 330 281 — _ — — 330 231 
{ — 66 67 ,s2 — | — 1 10,76 67 68,58 





Zuſammen 55144476 12612842 0413431937 1344742 18]241528 185757,79]68817941 14143842, 21. 
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Man fieht aus diefer Tabelle, weldye übrigens bei Chile die nationali- 
fierten Waren mitenthält, daß die deutfche, englifhe und nordamerifaniiche 
Einfuhr die wertvolliten Güter umfaßt, während die chileniſche ſchwere 
Maffengüter (auch Kohlen) und die peruanifhe hauptſächlich Getränke auf- 
weiſt; auch ift erfichtlih, daß Deutſchland an der Einfuhr von Chemikalien 
an erjter Stelle flieht. Sonit aber läßt die Tabelle wenig über den boli» 
vianifhen Einfuhrmarlt erkennen. Für das Jahr 1903 find in dem 
Boletin de la oficina de estadistica die Tabellen der einzelnen Zollitationen 
veröffentlicht, diefe bieten aber ein menig vergleihbares Material. Cs 
bleibt deshalb fein anderer Weg übrig, als auf die Statiftif vom Jahre 
1900 zurüdzugreifen, welche wenigſtens für die wichtigiten Warengruppen 
das nadjfolgende Bild gibt: 








| Gifens 
Baum: waren — | | : | 
gänber —— moßen. Wolken br und Bertige @eiben« , BETOBoN. Drogen Möbel Brit Bieh 
enes waren waren ſtleider waren Getränke waren 
waren Nur ' | 

| waren | 
Deutihland . 167224 477695 480187 899867 344215313318 139815 13425759021 3184411795  — 
England R 229596 729538808078 77991211664 65279 80040 4755928742 1637120395 — 
Beru. . 549111 79716 11108522802 78474 238167. 4315432683 2279 1645| — — 
Argentinien .| 5721, — | 774 18720 48167 455 — — 148 10 — 100429 


Ber. Staaten .|144367.296969 58480 92329 147086 7661 19 266942615 17954 5208 
Frankreich . .|177452 24615 65118 44716 63935 108385 5625817220159960 4641. 1144 


Ehile. 

Belgien . 
Stalien . 
Spanien 


81221 92140, 19911157276 56772 18278 51910401721995, 4818 — 
.1181765| 84458102410. 28926 71788 41410 28066 4851 9886 1900 1764 


. 138758110928 19325 38210 1317128988 456 7148 6600 1093 293 


6042 1495 2245 7409 917 4641 — 63792 6777 — — 
| 


Für die Hauptzollitätte Boliviens, Antofagaita, enthält die dhilenifche 
Handelsitatijtif für 1903 folgende nähere Angaben: 


Einfuhr Antofagajtas im Tranfit nad Bolivien im Jahre 1903. 


Wert in Bert in 

Belos chilenos Veſos dyllenos 

Tierifche Brodulte . . . 607754 Deutfihland . . . . . 8488 685 
Vegetabilifhe Produfte . 974620 Großbritannien. . . . 2913 555 
Mineraliihe Produfte. . 686 096 Frankreich -. . » . . 1149846 
Zeftilmarn . . ... . 4818722 Vereinigte Staaten. . . 821348 
Öle und Fette für ge- alien. 2 2 2 2 22688770 
mwerbliche Zwede . . 1 114657 | Bern . 2 2202000. 1198491 
Brennftofe. . 2» 2... ' Spanien . » 2 2... 17 927 
Bapier, Karton und deren EDEN: u. nr de ne 28 928 
Babrifate . . » . . 250716 Urugum . 2.2... 25 409 


Setränle . -» » „1810742 Indien.. 5 5 =: 5 58 Tl 
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Wert in Bert in 
Veſos chilenos Peſos chilenos 
Parfümerien, pharmazeu— Ekuador . . : ... 8 259 
tiſche und chemiſche Schweiz 567 
Produfte. . . 167236 Velden -. : . 2... 7670 
Maſchinen, Inſtrumente JSubßbbßß 0 1191 
und Werkzeuge3434291 Argentinien 14 400 
Waffen, Munitionen und Slland . . 2: 2... 785 
Erplofivftoffe -. » . . 488843 Öfterreih -. : . 2... 374 
Verſchiedenes. . . . 80 289 S. Salvador. . . . . 8 600 
Summa . . . 10378466 Summa . . . 10378 466. 


Die Einfuhritatiftif von Antofagajta dürfte für den Gejamtcarafter 
der Einfuhr Boliviens bezeichnend jein; die Haupteinfuhrartifel find 
Baummollenwaren und Wollenwaren, Getränke und Nahrungsmittel, Maſchinen 
und Eijenmaren. 


4. Stonjumenten und Aufnahmeiähigkeit des bolivianijchen Marktes. 


Die Gejamteinfuhr Boliviens betrug im Jahre 1903 16252000 Bol. 
und im Jahre 1902 14143 000 Bol. Nah dem Zenjus von 1900 hatte 
das Land 1 816 000 Einwohner, jo daß von den im Jahre 1903 eingeführten 
ausländiihen Waren ein Wert von 8 Bol. 94 Gentavos auf den Kopf der 
Bevölferung fommt; nun aber fonjumieren diefe Waren in der Hauptiadhe 
nur die weiße und halbweiße (Mejtizen) Bevölterung, welche zufammen 45°/, 
der Geſamteinwohnerſchaft bilden; auf den Kopf diejer Bevölkerung fommen 
je 22,64 Bol. der Einfuhr ausländifher Waren. Wie fi diefer Konfum 
auf die einzelnen Gegenden Boliviens verteilt, ergibt ſich aus nachfolgender 
Tabelle: 


3 Berbr: 
Zepuartementäd pe 0 —— — 
Bevolkerung Wert 0% Kopf 
Saar. 2.2.2.2. 79865 1025 59624180 Br Thun 
Botbi - » » » . .. 110872 15,85 2 955 Oll,as 18,3% 26,64 
Ehuquifala . . . . 112683 15,80 2 955 011,20 18,28 26,22 
Cochabamba 229766 32,1 2 734 405,83 16,83 11,60 
Oruro..22058 8,18 848 984,19 b,29 38,37 
Tarja - 2» 2 2020.49 783 7,03 466 787,74 2,97 9,59 
Santa Ey . . . . 103718 14,54 803 979,95 1,38 2,9 
& Beni. . : : 9661 1,41 31 286,33 0,20 8,23 
Die ganze Republif. . TIT89L 100,0 16252 885,0 100,00 22,81. 


Die obige Statiſtik zeigt deutlich, melde ‘Gebiete Boliviend noch be— 
fonders aufnahmefähig für einzuführende Waren find; es find dies die De- 
partements mit jtarfer weißer und halbweißer Bevölferung bei verhältnis- 
mäßig nod) geringem Konjum, alfo insbejondere der öjtlihe Zeil von 
Bolivien, Cohabamba und Santa Cruz, während die mweitlihen Teile, ins— 
beiondere La Paz, im Verhältniſſe zu ihrer geringen weißen und halbweißen 
Bevölkerung mit importierten Waren ſchon mehr gefättigt erſcheinen. Man 
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darf freilich nicht vergeflen, daß die Indianer von Ya Paz ſchon am meiiten 
unter allen Indianerjtämmen Boliviens europäiliert find, fie tragen vielfach 
Kleider von Drill, Choleta oder Kafımir, Hüte von Kaſtor und Tuch und 
Hemden von Tofuyo oder Imperial, insbefondere bei den zahlreihen Feiten 
des Yandes. In der Europätlierung folgt dann der Indianer von Chukiſaka 
und Potoſi. Im übrigen haben die Einfuhrziffern und die Zollgefege für 
die Indianer Boliviens noch feine Bedeutung; feiner der Artikel, die fie 
gebrauchen, wird eingeführt. Ihre Nahrungsmittel, ihre Kleidungsſtücke, 
ihre Handmwerfözeuge, alles, was ſie bei Yeitlichfeiten und bei Trauer 
brauden, find einheimifche Artikel. Den Lebensunterhalt liefert dem Indianer 
bejonders Schafzudt und etwas Landwirtſchaft; wenn er es nötig hat, tötet 
er ein Schaf für die Ernährung oder zum Verkauf, verwendet die Knochen, 
die Haut und die Wolle für feine Hausinduftrie. Das Weib fpinnt, mwebt 
und näht den felbjtgefertigten Stoff und verfertigt jo für fi, den Mann 
und die ‚samilie die nötigen Stleider. Die Nahrung wird ergänzt durch 
Kofa und Mais, beides einheimifhe Produkte. Die Schmuckſachen find aus 
bolivianifhem Silber; man gebraudt dazu hauptſächlich unförmig große 
Fibeln von Eilber, vielfad in Form eines Löffels, ferner alte Münzen, die 
jih in der Familie forterben. 

Auf dieſe Weife it der große Unterfchied in dem Konſum der einzelnen 
Gegenden Bolivien durd den Anteil der indianischen Raſſe an deren Be: 
völferung zu erklären. Wenn trogdem Bolivien unter den Staaten Süd— 
amerifas Hinfichtli der Sefamthandelstätigkeit einen hohen Rang einnimmt, 
jo verdankt e8 dies feiner bedeutenden Ausfuhr. In einer Veröffentlihung 
dev Republik Uruguay mwird der ausmärtige Handel der einzelnen ſüd— 
amerifaniihen Staaten mit ihrer Bevölkerung verglichen, wobei ſich unter 
Zugrundelegung der Einfuhrziffern des Juhres 1900 und Reduzierung der 
Summen auf Peios fuertes von Uruguay folgendes interejlante Bild ergibt: 


Handel 

Staaten Bevölkerung Einfuhr Ausfuhr pro Kopf in 

Velos fuertes 

Peſos fuertes (liruguay) 
Uruguay.» . . 863 864 29 458 572 26 649 805 74,87 
Argentinien. . » . 4094911 119 602 866 98 685 256 60,45 
Ghile-. - » » ... 8110085 61 982 729 62 441 330 38,89 
Bolivien. . . ». 2 000 000 13 344 116 35 657 690 24,54 
Brafilien. . . . . 14568120 119 745 160 143 021 000 18,50 
Ehtador -. - . . . 1 8332 000 10 861 5583 8 822 160 15,15 
Paraguay . .. . 450 000 2 962 666 2 574 333 1d,s2 
Venezuela . » . . 2828527 14 722 882 20 188 467 14,90 
Kolumbien . . . . 4.000000 13 241 438 19 829 751 8, 
Peru . 2 2 2.2.2.8 980 000 14 172 712 12 8354 636 6,68, 


Danach würde alfo Bolivien den vierten Pla unter den Staaten Süd» 
amerifas bei der Vergleihung des Handels mit der Bevölferung einnehmen. 
Freilich hat ſich feit 1900 mand)es geändert, und Peru dürfte heute faum 
mehr an legter Stelle itehen. Das Übermiegen der Ausfuhr hat aber für 
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Bolivien auch nod die Bedeutung, daß die Intereffenten eines niedrigen 
Kuries in Bolivien im Übergewicht find, was dem Einfuhrhandel nicht zu 
gute fommt. Daß die Ausfuhr, in der Hauptſache Rohmaterialien, bejonders 
Erze und Gummi betrifft, trägt auch nicht zur Hebung der Einfuhr bei, 
weil zur SHeritelung bezw. Gewinnung diefer Artikel wenig Waren und 
Hilfsmittel gebraucht werben. 
(Nah einem Berichte des Handelsfachverftändigen bei dem Kaiſ. General« 
konſulat in Balparaifo.) 


Die Hnited Fruit Company. 


Die United Fruit Go. nimmt in mehrfacher Beziehung eine Sonder- 
itelung unter den amerifanifhen Trufts ein. Während fait alle übrigen auf 
dem ®ebiete der Induſtrie tätig find und die +yabrifation irgend eines 
Artikels zu monopolifieren fuchen, it die United Fruit Co. ein landwirt« 
ſchaftlicher Truft, der fi hauptfählid; mit dem Anbau und dem Berfand 
eines Naturprodufts befaßt, und zwar eine® nur in den Tropen vor» 
fommenden, der Banane. Die anderen großen Stapelariifel der Tropen, 
wie Kaffee, Kakao, Kautihuf und Kopra, find bisher aud in den Ver— 
einigten Staaten dem freien Marfte noch nicht entzogen. Bis jeßt iſt die 
Banane das einzige tropiſche Erzeugnis, das der PBertrujtung anheim- 
gefallen it. 

Die Banane iſt in Deutfchland noch fo gut wie unbefannt und fpielt 
aud in dem großen Haushalte des amerikaniſchen Volkes eine verhältnis 
mäßig untergeordnete Rolle. So groß der Verbraudy von Bananen in den 
Vereinigten Staaten auch ijt, jo erjcheint er doc geringfügig, wenn man 
ihn mit den übrigen Nahrungs» und Genußmitteln, wie Getreide, Fleiſch, 
Kaffee, Zuder ufm., vergleiht. Trotzdem hat es die Gefellihaft veritanden, 
ſich durch die gefchidte und fonfequente Verfolgung ihres Zieles auf diejer 
verhältnismäßig ſchmalen Baſis eine wirtſchaftliche Madtitellung eriten 
Ranges zu gründen, fo daß fie heute wohl als die größte aller rein land- 
wirtfhaftlihen Unternehmungen dajteht, die es überhaupt gibt. 

Gegründet wurde der Truft im Jahre 1899 durd den Zuſammenſchluß 
verjchiedener Kleiner Unternehmungen. Dazu gehörte vor allem die Bojton 
Fruit Co. und die von dem amerifaniichen Unternehmer Keith organifierte 
Tropical Trading and Transport Co, 

Die „United Fruit Co.“ fontrollieri nicht nur fajt die gefamte Bananen» 
einfuhr nad) den Bereinigten Staaten, jondern hat neuerdings aud die 
Ausfuhr nad England mit Erfolg aufgenommen. 

Im Jahre 1905 arbeitete die Gejellihaft mit einem Kapitale von rund 
84 Millionen Mark. Davon waren 731, Millionen Mark Aktien, auf Die 


- 


79%, aljo faft fünf Millionen Mark Dividenden gezahlt wurden. Ferner 
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ſchuldete die Geſellſchaft 10 1/, Millionen Mark in fünfprozentigen Obliga- 
tionen, deren Berzinfung 550 000 Marf erforderte. 

Das Hauptgefhäft der Gejellihaft beruht, wie ſchon gejagt, in dem 
Anbau und der Ausfuhr von Bananen. In dem mit dem 30. September 
1905 abſchließenden Rechnungsjahre führte die Gejelihaft 30 Millionen 
Trauben (oder Büſchel) nad) Nordamerika und England aus. Rechnet man 
den Berfaufspreis jeder Traube zu 2 Mark. jo betrug der Umjaß allein in 
Bananen 60 Millionen Mark im Bahr. 

Ferner befigt die Gefellihaft ausgedehnte Pflanzungen von Zuderrohr 
in Banes (Kuba) und betreibt dort eine Zuderfabrif, die 220000 Doppel» 
zentner Zuder jährlich heritellen kann, eine Produktion, die jegt auf das 
Doppelte erweitert werden foll. 

Weitere Geſchäftszweige der Geſellſchaft find die Aufzucht und die Aus- 
fuhr von Vieh, hauptfählih von Coſta Rica nad) Kuba, fowie die Aus» 
fuhr von Mpfelfinen (etma 300 000 Kiſten jährlih), Kokosnüſſen (etwa 
30 Millionen Stüd) und Ananas nad) den Vereinigten Staaten. 

Die Ländereien der Gefellichaft verteilen ſich auf ſechs tropiſche Länder 
und umfaſſen etwa 130000 Hektar. Ihre gefamten im Auslande angelegten 
Napitalien beziffern fi auf 18—19 Millionen Dollar, wovon auf Goita 
Rica fait die Hälfte entfällt. 

Die Ausfuhren werden von fieben tropifden Stationen aus geleitet, 
und zwar von Jamaica (Port Antonio), Santo Domingo (Sandıez), Kuba 
(Banes), Kolumbien (Santa Marta), Panama (Bocas del Toro), Coſta Rica 
(Limon) ſowie fhließlid Honduras (britifche Kolonie und Republik). Drei 
Stationen liegen alfo in Weſtindien, drei in Wittelamerifa und eine in Süd» 
amerifa. Bon den bedeutenderen Ausfuhrftaaten find alle außer Nicaragua 
vertreten, da8 im Jahre 1904 1,7 Millionen Trauben nad) Nordamerifa 
ausführte. In der Verteilung auf jieben verfchiedene Gebiete liegt eine 
Art Verfiherung gegen politifche, wirtihaftlihe und elementare Störungen, 
wie fie in dieſen Gegenden fo häufig find. Xroß der Trennung find aber 
ſämtliche Stationen jo gelegen, daß fie fi von den Bereinigten Staaten 
aus bequem erreichen lajien. 

Wie ſchon erwähnt, hat die Gejelihaft in Coſta Rica am meijten 
Kapital angelegt. Es folgen dann Kuba, Jamaica und Panama, während 
ihre Befigungen in Santo Domingo, Kolumbien und Honduras verhältnis. 
mäßig geringfügig find. Honduras it das einzige Gebiel, wo die Geſell— 
ſchaft Feine eigenen Ländereien beſitzt, fondern ihre Bananen lediglich Fauft. 

In der Ausfuhr von Bananen jteht Jamaica an erjter Stelle, worauf 
Coſta Rica, Honduras und Kuba folgen; jedoch jollen die Goita Rica- 
Bananen an Größe und Güte die beiten fein. 

Großartig find die Verfehrsunternehmungen der Gefellfhaft. Da die 
Pflanzungen meift nahe der Küfte liegen, find größere Eifenbahnbauten nicht 
notwendig. Immerhin batle die United Fruit Go. 1905 rund 260 Silo» 
meter eigene Bahnen im Betriebe, hauptfählid in Bocas del Toro (Panama) 
und Banes (Kuba). Außerdem Eontrolliert die Gefellihaft das geſamte at 
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lantifche Eijenbahniyitem Coſta Ricas (385 Kilometer), worauf weiter unten 
noch zurüdzulommen ift. 

Weit bedeutender als die Eifenbahnen find die Schiffahrtsunternehmungen 
der Geſellſchaft. Zwei unter britifcher Flagge fahrende Linien, die Belize 
Royal Mail and Gentral American Steamship Co. ſowie die Tropical Fruit 
Steamjhip Co. gehören der Gejellihaft volljtändig. Werner ilt fie bei der 
Neederei Elder & Fyffes in Mandeiter beteiligt, die die Bananen nad) 
dem neuen Abjaggebiet in England bringt. 

Diefe drei Linien umfaſſen jedoch nur einen kleinen Zeil des von der 
United Fruit Eo. für ihre Transporte benötigten Zonnengehalts. Eine 
ganze Flotte von Dampfern der verſchiedenſten Nationen ijt notwendig, um 
die Bananen von ihren Herfunftsländern nad) den Abſatzgebieten in den 
Vereinigten Staaten zu bringen. Teils find die ganzen Schiffe, teils ein 
gemwilfer Schiifsraum auf Jahre hinaus gedhartert. Der Flagge nad find 
die Schiffe zweds einer gemwillen Berjiherung unter verjhiedene Nationen 
verteilt, und zwar unter Deutiche, Norweger, Engländer und Amerikaner. 
So befördert 3. B. die früher englifche, jegt deutſche Atlaslinie ſämtliche für 
New York beitimmte Coſta Rica-Bananen. 

Das Charakteriſtiſche der Bananenfracht iſt, daß ſie ſehr viel Platz 
braucht und ſchnell verſchickt werden muß, damit ſie nicht verdirbt. Die 
Verladungshäfen der United Fruit Co. erhalten dadurch einen Verkehr von 
verhältnismäßig großen und ſchnellen Schiffen ſowie eine bequeme Ver— 
bindung nad) den Vereinigten Staaten, die ihrer ſonſtigen wirtſchaftlichen 
Bedeutung bei weitem nicht ertipricht. 

Die Zahl der Bananenſchiffe der United Fruit Eo., die jährlidy in den 
Vereinigten Staaten antommen, läßt ſich auf nahezu taufend ſchätzen. Während 
der Hochſaiſon treffen bis zu vierzig Dampfer wöchentlich in nordameri» 
fanijhen Häfen ein. 

Die Städte Bojton, New York, Philadelphia, Baltimore, Mobile und 
Nem Orleans werden unmittelbar von den Schiffen aus mit der Frucht 
verjorgt. Dagegen gehen die für das Inland beitimmten Ladungen über 
New Drleans und Mobile und von da mit der Bahn. Zu dieſem Zwecke 
hat die United Fruit Co. eine Tochtergeſellſchaft, die „Fruit Dispatdy Co.”, 
organifiert, die durch eine Anzahl von Zweigniederlaffungen die Ware den 
inländiſchen Konſumenten zuführt und ihre Tätigkeit über das ganze Yand 
bi8 an den Stillen Ozean Hin erjtredt. Dieſe Geſellſchaft befördert jährlich) 
über 30000 Wagenladungen. Um die Bananen im Winter vor dem Er» 
frieren zu jhügen, hat fie in Springfield (Miſſouri) und in Gairo (Zlinois) 
große Warenhäujer errichtet, von denen das erjte 40, das zweite 80 Eiſen— 
bahnwagen zugleid fallen Fann. 

Um ihre Ländereien vielfeitiger zu verwerten, betreibt die Geſellſchaft 
außer dem Anbau von Bananen und Zuckerrohr aud die Aufzudt und den 
Berfauf von Vieh. Im Jahre 1905 betrug der Biehbeitand der Gejellihaft 
12 000 Stüd Rindvieh und 3000 Pferde, Maultiere und Ejel. Auch bier 
ſtand Coſta Rica an der Spike. 
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Mit den bisher erwähnten Hauptzweigen iſt der Geſchäftsumfang der 
Geſellſchaft noch nidyt erſchöpft. So unterhält fie 3. B. für den Bedarf 
ihrer Angeitellten große Warenhäufer, hauptjählih in Banes, Bocas bel 
Toro, Limon und Port Antonio. Die dadurch vermittelten Einfuhren 
ipielen in Kleinen Qändern, wie Banama und Coſta Rica, im Einfuhrhandel 
Ihon eine große Rolle. Ferner unterhält die Geſellſchaft Hotels, Hofpitäler, 
Telephonanlagen, darunter die 160 km lange Leitung zwiſchen Limon und 
San Sofe ufm. 

Wie ſchon wiederholt hervorgehoben, iſt Coſta Rıca das eigentliche 
Zentrum der Gefellfchaft, das Land, in dem fie das meilte Kapital angelegt 
hat und wo jie am vieljeitigiten vertreten it. Diefe Stellung der United 
Fruit Go. in Coſta Rica ift die Schöpfung eine8 Mannes, des fon er- 
mwähnten Minor E. Keith. Die ganze Bananenindujtrie Coſta Ricas ver- 
dankt ihm ihre Entitehung. Er war e8, der die eriten Pflanzungen in 
Beirieb ſetzte und als Leiter der Tropical Trading Go. ſowie fpäter 
als PBizepräfident der United Fruit Go. feine Pläne mit vollendeter 
Umſicht, weitem Blid und eijerner Energie durdhführte und fi von der 
Verfolgung des einmal gejtedten Zieles durch keinerlei Rückſchläge ab- 
ichreden ließ. 

Es würde zu weit führen, an dieſer Stelle das ullmählide Wahstum 
der Gefellihaft zu jchildern und den Wegen nachzugehen, auf denen fie zu 
ihrer jeßigen Höhe gelangt iſt. Es genügt, feitzuitellen, daß fie ſich heute 
in Cofta Rica eine übermädhtige, unangreifbare Stellung geihaffen hat und 
als die unbejtrittene Herrin des Landes gilt. Das Berhältnis des riefigen 
Trujts zu dem Kleinen Staatsmwejen geht ſchon daraus hervor, daß die 
Staatseinnahmen Coſta Ricas rund zwölf Millionen Mark, die Einnahme 
der Gefellihaft dagegen lediglid aus ihren Bananenverfäufen etwa jechzig 
Millionen Mark jährlih betragen. 

Im einzelnen find die Wirfungen, die die Entwidlung der United 
Fruit Co. auf das Wirtſchaftsleben des Landes gehabt hat, die folgenden: 

Die gefamte Bananenausfuhr von Coſta Rica liegt in den Händen 
der Gefellihaft. Ohne ihre Vermittlung geht nicht eine einzige Traube 
außer Landes. Teils baut fie die Bananen felbit, teils nimmt fie fie den 
unabhängigen Pflanzern ab, die verpflichtet find, ihre ganze Ernte zu einem 
feitgefegten Preije der Gefellihaft zu überlafien. 

Im Jahre 1904 belief fih die Bananenausfuhr Coſta Ricas auf 6 
Millionen Trauben. Goita Rica lieferte ein Viertel der Geſamtausfuhr der 
Gefellihaft und wurde nur von Jamaica an Leiltungsfähigfeit übertroffen. 
Bon der Gejfamternte gingen nad England (mit der Linie Elder & Fyffes) 
1,; Millionen Trauben und der Nejt nad) den Bereinigten Staaten. 

Die Bananenländereien Coſta Ricas find zur einen Hälfte im Beſitze 
unabhängiger Pflanzer und zur anderen im Eigentume der Gefellihaft. Die 
Geſellſchaft vergrößert jedoch ihren eigenen Beſitz fortwährend, weniger weil 
ber Großbetrieb wirtſchaftlicher wäre, als um fi ihre Machtſtellung auf die 
Dauer zu fihern. Die gegenwärtigen Verträge der United Fruit Co. mit 
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ben Pilanzern laufen noch bis 1908. Um diefe Zeit wird die Geſellſchaft 
ihre eigenen Pflanzungen in Eojta Rica und anderwärts fo vergrößert 
haben, daß fie die Pflunzer nicht mehr unbedingt braudt. Sie wird daher 
in der Lage fein, fie im Preiſe zu drüden und fie unter Umſtänden zu 
zwingen, ihren Beſitz der Geſellſchaft billig zu überlafjen. 

Die United Fruit Co. beherrſcht aber nicht nur den Bananenbau und 
die Bananenausfuhr, jie fontrolliert auch alle dazu notwendigen Verkehrs» 
mittel. Es ijt ein gemeinfames Prinzip der großen amerifanifchen Trufts, 
fih auf dem Wege von der Urproduftion bis zur ſchließlichen Konfumtion 
von aller fremden Vermittlung möglichſt unabhängig zu maden. So 
bleiben aud; die Bananen von der Pflanzung in Gojta Rica an bis zum 
Abjagort in den Vereinigten jtets in der Hand der Uniteb Fruit Co. oder 
von ihr abhängiger Geſellſchaften. 

Was zunächſt die Bahnverbindungen anbelangt, fo hatte die United 
Fruit Co. im Fahre 1900/1902 die Rorthern Railroad gebaut, um dadurd 
ihre Bananenländereien zu entwickeln. Mit diefer Bahn fonfurrierte jedoch 
die alte engliſche Yerrccaril de Coſta Rica, die gleichfalld große Bananen» 
ländereien erſchloß. Nach einem erbitterten Kampfe padhtete Schließlich 1905 
die Northern Railroad die ganze Strede der engliihen Gefellihaft bis San 
Sofe und Alajuela hinauf, fodaß jekt auf der atlantifhen Seite ber 
Republif nur nod ein Bahnfyitem erijtiert, daS der United Fruit Co. 

Dadurch ift au) der Hafen von Limon, die einzige Eingangspforte 
der Republik an der atlantifhen Küfte, ganz in die Hand der Geſellſchaft 
geraten, da dieje jet die beiden überhaupt vorhandenen, zu den betreffenden 
Bahnlinien gehörigen Piers kontrolliert. Die Regierung bat fi) verpflichtet, 
meitere Pier nicht zu fonzeflionieren, und würde e8 aud faum können, ba 
der Hafen nicht genug Raum bietet. 

Daß damit die Herrſchaft über die Schiffahrt verbunden ift, bedarf 
feiner Hervorhebung. Sämtliche nah den Bereinigten Staaten und 
ein Zeil der nad England gehenden Schiffe, d. 5. ungefähr drei Viertel 
des ganzen Hafenverkehrs, jtehen in den Dieniten der Gefellihaft. Die 
Schiffahrt von Limon iſt die Schöpfung der United Fruit Co. Limon 
it jeßt mit einem Verkehr von über 600000 Tonnen jährlich der 
belebteite Ladeplag in ganz Mittelamerika zmwifhen Colon und Vera Eruz 
und bat eine Bedeutung erlangt, die zu dem Umfang feines Hinterlandes 
in gar feinem Verhältniſſe jteht, alles dies lediglich durch die Bananen» 
ladungen der United Fruit Co. Ohne fie würde die Schiffahrt Limons 
ebenfo unbedeutend fein wie die der anderen Fleinen Häfen Mittelamerifas 
und mur zur Zeit der Saffeeernte einen geringen Aufſchwung nehmen. 

Was die Bananen für den Sciffsverfehr Limons bedeuten, erhellt 
daraus, daß eine Bananentraube ungefähr denfelben Schiffsraum beanfprudt, 
mie ein Sad Kaffee. Coſta Rica führt aber rund 300 000 Ead Kaffee und 
6 Millionen Trauben Bananen aus, ſodaß demnad die Bananenfradht den 
zwanzigfaden Schiffsraum benötigt, mie das zweite Hauptproduft des 
Landes. 
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Mit der Beherrſchung der Schiffahrt hängt es zufammen, ‚daß der ge- 
famte Bojtverfehr Coſta Ricas mit den Vereinigten Staaten und Europa 
von der United Fruit Go. bejorgt wird. Die Poſt fommt und geht einmal 
wöchentlid) über New Orleans oder Mobile auf den Bananenjdiffen der 
Geſellſchaft, und fie geht ein ferneres Mal auf den Allasdampfern 
nah Rem Vorl zugleih mit der für den dortigen Markt beitimmten Ba- 
nanenfradt. 

Aber nit nur der Hafen, fondern auch die Stadt Limon und 
deren Hinterland verdanken ihren Auffhmwung der Geſellſchaft. Limon, 
das früher zu den ungejundejten Orten der Hüfte gehörte, iſt jeßt einiger- 
maßen faniert worden. Die Krankheitsfälle, die noch vorfommen, werden 
in einem von der Gefellihaft gebauten und unterhaltenen Hofpital behandelt. 

Ebenfo ijt die Bananengegend, die vordem unmegjamer und une 
bemohnter Urwald mar, heute der Kultur erfchloiien und verhältnismäßig 
dicht bevölkert. 

Dieje Befiedelung beruht fait ausjchlieglid auf Einwanderung, von 
der mindeſtens neun Zehntel auf die Rechnung der United Fruit Co. zu 
fegen find. Die Einwanderer find meiſt Jamailaneger, die entweder für 
die Geſellſchaft direkt oder für die Pflanzer arbeiten. In diefem Eindringen 
des Negerelements liegt eine große Gefahr für das Land, die dadurch noch 
größer wird, daß eine weiße Einwanderung, wie 3. B. in Kuba, fo gut 
mie gar nicht beiteht. 

Sn der Einfuhr ded Landes jpielt die Geſellſchaft injofern eine 
bedeutende Rolle, als fie ein eigenes Geſchäft für die Bedürfniffe ihrer Anz 
geitellten unterhält, das ungefähr ein Zehntel zu der Gefamteinfuhr Coſta 
Ricas beiträgt. Wichtiger iſt, daß über die Hälfte aller Einfuhrwaren in 
den Schiffen der Gejellihaft anfommt. Wenn die Vereinigten Staaten in 
der Einfuhr ein erdrüdendes Übergewicht über alle anderen Länder zu— 
fammengenommen haben, jo liegt das nicht zum menigiten an der häufigen, 
bequemen und jchnellen Verbindung mit Nordamerifa, die die Bananenſchiffe 
vermitteln. 

Mas die Ausfuhr anbelangt, fo bewerten ſich die von der Gefellidaft 
verichifften Waren (Bananen, Apfelfinen, Vieh) ſchon jegt auf die Hälfte der 
Gefamtausfuhr des Landes. Da das andere Hauptproduft Coſta Ricas, 
der Kaffee, jeit Jahren ftill jteht, fo wird ſich Diefer Prozentfag immer 
weiter zugunften der United Fruit Co, verjchieben. 

Früher hatle Gofta Rica eine paffive Handelsbilanz, da der Erlös 
des Kaffees nicht hinreichte, den Bedarf des Landes an ausländiihen Waren 
zu deden. Seht hat ſich durd die riefigen Bananenfendungen das Verhältnis 
der Einfuhr zur Ausfuhr umgekehrt. 

In nahem AZufammenhange damit jtehen die Währungsverhältnijie. 
Coſta Rica hat jeit 1900 die Goldmwährung angenommen, und, was mehr 
jagen will, fie bis heute behauptet. Daß es damit Erfolg Hatte, ijt wieder» 
um bauptjäcdhli der United Fruit Co. zuzufchreiben, da fie die unabhängigen 
Pflanzer und die Negerarbeiter in amerikaniſchem Golde bezahlt. Die 
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Goldeinfuhr der Gefellfhaft betrug im Fahre 1904 über zwei Millionen 
Marf. 

Dieje Aufzählung der Gebiete, auf denen ſich die Wirkungen der United 
Fruit Co. zeigen, kann auf Bolljtändigkeit feinen Anſpruch machen. Der 
Geſchäftskreis der Gejellihaft it fo vielfeitig und ihre Wirkſamkeit fo um— 
faſſend, daß es ſchwer ilt, ein Gebiet zu finden, welches fie nicht beeinflußt. 
Sp hat 3. B. der Kaffeebau des Landes mit der Umited Fruit Eo. an 
ich nit das geringfte zu fun. Troßdem wird er dadurd in Mitleidenihaft 
gezogen, daß die Gejellihaft jämtliche Berfehrsmittel auf der atlantifhen 
Seite kontrolliert und daher in der Lage ilt, durch Erhöhung der Frachten 
das eine Hauptprodult des Landes zugunften des anderen zu fchröpfen. 
Ein kürzlich nad) diefer Richtung hin unternommener Borftoß ift allerdings 
abgejhlagen worden, e8 iſt aber nit ausgeſchloſſen, daß er nicht früher 
oder fpäter in einer ober der anderen form miederholt wird. 

Ale diefe Wirkungen zufammengenommen haben aus Gojta Rica in 
furzer Zeit ein ganz anderes Land gemacht. Es iſt aus feiner Stagnation 
herausgerifien, an den Weltverkehr angeſchloſſen und nimmt an der jchnellen 
Entwidlung der Vereinigten Staaten Anteil. Coſta Rica ift der einzige 
„atlantifhe” Staat in Zentralamerifa, der einzige, der an feiner Oſtküſte 
einen blühenden, mit der Hauptitadt durch einen Schienenftrang verbundenen 
Hafen befigt. Alle anderen zentralamerifanifchen Freiftaaten wenden ihr 
Geſicht noch dem ftilen Ozean zu und maden jegt erft Anjtalten, die Pforte 
nad) dem Oſten aufzubredhen. 


(Nah einem Berichte des Kaiſ. Konfulats in Sarı Joſe de Coſta Rica.) 


Die Berichte erſcheinen im zwangloſer Folge und find durch alle Poftanftalten und Buchhandlungen zu 
beziehen. Jedes Heft ift einzelm käuflich, 48 bis 50 Bogen bilden einen Band zum Breife von 10 Marf. 
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Bie Salpeterinduftrie Ehiles und ihre Kartell. 
(Entwidlung, Zage und Ausfichten.) 


1. Die Salpeterintereflenten. 

Die chileniſche Salpeterinduftrie, die ſich zu einer Weltinduſtrie enimidelt 
Hat, iſt in einem Kartell organifiert, das fi} „Combinacion Salitrera‘“ nennt. 
Gelingt es der organifierten Indufirie, den Preis für das ſpaniſche Uuintal 
(= 46 kg) Salpeter um 1 sh höher zu halten, fo bedeutet dies für Die 
deutſche Landmwirtichaft und die deutjche chemiſche Indujtrie bei deren Verbrauch 
von ca. 600000 t jährlih eine Mebrbelajtung von ca. 12 Millionen Mark 
jährlid. Da die dilenifhe Salpeterinduſtrie früher aucd bei mejentlid) 
niedrigeren Preifen als den jegigen profperiert hat, bei der Hälfte der gegen» 
märtigen Preiſe noch erijtieren fonnte und neuerdings (1904 und 1905) bei 
einem Preisaufihlage von 3 sh gegen 1900 außerordentlih hohe Gewinne 
machte, jo beginnen jegt aud die Salpeterfonjumenten fi für die Lage der 
Ealpeterindujtrie und für die Zukunft des SalpetermarftsS mehr zu inter- 
eſſieren. Nechnet man für das Duintal den im lebten Sabre auf den 
europäiſchen Markt erzielten Preis von 10 sh oder rund 20 sh pro 100 kg 
oder 200 sh pro Tonne, fo zahlten allein ſchon die europäiſchen Konſumenten 
für ihren Jahresverbraud) von 1120 000 t nicht weniger als 224 Mill. sh 
oder rund 220 Mil. Marl. Die Preisdifferenz von 3 sh bedeutet für den 
Weltkonſum von Salpeter im Jahre 1904, nämlich 36 Mill. Quintal, eine 
Mehrbelajtung von 108 Mill. sb, und das deutihe Volfseinfommen hat 
infolge diefer Preisjteigerung für Salpeier eine jährlihe Mehrausgabe von 
36 Mil. Mark zu leiten. Vom Standpunkte deutiher Wirtihaftspolitif 
wird man diefe Tatjache, die überdies die Erzielung einer pajliven Handels» 
bilanz mit Chile zur Yolge hat, nicht unbeadhtet laſſen Fönnen. 

Nah dem Zwecke verteilte fid) der europäiſche Verbrauch im Fahre 1904, 
wie folgt: 
1. As Düngemittel für Getreide, Kartoffeln und 

Sutterpflangen . > > 22 2 nn 600 000 t 
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2. Us Düngemittel für Zuderrüben . . — 320 000 t 
3. Für die chemiſche Induſtrie (befonders für Pulder, 
Schwefelſäure, Salpeterfäure und Kalifalpeter) . 200 000 t. 


Die europäifhe Landmwirtihaft zahlt alſo für die 920000 t bei einem 
Preiſe von 200 „A pro Tonne 184 Mill. Mark jährlih für Salpeter und 
hat infolge dieſes Preisauffhlags von 3 Mark ihren durdy die überſeeiſche 
Konkurrenz jehr limitierien Produftionsfojten einen jährliden Mehraufwand 
von rund 55200000 4. hinzuzufügen. Die Intereffen der Verbraucher 
in der Salpeterfrage find alio jehr bedeutende. 

Außer den Intereſſen der Konſumenten dürfen die Intereſſen des 
deutſchen Handels nicht unterfchäßt werden, da nicht bloß der größte Teil der 
Verforgung des deutſchen Marktes, fondern aud) zum Teil die Berforgung an— 
derer Märkte vom deutichen Handelund der deutſchen Reederei geſchieht, wenn aud) , 
im ganzen die engliiche Ylagge im Salpeterihiffahrtsverfehr erheblich überwiegt. 
Db der Handel aber ein jpezielles Interejie an der Erhaltung der derzeitigen 
Berhältniffe in der Salpeterindujtrie hat, erfcheint fraglid. Die Reederei 
hatte in früheren Jahren bei niedrigeren Preifen oft beffere Frachten erzielt 
als jet. Wichtig iſt aud, daß die europäifhe und fpeziell die deutjche 
Segelidiffahrt in überſeeiſcher Fahrt fait nur nod auf den Salpeterverfehr 
ihre Eriitenz begründet. Aus einer in den „Unnalen der Hydrographie 
und maritimen Meteorologie“ veröffentlichten Statiftif von Kapitän Mener 
ergibt fi, daß auf Grund der bei der deutſchen Seewarte eingegangenen 
Sournale 31 9/, aller deuticher Segelidiffe bei der Ausfahrt von Europa 
und 41/9 bei der Rüdfehr nad) Europa das chileniſche Salpetergebiet zum 
Reifeziel Hatten bezw. von dort famen. ine Berkehrsiteigerung für die 
Segelſchiffahrt hat überhaupt nur der Salpeter gebradjt, der ſich für diejen 
Sciffahrtsbetrieb befonder8 gut eignet, während der Berfehr des zmeit- 
wichtigſten Gutes für die Segelſchiffahrt, nämlich Reis, im Eegelfdiffahrts- 
transport jtabil blieb. Diele Segelſchiffe fommen in Ballaft nad) den 
chileniſchen Salpeterhäfen, und 74°, der von Chile in Hamburg an— 
gefommenen Schiffe waren Segler, was in diefem Maße bei feinem anderen 
Lande der Fall ift. Bremen erhielt im Jahre 1903 nur drei Segler mit 
Ealpeterladung, aber der chileniſche Konſul dortjelbit machte feine Re— 
gierung darauf aufmerfjam, daß Bremen mit dem fortichreitenden Ausbaue 
der deutichen Waſſerſtraßen wohl noch an Bedeutung für den deutfchen 
Salpeterimport gewinnen werde. Bei der im uni 1904 gegründeten inter: 
nationalen Bereinigung der Segelihiffahrtsreeder, welcher ſich 85 %/, der ge— 
ſamten Segelidiffstonnage angeichloffen haben, war der Hauptbemeggrund 
für die Organifation der, die Fracht in der Salpeterſchiffahrt, die feit 
10 Jahren um 20 AH pro Tonne (Ladetonne) gefunfen ift und im Jahre 1904 
ih nur noch zwiſchen 14 und 20 „# bewegte, durch Feſtſetzuug eines 
Ktonventionaltarif3 vor weiterem Sinken zu bewahren. Diefer Minimaltarif, 
unter melden fein Segler mehr Salpeter verfradten mwill, foll 20 sh für 
Order anal und 1 sh 3 d weniger für einen beitimmten europätjhen Hafen 
betragen, und nur bei Schiffsladungen von mehr als 2500 t foll eine etwas 
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niedrigere Fracht geitattet werden. Gleichzeitig haben befonders die deutſchen 
Reeder gerade für den Salpeterverfehr die Segelſchiffahrt auf die techniſche 
Höhe gebracht, die fie wohl überhaupt noch erreichen konnte, und die Fünf— 
mafler der Reederei von Laeifz, wie „Preußen und „Potofi“, find eigens 
für den Salpeterverfehr gebaut. Man kann alfo wohl jagen,” daß beim 
Salpeterverfehre nit bloß wichtige Needereiintereflen in Frage jtehen, daß 
vielmehr ein ganzer Zweig ber überfeeijchen Reederei auf dieſem Berfehre 
gegründet iſt. 

Landwirtſchaft, hemifhe Induftrie, Handel und Sciffsreederei find 
aljo die Erwerbszweige, welche außer der organifierten Induſtrie, die weiterhin 
in den Mittelpunkt der Darjtellung treten fol, die wichtigſten Salpeterinter- 
ejienten bilden. Dazu fommen noch — last not least — die Banken, melde 
mit bedeutenden Krediten fomohl in den Salpeterunternehmungen wie im 
Salpeterhandel engagiert find. Als Bankiers müſſen aud die großen vielfach 
deutſchen Salpeterhandlungshäujer in Valparaiſo betrachtet werden, melde 
mit Krediten Salpeterunternehmungen finanziert haben. Schließlich hat die 
Salpeterinduftrie auch noch eine, fpäter nod eingehender zu mürdigende 
eminente Wichtigkeit für den dhilenifchen Staat, feine ſtaatswirtſchaftliche 
Erijtenz und damit aud für feine Gläubiger. Indireft ift aud) der gefamte 
chileniſche Einfuhrhandel in höchſtem Make au der Salpeterindujtrie derart 
intereffiert, daß jede erhebliche Vermehrung oder Verminderung der Salpeter- 
produftion ſich aljährlih in der Vermehrung oder dem Rückgange der 
Einfuhrziffer widerſpiegelt. 

Es verlohnt ſich deshalb wohl einmal, die gegenwärtige Lage und 
die Ausfihen der Salpeterinduftrie, ihrer Organifation und ihres Marktes 
auf Grund perfönlier Anſchauung im Salpeterindujtriegebiete ſowie der 
neueiten Publifationen objektiv darzuftellen.*) Eine Betrahtung der Salpeter- 
indujtrie und ihrer Organifation lediglich von einem prinzipiell trujtfeind- 
lihen Standpunkte wäre ebenfomwenig objektiv, als wenn man die Ver— 
bältniffe auf dem Salpetermarkte mit den Gefihtspunkten eines Mitglieds 
der Combinacion Salitrera und eines ihr verbündeten Salpetermaflers, eines 
Hauſſe- oder Baifjetendenzen vertretenden Marktberichterſtatters oder eines 
Ungejtellten der über die ganze Welt verzmweigten „Asociacion salitrera 
de Propaganda“ mürdigte. So nennt fi) nämlid der Truft, wenn er als 
agrifulturhemifcher Berater marfterobernd auftritt. Die nachfolgende Dar- 
*) Die Hauptquelle bilden memorias des Delegado fiscal de Salitreras und 
die Trimejtralberichte der Asociacion salitrera, insbejondere der letzte 88. Bericht, 
welcher das Salpeterjahr 1904/05 abſchließt. Die einzige von nicht intereilierter 
Seite jtammende Darjtellung der Salpeterindujtrie, die von Kärger in jeinem 
Bude: „Zandwirtichaft und Kolonifation im ſpaniſchen Amerika“, Leipzig 1901, 
iſt vielfah veraltet. Das Gutachten von Bergaſſeſſor Semper, welches eine 
Grundlage für die großen deutſchen Gründungen geweſen zu fein ſcheint, enthält 
fehr wertvolle geologische und technische Details. Die foeben erfchtenene Estadistica 
minera de Chile, ®d. I, Santiago 1905, enthält auch nichts anderes als Die 
Publifationen der Asociacion und des Delegado fiscal. 
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jtellung der Lage und der Drganifation der Salpeterindujtrie, ihrer Erfolge 
oder Mißerfolge und Ausſichten hat Feine andere Tendenz, als richtige 
Kenntniffe über diefe ebenfo wichtigen und intereffanten wie weit entfernten 
wirtihaftlihen Verhältniffe zu verbreiten und es den Salpeterintereſſenten 
zu überlajfen, wie fie ſich zu dieſen Tatſachen zu jtellen haben. 


2. Die Salpeterinduftrie, ihr natürliches Monopol und deſſen Erſchöpfung. 

Die Salpeterindujtrie in der Pampa Salitrera des nördlichen Chile hat 
feit der Eroberung dieſer peruanifchen und bolivianiſchen Gebiete durd Chile 
im Sahre 1879 einen mächtigen Aufſchwung genommen, lediglid Deshalb, 
weil um die gleiche Zeit die europäiſche Agrarkrifis einfegte und europäiſches 
Kapital ſich der induftriellen Gewinnung des aus dem natriumnitrathaltigen 
Geitein, dem sogenannten Galihe der Pampa Balitrera gewonnenen 
Düngemitteld „Chilefalpeter“ im Tagebau — nit in Bergwerfen — in 
lteigendem Maße zumendete. Heute, d. h. am Ende des Galpeterjahres 
1904/05, find es 62 Gefellichaften, welche das Salpeterfartel und damit die 
gefamte Salpeterinduftrie bilden und auf melde ſich der Salpetererport laut 
nachfolgender Tabelle verteilt: 


VBerzeihnis der das Salpeterfartell bildenden Salpeterindujtrie- 
firmen und ihrer einzelnen Betriebe im Salpeterjahr 1904/05, 
geordnet nad der Größe ihres Erport3.*) 









In Bro» 
zenten 
bed 
Geſamt⸗ 





Grport 


1. April 1904 
bis 31. März 1905 


Induftriebetriebe 
(Oficinen) 





Firma 








Luintal 





Ca. Salit. H. B. Sloman y Ca. Buena Eſperanza 80 520 
Empreia 1 800 000 
Grutas 1 011 704 
‚ Rica Aventura 1108 204 3450428] 10,0%. 
Ga. Salitrera Alemana | Alemania 178 485 
Atacama 87 818 
' Chile 1180 173 
Eholita y Yungay 
Baijo 149 800 
Papoſo y Limenita 826 003 
Santa Ana 203 575 
Santa fe del Toco 616 000 
| Virginia 511828 3197182] 9,5. 


*, Für Intereffenten des chilenischen Einfuhrmarkts, welche fi des obigen 
Verzeichniffes als Adreffenverzeihnis für Sendungen von Katalogen uſw. bedienen 
wollen, jei bemerkt, daß außer „Chile“ eine nähere Ortsangabe faum nötig fein 
dürfte, dab es ſich aber empfiehlt, an die einzelnen Dffizinen, welche ihre eigene 
Verwaltung haben, zu adreifieren, alfo 3.B. „Administracion de la ofieina salitrera 
Buena Esperanza de la Ca. Salit. IT. B. Sloman y Ca., Chile.“ 
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Export In — 
— Induſtriebetr iebe 1. April 1904 ne 
(Oficinen) bis 31 März 1905 Geſami⸗ 
Zuintal exporte 
Lautaro Nitrate Co. Ltd. Ballena 655 616 
Pautaro 256 729 
Santa Gatalina — 
Santa Luiſa 873 836 1786180] 5,203 
Altanza Company Limited Alianza 1628 124 
Slavonia 148 008 1676 1320 4,#ı 
Granja y Ga. Aragon 227 748 
Gataluna 461 391 
. Eota 66 000 
Democracia 24 637 
Bepita 578 715 
San Francisco 226 600 1584 986] 460 
Ga. de Salitres y F. E de Agua Santa 712 188 
Agua Santa Primitiva 618 632 
Balparaijo — 1 330 820] 3,51 
Roſario Rte. Company Lid. Argentina — 
Puntilla de Huara 417010 
Nofario de Huara 747800 1164310] 3,01 
Ga. Com. y Salitrera La Mguada 269 278 
Aguada Ealifornia 859 T00 
Mercedes 103 900 
Tres Marias 386 292 1069170] 3,1= 
Lagunas Syndicate Lid. North Lagunas 879 196 
South Lagunas 95185 974 8811 2,8 
Granja y Aſtoreca La Granja 906 591 
San Manuel — 906 591] 2,651 
Comp. Salitrera Laſtenia Laftenia 808 042] 2,318 
Ga. de Salitres y F. E. de | Gompania 244 728 
Junin Recuerdo 250 500 
San Antonio 187 800 
Victoria 117437: 800460] 2,6 
Anglo-Chilian Nte. & R. Co. | Beregrina 245 760 
etd. Santa Iſabel 542877 788137] 2,5 
Santiago Nte Company Ltd. Mapocho 242 126 
' Santiago 510 963; 758088] 2, 
Amelta Nitrate Company Ltd. | Amelia y Aurora — | 
| Sofefina 679800) 679800] 1,5 
Sildemeifter u Ga. Dalmacia 82 895 
| San Joſé y Pena 
Chica 278 855 
San Pedro _285 780 642480) 1, 
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Grport 


i inten 
Stema Anbuftriebetriebe 1. April 1904 dien 
(Oficinen) bis 81. März 1905 Sefamt 


Moro y Qufinovic 


Lacalle y Ca. 

Sucefion Joſoͤ Devdscovi 
Lagunas Nte. Company Ltd. 
Santa Noja Nitrate Eo. Ltd. 


Pan de Azucar Nie. Go. Lid. 
Ga. de Salttres de Antofagafta 
New Tamarugal Nte. Co. Ltd. 


Liverpool Nitrate Co. Ltd. 
San Jorge Nitrate Eo. Yd. 
London Nitraie Eo. Ltd. 
San Xorenzo Nte. Co. Lid. 
Salar del Carmen Nte. Eynd. 
Ltd. 
Ca. N. de Salitres Ya Union 
Angela Nitrate Go. Ltd. 
Sazpampa Bajo Nte. Go. Lid. 
Camiña Nitrate Co. Ltd. 
Neducto Nitrate Co. Ltd. 
Ca. Salit. Santa Clara 
Sta. Gatalina Nte. Go. Lid. 
New Pachda & Jazpampa 
Nitrate Co. Ltd. 
Lorenzo Perez Roca 
Gil Galte 


Hervatsfa 

Napried 

Sloga 

Iberia de Säez 
Eonftancia 

Lagunas 

Rojario de Negreiros 
SantaRoja de Huara 


Pan de Azucar 
Antofagaita 
Ya Balma 

La Patria 
Ramirez 

San Jorge 
Puntunchara 
San Lorenzo 
Santa Lucia 


Union 

Ungela 

Trinidad 

Gamida 

Neducto y Huascar 
Santa Clara 
Santa Eatalina 
Jazpampa 

Paccha 


Cala⸗Cala 
Los Pirineos 


Providencia 


Santa Rita Nte. Co. Ltd. 


Golorado Nitrate Co. Ltd. 


Glarfe, Bennett y Ga. (ahora | 
San Patricio Nie. Co. Ltd, | 

Eſperanza Nie. Co. Lid. 

Soc. Int. de Ste. Tarapaca 

Seffery u Gonzälez 

Lorenzo Geballos 

C. Wehrhahn & Evo. (ahora 
Harrington Morrijon y Ca.) 


Santa Rita y Caro» 
lina 

Buen Retiro 

Beruana 

San Patricio 

Vis 

Eſperanza 

La Perla 


San Pablo 


San Enrique 
ſteryma 





319 462 
143 309 


121.000 


271 161 


244 000 


467 000 





294 603 


275 893 


238 874 


237 650 





Quintal, 








275 893 
256 199 


238 874 


237 650 
224 180 
202 500 
136 886 
136 840 
133 200 
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Grvort In Pro⸗ 
enten 
— Induſtriebetriebe 1. April 1904 ge 
(Ofieioen) bis 31. März 1905 Geſamt⸗ 
exports 


Quinta. 


| 


S. Sebaſtian Nte. Co. Lid. | San Sebaftian 


S. Donato Nte. Co. Ltd. San Donato 
Aftoreca Hermanos Aurrerä 
Alberto James San Ejteban 
Hawes y Pirretas Roſita 
The Barrenechea N. Co. Ltd. | Condor 
Hidalgo, Valdes y Ca. Sebajtopol 
Vodnizza, Merani y Ca. Palmira 
Inglis, Lomax y Ca. Santa Elena 
Serena 
Andres E. Buſtos Esmeralda 
Evariſto Duiroga y Hno Progrefo 


Sargo 9 Gazzari (ahora | Taraparca 
Gazzari y Ca.) 

DOmnerd of Buenaventura Buenaventura 

Wood, Capurro y Ea. (ahora | San Auguſtin 
Ca. Salit Sn. Aguftin 
de Tarapaca) 

Sor. Sta. Lucia U. Blancas | Santa Lucia 





in Summe 

Bon den 62 in dem voritehenden Verzeichnis aufgeführten Firmen iſt 
der weitaus größte Teil engliſch oder wenigſtens mit engliihem Ktapitale ge— 
gründet. Nur drei Firmen find deutiche; dazu fommen dann noch hilenische, 
einige ſpaniſche (befonders Granja y Ca), öjterreihifche (Dalmatiner) und 
andere Firmen. Nordamerifaniihem Kapitale gehört nur eine Unternehmung, 
nämlid” Jazpampa Bajo Nitr. Co. Ltd, eine Gründung des Haufes 
Grace & Co. 

Über die Verhältniffe, die Geſchäftslage und das Kapital diefer Salpeter- 
induitriefirmen iſt aus den Publikationen der Aſociacion Ealitrera nichts 
und aud ſonſt ſchwer etwas zu erfahren. Doch fünnen im nachfolgenden 
einige Daten über die größten Salpeterfirmen, nämlich die deutjchen, und 
über die zahlreihiten, nämlich die englifhen, nad) dem Stande der Ber- 
hältnifie bis etwa Mitte 1905 mitgeteilt werden. 

Daß die deutfhen Unternehmungen jet die modernjten und bejtver- 
malteten Betriebe in Chile haben, daß einer ihrer Leiter bei der leßten 
Generalverfammlung des Trufis zu deffen Präfidenten gewählt wurde, läßt 
erfennen, daß auch die deutichen Slapitalinterefjen in der chileniſchen Salpeter- 
indujtrie nicht unterf[häßt werden dürfen. Die beiden großen deutſchen 
Unternehmungen, die in der Verwaltung — durd Agentur und Verwendung 
der gleihen Beamten — vielfady einen Goncern bilden, die Compania Sa» 
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litrera H. B. Sloman & Co., Salpeterwerfe U. G. in Hamburg, und die 
Gompania Salitrera Alemana in Hamburg, Deutſche Salpeterwerfe U. G. 
in Hamburg, haben im verflojjenen Salpeterjahr 1904/05 (1. April 1904 
bis 31. März 1905) nicht weniger als 19,437 9/, des gefamten Erports der 
Salpeterfombinattion exportiert (j. o. Verzeichnis), Es dürften gegen 
60 Millionen Mark fein, die in diefen beiden deutichen Salpeterunternehmungen 
an Aftien und Obligationen inveitiert find. Dazu fommen noch aus dem 
obigen Berzeichnifie der übrigen Salpeterbetriebe Chiles einige andere Firmen, 
von welchen — abgefehen von deutſchen Strediten — deutſche Kapitaliiten 
einen Zeil der Aktien befigen, und jchlieglih die drei Betriebe des Bremer 
Haufes Gildemeiiter & Co. mit einer Erportquote von 1,879 0/, im Salpeter- 
jahre 1904/05. 

Die Aftiengefelihaft „Deutſche Salpeterwerfe* begann laut Proſpekt 
vom Fahre 1903 ihre Tätigkeit mit 6 Dfizinen, die größtenteils von der 
deutſchen Salpeterinduftriefirma Föltih & Martin übernommen wurden, und 
mit einer entfprehenden Erportquote von 1,5 Millionen Uuintal. Nach dem 
gleihen Profpefte waren die Paſſiva mit 15 Millionen Aktienkapital und 
16 Millionen Prioritäten und Hypotheken, in Summa 31 Millionen angefegt, 
melden die entjpredhenden Salpeterfabrifen und Zerrains, Salpeterbeitände 
und Betriebsfapital gegenüberjtanden. Die Geſellſchaft rechnete in ihrem 
Projpelte mit 1. Gewinn pro Quintal und 10P;/giger Berzinfung des 
Aftienfapital® auf Grund der damaligen Arbeitslöhne, Zölle, Frachten und 
eines Wechſelkurſes von 15 bis 16 d. Unter dem 29. Juli 1903 wurde die 
Geſellſchaft im dilenifchen Diario Oficial als in Chile zu Recht bejtehend 
anerfannt und ihr Statut veröffentlit. Diejes beitimmte das Gejellichafts- 
fapital auf 11 Millionen Mark mit der Abjiht der Erhöhung auf 
15 Millionen und regelte die Beziehungen zur „Landwirtſchaftlichen Reichs» 
genoſſenſchafisbank &. m. b. H.“ in Darmftadt und der „Ein- und Verkaufs— 
genoſſenſchaft für Kunſtdünger ©. m. b. H.“ in Berlin und die Zufammen- 
jegung des Aufiihtsrats.”) 


*) Der Auffihtsrat fegte fich, wie folgt, zufammen: 

Präfident: Geheimer Regierungsrat Wilhelm Haas in Darmftadt. 

Stellvertreter: Rittergutsbefiger Dr. Guſtav Röfide in Görsdorf. 

Direforen: Dr. Heinrich Aichenbrandt in Straßburg, Rittergutsbefiger 
Kurt Beelif in Garden, Major a. D. Endel in Poſen, Friedrich 
Hildebrant in Hannover, Dberamtmann Karl Lindner in Halle a/S., 
Nittergutspächter Karl Lude in Patershauſen, Nittergutsbefiger 
Friedrich Martin in Rotenburg D/L., Freiherr Klemens von Twickel 
in Stovern. 


Als Direltoren der Geſellſchaft werden ferner aufgeführt: 
1. Direltor Wilhelm Biernapfi in Voorde, 
2. Kaufmann Friedrich Braumüller in Hamburg, 
3. Nittergutsbefiger Hermann Föltih in Dom. Moholz, 
4. Hauptmann d. 2. Mar Scylieper in Friedenau. 
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Da die Erporiquote der Geſellſchaft jegt nit mehr 1,5 Millionen 
Quintal beirägt, wie im Projpefte vorgejehen war, fondern 3,19 Millionen, 
fo ijt wohl das Kapital inzwifhen erhöht worden oder e3 Hat fich meit 
über das in dem Proſpelte vorgefehene Maß hinaus ventiert, da ja aud) der 
Gewinn von 1 A pro Quintal in dem Profpelte fiher nit zu body an» 
gejegt war. Die Gründung der deutihen Salpeterwerfe Hatte feinerzeit in 
Deutfhland großes öffentliches Intereſſe erregt, und es wurden weitgehende 
Pläne, wie die Sprengung des dileniihen Salpetermonopol3 damit in 
Verbindung gebradt. Die deutihen Ealpeterwerfe find mie alle anderen 
Salpeterunternehmungen der Gombinacion beigetreten, haben infolge ihrer 
Größe bedeutenden Einfluß in derjelben erlangt und aus ihrer Direktion 
heraus jegt auch den Präfidenten der Aſſocigcion und Combinaciön gejtellt. 
Die Beziehungen zu den deutichen Landmwirtihaftsgenofienichaften find hin- 
jichtlid der Lieferung von Salpeter formell in Artifel 2 der Statuten ge- 
regelt, in welhem ein Abſatz in deuticher Überſetzung lautet: „Die Gejell- 
ihaft wird an die ‚Landwirtfdaftliche Reichsgenofjenihaftsbant‘ in Darm» 
ſtadt und an die ‚Eine und Berfaufsgenofjenfhaft für Kunftdünger in 
Berlin unter der Vorausſetzung, dab diesbezügliche Kontralte mit der ent» 
iprehenden Borausverpflihtung gemacht worden find, jede Quantität von 
Zalpeter liefern, melde diefe Genofjenichaften bedürfen, und zwar zu den 
billigiten Preifen, die man auf dem Hamburger Markte notiert, und für 
jeden Zeitraum, den die beiden KNaufsgenofjenichhaften beitimmen follten. Die 
mit den Genoſſenſchaften abgeſchloſſenen Kontralte verpflichten dieſe, allen 
ihren benötigten Salpeter ausjhließlih von den deulſchen Ealpeterwerfen 
zu beziehen, und jene Haben unter fih nad) Proportion ihrer jährlichen 
Bezüge den ſich ergebenden Gewinn oder Berlujt zu verteilen.” Wie meit 
dieje Beltimmung der Statuten fih in die Proris umfeßte, wie meit die 
Genoſſenſchaften, — abgejehen von den eventuellen Intereſſen als Aftien- 
bejiger — an Borzugslieferungen von Salpeter feitens der deutichen Sal— 
peterwerfe zurzeit noch intereffiert find und wieviel von den 600000 t des 
deutſchen Salpeterfonfums tatfählih von deutfhen Salpeterunternehfmungen 
nad dem deutſchen Marfte geliefert werden oder wohin dieſe ſonſt ihre 
Produkte jhiden, dies alles find interne Angelegenheiten der deutſchen 
Salpeterfirmen, Jedenfalls verfaufen die deutihen Salpeterwerfe ihr Broduft 
nicht bloß nad) Deutſchland, fondern auch nad) anderen Märkten zum vor» 
teilhaftejten Preife. Die Hamburger Bertreter der deutihen Gejellichaft 
haben aber wohl ein Borfaufsrecht zu dem gleichen Preife, der auf einem 
anderen Markte erzielt werden kann, und das wäre immerhin ein jchäßbarer 
Borteil für die deutichen Konjumenten. 

Die zweile große deutfche Unternehmung it durh eine Ummandlung 
der Hamburger Salpeterfirma H. B. Sloman in die Altiengefellidaft 
„H. B. Sloman & Co., Salpeterwerke Aktiengejelihaft in Hamburg“ ent» 
itanden und durd Dekret vom 15. Februar 1905 und Statutenveröffent- 
lichung im „Diario Oficial* anerfannt worden. Als Gründer erjcheinen 
außer 9. B. Sloman & Co, Gebr. Vorwerk & Co. in Hamburg und die 
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Norddeutſche Bank in Hamburg. Eine Intereffengemeinihaft mit der Aktien— 
gefelihaft „Deutſche Salpeterwerke“ läßt fi daraus erkennen, daß dieje 
Geſellſchaft mit ihrer Organijation in Squique, Tocopilla und Taltal als 
Ugenten der neuen Geſellſchaft aufgeitellt wurde. Das Kapital der Sloman- 
Geſellſchaft beträgt nach Artikel 6 der Statuten 16 320000 .X voll ein- 
gezahlter Aktien und 15 300 000 A. in Obligationen, im ganzen alſo rund 
31 000 000 AH. in Baffiven, mweldjen die von H. B. Sloman & Go. ge- 
machten Einlagen, nämlich deren leiftungsfähige Salpeteroffizin bei Toco— 
pilla (fiehe obiges Verzeichnis), gegenüberitehen. 

Die dritte deulfche Unternehmung, die des Bremer Haufes Gildemeijter 
it im Vergleiche zu den genannten deutichen Unternehmungen von geringerer 
Bedeutung, aber im ganzen immer noch eine von den größten, und betreibt 
außer der Salpeterproduftion auch nod) den Import von Inſtallationen für 
Salpeterofizinen *). 

Die Größe des gejamten in der Salpeterindujtrie invejtierten Kapitals 
läßt fi ſchwer feitjtellen, da es fih auch um Einzelfivmen handelt, welche 
natürlich feine Bilanzen veröffentlihen. Wohl aber it es möglich, das 
Ktapital der Aktiengejellfchaften und bei den meilten von dieſen auch die 
Nursbewegung der Aktien mitzuteilen. Die, neueiten Beröffentlihungen der 
Aſociacion Salitrera enthalten hierüber freilid nichts, aber es gibt andere 
zuverläffige Quellen**. Darnach läßt ſich für die im Jahre 1902 in der 
hileniihen Salpeterinduitrie vorhandenen Aktiengefellfchaften folgendes feit- 
ſtellen: 


I. 


Ausländifhe Salpeteraftiengejellihaften in Chile und deren 
F im Jahre 1902. 








Gtun 
Name — — Kapita _ te jean] — | = Jen ture Vertreter in Chite 
Alianza Company, 2i-| 1895 | London 1000000 * S. unter Gibbs & Co. in 
mited 200 000 £ BDblig.]| Kursverz. Iquique. 
8 720 € In Den erjten 
25000 £ Amor Jahren 
ttiationgjonde] wurden die 
1 8500 £ Ber: Mftien an Der 
fiherungefonds| Börſe von 
London nid 
gehandelt. 


*) H. 2. Sloman & Go. machen fih dadurd um die deutiche Amduitrie 
verdient, dab fie die Pläne ihrer modernen Fabrifeinrichtung unter der Bedingung 
an andere Firmen, welche bauen wollen, ausliefern, dab die Einrichtung aus 
Deutſchland bezogen wird. 

** Bei. Anuario Weſſel (Altiengeſellſchaften in Chile) Santiago 1902. 
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Anglo-Chilian Nitrate | 1888 
and Railway Com- 
pany, Zimited 

Amelia Nitrate Gom-| 1896 
pany, 2imited 

Eolorado Nitrate Com-| 1885 
pany, Limited 

Eonfolidated Nitrate | 1893 
Company, Limited 

Esperanza Nitrate Come | 1899 
pany, Limited 

Yagunas Nitrate Com: | 1894 
pany, Limited 

Sagunas Syndicate, Li-| 1889 
mited 

Lantaro Nitrate Gom-| 1889 
pany, Zimited 

Siverpool Nitrate Com= | 1883 
pann, Zimited 

London Nitrate Com=-| 1887 


vany, Zimited 


New Julia Nitrate Com» 
pany, Limited (fiehe 
Esperanza Nitrate 
Company) 


Geſellſchaft 


London 


London 


Liverpool 


London 


London 
London 


London 


London 


Liverpool 


Liverpool 





Kapital 


500 000 £ 
160 300 £ Oblig 
4150 £ = 

155 000 £ 
250 000 £ 


160 000 £ 


160 000 £ 


21000 £ 
20 000 £ 
900 000 £ 


Oblig. 


1110000 £ 
90 000 £ Dblig. 
zum Teil über- 
gegangen auf Die 
Lagunas. 


Neiervefonds 7 740 £ 


550 000 £ 
58000 £ Dblig 
80000 £ Ne— 
jervefonds 
17600 £ Ver⸗ 
ſicherungsfonds 
8400 £ Amor 
tijationsfonds 
7400 € 
150 000 £ 
17000 £ Ne 
jervefonds 
160 000 £ 
20 000 £ Amor- 
tiſationsfonds 
20 500 £ Re⸗ 
ſervefonds 
2500 £ 8er 
fiherungsfonds 


Dblig. 
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Vertreter In Chile 










©. unter JUnglo Chilian 
Kursverz. Company in 
Tocopilla. 
5 Amelia Nitrate 
Go., Caleta Bu- 
ena. 
5 Locket & Go, in 
JIquique. 
ſturſe werden 


an der Börſe 
in London 
nicht notiert. 
= E. B. Forbes in 


Zaltal. 
S. unter F. G. Clarke & Co. 
Kursverz in Jquique. 
= Lockett & Go. in 
Aquique. 
5 Lockett & Go. in 
Taltal. 
5 Lockett & Go. in 
Jquique. 
Lomax & Co. in 
Jquique. 
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Gin Sitz ber — 
Name bunge« Gefeltfejaft Kapital ſturs Bertreter in 6hile 
jahr 
New Paccha and Jaz=| 1898 | London 2000 £ . Gamble & North 
pampa Nitrate Com— in Pifagua. 
pany, Limited 
New Tamarugal Nitrate | 1889 | London | 390000 £ : Yomar & Go. in 
Company, Limited 164 000 £ Oblig. Aquique. 
16 667 £ . 
Nojario Nitrate Com-| 1889 | London | 600000 £ . Bildemeiiter&Go. 
pany, Simited 288 500 £ Dblig. in Nquique. 
165 300 £ ® 
8628 £ Wer 
jiherungsfonds 
Salar del Gärmen Ni-| 1896 | London 110000 £ P Harrington, 
trate Syndicate, Li- 80 000 £ Dblig. Morriffona Go. 
mited in Iquique. 
San Donato Nitrate| 1889 |Liverpool| 200000 £ nicht notiert. Lockett & Go. in 
Company, Rimited 500 £ Ne Aaquique. 
jervefonds 
San Jorge Nitrate| 1888 | London | 300000 £ S. unter Lomax & Go. in 
Company, Limited 7500 £ Ne | Kursverz. Jquique. 
ſervefonds 
San Pablo Niirate| 1888 | London | 160000 £ » 
Company, Limited 6000 £ Ne 
fervefonds 
Son Sebajtian Nitrate| 1889 | London | 160000 £ - Harrington, 
Company, Limited Morriſſon& Go. 
in Iquique. 
Santa Gatalina Nitrate] 1900 | London 79000 £ # : 
Company, Limited 21000 £ Oblig. 
3000 £ Re 
fervefonds 
Santa Glena Nitrate| 1889 | London 110 000 £ - — 
Company, Limited 
Santa Nita Nitrate] 1889 | London | 100000 £ E 3.6. Clarke & Co. 
Company, Limited 17500 £ Oblig. in Iquique. 
Santiago Nitrate Com=| 1899 | London | 200000 £ 5 Eduardo Charme 
pany, Zimited 80000 £ Dblig. in Balparatio. 
The Gamina Nitrate| 1901 — 50000 £ nicht notiert. |5.®. Clarte & Eo. 
Company, Limited 5000 £ Dblig. in Jquique. 
Pan de Azucar Nitrate| 1901 | London | 110000 £ ⸗ Gibbs & Eo. in 
Company, Limited 80 000 £ Dblig. Jquique. 
Santa Roſa Nitrate| 1901 | London | 170000 £ - Lomax & Go. in 
Company, Limited 90000 £ Dblig. Aquique. 
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11. 


Chileniſche Salpeteraltiengejellihaften und deren Kapital im 
Sabre 1902. 





@i der 


Geſellſchaft Kapital 






800 000 £ 
200 000 2 DOblig. 
60 000 £ (Bei ?) Rejervefonds 
226 500 (Peſ.?) Erploitations- 
und Amortifationsfonds 
17400 Be. Dividendenfonds 
400 000 £ 
33 050 Bei. Rejervefonds 
601 000 Ref. Amortifationsfonds 
2 000 000 Peſ. 
200 000 Peſ. Refervefonds 
20 000 Peſ. Amortifationsfonds 
79000 Bei. Erneuerungsfonds 
6 000 000 Rei. 
26 400 Bei. Rejervefonds 
21400 Bei. Sicherheitsfonds 
21400 Bei. Reparationsfonds 
7800 Bei. Dividendenfonds 
3 000 000 Bei. 
19 700 Peſ. Rejervefonds 
28 800 Peſ. Dividendenfonds 
390 000 £ 
2400 £ Refervefonds 
7800 £ Amortifationsfonds. 


Compañia de Salitres 
y Ferrocarril de Agua 
Santa 


Balparaiio 


Gompadfia Komercial | 1901 Pifagua 
Salitrera La Aguada 


Compañiada Salitres | 1861 | Balparailo 
de Antofagaita 


Soriedad Internacional | 1895 | Santiago 
de Salitres de Tara- und 
pacä Jquique 


Compania de Salitres | 1894 | Santiago 
La Union 


Compañia de Galitres | 1894 — 
y Ferrocarril de Junin 


Dieſe Aktiengeſellſchaften („Company Ltd.“, „sociedad anonyma*) vom 
Jahre 1902 repräfentieren aljo in ihren Aktien und Obligationen ein 
Kapital von 10023 892 £, jomeit fie in England ihren Sik haben und 
1 790 000 £ ſowie 11 000000 Peſos, fomeit fie in Chile ihren Sitz haben. 
Dabei ijt allerdings nicht berüdfichtigt, inwieweit die Obligationen amorti« 
hiert find, dafür find aud die verſchiedenen Rejerve- und Amortijationsfonds 
nicht zum Napital gerechnet. Was bei dieſen Tabellen auffällt, iſt, daß die 
chileniſchen Geiellfhaften mit den nötigen Reſervefonds befjer ausgeitattet 
ind als die englifchen. 

Zur Bervollftändigung der Feititelung des in der chileniſchen Salpeter- 
indujtrie invejtierten Aktienkapitals follen nun auf Grund von Aus— 
ichreibungen im „Diario Ofieial“ und nad) anderen Quellen im nadjfolgenden 
diejenigen Aktiengefellichaften für Salpeterinduftrie aufgeführt werden, welche 
im Jahre 1903 und 1904, dann bis April 1905 neugegründet worden find. 
Wo da3 Datum des Dekrets der Statutengenehmigung beigefügt ift, kann 
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man die Gründung als im April 1905 definitiv betrachten. 
nachfolgende Aktiengeſellſchaften: 


Die Salpeterindufirte Ehiles und ihr Kartell. 


Es find Dies 


Neugründungen von Salpeter-Aktiengejellihaften 
1903 bis April 1905. 





Name 


in £ und .f 


Kapital 


in $ it. 


Datum ber Gründung 





Eompadia Salitrera Panıpa Alta 
Eompania Progreio Antofagafta 
The Barrenehea Nit. Ltd. . 
Eompanta Salitrera Driente . 
Compañia de Salitres Ya America 
Compañia Salitrera Esmeralda 
Gompania Salitrera Zaftenia . 
Compania Salitrera „EI Boquete“ 
Compañia Salitrera Petronila 
Compañia Salitrera Gajtilla de 
Antofagafta 
Santa Rola MNitrate Sompant, 
Limited, domiciltada en Yondres 
ThePan de Azucarfitrate Company, 
Limited, domiciliada en Yondres 
The Jazpampa Bajo Nitrate Com— 
pany, Limited, domiciliada en 
Londres 
The San Lorenzo Nitrate — 
Limited, domiciliada en Liverpool 
Compañia Salitrera AlemanaHam— 
burgo, domiciliada en Hamburgo 


Reducto Nitrate Company, Limited, 
domiciliada en Londres. 

„9.8. Sloman y Co., Salpeterwerte 
Actiengeſellſchaft“ domiciliada en 
Hamburgo . en 


Sociedad Salitrera Sa Balparatio 

Gompania Salitrera Canbdelaria 

La Nueva Compania Salitrera 
Garmen 

Nueva Eompania Salitrera — 

Sociedad Salitrera „San Aguſtin“ 
de Tarapaca . 

Compania Salitrera Brovideneia 
de Tarapacä 

Sociedad Salitrera Santa C Cru 


500 000 ⸗ 


170 000 


110 000 


u 


200 000 = 


120 000 = 





31.000 000 #6 


(infl. Obligat.) 


200 000 £ 


81 000 000 A 


linkl. Obligat.) 


225 000 £ 


250 000 = 
300 000 ⸗ 


85 000 - 


250 000 ⸗ 





2 200 000 


2 000 000 


1 500 000 


. März 1904 

. April 1904 

. Mai 1904 

. Auguft 1904 

. September 1904 
. Ditober 1904 

. Dezember 1904 
. Februar 1905 

. Mär; 1905 


. Sebruar 1905 
. April 1908 


. März 1908 


. April 1908 


. Mat 1903 


29. Juli 1903 


. Mai 1904 


. Februar 1905 
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Die neuen Aftiengejellihaflen jeit 1902 repräjentieren aljo ein Kapital 
von 4286 000 £, 46 000 000 .#. und 5 700000 Bei. chil. Dabei ift zu 
berüdjichtigen, daß die neuen Gejellichaften, deren Kapital in £ angegeben 
it, nicht als bloß englifche, fondern aud als dhilenijche Gründungen zu 
betrachten find. Fügt man zu biefen Summen das für 1902 ermittelte 
Kapital der engliihen Gejelidhaften mit 10 023 892 £ und das der dile- 
niihen Gejellihaften von 1902 mit 1790000 £ und 11000000 Rei., 
rehnet man das £ rund zu 20 M. und den Bel. zu 1,50 .4., jo ergibt 
fih als Gefamtfapital der Salpeter-Aktiengelellihaften,unter Nichtberückſichti— 
gung der bei den älteren Gejellichaften jeit 1902 jtattgehabten Veränderungen 
für April 1905 die Summe von 393 047 840 . //., wovon 62 Millionen deutjches 
Aktienkapital find. Auf diefe jämtlihen Akliengeſellſchaften fommt in der 
Tabelle über die Erportquoten (ſ. oben) nicht weniger als 81,6129/, des gejamten 
Erports. Drei der engliihen Altiengefellichaften nad) dem Stande von 
1902 jind in jener Luotentabelle nit mehr genannt, dafiir find 15 der 
neuen 1903 bis 1905 gegründeten Aftiengefellihaften noch nicht mit einer 
Erportquote aufgeführt. Rechnet man nun für die rund 20°, Export» 
quote, mwelde die Salpeterunternehmungen, die nicht Altiengejellichaften 
find, inne haben, nod) !/; des Kapitals, das die Aftiengejellihaften mit 
rund 80 %/, Erportquote repräjentieren, fo ergibt ſich als Gejamtfapital der 
Salpeterindujtrie im April 1905 die Summe von 393047840 M 
—+ 78609568 .H# =: 471657408 M. 

Was die neuen Gejellidaften für Ausjichten haben, davon wird nod 
die Nede fein. Sicher iſt, daß die im Betriebe befindlichen Unternehmungen 
in den legten beiden Jahren 1904/05 jehr gut verdienten. Bon den deutjchen 
Unternehmungen war ſchon die Rede. Über die gegenwärtige Lage der 
engliihen Salpeter-Aftiengejellihaften, welche vielfach jeiner Zeit bei der 
Gründung überfapitalifiert worden mwaren, unterrichtet ein Bericht bes 
chileniſchen Konſuls in Glasgow an feine Regierung vom 12. Oftober 1904. 
Darnach jtehen die Aktien der engliihen Geſellſchaften in London andauernd 
body und feit. Der Beriht mujtert die Bilanzen der englifhen Gejell» 
ſchaften, fonjtatiert, daß nur einige feine Dividenden zahlten und niedrigen 
Aktienkurs hatten, obgleih das Ausbleiben der Dividende lediglich darauf 
zurüdzuführen war, daß die Gefellihaften neue Zerrains gefauft hatten. 
Seit den müjten Spekulationen von North feien Salpeterindujtrieaktien in 
England beim großen Publikum verrufen und werden nur nod von folden 
gehandelt, die jelbit etwas von der Salpeterindujtrie veritehen. Die Aktien 
von 21 engliihen Salpetergefellihaften, deren Kurſe in London notiert 
werden, hatten von 1900 bis 1904 folgende Kursbemegung aufzumeifen. 
Der Wert der Aftien iſt 25 al pari, fofern nichts anderes bemerkt wird: 


niebrigfter Ep: 
Preis Dezember Juni tenber 
1900— 1903 1008 1908 1904 
Altana . » - - 2 22.2 — — 7 
Amelia Dblig. . . 72 100 100 100 


Anglo Ehiltan -. . . . . 8a 10!/3 11 12'/a 
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niebrigjter Erp: 
Preis Degember Juni tember 
1900-1908 19003 1008 1904 
Colorado . . 2.2... 1% 21/5 2! 31, 
Lagunas Nitrate. » . . . le 23/, 21/y 237, 
Sagunas Syndicate. . . . 1" 2’ 23; 8°/, 
Lantaro. er DB b!/a 6 7 
Siwerpool . . 2 2 2.23.8% 83, 9 11®/, 
London Nitr. 8, ....- PA 5 4°/, 51/2 
London pref. 3°, . .... 81% 4 'y 4°/, 
New Racda £1 .... — -- — 1%/x 
New Tamarugal DObl.. . . 40 96 92 96'/a 
Rofario ee a date E 8 4!/a b'i b! 
Salar del Carmen . ... 4 7 1'/a 8 
Santa Gatalinaı £ 1... — — — 26 
Santa Glena . — — — 1 
San Jorje 4 284. 2! 23/, 8'/a 
San Yorenzo . m — — 8 
San Sebalttan . . ... 1 1 1’; 13/« 
Santa Rita — 6 4 43/4 7 
Santiago . . ... . — — — 1144 


Man ſieht hieraus die bedeutende im Herbſt 1904 einſetzende Haufſe. 
Der chileniſche Konſul in Glasgow berichtet ſchließlich noch die bemerkens— 
werte Tatſache, daß trotz der großen in Betracht kommenden Kapitalien nur 
ſehr wenige Geſellſchaften Reſervefonds beſitzen und im allgemeinen die Ab— 
ſtoßung der Obligationen nicht erreicht iſt. Mit der Amortiſation des An— 
lagekapitals überhaupt, die ja auch wieder für den Gewinn wichtig iſt, ſteht es 
bei den engliſchen Geſellſchaften ſchlecht. Der Berichterſtatter hofft, daß beim 
Andauern der jetzigen günſtigen Lage der Induſtrie die finanziellen Grund— 
lagen der Geſellſchaften und ihres jetzigen hohen Aktienkurſes ſolider werden, 
als fie e8 zur Zeit find. Die Aktien derjenigen Salpetergejellidaften, die 
an der Börfe in Valparaiſo notiert werden, alſo hauptfſächlich chileniſche 
Sefellichaften, notierten am 30. September 1905, wie folgt: 


Agua Santa .» 2 22.20.2020. #8 10 bezahlt 276 
Sanlia0 2 2 2 nen 5 -» 134! 
Antofagalta -. » » 2 2 43100 473 
088.100. 7... :4>3:% 80 * 458 
TINTOR:- nd ee oe 100 : 85 
Internacional . . . 2... j 60 - bS!/a 
Yajtenia . ra ee AO . 172!/a 
Boquete de s . .:. 2:22. Lo 26 
Bamya Kia . . . 2 2 nn. er 1 . 331, 
BORN... re a te BE HE zu 75 
BEOBIEIO ri u 5 er er . 64 
San Aguſtinn. 8.2 6312 
Petronila— $ 10 . 8. 


Wenn fid) aber auch die — aha der engliichen Aktien— 
unternehmungen in der Zalpeterindujtrie folider geftalten laſſen, etwas 
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Ubenteuerliches bleibt immer in dem Charakter der Salpeterinbujtrie dadurd 
daß ihre wirtfhaftlihe Eriftenz auf einem natürlihen Wonopol beruht, das 
jeden Tag durd Auffindung von Salpeterlagern in anderen, den Zentren 
des Weltmarfis näher gelegenen Gegenden vollftändig befeitigt werden kann, 
das ferner, aud) wenn diefe Eventualität nicht eintritt, ſtets von der Aus— 
fiht der Erfhöpfung ber Salpeterlager in Chile bedroht iſt. 

Die Auffindungen von Salpeter in anderen Teilen der Erde, bejonders 
in der Sahara*) und in Kalifornien („Tal des Todes“), haben ſich bis 
jetzt noch als ungefährlich erwieſen, weil die Ausbeutung jener Borfommen 
mittel3 Baues von Imdujtriewerfen, Häfen und befonders Eifenbahnen- 
einrihtungen, die in Chile ſchon beitehen, teurer fommen mürde, als die 
Ealpeterprodultion in Chile zu jtehen kommt. Für die Ausbeutung ber 
faliforniihen Salpeterlager ift übrigens im Jahre 1904 eine Geſellſchaft 
gegründet worden. Wichtiger wird wohl die Ausbeutung der bedeutenden 
Ealpeterlager werden, die neuerdings in Peru entdedt worden find. Der 
peruanifhe Staat hat übrigens bereitS feine Hand auf die Terrains gelegt 
und ein Gejeß erlajjen, wonach alle Salpeterfelder in Peru Staatseigentum 
find, das nicht in Privatbefig übergehen kann. 

Es find aljo aud bei Erfihöpfung der Salpeterlager Chiles für den 
Berbraud von Salpeter noch nit alle Quellen erſchöpft. Es würden dann 
aber, fal3 man dann wirklich nod auf natürlichen Salpeter angemiefen iit, 
die Salpetervorfommen, die jegt nicht ausbeutungsfähig find, rentabel 
werden, auch mwenn ihr Rohmaterial wie das in Kalifornien nur 10 0), 
Salpeter enthält. Es iſt auch zu berüdfitigen, daß auf dem dilenifchen 
Salpeter ein Erportzoll liegt, der jehr beträdtlih it und in anderen 
Gegenden mwegfällt. | 

Die Hileniihe Salpeterinduftrie betrachtet die Erihöpfung ihrer natür- 
lihen Vorräte und die fortichreitende Inangriffnahme geringwertiger Terrains 
mit einer gemilfen Unruhe Die offizielle Schägung geht dahin, dak im 
Fahre 1900 noch 35 000 000 Tonnen Salpetervorrat in den Terraind voı=- 
handen iſt, welche fi) im Privateigentum befinden, ferner 30 000 000 Tonnen 
in den Terrains, melde der chileniſche Staat nod) in Reſerve hat. Seit 
1900 ijt aber ſchon eine beträdjtlihe Quote davon ausgebeutet und von 
den jtaatlihen Terrains verfauft worden. Im ganzen ergab die Schägung 
von 1900**), 65 Millionen Tonnen oder 1 Milliarde 300 Millionen Uuintal. 
Nach neueren Schäßungen find in den vier Salpeterzonen des nördlichen 
Chile Tarapaca, Zoco, Antofagaſta und Taltal unter Berüdfihtigung des 
Nohmateriald mit 18 9%, Salpeter noch 1603 871 782 Quintal Salpeter 
vorrätig. Bei einem jährlihen Erport von etwa 35 Millionen Quintal, 
wie er zur Zeit beiteht, würden die Vorräte nody 46 Jahre lang reichen 
und, wenn die Methoden ſich verbeljern und aud) der Salpeter unter 15 0/, 
und die Refiduen („Ripio“-Salpeter) in höherem Maße als jetzt ausgebeutet 





*) Näheres L’Engrais, Lille, 2. Oltober 1908. 
**) Memoria del Delegado Fiscal de Salitreras. 1900. 
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mwürben, fo könnte jener Zeitraum ſich noch mejentlid verlängern lafjen, 
Anderſeits darf man aber aud nicht außer acht laffen ‚daß bei allen diefen 
Schäßungen für Konjunfturen der weiteſte Spielraum -gegeben ift, daß ſchon 
im Sabre 1888 der Delegado Fiscal eine Erfhöpfung der Salpetervorräte 
in 25 Jahren vorausgefagt hatte, jo daß dieſe alſo ſchon 1913 eintreten 
müßte, während 1900 der Delegado Fiscal von neuem auf weitere 40 Jahre 
Salpetervorrat in Ausficht ftelt. Man wird von den offiziellen Schäßungen 
mit 1,3 Milliarden Quintal ein gutes Drittel auf das Konto der Neigung 
jegen dürfen, die Zukunft günftig darzuſtellen. Man käme dann auf rund 
1 Milliarde Quintal Vorrat im Jahre 1900. Nun ijt aber nod zu berüd- 
fihtigen, daß die Salpetervorräte Chiles ji viel raſcher erſchöpfen werden, 
wenn man nicht den gegenmwärtigen Erport zu Grunde legt, fondern die 
weitere Steigerung diefes Erport3 mit in Redynung zieht. Eine Berehnung 
des Zolldirektors von Balparaijo*) jtellt über die Entwidlung des Salpeter- 
erport8 folgendes feit: 


Ausbeutung der natürliden Salpetervorräte von 1840 bis 1903. 


Grport in Sährliher Vermehrung in 
je 5 Jahren Durchſchnitt je 5 Jahren 
Tonnen Tonnen % 
1810-184 . . -» 2... 18 282 14 646 _ 
1845—1849 . . 2... 94 806 18 961 30 
1850-1854 . . . 2... 149 960 29 992 69 
18566—1859 . . . ... 259 394 51 879 713 
1860 —1864 . . 2. 2... 827 034 65 407 26 
1865—1869 . . . . . 487 324 97 465 49 
1870—1874 . . x... ...1095 628 219 125 124 
1875—1879 . . . . 21386 418 273 083 25 
1880-1884 . . 2 220...2220 926 444 185 6? 
1885—1889 . . . 2 .2....8818 520 663 704 49 
1890—1894 . . . 2. ...4813670 962 734 45 
1895—1899 . . . 2. ....6204 686 1 240 927 29 
1900-1908 (4 Jahre) . . 5537396 1 884 349 11!/s 


Zufammen in 64 Jahren . 25 947944 
ober 564 085 739 Duintal. 


Nimmt man eine Periode von 20 Jahren, fo ergibt fi, daß die durd- 
Ihnittlihe Vermehrung der Ausbeute im fünfjährigen Zeitabichnitte zwiſchen 
1845-1864 47 0/, war, dann von 1865-1834 65 9/, und von 1885-1903 
33,5 %/,. Nimmt man nun für die meitere Zufunft eine fünfjährige Zu- 
nahme von nur 10 %/,, To ergibt ih für die näditen 20 Jahre folgendes 
Bild der Zalpeterausbeute: 


*) Baldes Bergara: „Memoria del Superintendente de aduanas“. Bal- 
paraifo 1908. S. 46 ff. 
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Bahrfcheinlicher Jahrlicher 
Export Durchſchnitt 
in je 5 Jahren in je 5 Jahren 
Tonnen Tonnen 
1904—1908 . . . 2... 7613015 1 522 783 
109—1918 . . . . .. 8 375 805 1 675 061 
1914—1918 . . . ... 9 212 835 1 842 567 
1919-1923 . . . ... 10 184 125 2 026 823 
Bufammen in 20 Jahren. . 85336 180 


oder 768 177826 Quintal. 


Es wäre alfo in 20 Jahren faft der ganze zur Zeit noch vorhandene 
Salpetervorrat von 1 Milliarde Duintal erjhöpft, wobei nicht zu vergeſſen 
ift, daß immer minderwertigeres Material zur Ausbeute herangezogen werden 
müßte. Ergibt fi doch jet ſchon aus einem Verzeichniffe der Quantität 
der Salpetererzeugung, die auf einen Arbeiter in den Fabriken trifft, daß 
diefelbe feit 1880 um 30 %/, abgenommen hat, troßdem die maſchinellen 
Einrihtungen in den Dfizinen, welche die menfchliche Arbeit natürlich unter- 
jtügen, erſetzen und produftiver maden, zum mindeften nicht fchlechter ge- 
worden find. Die große praftifche Bedeutung, die man ihnen beilegt, haben 
die Borausberehnungen über die Erjhöpfung der Salpetervorräte nicht; 
denn es iſt als ziemlich ficher anzunehmen, daß vor Eintritt diefes Zeit» 
punft8 die Herjtellung eines fünjtlihen Salpeters die ganze Frage der Er- 
Ihöpfung der chileniſchen Salpeterlager gegenjtandslos machen mird. 


3. Der chileniſche Staat und die Salpeterinduftrie. 

Während der peruanifhe Staat die Salpeterproduftion als Staats» 
monopol betrieben hatte, gab Chile die Salpeterterrains für die Privat» 
indujtrie frei. Sie find jet Staatseigentum und müfjen vom Fiskus fäuf- 
li) erworben werden, der ſich außer der hierbei erzielten Einnahme nod) 
eine jehr beträchtlihe Einnahmequelle in dem Erportzoll auf fertigen Sal- 
peter und Jod geihaffen Hat. Dieſer Zoll beträgt jeit 1897 3,38 Peſos 
a 18 d für 100 kg. Vorher war er etwas niedriger. Der Erportzoll für 
Jod beträgt 1,2067 Pefo a 18 d pro kg. Der Erportzoll und der Geminn 
aus den Berjteigerungen bilden die Haupteinnahmequellen des dilenischen 
Staates, und zwar der erjtere für die ordentlichen, der letere für die außer— 
ordentlichen Einnahmen. Der Erportzoll für Salpeter iſt aber auch jo hoch, 
daß er ungefähr den Selbſtkoſten der Salpeterproduftion gleichkommt. 

Die Entwidlung der Einnahmen aus dem Salpeterzoll war in den 
legten Fahren folgende: 

Chit. Peſos ä 18 d — 14H 


1898 . . . . ne. 44427 967 
1u898. 4747245 170 
1900..4650171 008 
1900. 44126 269 
19000.46240 707 


1903..248783 066. 
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Bon 5 zu 5 Jahren bat der dhilenifche Staat aus dem Salpeterzoll 
nadjfolgende Summen eingenommen: 


1880—1884 . 
1885—1889 . 
1890—1894 . 
1895—1899 . . . . . 
1900—1908 (4 Qahre) . 


Einnahme in 
je 5 Jahren 
Pefos 
75 067 265 
112 165 976 
162 702 045 
210 988 460 
187 163 984 


Jährliher Durchſchnitt 
in den 5 Jahren 
veſos 
15 013 458 
22 483 195 
82 540 409 
42 186 692 
46 790 996. 


Die Einnahmen aus dem Jodzoll waren im Jahre 1903 490 562 Peſos. 
Die Beriteigerungen der Salpeterterrains lieferten in den legten Jahren 
etwa 5 bis 6 Millionen Befos im jährliden Durchſchnitt und bilden Die 


Hauptquelle für die außerorbentlihen Einnahmen. 


Die eigenartige Stellung, mweldje die Einnahmen aus der Salpeter- 
induftrie in der chileniſchen Finanzwirtſchaft einnehmen, ergibt fih am 
deutlichiten aus der folgenden, die Staatseinfünfte der 4 füd- und mittel» 
amerilaniihen Großjtaaten zum Bergleiche heranziehenden Tabelle: 


Staatseinfünfte ſüd- und mittelamerifanifher Großitaaten im Jahre 1903: 





I. &rportzölle 


Il. Einfuhrzölle . 


Zagergebühren . 


Konfulats: 
gebübren 


Hafengebühren . 


Ghlle 


220 000 = 
675 000 =» Rapier 


2 105 600 £ 


IIl. Innere Steuern 


und Gebühren . 


IV. Etaatöbetriebe: 
Münze . 


grapben . 
Staatseifen- 
bahnen 


Aruttoeinnahmen 


V. Berichiedene Ein- 


fünfte . 
Geſamtſumme 


131 400 £ 


25 000 $ Bapier 
Poſten u. Tele 


Offentl.Arbeiten 


1 700 000 = 


16 000 000 = 


‚1218 600 £ 


103 100 £ 
7197100 £ 


. 148 500 000 $ Gold 
8 638 400 £ 


. 127 000 000 $ ®old 
230 000 = 


Argentinten 


8 000 000 $ Gold 
600 000 £ 
86 000 000 $ @olb 
1300000 » = 


260000 » = 
1750000» «= 


7 862 000 £ 


3 955 000 £ 


5 650 000 $ Bapier 


4 450 000 « 5 
5 500 000 » - 


' 1862 500 £ 


1 088 000 £ 
14 867 500 £ 








Mexito Brafien 
864 000 $ = 
72.000 £ _ 
f 38 750 000 $ Gold 
28.977000 8 1116 250 000 - ®ap. 
49 000 = 8700000 = * 
298 000 + 844 000 = Gold 
„I 420000. - 
zn | 2700000 » Bap. 
2484 600 £ 10684 000 £ 
2 440 800 £ 3 324 500 £ 
1 410 000 $ — 
2947000 = 13700000 $ Zap. 
106 000 » 81000000 « = 
371900 £ 2285 000 £ 
240 000 # 774 000 £ 
5608800 £ 16 967 600 £. 
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Nach den Berehnungen im vorigen Kapitel und bei Zugrundelegung 
einer Verbrauchsſteigerung von 10%, von 5 Zahren zu 5 Jahren und einer 
entiprechenden Steigerung des Erportzols wie jet würde ber dhilenifche 
Fiskus bis zur Erfhöpfung ber Salpetervorräte in 20 Jahren nod) folgende 
Einnahmen aus den Salpeterzöllen zu erwarten haben: 


Borausfidtlihe Einkünfte Jaͤhrlicher 
In 5 Jahren Durchſchnitt 
1904 bis 1908 . . . x. 2578508325 $ 51470065 $ 
1909 » 1918. . » .....288085 809 » 66 617 061 = 
1914 = 1918. . . . ....811893820 » 62 278 764 = 
1919 = 1928... 0. 0...842683420 » 68 506 684 » 
Zufammen in 20 Jahren . 1194 862 874 $ 
* 89 577215 £. 


Wie jhon früher bemerkt, bejteht aber fehr geringe Wahrfcheinlichkeit, 
daß in den nädjiten 20 Jahren auf dem Gebiete des Düngeweſens alles 
beim alten bleibt und feine Neuerung durd Erfindungen eintreten follte; es 
ind vielmehr die legten Berbeflerungen der ſchon fehr weit fortgefchrittenen 
chemiſchen Darſtellungsprozeſſe des Staltitiditoffs dem Ziele immer näher 
gekommen. Es erſcheint jedenfall8 gewagt, und es iſt auch fonjt in der 
Finanzwirtſchaft nicht üblich, die ganze Staatswirtſchaft auf einer Einnahme» 
quelle aufzubauen, deren Berfiegung von den legten Berbefjerungen eines 
tehnijchen Prozeiies, die von Tag zu Tag erwartet werden, abhängt. Der 
chileniſche Fiskus hat in den legten 24 Jahren lediglich; aus dem Salpeter- 
erportzoll — alio ohne den Fodzoll und die Salpeterterrainsverjteigerungen 
in Rehnung zu ziehen — die Summe von 748 Millionen Pejos einge- 
nommen. Einer der beiten Kenner der dhilenifhen Volkswirtſchaft, der 
Zolldireftor von Valparaiſo Baldes Bergara, hat in einer Denffchrift*) 
eingehend nachgewieſen, daß die übrigen wirtfchaftlihen Hilfsauellen des 
Landes während dieſer Zeit der Hohen Salpetereinfünfte zurüdgegangen. 
find, jo daß aljo der Salpeterreihtum das Land nicht eigentlich befrucdhtet 
habe. „Die Salpetereinfünfte,“ jagt Vergara, „verteilt mittels des Etats 
des Staates unter Taufenden von bloßen Konfumenten, welche nichts pro» 
duzieren, find für die Vermehrung des Imports von Waren ein mwichtigerer 
Faktor geworden als die Arbeit.” Der Wert der chileniſchen Ausfuhr war 
im Jahre 1879: 86 Wil. Velos a 18 d (nad) Umrechnung des damaligen 
Zilberpefos), der Wert der Ausfuhr im Jahre 1902 war 155 Mill. Peſos, 
jo daß ſich eine Zunahme von rund 100 Mill. Bejos ergibt. Näher be- 
trachtet weiſt aber der Erport eine Zunahme auf von 116 Mill. Peſos für 
Ealpeter und Jod und eine ſolche von 10 Mil. Bejos für Münzen, dagegen 
eine Abnahme von 28 Mill. Peſos für Produkte der Landwirtihaft und 
Induſtrie, welche dauernde wirtſchaftliche Hilfsquellen des Landes bedeuten. 

So iſt aljo nicht bloß die Kaufkraft des chileniſchen Marfies und die 
Zunahme der dilenifhen Einfuhr faft vollitändig von der Entwidlung der 
Zalpeterindustrie abhängig, fondern damit auch die nad) den Erportzöllen 


*) Valdes Vergara a.a. O. 
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michtigite Einnahmequelle des chilenischen Staatshaushalts, nämlich Die 
Importzölle. Ein Vergleich der Einnahmen aus den Erport- und Import» 
zöllen in den erjten 6 Monaten des Jahres 1905 mit denen des gleichen 
Zeitraums im vorigen Jahre ergibt folgendes: 


1904 1905 
Ausfuhrzöle. . . . Januar bis Juli Sanuar bis Juli 
3 103 469 83899 191 
Einfuhrzöle. . . . Januar bis Juli Januar bis Juli 
675 897 1051 319. 


In dem raſchen Anwachſen der Einfuhrzölle fpiegelt fi die Gründungs- 
tätigfeit des verfloffenen Jahres bejonders auf dem Gebiete der Salpeter- 
industrie deutlich wieder. Die Ausfuhrzölle bleiben dagegen jtabiler, weil 
die Neugründungen der Salpeterindujtrie noch nicht in Tätigfeit getreten 
find. Wie meit fih die Ausfuhr den Neugründungen entſprechend Heben 
kann, ſoll ſpäter dargelegt werden. 

Die Salpeterinduſtrie iſt ferner der Hauptkonſument der chileniſchen 
Landesproduktion. Die Häfen Piſagua, Iquique, Tocopilla, Antofagaſta 
und Taltal empfangen jährlich durch die chileniſche Küſtenſchiffahrt für rund 
30 Mill. Peſos chileniſche Landesprodulte zum Konſum. 90%, dieſer 
Summe betrifft Produkte, welche Chile wegen Mangels an Märkten nicht 
exportieren kann, nämlich Vieh, Zucker, Früchte, Bier, Schuhe, Alkohol, Holz, 
Kohle, Wein, Heu ufm. Wenn der Markt, welchen das nördliche Chile für 
die Produktion des mittleren und ſüdlichen Chiles darbietel, durch eine 
Kriſis der Salpeterinduftrie jeine Aufnahmefähigkeit verlieren jollte, fo 
würde die chileniſche Volkswirtſchaft, melde jeit 30 Jahren an Grport- 
bedeutung — von Salpeter abgejehen — fortwährend verloren hat, aud) 
ihren inneren Markt zum großen Teil einbüßen und einer ſchweren Krifis 
entgegengeben. 

Die Salpeterindujtrie bildet heute mit über 76 %/, den Hauptteil der 
chileniſchen Erporiproduftion, verbraud)t etwa für 30 Mil. Peſos Produkte 
der einheimifhen Produftion, liefert dem chilenischen Haushalte mit ca. 
48 Mill. Peſos ungefähr die Hälfte feiner Einkünfte direft und durch eine 
Summe von etwa 10 Mill. Peſos Einfuhrzölle, weldie auf den Warenver- 
brauch der Salpeterinduftrie treffen, ein weiteres Zehntel der Staatseinfünfte 
indireft. Es bedarf feiner weiteren Worte, um die Bedeutung der Salpeter- 
induitrie für den chileniſchen Staat darzuftellen. 


4, Das Salpeter⸗ und Yodfartell. 

Die Monopolifierung des Marktes durch das Induſtriekartell iſt bei 
Salpeter noch viel volljtändiger als z. B. bei Petroleum. Gewiß bemirft 
aud die Steigerung des Petroleumpreifes um einige Pfennige pro Liter 
feitens des Trujtes eine Beftenerung der deutfchen Konſumenten um eine 
ſehr erheblidde Summe, aber der Petroleumtruft lämpft mit „Dutfidern“, 
melde das Salpeterfartell — bisher mwenigitens — nod) nicht in nennens- 
werten Maße fennt. Petroleum fommt in allen Teilen der Erde vor, 
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während die tonzentrierung der abbaumürdigen Salpetervorfommen auf Chile 
wohl einzig im Warenhandel dafteht. Der Betroleumtruft mußte deshalb 
aud den Handel auf den Märkten monopolifieren, ihn zu bloßen Funktionären 
feiner Macht herabdrüden, ihm jede Bemwegungsfreiheit nehmen und bie 
Preife vorfchreiben, weil der Handel immer nod andere Bezugsquellen hatte, 
das Salpeterfartell hat alles dies nicht nötig. 

Ein weiterer wichtiger Unterfchied ift der: Für den Betroleumtruft iſt 
der deutſche Markt wichlig, aber er ift nicht ausihlaggebend für die Eriitenz 
der Betroleuminduftrie und ihrer Drganilation. Petroleum mird vor allem 
in Nordamerifa felbit in riejigem Maße fonfumiert. Salpeter braucht der 
noch jungfräulide Boden dort verhältnismäßig wenig. Deutſchland dagegen 
mit feiner uralten Landwirtſchaft, feiner Agrarkrifis, feiner Durddringung 
der wirtſchaftlichen Praxis mit wiſſenſchaftlicher Erkenninis ift der ausſchlag- 
gebende Markt des Salpeterhandels. Nach Alberto Herrmann *) hat Deutſch— 
land von der gejamten Salpeterprodufiion Chiles feit dem Beginne diefer 
Induſtrie bi8 Ende 1902 im Gefamtimwerte von 1 757 732 502 Bei. il. 
a18d (=1,53 A) nit weniger als 37,3 %/, konſumiert. Was davon dem 
öjterreichiihen über Hamburg verjorgten Markte zuzurechnen ijt, wird ficher 
mehr als aufgewogen durd die jehr beträdhtlihen Quoten deutihen Konfums, 
die in der chileniſchen Statijtif unter der Ausfuhr nad) Holland und Belgien, 
ſowie „Order Kanal“ verzeihnet find. Namentli die Rubrik „Order 
Kanal“, die früher nod eine weit größere Rolle in der chileniſchen Salpeter- 
ausfuhrftatijtif jpielte als heute, wird von chileniſchen und englifchen Handels- 
itatiftifern meiſt einfadh auf die Ausfuhr nad England gerechnet, was aber 
durhaus nicht zutrifft und überdies die chileniſch-engliſche Handelsbilanz in 
einem ganz falihen, für Chile aber vorteilhaften Lichte erſcheinen läßt. 
Selbſt englifhe Erporteure in Chile geben zu, daß von dem Poſten „Order 
Kanal“ mindeitens 350/ auf Hamburg zu reinen find. Der Neft geht 
teild nach Holland, Belgien, Havre ujm., teils nad) England. 

Nach dem legten Berichte (Memoria 49, Januar 1905) des Delegierten 
der Asociacion Salitrera in Berlin wurden im Jahre 1904 in Hamburg 
und Harburg 464 700 t Zalpeter importiert. Dazu kommt die Einfuhr in 
belgifchen Häfen mit 144 700 t, wovon nad) der genannten Quelle erfahrungs- 
gemäß 30 %/, = 43 410 t auf Süddeutfchland und Eljaß-Lothringen zu rechnen 
find, dann 122442 t Einfuhr in Rotterdam, wovon auf Deutfchland 
105 175 t zu rednen find, das gäbe im Ganzen eine Salpetereinfuhr 
Deutihlands im Jahre 1904 von 613 285 t oder rund 600 000 t. Bon 
dem Weltverbrauh an Ealpeter im Stalenderjahre 1904 in der Höhe von 
1447 000 t fommen auf Guropa 1132 000 t, davon auf Deutfhland rund 
die Hälfte! Dann fommen Franfreih mit 190,,, Belgien und Holland mit 
je 100/, ufm. Nach einer anderen Berechnung in Quintals fonfumierte 


°) La Produccion en Chile de los Metales y Minerales etc. desde la 
conquista hasta fines del ano 1902, Santiago 1903 (ein wertvolles Werf des ver- 
dienten chileniichen Statiftifers und Ingenieurs deutſcher Abſtammung). 
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Deutfhland von dem europäifhen Berbrauh in der Höhe von 
25 589 340 Quintal (Weltlonfum 32 755 543 Duintal) im Jahre 1904 
11 129 470 Quintal, d. i. 680 340 Quintal mehr als im Vorjahre. Englands 
Berbraud im Jahre 1904 betrug nur 1 831 720 Quintal. Man erfennt aus 
vorjtehenden Ziffern die ausfchlaggebende Bedeutung des deutfhen Marlies 
für den Abſatz der chileniſchen Salpeterproduftion. Da die Abſatzfähigkeit 
des Salpeter8 für die chileniſche Volks- und Staatswirtſchaft geradezu Die 
Lebensfrage iſt, fo ergibt fi) aus vorjtehendem die wirtfchaftlihe Ab- 
bängigfeit Chiles von Deutſchland. Für feine anderen Produfte, mie 
Kupfer, findet Chile leiht auch andere Abnehmer als die engliihen, welche 
ohnedies vielfah nur Zmifchenhändler für andere nit engliſche Märkte 
bilden; für feinen Galpetererport braudt Chile unbedingt den beutfchen 
Markt als folden, nicht bloß den deutſchen Zwiſchenhandel. Diefe Ab» 
bängigkeit der Produktion von einem, dem deutfchen Marfte bildet einen 
mejentlihen Unterſchied zwiſchen dem Betroleummonopol und dem Salpeter- 
monopol. 

Bei beiden Weltmonopolen findet die Preishinauffegung ihre Grenze 
darin, daß Surrogate oder verwandte Stoffe an Stelle des monopolifierten 
Artikels vorteilhafter werden, bei Petroleum, Spiritus, Gas ufw., bei 
Salpeter bejonders der fog. „fünftlihe” Salpeter oder — richtiger gejagt — 
der aus der Luft elektrochemiſch gemonnene Luftitiditoff oder Salf- 
ſtickſtoffs) (Cyanamid). Die Combinncion salitrera verfolgt in ihren 2er» 
öffentlihungen mit erſichtlicher Spannung die Fortſchritte, die bezüglich der 
chemiſchen Herftellung eines Ealpeterfurrogais gemacht werben. 

Die neuerlide Gründung von italienifhen und anderen Aftiengefellihaften 
zur Herjtellung von Cal-azoe — Kalkſtickſtoff — wirkte anfangs alarmierend auf 
die chileniſchen Salpeterinterefjenten. Der legte Trimejtralberiht (31. Juli 1905) 
der Asociacion gibt aber die Verfiherung, daß der neue Stoff nicht jomohl 
den Salpeter al8 vielmehr das aus den Nohlenrüdjtänden gemonnene 
Amoniaffulfat erjegen merde, deſſen fteigende Verwendung in Europa und 
Nordamerifa dem Salpeter nod feinen Abbrud; getan habe. Auch wird 
geltend gemadjt, daß der foriwährende Gebrauch chemiſch erzeugten Stid- 
itoffs die Kulturen zu fehr angreifen mürde und daß das „natürliche“ 
Düngemittel Salpeter immer den Vorrang behalten werde. Man legt be» 
fonderen ®ert darauf, daß der Ealpeter ein Frühjahrsdüngemittel für die 
erfte zarte Entwidlungsperiode der Kulturen darfiele und in diefer Eigenſchaft 
weder durch Ammoniakſulfat noch durch künſtlichen Stickſtoff erſetzt werden 
könne. Wie weit das richtig iſt, mögen die Agrikulturchemiker beurteilen. 
Vermutlich werden ſich die einen oder anderen kleinen Vorzüge eines Dünge— 
mittels durch Preisdifferenzen aufwiegen laſſen. Jedenfalls hat der Salpeter— 
truſt mit ſeiner Hochhaltung der Preiſe die Beſtrebungen zur Herſtellung 


) Man läßt im elektriſchen Ofen bie Luft nach Ausſcheidung ihres Sauer- 
ſtoffes über das aus Kohle und Kalk geſchmolzene Kalziumkarbid ſtreichen. Der 
Stickſtoff der Luft geht mit dieſem die Verbindung Kalziumdizyanamid ein, welches 
man kurz „Kalkſtickſtoff“ nennen kann. 
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fünftlihen Salpeters und der Salpeterfurrogate weſentlich gefördert, und die 
Konkurrenz diefer Artilel bewirkt jet fhon, daß die Combinacion wohl 
kaum über einen Brei von 8 sh pro QUuintal (Hafen Chile) hinausgehen 
fann, ohne Märkte zu verlieren. Diefen Preis hat aber die Combinacion 
jet ſchon zeitweife überfchritten (November 1904: 8,115 sh) und hat damit in 
ihrer Preispolitif wohl alles erzielt, wozu fie ihre jtraffe Organifation und 
tüchtige Leitung befähigte. 

Die Organifation des Salpetertruſts ijt fein Preisfartell, das den 
Yabrifanten direft die Preife vorjchreibt, zu welchen fie verfaufen müſſen, 
oder gar, wie der Petroleumtruſt, auch den Zmwifchenhändlern die Preife 
genau feitfeßt. Diefe Form des Truſts würde für das die individuelle 
mirtihaftliche Freiheit fehr preifende Chile und für die ſehr verfchiedenartige 
Elemente und Nationalitäten zufammenfaflende Korporation der Galpeter- 
induftriellen ebenfomenig paſſen, wie für die den Gefichtspunft der Gemein- 
nügigfeit und des landmwirtfchaftlihen Yortichritts in den Vordergrund 
jtellende international organifierte Propaganda der Salpeterfombination. 
Die früheren Verſuche zur Kartellierung der Salpeterinduftrie in den Jahren 
1884, 1891 und 1896 Hatten mwegen Uneinigfeit und Iinzufriebenheit der 
leiftungsfähigen Werfe itetS nur furzen Beitand. Das jegige im Jahre 1900 
begründete „Convenio“ der Salpetercombination, das fih auf 5 Jahre 
erjtrecft, regelt nur die Produktion durch Zuteilung einer Erportquote an 
jede der ihr angeichloffenen Salpeteroficinen. „Oficinas“ werden die einzelnen 
in der Technik übrigens höchſt einfahen und gleidhförmigen Salpeteraus- 
laugungäbetriebe genannt. Ein Dekret der Gombinacion vom 7. Februar 
1905 (37. Trimejtralberiht S. XII) beitimmt, daß Tficinen, die ſich „noch 
nicht” der Sombinacton angejchloiien haben, was neuerdings vorlam, in der 
Weife bomfottiert merden follen, daß Fein Mitglied der Gombinacion 
6 Monate Hindurh dem Mackler, der einen Berfauf jener Oficinen ab» 
geſchloſſen hat, etwas zu verfaufen gibt. Das gegenwärtig geltende 
„Gonvenio“ wurde am 24. Dftober 1900 notariell abgeſchloſſen und erjtredt 
ih vom 1. April 1901 bis zum 31. März 1906, an welchem Tage das fünfte 
Salpeterjahr der Nonvention abläuft. Die Einzelheiten des Bertrags haben 
die Tendenz, feine Störungen der Produftionsregulierung auffommen zu 
laiien, melde mit dem Syſtem der Erportquoten durchgeführt wird. Die 
Produftionsbedingungen ber einzelnen Oficinen, die fih der Gombinacion 
anſchließen, werden durch eine Kommiffion abgeſchätzt, weldhe ben Gehalt der 
Salpeterterraind prüft — die Salpeterterrains enthalten den Galiche, der 
in offenem, ebenem Grubenbetriebe gefprengt wird —, melde ferner Die 
Leiitungsfähigkeit des Mafchinenhaufes, den Kubifinhalt der Kühlſchiffe uſw. 
fejtftellt und dann die Erportquote der DOficine beitimmt bezw. vorjchlägt; 
denn dann folgt erit die Probeleiftung, während welder die Dficine natür« 
lid) mit voller Kraft arbeitet, um eine möglihit hohe Quote zugeiproden 
zu befommen. Sm erften Nahre darf die neu aufgenommene Oficine ihre 
volle Quote ausarbeiten, während im übrigen die Produftion von der 
Gombinacion dadurch requliert wird, daß von den urfprünglid für Die 
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Dauer des fünfjährigen Vertrags zugefprodhenen Duoten Abzüge in Prozent- 
fäen gemadt werden, um ben während biejer 5 Jahre auftretenden Be- 
dürfnifien des Marktes befjer entfpredhen zu können, ſowie aud die Ans 
gliederung meiterer, bejonder8 neugegründeter Oficinen während der Dauer 
des Gonvenio zu ermögliden. Die Quote it alfo das feite, der Abzugs- 
prozentfah das bemweglihe Element in der Produltionsregulierung. Die 
Abzugsprozente tragen, wie gejagt, nur die bereits in der Gombinacion 
vereinigten Oficinen, während neu aufgenommene in ihrem eriten Probe- 
jahre ihre ganze Quote ohne die prozentualen Abzüge ausarbeiten dürfen. 

Innerhalb der Grenzen diefer Produktionsregulierung herrſcht nun 
ziemliche Freiheit für die Gefchäftsgebarung der einzelnen Dficinen. Cie 
fönnen verfaufen, wie und wo ſie wollen, fi) unterbieten, ji Kunden weg— 
fangen, ihre Makler injteuieren, wie es ihnen vorteilhaft erfcheint. In der 
Praris freilich werden die Preife in IJquique, dem Haupthafen des Sal— 
petererporis, meilt dur die Vertreter der großen Uficinen der Marftlage 
entiprechend beeinflußt. Vereinbarungen aller Art können gemadt werden, 
und wie in allen Branchen, fo gibt es auch hier führende Leute und die 
große Malle der Geführten. Eine andere Frage iſt die, wie die einzelnen 
Salpeteroficinen bezw. deren faufmännifche Leiter überhaupt ihr Erport» 
geihäft betreiben wollen, ob fie mehr die foliden, normalen Bahnen cin» 
ihlagen oder ausgiebig an der Salpeter-Handelsbörfe mitjpefulieren wollen. 
Der Salpeter iſt ein Saifonartifel, meshalb ja auch das Galpeter- 
produftionsjahr nit mit dem Kalenderjahr zufammenfält. Der Salpeter 
it ferner wegen der vielen die Marktpreisſchwankungen beeinflujienden und nicht 
vorauszujehenden Faktoren — Wetter, Saat, Bedarf anderer Märkte ujm. 
— ein fehr unjicherer Saifonartilel. Es wird deshalb in Salpeler viel 
geipielt und jpefuliert. Es gibt Dficinen, die mit ihrer ganzen Produktion 
ipefulieren, aljo alles auf eine Karte fegen. Solide gut geleitete Häufer 
jpefulieren wohl aud, aber in mäßigen Grenzen. Sie beden vielleicht 
gegenwärtig ein Drittel ihrer Produktion ein durch Borausverfauf auf 
1—2 Fahre zu einem ihre Rentabilität auf alle Fälle fihernden Preis; ein 
zweites Drittel verfaufen fie für das laufende Fahr und das dritte Drittel 
verfaufen fie nicht im voraus, fondern halten e8 zur Spekulation zurüd. 
Das ift aber nur ein Beifpiel und fol nit als Norm hingeſtellt werden. 
Sedenfalls erfieht man aus alledem, daß die einzelnen Glieder der Salpeter- 
fombinacion nicht wie beim Petroleumtruft bloße Yunktionäre der Organi— 
jation find, daß vielmehr der Salpeterring troß feiner jtraffen Produktions 
regulierung feinen einzelnen Mitgliedern noch reichlichen Spielraum läßt, 
ih auch noch auf eigene Fauſt zu bereichern oder auch zu ruinieren. Daß 
die Spekulation, befonders die des Zwiſchenhandels, mit koſtſpieliger, zins— 
verluftbringender Einlagerung der Waren verbunden iſt und daburd den 
Artikel auch an fih Schon verteuert, iſt ein Schaden, den, wenn die Operation 
gut geht, der Konfument zu tragen hat. Beitrebungen, den Zwiſchenhandel 
ganz auszuhalten und das Produltionsfartell zu einem Handelstruft zu 
erweitern, um den bedeutenden Gewinn des Handels den Produzenten zu 
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erhalten und noch eradtere Grundlagen für die Produftionspolitif zu 
ſchaffen, werden befonders von englifchen Firmen in der chileniſchen Salpeter- 
induftrie vertreten; die deutjchen Unternehmungen find dagegen, weil fie mit 
den großen deutſchen Salpeterhandelshäufern in Valparaiſo und Hamburg 
einen auch auf das Kapital fi) eritredenden „Concern“ bilden. 

Eine Ergänzung des Salpeterfartelld bildet die jeit 1886 beitehende 
Combinaciön de yodo, der Jodring. Das Jod iſt ein Nebenproduft, das 
bei der Zalpeterauslaugung dadurd gewonnen wird, daß die „agua vieja‘, 
die ſog. Wutterlauge, die im Salpetermafhinenhaus liegt, durh ein 
eigenes fogenanntes Jodhaus gepumpt wird, in welchem Jod unter Zufak 
von faurem, jchmweflig-faurem Natron ausgelaugt und fublimiert wird. 
Die Jodprobe für die Beſtimmung der Foderportquote, die dem einzelnen 
Salpeterofizinen zugeſprochen wird, erfordert 3 Monate für die Laug— 
prozeffe und 2 Monate für Sublimierung. Nach dem Quantum, das bei 
diefer Probe an fublimiertem Jod herausfommt, wird die dauernde Jod— 
erportquote der Dfizinen beitimmt. Das Jod würde ohne die Erport- 
beihränfung ein ziemlich; mwertlojes Produft fein. Es follen übrigens in 
London Jodvorräte liegen, die den Gefamtbedarf auf zwei Fahre hinaus 
deden, es herrſcht alſo iroß der Produftionsbefhränfung llberproduftion. 
Mit um fo größerer Genugtuung Eonjtatierte der Vorſitzende der Salpeter- 
fombination, der zugleid aud der Jodkombination vorfteht, in der legten 
Generalverfammlung vom 283. November 1904, daß es dem Direktorium 
„Such Rührigkeit“ gelungen jei, den Jodpreis, der 71/s d pro Unze war, 
auf 9d feitzufegen. Nicht alle Ofizinen erzeugen od; manche Unternehmung 
überläßt die Erzeugung ihrer Fodquote der Dfizine, die den jodreidjiten 
Caliche Hat. Der Fodgehalt des Caliche iſt fehr verfchieden, zwiſchen O,00s 
und 0,375 ſchwankend. Im Jahre 1903 Hatten nur 19 Dfizinen od 
produziert. Die Produktion fünnte leicht um ein vielfaches geiteigert werden. 
Der Preis war auf 6 Peniques die Onze Troy geſunken. Allein ſchon 
durh die Einſchränkung der Produktion in Japan mährend des Strieges 
war der Preis auf T7!/,d geitiegen. Die Selbſtkoſten für die Unze Jod 
werden auf 1,2—1,1d geihäßgt. Der Erportzoll beträgt 0,7 d pro Unze, 
dazu kommen etwa O0, d Spejen bis London; das od koſtet aljo bis 
London 21/5 d und der Verkaufspreis iſt 9d. Hier handelt es fi aber 
nicht bloß um einen Produftionstruft, fondern aud der Handel it durch 
das Haus U. Gibbs & Eo. in London, das mit der europäiſchen Jodproduktion 
ein weiteres Kartell gebildet hat, für die ganze Weltproduftion und den ganzen 
Weltkonſum monopoliſtiſch organifiert. Am meijten betroffen durch Preis: 
erhöhung wird der deutihe Markt, der im Verbrauch an erjter Stelle jteht 
und denjelben zu °/; durch Import aus Chile dedt. 


5. Produktionspolitik des Kartell und Preisfteigerung. 
Auf der Grundlage der produftionsbeihränfenden Organijation bildete 
ih der Salpeterpreis wenigſtens hinſichtlich der fteigenden Grundridhtung 
jeiner Entwidlung in den letzten Nahren. Die Produktion iſt doch der 
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ausſchlaggebende Faktor in der durch Angebot und Nachfrage bedingten 
Preisbildung. Die Produktion beftimmt die große Linie der Preisentwid- 
lung; die Manöver des Handels und der anderen die Märkte verjorgenden 
Zwiſchenglieder bewirken nur die Hleineren oder größeren Zickzackſchwankungen 
in der großen aufiteigenden Kurve der Preisentwidlung von 1900 bis 1905. 
Die Preispolitif des ProduftionstrujtS war nun nad) der Darftellung feines 
Direktoriums im legten (38.) Trimejtralberiht, der zugleih das ganze 
Salpeterjahr 1904/05 behandelt, darauf gerichtet, durch Erhöhung ber 
Grportquote für 1904/05 auf 36 Millionen Quintal die disponiblen Exiſtenzen 
von Salpeter auf den Märkten zu vermehren, um den wahrſcheinlich zu 
erwartenden gejteigerten Bedarf befriedigen zu können, eine bejjere Verteilung 
der Erijtenzen und eine Ausgleihung der Preife auf den Märkten zu erzielen. 
Der Zahresberiht der Kombination gibt felbjt zu, daß dieſe Ziele nicht 
erreicht worden find. Der Konjum fei im vorigen Jahre nur wenig höher 
gewejen, und obgleih der Erport mejentlih größer fei, fo ſei dod der 
Überfhuß verbraudt worden, nicht ſowohl für den größeren Konfum, als 
um das Defizit zu deden, welches für die Verforgung Europas Ende 1903/04 
erſichtlich war. Die fihtbare Provifion mit Salpeter war auf den Märkten 
am Ende des Salpeterjahrs, 31. März 1905, nur fehr menig höher als 
am gleihen Datum des vorigen Jahres, fie war für ganz Europa, ein- 
ſchließlich der ſchwimmenden Berforgung, nur 21080 t. Auch die beflere 
Berteilung der Erijtenzen ijt nicht gelungen, das bemeijt die jtarfe Schwan— 
fung der Preife auf den verjchiedenen Märkten. Beſonders in Hamburg 
war der Markt fo geijpannt, daß ſchon auf die Nachricht von der Ver— 
ſpätung eines Schiffes, das erwartet wurde, der Preis raſch emporſchnellte. 
Wenn diefes in Hamburg pajfierte, dem Hauptdepot des größten Salpeter- 
marfts, fo fann man fid) denken, wie es auf anderen Märkten jtand. In 
Hamburg find im verfloffenen Jahre die Salpetereriftenzen mehrmals auf 
1000, ja fogar auf 600 t Heruntergegangen. Bei diefer ein unnatürliches 
Auffteigen der Preiſe bedingenden Sinappheit des Marktes iſt es für den 
außerhalb aller Intereiien Stehenden auffällig, da jeitens der Produzenten 
in Chile nicht einmal die für 1904/05 ihnen von der Kombination zuges 
ſprochene Erporiquote von 36 Millionen Quintal voll ausgearbeitet oder 
menigjtend nicht voll erportiert wurde. Es murden im Salpeterjahre 
1904/05, dem 4. Gonveniojahre der derzeitigen Kombination, nur 34 200 521 
Quintal erportiert, wogegen die Grporiquote 36 Millionen und das tat- 
jählidhe zum Erport zugelaffene Quantum, das fog. „Erportable“, 38 823 166 
Uuintal beitrug. Das „Erportable” dedt fid) nicht immer oder wohl nie 
mit der Erporiquote, da ja von diefer prozentuale Abzüge gemacht werden, 
anderfeit3 neue Ofizinen erſt ihre ganze Leiltungsfähigfeit feſtſtellen und 
Verihiebungen von einem Jahre zum anderen jtatifinden. Es wurden aljo 
im verflofjenen Salpeterjahr 1904/05 11,907 0/, des ganzen Erportable, das 
der europäiſche Markt fo notwendig hatte, nicht erporliert. Die Produzenten 
gaben als Grund hierfür an: den Mangel an Arbeitern, dann die Heran- 
ziehung der Arbeitskräfte zur Aufftellung neuer Maſchinen und andere 
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Gründe, melde die volle Ausarbeitung ihrer Erportquote verhinderten. 
Andere behaupten, die ausfchlaggebenden großen Produzenten hätten die 
Politik der Kombination noch überfombiniert und durch Zurüdhaltung in 
ihrer Produktion bezw. ihrem Erport die Salpeterpreife noch weiter hinauf» 
zutreiben verſucht. Ziffermäßig jtellt ſich die Produktion in der Periode 
des Truſts, wie folgt, dar: 
Duintals. 

vom 1. April 1901—31. März 1902 in 65 Kfizinen 28467088 

.. .« 1902— » -» 1% - 81 - 30 775 613 

.. =» 1908 — » -» 1%04 = 85 . 81 689 879 

.. :» 1904— » :» 1905 = 118 ” 86 661 125. 

Sm Jahre 1904 waren viele Dfizinen bis September ftarf im Rüd- 
itande mit der Produktion, mozu bei manchen ſicher aud die Reueinridhtung 
mit Maſchinen beigetragen hat. Ja den legten Monaten 1904 wurde dafür 
um fo ftärfer produziert. Die mögliche Produktion wäre aber nicht 
36 600 000 QUuintals, fondern 52 Mill. Quintals gemejen. 

Die Preispolitif der Combinacion ijt mit oder ohne Hinzurehnung 
etwaiger Ertratouren ihrer Mitglieder Har genug: Breishodhhalten, lieber an 
geringerer Produktion genügend verdienen, als eine größere Produktion 
benötigen, um nur ebenjoviel zu verdienen, damit zugleich Schonung bes 
Terrains erzielen, die Möglichkeit haben, auch geringmwerligeren Caliche aus— 
zuarbeiten, durch Benötigung einer geringerern Wrbeiterzahl bei Fleinerer 
Produktion über die fchmierige Arbeiterfrage hinwegzukommen und bei 
alledem fehr viel zu verdienen. Es gibt Ofizinen, die im vergangenen 
Sabre 1904 44 d — 3,50. pro Ead*), ab Dfigine Reingemwinn hatten bei 
einem Berfaufspreife von T—7!/, sh im dhilenifhhen Hafen und 9—-10 sh in 
Europa, wobei zu berückſichtigen üt, daß in dem Preiſe in Europa aud) 
Frachten und fonflige Spefen, ſowie Erportzoll enthalten find. Natürlich 
ihmwanft der Reingewinn jehr nad der Güte des Rohmaterials, der Lage, 
Verwaltung und Einrichtung der Ofizine und der Amortifation des Anlage— 
fapitald. Einen Begriff von dem Gewinne der Salpeterinbujtrie fann man 
ih maden, wenn man bedenkt, daß neugegründete Dfizinen vielfad) in 
einem Jahre ihr einige Millionen Peſos betragendes Anlagelapital ab- 
ichreiben bezw. ihren Gläubigern zurüdzahlen, um fi in den folgenden 
Fahren um fo ausjcliegliher auf hohe Rente oder Dividende verlegen 
zu können. Dan kann alfo wohl die Preispolitif der Combinacion, jomeit 
fie fih in der Aufwärtsbewegung des Salpeterpreifes geltend machte, als 
äußerjt erfolgreich bezeichnen. 

Diefe aufiteigende Grundrichtung der Salpeterpreisbemegung weiſt im 
einzelnen örtliche und zeitlihe Schwanfungen auf. Wenn zu wenig Ware 
auf einem bejtimmten Marfte it, fteigt der Lolalpreis oft um 50 43 bis 
1 4, vielfa hält wohl auch der Handel Ware zurüd, um den Preis zu 
treiben, lofale Handelsmonopole durd Auflauf der Griftenzen werden ge- 


*) Es gibt Säde zu 1 und foldhe zu 2 Duintals. Selbft, wenn man annimmt, 
dab 2-Quintaliäde gemeint find, bleibt der Gewinn noch reichlich. 
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Ihaffen ufm. Anderſeits fommt es vor, daß der Preis plöglid fällt, wenn 
3. B. günftiger Wind eintritt, der mehrere ausgebliebene Segler auf einmal 
erwarten läßt. Bon Einfluß auf die Marktlage ift das frühe oder fpäte 
Einfegen des Frühjahrskonſums bei milden oder jirengem Winter, die Er- 
öffnung der Fluß» und Kanalſchiffahrt nad) der Winterfperre und in Deutfch- 
land befonder8 aud die Lage der Zuderproduftion. Eine Ausficht auf eine 
günjtige Herbiternte und auf hohe Zuderpreije läßt in der Regel auch einen 
Mehrkonſum von Salpeter erwarten. 

Auch die Preisbildung des Salpeters für chemiſche Induſtriezwecke 
ift in ihrer Grundridtung von der Broduftiongspolitif der Combinacion und 
von der allgemeinen Salpetermarkilage, ferner von zeitlichen uud örtlichen 
Schwankungen bedingt. Die Salpeterofizinen werden einen 96 prozentigen 
Salpeter für chemiſche Zmwede, der namentliß in Nordamerifa einen um 
219—5 ets höheren Preis erzielt als der 8prozentige für Düngezmede, 
nur dann produzieren, wenn ihnen dies beiiere Rechnung läßt, als den 
Salpeter auf 95 %/, zu raffinieren. Die örtlichen und zeitlihen Schwankungen 
der Preisbemwegung im einzelnen treten hierzu und fompligieren ſich mit 
denen für gemwöhnliden Zalpeter, wenn nämlich, wie dies im Jahre 1904 
auf dem bdeutihen Markte geihahb, der 86prozentige Talpeter megen 
Mangels an gewöhnlicher Ware auch für Düngezwede in Anfprud ge- 
nommen mird. 

Auf diefen Grundlagen der Preisgeitaltung entwidelte fih nun ber 
Zalpeterpreis in den legten Jahren talfächlich, wie folgt: 


Salpeterpreis 1900— 1905. 
1300 1901 1902 
Preis in Chile 
für 46 kg . 4sh Ya d—6 sh Yad 5shl0!/sd—6shY'/iad 6sh 2 d—6 sh 11d 
Preisin Europa : 
für 46 kg . Tsh T'/ad—BshT!/ad 8 sh 3 d—9 sh 6 d 8 sh 4; d—9 sh 9d. 


In den folgenden Jahren entwidelten ſich die Preife, wie folgt: 
Mai 1903 Tezbr. 1908 Mai 1904 Novbr. 1904 Jan. 1805 Mai 1905 
Preis in Ghile 
46 kg in sh und d 6/4” 71.2 6115 B/LNa 1/8°/4 77. 
Der Preis in Chile Hat ſich alſo von 1900—1905 faſt verdoppelt. 
Gemeint ift dabei der Preis an ber Küfte für unmittelbar lieferbaren Salpeter. 
Die Preije in Europa jtiegen gleichzeitig, wie folgt: 
Mai 1903 Desbr. 1908 Mai 194 Jan. 1905 Mai 1905 
Preis in Europa 
46 kg in sh umd d 5. B/gr 91 Hl 10/1, 
Der Preis für anfommenden Ealpeter in Europa jtieg alfo von 
1900—1905 von 7 sh 7! d auf 10 sh 11% d im Mai 1905. Diefer 
Preis enthält Fracht und Spefen bis zu den europätichen Häfen. Der Preis 
des Jahres 1905 iſt übrigens mit der obigen Ziffer nicht genügend charakterifiert, 
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da er in vielen Kotierungen bie Höhe von 10 sh 4'/, d für anfommende 
Ladungen in europäiſchen Häfen erreiht. Im allgemeinen kann man fagen, 
daß der europäiiche SalpeterpreiS um 3 sh ſeit 1900 geitiegen iſt. 

Zu biefer allgemeinen Preisfteigerung fommt die Steigerung ber 
Einzelpreisihmwantungen, die aud; wieder zum Zeil auf bie probuftiong- 
beichränfende Tätigfeit der Combinacion zurüdzuführen fein dürfte; benn 
infolge der Knappheit der Produktion merden auf ben einzelnen Märkten 
alle die zeitlichen und örtlichen Umjtände, melde Preisſchwankungen herbei- 
führen, fchärfer empfunden und bemertet. Die Marktlage ift eine chroniſch— 
geſpannte. Der deutihe Markt litt im Jahre 1904 unter erheblichen Preis— 
Ihwanfungen. Zu Anfang des Jahres 1904 ftand der Preis auf 9,0 AM. 
Mit der Eröffnung der Binnenihiffahrt und dadurch bemwirkter größerer Be— 
ftellung jtieg der Preis bis Ende Februar auf 10.4. Neuer Froft ſchwächte 
den Preis dann mieder ab, eintretender Oſtwind, der die Ankunft von 
Seglern verzögerte, ließ den Preis auf 10,15 ‚A. fteigen, dann fiel der Preis 
mit umicdlagendem Wetter bis Ende März auf 9,40 M. Anfang April fchnellte 
der Preis bei jtarfer Nachfrage und zu geringen Porräten auf 10,10 A. in 
die Höhe. Dann famen neue Schiffsladungen, zum Zeil von franzöfifchen 
Häfen beordert, und der Hamburger Lofopreis jtand Anfang Mai wieder 
auf 9,0 „. Der Konfum in Deutfhland und Öfterreich fegte über Er- 
mwarten jtarf ein, und der Preis ſtand Anfang Juni wieder auf 10,50 AM. 
für disponible Ware. Bon da ab fanf der Preis wieder etwa um 1 
infolge abnehmenden Konſums und Störung der Flußſchiffahrt. Mitte 
September, al3 der Lofopreis 9,50 „// betrug, begann mieder eine auf- 
fteigende Konjunktur im HinblidE auf die immer bdeutlicher werdende 
Produftionsbefhränfung in Chile und die durch die Lage des Zudermarkis 
zu erwartende PVerbrauchsiteigerung. Der Preis jtieg bi8 November auf 
10,65 „AH und erreichte damit feinen Höhepuntt. 

Auf anderen Märkten dürften die durch Iofale und zeitliche Umſtände 
bedingten Preisſchwankungen infolge der Knappheit der Produftion gleich- 
falls fehr afzentuiert aufgetreten jein. 

Daß die Produltionsbejhränfung und nit eima, mie vielfach be» 
hauptet wurde, die Steigerung der Frachten für die Preisbemegung des 
Salpeters ausfchlaggebend ijt, ergibt fih aus folgenden Angaben über die 
Frachten für Salpeter in den legten Jahren. Die Fracht ſank von Mitte 
1900 bis Ende 1903 von 38 sh auf 14 sh pro Tonne engl. (1016 kg) 
mit Schwankungen im einzelnen. In den Jahren 1904 und 1905 ſtieg Die 
Fracht infolge der allgemeinen günjtigen Konjunktur und betrug im No— 
vember 1904 bei dem hödjiten Stande des Salpeterpreiies 20 sh. Das iſt 
eine mäßige YAufwärtsbewegung, wenn man bedenkt, daß die Fracht 1901 
noch auf 38 sh jtand. Welde Umjtände die damalige hohe Fracht be— 
wirkten, tut nichts zur Sache, da es ſich hier nur um die Beeinfluffung des 
Salpeterpreife® Handelt. Hält man aber die Fracht von 1900 und 1904 
mit den Preifen von 1900 und 1904 zufammen, fo wächſt die oben charak— 
terifierte Preisjteigerung noch um ein beträchtliches. 
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An dem Kurſe des hilenifhen Peſos, der feit der Krifis im Jahre 1900 
von 12 d auf 17 d jtieg und jekt eiwa 151/, d fteht, Hat die Salpeter- 
induftrie das Intereſſe aller Erportproduzenten, deren Waren in Gold 
notieren, d. 5. fie hat Jutereſſe am ſchlechten niedrigen Kurfe. Bei der 
Beurteilung der Preisbewegung hat der Kurs nur infofern Bedeutung, als 
der Teil der Probuftionsfoften der Salpeterinduftrie, der in chileniſchem 
Gelde gezahlt werben muß, durd die Steigerung des Kurfes gleichfalls ge- 
ftiegen ift. Nicht als ob alle dieje Ausgaben parallel dem Kurſe tiegen, 
aber eine jteigende Tendenz darf bei dem mwichtigeren derartigen Ausgaben, 
mie Arbeitslöhne, entjdhieden angenommen und der Preisfteigerung des 
Produkts gegengebuht werben. Die Bedeutung dieſer Tatſache wird aber 
ſehr erheblich dadurch abgeſchwächt, daß die Arbeitslöhne zum meitaus 
größten Zeil in den Verkaufsläden, fog. Pulperias, welche die Dfizinen auf 
eigene Regie halten, wieder in Waren umgeſetzt werden, für melde die 
Ofizinen bei dem jteigenden Geldfurje und der damit verbundenen geringeren 
Kaufkraft des Geldes entſprechend höhere Einnahmen erzielten. 

Die preisjteigernde Wirkung der Combinacion salitrera wird in dem 
legten das Salpeterjahr 1904/05 behandelnden Trimeitralbericht (38.) vom 
1. Auguit 1905 offen zugegeben. Überhaupt macht dieſe Publikation den 
Eindruck, daß der Truſt in dem Gefühle, vor einer ſchweren Kriſis zu 
ſtehen, noch einmal alles aufgeboten habe, was er zu ſeiner Stützung 
vorbringen kann. Auf Seite XXVIII des Heftes werden die nützlichen 
Wirkungen der jetzt zu Ende gehenden fünfjährigen —— — 
wie folgt, geſchildert (in deutſcher Überfegung): 

„Die Combinacion bewirkte die Vermeidung unnüßer Aus- 
gaben, die bei Überproduktion eintreten, und die verberblidhe Kon- 
furrenz unter der Induſtrie ſelbſt. Die Anpaffung an die Nach— 
frage verhindert, daß mehr auf den Markt fommt, als notwendig 
it, anderfeits, daß nicht Die notwendigen Griftenzen auf dem 
Markte fehlen, madt alfo die Entwidlung harmoniſch fortichreitend 
für Induftrie und Verbraud; und reguliert den Mehanismus bes 
Marktes. Die Regulierung der großen Ziffern von Produltion 
und Verbrauch und die ſchätzungsweiſe Vorausficht für die nächſten 
Sabre dienen als fihere Baſis zur Orientierung ſowohl für die 
Induſtrie wie für den Handel, der jeinen Operationen, in welchen 
jo bedeutende Summen angelegt find, einen fidheren Kurs geben 
fann. Die hauptfädlidite Folge der Combinacion tit 
aber die Hodhaltung der Preife, melde die optimiftifhen 
Hoffnungen übertroffen hat. Mehr als alles ſpricht die 
Tatfahe, daß während der Epode der gegenwärtigen 
Combinacion der Preis fajt um da8 Doppelte geitiegen 
il. Das bedarf natürlid feines Kommentars.“ 

Wenn bier von einer Harmonie zwifhen den Intereſſen der Konfus 
menten und der Induſtrie die Rede iſt, fo ijt dies eine Daritellung der 
Lage, der man faum beijtimmen kann. Daß es nicht gelungen ijt, eine 
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gleihmäßige Verforgung der Märkte mit Exiſtenzen herbeizuführen, gibt der 
Beriht an anderer Stelle felbit zu; von einem ficheren Kurſe für Die 
Operationen des Handels fann man aber nicht reden, wenn die Erportquote, 
die vorausbeitimmt war, von den Produzenten gar nicht geliefert wird. Es 
bleibt aljo nur die Konftatierung, daß e8 der Combinacion gelungen it, 
den Preis auf das Doppelte Hinaufzutreiben. Der Nahresberidyt der 
Combinacion fügt diefer Konjtatierung die Worte bei: „Das bedarf feines 
Kommentars.” Trotzdem jollen im nachfolgenden die Folgen dargeitellt 
werden, welche die Preispolitif der Combinacion für ſie felbjt und die Lage 
der Induſtrie hatte. 


6. Politif des Fiskus, neue Jndnftriennternehmungen und drohende 
Überproduftion. 

Die durd die Combinacién gefchaffene äußerſt günjtige Konjunktur 
einerjeitö, ferner die namentlid) aus Italien nach Chile gemeldeten Fort— 
fchritte in der Heritelung des Kalkſtickſtoffs veranlakten den chileniſchen 
Fiskus, zu einer planmäßigen und ausgiebigen Veräußerung feines in Sal— 
peterterrains noch jtedenden bedeutenden Bermögens überzugehen. Es ge- 
ihah dies in den Jahren 1903-1905 auf dem üblihen Wege der Ber- 
jteigerung bereits in beirädhtlihem Maße, doch jollen noch mweitere Terrain» 
verfäufe folgen. 

Zwar hatte die Aſociaciön falttrera im Dezember 1902 in einer Denf- 
ſchrift ſehr eindringlich auf die Gefahren hingemwielen, melde der Salpeter- 
induftrie und ihrer Organifation von neuen Verkäufen fisfaliiher Salpeter- 
terrains und der daraus entjtehenden lÜberproduftion drohen, die dilenifche 
Regierung ließ fi) aber dadurd nicht abhalten. Ihr Kommiljar für die 
Salpeterindujtrie, der Delegado fiscal de Salitreras,' fegte in feinem legten 
Memoria für 1904 (©. 39 ff.) ausführlid die Gründe auseinander, warum 
die Regierung fo vorgehen mußte, wie jie e8 zum Leidweſen der Salpeter- 
fombination getan hat. Der Delegado fiscal legt dar, daß die hemifche 
Herftellung eines Salpeterſurrogats ſoweit gebiehen ift, daß deren Über— 
legenheit über die Produktion des natürlihen Salpeter® „nur noch eine 
induftrielle Frage“ bildet, welche „von einem Tage auf den anderen“ gelöſt 
werden kann. Davon hänge aber nicht bloß das Schidjal der Salpeter- 
induftrie, fondern „die Zukunft des ganzen Landes“ ab, und dieje jei für 
den Staat ausfchlaggebend. Das Land mülje in den Stand gejeßt werben, 
auch ohne die Einkünfte aus der Salpeterinduftrie zu beſtehen. Zunächſt 
mülfe der Staat darauf bedacht fein, fein bedeutendes in den Salpeter- 
terraina ſteckendes Vermögen zu Fapitalifieren, bevor es zu ſpät jei, d. h. 
bevor diefe Bermögensobjefte wertlos würden. Dann fegt fi das Memoria 
des Delegado fiscal mit der Combinacion falitrera auseinander. 

Es madht einen Unterjchied zwiſchen den Intereffen der Induſtrie im 
allgemeinen, die durch Lieferung neuer fehr abbaumürdiger Terrains feitens 
des Staates unmöglich; geihädigt werden können, und den frondierenden 
Intereſſen der Salpeterinduftrie, melde den Wetibewerb abhalten molle. 
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Diejen wird anheimgegeben, felbjt die neuen Terrains billig zu kaufen und 
dadurd neue Unternehmungen zu verhindern. Die GCombinacion habe der 
Industrie fo hohe Preife gebracht, daß fie einen neuen Wettbewerb wohl 
vertragen könne. Die Produftionspolitif des Truſts habe bewirkt, daß ſo— 
gar Salpetermangel auf den Märkten eintrat. Der chileniſche Staat habe 
alſo allen Grund, auf die Vermehrung der Produktion und des Erporis 
bedacht zu fein. Der Staat habe ebenjo an fein Intereſſe, das allgemeine 
Sntereffe, zu denfen, wie die Combinacion an das ihrige denke, dann mülje 
der Staat an das Intereſſe der Salpeterindujtrie als jolder denken und 
fönne ſich dabei durch beitehende Sonderinterejjen nicht beeinfluffen laſſen. 
Darnadı fcheint fi) der Delegado fiscal die Salpeterinduftrie auch ohne 
Combinacion vorjtellen zu können. Wan fieht alfo, daß der „Komentar“, 
den die Ajociacion faliirera in der oben wörtlich wiedergegebenen Darjtellung 
ihrer Produktions- und Preispolitif für überflüjfig erflärt, doch von feiten 
der dilenifhen Staatsregierung gegeben wurde. 

Die beträchtlichen Berjteigerungen fiskaliſcher Ealpeterterrains führten 
zu ben bereitS aufgeführten Neugründungen von Salpeterindujtrieuntere 
nehmungen in den Jahren 1903—1905. 

Der mehrfad zitierte neuejte Trimejtralberiht der Aſociacion falitrera 
führt (S. XLff.) die mwidtigiten der neugegründeten bezw. projektierten 
Ofizinen auf. Es find das 


in Aniofagalta . . . ..... 47, 
in Aguas Blanca . . .... 14 
in Talt—ädä. 77. 


Dazu kommen geplante neue Ofizinen beſtehender Geſellſchaften, auch 
der beiden großen deutſchen Unternehmungen. Die 38 neuen Ofizinen werden 
nad) der Schätzung des Berichts nicht weniger als 38 Mill. Quintal Sal» 
peter produzieren. 19 von diefen 38 Ofizinen find im Baue, und faſt alle 
tönnen bis April nächſten Jahres fertig fein. Bon den 19, die gebaut 
werden, können verjchiedene ſchon Mitte 1906 ihre Produktion ausarbeiten, 
einige werden ſchon in diefem Jahre zu produzieren beginnen. Die hinter 
diefen Dfizinen ſtehenden neugegründeten Salpeteraftiengejellihaften find in 
dem Jahresberichte der Afociacion falitrera, der fonit fo ausführlid iſt, 
merfmwürdigermeife mit 4 Zeilen abgetan (S. XIII), ohne da irgendmwelde 
Angaben über die in dieſen Gefellihaften invejtierten Kapitalten, die jet 
noch Verzinſung verlangen, gemadt werden. Und dod waren dieſe Neu- 
gründungen, über melde oben berichtet wurde, das wichtigſte Ereignis in 
dem Berichtsjahr. 

Man war zu der Erfenntnis gefommen, daß der hohe Salpeterpreis 
die Möglichkeit gibt, auch Salpeterterrains von geringerem Gehalt auszu— 
beuten, Werner iſt bei der ganzen Entwidlung zu beadten, daß der hohe 
Preis des Prodults auf höhere Werteinihägung der Betriebe und ihrer 
Terraind hinwirkt bei Näufen und Berfäufen; dadurch wird aber auch 
wieder die Vermehrung der Produktion angereizt, um für dag höhere Kapital 
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eine entjprehende Rente zu erzielen. Sicher it, daß die erit jeht in 
größerem Mapitabe zur Ausbeutung herangezogenen jüdlidhen Terrains von 
Ghile in der Provinz Antofagafta jegt ſchon jo raſch an Bedeutung ge- 
winnen, daß fie die Produktion der allen nördlideren Salpeterprovinz 
Tarapaca mohl bald einholen werden. Die Ausfuhr aus diefer Provinz 
blieb von 1901 bis 1904 fait ganz jtabil, fteigend von 22,5--22,4 Mill. 
Luintal. Die Ausfuhr aus den Antofagajta-Häfen dagegen jtieg von 5 Mill. 
auf 10,1 Mill. Uuintal. 

Wenn man in dem Trimeltralberidht (38) der Gombinacion (S. XXIX) 
die Worte über die ſchöpferiſche Wirkung der Combinacion liejt, über die 
enorme Ausbeutung des Salpeterreihtums „unter dem Schatten” der Com— 
binacion, melde das Kapital herangezogen habe, zulegt jogar das fonjer- 
vative chileniſche Kapital felbit, das jeßt zum eritenmal im größeren Maß— 
ſtabe an indujtrieller Anlage und an der Bereicherung teilnehme, fo wird 
man nicht vergejien dürfen, daß damit zugleid der Meg zur Überproduftion 
und zur Sprengung des Salpeterringes felbjt gebahnt wurde Speziell die 
im vorigen Jahre eingetretene Inveſtierung einheimiichen chileniſchen Kapitals 
in der Salpeterindujtrie dürfte ein meiterer Faktor zur Sprengung der 
Gombinacion fein; denn dieſe chileniſchen Kapitalijten find nicht fo geſchult 
wie die englifhen und deutfchen; fie wollen weiter nichts, ala möglichſt raſch 
und mühelos fidy bereichern, fie wollen in erjter Linie den augenbliclichen 
Erfolg — Bargeld für die Ausgaben des Tages — und geben wenig auf 
die Ausfichten der Zukunft. Solche Intereffenten werden faum geeignet fein, 
eıne Combinacion aufrecht zu erhalten, melde ihnen Produktions» und Ge» 
winnbeichränfungen auferlegt im Intereſſe dauernder Profperität. 

Die ganze Entwidlung der Salpeterindujirie drängt aljo auf eine mit 
oder ohne Sprengung der Combinacion vor ſich gehende bedeutende Über- 
produktion hin, und es wird lediglid) von der Aufnahmefähigkeit der Märkte 
abhängen, ob daraus nicht eine entſprechende Produklionskriſis refultiert. 


7. Möglichkeit der Berbraudjsfteigerung und Weltmarkt. 


Die fleinen Notizen, die nad) Europa herüberfommen, über die Zu- 
nahme des Exports und Verbrauchs in einzelnen Monaten im Vergleiche zu 
früheren Monaten, über die Ausfichten der Combinacion ufmw. dienen meijt 
Spefulationszweden und bemeifen gar nichts. Man muß die ganze Ent- 
wicklung ins Auge fallen. Dem mehrfad erwähnten legten Trimeitral- 
bezw. Jahresberichte der Salpeter-ANjociacion muß man nahrühmen, daß er 
die Situation, in ber fi die Induſtrie befindet, ziffernmäßig getreu daritellt, 
wenn aud nicht alle Konjequenzen gezogen werden, die fid) aus den Ziffern 
ergeben, vielmehr mit einigen allgemeinen Wendungen die Hoffnung auf 
Löjung der Schwierigkeiten vertreten wird. 

Das Verhältnis von Produktion bezw. Erport und Berbraud; jtellt ſich 
jest Shon, wenn man die 4 Jahre de3 beſtehenden Convenio betrachtet, To, 
daß der Verbrauch beträdtlih hinter der Produktion zurüdgeblieben wäre, 
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wenn die Produzenten die ganze ihnen zugeiprodyene Erporiquote im ver— 
flofjenen Salpeterjahre produziert hätten. Man betrachte folgende Ziffern: 


Gıport Konium 
Grporiquote 
Zuintal Quintal Quintal 
1901/02 . . 31091 09 28 720 469 27 971 844 
1902/03 . . 30 500 000 29 520 893 31 559 838 
1903/04 . 32 500 000 81 595 902 32 808 159 
1904 05 . 36 000 000 834 200 521 33 798 018. 


Feſtgeſehte 


Die Verbrauchsziffer — die übrigens vom 1. Mai bis 30. April ge 
rechnet wird — mar 1900/01 31845 807 Quintals, fiel 1901/02, wie oben 
erfichtlih ift, beträchtlih und fonnte erſt 1902/03 ihr früheres Niveau 
wieder erreihen. 1903/04 vermehrte jih der Verbrauh um 40/, und 
1904/05 nur um 3 %/,. Dagegen ift die Erportquote in den legten Jahren 
Hlarf geitiegen, und wenn man noch die für das nächſte Salpeterjahr 
1905/06 Hinzurechnet, die bereits auf 39 Millionen Quintals fejtgefegt iſt, 
jteht diefe Steigerung in feinem Verhältnifje zum Verbraude. Nur dadurd, 
daß die feitgejegten Erportquoten nicht ganz produziert werden — im ver» 
floffenen Jahre fogar weniger, ald der Konfum verlangte —, wurde Über- 
produktion vermieden und der Preis des Salpeterd hoch gehalten. Wenn 
in der obigen Statijtif die Erportziffer für das verflofjene Jahr höher er- 
ſcheint als die Verbrauchsziffer, ſo dürfte es darauf zurüdzuführen fein, 
daß das „Konſumjahr“ nit mit dem Erportjahre redhneriih zufammenfällt 
und daß zu dem Datum des Erports von der dilenishen Küſte noch einige 
Monate gerechnet werden müljen, bis das betreffende Erportquanium zum 
Berbraudy auf den Märkten erjcheint. Außerdem iſt aud mit Aufftapelung 
von Borräten zu Spefulationszmweden jeitens des Zwiſchenhandels zu rechnen. 
Der Zahresberiht der vereinigten Salpeterinduitriellen ſpricht ſich über die 
Situation im verfloffenen Jahre jehr Far aus, indem er jagt: „Bis jegt 
bat uns der Umjtand gerettet, daß in dem vergangenen Jahren die Gejamt- 
quote nit hat erportiert werden können. Das wird ſich aber künftig 
ändern, weil die Ofizinen ihre Quoten ausarbeiten werden, befonders nad): 
dem diefe um 45--50 %/, — je nad der Zahl der neu aufzunehmenden 
Dfizinen — reduziert fein werden. Dann wird man nicht mehr damit rechnen 
dürfen, daß der tatlächliche Erport hinter der beitimmten Erportquote zurüd- 
bleibt, und Ddiefe muß deshalb jo angelegt werden, wie es den Bedürfniffen 
des Konfums entſpricht.“ Es it ungmeifelhaft, daß der Erport [don auf 
Grund der zur „Zeit gegebenen Berhältniffe im Jahre 1905/06 von 
34 200 521 QUuintal® (1904/05) auf 37 bis 371, Millionen Quintals 
jteigen wird, mährend der Verbrauch auf Grundlage der bisher be 
obadteten normalen Steigerung nur auf höchſtens 341/, Millionen ſich 
heben wird. Dabei jind Störungen im Nonfum gar nicht in Rechnung ge- 
zogen. Es müllen alſo von der für 1905/06 feitzufegenden Erportquote 
von 39 Millionen Tuintals bedeutende prozentuale Abjtriche gemacht werden, 
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um die Produktion und den Berbraud des Fünftigen Jahres in Einklang 
zu bringen. 

Es ermeiit jih aljo die Situation der Salpeterindujtrie ſchon jebt auf 
Grund der vom vorigen Jahre überfommenen Verhältniſſe ald fchmierig. 
Der zitierte Sahresbericht zieht daraus die Konjequenz, dak die Quoten 
verringert und neue Märkte geſucht werden müſſen. Die gleiden Konje- 
quenzen bezüglid) der „übrigen“, die Situation kennzeichnenden Daten zu 
ziehen, überläßt der Jahresbericht ausdrüdlid (S. XV Abf. 3) feinen Lefern. 
Damit find wohl gemeint die Daten über die meitere VBerfhärfung der 
fritifchen Situation, wenn die zur Zeit gegebenen Verhältniſſe durd den 
Eintritt der neugegründeten Ofizinen in die Produktion vollitändig um- 
geitaltet fein werden. Der Jahresberiht geht wohl deshalb nicht auf die 
Konfequenzen ein, um den Markt nicht zu alarmieren. Die eben milgeteilten 
Daten über die neuen Ofizinen ſprechen aber für fich jelbjt genügend. 

Der Vorſchlag, neue Märkte zu ſuchen, iſt leicht gemacht, feine Aus- 
führung aber hängt davon ab, wie weit die Welt zur Zeit fchon mit 
Salpeter genügend verjorgt iſt, alſo vom Weltmarfte. Die Statijtif wirkt 
vielfach etwas verwirrend, weil fie durch ihre Unterfcheidungen von Erport 
des Kalenderjahrts und Erport des Salpeterjahrs, ſowie durdy ihre Auf— 
jtelungen über den Jahresverbrauch in den Märkten des Erports verjcdhiedene 
Nebenbilder gibt, melde die Klarheit beeinträdtigen. Es find dies aber 
nur zeitlihe Verjchiebungen in dem Hauptbilde, aud) was die Verbrauchs— 
itatijtif betrifft; denn was zum Verbrauche gelangte, wurde eben einige 
Monate vorher erportiert oder iſt vielleicht auch als Borrat vom verfloffenen 
Jahre übernommen morden. Die Entwidlung des Salpetermarfts zeigt 
nachfolgende nad mehreren Publikationen der Asociacion salitrera und des 
Delegado Fiscal zufammengeitellte Tabelle: 


Der Weltmarkt des Salpeters von 1893 bis 1904. 


1898 1594 1845 1806 1847 1898 


Mengen in Quintals 





Großbritannien 
oder Kontinent | | 
nad Ordre. . |10 255 700 10 811 095) 9068 284. 8 958 251. 9631004) 7 886 349 

Großbritannien 886 141 892 si 668 128 251 987] 266 502) 1118 649 








Teutihland . . | 4978 547: 6 813 619| 9.030 060 9076 206) 6 020 064 8 725 812 
Tänemarf — il — 35 322 — J 
Spanien . . . — — | — — 78 488 
Schweden . . — — — — 74931 20778 
Holland. 654472 817479 1286814 690651 1029 618! 1865 794 
Belgien . . . 268411 771949 539924 472200 1029428] 1521335 
Sranfreih . . | 1814767 1448980 2183 585) 2002 501) 2192 718) 4.000 845 
Mittelmeer- | | 

länder . . . 272941 171958) 53 690 — — — 


Stalten . . . — — | 213 822) 88 918| 810265) 812986 


190 Die Salpeterinduftrie Chiles und ihr Kartell. 











1894 1895 1896 1897 1898 


Mengen in BDuintals 











Öfterreih-lingam |) — | 7098 64739 77186 46882 118267 
Nufland . — — — — — — 
Ver. Staaten v. 
Amerifa | | | 
Dfitüfte . 2187277 2296401, 2482 845 1886 950, 2021 772 2 719 888 
Weftküfte . 190417) 165191 386684! 246174 488431 821484 
Brit.-olumbien — — | — 12221 — 19 878 
Beitindien — 20295 24 760 44628 24750, 79 666 
Japan — — 28418) 86618 76082 46 687 
Geylon — — — — — — 
Auſtralien _ | 2174 3200 — | — 19 682 
Sandwichinſeln — — 14320 22800 11000 62613 
Maurice» Anfeln 44641 66997 67046) 18585 72723 27980 


Port Elifabeth . 


— — — | 82 468 17 549 141 269 
Afrika (verid. | 


= u — 2 — 


Länder). 
Merito — = — 39 600 — 
Argentinien . — — 40220 — 8386866 20 
Uruguay . = 371 53 2 — | 120 
Ecuador . 40 10 28 17 60 88 
Peru . 135 590 2445 1376 2684 3 496 
Ghile . 58.424 26 796 28 360, 21057) 42 208, 32 524 


Zuſ, einſchließl. | | 
anderer Ränder |20 612 352.23 879 428126 026 186/24 066 189 23 441 613128 109 720 











1890 1900 1901 1902 1903 1904 
Mengentin Zutintals 

Sroßbritannien | 

oder Kontinent | | 

nad Ordre. . | 7579088 8065 470 6570432, 7924414 5 556 b1l) b 605 785 
Großbritannien | 1741 712 1535885 1293062 1322 445| 1606178, 1472171 
Deutichland . . | 88337 682) 8 585 687 7877757: 7362216! 8498 984) 8 541 346 
Dänemarf . . — — — — —— — 
Spanien. . . — — 70628 124600 182363 
Schweden . . — 58 292 39 240 88 477 44 000, 50 600 
Holland . . . | 1415759 1981010 2162683 1416 806 2051 351) 2431 096 
Belgien . . . | 2191018 1422984: 390050) 1277068, 1775 457 1 904 282 
Frankreich .1| 4567021) 4148589) 3580015 3084217, 4 759 855 4 925 858 
Mittelmeer- | | 

länder . . . 139 745, 167239, 1838259 888671 159 590 45 200 
Stalin . ...| 478857) 671481, 488843, 1162662) 562123] 765 511 
Ofterreidh- | | | 

Ungarn. . . 82 900 120 757 129 973 47 050 47 155 98 797 





Die Salpeterinduitrie Chiles und ihr Kartell 191 





1840 1500 1961 1992 1903 1801 








Menuen in QuUintals 














- | - 
Außland . . . e= bl 528) — — — — 
Ver. Staaten v. | | | | | 

Aınerila | | 

Dfttüfte . . | 2698226 8803884) 8763 141 5042882) 4931629 5 104 264 

Weittüfte. . | 559925 567596 5195591 558 457 982646, 742 585 
Brit.-Kolumbien 46868 86188 27568 28600 18209 39600 
Weitindin . .| 41472 TosıT 38T — 9232 — 
Japan ...I — 68488) 66 100 40) 55 Bill. — 
Colon . . . — 1.29 588 30600 | —- — 
Auftralien . . 2312 — 1086 — 286844 70680 
Sandmwidinfeln 148242) 105248 128282 218572] 262472) 291288 
Maurice» Infeln 26677) 74802 48893 2 — | 58627 25 300 
Rort:Elifabeth . 259605 — _ 1 — 
Afrika (verſch. 

Länder). - . u £ — 113877 90291 800 048 
Merio . . . — 22 —- 1 - — 
Argentinien . . _ 30 502 570, 565) 613 
Uruguay. . . 2 — ı 20 342! — 111 
Ecuador . . . 88 204 287 408 278 226 
Peru... 5 768) 8411 5459 11168 6 408 7298 
Chile... . 486800 848500 27380, 80881 35528 27967 
Zuf, einſchließl. | | 

anderer Länder |80 386 877 31 602 1, 27 385 228 30 089 440 31 682 844,32609 756. 





Der Gefamterport von Salpeter ftieg von 1893 bis 1904 von 
20 612 352 Qu. auf 32609756 Qu. Der Poſten „Ordre Canal“ mar 
1893 mit 10 255 700 QDu., der höchſte unter den einzelnen Ziffern, fiel aber 
bis 1904 auf 5605 785 Tu. Die Ausfuhr nad) Deutihland auf Grund 
der chileniſchen Statiftif flieg von 4978547 Qu. im Jahre 1893 auf 
s 541 346 Un. im Sahre 1904; die Ausfuhr nad) Holland und Belgien 
jtieg in diefem Zeitraume bedeutend, die nad) England direft jtieg troß der 
großen Berringerung des allgemeinen Poſtens Drdre Canal in den Jahren 
1893—-1904 nur von 386 141 auf 1472171 Qu. Die Ausfuhr nad) den 
Bereinigten Staaten hob ſich 1893 bis 1904 von 2377694 Qu. auf 
5 546 799 Qu. 

Der Erport nad Europa hat ſich von 1901—1904 von 22670314 
auf 25 972509 Qu. gehoben, der nad den beiden Küften von Nordamerika 
von 4282700 auf 5846 799 Qu. Die Ziffern für die legten „Salpeter- 
jahre“, die bis 30. März 1905 veröffentlicht find, ändern am dem obigen 
Bilde, dem die Kalenderjahre zugrunde liegen, jo wenig, daß es ſich nicht 
verlohnt, fie mitzuteilen. Nah der Berbraudsitatijtif ift der europäiſche 
Verbrauch von 1900 bis 1904 von 26212870 Qu. auf 25589 340 Lu. 
gejunfen, der Verbraud in Nordamerika ift an der Oſtküſte von 3 353 455 
auf 5512 732 Qu. und an der Weſtküſte von 449196 auf 863 023 Qu. 
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in den Jahren 1900—1904 geitiegen. In der dritten Rubrik „verfchiedene 
Länder” jtieg der Verbrauch von 393 169 auf 762981 Qu. und im ganzen 
it der Weltlonfum von 1900-1904 von 30 443 000 Qu. auf 32 755 COO Tr. 
geitiegen. Im eriten Halbjahr 1905 (1. Janıtar bis Ende Juni) meilt der 
europäifche Verbrauch infolge der ſtarken Nachfrage des deutſchen Marktes 
ein Mehr von 1485 800 Qu. gegenüber den eriten 6 Monaten des Jahres 
1904 auf, während die beiden Hüften von Nordamerila um 528393 Tu. 
weniger als im erjten Halbjahr des vorigen Fahres fonfumierten. Die 
„verjchiedenen Länder“ verbraudten um 223383 Tu. mehr als in den 
eriten 6 Monaten von 1904. 

Die ausſchlaggebende Bedeutung des deutihen Marktes für den Zalpeter- 
fonfum ergibt fi nicht jo klar aus der obigen Ausfuhritatiftif Chiles mie 
aus der Einfuhritatiftif Deutſchlands unter Berüdiihtigung der belgiich- 
holländifchen Häfen. Dies wurde oben im Kapitel 4 ſchon erwähnt und 
ein Gejamtimport Deutihlands von rund 600000 t feitgeitellt. Zu ähn- 
lihen Ergebnijjen fommt eine Zulammenjtellung in der Fachzeitſchrift für 
den Düngemittelverfehr L'Engrais,“) melde die Einfuhrziffern der Häfen 
itatt der chileniſchen Ausfuhrftatiitit zugrunde legt. Darnad) ergibt fich 
folgendes: 


Der Salpetermarkt Europas nad Einfubrhäfen und der prozen- 
tuale Anteil der einzelnen Länder. 


1904 1903 1302 1901 1900 
Menge in Tonnen 
Samburg -» » » ... 465 000 432 000 453 000 489000 435 000 
Rotterdam. . - . . 119000 99 000 93 000 79 000 91 000 
Belgiiche Häfen . . . 145.000 171.000 138 000 171000 160 000 
Dünfirden. . . . . 151000 158 000 152 000 199 000 220 000 
Franzöſiſche Häfen im 

Wellen. . 2... 53 000 41.000 34 000 86 000 34 (00 
Franzöſiſche Mittelmeer» 

BON ...%. ni: 11 000 10 000 5 000 11 000 9 000 
Staltenifche Häfen . . 31 000 48 000 36 000 27 000 20 000 
Verichiedene Häfen . . 37 000 38 000 25 000 31 000 25 000 
Gnglifche Häfen. . . 120000 109 000 105 000 119000 134 000 

Zuſammen . . 1132000 1136000 1041000 1162000 1128000. 


In Prozenten verteilt ſich darnah der Kalpeterimport Europas, 
mie folgt: 


Deutichland und Sfterreid . . 47% Holland . 8 du 
Arantrih- - » 2» 2 22.419 «e  Dänemar . TE — — 
Belgien ... 10 = Schweden und Rorwegen. . . 2 = 
England . » » 22.0.1090 » Rußland 1 » 
Stalien. . 2 2 2 2 2. He Spanien. l » 


) L'Engrais, Lille, 13. Januar 1905. 
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Man fieht aber auch aus der anderen Tabelle über die Entwidlung 
des Weltmarkts ſeit 1893, wie wenig die übrigen Märfte bedeuten im 
Bergleihe zu der Gruppe „Deutichland, Belgien-Holand und Drdre 
Canal“. 

Es iſt nun ſchwer zu ſagen, wie ſich die Aſociacion ſalitrera die Unter» 
bringung der 100000 000 Qu, die im Jahre 1907 nach ihrer eigenen 
Berehnung produziert werden, auf den verjchiedenen Märkten vorftellt, 
welche zurzeit rund 33 Mill. Zu. verbrauden. Der Jahresbericht weiſt hin 
auf Japan, Sübdafrifa, Merifo und „fo viele andere Länder, welde für ihre 
erihöpften Böden Salpeter bedürfen“. Eine Löſung des Problems ift aber 
mit diefem allgemeinen Eate nit gegeben. Man fann bei Eüdafrifa und 
Mexiko doch wirklich nicht von erfchöpften Böden reden. Bei den Böden 
aber, die wirklich des Salpeter8 zu ihrer Verbefferung bedürfen, ift aud) 
von Wichtigkeit, daß nach Anficht praftiiher Landwirte der Boden fchlieklid 
einen gemiljen Eättigungspunft für ein bejtimmtes Düngemittel erreicht, und 
daß dieſes dann, wenn es aud an fi ein nod fo gutes Mittel ift, an 
Wirkſamkeit verliert. 

Ubgejehen davon bat aber der Konſum von Salpeter mehr oder 
weniger beitimmte Grenzen in dem Preife, den die Landwirtihaft und ins— 
befondere die ausſchlaggebende AZucerrübenfultur für den Salpeter als 
Düngemittel aufwenden fann. Franzöſiſche Fachzeitſchtiften haben nach— 
gewiejen, dab der Preis des Ealpeters nicht 23 Fred. überjieigen darf, 
wenn man eine entjprechende normale Steigerung des Verbrauchs erzielen 
will. In der Iehten Zeit ift aber, wie gezeigt worden iſt, der Preis auf 
25 Fres. für 100 kg geitiegen. 


8. Erneuerung der Combinacion und Propaganda. 

Mit 74 Dfizinen hatte die gegenwärtig beitehende Combinacion der 
Salpeterinduftriellen im Jahre 1900 ihre Tätigkeit begonnen und mit einer 
Sefamtquote von 30 393 000 Du. Bis heute hat ſich die Zahl der Ofizinen 
um 39, nämlid auf 113 vermehrt, und die limitierte Produftionsquote um 
27 536 000 Qu. Durd prozentuale Abjtrihe murde die Quote auf 
36 000 000 Zu. gehalten. Im Jahre 1906, nad) Fertigſtellung der 19 im 
Baue begriffenen Ofizinen, wird die Combinacion am Ende ihres 5 jährigen 
Gonvenio 58 Dfizinen mehr aufmeifen als zu deifen Beginn und eine um 
46 536 000 Qu. höhere Produktionsquote, alfo 76 929 000 Qu. Man wird 
ſeht große prozentuale Abjtrihe machen müllen, um eine dem Warte ent- 
iprechende Erportquote zu erhalten. Behält man die bisherige Gepflogen: 
heit bei, daß die neu eintretenden Ofizinen im eriten Sahre ihre volle 
Produftionsquote ausarbeiten dürfen, jo müßten, wenn llberproduftion 
vermieden merden fol, die älteren Werke überhaupt zu arbeiten aufhören. 
Und nad dem Probejahre müßten ſich die neuen Werfe eine Einſchränkung 
ihrer Produftionsfähigfeit um etma 50%, gefallen laſſen. Es iſt faum ans 
zunehmen, daß alle neuen Salpeterunternehmungen auf ſolche Bedingungen 
eingehen werden. Aber felbit wenn die 19 neuen Unternehmungen ſich noch 
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- fügen mollten, e8 kommen ja, wie früher gezeigt wurde, noch weitere 19 
zurzeit gegründete und projeftierte Unternehmungen hinzu, weldye bis Ende 
1907 in Tätigfeit fein werden. Wie nun aud) diefe 19 Unternehmungen 
nod in den Nahmen der DOrganijation der Salpeterindujtriellen mit feinem 
Syitem von Produftiongquoien und prozentualen Abftrihen eingefügt werden 
fönnen, fann man fi) nicht voritellen. Es müßte bis Ende 1907 eine Bro» 
duftionsquote von 95 929 000 Tu. beitimmi werben. Der zitierte Jahres» 
bericht der Salpeterafjoziation rechnet für 1907 mit rund 160 Ofizinen und rund 
100 000 000 Qu. PBroduftionsquote. Dem gegenüber jteht ein Konſum, der 
zurzeit (1905) 33 798 013 Qu. beträgt, der fich feit 1900 ziemlich jtabıl zeigt, 
der für 1905/06 im günftigen alle auf 39 Millionen Du. geihägt wird 
und im Jahre 1906/07, wenn fein Krieg fommt, feine Zuderkrifis eintritt 
und fonjt alles normal geht, vielleiht einige 40 Millionen Du. betragen 
wird. Es müßten aljo 60 Millionen Du. von den den Ofizinen zugeteilten 
Produftionsquoten, alfo fajt ?/; wieder abgejtrihen werden, was dody wohl 
foviel bedeutet, daß die Organifation der Salpetercombinacion an das Ende 
ihrer Wirkſamkeit gelangt wäre oder, wenn fie Irogdem wieder erneuert wird, 
vielleiht nur noch eine leere Form bedeuten würde. Dabei iſt noch 
gar nit einmal berüdjichtigt, da die oben aufgeführten 2x 19 — 38 
neuen Unternehmungen nur die bis 1. Augujt 1905 jtattgehabten Neu— 
gründungen umfaffen, daß nad dieſem Termin vielleiht ſchon neue hinzu— 
gelommen find und bis 1906 und 1907 wohl noch weitere neue Unterneh 
mungen zu erwarten find, da ja aud noch weitere Staatöterraind verjteigert 
werden follen. 

Die Combiracion Salitrera verhehlt in ihrem legten Trimejtrale bezw. 
Jahresberichte die Schwierigkeit nicht, in, welcher ſich die Induſtrie infolge 
der eben mitgeteilten Tatſachen befindet. Der Bericht hofft aber auf Rettung 
von zwei Seiten: durd Erneuerung der Combinacion nad Ablauf der gegen» 
mwärligen im Jahre 1906 und durd Vermehrung des Konjums bezm. Ge- 
mwinnung neuer Märfte mittels Propaganda. Was das erjtere Hilfsmittel 
anlangt, jo wird man auf Grund der im vorigen Abjchnitte mitgeteilten 
Tatſachen auch peflimiltifcher denken fünnen als der Jahresbericht, der ſich 
noch einen Erfolg, wenn aud) nur eine Hinausſchiebung der Kriſis von der 
Erneuerung der Gombinacion erhofft und dazu bemerkt: „die Erneuerung der 
Gombinacion für weitere 5 Jahre, falls fie zu jtande fommt, wird die Indujtrie 
retten fönnen vor einem fofortigen Zufammenbrud) („ruina imediata“), aber 
es wird trotzdem die ſchwere Gefahr meiter beitehen, die in der unverhältnis— 
mäßigen PBroduftionsvermehrung beiteht, welche abjolut feinen Schritt hält 
mit dem Verbrauche.“ Wie jih das Direktorium der Salpeterajjoziation 
die Erneuerung des Gonvenio der Salpeterproduzenten denkt, ijt in dem 
Sahresberiht (S. XVII.) unter dem Titel „Projecto de Convenio de la 
Combinacion Salitrera para 1906—1911‘ im einzelnen dargelegt. Die ganze 
Sache ſpitzt ji darauf zu, ob ein größerer Teil der Produzenten die Gefahr des 
Preisrüdganges höher einihägen wird als den Nachteil, nur ein Drittel 
deſſen produzieren zu können, wozu man eigentlid) leiltungsfähig it. Die 
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Frage wird aber dadurch fomplizierter, daß manche Unternehmungen durd) 
Verfauf fih ſchon auf Fahre hinaus gededt haben und daß die Unter 
nehmungen, die vielfach auch Intereſſengemeinſchaften bilden, durch gemein- 
ſame Aufſichtsräte, gemeinſame Verwaltungsmittel und eine gemeinſame 
Kapitaliſtengruppe oft auch neben ſehr leiſtungsfähigen Betrieben, die keine 
Combinacion brauchten, ſehr wenig leiſtungsfähige haben, die ſich ohne 
Combinacion kaum halten könnten. 

Praktiſch wichtig und ausſchlaggebend für die Abwendung einer ſchweren 
Krifis der Salpeterinduſtrie iſt nur die Vermehrung des Salpeterverbrauchs 
und die Gewinnung neuer Märkte. Mit Recht ſpricht der Jahresbericht 
S. XIV) von der ernſten Kriſis, welcher die Induſtrie entgegengeht, wenn 
es ihr nicht gelingt, durch energiſche Propaganda neue Abſatzgebiete zu be— 
lommen. 

Die durch das „Permanent Nitrate Committee“ in London und die 
Delegationen der Asociacion Salitrera in allen wichtigen Abſatzgebieten der 
Ealpeterinduftrie verurjadhten und von der Gombinacion prozentual ge« 
tragenen Propagandalojten betragen jet jhon rund 50000 £ jährlich, 
movon auf den Etat des Komitees allein 32000 £ kommen; in Deutfchland 
werden pro Tonne abgejegten Salpeters 19,5 4 Propagandafojten bezahlt. 
Der chileniſche Staat gab früher einen beträchtlichen Zufhuß und joll jegt 
um größere Hilfeleiftung angegangen werden. Die Angejtellten der Ajociacion 
auf fremden Märkten pflegen den Erfolg der Propaganda zu fonjtatieren 
und die Ausfichten des Konſums als ausfihtsreih Hinzuftellen. Es find 
gemiß auch weitere Erfolge zu erwarten; ob es aber gelingt, den Berbraud) 
lo zu jteigern, daß er der außerordentlid großen Mehrproduftion der nächſten 
Jahre entjpricht, erfcheint doch ſehr fraglid). 


9. Ausfihten der Salpeterindnitrie und des Salpetermarft3 
ohne Sartell. 

Die Überproduftion würde nad) Aufhören der jegigen die Produftion 
regulierenden Drganifation der Sndufirie in der Weiſe eingeſchränkt werden, 
dag nur diejenigen Salpeterinduftriebetriebe, melde genügend günftige Pro» 
duftionsbedingungen haben, zur Dedung des Weltbedarfs von etwa 
40 Millionen Quintals herangezogen werden, wogegen alle anderen ihren 
Betrieb einjtellen müffen. Die Produktionskoſten find jet ſchon bejonders 
wegen des Unterſchiedes im Nohmaterial fo verſchieden, daß ſie zwiſchen 
10 Gentavos und 2,50 Peſos ſchwanken. Dieſe Unterſchiede werden nad) Er- 
Öffnung der neuen Ofizinen nod viel größer werden. Es wäre dies nun 
eine natürliche fritiiche Reaktion auf die überiviebene Gründungstätigfeit, 
die in Chile im Sahre 1905 geherriht Hat. Anderſeits wäre ein ent 
ihiedener Nüdgang der Preife zu erwarten. Das derzeitige Regime mußte 
— abgefehen von den Gewinnen der Induſtriellen — aud) deshalb auf die Preis: 
erhöhung wirken, weil die Produltionsfojten und Arbeitslöhne immer höher 
wurden. Es wollten ja auch die mit ſchlechtem Caliche, ſchlechter Einrichtung und 
Verwaltung arbeitenden Fabriken ihre Quote erportieren, und die Arbeiter 
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wußten fehr wohl, daß die Unternehmer fo reichlich verdienen, daß fie auch 
übertriebene Cohnforderungen genehmigen fonnten. Tas Suchen nad) den 
günftigiten Produftionsbedingungen in freiem Wetibewerb ohne garantıerte 
Grporiprodullionsquote wird für die Ealpeterinduftrie ein Anjporn werden, 
in tehnifch-öfonomifcher Beziehung noch rationeller als bisher zu arbeiten. 
Die Arbeiterſchaft, die zurzeit die Unternehmer mit ihren Anſprüchen beun« 
ruhigt, wird — auf eine Anzahl von Betrieben, melde jede Produktions» 
dance ausnüßen müſſen, angemwiefen — zwar nit anſpruchsloſer, aber 
vielleicht weniger erfolgreich in ihren Anſprüchen werden, die Verfehröunter- 
nehmungen und alle übrigen Hilfseinrichtungen der Salpeterindujtrie werden 
zur möglichiten Leiltungsfähigfeit gebradt werden. Die Staatsregierung, 
die zurzeit in Chile für die Salpeterindufirie im fernen Norden des Landes 
nod) wenig pofiliv tätig ift, obwohl fie von den Ealpetererportzöllen ſozu— 
fagen lebt, dürfte zur Mitwirfung bei der Schaffung günftiger Produktions» 
bedingungen herangezogen und vielleicht fogar dahin gebradyt mwerden, die 
Grportzölle herabzujegen. 

Alle diefe die Produktion und deren Erport direkt betreffenden Ver— 
hältniffe, die durd das Aufhören der Organifation an Bedeutung gewinnen, 
werden auf jeden Fall in nächſter Zukunft für die Salpeterinduftrie von 
erhöhter Bedeutung werden, aud) dann, wenn wieder eine Rroduftionsfon- 
vention zuftande fommen follte; denn in einer neuen Drganifalion müßte, 
wenn fie nicht leere Form fein fol, bei dem großen Andrange von Produk— 
tionsunternehmungen die Broduftionsquote der einzelnen Betriebe jo niedrig 
jein, daß felbjt bei fehr body gehaltenen Preifen alles aufgewendet werden 
muß, um an Produltionskoſten und fonftigen Spefen zu fparen, wenn für 
die bedeutenden Sapitalien, die in den großen, dann nur mit halber Pro- 
duktionskraft arbeitenden Unternehmungen angelegt find, eine entiprechende 
Nente erzielt werden fol. Viele Unternehmungen werden dann als über- 
gründet und nicht lebensfähig ericheinen. Das Zujtandefommen einer 
neuen wirklich altiven „Gombinacion“ würde natürlih dahin mirfen, Die 
Salpeterpreife noch ganz mwejentlidy höher zu Halten, als fie gegenmärtig 
Ihon find, da ja die einzelnen Firmen troß der großen prozentualen 
Abjtrihe von ihren Produftionsquoten auf ihre Nedinung kommen 
wollen. Einem zu jtarfen Treiben des Preifes dürfte aber die Fabri— 
fation der Salpeterfurrogate einen Riegel vorjdieben. Geihädigt wären 
auf jeden Fall die Konſumenten, die auf der anderen Eeite von einer 
Sprengung der Gombinacion und den Wirkungen des freien Wetibemwerbs 
Vorleil hätten. 

Am bärteiten dürften bei einem freien Metibewerbe in der Produktion 
ebenjomohl einige der allerneueiten Salpeterindufiriegründungen wie aud 
manche der älteren engliſchen Gefellichaften beiroffen werden. 

Die ganze Eignatur der Gründungsepodye in Chile war ja in ihrem 
legten ausgearteten Stadium die, daß Unternehmungen lediglid zu Grün« 
dungszmweden auf irgend ein hierfür fheinbar geeignetes Objekt von einer 
nur auf den Gründungsgewinn bedadhten Perſönlichkeit an der Börſe von 
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Balparaifo „gemacht“ wurden. Ob das „Objelt“ auf Grund ber örtlichen 
und fonftigen Verhältnijfe wirklich geeignet war, das wurde vielfah gar 
niht geprüft. Die Aktien für das Salpeterunternehmen „El Boqueto“ 
3. B. wurden auch von Leuten gezeichnet, die das Unternehmen für ein 
Viehzuchtunternehmen in Magallanes hielten, weil „EI Boqueto“ eigentlich 
„der Wald“ heißt. 


10. Die fonftigen Produftionsbedingungen außer der Organifation. 

Sm einzelnen merden die Galpeterindujiriebeiriebe die Produktions: 
bedingungen noch zu verbeijern ſuchen und verbeſſern können durch mög- 
lihite Dfonomie hinſichtlich ihrer techniſchen Betriebstraft bezw. des Heize 
materiald. Auf der deulfchen Salpeterofizine Santa Fé bei Tocopilla, 
welhe von einem im Fluſſe Loa gebauten Staumerf elektriſche Kraft ge- 
winnt, koſtet die Pferdefraftitunde bei 10%, iger Amortifation der Ktraftan- 
lage nur nod 1,3 Gentavos, während andere dortige Ofizinen für Dampf» 
fraft mit Kohlenheizung 4—5 Gentavos für die HP zahlen. Nad; Amor: 
tiherung der Straftanlage wird den deutihen Werfen am Loafluffe, 
die zurzeit noch ein zmeites größeres Staumerf bauen, die Belriebs- 
fraft fo gut wie nichts mehr koſten und Brennmaterial nur nod für Die 
Heizung der Salpeterfochfejjel notwendig fein. Als Brennmaterial wird 
für Kejfelheizung und — bei den Werfen, die nicht die günftige Lage ber 
deutfhen Werke am Loafluffe haben — aud für Krafterzeugung vielfach 
Petroleum ın Ausfiht genommen, da die zurzeit verwendete engliihe und 
auftraliiche Kohle fehr teuer fommt. Man hat bei Petroleum ca. 20%, 
Frachterſparnis. Mit Faliforniihem Rohpetroleum werden zurzeit vielfad) 
Verfuche gemadjt, und auf die peruanifche PBetroleumproduftion, die zurzeit 
no nicht ausreichend ift, dürfte die Nachfrage im chileniſchen Salpeter— 
indujtriegebiete wohl bald ftimulierend wirken. Die Salpeterbeiriebe von 
Agua Santa benugen jet fhon ausſchließlich Pelroleum zur Keſſelheizung 
und befißen zwei eiferne Tanks von je 60000 Gallonen Fallungsraum an 
der Küjte, aus melden das DI auf eine Höhe von 2440 Fuß engl. mittels 
eleftrifher Pumpen emporgehoben wird. Diefe Betriebe haben dadurd) 
250/, an Brennmaterial gegen früher gefpart und verbrauchen jet monat» 
lid 1200 t Rohpetroleum. In Agua Santa werden aud Verſuche mit 
Diefelpetvoleummotoren an Stelle der Dampfmotoren gemacht, und es ilt 
nicht ausgeſchloſſen, daß der allgemeine Übergang zur Beiroleumfeuerung 
und vielleiht aud; zu Peiroleummotoren eine erhebliche Verbeſſerung der 
Produltionsbedingungen in der chileniſchen Salpeterindujtrie mit ſich 
bringen wird. 

Als eine der midtigiten Broduftionsbedingungen, welde viele jogar 
für noch wichtiger für die Induſtrie halten als die Organifation, erſcheint 
die Erhaltung einer leiftungsfähigen Arbeiterfhaft. Die „Falta de brazos‘ 
(Mangel an Armen) ift überhaupt das zurzeit vielleicht wichtigſte wirtichafte 
Iihe Problem in Chile, ohne deſſen Lölung alle gegenmwärtig bejtehenden 
Hoffnungen auf die indujtrielle Zufunft des Landes illuforifch bleiben. Zur 
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Produktion gehört eben nicht bloß Natur und Kapital, jondern auch Arbeit. 
An der Börfe in Walparaifo aber nimmt man irgend ein mehr oder weniger 
geeigneted Naturobjelt, fügt dazu — oft aud, nur auf dem Papier — 
Kapital und die Induſtrie fol fertig fein. Die Bevölferung aber, die über- 
dies vielfach von einer zur Arbeit „ausartenden“ Beihäftigung nichts millen 
will, it viel zu gering. Die Entwidlung Chiles zum Induſtrieſtaat kann 
nur almählih unter Schaffung aller foliden Borausfegungen erfolgen. Im 
Norden von Chile gar, in der Salpeterwüjte, wo es fajt gar feine ein— 
geſeſſene Bevölkerung gibt, muß jeder neue Arbeiter erjt aus dem füdlidheren 
Chile, aus Peru und Bolivien berbeigejchafft werden. Wer da glaubt, dat 
durch die hohen Löhne die jchledtbezahlten Arbeiter aus dem Süden von 
Chile „angelocdt” werden, der vergikt, dab ſich im Chile viele Menſchen 
überhaupt zu feiner Arbeit anloden lafjen, auch wo fie hohen VBerdienit ver, 
ſpricht, und daß jegt au der Süden durd die Entwidlung feiner Induſtrie 
und feiner Viehzucht jeden arbeitsmwilligen Menſchen teuer bezahlen wird. 

Daß die Qualität der Arbeiter im Salpeterinduitriebezirfe fi im Laufe 
der Jahre verbefjert hätle, oder dab es gelungen wäre, den maſchinellen 
Betrieb jo zu vervolllommnen, daß menſchliche Arbeit überflüjig würde, 
läßt fi micht behaupten. Die Technik der Salpeterinduitrie Hat überhaupt 
jeit Jahrzehnten feine Ummälzung erfahren. Nah amtlichen Uuellen*) it 
eine Steigerung der Arbeitsleiſtung oder ein ginftigeres Verhältnis von 
Produktion und Arbeiterzahl ſeit dem Beitehen der Salpeterindujtrie über- 
haupt nicht eingetreten — eine vielleiht unter allen Weltindujtrien einzig da— 
itehende Erfcheinung. Die Arbeiterzahl in der Salpeterinduftrie ſtieg von 
1850—1903 von 2848 auf 24445, die Produktion ſtieg von 1880 —1903 
von 4 869000 auf 35 547 000 Quintal. In den Jahren 1880—87 jtieg die 
Arbeitsleijtung der Indujtriearbeiter von 1170 Qu. pro Kopf auf 2151 Qu., um 
in den Jahren 1887—1893 wieder auf 1331 Du. zu fallen. Das hängt 
ficher auch mit der allmählich jteigenden Verwendung geringeren Rohmaterials 
(Galidhe) zufammen, bleibt aber jedenfal8 bemerkenswert. In den legten 
Jahren wurden die Klagen über Mangel an Arbeitern, ſchlechte Arbeits» 
leitung bei den höchſten Lohnanſprüchen immer häufiger. Bei der Afford- 
arbeit, welche allgemein iſt, verdient ein ermachlener Arbeiter zurzeit 4 bis 
7,50 Bel. pro Tag. Wird dem Arbeiter eine Forderung nicht erfüllt, jo 
geht er einfah zu einer anderen Dfizine. Streits fommen periodifd vor 
und find fortwährend zu befürdten. Nadfrage nad Arbeitern herrſcht 
immer. Ein Zirfular der Afociacion vom 1. Januar 1905 fündigt für das 
fommende Jahr, wenn neue Ofizinen eröffnet werden, eine Verſchärfung 
des Arbeitermangels an. Man fanı ſich denken, wie das erit werden mag, 
wenn ale neuen Salpetergründungen unter dem Schutze der Combinacion 
in Tätigkeit treten. 

Der Arbeitermangel wird entweder in der gleihen Richtung wirken mie 
der Mangel an Konſum im Verhältniffe zur großen Mehrproduktion, d.h. 


*) Memoria de la Delegacion fiscal de Salitreras 1904 ©. 77. 
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er wird die jchmierige Situation der übergroßen Anzahl von Dfizinen ver: 
ſchärfen, oder dahin, daß die große Überproduftion überhaupt nicht fo raſch 
itattfinden fann, alfo ein rejtringierendes Moment in der Kriſis bedeuten. 
Das geringe Angebot von Arbeitskräften bei gejteigerter Nachfrage wird die 
Arbeiter noch anfpradjsvoller machen; doch werden fie ihre Anſprüche leichter 
den Unternehmern gegenüber durchſetzen, melde in einer neuen Konvention 
eine wenn aud limitierte Produftion garantiert erhalten, als gegenüber den 
im freien Wettbewerb um die beiten Produktionsbedingungen fänpfenden 
Unternehmer. Auch diefes Moment mürde dahin wirken, daß die in einer 
neuen Konvention vereinigten mejentlid vermehrten Dfizinen den Salpeter- 
preis fehr body halten würden. Wenn die großen Ofizinen der beiden 
deutjchen Geſellſchaften ſich bemühen, durch ſoziale Wohlfahrtseinrihtungen, 
Kranfenfaffen, Sparkaffen, Kirchen, Arbeiterflubs ufmw. fih einen Stamm 
jeßhafter Arbeiter heranzuziehen, fo it dies jedenfalls nicht bloß human, 
jondern aud jehr flug gehandelt, wenn auch die immer mehr um ſich 
greifende anardiltiiche Propaganda die guten Wirkungen zum Teil wieder 
aufhebt. Der Schuß der dhilenifchen Regierung gegen Streikausſchreitungen 
bat ſich bis jet noch als ſchwach erwieſen. 

Maßregeln ſeitens der chileniſchen Staatsregierung bilden überhaupt 
ein meiteres Gebiet, auf meldem eınige Berbeilerung der Produktions» 
bedingungen zu erreihen wäre. Der militärifhe Schuß der einzelnen 
Ofizinen it zurzeit noch vielfady mangelhaft und die Kojten dafür müſſen 
zum größten Teile von den Induſtriellen bejtritten werden. Für die Pro» 
paganda auf den Ablagmärkten des Salpelers tut der dhileniihe Staat 
zurzeit noch menig, und der lebte Jahresbericht der Ajociacion fordert die 
Staatsregierung, die jo große Vorteile von den Salpetererporizöllen habe, 
dringend auf, zu den Koſten für die Bropaganda beizujteuern. Der Auf 
nah Stoatshilfe wird wohl bald weitergehen und fid auf die Salpeters 
zölle felbjit beziehen. Das iſt num allerdings ein Gebiet, auf welchem bei 
der Höhe der Zölle im Notfalle noch jehr viel zur Erhaltung der Konkurrenz. 
fähigfeit des Salpeters auf dem Weltmarkte gelan merden fönnte, und die 
Snterefienten des künſtlichen Salpeter8 follten das nicht vergeſſen. Der 
Tisfus wird aber nicht leicht für eine Herabminderung oder gar Aufhebung 
diefer Zölle zu haben fein, da der ganze chileniſche Staatshaushalt auf 
diefer Einnahmequelle fih aufbaut und — mie Valdes Vergara, der oberjte 
Zollbeamte, darlegt*) — die dilenifhe Staatswirtſchaft die guten Jahre 
nicht benüßt hat, um durd allgemeine wirtſchaftliche Entwidelung, produftive 
jtaatswirtfhaftlihe Anlagen und allmähliche Erziehung der Bevölkerung für 
neue, beſonders Direfte Steuern, das finanzielle Schickſal des Staates 
von einer einzigen, in Zufunft unſicheren Ginnahmequelle unabhängig zu 
machen. 

Dagegen hat der Staat auf einem anderen wichtigen Gebiete der Pro- 
dufrionsbedingungen, dem Verkehrsweſen, weniger Bedeutung, weil Die 


*) Baldes Vergara a.a D. ©. 48. 
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Eifenbahnen im Salpetergebiete durchweg Privatbahnen (engliih) find und 
die Seeſchiffahrt — Hauptfählicd Segelſchiffahrt — gleichfalls in privaten 
Händen ſich befindet. Die Salpeterindujtrieeifenbahnen haben unter der 
Herrijhaft der GCombinacion feit dem 1. Sanuar 1905 ihre Fradten um 
10 9/, erhöht. Die Segelfdiffahrisintereilen fonnten erit im Jahre 1904 
von der allgemein günftigen Konjunktur etwas profitieren. Für dieſe 
Snterejientengruppe ift die Frage der Organifation in der Salpeterinduitrie 
weniger wichtig als die ihrer eigenen Drganifation, die fie ja jeßt geihaffen 
haben. Neitringierend auf die Ülberprodufiion wird der unvolltommene 
Zuftand der Verkehrsmittel in der Provinz Antofagajta wirken, namentlich 
der ganz ungenügende Ein- und Ausladeplaß des Hafens Antofagaita. 


(Beriht des Handelsfachveritändigen bei dem Statierlichen 
Generaltonfulat in Balparaiio.) 


Die Berichte erſcheinen in swanglofer folge und find burd alle Poftanftaiten und Buchhandlungen zu 
beziehen. Jedes Heft ift einzeln käuflich. 48 bid 50 Bogen bilden einen Band zum Preife von 10 Mart 
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Handel des Auftralifchhen Bundes im Jahre 1904. 


I. Einleitung. 

Am 1. Januar 1901 trat die Sommonmealth of Aujtralia ins Leben, 
und damit wurde die politiihe Kinigung des Feſtlandes von Aujtralien und 
der Inſel Tasmanien vollzogen und die wirtihaftlihe begonnen. Wenn 
nun aud die jehs Staaten Neufüdmwales, Bictoria, Tueensland, Süd— 
aujtralien, Weltauftralien und Tasmanien, die ſich zum Bunde vereinigten, 
in wirtjchaftlicher Beziehung vieles gemein haben, jo it doch der Unterſchied 
in den Eimatijchen Verhältniſſen allein groß genug, um der vollftommenen 
Einigung große Schwierigfeiten zu bereiten. Die Intereifen von Nord und 
Süd, Dit und Weſt find auch vielfady jo verichieden, daß es heiße Kämpfe 
und große Opfer erfordern wird, um die Widerjtrebenden zu einen und 
mit den neuen Berhältniffen auszuföhnen. Ein widtiger Schritt in dieler 
Rihtung wurde verfajjungsgemäß am Geburtstage des Bundes getan, indem 
die Zollverwaltung von den Cinzelitaaten auf den Bund überging. Nots 
wendigermeife mußten einjtweilen noch die jehr verjchiedenartig geitalteten 
ZStaatstarife in Kraft bleiben, bis jie am 8. Dftober 1901 durd) einen ein- 
heitlihen Bundestarif erjegt werden fonnten. Diejer Tarif halte auch nod) 
mande Wandlungen durchzumachen; dauerte es doch fait ein volles Jahr, 
ehe das Bundesparlament fih endgültig über die verjhiedenen Tarifjäße 
geeinigt hatte. Seitdem find weitere Schranten gefallen, und mit der Yeit 
verwilchen fich die Grenzen der Staaten wenigitens für den Handel immer 
mehr; ja fomeit diejfer in Betradjt fommt, iſt der Bund bereits heute ein 
einheitlihes Wirtihaftsgebiet. Die Bundesregierung fördert diefe Auffaffung 
auch dadurd), daß fie die Handelsitatijtifen, deren Ausarbeitung fie jeit dem 
Jahre 1903 von den Staaten übernommen hat, nur nod für den ganzen 
Bund zufammenjteht und den Einzelitaaten darin immer weniger Raum 
einräumt, ein Verfahren, das ihr viele Anfeindungen eingetragen hat. Die 
Folge diefer Maßregel it, daß die Berichterſtattung über den Handel der 
Ginzeljtaaten jehr erfhmwert wird. Van wird ih daran gewöhnen müflen, 
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dag man auf umfaffendes Zahlenmaterial über diejen in Zukunft zu ver— 
zichten und ſich mit den Angaben für den ganzen Bund zu begnügen bat. 


II. Allgemeines. 


Nie bereit3 angedeutet, find die klimaliſchen Berhältnijie und damit 
aud die wirtfhaftlihen im Auftraliihen Bunde jehr verſchieden, wie das in 
einem Gebiete, das einen ganzen Erdteil, wenn aud den Zleinften, umfaßt, 
nicht anders fein kann. So iſt es auch erflärli, daß zeitweife in dem 
einen Teile dieſes Gebiets die Lage eine blühende fein fann, während in 
einem anderen alles darniederliegt, wie diejes 3. B. in den Jahren 1901 und 
1902 der Fall war. Damals litt der Oſten unter einer beifpiellofen Troden- 
heit, während der Weiten gerade zur gleichen Zeit eine erfolgreiche Aus» 
dehnung feiner Landmwirtfchaft vornehmen konnte. Im Jahre 1904 hat man 
nun derartig ſchroffe Gegenfäße nicht zu verzeichnen gehabt, fondern die Yage 
war durchweg durch den ganzen Bund ziemlich gleihmäßig und zufrieden» 
itellend. Im Oſten, befonders in Neufübmales und Queensland, konnte 
man fi weiter von den Schäden, melde die langjährige Trodenheit ver- 
urſacht Hatte, erholen, während ſich der Weiten im allgemeinen auf der in 
den Vorjahren erflommenen Höhe erhalten fonnte. 

Im Diten und Süden de3 Bundes jind Landmwirtihaft und Viehzucht 
die mädhtigjten Faktoren, und beide Hatten ein guies Jahr, Waren die 
Niederſchläge auch nicht fo reichlich, wie Fahre vorher, fo fiel dod genügend 
Regen, um eine gute Mittelernte zu fihern und einen Überfluß an Futter 
zu geben. Außerdem Half die Marktlage der hauptjähliditen Erzeugnifie 
dem auitralifhen armer und Viehzüchter, wenigſtens einen Teil des ver- 
lorenen Wohlitandes zurüdzugewinnen, denn die erzielten Preife waren 
durchweg gut, teilmeife ſogar ſehr hoch. 

In Weſtauſtralien, welches faſt ein Drittel des ganzen Feſtlandes be— 
deckt, hängt faſt alles von den Erträgniſſen der Goldminen ab. Dieſe haben 
nun zum erſten Male ſeit den großen Enltdeckungen in der Mitte der neun— 
ziger Jahre einen Rüdgang in der Ausbeute zu verzeichnen. Zwar handelt 
e3 fi) nur um eine Mindererzeugung von 346 494 £, was bei einem Ge— 
famterträgnifje von 8 424 226 £ ſchließlich jo ſchlimm nicht iſt, auch Haben 
die andern Ertragsquellen des Staates diejen Ausfall mehr als wettgemacht, 
aber man mißt trotzdem diefem Rückgange vielfadh eine größere Bedeutung 
bei. Man fürdtet eben, daß auf die vielen Nahre des Aufſchwunges eine 
Zeit des Rüdganges folgen wird, deren Anfänge fi bereits bemerkbar 
machen. 

Wenn nun, troß dieſes Stillſtandes in Weſtauſtralien, die wirtſchaft— 
lihe Lage des Bundes im Jahre 1904 im allgemeinen als eine be- 
friedigende bezeichnet werden fann, fo jahen ſich der Einfuhrhandel und die 
Induftrie trogdem in ihren Erwartungen getäufht. Infolge des erhöhten 
Einkommens der Bevölkerung hatte man ein lebhaftes Geſchäft, große Um: 
fäße und eine geiteigerte IInternehmungsluft erwartet. Alle diefe Hoffnungen 
haben fih nicht verwirfliht. Das Geſchäft ift ziemlich ruhig geblieben, wenn 
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auch eine geringe Beſſerung unverkennbar ijt. Gewiſſe Induftrien einzelner 
Staaten find zwar infolge der durch die Wegräumung der Zollſchranken 
zwiſchen den einzelnen Staaten neu erſchloſſenen Abſatzgebiete gut beſchäftigt 
geweſen, aber anderen iſt es dafür deſto ſchlechter ergangen, und von Unter» 
nehmungsluſt konnte während des Jahres überhaupt keine Rede ſein. Fragt 
man nun Geſchäftsleute nach dem Grunde dieſer Erſcheinung, dann heißt 
es unwiderruflich, daß die politiſche Lage, die ſozialiſtiſchen Beſtrebungen 
der Arbeiterpartei, die vielen Arbeiterſchwierigkeiten und die Ungewißheit 
daran Schuld ſeien. Dieſe Behauptungen ſind zutreffend, aber doch nur bis 
zu einem gewiſſen Grade. Es iſt nicht zu leugnen, daß das Jahr 1904 
in politiſcher Beziehung ein ſehr ereignisreiches geweſen iſt. Es hat der 
Bund in ſeinem Verlaufe drei verſchiedene Regierungen gehabt, von denen 
eine ein reines Arbeiterkabinett war. Die Arbeiterbewegung hat fait in allen 
Staaten große Fortichritte gemacht, und es blieb unverfennbar, daß dieſe 
Partei über furz oder lang in den meilten die Oberhand gewinnen müſſe. 
Was man von der Herrfhaft diefer Partei aber glaubt erwarten zu müljen, 
das zeigen, jo fagte man, die Wirkungen der gewerblichen Schiedsgerichte in 
Neufüidmwales, ohne am die weitergehenden fozialiftifchen Beitrebungen zu 
denken. Jedenfalls war vom Standpunkte des Unternehmers aus die Lage 
niht verlodend, denn es läßt ſich nicht vorausfehen, wie ſich die politifche 
Yage jelbit in der nädhjjtliegenden Zeit geftalten wird. Diefe Anfichten wurden 
natürlih nad) London übermittelt und ichredten das engliſche Kapital von 
neuen Unternehmungen in Aujtralien ab. Wunderbarerweife ermartet 
Aujtralien auch heute noch, gerade wie in feinen jungen Jahren, von Yondon her 
den Anjtoß zu neuen Unternehmungen, troßdem e8 eigenes Kapital genug 
hat, um aud) ohne London wenigſtens einen großen Teil jeiner Hilfsquellen 
erichliegen zu können. Mindejtens gerade jo viel, wie der Mangel an 
Kapitalzufluß, bat aber auch die Einihränfung der öffentliden Bauten und 
auch nod die legte Dürre einen größeren Auffhmwung des Handels hintan- 
gehalten. 

London, das in früheren Jahren bereitwilligit jede Anleihe bemilligte, 
bat den Brotforb etwas höher gehängt, und die Staatsregierungen find 
deshalb mehr auf die ordentliden Einnahmen angemiefen als je zuvor. 
Statt alfo in altgemohnter Weife im Laufe des Jahres Millionen für 
öffentliche Bauten fpenden zu können, mußle man diefe Ausgaben auf das 
geringjte Maß herunterbringen. Selbſtverſtändlich entging dadurd) dem 
Handel manche Lieferung, aber auch die verminderte Kaufkraft der vielen 
Unternehmer, Angejtelten und Arbeiter, weldje bei diejen Bauten früher einen 
guten Lebensunterhalt gefunden hatten, diente dazu, Die Umfäße zu ver 
ringern. 

Die Folgen der Dürre, die allerdings ja nur die Oſtſtaaten ſchwer ge— 
ſchädigt hat, nach einem guten Jahre als beſeitigt zu betrachten, iſt echt 
auftralijcher Optimismus. Was ſieben ſchlechte Jahre genommen, können 
bei aller Erholungsfähigkeit des Landes ein oder ſelbſt zwei gute Jahre 
doch unmöglich wieder einbringen, dazu gehören drei bis vier mindeſtens. 
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Dann ift e8 auch nicht gejagt, dat erhöhte Einnahmen die Verfügbarkeit der 
Geldmittel bedingen. Die Schulden follten jedenfalls zuerjt gedeckt werden, 
und daß das auch geidhieht, darauf jehen die Gläubiger ſchon, fei ed nun 
der Storefeeper auf dem Lande, der Großhändler in der Hauptitadt oder 
die Banken. Bei der Größe der gemachten Anleihen dürfte die Tilgung 
aber mehrere Jahre in Anfprud nehmen, und dann erſt wird der Handel 
den vollen Einfluß der guten Jahre jpüren, vorausgefegt, e8 fommt nicht 
mwieber anders. 

Teils zwangsweiſe, teild notgedrungen, ſtand jo das Jahr 1904 im 
öffentlichen wie im privaten Leben unter dem Zeichen der Sparfamfeit, und 
wenn aud) gemwilie Kreije darunter zu leiden hatten, im Grunde genommen 
verneint doch niemand, wie fehr viel gefunder die allgemeine Lage dadurd 
geworden ilt. 


II. Der Außenhandel. 

Sn früheren Jahren, das heißt vor der Begründung des Bundes, 
miejen die Aujtralier gern auf die Größe ihres Außenhandels hin, der auf 
ben Kopf der Bevölferung ausgerechnet den eines jeden anderen Landes 
überjteigen jollte. Heute, jeitdem ſich die ſechs Staaten vereinigt haben und 
der Verkehr zwiſchen ihnen nicht mehr als Außenhandel betrachtet werden 
faun, it die Eadje anders geworden, und die Zahlen find gemallig zu» 
jammengeihrumpft. Für das Jahr 1901 wurde der gefamte Außenhandel 
der Commonmealih nod mit 142 964 374 £ genannt, während er für die 
Sahre 1903 und 1904, in denen man den Zmifchenhandel der Staaten nicht 
mehr berückſichtigt, mit 85 981 655 £ beziehungsmeife 94 510 055 £ an- 
gegeben wird. Auf den Kopf der Bevölkerung ausgerechnet, beirug demnach 
der Außenhandel im Jahre 1903 21 £ 1Ss 11. d und im folgenden Sabre 
253€ 17s 6d, während er für das Jahr 1901 mit 55 £9s8d auf 
geführt wurde. 

Wie fich diefer Geſamthandel der Fahre 1903 und 1904 auf die 
einzelnen Bundesſtaaten verteilt, geht aus der nadjjtehenden Aufitellung 
hervor: 


1908 1904 
Bert auf ben Wert auf ben 
Geſamtwert Aopf der Gefamtert stopf ber 
#evötlerung Bevölkerung 
$ £ 3 d £ 8 3 d 

Neuſüdwales 32839 130 23 1 2 36 223 642 25 0:10 
Victoria . 23 528 544 19 89 28 912 680 23 18 9 
Queensland 6 976 612 3 9 2 6 003 581 11 11 4 
Sübdauftralien . 6 862 612 18 13 9 7999 114 21 12 10 
Reitauftralien . 18 686 679 62 2 1l 13 934 385 58 18 8 
Tasmanien . 2088058 11 4 — 1486656 808 
Commonwealth 85 981685 21 18 11 94 510 058 23 17 6 


Berteilt man 
des Bild: 


die Einfuhr allein in gleicher Weife, fo bietet ſich folgen. 
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1903 1904 
Wert auf ben Wert auf den 
@efamtmwert Kopf ber Gefamtwert Korf ber 
Bevölferung Bevölkerung 
£ # 8 d £ d s 
Reuiüdmwales 13 977 917 9 16 5 18 133 857 91 7 
Victoria . 12 889 615 10 3 1 12 789 986 10 10 11 
Queensland 8 249 627 66 56 8 029 771 5 16 9 
Sübauftralien . 8 224 370 815 7 3 289 669 s 18 0 
Beitauftralien . 4 228 554 19 4 — 4 021 953 170 1 
Tasmanien . 191 388 488 805 606 410 1 
GSommonmealth 837 811 471 9 3 — 37 020 842 9 70. 
Die Ausfuhr zerfällt dagegen in der nachfolgenden Reife: 
1998 1904 
Rert auf den Wert auf ben 
Geſamiwert Kopf der Geſamlwert Kopf der 
Bevdikerung Bevölkerung 
£ 8 5 d € 8 35 d 
Neujüdmwales 18 861 213 13 4 9 23 089 785 15 19 3 
Victoria . 11 188 989 9 4 10 16 172 694 13 710 
Queensland 8 726 975 789 2 973 810 b 14 7 
Sübdauftralien . 8 638 242 91 2 4 709 445 12 14 11 
Reftauftralien . 9 458 125 42 18 11 9 912 482 4 18 2 
Tasmanien . 1 296 670 756 4 631 050 810 7 
Gommonmealth 48 170 164 12 6 11 57 489 216 14 0 6. 


Was hier zuerjt auffällt, ift der große Überſchuß der Ausfuhr üder die 
Einfuhr. Im Jahre 1903 betrug diefer Überſchuß 10358693 £ und im 
folgenden Jahre jtieg er auf 20468374 £ oder fait doppelt foviel. Es 
it ja nun Anſichtsſache, ob man eine derartige Handelsbilanz im allgemeinen 
ald gut oder ſchlecht bezeichnen will, aber mie die Verhältnifie heute in 
Auitralien liegen, fann fein Zmeifel darüber fein, daß fie für diefes Land 
unbedingt als fehr gut gelten muß. Bon der Ausfuhr find nämlich im 
Jahre 1903 45575935 £ und im folgenden 55 103 468 £ eigenes Er— 
zeugnis, und nur die feinen Reſte von 2591229 £ beziehungsmeije 
2585 748 £ find miederausgeführte Ginfuhrwaren. Diefe eigenen Er» 
zeugniſſe beitehen faſt ausfchlieglid aus Robftoffen und Fabrifaten, wie fie 
Bergbau, Lande und Forſtwirtſchaft und Viehzucht liefern, für die das Yand 
jelbit in abjehbarer Zeit Feine Verwendung haben wird. Der eigene Ber- 
braud in diefen Erzeugniffen ijt eben zu Hein, und ehe auftralifche Snöujtrie- 
erzeugniffe, die aus den Rohſtoffen hergeitellt werden fünnen, anderswo ala 
auf dem heimiſchen Markte eine Rolle fpielen werden, wird es noch ſehr 
lange Zeit erfordern. Dann aber liefert die Steigerung den fchlagenditen 
Bemeis für die oft gerühmte Erholungsfähigteit des Landes, wenn aud) 
zugegeben werden muß, daß die günjtige Marktlage der verfchiedenen Er- 
zeugnilie ganz bedeutend dazu beigetragen hat, die Werte der einzelnen 
Warengatlungen anzuſchwellen. 


2006 Handel de3 Auftraliihen Bundes im Jahre 1904. 


Anders iſt es mit der Einfuhr. Dieſe ift im Jahre 1904 um 790 629 £ 
zurüdgegangen. Dieſer Rüdgang mußte aber eintreten, jobald fi die 
Ausfuhr bob, denn er it faſt ausſchließlich durch die Mindereinfuhr in 
Brotitoffen und anderen Nahrungsmitteln herbeigeführt, die man infolge der 
Mikernten in den Borjahren von den Pereinigten Staaten, Kanada, 
Argentinien ufm. hatte faufen müſſen. Nah der dur die Spefulation 
künſtlich hochgelriebenen Einfuhr der Jahre 1900 und 1901 würde ein viel 
bedeutenderer Rückſchlag in der Einfuhr eingetreten fein, wenn nicht dieſer 
außergewöhnliche Bedarf die Zahlen hodygehalten hätte. Das Geld, das in 
jenen Sahren für Nahrungsmittel ausgegeben werden mußte, it im Jahre 
1904 für andere Zwecke frei geworden, und dementiprechend iſt die Einfuhr 
von Induſtrieerzeugniſſen geitiegen. Die Hebung würde eine noch größere 
geweſen fein, wenn nicht den europäiſchen und amerilaniihen Fabrikanten 
in den Induitrieftaaten des Bundes, wie man Neufüdmales und Victoria 
wohl nennen darf, ein neuer Meitbemwerb entitanden wäre. Früher fonfurrierte 
man mit diefen Staaten unter gleihen Bedingungen, heute find die über- 
jeeiihen Länder um den Betrag der Einfuhrzölle ſchlechter geitelt. Der fo 
erlangte Vorſprung iſt ganz bedeutend und wird allmählich die Einfuhr 
mander Warengattungen von liberjee ganz beträchtlich einichränfen, wenn 
auch nidht ganz verhindern. 

Betrachtet man die Bewegung in den Einzelitaaten, fo findet man, dag 
die Einfuhr im Sabre 1904 in Neufüdmwales, Tueensland, Weſtauſtralien und 
Tasmanien zurüdgegangen ijt. Nur bei Victoria und Südauſtralien ijt eine 
Zunahme zu verzeihnen. Die beiden erjtgenannten Staaten haben am 
meijten durch die Dürre gelitten, und der Ausfall iit deshalb in Neufüdmwales 
lediglich durch die verminderte Einfuhr an Brotitoffen zu erflären. Bei 
Tueensland fommt nod Hinzu, und das Gleiche gilt für die anderen Staaten, 
befonder8 aber für Tasmanien, daß Neuſüdwales und Pictoria, deren 
Hauptitädte Sydney und Melbourne von jeher die Mittelpunfte des aujfira- 
lifchen Handels geweſen find, fich immer mehr bejtreben, auch das Einfuhr: 
geihäft von Überſee an fidy zu reißen. Da die Yollverhältniffe einer der— 
artigen Entwickelung nicht mehr entgegen find und die Größe der Aufträge 
die Preife genügend beeinflußen dürfte, jo können die Sydney- und Mel» 
bourne-Einfuhrfirmen in vielen Fällen die Häufer in Brisbane, Hobart und 
Fremantle ufw. unterbieten und aus dem Felde Schlagen. Diefe Verſchiebung 
im Einfuhrhandel nimmt immer größeren Umfang an, und die Häufer 
in den leßigenannten Städten haben harte Arbeit, um ihre Stellung zu be- 
haupten. 

Infolge der wachſenden Bedeutung diefes Zwifchenhandels geben aud) 
die Zahlen für die direfte Einfuhr nicht die wirkliche Verbrauchsfähigkeit 
der Einzelitaaten an überjeeifhen Erzeugniffen an. Diefe erhält man 
erit, wenn man die Ausfuhr an folhen ab- und die Einfuhr hinzu- 
zieht, wie das in der nachfolgenden Aufitelung für das Jahr 1904 ger 
ichehen iſt: 
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Ausfuhr überfeeifcher Erzeugnifje ® ae auf 


Direfte a - he Fr H Berbraud) 
imfuhr Jüberfeeifcher über- Jauf den Kopf 
Einfuhr von| Lach »  Lapsüglic) ver | Gryeugniffe | „" p 
F anderen | mad du ee" (up anderen] Teeiihenn| der 
erfee —* Überfee gefamt Ausfuhr Staaten | seugntifen | Bevölkerung 










£ £ £ £ £ 
























Rictoria . . . [12 789 986|2 185 527 922439 8 057 966 3 
Sueensland .| 3029 771| 181187 25394 206 581 8 4 
züdauftralien] 3289 669] 635689 28713 664 402 8 15 2 
Bejtauftralien] 4 021 953| 50674 20558 71227] 3950 726] 319 941| 4270667118 1 1 
Zasmanien . 51619 28394 54018] 751598] 794606] 1546199 8 1 9 












x | 
L.öommons 


weaith . .|87 020 842]4 841 207'2 327 686.7 168 893129 851 949]4 841 307|84 693 256] 8 15 N. 


Diefe Zahlen zeigen, daß die Aufnahmefähigfeit der einzelnen Staaten 
gar nicht jo verſchieden ift, wie es die zuerit gegebene Aufitellung zeigt, 
jondern ziemlih gleihmäßig. Ausgenommen ift nur Wejtaufiralien, wo 
jeder Einwohner mehr als doppelt fo viel überfeeifche Erzeugniife wie in 
den anderen Staaten verbraudt. 


Des weiteren geht aus der Aufitellung hervor, daß Victoria in über: 
ſeeiſchen Erzeugniffen das bedeutendite Geſchäft mit den anderen Staaten 
betreibt, während Neufübmales die größte Ausfuhr nach Überſee darin hat. 
Melbourne liegt für das Inlandgeſchäft, wenn man fo fagen darf, zentraler, 
mwährend Sydney der natürlihe Ausgangspunkt für den Handel mit den 
Inſeln des Stillen Ozeans it. 

In der Ausfuhr zeigt ſich nur bei Queensland eine Abnahme, während 
fie fich bei allen übrigen Staaten fehr bedeutend gehoben hat. Diejer Rüde 
gang ift nun ſchlecht mit der früher erwähnten Erholung in Einklang zu 
bringen, aber leicht erflärt, wenn man in Betracht zieht, daß feitens dieſes 
Staates im Jahre 1904 für 7 997 956 £ eigene Erzeugnilfe gegen 5 399 313 £ 
im PVorjahre nad den anderen Bundesftaaten ausgeführt worden find. 
Wohl drei Viertel diefer Ausfuhr gehen von Sydney beziehungsmweije Mel- 
bourne weiter nad) Überfee und ſchwellen jo die Ausfuhrwerte von Neu— 
ſüdwales und PBictoria. Genaue Angaben über diefen Zwiſchenhandel in 
aujtralifchen Erzeugniſſen find indefjen nicht erhältlid). 

Die nadjitehende Zufammenitellung gibt Aufihluß darüber, mit welden 
Ländern der auftraliihe Bund in den Jahren 1903 und 1904 Handels» 
beziehungen unterhalten bat und mie groß der Umfag mit den einzelnen 
gemefen iſt: 
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Ginfuhr Ausfuhr 
Sertuniftds 
Abs oder Ab: oder 
besw. 1903 104 | Zunahme 1903 1904 Zunahme 
Peftiimmungsliand. | (— oder +) (- oder —) 


2 £ 









| | 
Sroßbritannien . 19 855 340 22 461 854 + 2 606 514119 962 503 27 565 000 4 7602497 


Britiſche — en: 



















Kanada . 3520939 222064 -—- 130 875 24 837 29352 + 4515 
Fidſchi 151 918 57535 — BB 289 921 233 092 — 682 
Hongkong 30H 555 3793204 69 7661 390 664 5957609 + 2052 


Indien, Genlon, Sirma. 
Mauritius . 


1511218 1683501 + 122283 
70 404 44 708 20 786 


4581 640 104826509 -. 401018 
25 981 60360 4 34374 













Neuguinea . 71595 s1471l+ 4876 44.692 48 780 + 4 148 
Neujeeland . 2301792 1856 741 - 445051] 1748433 1494401 — 254032 
Strait3 Settlements . 116028 169 784 + 53756] 107657 1496585 + 42001 
Südafrika 4055 7039 + 2984] 3 268 203. 2087 194 — 1 181009 







61 256 .-- 17180 
24 718 — 


78 436 
4980880 45 


52 239 32 848 — 19 841 
456 162]15 490 490 15 245447 — 2450#% 


Südfee-Injeln, n.a.g . 


































zuſammen, einschl. anderer 








Großbritannien umd | 
Vefigungen. . |24 836 220 26 986 572 + 2 150 8352]85 452 993 42 810 447 + 7 857 454 | 


Fremde Länder: 










Argentinien. 894 929 187 —- 894792 21 908 25 791 + 3 883 
Velgien . 341275 648974 + 3802699] 1809 760 2215406 + 405 646 
Brafilien. 28 717 282 — — 578 + 578 
Chile . 6059 10448 + 298 512 258034 — 40468 
China 244 172 76109 — 168063 98906 330852? + 231446 
Kuba. 80 675 8196 — — — — 
Dänemark 7809 695 10 5991 + 5 981 
Deutſchland . 12358553 265855 + 297 3134638 3741080 + 606392 
Deutſche Befigungen im 

der Südſee ; 7485 7604 + 52 360 39708 — 12692 
Gfuador . — — — 6141 814 + 2006 
HAaypten . 7605 14281 + 16 655 802831 + 13626 
Frankreich 490 341 336 741 — 1536 8216526 3817188 + 600 607 
Griechenland 54544 83000 — 8350 1— 339 
Italien 153 787 1779785 + 132628 185 695 + 3072 
Japan 330 121 421153 + 115992 581214 + 465 222 
Merifo 809 — — 17362 13 284 — 4 128 
Niederlande . 81 189 17209 — 89 126 228 215817 + 8958% 
Riederländifd-Indien 807810 810914 — 50689] 112683 135818 + 23180 
Norwegen 216 541 84659 + 10 7— 3 
Oſterreich 22 922 5088 - 17 632 822 + 190 
Panama . — — — 13627 51839 — 8 388 
Beru . — — — 38 251 97694 4 59343 
Philippinen. 75 604 49 451 26158] 281624 297299 + 15 675 
Portugal : i 12 847 8458 4 389 — — — 
Porkugieſiſch⸗ ‚Ditafrifa i —_— + 81 154 788 93 927 60811 
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5 Einfuhr . Ausfuhr 
Serfunftd» — —— s — 
Ab⸗ ober Ab⸗ ober 
bezw. 1903 1904 Zunahme 1903 1904 Zunahme 
Beſtim mungéltand (— ober +) ı (— oder +) 





Rußland. 10020 298372 4 19348 BE — — 928 
Südjee-Infeln, n.a.g.. | 111872 105 925— 597] 486581 889410— A717 
Spanien. 45690 18029 82661 16 2607 + 2411 
Schweden 99967 78274— 21698 800 966 + 166 
Schweiz . 119 116 9888 -- 109 228 558 498 — 65 
Türfei 40150 18760 21890 28 50 + 27 
Rereinigte Staaten . . | 6368532. 4591 945 — 1776 587| 2625 899 2228843 -— 396 556 


Zujammen, einſchl. anderer |12 976 251 10 034 270 — 2 940 9s1]12 717 171.14 678 769; 1 961 598 


Insgefamt . . [87811 471.37 020 842 -- 790 629|48 170 164 57 489 216. + 9819082. 





Nach diefer Tafel hat das Mutterland den größten Anteil am Handel 
des Ausjtralifhen Bundes, ſowohl in der Einfuhr wie in der Ausfuhr. 
Auch weiſt das Fahr 1904 eine ganz bedeutende Hebung gegen das Bor- 
jahr auf. In der Einfuhr hat ſich nämlich der relative Anteil Groß. 
britanniens von 52,519/, auf 60,67 0/, gehoben und in der Ausfuhr, melde 
übrigens 5802716 £ beziehungsmeife 5277879 £ gemünztes Geld und 
ungemünzte® Gold und Silber einjchließt, ift er von 41,41 0/, auf 47,94%, 
geitiegen. Allerdings ijt dabei zu berüdfihligen, daß ein großer Teil der dem 
Handel Großbritanniens zugeichriebenen Warenpojten nur durchgeführt wird. 
Bei der Einfuhr dürfte dieſer Zwifchenhandel heute faum mehr als 10 0/, der 
Gejamteinfuhr betragen, während er fich bei der Ausfuhr auf ein Drittel, 
wenn nicht auf noch mehr belaufen wird. 

Bei den britiihen Befigungen it e8 anderd. Der Anteil diefer am 
Handel des Auftralifchen Bundes ift in der Einfuhr von 13,17 %/, auf 12,220), 
und in der Ausfuhr von 32,15 0/, auf 26,52 0/0 zurüdgegangen. Dieſer 
Ausfall iſt bei der Einfuhr duch den verminderten Bedarf an Brotitoffen 
ujm. von Kanada und Neufeeland, Zuder von Fidſchi und Mauritius er- 
flärt. Bei der Ausfuhr iſt die nad) Beendigung des Krieges in Süd» 
afrifa eingetretene Verminderung des Bedarfs an auitralifhen Erzeug- 
niffen der Hauptgrund des Nüdganges. Sonft hat fi in der Einfuhr fo- 
wohl wie in ber Ausfuhr im Jahre 1904 der Umſatz fait überall gehoben. 
Die auffallende Größe der Ausfuhr nad den britiihen Kolonien im Ber: 
gleihe zur Einfuhr von dort, welche bejonder8 bei Indien in die Mugen 
jpringt, ift duch die großen Goldverjdiffungen zu erklären. Dieſe Ver- 
ihiffungen, welde aus gemünztem Gelde und ungemünztem Golde und 
Silber bejtehen, werden meiſt für engliihe oder andere fremde Rechnung ge- 
madt. In den Fahren 1903 und 1904 famen auf diefe Weije zur Ver— 
ſchiffung: 
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nad 1903 1904 
£ € 
Fiͤſtee Bie 80 299 11000 
Songlong : 2 2 2 nennen 286 538 842 817 
Indien u. Geylon. - » 2» 2... 9220467 9 919 586 
Neufeeland . 2 2 2 2 2 2a 619 931 286 274 
Straits Settlement® -. . » .»: .» 406 — 
Südafrikeeee.... 16800 000 = 
SüdjeeInfeln -. . » > 2 22. 42 650 


Zufammen . . . 11657678 10550827. 


Die Ausfuhr an mwirkliden Waren betrug demnad; nur 3832 812 £ 
beziehungsmeife 4 694 620 £. Die Goldbewegung erflärt aud ganz ober 
doc teilmeife den Rückgang in der Ausfuhr nad Fidſchi, Neufeeland und Süd- 
afrifa und deren Hebung bei Hongkong und Indien. Der Bolljtändigfeit 
halber jei no darauf aufmerffam gemadt, daß nur bei Neufeeland und 
Britifch-Neuguinea die Goldeinfuhr ins Gewicht fällt. So murden ein» 
geführt im Jahre 1903 von Neufeeland 1160222 £, von Neuguinea 
60200 £ und im Jahre 1904 von Neufeeland 1099 740 £, von Neu— 
guinea 69 647 £. 

Der relative Anteil Großbritanniend und feiner Befigungen am 
auftraliihen Handel beirug in der Einfuhr im Jahre 1903 65,68 0/0 
und im Sahre 1904 72,89 0%, während er fih in der Ausfuhr auf 
73,59 0/0 beziehungsmeife 74,160, stell. In beiden Fällen it er 
alfo gejtiegen, wogegen bie fremden Läuder einen NRüdgang aufzumeifen 
haben, in der Einfuhr von 34,310%/ auf 27,100/, und in der Aus- 
fuhr von 26,40 0/, auf 25,53 0/0. 

Bon den fremden Ländern tragen Argentinien, die Vereinigten Staaten 
und Niederländiih-Indien den Hauptausfall in der Einfuhr, da fie Brot» 
itoffe, Zuder uſw. lieferten. Bei der Ausfuhr ijt der verhältnismäßig un» 
bedeutende Ausfall dur den Nüdgang der Kohlenausfuhr nad der Weit» 
füjte von Amerika, der Goldausfuhr nad) den Pereinigten Staaten und 
des Handel3 in verjchiedenen Erzeugnijien mit den Südſee-Inſeln und 
Portugieſiſch-Südafrika (Delagoa Bay und Beira für den Transvaal und 
Rhodeſia) in der Hauptſache zu erklären. 

Deutfchland hat während des Jahres 1904 troß der wenig deutſch— 
freundlichen Haltung der aujtralifchen Preſſe feine Einfuhr von 2358 553 £ 
auf 2655 355 £, aljo um 297 302 £ heben können, fo daß jein relativer 
Anteil an der Gejamleinfuhr von 6,24 %/, auf 7,170/, geitiegen ift. Auch bei 
Deutfchland iſt diefe Steigerung befonder8 hervorzuheben, erſtlich weil im 
allgemeinen ein Rückgang ftattgefunden hat und andernteils weil es nur 
Induſtrieerzeugniſſe find, die es liefert. In der Ausfuhr iſt zwar aud) ein 
Aufſchwung zu verzeihnen, von 3134638 £ auf 3741030 £ oder von 
6,50 auf 6,51 9,, aber das Mehr von 606 392 £ iſt lediglih auf die 
größeren Goldverihiffungen nad) Deutfchland zurüdzuführen. Im Jahre 
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1903 betrugen diefe nämlich 101 663 £, während fie ſich im folgenden auf 
753 651 £ beliefen. Da auch die Preife für Wolle und verſchiedene Erze 
und Metalle im Jahre 1904 viel höher als im vorhergehenden waren, fo 
bat Deutihland der Menge nah im Jahre 1904 bedeutend weniger von 
Auftralien gefauft al3 im Vorjahre. Das bezieht ſich natürlih nur 
auf die direften Bezüge, melde befanntlih in London bedeutend ergänzt 
werden. 

Bon den Fontinentalen Staaten haben Belgien und Frankreich nädjt 
Deutihland den bedeutenditen Handel mit Auftralien. Bei Belgien ift die 
Einfuhr im Jahre 1904 von 341275 £ auf 643 974 £ gejtiegen, und die 
Ausfuhr dahin ift aud) von 1809 760 £ auf 2215406 £ heraufgegangen. 
In beiden Fällen ijt aber zu berüdfichtigen, daß viele Güter, melde von 
Deutjhland und Frankreich kommen, beziehungsmeife dahin gehen, Belgien 
deshalb zugeſchrieben werden, weil fie in Antwerpen zur Berfdiffung 
fommen, beziehungsmeife nad dort verſchifft werden. Auch ein Teil der 
Hebung der Einfuhr ift auf ſolche Durdfuhrgüter zurüdzuführen; denn es 
ind hauptſächlich Düngemittel, Eifen- und Stahlwaren, Motorfahrzeuge, 
Kerzen und Mil, welche dieſe verurfaht haben. 

Die Einfuhr pon Frankreich betrug im Jahre 1903: 490 341 £ und ift 
im folgenden auf 336 741 £ zurüdgegangen, ein Ausfall, der durd bie 
verminderten Abladungen in Sardinen, Kognaf, Champagner und Tertil» 
maren zu erflären ift. 

Der direfte Handel Dfterreih-Ungarns ift ganz unbedeutend; in der 
Einfuhr zeigt er im Jahre 1904 einen bedeutenden Nüdgang, nämlich auf 
5033 £ von 22922 £ im Borjahre. 

Bon meit größerer Bedeutung für den Handel Aujtraliens als Diefe 
Länder find die Vereinigten Staaten, und bejonders in der Einfuhr jpielen 
dieje eine bedeutende Rolle. Betrug diefe doch in den Jahren 1903 und 
1904: 6368 532 £ beziehungsmeife 4 591 945 £ oder 16,51 beziehungsmeife 
12,10 %/, der Gefamteinfuhr. In der Ausfuhr belief fi der Umfaß in den 
gleihen Zeiträumen auf 2625 399 £ beziehungsmeife 2228 843 £, das find 
5,15 %/, beziehungsmeife 3,33 %/9 des gefamten ausgeführten Wertes. Der 
bedeutende Rüdgang in der Einfuhr ift lediglid; auf die verminderte Einfuhr 
von Brotitoffen zurüdzuführen. Vergleiht man die Einfuhr aus den Ber- 
einigten Staaten mit der deutſchen, fo findet man, daß zum Beijpiel im 
Jahre 1904 die volle Hälfte der erjteren aus Erzeugnifien beiteht, für bie 
das Deutfhe Reich nicht in Betracht fommen kann, wie zum Beifpiel Harze, 
Holz, Mineralöle, Brotitoffe, Fiſchkonſerven, Tabak, Zigaretten uſp. Die 
Einfuhr in Snduftrieerzeugniffen dürfte von beiden Ländern heute noch une 
gefähr gleich) fein. In der Ausfuhr jtehen die Vereinigten Staaten hinter 
Deutfchland zurüd; fie haben eben einen Teil der Rohprodukte, die Auftralien 
liefert, im eigenen Lande, während Deutihland fie einführen muß. Der 
Rückgang in der Ausfuhr ift zumeift auf Rechnung des weniger verjchifften 
Goldes zu fehen, das fih im Jahre 1903 auf 1500000 £ und im Jahre 
1904 nur auf 1161000 .£ belief. 
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Die übrigen Länder, mit welchen Aujtralien in Hanbelsbeziehungen 
jteht, find für Deutfchland ohne bejondere Bedeutung. Einesteils ift ihr 
Wettbewerb nicht fehr fühlbar, und andernteild faufen beziehungsweiſe ver» 
faufen fie meiltens Warengattungen, für melde Deutihland fein Intereſſe 
hat oder welche es nicht liefern kann. Es dürfte ſich infolgedefjen erübrigen, 
näher darauf einzugehen. 


IV. Die Einfuhr. 

Im vorhergehenden Abfchnitte ift der Geſamtwert der Einfuhr für das 
Jahr 1903 mit 37811471 £ und für 1904 mit 37 020 842 £ angegeben. 
Sett man von dieſen Beträgen den Wert des eingeführten gemünzten Geldes 
und des ungemüngzten Goldes und Silbers ab, der mit 1259929 £ 
bezw. 1203 848 £ aufgeführt wird, dann verbleiben für die übrigen Einfuhr: 
artifel 36 551 542 £ bezw. 35 816 994 £. Werden dieſe Zahlen dann mit 
Bezug auf den Zolltarif zerlegt, Jo ergibt fich folgendes Bild: 


1903 1304 


£ E4 
Geſamteinfuhr - : = = 2: 86515 542 85 816 994 
Davon zollfreie Waren . . . . 10480 787 11 085 126 
Bolpflihtige Warn . . . . . 26034 755 24 781 968 
Erhobene Zölle . -» -» » 2» 2. ...7889 309 7175121 
Durchſchnittlicher Zollſatz 
a) für die Geſamteinfuhr . . 21,48 20,08 
b) für die zollpflitigen Waren 80,11 28,95. 


Die Einfuhr an zollpflidtigen Waren zeigt hier den größten Rüdgang, 
moran wiederum die Mindereinfuhr hochbeiteuerter Brotjtoffe und anderer 
Nahrungsmittel ſchuld iſt. 

Die durchſchnittliche Höhe der erhobenen Zölle iſt derart, daß Auſtralien 
durchaus keinen Grund hat, ſich über die Tarife anderer Länder zu be— 
ſchweren, wie das beſonders mit Bezug auf Deutſchland zeitweilig 
geſchieht. 

Genauen Aufſchluß über den Umfang der Einfuhr in den einzelnen 
Warengattungen und den Anteil der verſchiedenen Länder daran gibt die 
nachfolgende Statiſtik, welche in diefer Ausführlichfeit für die Sntereifenten 
von wirflihem Werte fein follte. Neben den Werten fonnte die eingeführte 
Menge leider nit bei allen Warengattungen angegeben werden; wo es 
möglich war, ijt es geſchehen. Wo die Zollſätze für eine und dieſelbe 
Warengalttung verſchieden find, iſt eine entjprechende Erklärung gegeben. 
Unter „Anderen“ Ländern find diejenigen Staaten zufammengefaßt, welche 
für die betreffende Warengattung als Wettbewerber ohne bejondere Bedeutung 
find, oder wo es fi nur um Durdfuhrgut handelt. 
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1903 1004 
Rotengaliung und Land ber Herkunft Zollfa 
Menge *) Wert Menge Wert 
J. Lebende Tiere. | | 

Geflügel: frei eüd | £ Stüd 5 
Großbritannien . - » 2»... ; 215 695 289 1122 
Sanada. » 2: 2 2 2 2 0. . 26 21 49 86 
Neuſeeland. . . a h 66 138 146° 155 
Strait3-Settlements. a i 40) 20 600 60 
Deutschland Pre : —4 P 30, 25 - — 
Vereinigte Staaten. - .o .. ; ne 249 358 649 
Andere Länder . . » 2. 24 12 7 
Bufammen . . . Bath 577 rer] 1454 2079 

Hunde: frei Sit | £ Stüd # 
Grobbritannien 58 1020 883 906 
Keufeeland. 2 130 29 266 
Deutschland — 2 45 
Vereinigte Staaten . — 4 10 
Andere Länder er 3 10 4 21 
Bufammen . . . 19 1160| 12, 1248 

Pferde: frei Stüd 8 Std | £ 
Großbritannien . . . . . . ; 89, 7067 3248 
Indien. ar et 14) 1228 11, 2625 
NReufeeland. -. . 2 2 2... 122) 5353 200 | 20150 
Bereinigte Staaten. . » . . 4 420 5 500 
Andere Länder ; 2 210 8 715 
Bi. sub ea US ul eg m SE an 
Zufammen . . . | 181! 14278 290| 87288 
m ee a a nF ————— 

Rindvieh: frei Stüd £ Sluͤct C 
Großbritannien . . . .» . . ; 32| 6729 71T! 5605 
Neufeeland. -. . 2 2 22. ; 127: 2838 68) 2298 
Andere Länder -. . 2... i 2 7 — — 
——— 
Bufammen . . . | 161: 9569 145| 7903 

Schafe: frei etid £ Stid & 
Großbritannien . . . 2... 160) 2284 1283| 2802 
Neufeeland .» . 2: 2 2. j A558 6654 2424, 5581 
Deutschland . . . 2» 2... ’ 12 950 9 325 
Andere Länder -. . . ... ; 2 2 58! 4898 
Bufammen . . . | 4727| 9840 2614| 18056 


*), Erllärung der gebraudten Maße und Gemwidte. 


1 Inch = 2,500 em. 1 Fuß — 80,480 cm. 

1 Pint'= Oyses l. 1 Quart = 1,186 I. 1 Gallone = 4,54 1. 

1 dram = 1,2 g. 1 Unze = - 28,30 g. 1 1b = 458,503 g. 1 Cental = 100 Ib 
— 45,359 kg. 

1 Cwt = 50,802 kg. 1 Tonne = 1016,08 kg; nur bei Mehl find es 2000 Ib = 
907,188 kg. 

1 Buſhel Gerfie = 50 Ib = 22,080 kg 1 Buſhel Hafer =40 1b = 18,143 kg 

1 -. Ma =40 «» = 18,143 .:- 1 » Mas =56 - = 25,0 ⸗ 

11⸗Weizen —60 -» = 2725 = 1 - Alie =20 - = 90 = 

1 =» Bohnen--60 - Tas :» 1 = Grbfen=60 »- =27215 =. 
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1903 1904 
Barengattung und Land ber Herkunft Boliag f 
Menge | Wert Menge | Bert 
| 
Schweine: frei Stüd | E3 etit «| 2 
Großbritannien . . » » 2.» ; 18) 81 69 819 
Deutschland. . . . 2... 5 2| 4 — — 
Vereinigte Staaten. .» » 5 14 2 10 
Andere Länder . . » 2. - j 1| 22 2 8 
Zufammen . . . 21 121 78) 832 
Vögel: frei et | 2 | em 2 
Großbritannien . . . » .» . i . ı 1145 . \ 962 
Honglong . » » 2 2 . . 250 : — 
21 en er i j 170 — 
Neuſeeland 548 248 
Belgien.. 330 | — 
1:27 ee ö . | 274 ö — 
es OS AR Se ’ ; ' 150 , — 
eutschland . . . . — ; . 268 i 793 
Vereinigte Staaten. . . . » s . | 129 , 1159 
Andere Länder ; ’ ’ 444 ı 116 
Zufammen . . . I... 3278 
Andere lebende Tiere: frei Sit | &£ Stüd € 
Großbritannien -. » .» 2... . e 406 311 
Geylon . Ben ae 5 : ’ - ; | 410 
SCHBUEN = r ; 140 608 
Neuſeelannn... | 2 ß 416 
Frankreich. % — 330 
Deutschland. 2... 30 16 
Vereinigte Staaten . . . . . i . 188 i | 26 
Andere Länder...» 2... ; ; | 70 | 19 
Zufammen . . - 5 : 886 i 2131 
| 
II. Sämereien und Gewächſe für 
Ausfaat, Futter und Gärtnerei. 
Baummwollfamen: u ie ‚Sentt | Gental £ 
Vereinigte Staaten. . . . . ; —_— — 8 2) 
Kanarien-, Hanf» und Rübe|ısn aa für | 
famen: den Gental Gentat | € Gental | € 
Großbritannien . . .» » .. . 27119) 17282 83545) 24685 
7 7 OR j 13788] 9127 7488) 5916 
Belgien. 2731| 1788 1684| 960 
Ügupen > 2 2 2 2. . — — 5674| 476 
Deutschlannn 2185 1463 2836) 2104 
Alallien er . 7188| 542 9481. 714 
BE: ae h 2021| 1287 1801| 1087 
Andere Länder . ». 2» 2... : 6711 547 693) 428 





Aufammen . . . | 49198) 82031] 49559 36320 
1 I 
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1908 1904 
Warengattung unb Land der Herkunft - Zolfay ' 
Denge Wert Dienge Bert 
Leinjamen: Ic — Cental Gentat | € 
Großbritannien . . . ; bb 39 107] 57 
Indien : . . . u.» 5 1737 919 7229; 2922 
Menfeeland. . ... . . 5268| 1986 2725: 1348 
SEHON. u. 0 00 35 m nr — 606 298 
Andere Länder . . . ; 8201 185 
Bufammen 10666 50 a 10986 4760 
Süämereien, n.a.9.:*) frei 2 | € 
Großbritannien . . . i 5967 | 71982 
Neuieeland. . . . . ; j 831912 21451 
Belgien. -. . » . . £ i — 41 
Frankreich.... 2714 1178 
Deutschland . . . . A ; 11405 | 15746 
Stalien . . . ch ; 127 341 
Bereinigte Staaten er e ; 4770 2972 
Andere Länder . . . - _ | 42) _. | 556 
Zulammen . i . 5810) . 1 50267 310 P 50267 
Pflanzen, Bäume, Bwishel: frei ı £ * 
Großbritannien . . R i 2268 j 1712 
Sübdafrifa . . . | 47% 152 
Reufeeland. . . J 880 341 
Frankreich. 8890 140 
Deutschland . . . F 177 ; 202 
Se a j 842 j | 611 
Niederlande . . . 2 2. j N 147 | 64 
Vereinigte Staaten. . » . . A : 55 ; 231 
Andere Länder . . 4 N ı 824 . i 419 
Zujammen | | 5028] s ı 8772 
| | 
III. Abfälle, Düngungsmittel und | | 
verfchiedene tieriihe Produkte. | 
Baummollabfall: frei | 2 2 
Großbritannien | 24790 21407 
Indien 652 41 
Reufeeland . 15 5 
Deutschland | 57 | 2 
Japan . - 25 15 
Rereinigie Staaten j eh 37 886 
Bufammen . . . 25636] 22356 
Dünrgungsmittel: frei wm | £ Owt, £ 
Großbritannien -. . 2x... . 515897 88379 6293641118896 
Songlong - - » 2 2... ; 19141) 3095 803 81 
Indien . . Ne : 40300, 8534 39401) 8261 
Britifche Eüdfeeinfeln NE 496078! T5456]| 411896 60248 
Menfeeland. . ee ; 1372| 418 1912! 870 
Straits Settlemens . . . . 40000) 5596 55000 6600 
Belgen-. - . co 2 20. ; 220 31] 184828] 80246 
IT 3 — — 10880 3402 
China - - - 2: 2 2 0... . 6, 1 180) 84 


*) Nicht anderweitig genannt. 
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108 108 
Warengattung und Land ber Hertunft Zollſau 
Menge Bert Menge Bert 
Noch: Düngungsmittel: frei CH. | £ Cut. £ 
Deutschland 310537. 45107 97822 21429 
Japan 41087 6262 162252] 24947 
Niederlande 58025 9656 64340 8898 
Neulaledonien 14000 1550 10300! 1188 
Vereinigte Staaten . Br 52140) 2766 62100: 2479 
Bufammen . . . | 1588808!246746| 1710028287024 
Haare, Tier«: frei Ib, 2 ib: £ 
Großbritannien 10211 1126 270261 1592 
Neuſeeland. . - . zB127 1811 84811| 1798 
Britifche Südfeeinjeln 125 7 1491 124 
Belgien . — — 836 14 
Deutschland 4519 386 784 43 
Neukaledonien 1222 52 1065 88 
Bereinigte Staaten . Be 59857 829 861401 646 
Sufeammen . . . 100561, 8711] 101658) 4255 
Haare, gelräufelte: 20%, v. Werigtt d. 2 Ib. & 
Großbritannien 192838) 769 — 1866 
Franlreid . : — — 1 
Vereinigte Staaten . RE 52 2 800 85 
Zufammen | 19265 7] 14699] 1901 
Knochen, Hufe und Hörner: 


Reufeeland und Sübdfeeinieln 


Yeimfleiih und Sehnen: 























Neufeeland und Sübdfee-änleln . 

Galpeter: frei nt. | € Ct. £ 
Großbritannien 1697! 2099 8701| 4507 
Indien . 1018 844 185. 1182 
Deutschland . 1827 1429 2604| ‘2228 
Andere Länder — — 117 88 126 102 

Aufammen . . . 4659 4460] 7812) 8019 

Werg und Hebe: frei | £ Cat, | £ 
Großbritannien 1238) 1318 1679). :1836 
Neufeeland . 6628 2782 66831" 2022 

Zuſammen 7861! 4080 8362. 8866 
| 

Bollfloden: frei ch | 8 Cut = 
Großbritannien . 965 696 1125 127 
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1903 1904 
Warengattung und Sand ber Herkunft Zollſaß 
Menge Wert Menge Wert 
IV. Brenn: nnd Leuchtſtoffe, 
Fette, Ole, Harze njw. jowie 
Fabrikate daraus. 
Benzin, Benzolin und Gafoe| ı, genny 
lin: bie Ballone | Gallonen 2 Ballonen £ 
Srohbritannien . ». : - .. ‚ 28867 1798 4500 364 
Straits Settlementd . . . 4000, 200 148990 7987 
Borneo und Sumatra. . . -» ; 145853 6313 181896 7081 
Deutschland . . 2. 2 220. a — 297 28 
Vereinigte Staaten. . . » - ; 266771) 11281 48167 1847 
Andere Länder . . . 2... ; 272 15 — 
Zufammen . . . 445268 19632 383850 17307 
Farben, gemahlene, in 2 ah fir 
Slüffigfeit: das Cwt. Cwt, £ Cat, £ 
Großbritammien -. . . . .. 95005:108884 181013 135457 
NReufeelandd. -. -» : >» 2 2. i 111 134 186 217 
Belgien. 0% % 66 66 667 482 
Deutschland . . . . 2.2. 207 336 295 322 
Vereinigte Staaten. . - . - 1516 8617 22238 5129 
Andere Sänderr . . » 2... f 4 4 95 73 
Bufammen . . . 96909 112991 184369, 141680 
en J + sh für s r 
Farben, gebraudsjertige: das Cmt. Cwt £ Cwt, £ 
Großbritannien -. . » >... j 18402, 29484 17891 25344 
Neuielland. -. : : 2 2... \ 99 247 59 219 
DEGEN ; u... 06.0 we 171 443 194 472 
Sranleih -. - : >» 2 20. 650 1287 389. 859 
Deutschland . . . 2 2.2. R 523 1240 463 1284 
SICHERE 6: 3: ae re . 90 175 38 77 
Vereinigte Staaten. . . - - : 2878 7149 5111 10584 
Andere länder . . : 2... 143 486 583 95 
Zujammen . . . } 22956 40461 24198 38784 
Sarben, trodene, trodenes| | cı für 
Bleiweis und Trodenmittel: | das Cut. Cxt, £ Cat, £ 
Großbritamnien . . .» . i 38763 29210 47007 839171 
Neuleeland. . - >» 2 22. 322 159 145 181 
Belgien. EEE GER" 2001 920 4690 1859 
FKranfteih - . » » 2 20. . 288 177 986 818 
Deutschland . . . 2 22. 4063 4336 5446 4289 
Bereinigte Staaten. - - » - 11954! 12000 11088 10181 
Andere Länder . . .». . 98 414 100° 780 
Bulammen . . . 68389 47216 69457 56734 
z 6P 
Tünch⸗Farben: —— Owt, £ Cwt, < 
Großbritannien . . . . — 2 67586 A665 106021, 8376 
1 | > Br BEE BEER OBER . 198 13 2697, 261 
Deutschland . . . . 2... 2 199 15 722 79 
Bereinigte Staaten. — — — 20 2 





Bufammen . . . ; N 67983 a 109460 8718 
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198 
Barengattung unb Land ber Herkunft | Bolliak 








Menge | Wert Denge | “ert 





Farben, n.a. g.”): frei Cut, 2 Cwt, 
Großbritannien 11771 8750| 14850 
Belgien . 6 288 
Frankreich. 46 2 40 
Deutschland s 1603 1756 2097 
Vereinigte Staaten . 672 70° 580 
Andere Länder 40 1 1 


— — — — — — — — — — — — —— 


Zuſammen . . 14082] 5684 18706 


Fette und Schmieren, feit 
oderdidflüffiginBPadungen] | un für 

















nicht über 4 Ibs.: das Cwr. Cwt. 8 Ct. € 
Sroßbritannien -. . » » » ; 281 468 886 b21 
Deutschland . . . 2 22. : 11 44 — ms 
Vereinigte Staaten. . . . - : 2111. 8175 2402 8566 
Andere Zänder . ». .» -. ; — — 37 26 
Aufammen . - . . 2408, 83677 2776 4113 
* 2 sh für 
Fette und Schmieren, n.a.g.: | das Om, Ont. 2 Cwt, € 
Großbritannien . » . 2... ö 8941, 2956 5313 5476 
Kanadaa.. — 8 19 84 85 
Neuſeeland.. 2 2.5 - 208 88 319 193 
Belgijien. -- - 46 46 
Frankreich a ee et ne | — 17 15 
Deutschland a —— 9 17 15 8 
Vereinigte Staaten. . -» . 11391! 9461 8144 6815 
Andere Länder . . 2... 111 108 69 56 
Bufammen . . . | 15668 12639] 18997| 12694 
Glyzerin (ungereinigt): frei | Ib. £ ib, ı &£ 
Großbritannien . . 2... F | 4999 174 10985 366 
Gummi, trodener, PDertrin, 
Sandaral, MRaftir und ähn— 
lie Harze: frei Ort £ Owt. & 
Großbritannien 1432| 2856 2886 Bibi 
Sübdjeeinfeln - 169 288 
Andien 300 1828 1291| 549 
Keufeeland . 394 1173 759; 1975 
Straits Settlement® - 659 831 
Belgien . 224 158 287 Bild 
Agnupten. 1044| 2022 1558 2906 
Deutschland 745 1353 1418) 2006 
Reutaledonien _ - 18 22 
Türkei ae 426 681 6 11 
Vereinigte Staaten . 181! 285 46 211 
Andere Länder — ia 6 15 54 80 
Zuſammen | 4702 = 1889| 12647 


*) Das find Maler: und feramifche Farben, Elfenbein-, Bein- und Yampen- 
ſchwarz, Pariler Grün, Ultramarinblau, Yondon-Burpur. 
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1903 1904 
Barengattung und Land ber Herkunft Boljag 
Menge | Wert Menge | Bert 
Harz: frei Cwt. £ | Int. € 
Großbritannien . . » » - » . 482 152 9487 3730 
Deutschland . . . . 2.2. 5 — — 12 5 
Frankreich . EEE ; 1140 408 _— — 
Bereinigte Etaaten . Ba A 178695. 23739 129862 44369 
Andere Länder - . » : — — 4 2 
Zufammen . . . ’ 80267 24294 138865 48106 
Holzkohle: frei Cat. * Cat. £ 
Großbritannien . . » 2... ’ 172 160 152 106 
Deutschland . . . . 2... ä 2 2 22 22 
Aranteih - - - - = k 1 2 16 9 
Andere Länder . ». . : 2 1 b 8 
Zufammen . . » ; 177 155 195 140 


lichte und ek Yfın Ib. & Ib £ 
Großbritannien = £ 207228 4455| 151548. 83792 
Birma 67687) 1808| 25980 584 
Hongtong . 12865 3810| 11197, 211 
Indten . 268968 4987 6897651 10023 
Geylon . — — 24376 476 
Delgien . 298676 6429| 1408792 29935 
Ehina . . 4004 97 4087 97 
Franfreid) . 444 40 836 28 
Deutschland 255588 5619 337082 72909 
6007 182 2934 100 


Stalien . 
Niederlande 
Vereinigte Staaten . 
Undere Länder 


462598 9341 192700 4029 
1775868 836861 750529 14619 
2666| 61 494 11 








Kerzen, Wachsſtöcke, Nadt- fi 





Zufammen . . » . 3852049 66505] 8444755 71153 

Kohle: frei Tonnen € Tonnen € 
Grohbritannien . : 4l 58 70 70 

Indien . . 202 100 — — 
Straits Seillenients Ders — — 145 134 
Sapan . ; o : 100 78 177 100 

Andere Länder a ; 40 70 — — 
Zuſammen . . . . | 383 306] 392 304 

Koks: .- nn Tonnen £ Tonnen B3 
Großbritannien - . . 2. j 3778 5476 1530 1488 
Deutschland . . . .. i i 448 613 2673 5006 


Zufammen 4203. 6444 


























220 Handel des Auftraliihen Bundes im Jahre 1904. 
KB 1903 ö 1904 
Warengattung und Land ber Herkunft Zollſau 
Menge | Bert Menge | Wer 
Kopra: frei Ost. € Cwt. € 
Fidſchi au —— 115152. 68262 25820. 15195 
Britiich-NReuguinea 1096 613 8577) 2110 
Neufeeland . R — — 9669 6964 
Straits Settlements 699 885 3000) 1795 
Marschallinseln — — 2580| 1518 
Deutsch-Neuguinea 10469 6057 9739 5782 
Reufaledonten 3290 1794 1157 675 
Neue Hebriden 15954. 9252 23936 18941 
Sübdjeeinfeln 120887. 70439 94780, 55789 
Tahiti — — 25 14 
Philppinen ET RE: 1000 
Zuſammen 269047 157510 174283103733 





ı sh 3. d für 
































Sad und Firnis: die Balione | Gallonen € Ballonen £ 
Grohbritannten 104187: 42051 133566; 52418 
Kanada . 85 32 47 17 
Neufeeland . 361 180 26 14 
Belgien . 14 20 149 71 
Franfreidh . 79 22 70 29 
Deutschland 1138 381 1104 314 
Niederlande 686 179 25 17 
Vereinigte Stanten . 18798 4899 21014 7809 
Andere Länder u 8° — 47 21 

Zufammen | 120246 a7rı4| 156048| 60208 

fe) a > . 20 07. | 2 

——— — 8. und vom Werte £ £ 
Grokbritannien 11051 ' 11979 
fanada . 14 22 
Belgien . 216 260 
Franfreich . 212 21 
Deutschland 2100 1807 
Italien. — 742 414 
Vereinigte Staaten . 2964 3106 
Andere Länder — 109 | 70 

Buflammen . . . 17408 17679 

Raphtha— —ä | sun | & 
Großbritamien 22950 1754 15119 1066 
Straits Settlements 400 25 65400. 4076 
Borneo ımd Sumatra . 15200 836 38216: 2064 
Deutschland j 15 1 — 
Vereinigte Staaten . 88880 5641 140683 7419 
Andere Länder — 560 46 

Zuſammen | 127445, 8157| 259968] 14671 

Holz⸗Naphtha: frei Gallonen £ Galonen £ 
Großbritannien 2133 341 188 21 
Belgien . — 40 6 
Deutschland Er, : 9677| 1728 8175| 1600 
Vereinigte Staaten . Er 8708, 1816 9416| 1428 

Aufammen . . . | 20518 3885| 17769 8050 
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19803 


Menge Bert 


Barengaltung und Land ber Kerfunfi Solfas 
Menge Wert 











Ole in Großpackung, äthe— 
riſche: 

Großbritannien 
Geylon . 
Donglong . 
Andten . 
Belgien . 
China 
Kranfreidh . 
Deutschland 
Italien ‚ 
Sapan .. . : 
Rereinigte Staaten j 
Andere Länder 


Zulammen 


frei 







22450 
Desgleihen, Baumwoll— 
famenöl: 


Grohbritannien 
Bereinigte Staaten . 
Andere Länder 






2sh für bie 
Gallone 







Gallonen Gallonen # 


4216 
46057 






41137! 3904 


























Aufammen 
Ole in Großpadung, denatur| ® 1 für die Ganonen £ Ballonen 2 
riert, Baummollfamenöt;| Frlone 
Großbritannien 2742 288 2492 226 
Vereinigte Staaten . 10058 1019 — — 
Zufammen . — 12795) 1807 2492 226 
Desgleihen, Chinaöl: | frei Ballonen F Gallonen & 
Sro&britannien > dus ’ 128 38 240 86 
Songlong - . » 22.2. | 36651 4248| 128562 16007 
Indien . . te oh 200 21 1000 119 
Straits Seitlements an en 4680. 579 
China . . a 170952) 17667 6268 79 
Andere Cänder Ey re : - - 650 63 
Zufammen . . | 207981) 2169| 141400) 17597 
Desgleihen, Eukalyptusöl: frei £ £ 
Verfchiedene Länder 36 : 
Desgleihen, Fiſchöl Fã frei Gallonen * Ballonen K 
ungereinigten Leber-⸗, See— 
bund» und Walfiſchtrans: 
Sroßbritannien . . . .» . . 80944 760% 51073 4884 
Songlong - - - - 2 2... — 48 8 
Neufundland . . . 2 22. 7835 667 
Neuſee land PURE WR NEE BEE ar: 11391 985 6621 526 
Norfolliniel . . . : 2... 7279 566 6042 490 
Chinaaaa.. TRR- 2500 160 1216 81 
Deutschland . . . . 2... 7648 764 1896 127 
Grönland . . . : 2 2. 32 4 — 
Sapaı . . FE 8312008| 20756 88662 5116 
Bereinigte Staaten.» 2. 0 Ti4Bl| 6173 17145 6977 





Sulammen . . . 2] 500568 87677 231598 18207 
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Barengattung und Land ber Herfunit | Zollſaß 





Desgleichen, Knochenöl: 


Großbritannien 
Neuſeeland 
Deutschland 


Bufammen 


Desgleihen, Leinöl: 
Großbritannien 
Indien . 

Reufeeland 
Deutschland 
Vereinigte Staaten . 
Andere Yänder 


Zuſammen 


Ole in Großpackung, 
Dlivenöl: 

Großbritannien 
Belgien . 
Agypten 
Frankreiche. 
Deutschland 
Italien . 
Spanien 
Ziürfei 
Bereinigie Staaten . 
Andere Zänder 


Zuſammen 


Desgleichen, Palmöl: 
Großbritannien 
Genlon . 

Indien 
Straits Seitlements 
Andere Länder 


Zuſammen 


Großbritannien 
Neuſeeland. 

Straits Settlements ; 
Niederländiſch⸗ — 
Rußland 
Vereinigte Staaten . 
Andere Ränder 


Bufamnıen 


Desgleihen, Beiroleum: 
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1903 1904 
Menge | Wert Menge | Wert 
var! Gallonen £ Sallsıren F 
9 100 18 
93 - - 
— = 4 u 
— | 987 102 144 26 
6 u. Sallonen * Gallonen € 
791086! 93487 1038868 96914 
42920 5022 80801: 2986 
1139 160 1031 98 
5 IN u 157 16 
40877) 5424 72040 8145 
— — 25 8 516 38 
Na * 8759971104096 11432913 108147 
1sh 4 d 
für bie 
Gallone Ballonen * Gallonen 5 
2428 208 3402 754 
— | 1384 329 
572 116 2680 356 
2505 697 B948 159 
1030 292 2753 685 
5165 1367 18302) 2403 
408 141 — 
269 b2 — — 
1414 170 160 18 
423 68 812 214 
— | 14199 3356| 28420| 6518 
6 d für bie ? 
Galone Salonen E Gallonen € 
2854 461 5861| 855 
509 bl b6 8 
97, 10 626, 46 
26] 4 210 28 
— 165 21 42 6 
3131 537 6185 943 
frei Galonen £ Sallonen € 
— - 1556 14 
2460) 105 
573239! 13504 165893! 4651 
2285076 39191] 1684956] 25880 
— — 816 81 
12151230/8558310] 12985565|13999224 
——— 64 2 78 2 
. R 15009609 408007] 14791819 429967 








Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen 


Desgleidhen, Rüböl: 


Großbritannien 
Vereinigte Staaten. . = 


a 1908 1904 
Barengattung und Land der Herkunft Bolfa f 
Menge Bert Menge 
d fit 

Desgleichen, ee : Golan Gallonen € Sallonen 
Großbritannien 12211' 1810 16403 
Genlon . 600 53 1089 
Sndien . . . 367532 34269 427819 
Straits Seitlements — — 3187 
Deutschland 3227 230 957 
Atalien . 6679 608 934 
240 33 96 


Sapyan . - 
Andere Sänder 


Zujammen 





in Grospadung, Refi— 


dual» und Solaröl: 
Großbritannien 
Straits Setilements 
Borneo und Sumatra . 
Deutschland 
Rereinigte Staaten . 


Zujammen 


Ole 


Desgleichen, Schmieröle, 
mineraliſche: 

Großbritannien 
Kanada. . 
Indien und Straits Settlements 
Hongklong 
Reujeeland . 
Belgien . 
Deutschland 
Frankreich . 
Rubland . Nr 
Bereinigte Staaten . 


Aufammen 


Desgleiden, n.a.g: 
Sroßbritannien 
Kanada . 

Hongkong ; 
Indien und Geylon 
Neufeeland . 

Straits Seittements 
Ehina . . » ; 
Deutschland 
Franfreidy . 

Japan . . ; 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen 













390831 


Gallonen 


6 d sam — NT  ,\ AN 8 bie 
@alone 
661 





















27 169 





36525 450654 
£ Gallonen 
1518 8688 
241 — 

— 10238 

80 1502 











€ 

1516 
44 
36721 
256 
143 
97 
10 
20 

38857 





969 
1022 
169 


16865 1839] 204258 2160 


a für bie 
Gallone Gallonen 
| 5020: 
1312 
1087568 
60 


111264 
1155224 






d für bie 


Ballone Galonen | 
835214] 


2004 


492049 
1455696 


19570838 116037] 3044819 1; 


6 d für die 
Gallone Ballonen 


15555] 


15893 
1522 
100 
121 
13759 


1068, 


508 

3239 
75839 
3700 

| 191304 








£ Galonen 
104 1026 
9 152404 
6910 192954 
3 | 
— 192938 
| tıs5224) 9eaı] 539822 
£ Balonen 
18427 374344 
142 Ne 
2 805 
1 93 
94 831 
3280 
230185 24162 
6 73819 
3582 57199 
304621 1510786 








€ Galonen 
8288 73360 
— 1504 
1808 16620 
154 110 
17 624 
17 837 
1334 3487 
108 408 
66 412 
819 5942 
6654 53566 
1546 7 
20801| 156877 





F 
32 
721 
1629 
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nn 


Barengattung und Land ber Herkunft | Zollſatz 


Desgleichen, nämlich: 
Kohlenteer, Pinguinöl, 
Degras, Mirbanöl: 


Großbritannien 
Hongkong 
Neuſeeland. 
Belgien . 

. &hina 
Deutschland 
Japan . 
Bereinigie Staaten . 


Zufammen . 


frei 


Öle in Kleinpadung, ' 

und fleiner: 

Großbritannien . 

Se i i 
onglong . 

Indien . . 

Strait8-Settlements 

Belgien . 

Deutschland 

Sranfreih . . . . 

Vereinigte Staaten . 

Andere Länder 


Bufammen . 


J 6d für das 
/ı Pint a 





Desgleidhen, über !/; Pint bist sh für das 
a Bint N Dupend 

Großbritannien . 
Belgien. . . 
Deutschland 
Frankreich. 
Italien P 
Spanien. . . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen . 


Desgleichen, über Pint big ar —— 
i Find einfgliehliä: 
Großbritannien . 
Belgien . 
Deutschland 
Frankreich 
Italien 
Bereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen . 











Menge | Bert 


Gallonen | 


107411 1887 
78 11 





228 25 


7774 
1125 


20286 
Dupenb 2 
45869) 5777 
204 12 
193 17 
6688 186 
690 111 
641. 96 
622 87 
17818 1256 
863 29 
72078 7571 
Dupend | £ 

20265 3976 
43 10 
12 1 
60 17 
192 21 
130 13 
6 8 





Dutzend £ 
8354 1245 
F 16 17 
4 1 
180 32 
112 20 
197 b2 
8968 1867 



















1904 
Denge | Der 
Gallonen £ 

5801 654 
1 1 
2464 836 
3046 449 
416 48 
6793| 678 











18521! 2166 
Dupent £ 

69682 7897 

84 8 

86 5 

1920, 328 

448 51 

8390 68 

20012 1787 

11 

98198| 10092 
Dupend £ 

16847 3081 

44 14 

99 28 

159 49 

40 12 

408 26 

14 3 

17106| 8218 
Dupend £ 

2446| 902 

17 20 

226 60 

88 45 

22 13 

2 140 

6 2 

1182 


3296| 
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Fri... 108 1 
Barengattung und Land ber Herkunft Zoll ſat 
Menge Wert Dienge Wert 
Desgleihen, über 1 Pint bis ee Dutzend £ 
1 Quart einſchließlich: . 
Großbritannien . ; 8872, 83356 
Deutschland 31 22 
Franfreid) . 150 182 
Stalien . 11 


Vereinigte Staaten . 
Andere Länder . 


Zufammen . 


Desgleihen, über 1Quart big |! sh + d für 


1 Gallone — 
Großbritannien 
Deutschland 

rankreich 

talien 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen . 


Dlluhen jeder Art: 


Großbritannien 
Honglong . 
Indien und Ceylon 
Reufeeland 
Straits-Seitlements 
Ehina . 
Sapan . . 
Vereinigte Staaten . 


Zufammen . 


Ofenſchwärze: 
Großbritannien . 
Deutschland s 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen . 


Paraffin: 
Großbritannien. . 
Indien und Birma. 
Neufeeland.. . 
Straits-Settlements 
Belgien . 

Deutschland rs 
Niederländiih-Indien . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder . 


Zujammen . 














die Galone | Yalonen Ey Galonen | £ 
1292 874 9832| 150 
e 13 23 8 
240 81 400 53 
1282) 339] 1028| 188 
775 982 488 54 
192 46 117 32 
3817 946 2988| 485 
.- 2 ° 100 Ib. | € 100 Ib. | € 
31 10 6 7 
50, 10 20 4 
1895 2045 873 282 
209 68 — _ 
32180, 7277 479 604 
116| 80 Pa 
— — 34 8 
46 16 886 299 
40477 9451 5967 1154 
Ei 
4208 2918 
50 | 
24 28 
= 127 
er] 8068 
£ vw | & 
117337) 1288| 216348 2484 
36800 450| 105280) 1439 
470 658 6650 61 
22645 428 22400, 278 
381294, 4852 — — 
1856 50 1000 39 
— — 1360 28 
4205213 48701] 815628 9868 
— — 70 1 
55812 13648 


4769915 


1168736 


Digitized 


by 


E 4 


Google 








Marengatiung und Land ber Herkunft 


Parfümerien, nidt fpiri- 

tuoje: 
Großbritannien . 
gengtong ä 

elgien . 
China . . 
Deutschland 
Sranfreid) . 
Sapan . . j 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen 


Desgleiden, ——— ein— 
ſchließlich „Bßay N F 

Großbritannien . 
Belgien 
Deutschland 
Frankreich . 
Stalien . ; i 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder . 





1908 


Zollſatz 
Menge Wert 
20% 
vom Werte * 


25 sh für 
die Gadone | Gallonen * 
8810 14401 
139 böl 
2863 
1774 


i al 9172 832750 


Bufammen 
Peh und Teer: frei Cwt € 
Großbritannien . 11866 8202 
Trinidad 392 156 
Belgien . — — 
Deutschland 931 296 
Schweden 206 108 
Scmeiz . i 1228 341 
Vereinigte Staaten . 4367 18308 
Andere Yänder 968 247 
Zuſammen 19458 5658 
Betroleumfdiefer: frei Tonnen £ 
Großbritannien ie 5 20 
Scdellad: Ort 7 
Großbritannien . 65 542 
Indien und Geylon . i 8389 2764 
Straits Settlements uſw. i 22 189 
Zufammen ; BE 426 8445 
Schwefel: frei Owt £ 
Großbritannien . 4756 2118 
Hongkong . 93860 2158 
Genlon . — — 
Deutschland 3410 1496 
alien . 64871 18190 
Japan 98464 24324 


Andere Länder 
Zufammen 


358 97 
180719. 47878 


1904 
| Bert 


Dienge 


Gallonen 


1061 


Urt 
6471 


— 


600 
9533 
118815 
122944 
881 


252744 


35468 


€ 
88364 
2632 
197 
692 
591 
44 
18020 


€ 

€ 
739 
10274 
45 
11058 


€ 
1436 
227 
2847 
27858 
28854 
8340 


61062 





1905 1904 





Menge Bert Dienge Bert 





Seifen, parfümierte 

Toiletten- ufm.: 

Srobbritannien 

Kanada . 

Neuieeland . 

Belgien . 

Deutschland 

Sranlreih . 

Japan . . 

Niederlande 

Vereinigte Staaten . 

Andere Länder . 


Zulammen 


Eeifen, n. a. g.: 
Grofbritannien 


Nenieeland . 
Deutschland 
Franfreih . - . 
Bereinigte Staate 
Andere Zänder . 


Zuſammen 


Spiritus, denaturiert: 


Großbritannien 
Deutschland 


Andere Länder 
Zuſammen 


Stearin: 


Großbritannien 
Belgien . 
Deutschland 
Japan 


Zulammen 


Stodfarbe: 
Großbritannien 
Belgien. . 
Deutschland . 
Bereinigte Staaten . 


Zufammen 


Zalg: 
Sroßbritannien 
Neujeeland . 
Deutschland . 
Andere Länder 


Bufammen 


| 


— 2522 287 
1150 77 2051 91 
628 49 6859 427 
38046 1880 33356 1065 
10505 982 6755 605 
432 10 2827 12 
1560 80 1017 10 
309899 30321 267029. 20791 
1563 66 1296 49 
: 65275 57093 970816 69108 
1, d für 


8 d für , ' 
dase Ih Ih £ Ih + 
ö 391462 23678 653104 44782 























bas Ih Ih £ Ih € 
144721 1923 1750474 9929 
5679 b7 83038 759 
6584 81 2848 56 
4736 57 1256 94 
23928 Sl 31167 532 
4181 50 78 2 
189829: 25839 904861 11872 
ı sh für i 
bie Gallone] Ballonen £ Sallonen £ 
123 283 253 80 
187 13 45 12 
2 — 5 1 
812 36 303 48 
Y, d für 
sas Ih Ih ”-£ 1b 8 
94092 1656 38185 711 
223344 83987 — 
495592 7230 — — 
4480 62 60 3 
817608 12894 38245 714 
1 sh für das j 
Cwt. Cwt, z Owt. £ 
06398 2821 6383 28319 
1192 359 124 220 
320 110 210 7 
182 191 — — 
80092 3481 7823 2610 
2sh für das , i 
uwt, Uwt, € Üwt, £ 
238 231 57 45 
6994: 9458 342 461 
* ! — 
292 279 215 208 
7528| 9969 614 714 
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Warengattung und Land der Herkunft 


Zerpentin: 
Großbritannien . 
Deutschland . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Yänder 


Zujlammen . 


Wachs, Bienen=: 
Großbritannien . 
Deutschland . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Yänder 


Bufammen . 


Desgleichen, — 


Großbritannien 
Indien . . - 
Deutschland . 
Japan . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Ränder 


Zufammen . 


Wichſe und Lederpolitur- 


mittel: 
Großbritannien 
Belgien. . . 
Deutschland . 
Frankreich . . i 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder . 


Zufammen . 


Wachs⸗Zündhölzer: 
Großbritannien 
Belgien . 
Deutschland . 
franfreih . 

Stalten . . 
Niederlande 
Portugal ; 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Bufammen . 





1903 
Menge | Wert 


Bolfag 











Galonen —* 
5531 940 
100 
181232: 28379 


1650 
188513 


285 





,dfü 
—* N Ib. £ 
11386 569 
976 bb 
539 28 
12851 652 
y.dfü 
1 Ni Ib. £ 


59923 


20 9, vom 


Werte 


Gros 
Schachteln 
A 100 Etüd 

293232 

131607 

250953 

900 

121727 


emadıein zu 
Stid 


38159 
15439 
— 


11446 


1064 


799488 89203 





1004 
Menge Wert 
Gallonen & 
8491 1315 
108 106 
354458 53862 
4 1 
864102 55294 
nn. | £ 
1734 451 
558 21 
4091 216 
187 6 
12520 694 
| 
lb. € 


Gros 
Schachteln 
ido etid € 
328709| 37853 
112688 11853 
143977. 13525 
186426. 16828 
6264 884 
17808 1592 
2766 239 
1006) 97 


794594 82366 
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1095 1204 
Warengattung und Land ber Herkunft Robfak 
Dienge Alert Menge Weri 
8 d für das 
= ; Bros &ro3 Bros 
Desgleichen aus Holz und Schachteln uf Schachteln zu j Sqachteln zu i 
andere: 100 Stüd | 100 Etüd * 100 Stüd & 
Grohbritannien 27027. 1812 88225: 4687 
Hongkong 8032 118 2285 92 


Belgien . 
Deutschland . 
Japan 
Schweben 
Andere Zänder 


Sufammen . . + 


V 


mittel, 
Auſtern: 
Neuſeeland. 


Nahrungs⸗- und Gennf- 


29794 1489 166188 8795 
352919 18666 512763 28328 
8367 831 25866 1120 
22535. 1801 19457 1114 
1498 86 2435 195 


1 445267, 28796] 801149, 44281 28798 801149, 44281 


sh für bas i z 
(wt, Uwt, + Cwt + 
7269. 8526 9468| 4309 








Bier in Flaſchen, einſchließ— u 
lich Ale, Borter, Apfel-| ';; 


und Birnwein: 


Srohbritannien 
Neufeeland . 
Belgien . 
Deutschland . 
Japan 

Miederlande 
Bereinigte Staaten . 
Undere Ränder 


Zufammen 


Desgleidhen in anderer 


Badung: 
Großbritannien 
Neufeeland . 
Deutschland . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Zänbder 


Zuſammen 


Bislkluits: 
Großbrilannien 
Neufeeland . 
Deutschland 
Frankreich 
Sapan . . . 
Bereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zujammten 


für bie 


"Salone Ballonen 2 Gallonen € 
1846897 319066 1635936 281209 
213 58 267 63 
s119, 1191 33365 5618 
2385771 38222 211309 33510 
298 46 115 20 
1694 266 800 88 
11198 1751 7006 1805 





820 135 3387 538 
2108010 860733] 1892182 322851 





> 





ish für bie 


@allone Sallonen £ Sallonen £ 
461604 41840 344830 30967 
97 8 108 10 
5522 1003 2731 247 
SD 8 2588 549 
30 3 * 1 





470338 42862 250265: 31774 





1 d für bas 
Ib, 


Ib, * Ib. £ 
28382855 9507 289772 9683 
1194 5] 1099 27 
11373 45 513 30 
4898 382 779 32 
4473 75 2875 55 
10510 270 1424 26 
3480 58 4205 84 
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1904 


Menge Bert Benge Ber: 








Darengeitung und Land ber Herkunft Sobfa 
g } | 










Butter: a Ib, £ 1b, £ 
Großbritannien 16212 624 14197 469 
Kanada . 5600 205 1763 50 
Neufeeland. 18583765 87446 283581 959 
Deutschland 632 27 108 3 
Norwegen . 394 14 

3843 





Andere Yander 








Aulammen . . . } 1387148: 88754 43878) 1636 
Därme zur Burftfabrifation: frei £ E3 
Großbritannien 


Keuleeland. 
Deutschland 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 





Zufammen 
Delifatehwaren,n. a g.: ne £ £ 
Großbritannien . . . 2 2. 40843 s 55946 
Kanada. . ... 4 7 1387 
Songlonmg - -» » > 2 2 2. 240 ; 240 
Belgien. - - = 2 20. 989 Ä 292 
China . . a a ; 517 : 160 
Dänemarl . . . . ; . 475 i 21 
Deutschland . . . 2 2.2. . ; 4914 ; 1701 
Sranfreih . - . 2» 2 2 08. 47 i 95 
Norwegen - » » 2 2 202. : j 112 1025 
Vereinigte Staaten. . - . . 11349 13800 
Andere Länder . . . 2... 201 229 


Zulammen . . . : | ; 59694] ; 74846 


6 d für das 














Gier: Dırkend Dutzend Tugend £ 
Großbritannien . - . 2... 2380 130 442 26 
Honglong - - : 2 2 2 0. . 9118 225 159248) .2678 
Strait3 Settlements . . . . j 5600 228 8401 264 
Füuusss 141914 8071 80838 : 1869 
Deutschland Be 162 4 
Vereinigte Staaten . 2010 93 268 101 
Andere Yänder 77 6 20 3 


Zufammen 161099 8748| 249379) 4497 





Eſſig, einſchließlich Efſig— 
ſäure, nicht über 600 wirte| 6 a für die 

liche Säure enthaltend: Gallone Gallonen £ Gallonen & 
Großbritannien — 182849 18642 233634 22187 
Deutschland 1431 53 1217 95 
Aranfreid) . 656, 54 1378 81 
Andere Länder 4551) 188l 1269 67 
F —— 0 
Zuſammen 189187 18937] 242498 22480 





1 d für das 


ib, Ib. * 






Fiſch, friſch: 


Renjeeland . 





Handel des Aujftralifchen Bundes im Jahre 1904. 231 





1A 


1904 


Dienge Wert Dienge Wert 





Barengatiung und Land ber Herkunft | Hollak 








Desgleihen, geräudert oder 





























auf faltem Wege kons|ıda für das 
jerviert: In, Ih. € Ib. + 
Großbritannien 87727 2594 91369 1705 
ſtanada.. 59463 866 22486 347 
Neuſeeland. 774776 10977 824047| 9956 
China 883 18 534 6 
Norwegen . 5 : 2997 53 . i 
Bereinigte Staaten i 4268 110 62 2 
Andere Yänder a ! 978 15 2 741 44 
Zufammen 931087. 14623] 941189 12060 
Fiſchpaſten, =eriralte und 200 
»fonzentrate: om Wert € 2 
Großbritannien 12195 8937 
Deutschland 199 260 
Rußland 219 
Vereinigte Staaten 151 446 
Andere Yanber Sn 134 104 
Zuſammen 12898 9747 
Stich, fonjerviert in Bühjen|, 4 rir pas 
oder anderen Gefäßen: ih, Ib. € Ib. £ 
Sropbritannien 8694095 162214] 7087184,127862 
Kanada . 548513 11490 911338, 22505 
Hongkong 91989 2805| 851341 8011 
Neujeeland. " 139680. 4018 104373 4634 
Südafrifa : 6111 195 2496 75 
Straits Seitlements 5538 108 24160 580 
Belgien . 23422 964 53187: 1402 
Ghina 76018 1487 1038077 2115 
Destschland 269528 5822 180099 5841 
ranfreid) . 548878: 19707 84940 1538 
Stalien 6309 181 5201 132 
Japan 50709 1011 96441 2211 
Norwegen 110891: 3349 115519 4121 
Portugal 216448 6167 13127 3582 
Schweden 4972 189 781 32 
Spanien : 15586 555 — — 
Vereinigte Staaten . 2469261; 52718] 2668829 64314 
Andere Länder IE 3028 102 3364 39 
Zufammen 13283471 272572| 11872801 249054 
Stich, n.0n.g.: te; * Unt. € Owt, £ 
Grosbritannien 8548 11622 1609 10672 
Kanada. 831 980 2 648 
Hongkong 922 3128 1124 3224 
Neuguinea . 2278 23988 940 2307 
China . 845 1508 191 657 
Deutschland 246 352 140 211 
Sübiee- Inſeln 182 672 57 128 
Vereinigte Staaten . 6804 8101 175 6673 
Andere Länder IE 262 569 18 147 
Zuſammen 20913 30905 15736 24662 











Marengattung und Land ber Herkunft Boliap 





Denge Wert Menge Bleri 















Fleiſch, auf kaltem Wege kon— 
ſerviert, Rindfleiſch: 


Neujeeland uſw. 
Desgleichen, desgl.,Hammel— 


frei £ Ib, £ 
— — 204 29 18490 827 








frei Ib, € Ib. € 


und Zammfletic: 
Reujeeland ulm. . 917964) 13038] 1890935 19885 
SU AWO] AUUNR 


Desnleihch,bisgl,Cdweine 













fleiſch: frei Ib. £ Ib. £ 
Kanada . 603528 15117 — — 
Neufeeland . 92842) 1982] 211803 4287 


1771709: 48033 
203 J 


2467782 65186 


Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zulammen 





211803! 4287 


























Desgleihen, Desgl, Wild-|, q pie das 
fleii: be Ib. 2 Ib. & 
Berjchiedene Länder 128380: 711 8751 Bl 
je 1 d für bas 
Desgleihen, Desgl., Geflügel: Ib 1b. £ ib. £ 
Verſchiedene Länder 23601| 968 158881 4 673 
Desgleidhen, Deögl., anderes: frei ib. £ Ib. £ 
Neufeeland ulm. . , 250808 5757 207840, 3160 
Desgleihen, friſches und ges|, jar pas 
räudertes: Ib, b £ Ib. 3 
Verichiedene Länder 2701 98 207 8 





Fleiſchpaſten, -erxtrakte,⸗kon— 
zentrate und Kaviar: 
Großbritannien 
Deutschland 
Frankreiche. 
Vereinigte Staaten . 
Andere Ränder 





20 %, 
vom Berte 














Aufammen 





Fleiſch, fonjerviert in Büch— 
fen oder anderen Ge 


1’, d für das | 
fäßen: ale Ib. & Ib. £ 
Großbritannien 52689 2552 42081! 1821 
Hongfong 60089 2642 798386 206% 
Neufeeland . 802940 15064| 241475) 1099 
Belgien . 593 24 15247 "7302 
China 34684 884 293174 804 
Deutschland ———— 34337 1488 32563 1420 
Si Wr EEG 4286° 201 2423 97 
Vereinigte Staaten . — 122632 3002 88531 2826 







Andere Länder 5106 


617156 


188 
25795 


044 
512454; 













Zuſammen 





Warengattung und Land ber Herkunft 


Fleiſch, Sped und Schinken: 


Großbritannien 
Hongkong 
Reufeland.. 
Deutschland B 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen 


Fleiſch, n. a. g.: 


Benni 
onglong 
Neufeeland . 

China i 
Deutschland ; 
Bereinigte Staaten . 
Andere Zänder 


Zufammen 


ERBEN ARE DENN: 
Großbritannien 
Indien . . 
Straits Settlements 
Deutschland 
Agypten 
Stalien . i 
Griechenland . 
Berfien 
Zürfi - . 
Andere Länder 


Zufammen 


Desgleihen, Korinthen: 
Großbritannien 
Agypten 
Deutschland 
Aranfreih . 
riehenland . 
- Italien . 
Spanien 
Türfei 
Andere Länder 


Zufammen 










1%3 
Zollſatz 
Menge Wert 
8d 1 bas 
b. iv. 
824650 
3511 
252885 
1773 
41090 
2882 
626791 24152 
E DR Crt. £ 
- 7195 1217 
102 428 
403 678 
115 252 
27 47 
2240 4022 
87 163 
14 
für das Ib Ib £ 
889270 4871 
888162. 2015 
34900 236 
15 1 
161163 956 
R 26524 190 
. 7748 66 
4395 21 
1052966 5048 
22190 150 
d 
für das Ib Ib £ 
122528 1076 
62898 425 
153400 1238 
666207, 5468 
7017934 48435 
288127. 1968 
17247 158 
809305 2486 
3047 64 


8640693 61818 









lb. 
243300 
4420 
86831 
531 
84699 
2573 
371854 


Ib 


1588297 
737142 
598545 

39133 
569645 
15836 
5387 
278760 
257155 
60474 


4150374 


ib 
1088669 
104091 
238045 
677711 
4460396 
1772351 
200005 
4100 


8545368 
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—— —— — — —————— — — — — 
1904 





Warengattung und Land der Herkunft 


Desgleichen, Roſinen: 
Großbritannien 
Agypten 
Deutschland 
Frankreich 
Griechenlande 
Stalien . 

Spanien 

Türfei ei 5 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen 


Desgleihen, andere: 
Großbritannien . 
Songlong . . . . 
Straits Settlements 
Belgien . * 
China 
Deutschland 
Agypten 
Frankreich .. 
Sriehenland . 
Stalien . 

Spanien 

Türfei — 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder . 


Zufammen . . . 

Desgleichen, frifhe Äpfel: 
Vereinigte Staaten . ; 
Andere Länder 


Bufammen 


* 
—— 


Desgleihen, Ananas: 
Südſeeinſeln uſw. 


Desgleichen, Bananen: 
Südſeeinſeln uſw. 


Desgleichen, Drangen und 
Bieanes: 

Hongkong . 

Südfeeinfeln 

Deutschland 

Agypten 

Stalten . 


Vereinigte Staaten 
Andere Länder . 


Zufammen . . 


4" 1237470 16549 


1903 


u 
Son Wert 


Menge 








ib 
57274 


7685 
82966 
211975 
9152 
81554 
758774 7425 
73700 
9890 


3d 
für das ıb 















8d 
für das Ib Ib € 

87809 1918 

38744 654 

363 8 

1872 63 

29863 380 

22471 349 

1831 62 

84564 755 

38320 550 

23704 488 

12283 34 

385861 4483 

; 392614 5888 

j 4026 61 

— —— 
8 

ie Ib 100 Ib € 
4180) 8745 






92 53 
4222 3798 


100 Ib € 
401| 808 
1 sh 
- 












100 Ib 
47641| 12972 
2 sh 
für 100 ib wm ı &£ 
268 112 
270 190 
17 19 
81156 22942 
1676 1047 
151 81 


33587 24391 


Denge Wert 

Ib € 
109085 1454 
31818 312 
12040 291 
139277 974 
24861 824 
110715 1078 
8279 65 
833128 8285 
83547 596 
31118 499 
833863 8873 

Ib € 
103971: 2108 
55030 820 
28844 609 
38900: 914 
10227 157 
24335 511 
7134 105 
86602 897 
28128 892 
15272 211 
280 13 
186805 3439 
198661 2116 
4516 77 


738205) 12869 


100 1b | € 


1440| 1858 
1440 1858 
100 Ib € 
41 28 
100 ib £ 
12290) 2799 
100 Ib | € 
19 57 
167 82 
49 52 


282 205 
25998 19190 
4942 8287 
225 217 


31792 23090 
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1903 1904 
Barengattung unb Land der Herkunft Holiag 
Menge Bert Menge Bert 


Desgleihen, andere: 2 100 100 Ib 100 1b € 
an ART SER i 601 369 280 
Neujeeland. . ; 148 126 
Straits Settlements . : . . ; 794 812 
Stalien . . u Gi ai. ai ’ 2893 8951 1016 
Vereinigte Staaten . . i 1724 2447| 2122 
Andere Länder . . » ... ; 271 181 56 





Zufammen | 5884 4884 8862 





Früchte, Gemüfe und andere 

Konjerven in Gefähen| ga par 

von Ya Pint und weniger: |vas Dupenb Dupend Dupend £ 
Großbritannien -. . . » . » h 851 598 186 
Belgien J A — 229 75 
2 Bf ee u Eu ; 391 319 70 
sn. Var re Fe - 858 58 11 
Andere Länder . . . ... : 680) 8375| 56 





Yufammen . . 5. 1776 864 1579 348 





ge al iR in Gefäßen von 
ber 1/a a bis 1 Pint 1sh 6d für 
einſchließlich: das Dußend | Dupend Dupend £ 
Großbritannien . . . . . .» ; 34277 40140) 6229 
Denken 0; — 1953 1628 808 
etfements. ee 17624 21869 3193 
Belgien . er ; — 859| 197 
China ee ec S 1620 124 132 
Deutschland TI 5 7448 6371) 1075 
Se — 28690 22363 2977 
Er IE, Ve, ; 2514 3114 415 
Japan u ; 1439 1517 222 
Bereinigie Staaten . ra re We F 4886 1666 841 
Andere Länder . . . ... ; 663, 844 105 





Zufammen 100995| 15194 





A in Gefäßen von 
ber 1 Bint bis 1 Duart| sn für 


einſchließlich: das duhend Dupend ı 
Großbritannien . . an > 1739 575 
Sir. — 262 71 

etfemente. 1262 260 

187 63 

en — 268 72 
Deutschland . 432 194 
re N, | 159 85 
ee done r 2069 5 1 
Ber e 832 355 57 

ie Staaten. . . - - 11883) 8082 1814| 2837 
Ben, no s 172| 68 44 10 





Bufammen . . . : 19857| 4991 11977| 8675 
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Marengatiung und Land der Hertunft | Solljay 





Desgleihen, in größeren 
Gefäßen: 

Großbritannien 

Hongkong 

Straits-Settlements. 

Belgien . 

China 

Deutschland 

Frankreich 

Italien 

Japan . 

Bereinigte Staaten . 

Andere Länder 


Zufammen 


Fruchtmus und Gelee: 
Großbritannien 
Deutschland , 
Vereinigte Staaten . 
Andere Yänder 

Zufſammen 


— 


konſerviert: 


Großbritannien 
Indien und Ceylon 
Deutschland 
Italien . 

Andere Länder 


Zuſammen 





Desgleichen, anders konſer— 


viert: 
Großbritannien 
Deutschland 
Stalien . 
Andere Länder 


Zulammen 


Sutter (Brebe): 
Verſchiedene Länder 


Gelatine in Platten: 


Großbritannien 
Belgien . 
Frankreich 
Deutschland 
Italien . 
Andere Zänder 


Zujammen 








Fruchtſchale, (Orangen und 
Zitronen) in Flüͤſſigkeit 
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1903 


Deenge | Wert 





















1904 


Menge 


Bert 


t sh für 
bie Gallone Galoren Sallonen € 
632 168 
260 19 
101 17 
627 y 1725 237 
319 85 358 33 
1416 151 26613 339 
2745 882 1046 135 
480| b6 203 26 
1261 56 669 30 
674, 103 227 6] 
3601 28 5 — 
| 9870. 1097 1917! 1055 
a u —ñe —ñ — — — —ñ — 
1, d für 
daB Ib Ib x Ib £ 
849225 6881 3255001 64%7 
308 7 38 1 
23401 466 7652 167 
6366 106[ *) 50969 675 
| 379300) 7410| 884159] 7270 


184215 
1014027 
4883 








ib 
60297 
109045 


50547 
284348 
134658 





— — — , — — — —— —ñ — — 


ı d für = 
das ib Ib + 
} 111964 768 


€ 
396 
366 
1863 

1010 
496 














: 1515089: 516 638890 2441 
—— — — — — ——— — ————— 
3dfür . 
das Ih Ib £ Ib £ 
. 30208 644 32394 667 
5 804 15 - — 
168 2 17222 111 
. 3332 75 1910; 49 
— — ————&ᷓpᷓä 
34592 736| 51526 897 
Bao, 
2sh6d für 
den Gental Cwt € Cwt £ 
, IRRE SEN 28 6 
——————— 
dab Ib ih € £ 
246430| 11119 — 10542 
7876 317 86998 1564 
91095 6461 5480 818 
31732 1305 43056) 1902 
1587 160 12869: 1246 
901 107 1 625 B2 
| 379621) 19559| 852109] 15594 


*) Meift Rüdjendungen aus Südafrika. 
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Barengattung und Sand ber Herkunft 


Gemüſe, friſch: 
Hongkong, China uſw. 


Desgleichen, getrocknet oder 
fonzentriert: 


Grobbritannien . 


Deutschland 
Japan . — 2 in % 
Andere Zänder a — 


Zujammen . 


Semüfe, Lonjerviert; ſiehe 
Früdte, Gemüje und an« 
dere Konferven: 


Getreide und Hüljenfrüdte, 
Erbſen und — 
—— 
ongfong . 
Hblen 


Reufeeland . r 
Straits-Settlements 
China i 
Deutschland 

Japan . 

Stalien . . s 
Vereinigte Staaten . 
-Undere Länder . . 


Zujammen . 


Desgleichen, Gerite: 
Großbritannien . 
Kanada. . . . 
Neufeeland . 

2 


Türkei ER — 
Vereinigte aien . 
Andere Länder . . 


Zufammen . 


Desgleihen, Hafer: 


Zufammen 


1%3 
Menge | Wert 


Holfah 


ı sh für 
100 Ib. 100 Ib, 


4451 


15 9), vom 
Werte £ 


für od. | Zuiser 

5200 
1723 
10090 
20745 
1901 
225 
1262 
226 
1707 
5207 
8522 


h6d 
für 100 id. | Buſhel 
8382 
2520 
108894 * 
31886 


2224 
577582 109034 





Gentals 
h6d fü 
ur SA Bufhel £ 

88551 10006 
35600 471 
1958440 216193 
205783 2678 
801 47 
2066865 229895 

— 826546 


Gentals | 














1904 
| 


Menge Wert 


100 Ib. € 
4101 1409 
£ 
1851 
1816 
268 
4 
163 
77 
3679 
Gentals | # 
1000 172 
867 157 
44 17 
6045 2979 
869 173 
157 141 
301 120 
27 20 
385 400 
120) 70 
7815 4849 
Gentals € 
12 10 
22702 5056 


100738 33945 
2 1 


123454| 39012 





Gent | € 


— | — 

74179 15894 
82 27 

74261| 15921 


Ast 8 
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1303 te 
Barengaltung und Land ber Herkunft | Sohfaf | 
Menge Wert Menge Mert 
f : 15h fir „ » . 
Desgleihen, Mais: den Gentai | Qufbel ® Sentals x 
Kanada . 2495 672 1083 16& 
Fidſchi 6298 1127 17 2 
Reufeeland . 16070 83423 — — 
Argentinien 1258229 188431 937 137 
Sava . . TF 1367 137 10 4 
Deutsch-Neuguinea , 2420 422 — — 
Neue Hebriden 49839 8484 17053 2482 
Vereinigte Staaten . 9780 1877 b18 210 
Andere Yänder 264 61 4] 15 
Zulammen . 1346702,204484 19654) 3018 
— 7154153 
Gentals 
j , ısh6d fü 
Desgleihen, Weizen: den Gentel | vuſtel £ wentais + 
Kanada . 57110 11541 128 68 
Indien . 184218 28428 _ — 
Neuſeeland. 84490 18276 56 18 
Argentinien 8420293 687397 — — 
Braſilien 122342 22687 — — 
Chile 3672 726 — — 
China . .» 2... 1767 378 — — 
Vereinigte Staaten . 5289930 1139930 2 i 
Andere Länder 668 121 185 89 
Zulammen . 9114490 1099483 871) 176 
:5468694 
Gentals 
1 1 st 6 d für es f ® N) 
Desgleihen, n.a. g.: den Gentat |  Gentats £ Centals * 
Großbritannien 2643 1408 2832 1186 
Indien 6138, 2084 15 7 
Neuieeland. 5496 2281 1458 ziı 
Deutschland 167 145 311 193 
Agypten = 252) 108 
Zürfei FE Wer 18 30 1010 452 
Bereinigte Staaten . 12945, 4224 106 95 
Andere Länder 684 278 503 208 
Aufannnen . | 28146 10445 6517 2955 
Wetreide, einfadh zubereitet, 
und Fabrikate, GErbienjon aa 
. 2sh ad f On \ i 
geſchält: den Gentat ws 2 Omt £ 
Großbritannien 238 1256 929 4i1 
Deutschland : — — 138 91 
Vereinigte Staaten . 759 518 481 245 
Andere Ränder 62 34 165 82 
Zufammen . 3059| 1788 1668| 889 
= 31% = 1862) 
Gentals Gentals | 





Handel des Aujtraliihen Bundes im Jahre 1904. 239 













1903 1904 


Dienge Wert 
k 


Borengatlung unb Land ber Herkunft Boflak ' 
Menge | Berti 








Desgleihen, Gerjie, Berl-| 1, a sür 
und jchottlidhe: das Ih 
Großbritannien 
Bereinigte Staaten . 


Ib 









54291 266 
677231 2654 


118122 
500 8 






Andere Länder 778 2839 11 
Bufammen. . - ö 119400 594] 694861 2941 





Desgleichen, Hafermehl (ein=-| ı, a für 

















mal gemahlen): das Ih Ib t Ib x 
Sroßbritamien . -. . . .. 806948 7149 320927 8041 
Neufeeland .: .». :. 2 2 2. ; - - 2250 58 

Sulammen . . .» ; 806948' 7149 323177) 8099 
Desgleihen Hafer- und Weis] ı 4; 

— em eo4— 
Großbritannien . . » .» .». : 4849: 6172 4991: 6687 
BERNIE. + u: an. 5 — 1466 2090 
Neuſeeland. 2 2. 4508| 2852 349 197 
Bereinigte Staaten. - - . . : 6882| 8240 3040. 8320 
Andere Länder ET 5 4 5 

Zufammen . . . 16239, 17268 9850| 12298 
—1818768 — 
Ib | 
Desgleichen, Kleie: — Buſhel £ Cental £ 
Indien. ee 160530 9272 —- 
Neufeeland. . . : 2 2 =. 393865 19218 1585 154 
Argentinien . . 2 2 2 2. 11495 683 . 
Vereinigte Stanten.. . . . . 8060| 477 
Andere Länder . . . . | 83765 290 23 
Aufammen . . . s 572715 29940 1670 177 
— 114545 
Gentals 


andere Maispräparate: das Ib X Ib E 
Gro&britannien 
Kanada . 
Nenieeland . 
Deusschland e 
Bereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Bufammen . . . — 2284352 = 2078698 22836 


1410740|) 14844] 1654748| 19220 
48608 305 - 
10000 193 

112994 1973 - 
00968] 5242 425671) 83613 


Desgleidhen, Maismehl undb| :, a für "i 
| 1042 is 374 3 
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1903 "1904 
+ y i 
Warengattung und Land der Herkunft Zolfag Menge | — Denge | Bar 
; sh fü | } 
Desgleihen, Malz: den Genial ze. | zune £ 
Großbritannien . . » 2... : 164227 180180. 55026 
Neufeelandd . . . 2.2... 1003 113) 40 
Deutschland . . . . 2.2. i 7470 9202| 2502 
Öfterreih . ET —— j 2512 _ — 
Vereinigte Staaten 5 3 
Zufammen.. . . 175212 189500. 57571 
= 70085) —= 75800 
Gentals Gentals 
| | 
. 2sh 6d für) zonnen | £ Tonnen  £ 
Desgleihen, Mehl: ben Gental | | 
Großbritamien -. . . , 8373| 3280 60 989 
Kanada.. a EEE i 112711085658 318 2981 
Hongkong Te a 76 619 5 36 
Argentinijen.. . 2277 2 — — 
Deutschland . . . . 2... . 1 6 49 
Vereinigte Staaten. . . . . ; 55858 516881 7167 7528 
Andere Länder . . — 13 1832 8 80 
Zufammen . 69869 647485 1164 11613 
— Reis zur 
tärkefabrikation: Cental € Gental £ 














Birma, Sn, — — 


ments 7595 2899 69293 20563 








Desgleihen, Reis, unge— 35h Ad für 






reinigt: den Gental Gental £ Gentat € 
Birma, SR N — 
uſw. . . 232611 107070 






Desgleihen, Reis, gereinigt, 
poliert ufm.: 
Birma, Hongkong, Indien, 
Etraits ———— China, 
Japan uſwp.. 






os fr | gem | 2 


ben Gental Gental * 












43859 226261 267574 129465 

























Desgleichen, n. a. g.: 2 Bd fir enter Gental £ 
Großbritannien 600 366 379 208 
Kanada . 5468 3481 — — 
Indien. 1696 610 — — 
Neuſeeland. 34227. 17051 143 84 
Deutschland , i 264 129 106 72 
Vereinigte Staaten . 1425 891 3283 87 
Andere Länder 279 857, 142 






43559 






Zujammen . 
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1908 1904 
Barengattung und Land ber Herkunft Bolfey f 
Menge | Wert Menge | Wert 
z 4d für > 
Gewürze, Pfeffer, gemablen:| pas Ib Ib £ Ib * 
Großbritannien 4340 258 4760 2838 
Indien 1660 73 1346 40 
Straits Settlements 1748 67 4917 159 
Bereinigte Staaten . 1523 42 — — 
Andere Länder ea 109 8 214 1 
Znfammen 
ö — 2 d für 
Desgleichen, Pfefferlörner: das Ib Ib E3 Ib * 
Großbritannien 16888 426 2725 18 


Indien und Geylon 46807 1686 
Strait3 Settlements 


Andere Yänder 


101521| 3180 
590448 767605| 24679 
1269 6484 \ 


660862 21329 878335 28014 






Bufammen 





Desgleihen, andere, 
mablen: 
Großbritannien 
Indien und Ceylon 


4d fü 

das Ib Ih € Ih * 
58031 2980 60075 8157 
180794 6241 91891 4082 


Deutschland 4 — 6‘ — 

Frankreich. 8528 176 6410 2834 
Vereinigte Staaten . 224 7 11637 229 
Andere Länder 1635 56 2870 99 


194216. 9460 172389 0 5 198216, 9460) 1728891 7801 


2df 
das » Ih £ Ih € 
209779 4188 257693 5586 


Zufammen 


Desgleihen, andere, 
gemablen: 
Srokbritannien 
Donglong . . . 
Indien und Teylon 
Straits Settlements 


32412 348 69026 108 
180288: 4936 187595 3170 
230889 9336 329560 12009 


Belgien . 2205 38 29690 475 
Ehina 5756 62 6900 105 
Deutschland 551 83 5768 56 
Japan 177801. 2226 203620 2315 
Türlei 17478 258 _ — 


21680 321 20220 389 
23982 398 10348 227 


Bereinigie Staaten . 
Andere Yänder 





Bufammen 907821 1. ].907821° 22194] 1110420 25085 1110420 25085 


x 
* 6458 


Haufenblafe: 
Verſchiedene Länder 


lb & 
88622 6793 


frei 





Heu und Hädiel: 


Neuſeeland ulm. . 17344 8148 1040 168 


1'/, d fir 
das Ih 


€ Ih £ 
205 5 1243 10 


Honig: 


I sh für 2 . 
das Uwt —A & Üwt € Owt £ 
Neufeeland uſw. BEZER 








Zufammen 


1425415 40069 
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u BURN. 1908 1904 
Warengattung und Sand der Herkunft Zollſaz 
| Menge | Wert Menge | Bert 
6.dfü 
Hopfen: das Ib Ib £ Ib £ 
Großbritannien 164894 10662] 195557, 12090 
Kanada . 7666 818 24159 1186 
Neujeeland . 416887 22198] 411688 20950 
Velgien . 4207 808 5480 456 
Deutschland 122666 9414 100773 9214 
Öfterreih . 56817 2977 2697 171 
Vereinigte Staaten i ee } 202521 11147] 172986 10668 
Andere Länder . . . — ; — 595 75 
Zufammen 975658 57019 913830 54760 
2dfü 
Ingwer, friid: bus Ib Ib 2 Ib € 
Honglong, China ufw. A 446768 6826| 363707) 8724 
sd fü 
Desgleidhen, getrodnet: bon Ib b 2 Ib £ 
Hongkong, China ufw. 465845 6985 A27054 5967 
d 
Desgleihen, eingemadt: + * 1b £ Ib € 
Hongkong, China uſw. 199052 2664| 1718511 2254 
E dfü 
Käſe: das I Ib £ Ib 2 
Großbritannien . 51598 2468 51670 2875 
ftanada . 4787 326 11518 1008 
Neujeeland 928338 24566 168596 4205 
Belgien . 972 34 19749 654 
Deutschland 46209 1883 43700 1606 
Franfreidh . 3234 188 2677 91 
Italien . 8258 275 11172) 882 
Niederlande 89423 2965 60471) 1862 
Shwez - - : 2070 83 4451 48 
Vereinigte Staaten . 2988 194 698 78 
Andere Länder 8528 90 1045 45 
Zufammen 1141800 833071] 875642) 12849 
Kaffee und BZihorien, rohl zu für 
und getrodnet: das 1b Ib 2 Ib € 
Großbritannien . tee } 80623 2293 161547 5098 
den . TR Er 5 3159 95 72804 2310 
Indien und Geylon 626164 19052] 558194 18111 
Neuieeland . 10800 226 84712 5652 
Arabien . 68420 1998 15844 468 
Brafilten 10575 298 681 26 
Gofta Rica. 6867 206 — — 
Deutschland 54661 1297 30189 608 
Ügypten . 1680 50 56019 189 
Frankreich 9108 231 100 5 
Hamai . . 14400 878 17300 289 
Java. . . 41429 1226 70875 1913 
Südſeeinſeln 22053 362 44291 695 
Vereinigte Staaten . 454750 11745] 288957) 7418 
Andere Länder 20726 625 2101 51 


1291114 837668 
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Zufammen 













52082 












1903 1904 
Morengattung und Land ber Herkunft Bolfak 
Menge | Wert Menge | Wert 
—46 gemahlen oder 
geröſtet, auch flüffige) za far 
Ertralte: das Ib Ib, € Ib. £ 
—— 299783 16046 325179 — 
elgien. — 22888 14 
Deutschland 1249 50309 361 
Andere Länder 6145 5153 216 
Zufammen 807177 168372] 408529 20523 
Kalao und Schokolade, ge-| air 
mablen oder zubereitet: das Ib. Ib. £ Ib, £ 
Großbritannien 1782148 113186] 1968165 125475 
Belgien . E 61789 4815 90166 7039 
Dänemarf . 3696 115 — — 
Deutschland 128808 9402 203786 13425 
rankreich 10419 766 1066 67 
talien 4745 196 32528 1841 
Niederlande 86991 8167 122223 9313 
Schweiz. . 11920 866 1000 108 
Vereinigte Staaten . 10877 400 1586 102 
Andere Länder 2902 201 2760 162 
Zuſammen 2103790 138108] 2423225 157527 
Kalaobohbnen und rober un» 
zubereiteter Kalao: frei Ib. £ Ib, € 
Großbritannien . 529053 15928 428682 14533 
’ —* und Seren: 49728 1880 58476 1805 
amaila s 4505 119 — 

— 45888 1595 
eutschlan 2258 76 — — 
Sũdſeeinſeln — 458 17 1758 43 
Bereinigte Staaten . 20208 652 21124 656 
Andere Länder . . 7800 241 — — 

Zuſammen 659898 20008 500040 170837 
Karamel, Karamelpaiten und| , ir 
Karamelbutter: das Ib. id. &£ Ib. £ 
Großbritannien 11738386) 1289| 128298 1346 
Deutschland 15064 178 3564 113 
Niederlande . . . 4592 145 112 6 
Vereinigte Staaten . 797 1904 45 
Andere Länder . . 192 586 7 
Zufammen 187981 129409 
Kartoffel: 
britannien 
Neufeeland . 
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1903 


































1903 
Warengattung unb Zanb ber Herkunft | Solfah ' ; 
Menge Bert Dienge Wert 
BER sh für 
Koklosnüſſe: das Cvt. Cat. e Cat. € 
Nerfchtedene Länder 3672 1692 2690 919 
R sh fü a 
Yeinfamenmehl: * Den Cental £ Cental * 
Großbritannien 145 79 28 12 
Vereinigte Staaten . — — 539 241 
Andere Staaten . 44 24 44 23 
Zuſammen 189 108 189° 108) 611] 276 276 
Makkaroni u. andere Nudeln: dus für Ib. £ Ib. E3 
Großbritannien 87461 584 26658 861 
Songlong . 356388. 487 50706 640 
China 34577 468 13086 152 
Deutschland 9965 124 2523 31 
Frankreiche. 8816 129 10689 136 
Italien . 180610 1985 172663| 2008 
Andere Länder DRAN 9118 87 85156 83 
Zuſammen sarı 316179 88641 284790 3411 
Malzextrakt, nicht allohole| zur 
haltig: 48 Ib. £ Ib £ 
Großbritannien 86848 2617 81480) 1872 
Deutschland 166 20 308 19 
Andere Länder ol 0. 4988 A] 1102) 82 
Zufammen . . . 
2d I das 
Mandeln: u Ib. £ Ib. € 
Srohbritannien 64990) 2821 56285 266 
Indien und Geylon 8387 127 6670 2325 
Deutschland ü 38122 1632 13102 398 
sranfreicdh . 43887 188 10826 468 
Jalien 119462 4591 90701 88839 
Spanien 88799 1772 3151 260 
Türkei 6422 2756 6687234 
Andere Qänder — 4488 82 1405 48 
Zuſammen . . . | 819002) 18438 188827] Sıs8 319002 18438| 188827) 8186 


Mil, Tonzentrierte: 
Srohbritannien und Neuieeland 





d für das 
Mil, fonbenfierte: De Ib. * ib. * 


Großbritannien 4869431 88051] 6065058 100222 
Reufeeland. 684589 9975] 268882 4561 
Belgien . 128686 1549] 8345596 64683 
Deutschland 401432 6087 220145 3243 
Frankreich 138684 | 237] 978486 18987 
Stalien . 88533 1690 880081 1684 
Niederlande 63388 1006 27120 428 


Normegen . 2859866 50249 157488, 2570 
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108 1904 
Barengattung und Land ber Herkunft Zollſaß 
Menge | Wert Menge Bert 
14 für das 
Moch: re a Ib. Ib, € 
Schwei : . 4686384 79816 27265 516 
Bereinigte Staaten . 286238 441 24842 863 
Andere Zänder 1860 31 48 ı 
Zuſammen 13664776 238632] 11196882 197253 
Mineralwaſſer, natürlidhes 990 

und künſtliches: vom Werte £ € 
Großbritannien . 5162 4820 
Hong —* 127 41 
Straits eitlements 187 264 
Belgien .. 1698 2545 
Deutschland 4981 4390 
— 28 162 

apan . 786 696 
Vereinigte Staaten . 407 3 
Andere Länder ; 289 76 

Bufammen 186165 12997 
Nährmittel für Kranke und 

Kinder: frei = £ 
Großbritannien . 58958 48043 
$anada . 844 399 
Belgien . — 227 
Deutschland 475 1726 
Frankreich. 109 77 
Schweiz . 516 282 
Bereinigte Staaten . 1787 1065 
Andere Yänder : 789 142 

Zuſammen ET 
Nüffe, ehbare, ganz oder zu= 
ausgenommen 
andeln und ganze ' 

Kotosnüjje: nn = Ib. £ Ib. £ 
Be une 85699 2071] 168044 3599 
Hong glong . 97669 950 355664 2974 
Indien und Ceylon 712831. 11181] 617728 7572 
Straits — 7737 111 4808 85 
Ehina . . . 164388 1898 82942 364 
Deuschland 17770 504 21786 3548 

rankreich 5244 180 7801 281 

alien . 100889 2348 91132 1874 
Japan . 884287 2865 177499 1975 
Spanien 20686 240 12305 168 
Züri . . 12866 209 63573 531 
Vereinigte Staaten . 4198 49 8252 43 
Andere Länder . . 10494 247 6420, 125 

Zufammen 1624708 22808] 1447949 20089 
* 
Pfeilwurzel: — 14 & Ib. & 
Großbritannien uſw. 90043, 1012 26884 293 








ysıdles, Saucen, 


Ghutneys, 
Dliven und Kapern in Ge— 
fäßen von ! Pint Inhbalt|, a für das 


und kleiner: Tugend Dußend £ 
Grobbritannien . 2 40175 7298 
Hongfong . — — 
Indien und Ceylon — — 
Strails — 60 6 
China . . — — 
Deutschland 465 55 
Franfreih . 764 129 
Sapan : _ — 
Bereinigie, Staaten . 547 46 
Andere Länder 122 29 


Zufammen 


— in Gefäßen von 


er '/i Bint bis "a Pint 


einſchließlich Inhalt: 
Großbritannien . . 
Hongkong 

Indien und Gelon 
China —J— 
Deutschland 

Frankreich 

Napan . : 
Bereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen 


Desgleichen in Gefäßen von 
über Pint bis 1 Pint 
einihliehlid RR 
Grohbritannien . : 
Hongkong . . 

Indien und Geylon 
Straits GEHIRN 
China 
Deutschland 
Franfreih . 

Japan £ 
Vereinigte Staaten . 
Undere Länder 


Zufammen 


er 1 Pint 
einſchließlich Shen 
Großbritannien 
Hongkong . 
Indien und Geylon 
Straits ——— 
Ching — 
Deutschland 
Frankreich . ; 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zuſammen 


8,1 42183 7558 


1 58084 20941 


—* in en von 
bis 1 Duari 


ı sh für 
das Dupend | Dutzend € 
- 126930 88754 
164 48 
58 17 
276 36 
91 19 
194 41 
4 1 
8817. 1209 
861 85 
2 sh für 
das Dupend | Dupenb £ 
; 49198) 18429 
83359 482 
1473 549 
1187 280 
202) 75 
166 80 
139 105 
1934 808 
381 138 





4 sh für 
das Dugenb | Dupend £ 
1154 808 
2045 657 
595 423 
56 30 
2057 821 
10 5 
89 66 
9 48 
28 15 
6108| 2758 


Dupenb 
142287 
188) 
17 
50 
192 
47 


1772) 
11 


144619 


Dußend 
47594 


33 
5415 


10 
74 
17 


44 
16 


2456 


Handel des Auftralifchen Bundes im Jahre 1904. 247 





Borengatiung und Sand ber Herkunft 





Desgleihen in Gefäßen von 
mebr als 1 Duart \nbalt: 


Großbritannien . 
Donglong . . 
Indien und Geylon 
Straits Settlements 
China 

Deutschland 
Franfreih . 

Sapan . » . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zulammen 


Sacdharin: 


Srobbritannien 
Deutschland 


Andere Länder 
Zuſammen 


Sago: 


Indien, Straits Settlements ufm. 
Salz, braunes Stein=: 


Großbritannien 
Deutschland 
Andere Länder 


Zufammen 


Salz, anderes: 


Großbritannien 
Deutschland 


Andere Länder 
Zuſammen 


Senf, zubereitet: 


Großbritannien 
Deutschland 

Frankreich .. 
Andere Länder 


Zuſammen 


Senflörner: 


@roäbritannien 
Neuieeland 
Deutschland 


Andere Länder 
Zufammen 








1904 
Zollſaßz 








Menge Bert 


Menge Wert 


























ısh. 4d 

für bie . j 
alone Gallonen £ Gall onen £ 

1186 198 655 15 

6847 461 12083 811 

638 111 1583 197 

1857 115 2179 140 

4970 339 3615 255 

121 24 759 88 

346 68 800 123 

2848 189 2292 150 

301 46 


377 


550 Mal 
bie Stürfe 
ner gleichen 
Menge 














Rohrzuckere Ib € Ib * 
581 472 193 317 
754 232 1421 412 
40 12 190 838 
| 1875 16] 2404| 767 
4 sh für , 
den Gental Gental 2 Gental £ 
12727 5012 9921 4088 
frei Owt 5 Uwt 2 
136571 7126 58156: 2514 
3014 170 89 6 
100 11 — — 
139685 7806 58245 2520 
12 sh 6 d R { 
für die Tonne Owt & Owt £ 
145086 10374 295881 19198 
27791 17060 1191 257 
119 10 832 105 


172906 12144 297354 19560 





2 d für 


das Ih lb * Ih * 
6435948 33785 800536 40294 
7569 166 8237 295 
1232 49 23 1 
360 82 5184 224 





645109 34032 8183980) 45814 





irei Ib £ ib € 
111768 1197 368386 83812 
20 1 10200 324 
5880 43 4680 38 
2602 zl 1900 18 


— — — — — — — — Q— 


| 120270 2 385166 4192 
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Morengattung unb Band ber Herkunft | Holfap 


1903 
Menge Bert 


1904 
Dienge 





Schmalz und gereinigte 


', d für 

















tieriiche Fette: das Ib. Ib. £ 1b, & 
Srobbritannien 84940, 2284 6292| 119 
Neuieeland , 90845) 2301 1518 25 
Deutschland ; 13116 265 336 8 
Vereinigte Staaten . 508759) 12790 79444| 1521 
Andere Ränder nk 3133, 63 3062 63 
Zufammen . . . 698793. 17708 89652 1736 
Je nad) 
Starfe 3 ah 
8.d,7 sh, 
10h Gd und 
— 14 sh für £ 
Spirituofen, Bitter: die Gallone | Ballonen 2 Ballonen € 
Grohbritannien 338 481 506 700 
Deutschland 1407 1216 ı558 1056 
sranfreidh . 259 289 168 169 
Rtalien 4 2 179 154 
Niederlande 134 116 — 
Rußland a 717 94 86 71 
Vereinigte Staate 148 186 279 899 
Andere Länder ER 125 109 38 62 
Zulammen 2492 2498 2809 2601 
Desgleidhen, Kognal in 14 ch für 
Flaſchen: die Gallone J Gallonen * Gallonen £ 
Grohbritannten 86986 31704 16564 57366 
Belgien . 790 657 1528| 1258 
Deutschland 5273| 3610 3249| 1645 
Frankreich 70132 53831 88377| 25881 
Andere Länder 307 156 780 673 
Zufammen 118488 89958| 120498; 86823 
Desgleihen, ingrößeren Beet ,, un für 
binden: De Salone] Gallonen £ @allonen £ 
Großbritannien 59558 17999 111811| 33326 
Belgien . 142 68) 2319| 408 
Deutschland 6426| 1108 10444| 1949 
Frankreich 73167 24080 20985 7077 
Andere Länder 306 100 2254 687 








Zuſammen 139694 43305| 147818 48342 
Desgleichen, Genever, Hole| zn für 
ländilcher: bie Gallone | Gallonen £ Gall onen € 

Srokbritannien 29832) 4398 22846| - 2827 
Hongfong 5884 779 4255 676 
Belgien . 33478 4362 35822 Til 
Deutschland 27973 4096 10709 2766 
Niederlande 100049, 15092 99426) 13579 
Andere Länder i 985 137 1757| 249 

Anfammten 195201: 28864 183816) 24868 
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nn 1903 1904 
Barengaltung und Land ber Herkunft Bolfag 
Dienge | Wert Menge | Wert 
14 sh für 
Desgleihen, Gin (b — die Galone | Gallonen £ Gatonn | £ 

Großbritannien . 2 52398 12379 66490 16080 
Andere Länder — — 167 87 


Zufammen 


Desgleihen, Schnaps: 
Großbritannien . 
Belgien . . » =. 
Deutschland ; 
Niederlande 
Andere Länder 


Zufammen 


Desgleihen, Rum — 


Großbritannien. 
Samaila . 
Deutschland 


—— — 
ndere Länder 


Zuſammen 


——— in größeren Ge— 
inden 
Großbritannien . . 
Bee Renguinee - 
Jamaila 
Deutschland 
Frankreich 
Andere Sänder 


Zuſammen 
—— Whisky in 
—— 
Kanada de; 


Hongkong . 
Neufeeland.. . 
Straits Settlements 
Deutschland . 


Vereinigte Staaten . 
Andere Länder . 


Zufammen 
en, 1 in größeren 
Großbritannien . . . . 


Zufammen 


| .....] 10908] 3688 


62398 12379 


Gallonen £ 
5466 1558 
8692! 968 

40656, 13925 
67524 22988 
202 45 


117539! 89484 
| 










14 sh für 
die Gallone 





4 sh für 


1 | 
bie Gallone | Gallonen € 

5052 1651 

4182 1256 

190) 89 

1868| | 625 

161) 67 


14 sh für 
die Sallone | Gallonen £ 
64991) 8906 
40668 4113 
37556 4585 
66 11 
631) 81 
1298 109 


146210 17805 


Gallonen | £ 
355909150134 
2170 
660 


14 sh für 
bie Gallone 


1698 
1 


624 
40 


861102|152466 


Gallonen € 
1056415291657 


— 


1056415 291667 












14 sh für 
bie Gallone 







66647 16117 


Gallonen ı 2 

4985|) 1417 
5660 1138 
133759 47955 
45911! 17197 
12) 8 

190277 67715 








Salonn | 2 


2005 750 
701 325 
74 17 
2419| 1859 
100 60 
5299| 2511 


Gallonen € 
158958) 16491 





2024 301 
110 4l 
1525| 808 


157617 17186 


Gallonen | £ 
285674 119149 
2671| 1523 
596 802 
323 157 
8044 1250 
40 25 
628 ® 862 
6 4 


292982 122772 


Gclonen £ 


1106738299717 
879) 288 
1107617800005 
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103 1504 


Warengattung und Band ber Herkunft Bolfag N 
Menge Wert Menge Wert 











Liköre und andere jpirituofe],;sn für bie 








Miſch ungen, n. a. g: Gallone Sallenen X Gallonen | £ 
Broßbritannien 1914 1788 80257 2912 
Hongkong 3192 812 8021! 1726 
Belgien . 949 68 7181| 756 
China 4060 834 16 7 
Dänemarke. 883 195 12 52 
Deutschland 1757 1144 2973! 2186 
Franfreid . 4191 38340 2680| 2004 
Italien . 246 125 17 11 
Niederlande i 272) 198 219 114 
Vereinigte Staaten . 499 689 9501 986 
Andere Yander 188 79 182 9 

Zufammen 17051) 9267 18936 10848 

JenachStärke 

3/8, 7/—, 1078 

, re : unb 14/— für } 
Desgleihen, Sarlaparilla: die Gallpne | @allonen £ Salonen €£ 

Großbritannien . . 2 2... . 202 332 149 152 
Vereinigte Staaten. -. » . . : 5837) 7421 6978| 7471 
Zulammen . . . ; 6039 7758 1127| 7628 


— — 





Desgleichen, Amylalkohol ſla sh tür die 











und $ujelöl: Gall one Gallonen £ Gationen |. £ 
Srokbritannien . - . 2 2. i 52 5 29 2 
Deutschland . . . 2... 66 17 938| 223 
Zujammen . . . i 118 22 967 225 

sh # | 

Desgleihen, allen. a. g.! le | @allonen £ Gatouen | € 
Grohbritannien -. -. . 2. i 3161 8186 1974| 2255 
Donglong » » 2 2 2 202 8180! 1860 9026| 1997 
Belgien. 124 67 1478| 8024 
BEINE: 55. ne re i 3890 804 2169 464 
Deutschland . . . . 2.2. 6736, 1393 1160 ' 2502 
Franfreih - » > 2 2 2 2. i 295 611 138 162 
Vereinigte Staaten. . . : 2611! 5813 1247. 3006 
Andere Länder . . . . 5566 247 749. 201 
Zufammen . . . 26653 13481] 28986] 13611 








Stäfte, einſchließlich pulel, 


2 d Für das 
ib. 


veriiierter: Ib. 2 ne "HT 
Großbritannien . . .» x... ; 1851440) 18897] 1897995 14809 
Belgien.. ee 71652| 682 2240 24 
Niederlande -. . - : 2 2. i 11200 80 26040. 279 
Vereinigte Staaten. 12858 177 16190 197 
Deutschland „. . . 2 2 0. . 108831 965 34312: 316 
Andere Länder 5370 55 682. 18 





Bufammen . . . : | 1561851/ 15906 
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Barengattung und Land ber Herkunft 
















1908 
| Wert 





Bolfag 





Menge 









— —— er 
eiß», arto el» und Y/, d für b 
Tapiofamebl: e Ib. ” b | 8 
— 14895 99 
ongkong . . 42902 298 
ROBBE s » 58304 288 
Straits Settlements 300137.” 1109 
Deutschland . . . . 59326 
Andere Länder . . . 28040 156 
Zuſammen 608604 2200 
Strob: frei Cut. € 
Neujeeland . 21501, 2119 
hsd fü 
Tabaf, rob: as Ih * Ib. 8 
Großbritannien 67 45 
Deutschland 20062 1051 
Niederlande . . 1 132 94 
Vereinigte Staaten . 297522 14477 
Andere Länder . 2820 82 


Zufammen 


Desgleidhen, 


321603 15749 


rob zur Ver— | 


arbeitung durd die hei-|, sn sa tür 


miſche Induftrie: 


Großbritannien . 
Straits —“ 
Belgien . My 
Brajilien 

Kuba . . 
Deutschland 
Rranfreid . —— 
Niederlande . { 
Niederländifch-Indien 3 
Philippinen . . . . 
Bereimgte Staaten. . 
Andere Länder . . . 


Zufammen 


i — 4835190 217185 


Desgleihen, zubereitet: 


Großbritannien . 
onglong . 

eeland. . 
Straits Seitiements 
China . . . 
Deutschland , . 
re Staaten . 


* 


ME $ 


das Ib. Ib. € 
8361 753 
11470 286 
6826 282 
4906 620 
47443 2324 
64 B 
11257 947 
13015 490 
80982 1011 
4700947 210484 
969 85 


8sh 8d für 
das Ib. Ib. ı & 
834539 26597 
17954 1070 
8406 622 
27 8 
8947 499 


3934 209 

2128982 159008 

j 5568| ° 819 
{ : 2608842 188327 







1904 
Menge | Bert 


Ib. 2 


21608 154 
84758 232 
11479 42 

257075 1052 
79588 





31340 





435888 ° 2115 
Cwt. & 
vu | & 
8699 E64 
7118 493 
8005 827 
265156 10226 
2062 62 
291040, 12272 
1b. £ 
378677, 148318 
AeE = 
2751 221 
1766 188 
1907 188 
79689 4990 
2473 241 
31843) 2078 
21209 943 
10254 443 


5803911 199085 
4278 325 


6338753 222915 


su» | 2 


674192 43487 
22768 1439 
8961 865 
4166 364 
1286 67 
651 58 
1458259 108189 
5619 463 
2175897 154882 
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1803 1904 


I 
Menge Mert 


Borengattung und Land ber Herkunit | Bolfak 








Menge | Weri 



































had 
für das Ib 
E En unb 15%, , 
Desgleihen, Zigarren: vom Werte Ib, € 
Großbritannien 12836 8612 
Hongkong . . ß 11965) 2229 
Andien und Geylon 3521 700 
Neufeeland ; 864 451 
Straits Settlemenis 8588| 18324 
Belgien . . 14076. 4268 
China 186 44 
Kuba 9414! 7982 
Deutschland 64799| 34545 
franfreid, . 21968! 6123 
Mexiko 
Niederlande 6589 2002 
Philippinen 82547| 15027 
Schweiz. : 1999 554 
Vereinigte Staaten . 14441 12586 
Andere Länder — 529 
Aufammen . . . 805705.106623]| 251189 96976 
E sh 6 d 
Desgleihen, Zigaretten: für das 1b Ib, £ ib, £ 
Brokbritannien . » » 2... . 20845 7708 24000) 8860 
ROH, Tate cin man ; 864 257 561 114 
Selgienn a : 479 118 10 4 
Agypten.... 6212 838302 6694 3265 
Deutschland . . . 2. 2... . 702 239 858 314 
Frankreich.. ru j 1895 666 273 157 
Japann.. en ; 1193 180 2 1 
Zürle . . er 346 110 — — 
Vereinigte Staaten... . \ 98670; 29046 135813 41116 
Andere Yänderr . . - 2.2. j 610 202 982 259 
Zufammen . . . j 131516) 41828 168993) 54059 
Gh d 
Desgleihen, Shnupfiabat: | für das Ib ib. € Ib, £ 
Srohbritannien . . 2 2». i 6793: 1106 6088| 1047 
Deutschland . . . . 2 02. 81 4 22 N 
Andere Länder . ». - 2... j 27 4 — — 
Bufammen . . . | 6901! 11 14] 6105 1048 
“h 
Ta piofa: fürben Genia! Gental £ Gentoi # 
Straits Settlements ufm. .. . 44658, 17882 66596: 24218 
Zee: frei Ib, 2 ib, £ 
Broßbritamiien . -. . 2». 5 885051 2850 52889, 1808 
Honglong . - . Er j 349654| 10546] 1279666.,88228 
Indien und Ceylon ER a 22061347680260) 25870671 788693 
Neuieeland . ... 2 20. ; 29108) 1272 126055 5297 
Straits Eeitlemenis . . - - : 9075 312 25516 984 
BEE 5:00 er wre . 2176990) 51585]. 1291519 83249 
Deutschland . . . 2 2». : 86 t 10707 320 
Andere Länder . -. . . .. . 1661 55 31951 924 


Bufanmen . . . 24716426 696881] 28688974 869448 





Wein, ungegoren: 
Großbritannien 
Vereinigte Staaten . 


Zufammen 


Desgleichen, mouffierender: 
Srohbritannien 
Belgien . 
Deutschland 
Frankreich. 
Andere Länder 


Zuſammen 


Desgleichen, ſtiller, 


9 sh für i 


eifie 


ſchließlich medizinifcer,|g cn für bie 


in Flaſchen: 
Sro&britannien 
Straits Settlements 
Belgien . 
Deutschland 
FSranfreih . 
Stalien . 
Portugal 
Spanien . .» . . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zuſammen 





Desgleichen, in 


Gebinden: 
Großbritannien 
Belgien . 
Deutschland 
Aranfreih . 
Italien . 

Bortugal 

Spanien . .. . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


größeren 


Zuſammen 





Fruchtfäfte, 
andere: 

Großbritannien 
Jamaila 
Neuſeeland. 
Deutschland 
Sudſee⸗Inſeln 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zitronen 


Zufammen 




















Gallone "alonen £ Galonen | £ 
53 30 185 67 
12} 5 20 b 
95 85 205 13 
2xh fil l 
A : Gallon en € Gallonen € 
6197. 10784 74083: 12845 
6063 12204 14515, 27414 
2834, 4301 4312 7394 
25954 51455 12299 21628 
163 175 211 362 
41211. 78869 35738 69643 
Gullone Gallonen 2 Scllonen £ 
6404, 416% 8434 65765 
7126 151 
345 206 1973 1068 
1729 956 1294 702 
6926 83465 62665 2841 
41 21 558 223 
175 364 — 
2856 1030 728 229 
139 123 310 271 
870 391 154 58 
| 20085 10758] 20418 11813 
& sh für 5 
: a Gallonen * Gallonen * 
19562, 6916 26625 8861 
1712 5855 1176 248 
1932 439 3329 765 
9532 7105 1625 414 
. 483 11 133 37 
15906 4242 4615 1380 
18721 5190 12559 4093 
R 278 181 2 2 
i 351 91 206 41 
61137 18361 50359 15841 
ydfür j , 
bie Gallene | @allonen * Gallonen * 
30579 5969 22059 4519 
1107 164 934 141 
11441 919 4068 297 
35 sı 10 7 
105% 49 68 5 
2920 877 4087 425 
. 13% 34 196 18 
81422, 5412 


| 47266 


a 
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Warengaitung und Zanb ber Herkunft 


Buder, Rohr-: 
Großbritannien 
Fidſchi 

Honglong 
Mauritius . 

China 

Sana. . . . 
Dereinigte Staaten . 
Andere Ränder 


Zuſammen 


Desgleichen, ma 


Fidſchi 
Andere Länder 


Zuſammen 


Desgleichen, Sirup: 
Großbritannien 
Java. 


Vereinigte Staaten . 


Zuſammen 


Desgleichen, Bluloje: 
Großbritannien 
Deutschland b 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zuſammen 


Desgleichen, anderer: 
Großbritannien 
Belgien. 

Deutschland 
Frankreiche. 

Andere Länder 


Zuſammen 


Zuckerwaren: 
Großbritannien 
Kanada . 

Hongkong 

Belgien. 

China 

Deutschland 
Frankreich 
Italien 

Japan 
Niederlande 
Schweiz. . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zuſammen 
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1903 























104 
Zoljah ' 
tenge | Bert Menge Bert 
6 sh für 
das Ct, Cwt, € Ct, Ey 
858 152 106 218 
119049 62197 66094! 32286 
151038: 1234 10 127186) 99164 
585 70444 71263 49622 
96487 67434 2 2 
1350900719867 489860230013 
16315 10174 6002| 3702 
143 60 143] 60. 1607 118 113 
1880595 1054; — — 760702 415120 
frei Cwi. & Öwt £ 
— 1713 9090 1087 
2 22 5 
13169 1715 9112! 1092 
8 sh für j 
das Cwt, Cwt, X Car, = 
1236, 1408 1218| 1367 
— 927 — — 
38 58 61 
2670 2373 1276 1418 
8 sh für 
das Cwt. Uwt, £ Ust, | £ 
2580 1612 2991| 1872 
6363 3674 2158) 1407 
87573: 21688 34618) 17525 
5 2 — — 
46621 26971 89767 20804 
10 sh für | . N 
ba® Cwr, Owt, # Uwt, ! 
251 143 187 147 
140 63 382 181 
cr 548 410 208 
156 - — 
Ei 75 56 44 
1719 985 1035 630 
2 d fit * 
das m Ib, £ Ib. £ 
2079618 76555 2310606 86278 
7596 196 1237 87 
38517 637 30044 455 
060 367 7421 386 
16728 268 10270 155 
35631) 1309 32294 1637 
15470 189 10046 476 
8971 2083 10407 442 
5531 102 3044 55 
2435 124 17722 899 
2559 206 2056 152 
829477) 7831 242726 10385 


4804 





2551227, 890% 
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1%8 1904 
Barengatiung und Land ber Herkunft Zollſah 
Menge Wert Menge Wert 
| 
1 sh fü ) 
Zmiebel:- das ee Cat, | £ ca | € 
Indien . 613 80 — — 
Straits Seitlements 278 166 464 248 
China . r ; . 26 9 b18 254 
Andere Länder . . . er R 278: 140 266 96 
Zufammen u 1190 618 1248 598 
VI. Rohſtoffe und Fabrikate | 
der chemiſchen Induſtrie, | | 
Drogen, Apotheferwaren njw. | 
Altalien, Atznatron (Kau— 
ſtiſche Soda): frei Cwt, € Ct. € 
Großbritannien . 69692 85145 68713, 37446 
Deutschland „ . . 8o 85 101 88 
Vereinigte Staaten . 7 4 424 316 
Andere Länder 106 89 42 26 












Zufammen | 59884, 85828| 64280, 87876 
Desgleihen, eſſigſaures | 
Natron: frei cut. € Unt, £ 
Großbritannien . : 516 418 2481, 1712 
Belgien . S 1290 808 2405 1765 
Deutschland N e 2559 1833 2722 2020 
Andere Yänder — 28 29 7 17 
Zuſammen . 4392 3088 7566 5514 
Desgleichen, falzinierte 
Soda: frei cn | £ 
Großbritannien . — 67411 18800 
Deutschland s 24 17 
Vereinigte Staaten . 6751 2096 
Andere Länder 1 1 
Bufammen 74187, 20914 
Desgleihen, kohlenſaures 


Natron, einfahes und 
doppeltes, pulverijtert: frei 
Großbritannien . i 
Deutschland 
Frankreich . k 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 
Bufammen 
Desgleiden, tiefeljaures 
Natron: frei 
Großbritannien . j 
Deutschland 


Zujammen . 





Cwt. & Cat, £ 
46658 15901] 42040 12336 
10 8 55 21 
80.28 316 95 
7428 1789 4780 1171 
2 1 28: E 
54178) 17727 47214 18628 

cm. ı € Cwt, 2 
17104: 4791 14914 4108 
110 30 280 97 

4821 


17214 15194) 4205 
| 
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1904 
Menge | Bert 


1903 


Warengattung und Land ber Herkunft 
Menge Wert 


Zollſatz 












Cut, | £ 


877, 579 
16248, 7046 


Desgleidhen, ek 


Großbritannien 
Ehile 

Deutschland : 
Vereinigte Staaten . 


Zuſammen 
Desgleichen, Soda in Kri— 
ſtallen: 


Großbritannien 
Deutschland 


Andere Länder 
Zuſammen 


1 sh fir das 
Cwt, 


Alaun: 


Großbritannien 
Deutschland 
Andere Länder 


Zuſammen 


Ammoniak: 


Großbritannien 
Deutschland 


Andere Länder 
Zuſammen 










Arzneien: von Werte 
Großbritannien 
Kanada . 

Hongkong . 
Meuieeland . 

Belgien . 

China 

Deutschland 
Frankreich. 

Sapan . . A 
Vereinigte Staaten . 
Andere Yänder . . . 


Bufammen 


Kalziumfarbibd: 
Großbritannien 
Belgien . 
Deutschland 
Stalien . 
Norwegen . 
Schweden . . i 
Vereinigte Staaten . 


Zuſammen 


Ct, | € 
1012 877 
220 188 
36088 32087 
187 165 
430 415 
406 344 
9749 8573 
48092) 42649 


| 
| 


1145 1083 
482 483 
17069 16304 


181 154 
7786 
5404 


82066 





















ü 1903 1904 
Rarengattung unb Land der Herkunft Boljag 
Menge | Bert Menge | Wer: 
| | 
Chemilalien zur Präſer— 
vierung von Nahrungs=-| 00, | 
mitteln: vom Werte 2 € 
Großbritannien . . .». .».. . ‘ . 3836 . 1384 
Vereinigte Staaten. . . . . i 13 ; | 45 
Andere Länder . . . ».. ; > : 15 
BZufammen 1444 
Chemikalien und Drogen, 

n. a. g.: € 
Großbritannien 98259 
Kanada . 1979 
Hongkong . 1530 
Neufeeland. 1704 
Belgien . 2779 
China 6 
Deutschland | 21017 
Frankreich 1948 
Stalten 11 
Japan . 764 
Deiterreih . . i 
Südfeeinjeln ; : 239 
Vereinigte Staaten . 8819 
Andere Länder 27 

Zufammen ‚184082 
Gremor tartari: wr | £ 
Sroßbritannien 83117 11430 
Belgien . 427 2080 
Deutschland , 1817, 460% 
Sranfreidh . 22426 92203 
Stalten . . . 8055 12546 
Andere Länder — 115 465 
Zufammen . . . i 34920 94082 80957 123278 
Gyankalium: frei vd. | & Ib. £ 
Großbritannien . . . ... i 5484154 206292] 4724037 186942 
Belgien.. 1120 45 71680 299 
Deutschland . . . 2. 2 2. z — do 470311. 23070 
Andere Länder . . » 2... ; 4480 187 
BZufammen . . . 5987806 229208| 5206458 210498 
Bakteriologiſche Produkte 

und Serum: frei £ 
Gro&britannien 628 
Ranaba . 661 
Deutschland 32 
Frankreich . - ; 147 
Vereinigte Staaten . 133 
Andere Länder . | 3 

Zufammen 2204 
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1908 
Menge | Wert 


1904 
Menge Wert 


| 


Barengattung und Land ber Herkunft Bolfag 








Senad)&tärke | 
8/8, TV, 10/8 
und 14 ah für 











Eſſenzen, Tinkturen, Ertrafte 


(ſiritushaltig): die GSallone Gallonen Gallonen £ 
Großbritannien . . . » . 13135 20670 18761 19029 
NEBE nen 6 eee ; 77 86 2409 3349 
NReufeeland. . . 2 2 22. A 590 466 75 56 
Hongkong . re ’ i J 628 124 
Deutschland 517 612 1117 1434 
Frankreich. Ze ——— 49 78 90 172 
Vereinigte Staaten... . , 6063 10199 
Andere Länder ee 5 i 85 


Bufammen 25217 





särbemittel jeder Art, z. ® 






Anilinfarben,Indigoufm.: £ 
Großbritannien — 13369 
Indien . Er 5277 
Neuieeland. . — — 596 
Straits Seitlements — 416 
Belgien . —— 4609 
Deutschland — TOR 8755 
Frankreich .. ARE 189 
Griehenland . en . 
Japan . : 164 
Zürfei i — 535 
Vereinigte Staaten 1786 
Andere Yänder er 71 

Zulammen . . . 85717 
200 
Feuerwerk: — € 
Großbritannien 1266 
Songfong 1779 

China 384 
Deutschland ee ae 51 
Andere Länder . . .» 2... 21 

Zuſammen 3501 
Inſektenpulver, Waſchmittel 

—— 

mittel: frei £ 
Großbritannien 80314 
Geylon . 8472 
Neufeeland.. . 875 
Belgien. . . 308 
Deutschland 4109 
Frankreich. 90 
Jalien 517 

Deſterreich .. 
Vereinigte Staaten . ‚1607 
Andere Länder ; | 22 

Bufammen | 41314 
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Barengattung und Land ber Herkunft Bollfah 
Menge | Bert Menge | Wert 
Koblenjaures Kali (Pottaſche 
und Berlaidhe), aud Aetz— 
falt in großen Gebinden: frei Cat. € Ct & 
Großbritannien . . .». — 1541 1884 718 1079 
Belgien. - >. 150 116 500 550 
Deutschland ; j 1103 963 6756 811 
Italien . .- : ; 140 206 i i 
Zufammen #3 2934 3119 1894 2440 
3 sh für bi 
Kollodium: 2 Gallonen * Gallonen £ 
Gro&britannien 643 320 279 171 
Belgien. - . : : 15 8 
Deutschland 266 80 188 74 
Zufammen 482 248 
Kupfervitriol: Cut, 
Großbritannien 621 559 
Deutschland „ . . . . 
Vereinigte Staaten . . 898 902 
Zufammen 1519 1461 
d fü 
Safrigen, rob: * * Ib, £ 
Großbritannien 115963, 2600 
Deutschland 12195 427 
Franfreid) 71629 2603 
Stalien . 13801) 389 
Spanien 20599 775 
I VE SER 5578 110 
Vereinigte Staaten . 19388) 585 
Andere Länder . 241 5 
Zufammen 266980 259394 7494 
Desgleihen, anderer: * F * Ib. & 
Großbritannien 1 80506 78314 2684 
Deutschland 4369 803 30 
anfreid) . 1364 5973 210 
Dtalien . h 43573 34646 1005 
Spanien . . . . 15725 536 18 
Vereinigte Staaten . 1000 50 
Zufammen Bi 3 146037 4912| 121278 8947 
Medizinifhe Präparate, | 
Dpium enthaltend: Ib | 2 Ib, E3 
Großbritannien . 1688| 1888 820) 1154 
Deutschland , . . 61 71 18) 33 
Andere Cänder . . A. 9 1 
Zufammen 1749 1909 847 1197 


250 Handel des Auftralifchen Bundes im Jahre 1901. 







































1908 1704 
Warengattung und Band ber Herkunft Bollag 
Menge Wert Menge Ber: 
30 sh fü | 
Opitum: * vb. |, € 
Großbritannien 819 229 929 982 
Hongfong . 21147 80660 27768; 42111 
Indien . 514 688 j ; 
Straits Seitle ments 8120| 10870 169 206 
China . . . 2 10516' 14206 4766| 6383 
Deutschland n 3 5 
Matao 1801| 2572 639 186 






11 
42429 


115, 33 
84339 50458 


Andere Länder 















Zuſammen 


Patronen, ſiehe unter Metall— 















waren. 

Photographiſche Platten und 10 

Fapiere: bon Werte 4 
Großbritannien 30877 
Deutschland 895 
sranfreid; . 199 
Stalien . ’ 151 
Vereinigte Stanten . 1153 
Andere Länder — 95 
Zufammen . . . 32900 

Tulver, Jagd»: Ib. ı & 
Großbritannien — 15129) 266200 11200 
Deutschland ——— 100 22 
Zufammen . . . | 262994 16120] 255800 11222 
ee ee —ñ— — — —ñ— 

Desgleichen, Spreng«: Ib, £ v. I 8 
Großbritannien j 5 1979147 36839] 1168025: 27136 
Deutschland Beer 75000 1249 21250 526 
Zufammen . . . | 2054147 380g] 1189275! 27662 






Säuren, Bor- und Salizyl- 20%, 


Ost, | £ 


fäure: vom Werte Cwt, € 
Großbritannien 3665: 4774 6411 8630 
Deutschland 321 555 234 573 
Andere Yänder 13 48 11 17 
Zuſammen 7 6666 9220 





Je nachs tarke 
2c-—R/s fir 

















Desgleichen, Ejfigiäure: 






die Saflone | Gallonen & Gall onen £ 
Öroßbritannten 4957| 1359 7980| 1660 
Deutschland 6755 19072| 2574 





Andere Länder 


Zuſammen 





228 842 


27894 


192 
4326 














Desgleihen, Salz, Salpeter- 
und Schwefelfäure: 
Srokbritannien 
Deutschland 
Andere Länder 





165 
vom Werte 





Zuſammen 
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| 1903 1904 

Darengattung und Band der Hertumfi zollſat 
Menge Wert Menge Wert 

Desgleichen, Beinfteinfäure: frei Cat. £ Ct, £ 
®Großbritannien . 2088| 3530 720 8570 
Belgien . j 135: 826 90 506 
Deutschland ö 307 1546 189 1165 
Frankreich 3600 15081 3183 17665 
Italien 340 1802 614 3145 
Lereinigte Staaten . 656 3865 429 2242 
Andere Länder 100 488 










7075 26150] 5325 28781 








Sufammen . . . 

Desgleichen, andere: frei Out. Cwt. € 
Großbritannien 1108 2516 670 1813 
Belgien . — — 70 330 
Deutschland 113 492 142 51 
sranfreid . : 1508 6521 576 292 
Bereinigte Staaten . 40 144 89 54 
Andere Sänder . F — 56 220 

Zuſammen 2764 9678 1613 6198 

Schwefelſaures Kalium, Na— 

trium, Magnejium, Kal— 

zium, einfach und dop— 

velt, auch brauſende Pul— 20 0 

ver und Flüſſigkeiten: vom Werte £ * 


Großbritannien 
Kanada. 

Belgien . 
Deutschland 
FSranfreid) . . 
Bereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zulammen 





Sprengitoife, Dynamit, Ge- 
latine, Gelignit und 








Sprenggelatine: 
Großbritannien 4599670 242576] 6553430 292442 
Belgien . 91250, 4785 — 
Deutschland a 1702086 79074] 1566350: 68936 
Aufammen . . . 5 [.9898006 826485] 8119780:B61845 06 326435] 8119780.361878 











Desgleidien, n. a. g.: frei dv er u u 777— 
Großbritannien 15890 16350 
Deutschland 573 1133 
Andere Länder ee 400] 4368 160 

Zuſammen 195686 TFTs 17641 

Desgleihen, für Heer und | ’ 

Hlotte: frei x 
Grohbritannien ———— — 78261 

Waſchblau: 9 F * £ Ib. £ 
Großbritannien Ir 38 4902] 282549 7089 
Andere Länder EEE 50 2 129} 4 

Zuſammen 196188 4904| 2832678. 7093 
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! 1903 1004 

t 

Rarengattung und Land ber Herkunf Yodfak air | — menge | Wert 

Sünbhätgen, j. Metallwaren. | 

2 ündſchnüre: frei Ringe £ Ringe € 
Großbritannien . . . 2... 5 913055 21919 878927. 19740 
Belgien.. 3% ; — — 24600 516 
Deutschland . . . . 2... . 37500 658 270900 6216 
Andere Länder . - . 2... ’ 5100, 71 2126, 46 

Bufammen . . . : 956666 22648] 1176453 26518 

VO. Rohſtoffe und Fabrikate 

der Ajbeit:, Stein, Ton: und 

Glasinduſtrie. 

Bimsſtein: frei Owt & Ort. £ 
Großbritannien . . . ... i 5642 346 644 477 
Neufeeland. . . 2 2 22. F 9896 1616 8022 1086 
Deutschland . . . 2.2... . 18 9 15 15 
Andere Länder . . ... 50, 81 48 26 


Zufammen . . . 10506 2002 8729 1604 


Seuerfeite Fabrilate, aus» 
genommen Steine und| ,,o, 
feuerfeiter Ton: vom Werte 








£ 
Großbritannien . 6291 
Deutschland } — 
Vereinigte Staaten . 3 
Andere Länder — 
Zuſammen 6294 
Glas, gebogenes, fazettier— 
tes, heraldiſches, ſand— 
geblaſenes, graniertes, 
emailliertes, boſſiertes, 
verſilbertes und 
eſchnittenes, mit be— 
ſchnittenen Ecken. Plat— 
ten, Prismen und alles 
Glas in Metallfaſſung 20 
oder Rahmen: vom Werte £ 
Großbritannien . . . 2... A 2803 
elgien . ee 1219 
Deutschland 1075 
Andere Länder 15 
Bufammen 5112 
Desgleihen, poliertes Tafel— z 
glas; die einzelne Zafeı| ° :h lür | | 
nit über 7 Tuadratfuß: Onadratfuh | Duabratfuf; Duadratfu € 
Großbritannien . . 2... f 7540 4178 181 
Belgien. a seen j 78955. 147560 5104 
Deutschland . . . 2 2.2. . 33694 64464 2106 
Vereinigte Staaten. . . . . i 3140) —_— — 
Zufammen . . . . 128329 7391 





= 216197 
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1903 1904 
Darrtigatieng und Land ber Herkunft Sollak 
Merae Mert Menge Wert 
Desgleichen, nicht über Inne | 
12 Quadratfuß: Smabratfug j Cradrattup | — £ [üuaafup 4 
Großbritamien . . -» » .. j 2616 182 7095 308 
Belgien. 42609 1828 72130 2640 
Deutschland . . . 2. 2 2. : 22368; 1388 56007 2576 
Sufammen . . . i 674938 3848 185822 5592 
Desgleidhen in größeren ne pr 
Tafeln: —— Quadtatfuß # | Suapratiuß > 
Großbritannien . . . 2 2. ; 83656 2171 42680 2154 
Belgien. en . 226187 10905| 447840) 18686 
Deutschland | 228740 10665 317568| 13006 
Zufammen . | 458583 23741] s0soss 33846 
2 sh 
Desgleihen, Fenjter-: —— EN Duatratiuh : & | Euadratfuß 1b 
Großbritamiien . ». . 2... 970658 7316 920844 5830 
Velgien. ea 3846758| 23427] 4114865 24389 
Deutschland . . . .». 2... ) 2072510 14300] 2365256 134009 
Stantieih - > 2 2 2 20. ; 69800) 489 — 
Andere Länder — — 17600 102 
Bufammen.. . . ; | 6959721 45482] 7418565. 43730 
Desgleihen, Flaſchen, leere| 00, Ban R — gi 
für Wein und Bier: vom Werte [| Dubend * Dupend \ 
Großbritannien . . . 2... ; 38817 785 13680 640 
Belgien. - » 2 2 2 2 2. . 1204 64 14910 401 
Deutschland . . . 2. 2 2. : 119865 3386 "6786| 3609 
Andere Länder . . 2 2. . 12980 296 8907| 270 
Bujammen. . . 166866 4681| 114288) 4820 


Desgleihen, leere bis zu 
5 drams JInhalt ein« 


ſchließlich: frei Tupenb £ Dirkend + 
Großbritannien . . . 2... 59548 1211 83592 1841 
Belgien.. er 14926 194 21683 452 
Deutschland . . . . 2 2. i 25212 466 6429 119 
Vereinigte Staaten. - . . . 22788) 516 9087 292 
Andere Sander . . . 2... — 240 

Zuſammen. . . 122474 2387 120981. 2138 


Desgleihen, leere von über 
5 drams bis einidhließlid 
9 Unzen Inhalt und ge— 
füllte Flaſchen, fofern 
deren Inhalt einem Wert— 





‘ 2 . > «| für * * a I 
zollnihtunterworfen ift:|pas Sunenp| Dubend u augen | 2 
Großbritannien . . . 2... j 185548! 1179 251991; 1905 
VBelgien.. 8715 166 5231 48 
Deutschland . . . 2. 2... k 17755 187 42364 260 
Vereinigte Staaten. . ı . . ; 30029| 152 45678] 183 
Andere Ränder . . . 2... . 11722 47 9244 66 

Zufammen. . . . | 248769 *) 1721| 3545083 *) 2462 


*) Die BVertangaben find unvolijtändig. 
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Eorengattung und Land der Herkunft 





Desgleihen, n. a. 
apparate 
und Siphonß: 

Großbritannien 

Belgien . 

Deutschland 

Franfreih . . ß 

Vereinigte Staaten . 

Andere Länder 


Zufammen . 


Desgleihen, Glaswaren: 


Großbritannien 
Neufeeland . 
Deutschland 
Vereinigte Staaten . 


Zufammen . 


Desgleihen, desgleiden, 

n. a. g.: 

Großbritannien 

Neufeeland . 

Belgien. . 

Deutschland 

Frankreich. 

Stalien . 

Japan 

Niederlande 

Oſterreich 

Vereinigte Staaten . 

Andere Länder 


Zufammen . 


Gips, gebrannter, und ähn: 
lihe Fabrikate: 


Großbritannien 
Deutschland 

Stalien . . 
Bereinigte Staaten . 
Andere Ränder 


Zuſammen. 


Kalt: 
Nerichiedene Länder 


. ein« 
ſchließlich Selterwaſſer— 
und Zubehör 


1903 


Denge | Wert 





| Zollſatz 











15 0, 
vom Werte 














155 






# 
58 
253 
26 
887 

29 9 : 

vom Werte = # 
! 51776 54985 
’ 199 321 
z 4039 9307 
j 31100 57996 
e 840 716 
248 195 
394 1461 
j 9 143 
s | 582 7 
| 28455 27177 










152353 


9d 





für das Cwt int € Cwt * 
3764 571 2167 381 
198 20 180 12 

1097 118 -— | 0 — 
86061 10675 


223 40 
88631, 11108 










9d für den 
Uwt. 











1904 






Dienge Wert 


20° 

















Blatten, Flur. und Wande: | vom Werte £ & 
Srohbritamien . . . ... : 7972 ä 9208 
Belgien. ac 914 1701 
Deutschland . , . 2. 2.2. $ . 297 . ‚292 
Srantreih - - > 2 2 — 45 216 
alien . . . ETF 220 89 
Vereinigte Staatem 2... A 2972 } 2RB3 
Andere Länder . ». . ; | 49 £ R 

Auflamımen . | 12469] 14818 

Rorzellanwaren aller Art, 

einihlieglih Mofnilfup- , 

böden: von —— & * 
Großbritannien 32786 40520 
Hongfong 1068 . 1126 
Indien und Ceylon 360 18 
Belgien . 171 471 
China 341 136 
Neutschland 27802 ä 36458 
Frankreich 207 6 
Atalten 1032 i 15 
Anpan ; 4008 5176 

Olterreih . . . 256 — 
Vereinigte Staaten 97 247 
Andere Länder 41 204 
Zufammen . — 66 84488 

Dach-Schiefer: * Bette Stuck 2 etüd X 
Sroßbritannien — — 769429; 69441 1692259 14128 
Belgien . 63200 537 | 65020 624 
Deutschland 155274 1266 208072, 1374 
Italten 5 40821 310! 

Vereinigte Staaten , 2598577 1862 2598577 18620] DROSHZLı 21828 
Aulammten . 2] 3617801" 2768 3617301 2 27680] 4771982 87549 
Schieferplatten, unbe— 
arbeitet: a Bert x T 
Großbritannien 510 
Andere Yänder H - a8 
Zulammen . | 535 708 

Stein, Monumente: vom Werte * 8 
Großbritannien 8566 10323 
Deutschland 745 406 
Stalien . Hast 3448 
Vereinigte Staaten 52 1949 
Andere Länder 36 269 





Zuſammen. . . 15786 ; 15-485 
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104 
Menge Bert 


1908 


BVarengattung unb Land ber Herkunft 
Menge | Bert 





Bollap | 


















Desgleihen, behauener, für 
andere Zwede: 


209%, 


vom Werte $ E43 





Großbritannien 5080 
Belgien . 1382 
Deutschland 919 
Italien . 6052 
Portugal u 812 
Vereinigte Staaten . a 404 
Andere Zänber Re 22 
Zujammen . 14671 
Desgleihen, Marmor, une] 509, | 
bearbeiteter: vom Werte 2 2 
Grohbritannien 
Belgien . 
Deutschland 
Frankreich. 
Italien.. - » 
Vereinigte Staaten . — 
Zuſammen. 








Desgleichen, anderer, unbe— 

Fa oder geſägt: frei We: £ 
Großbritannien 425 564 
Neufeeland 173 68 
Deutschland 578 132 
Andere Yänder 49 108 

BZujammen . ; 





Desgleihen, für Litho— 
graphen: 
Großbritannien 
Deutschland 


Andere Länder 
Zuſammen 


20 





Desgleichen, Schleifſteine: vom Merie E | € 
Srohbritannien * 1039 ' 1272 
Deutschland 2 | 3 
Vereinigte Staaten . 155 141 
Andere Länder 1 

Zufammen . j | i 1196 : ‚ 1420 


Desgleidhen, Ol», Wetz⸗ und 


Schmirgelijteine: frei £ € 
Großbritannien 1905 1780 
Deutschland , 64 133 
Stalen - . - -- » bb 119 
Vereinigte Staaten . 2573 i 1002 
Andere Länder j 45 ! 22 

Zuſammen 4642 8056 
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Barengattung unb Land ber Herkunft | Zolfah 


Ton» und irdene Waren und 

Steingut: 

Großbritannien . 

Hongkong . 

Neufeeland . 

Belgien . 

China . . 

Deutschland . 

ranfreid) . 


apan 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder . 


Zufammen 


Tonwaren, Schmelztiegel, 
Nöftjherben und Mu — 
Großbritannien. 2 
Deutschland. . . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder . . 


BZulammen . 


Bement: 
Großbritannien . 
BR — 
EEG. 


Vereinigte Staaten . \. 
Andere Länder —F 


Zufammen . 


Siegel, Dad- und Aſphalt— 
jiegel: 
Großbritannien . 
Belgien. . . 
Deutschland . 
Franfreidh . 


Italien 
Bereinigte Stanten . 
Andere 2 


— — 


Desgleichen, feuerfeſte und 
glafierte: 

Großbritannien . 

Deutschland . 


Bereinigte Staaten ü 
Undere Länder . . 
Zufammen . 


Ba. feuerfeſte für 


lammö 
— — 


1904 
Menge Bert 


1903 
Menge Wert 





j 


20 "/, 
vom Werte 


€ 
114102 





























frei * € 
1290 | 2813 
380 8 
- 803 154 
; 1 ”21 
—III — 2496 
9 d für 
das Cwt, Cwt, € 
345115 37086 298428 80237 
5553 644 9934 1053 
29150 2672 — 
568378 58361 247726 25089 
8395 24083 820 
3015 2751 297 
954606, 99481] 561237) 56996 
15%, 
vom Werte € € 
s b 41 
“ 151 263 
s 40 303 
R 1691 6385 
i 783 147 
> 150 — 
k — 98 
. 8770 1232 
15 | 
vom re | Eine £ Etüd * 
847281 8755] 1796112 6709 
20100 120 680 19 
37097 144 75762 8712 






2100 
1874654 


24500 
928978 


67 
4086 



















2 
448 


EStüd 
211696 


Stüd 


frei 
; 84500 
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1903 1004 
Warengattung unb Land ber Herkunft Bolfag ı 
Menge | Wert Denge | Bert 


Desgleidhen, fäurebeftändige 
für chemiſche ODER 


| 
| 
£ 2 
Großbritannien . | 















0 0, 
vom Werle 






Stüd 
19000 





Desgleihen, andere, n.a.g.: 
Normegen . . 


VII. Rohprodukte und — 
brikate der Metallinduſtrie mit 
Ausnahme von Maſchinen, 
Juſtrumeuten und Apparaten. 
Blattmetall,Gold-u.Silber-: 


Großbritannien . 
Deutschland . . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Aufammen . 


Desleihen, Zinn-u.anbderes: 
Großbritannien . , 
Belgien . 
Deutschland i 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen 


Blei in Blöden: 
Großbritannien . 


Desgleihen, gemwalzt und 
Nöhren: 
Großbritannten . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zuſammen 


Bleiabfälle und altes Blei: 


Großbritannien . 
Andere Länder 


Zuſammen 


Britannia-Metall, Alumini— 
um, Bronze, Gelbmetall, 
Nidel und Neufilber in 
Blöden, Barren, Ingots, 
Stangen, Streifen, Plat— 
ten und Blechen, aud Ab» 























5297 4087 
50 al 


* . 
* . * 
. . . . 


Unt | £ 


fälle davon: 

Großbritannien . 8165 29851 
Belgien . 12177 268 
Deutschland ö 130) 602 
Vereinigte Staaten . 61° 201 
Andere Yänder 47: 105 






- x . 
— 


Zufammen 2823| 24022 








> wu Bi 


Eifen und Stahl, Achſen und] ;0, 











21677) 13750 


Federn für Bagen ujm.: vom Werte | 8 
Großbritannien . 54344 
Belgien . - 3898 
Deutschland . . 5696 
Vereinigte Staaten . Er 10637 
Andere Länder . . . BR . 86 
Zufammen 

Desgleihen,altesundAbfall: frei Cwt & 
Grohbritannien . ; ; 148042 24126 

1 — s — — 
Andere Länder 2741 501 


Zufammen . . 
——— Anker über 


ewt wiegend: frei 2 
Großbritannien . 676 
Andere Länder . 150 

Bufammen 826 


. ; 150783 24627 
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ee er 1903 1004 
Warengattung unb Land ber Herkunft gonfag 
Menge | wert Menge | Wert 
Drabt, anderer als Eijen- 
und Stäbldrabt: frei € Eu 
Großbritannien . 20441 30140 
Belgien . Fe EEE ; 846 5708 
Deutschland . . ash j 21295 23596 
Vereinigte Staaten . a 18453 | 85065 
Andere Länder 84 65 
Sufammen |. | . sm su 
Desgleihen, Drahtgewebe 
aller Art: frei | & € 
Großbritannien . 61918 79128 
Belgien . 3910 6663 
Deutschland . . 27879 40418 
Vereinigte Staaten . l i 2224 2649 
Andere Länder . -. » .. .» N ; — 840 
Zufammen 129698 
Gold, Bullion,Barren,Staub, 
Sngots und Blede: frei unzen £ Ungen ® 
Neufeeland . 16928 60200| 8083678 1098480 
Neuguinea. . » 290278 1159642 19530 69647 
Andere Länder 4 12 
Zufammen 328212 1168139 
Desgleihhen, Erze und Kon— | 
zentrate: * Owt | * 
Neuguina . 1390 1296 
Neujeeland . 28170 12190 
Andere Länder 194 252 


24754 14038 


eb 
48657 
682 
909 
15218 
23 
60489 


CH | € 
119515 17213 
16 7 
1821) 1372 
127352! 18592 


etid € 
25 745 
5 167 
30 902 
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1903 1904 
Barengattung unb Land ber Herkunft ollfak 
i 8 Menge | Bert | Menge | Bert 
Desgleihen, 10 cwt und 20 9, 
weniger wiegend: vom Werte Stüd £ Stüd * 












Großbritannien 3834 © 
Andere Länder 11 
Zuſammen 


Desgleichen, Bandeiſen: 









Großbritannien 26280 
Belgien . 25182) 10177 
Deutschland ı1588| 5124 


865 
44 


95266 41480 


Vereinigte Staaten 
Andere Länder 


Zuſammen 

















85844 i 








Desgleihen, Stachelzaun— 
draht: 


10%, i . 
vont Werte Cwt 8 Öwt £ 


Großbritannien 14148, 8561 19782| 11681 
Belgien . 943 6549 1320 157 
Deutschland j ı2018 6994 18764| 9771 
Vereinigte Staaten . 65445 39010 70595 39181 
Andere Länder — — 238 121 





—— 








92549) 55114 110699 61461 






Aufammen 








Desgleihen, Draht, anderer: frei Cwt £ C#t £ 
Sroßbritannien 31565 19238 41181) 25123 
Belgien . 8122 3662 35789| 14576 
Meutschland ; 3330909 128723 351125|133957 
Bereinigte Staaten . 209587,113331 152000| 64668 
Andere Yänder — —- 412) 815 









Bufammen 6823731264954] 580507 238639 


















Desgleihen, Drabtieile: frei Ct £ Gwt £ 
Großbritannien 35488 64403 33886. 59149 
Belgien . 194 180 100 118 
Deutschland — BGE : 333 455 242 423 
Vereinigte Staaten. . . . . j 19:0 83867 449 924 
Andere Länder . . .... 115 268 40 85 

Aufammen » . 38080) 69168] 34667) 60894 

Tesgleihen, Drabtnägelund 

andbere,trammen, Halen,| zn; 

Stifte und Sauhnägel: as Om Gmt + ent 5 
Großbritannien 22752) 22928 25890 19244 
Belgien . 7845 3964 9021! 4684 
Deutschlaud : 28847 13744 47302| 21264 
Vereinigte Staaten . 20428) 11119 41535| 21888 
Andere Länder 468 265 2800| 208 

Bufammen 49 80340. 520161 123978 67083 
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een 1903 1904 
MBarengatiung und Land ber Herkunft Hoffay 
Denge | Bert Menge Wert 
Desgleihen, Hufnägel: —— Cat £ Cnt | £ 
Großbritannien 1583 2594 1565 2608 
Belgien . Di 118 205 546 904 
Deutschland . . . ..... 2286 3861 5262 8630 
Norwegen » -» : 2: 2200. 38 69 78 146 
Schweden Da ae Tr 1071) 2069 18 35 
Bereinigie Staaten . ur ; 660 1044 819) 481 
Andere Länder . » .» - .. : 67 109 18 82 
Zufammen . . . 6773) 9951] 7306| 12886 
Desgleihen, Platten und 

Bleche, ſchwarze: frei Ort £ Cwt £ 
Grobbritannien 181140 76884 199245 82425 
Belgien . 37973 15533 61030 23361 
Deutschland . i soo01t, 17081 46657 17364 
Bereintgte Staaten . 5336| 2481 16954) 5957 
Andere Länder ge Area 283 96 b14 525 

Aujammen 274698111975] 324485129632 
Desgleihen, Platten und 

Blehe,galvanifiert,nicht| ‚z sn für 

Wellblede: die Tonne Cat £ Owt £ 
Großbritannien 886306 786194] 1017249 878745 
Belgien . Fe 1065 121 102 124 
Deutschland . . 2. . 2.2. ‚ 78 48 902 480 
Bereinigte Staaten. . — — 8939 7018 
Andere Länder.— 81 50 667 498 

Zufammen . . . 8865570 786413] 1027859 886860 
Desgleihen, Robeifen: frei Cat £ co ı € 
Srokbritannien ——4 747910 120648 613825 99910 
Belgien . 6llb 937 6200) 1024 
Deutschland 36980 6231 71761 13133 
Niederlande 6000 829 — — 
Norwegen. 9000 1486 52202) 8192 
Schweden ; 32910 5839 2000| 871 
Vereinigte Staaten . 800 44 2000| 825 
Andere Länder er - | - 8057| 1654 
Aufammen . . . | 839215135508 756045 124609 
Desgleiden, Knüppel, 

Luppen, Ingots: frei Ort 2 Ct £ 
Großbritannien 7488 8908 11424) 3998 
Belgien . 4512. 1298 1736 401 
Deutschland ar er —— 3367 037 121390 5724 
Bereinigte Staaten. . -_._.- — — 14813 3736 

Bufammen 15317 6188 40112 13859 






Barengattung und Land ber Herkunft 














Desgleihen, Röhren: frei ' £ £ 
Großbritannien . . . 2... ; ; ‚205314 ; 176755 
Kanada. . . Be i i | 221 ö 610 
Straits Seittements k : — .887 
Belgien . 2162 ; 7251 
Deutschland | 11157 : 21216 
Vereinigte Staaten . ı 19688 . 19144 
Andere Länder ı ım 174 







Sufammen 
Desgleihen, Schienen, La- | 
hen, Laſchenbolzen, 
Weichen, Kreuzungen, 
Zwiſchenſtücke für ln 121, 9%, | 


238708] ; 216037 











und Trambahnen: vom Werie £ € 
Sroßbritamnien . . . 2... j . 442756 9 127317 
Belgien . j ; ; 28209 ; | 7208 
Deutschland ’ s i | i \ 
Vereinigte Staaten . N ; ; & ; 
Andere Yänder — | { 

Zufammen R | . 183408 
ns 

Desgleichen, Schrauben und| 2 

Mu ttern: vom Üerte # # 
Großbritannien . . . 2... . i 30591 j 28688 
BEIDEN -2- 40.75. ee ; e 1356 2244 
Deutschland . . . 2.2... : 3090 . 1633 
Frankreich . . Eu tee ; i 286 64 
Vereinigte Staaten. . . —— 3488 4161 
Andere Länder . .... F ? 25 ; 52 
Zufammen . . . ; 38835 36842 

Desgleihen,Stab-,‚Stangen- 

und T- Eifen: Owt, 2 Cwt, & 
Großbritanuien . . . 2... 580168 240181] 681580 263398 
Neufeeland. . . a 287 168 9 158 
Straits-Settiements ee — — 1819 988 
Belgien. . . —V e 40170 138359 64515 19955 
Deutschland . . . . 2». 68030 22892 72771 25589 
Sranteeih - - 2 2 2 3402 4754 2326 1427 
Shmeen . . . 2. 2 2.2.2 620 b12 23 16 
Vereinigte Staaten. . . . . 6378 4219 10144 5027 
Andere Länder . . 2. 2... 57 165 25 12 


Zufammen . . . , 699112,286250 173294 316570 


Desgleihen, Tanks, leer | 


oder gefüllt: it | £ Etüd £ 
Sroßbritannien . . . 2... 6991 18566 6867 15247 
Deutschland . . , . 2.2. 120 268 119 315 
Andere Länder . . 2. 2... 15| 83 104 326 


Zufammen . . . j 7126 18867 6095 15888 
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2713 
— a —— 1903 Er 
Harengattung und Zand ber Herkunft Sollap — | RR menge Bert 
Desgleihen, Träger, Säulen, | ja1,, 0, 
Stüßen uſw.: vom Werte Cwt. Cnt. £ 
Großbritannien 80816 : 107347. 84465 
Belgien . 11365 19897 6108 
Deutschland . 41615 23159 6516 
Vereinigte Staaten . 2978 16778 4835 
Andere Länder . » . .... 197 — — 
Zuſammen 166676! 51919 
Erze, Antimone: frei co. | € ca | £ 
Japan . ».. ; : 5 — — 161 289 





Desgleichen, Eifen«: 
Großbritannien und Neufeeland 

Desgleichen, Kobalt-: frei | Uwt. & 
Neukaledonien DE, 

Desgleihen, Kupfer-: 
Verjchiedene Länder s 

Desgleihen, Mangan. frei 


Großbritannien . 
Deutschland 


Vereinigte Staaten 
Zufammen 





Üwt I £ 
6287 616 











Desgleihen, Platine: 
Großbritannien . 


Desgleichen, as 
Hawaii . j 











Tesgleihen, n. a. g., ein» 
chließlich alkaliſcher und 
Infuſorienerde, feuer— 
feſten Tons, Marien» | 
glafes, Formſandes uiw.: frei Uwt. * cm. |, € 
Großbritannien . 17945 4956 22177, 2111 
Neujeeland. 2576, 488 1625| 878 
Belgien . 989 174 5624| 876 
Deutschland 1217 354 1449 149 
Neufaledonien . — — 34000 13600 
Vereinigte Staaten 292 gl 98, 36 
Andere Ränder 200 74 160: 79 
Zufanmen 23219 6182 65188| 17224 
Graphit: frei cm. |, — Ct. £ 
Großbritannien . ee a 1502: 1469 1540) 1246 
Indien und Br — 3677 1716 18531 668 
Beigien : ; BR — — 1000 301 
Deutschland : i r 183) 81 423 186 
Vereinigte Staaten . ——— 80 67 687) All 
Andere Länder —— 115) 40 — — 
Zuſammen | 5657. 3868] 4958 2702 
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1903 1903 








Warengattung und Sand ber Herkunſt | Zollfatz 


Dienge Bert Menge | Berti 













Ketten,ausſchließlichHalfter— 
und Schlüfſelketten, Fuß— 
feſſeln und Ketten, die 


als Schmuck dienen: Owt. £ 
Großbritannien 24822 28268 
Deutschland 607 780 


2280, 3257 
2830 299 


27939 


Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Bufammen 




















Kupfer in Stangen, Streifen 
und Blatten, auch Ab— 


fallfupfer: fret Ost. £ Ct, x 
Großbritannien 8649 34722 1853, 28931 
Belgien . 562 2124 989 4549 
Deutschland 2134 8428 1948| 7354 
Bereinigie Staaten . 567 2124 283 1119 
Andere Yänder 58 86 148 244 


Aufammen 11855 47484 11216 42197 


Desgleihen, Röhren: frei Ent, £ Cwt. * 
Großbritannien 3571: 16244 3884, 18821 
Belgien . 332 1555 695 2941 
Deutschland 563 _ 24980 194 1033 
Andere Yänder 5 20 — 

Zuſammen | 4471 20299] 4778, 22796 





Desgleihen in Ingots: 
Großbritannien 





Lampen, n. a. g., Laternen, 
Zampenöfen und Deren 
Zeile: 


Großbritannien 
Kanada . 

Belgien . 
Deutschland 

Japan 

Schmeden . : 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zuſammen 





16 0 
vom Werte 











Desgleihen, Sicherbeits- für 
Bergleute: 

Großbritannien 

Deutschland 

Aranfreich . 

Andere Yander 


Zulammen 





Yampenbocdte, fiehe bei Dochten 
(Robfioffe und Fabrilate der 
Textil-⸗ und Bekleidungs—⸗ 
induſtrie). 


— 
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1903 104 
Darengattung und Land der Herkunft Zolfag 
Dienge Mert Dlenge | Wert 
Meiling in Barren, Stangen, 
Streifen u. Rlatten, aud 
Abfallmeffing: ch 6— ent. | £ 
Großbritannien . 1217 4589 844 2718 
Belgien . 158 505 196 658 
Deutschland 319 1118 634 2143 
Andere Länder 7 18 125 242 
Bufammen 1771| 6807 1799 5761 
Melfingröhren: Omt. € 
Großbritannien 1988 6587 
Belgien . 232 1418 
Deutschland , . 132 517 
Bereinigte Staaten . 563 02 
Andere Länder . — — 
Zuſammen 8481 18613 2405 8724 
Metallwaren, gemiſchte, d. i. 
Baren aus Metall in 
Berbindung mit anderen 15%, 
Materialien: vom Werte t 4 
Großbritannien . 16614 
Deutschland 1282 
Vereinigte Staaten . 405 
Andere Länder 116 
Bufammen 18417 
Desgleichen, verfilberte und 
anders plattierte, ein» 
ſchließlich verfilberterl 20%, 
Meijerwaren: vom Werte * 
Großbritannien . 122347 
Kanada . 360 
Neufeeland. 1001 
Belgten . 83 
Deutschland i 4207 
Vereinigte Staaten . 16135 
Andere Ränder 147 
Zufammen 144280 
Desgleihen, n.a.g.: — 
Großbritannien . A 453409 427697 
Kanada . 1726 1635 
Hongkong . 161 351 
Indien und Geylon 190 93 
Neufeeland. 1086 1494 
Belgien . 4373 5728 
China 109 35 
Deutschland 5666 3 59447 
Frantreid) . 1353 6493 
Italien . 257 413 
Japan . 439 847 
Öfterreih . 221 — 
Niederlande 821 413 
Schmeden 439 — 
Schweiz. . . 816 — 
Bereinigie Staaten . 60848 70060 
Andere Yänder — 321 858 
Zufammen . . . / 582235] 569329 
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IX 
-] 
nz 


Menge | Mer 





Dienge | Wert 





Warengattung und Land ber Herkunft | Sollap 








Desgleidhen, n. a. g.*: frei 8 € 
Großbritannien . . . 2... j 2 199353 2 214642 
Kanadaa.. 140 128 
Neuſeeland. . . i } 460 } 794 
BRD. 5 nr ; 1276 ; 8226 
Deutschland . . . . 2... . A 26135 17790 
Frankreich. 
Niederlande 
Oſterreich . . 


Vereinigte Staate 
Andere Länder 


Bufammen . 





Tatronen für $eerund Flotte: 
















Großbritannien 40859 
Desgleihen, alle anderen: £ 
Großbritannien 89195 
Kanada . 1138 
Belgien . 1128 
Deutschland P 1018 
Vereinigte Staaten . 30087 


160 








Andere Länder 
Zufammen . 





Patronenbülfen, leer oder 
mitfappenundPfropfen: 
Grokbritannien R 
Deutschland , 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen . 











Rlatinum: unen | € Unzen € 
Srobbritannien : ER 187 

Quediilber: Ib. Ib. £ 

- Großbritannien 156585 17761 189930 21264 
Deutschland 3258 411 10080 1295 
Spanien . . 832640 8712 1875 282 







2074 239 
85 






Vereinigte Staaten . 
Andere Yänder — 


Zuſammen 


56 6 
390: 
| 198029 : 









31* 
201277 








*) Metallfapieln, einfeitig verzinnte Kupferplatien, metallene Schmeljtiegel, 
TZabafidyneider, Ammonialflafchen, Deillettes, Türfchlüffel und andere Schloßteile, 
Zür- und Hangihlöffer und andere Meine Artikel, wie fie in der Fabrikation von 
Möbeln, Betten, Ofen, Geſchirren uſw. gebraucht werden und nit andermeitig 
genannt find. 











1803 
Rarengattung und Land ber Herkunft Zonfap 
Menge Bert 











Menge Wert 


















Schneidewaren einſchließlich 
Manikurebeſtecke und 


Mefferichärfer: vom Bits £ we 
Großbritannien . 83367 108329 
Neuleeland. 342 | 676 
Belgien . 474 1379 
Deutschland . . . 9838 11848 
Franfreih . . . . 238 140 





Vereinigte Staate 
Andere Länder 


Zufammen 


4122 
170 














5 sh 


Schrot, Kugeln: tür das Uwt 


Großbritannien 
Deutschland eh 
Bereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zujammen . 


Silber, Bullion, Barren und 


Blede: unzen € Innen , 8 
Großbritannien 596 1281 156 
Deutschland 

Zulammen . 
Sparflets*): 
Großbritannien 


Spelter, einfhlieglih Zink: 
—— Droß und 


Aſche: frei st. | £ Cat, £ 
Großbritannien 4046 3115 1635 2008 
Neufeeland. 472 860 751 764 
Belgien . 6232), 7644 10981 12944 
Deutschland 3420 3802 9944 11711 
Andere Länder 27 96 5 9 

Zufammen . | 14197 15017] 28316 27436 


Baffen, Schußwaffen 
Heer und Flotte: 


Großbritannien . 
Deutschland 


Vereinigte Staaten . 
Zulammen . 


für 


*) Stablfapjein, enthaltend Kohleniäure für Seltersmafjerapparate. 
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1904 


























1918 
Warengattung umd Sand der Herkunft Solllaf ' 
Dienge Bert Menge |; Bert 
Desgleihen, Gewehre für 

Freiwillige, Kadetten 

und Vereine: frei € | &£ 
Großbritannien . ar en i ; 16929 9056 
Deutschland F 1279 - 
Vereinigte Staaten ; 499 495 
Andere Zander . . 8 2 

Aufammen . . . s 18787 9568 
Desgleihen, Revolver und| ;‚;o, 

Piſtolen: vom Werte £ * 
Großbritannien -. . . 2 =. 1475 1027 
Belgien. . . re 419 855 
Deutschland en. —— s 1150 453 
Vereinigte Staaten . a ’ 3186 1188 
Andere Länder . . . 2... 39 46 

Zulammen . . . ; 6269 j 8067 
Desgleihen, alle anderen| zoo, 

Gewehre und Büchſen: vom Werte € Stüd & 
Großbritannien — 15768 4118 12248 
Neufeeland . a —— . 107 13 122 
Belgien... . . 4272 2881| 3282 
Deusschland . . 2 202020. 7744 2994 3383 
Frankreich er 140 18 26 
Nereinigte Staaten . . . . . j . 18154 9885 14521 
Undere Yänder . . . 81 18 176 

Zuſammen . . 46266 14987 38753 





Eu 0000000222000 —— 


Deösgleihen, alle anderen, 


15 %/, 





einfchließlich derblanfen:| von Merte £ £ 
Brohbritannien . . » 2... ; : 1364 2047 
Deutschland . . 2. 3 2020. ; : 94 401 
Vereinigte Staaten. . . . - 1847 1844 
Andere Länder . . j 30 85 
Aufammen . . . ; 2825) j 4527 

Weißblech: frei stiften £ Kiften £ 
Srofbritamnien - . x 2 =. 216688 161011 256498,175552 
Deutschland . . . 2202. ; - 20 18 
Vereinigte Staaten. . . i 187 151 350° 284 
Andere Länder . . . — 115 
Aulanmen . . . ’ 216870 161162 256978 175951 

Werkzeuge (feine Maſchinen): frei £ € 
Großbritannien . . » 2... k ’ 124490 141400 
Kanadaaa. 249 147 
Reuſeelan.. 308 491 
Velgien. — 110 1317 
Deutschland . . , 2 200% f 9051 12239 
Sranfreih -. . .» . le 675 180 
Vereinigte Elaaten. . . » . 118554 ' 116677 
Andere Sünder . . . N 580 283 


Aufammen . . . F j 264212 , 272734 
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1%3 1904 
Barengalttung und Land ber Herkunft Zollſatz 
Menge Wert Menge | Mert 
Zink in jeder Form: £ £ 
Großbritannien . . . :» . ; 8852 . 1390 
Neuieeland. . . 2 2 2. ; 266 ; 457 
Velgien. . 5088 i 10173 
Deutschland . . . . 2... ; 21468 R 14457 
Srantreih . . . . . — 1020 — 
Andere Länder . . . — 94 2 46656 
Aujammen . . . — 31788 25988 
Zinn in Blöden: ; Cat, & 
Großbritannien . . 24 86 682 
Belgien . Be. A ; — — 
Zufammen . . . er 408 708 36 582 
Zündhätchen, Jagd-: £ € 
Großbritannien . 2280 1418 
Deutschland Ba A 238 52 
Vereinigte Staaten. . . i i 974 120 
Zufammen . . . j ; 3492] j 1585 
Desgleihen, Sprenge: frei 2 £ 
Großbritannien . . . . . . R i 13372 F 14282 
BEIBIER: Ku oe oe s ' 69 . 1156 
Deutschland . . . 2.2... . ; 3153 s 2520 
Bereinigte Staaten. . . . . j -- ; 61 
Zulammen . . . . ; 16594 5 ı 18019 
IX. Rohjtoffe u, Fabrikate der 
Holz: u. Flechtinduſtrie, einſchl. 
Möbel- und Polfterwaren. 
Bürſtenwaren und Kämme| 50, 
für die Toilette: vom Werte * * 
Großbritannien. 
Neufeeland. 
Belgien . 
Deutschland 
Sraufreid . 
Japan 


Vereinigte Staaten . 
Andere Yänder 


Zuſammen 


Desgleichen, aus Dachs-, 
Kamel-⸗oder Zobelhaaren 
und Schweinehaaren iu 
Federpoſen, Neufilber 
und Zinn, gebunden von 
a“ und weniger: 

Großbritannien 

Belgien . 

Deutschland 

Andere Länder j 


Zufammen . 
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1908 1094 
BWarengaltung und Land ber Herkunft Zollſaß 
Menge Wert Menge Ber 
Desgleihen, alle anderen: vom Werte f £ 
Großbritannien . . x... : 33761 j 37078 
Belgien. 649 702 
Deutschland . . . 2 2... 8593 ; 9512 
Aranfreih . . . . es 120 Hl 
Stalien ) ee Rene 1205 F 197 
Japan . . 22.3 R 1207 i 1876 
Vereinigie Staaten. . . 2972 2957 
Andere Länder . . 2 2... ; 228 238 
Zufammen . . . — 2261 52651 
Hirſeſtroh: ——— t drin x 
Großbritannien 1 291 379 
China 300 Di 
Deutschland . . lung 20 22 4: 
Bereinigte Staaten . . » . 658 681 1966| 2468 
Andere Länder l 1 22 19 
Zufammen. X j | 680 659 26011 3489 
Holz, Stämme und Pfähle: frei ‚uadratiuß £ Cuabrat’uf; v 
Örohbritannien . . F 20129 84 4500 58 
Neuguinen. 72206 274 9172 96 
NReuieeland. . . 2... 14896 162 421808) 1215 
Südfeeinfeln . . -. :» 54369 71 75176) 807 
Andere Fänder . . .».. . 11528 1 11849 189 
Aufammen . . 213128 To 522605 1815 522505 1815 
Desgleihen, nur gejägt, | 

Kaurifichte: frei Tuadratfuß + Euadratfuk £ 

Neuſeeland.. 51088378 2394561 53898550! 61050 
Desgleichen, desgleichen, 

Hichory: frei Duabratfuß; v Ouabratfuf; F 
Großbritannien 1100 16 250 5 
Keufeeland . | 58502 988 70006: 1854 

Bufammen . 59602 9581 70256) 1369 
Desgleidhen, desgleicdhen, 
Oregonfidte in Größen F 
c⁊ * 51 

Don 12 <16 inches und für 100 Quadratfuß £ Quadrattuh E 

mehr: Quadratfuß 
Kanadeaa.. 1931071 101838 488564 2049 
VRorwegen... 55465 520 129734 250 
Bereinigte Staaten. - . . . 271738225, 83975] 45788617 118610 
Andere Länder . . 2.2». 2237, 10 


Zulammen . . . 29724761 94628] 46404142) 120919 
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19087 
| Wert 












Warengattung und Land der Herkunft Bolfjag 


Menge 





ı sh 


Desgleidhen, desgleichen, für 100 | Quadratfuß £ Duadratfuß; | Eu 


n. a. g. Quadratfuß | 
Kanada . : 86249 162 107870 694 
Indien ‘ 14942 325 26099 525 


3092759 19600 


3225728 20719 


| 


Duabratfuß | 8 


4297421 23942 
7100 71 


4355712 





Bereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Bufammen . 





























— — desgleichen, 
a. g., in Mleineren| Yin 


Größen als 12X 6 inches: | nuavratfuß Quadratfuß 





Großbritannien 27017 436 33927 657 
Kanada . 5896680 26806] 11481552 48627 
Indien . 37045) 1827 1001| — 

Neufeeland. . 46711 320 22139 133 
Straits Seitlements 261279 1197 142395 1754 
Deutschland . . 5596 115 772963 703 
—— 4104044 82235] 2320275 15789 
Oſterreich | 258405 1422 
Nubland 3600067) 27204 
Schweden . 1747237 15008 2911423 21396 


68524670 368820 
18139 108 


90086055 480608 


53666573 289278 


Vereinigte Staaten . 
9* 37598 178 


Andere Länder 
Zufammen . 














Desgleichen, n.a.g.: £ 
Großbritannien 1567 
Kanada. . _ 
Indien und Ceylon 1975 
Deutschland . 184 
ie Staaten und andere 

; 12281 ; 17855 
— * te N 13479 i ' 21581 
Desgleihen, gefägt, ge-| ‚N | 
Bobelt, genutet, n.. a. g.: — Duadratfuß € QDuadratfuß * 
Großbriianniee... ; 181751|° 1429 19224 807 
1110 6875 46] 104770) 828 
Zn. ot. . i — — *** 1142 
Neufeeland . Bas % z 142823) 1109 20886| 216 
Straits Seltlements . . - . n ' 500 7 12500) 101 
en = — — 75 9 
Bern... . ; 176423791122416] 41901583 312067 
— — — — 104859| 514 
3840459 20905] 8739497| 51879 
Vereinigte Staaten. -. » - - ; 2998450 26919] 8516661] 28078 
Andere Länder . . P 584 9 1622 15 





Bufammen . . . 24768771 54456827|895151 
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1%4 
Menge | tert 


1903 


MWarengattung unb Land der Herkunft Sollfek 





Dienge Wert 








Desgleihen, Einfafiungen 


&sh für 100 


und Leiſten: Quabraifu | Quabratfuf £ Enabratfuß £ 
Großbritannien . . . 2... ; — — 2500 25 
Deutschland . . . 2 2 2. j 200 2 4500 34 
Vereinigte Stanten . 46057) 889 112192 452 
Zuſammen 46267 41] 119192 611 





Desgleihen, Faßdauben, nur 
roh gearbeitet, nicht ge— 








formt: frei Stüd + S tũct 2 
Großbritannien -. . . » . . . 13225 591 5400 658 
Kanada... ee — — 106680 2206 
Deutschland . . . x ; 2421 261 100 2 
Vereinigte Staaten. . . - . 2 295482 5799| 987858] 8185 
Andere Sänder - . 2»... 8280 28 150001 7831 

Zuſammen . . . : 314858 6674| 1064083 11781 

, s eh für , . 

Desgleihen, Zatten: 1000 Etüd Stüd £ Städ ? 
Kanadaaa.. et ; 2628360 2604] 8990476 4747 
Vereinigte Staaten. . .» . . : 15896483) 14097] 19014708) 18342 
Andere Zander . . 2.2... — — 217079 232 
Aulammen . . . . 18524848 16701] 23222263| 28321 


































Desgleihen, Pfähle, roh 1 sh für | 
behauen: 109 Etüd etde | € Stüd € 
Sanıda. : =: sr . 131842 954 100267 830 
Vereinigte Staaten . . . » .» : 629083 2588 29342 82 
Andere Zander . . » 2... — — 1613865 8951 
Bufammen . . . i | 160875, 8492] 1743474] 9818 
3 5 fü | 

Desgleihen, Schindeln: he Stũd | £ ent | € 
Kanada. : 2» >» 2 2 re. j 1200 1 51000 36 
Bereinigte Staaten. -. . . 2784354] 2009) 1028715) BIO 

Bufammen . . . 2785554 2010) 1079715 846 
je nach 
5 — 

Desgleichen, Türen: das id. Stüd £ Stüf £ 
Großbritannien . . . » .. . 15 1 _ — 
Schweden - -. » 2 2 2.2. 80001 991 172 61 
Bereinigte Staaten. -. . . . j 28326) 12908 29697: 12349 
Andere Sünder . . 2»... — — T 4 

Zuſammen . . . ; 81341) 13900 29876 „12414 

Kapof: frei Ib £ I > 


Indien, Java usw. » » . . . 1792664) 32472] 1980910738670 
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17 1903 5 1904 - 
Barengattung unb Land der Herkunft Zollſatz 
Menge | Bert Dienge | Bert 
Korte, Spunde, Netz— 

Ihwimmer: £ 
Großbritannien . 25659 
Deutschland 6879 
alien . 218 
Portugal 754 
Spanien i 6741 
Bereinigte Staaten . — 1051 
Andere Länder — 684 

Zuſammen . . . — | 41886 
Korimatten und andere & | 

Kortwaren: ua te | & £ 
Großbritannien . . . 2... . 1 1882 | 1865 
Deutschland . . . 2.2... 2 ; ' 1466 338 
Spanien . . EIER E j | 1 183 
Vereinigte Staaten... .. , . | 146 | 4l 
Andere Länder aan. . ; — | 8 

Buommen | | m wm 
Körbe, Werlzeuge: frei 4 T 
Großbritannien. . 83863 406 
Körbe, Taſchen, Koffer, | 

Schadteln und deren a6, | | 
Einrichtung: von Be & | £ 
Öroßbritannien . ' 29558 
Hongfong . \ 525 
Neujeeland . | 828 
Belgien 169 
Ehina | 98 
Deutschland | 11595 
Frankreich. 2868 
Italien 289 
Japan . 9759 
Vereinigte Staaten . 1466 
Andere Länder 179 





Desgleichen, desgl., kleinere 
Zeile dafür: 


Großbritannien . 
Deutschland es 
Bereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Bufammen 











Aufammen . . » ; i ? 54174 


284 Handel bes Auftralifhen Bundes im Jahre 1904. 








1%3 1904 


Barengattung und Land ber Herkunft ollfa 
. un Menge | Bert Menge Bert 











Matten, n. a.g., einſchließlich * 

Wagenmatten: som Werte | £ x 
Großbritannien . | 5854 8388 
Hongkong . —— 197 298 
Indien Ceylon ne j ; \ 5696 ; 5830 
Neufeeland. . . EEE j . 140 167 
Straits Seitlements Re . j 46 265 
China . . . . Er ; ; 254 i 86 
Deutschland . . . . 2. . F 751 ; | 621 
Japan . — 1.8067 4411 
Bereinigte Staaten... . E . ı 19 i 812 
Andere Pänder . . .» .. - i } 185 i 69 

Bufanmen . . . i ; 15832 . ı 20447 

Möbel jeder Art, ausgenom-| ;90 

men die aus Metall: vom Werte t £ 
Großbritannien . » » .. . . ; 47962 ; ' 61651 
ROHADE: 5 u } i 1735 i 122 
Hongkong ; HERE OR \ 8338 ; | 5612 
Indien und Ceylon ne a i . 464 i 291 
Neufeeland. . FREE: i i 857 . 866 
Straits-Setilements Ne i . 746 , 1190 
Belgien. . . . FR . } 1869 : 2418 
BEE: ass ; i 8401 f 402 
Deutschland . . . . 2... $ ; 29522 | 50429 
Stanlrih -. > > 2220. al . | 182 
THREE 2 ae we . 812 . 6681 
SUITE a > na re . N 7666 j \ 8238 
Oſterreich . . ME j 8688 . 731 
Vereinigte Staaten... .. j 5 41696 ' ı 46895 
Andere Länder - » 2 2... } 1.80 > 2) 588 
Zufammen . . . . ... 148129 . 179870 


Desgleihen, kleinere Artikel 
zur Fabrikation: 


Großbritannien . 
Hongkong . 
Belgien . 

Ehina . . 
Deutschland : 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Bufammen . 


PerImutterfhalen: 
Südfeeinieln -. . : 2 2... \ 878 





1494 874 1212 
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1903 
Menge | Bert 







1904 
Menge Bert 






Barengattung und Land ber Herkunft Zollſatz 





Pfeifen, Zigarren- und Zir| „00, | 
garettenfpigenund Etuis: | vom Werte 


Großbritannien . . » . . e 55040 i 68940 
Neujeeland . — — 

Belgien . 
Deutschland . . 
Franfreih . . » u Eee A : 
RE 15 ee = ; . | . 626 
Öfterreih . — | i 

Vereinigte Staaten... . i Ä j 435 
Andere Länder . . ... - . ; | 


Zufammen . 


Piaflava: 


Großbritannien . 
Belgien . 
Deutschland 
Andere Länder 


Zufammen . 


Stiele und Griffe aus Holz 








o 
für Werkzeuge: vom Dich 2 
Großbritannien 8028 
Deutschland i 2 
Vereinigte Staaten . 28690 
Andere Ränder | 85 
Zufammen . ; 81826 
Rohr, Rattan, Bambus und | 
Rohr, gepreßtin Platten, | 
zu Fabrikationszwecken: frei ı € 
Großbritannien 1342 
Hongkong . 2076 
Indien . . 574 
Strait-Seitlements 5462 
China 74 
Deutschland 367 
Japan . . ' 1100 
Bereinigie Staaten . 819 
Andere Länder . | 12 
Bufammen . 11826 
| 
Schildpatt, roh: frei b. | £ Ib. £ 


Südfeeinfeln - - » . 2... ; 2920 2125 2181. 1773 
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Warengattung unb Land ber Herkunft 


Weiden-,, Bambus», 
und Holzwaren: 


Großbritannien . 
Kanada . 
Hongkong . 

Indien und Ceylon 
Reufeeland 
Slrails⸗Settlements 
Belgien . . 
China 

Deutschland 

Stalien ; 

Japan 

Norwegen . . A 
Vereinigte Staaten . 
Andere Ränder 


Aufammen . » 


Rohr— 


Desgleichen, wie Eimer, Ty— 
pen und Käſten oder 
Schränke dafür uſw.: 

Großbritannien . 
Hongkong . 
Indien . 


Strait3-Settlements 
Deutschland 


Vereinigte Staaten j 
Andere Yänder 


Bufammen . 





X. NRohprodufte und Fabri— 
fate der Papierinduftrie umd 
grapiichen Gewerbe. 


Bilder jeder Art, ausſchließ— 
lich für Reflamezmwede: 


Großbritannien . 
Sanada . 
Neufeeland . 
Belgien . 
Deutschland 
Frankreich. 
Stalien . 

Japan . 
Schmeiz. 

——— Staaten . 
Andere Länder 


Zufamnıen . 


Zollſatz 


20 % 
vom Werte 





frei 





1903 


Menge Bert 
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Barengattung und Land ber Herkunft 


Bücher, gedrudte, Noten, 
eitfhriften, Zeitungen, 
lugblätter mit Aus— 

nabıe der für Reklame— 
zwecke: 

Großbritannien . 

Kanada . 

Hongfong . 

Indien und Geylon 

Neujeeland . 


Deutschland ae EI 
Sranteeih -. . 2 2 2 200 
alien . u EVER EEE 
Japan . . 

Vereinigte Staaten . 

Andere Länder 


Zufammen . 


Buhdrudermaterialien: 
Grobbritannien 
Belgien . 
Deutschland e 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen . 
Zumpen: 
Großbritannien und Neufeeland 


Papier, braunes RBadpapier, 
Zuderpapier und PBapier 
jür Fruchtdüten: 

Großbritannien . 
NReufeeland. 
Belgien . 
Deutschland 
Schmebden . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Bufammen . 


Desgleihen, Patronen» und 
Löſchpapier: 
Großbritannien 

Deutschland . R 

Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zujammen . 





1903 


0 
a. Menge | Bert 


frei € 
. r 368900 
259 

134 

101 

2996 

487 

154 

5812 

4465 

254 

105 

26948 

104 


| 1406694 


£ 
11395 


1257 
. 8391 
® 26 

: 16069 


frei | 
j | 
| 


frei CH | € 


| 
| 
Ct. | * 


8 sh 
für das Cwt. 
19179 18014 
829 632 
1836 1166 
43596 34113 
229 202 
1842 1373 
240 215 
67751: 50715 
15 °%% 
vom Werte 
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1904 
Dienge | Wert 


210 


454889 


Be 
| 11385 
186 


1145 
1502 
58 


14271 
ct | 8 
162 


Cwt. € 





16095 10575 

1010 629 

14269 7964 

54488 41195 

22 14 

2694 2084 

298 182 

88871 62593 
£ 

6857 

455 

1215 

| 9 

; | 8600 
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— — — — som — - 


1%3 1904 
Barengatiung und Land ber Herkunft Zollſatz 
Menge | Wert Menge Bert 
Desgleihen, PBrudpapier, 

nit fatiniert: frei. 2 £ 
Großbritannien . . » ». .» i ’ 110471 ; 204340 
Kanada.. 2165 4550 
VBelgien. 2060 6412 
Deutschland . . . 2... . . 38207 E 58111 
Norwegen. e 1540 ; 7168 

Öfterril » > 2 222. 148 a 
Vereinigte Staaten. . . . - j ’ 245483 ’ 191479 
Andere Länder . . 2 2.2. : 5 17 s ‚ 230 
Zufammen 400141 ; ‚465890 

15%, B ; 

Desgleichen, —— vom Wert: | . £ 2 
Großbritannien . i ; 2372 846 
Kanada. 117 112 
Belgien . 44 655 
— 232 48 
Japa 186 18 
Bereinigie Staaten . 1580 130 











Andere Länder . SE 
Bufammen . . . | r 5 | 4577 , 1534 
n= 


Desgleihen, Toilette 15%, | | 
papier: vom Werte £ 
Großbritannien . 
Deutschland 
Japan . ; 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Bufammen 








Desgleidhen, n. a. g.:*) 
Großbritannien . 
Kanada. 
Neufeeland. 

Belgien . 
Deutschland 
Frankreich. 
Niederlande 
Norwegen. 
Schweden . En 
Bereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen 


151482 
364 
204 

7504 







220928 


) Albuminifiertes, fatintertes Drud-, Filtrier⸗, Seidenpapier, nicht über 
10 x 10 inches, Screib- und Schreibmafchinenpapier über 16 x 13 inches, 
Lithmuspapier echt vegetabiliſches Pergamentpapier, Paus-, Iſolier-, Silber- mit 
Stoff überzogenes, Glas-, Flint-, Schmirgel-(auch Leinen-), Futter- und Kleb- 
papier, Papiermaſſe, Dach-, Futter- und Iſolierpappe, Abfallpapier. 
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19083 1904 
Bareiigattung unb Land ber Herfunft Bolfag ' 
Menge | Bert Denge | Wert 
, 15 0, - j 
Desgleidhen, alles andere: vom Werte ı & £ 
Großbritannien -. -. x... ı 58241 ; 62105 
Kanada. — 209 . 98 
Hongkong - . -» : >» 2... ; 262 484 
Neuſeeland. . . — — 50 247 
Slralis⸗Seitlements RE VER IR . j 13 ; 124 
Belgen. -. . » - 2 2.0. | 28365 4285 
Deutschland . . . 2 2.2. i : | 22679 2 30893 
Branleei - - = 2 2 2. 1027 474 
Sapan . . . tr uns ; ’ 428 651 
Vereinigte Staaten... . i | 19819 ’ 21954 
Andere Sünder . . . . e \ 845 239 
Zufammen . . » . ; 100438 z 121479 
n : . , 2 5 sh für i 
Bapierfabrilate, Düten: das Cwt. Cat. & Cwt. x 
®rohbritannien -. . » . .. j 6406 8059 6481| 8036 
Neufeeland . . . de : 559 442 715 589 
Deutschland . ee Zu a r 14 20 139 207 
Vereinigte Staaten. . — 6787 9326 9287 9528 
Andere Länder.. - -» 134 164 176 205 
Zufammen . . . 13900 — 16798. 18565 
Desgleihen, Reklame— 44 für 
material: das Ib £ 1b £ 
Großbritannien . -. . — — 8 20267 554223 13980 
Kanadaaa.. 8781 272 14076 519 
Neuſeeland. — 12141 475 31268 1043 
Belgien . ar > a ur. A Da ee. 154 6162 95 
Deutschland . . . u 7424 2052 51156 1559 
Frankreich ee 191 3268 64 
Japaannn.. 1691 61 2287 71 
Schweiz. PROBE BER 6477 280 36 1 
Beretnigte Staaten. . 2... 181685) 6338] 240457) 6801 
Andere Länder . . 2... 7011 208 1 To 208] 3636 86 
Zufammen . . . 858525 3085 | 858525 20528] 906519, 23069 906519, 23669 
5 on für ubenb ußend 
Desgleichen, Spiellarten: [EEE] Warete & Vatete e 
Großbritannien 1180 1275 4391 1359 
Belgien . 50 7 180 24 
Deutschland 1800 174 — — 
Vereinigte Staaten . 12171 2536 9011. 1788 
Andere Yänder — 531 77 499 60 
Zujammen | 18842 = 14081 3231 
> ı sh für A 
Bappen, Stroh⸗«: Das Cwt, | Cwt Uwt, * 
Großbritannien... — 21804 * 27967 8472 
Belgien . ne 2 1085 691 
Deutschland 21824 — 23692 8101 
Japan 2330 7160 2832 1043 
Vereinigte Staaten . 2951 1048 1888 641 
Andere Ränder Ge a 45 27 _ 45 27 820 118 
Zulammen . « | 48956 489561 175901 58634. 19063 58634 19068 
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Warengattung und Land ber Herkunft | Anlljak 





Desgleihen, alle anderen: 


Großbritannien 
Belgien . 
Deutschland 
Niederlande h 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zuſammen 





183 
Menge | Wert 






10 ®/, vom i 
Berie u x 


2482 
120 
3266 
105 
472 
45 

















| | 6990| 11914 


Desgleihen, Shadteln, leere 








* er 8 d für i 

für Zundbölzer: das Groe road r £ 
Srobbritannien — 4125 95 3 

= 15 °/, vom 2 , 

zapeten: Werte , x Er 
Sroßbritannien 27905 43056 
Kanada . 109 135 
Belgien . 157 483 
Deutschland j 3060 3537 
Vereinigte Staaten . 2582 3811 
Andere Yänder ER 87 41 
Zuſammen 33850] 58068 

Schreibmaterialien und Pa— 

pierfabrifate, n.a. g.:*) frei - €£ £ 
Großbritannien 80443 31530 
Keuteeland. 780 456 
Belgien . 28 365 
Deutschland 5294 7599 
Öfterrih . . . 207 14 
Vereinigte Staate 8475 6142 
Andere Länder i 819 107 
Zufammen | ; 41046 46194 

Desgleihen, alleanderen:**) u Pre ’ E3 2 
Srobbritannien 144214 151356 
Kanada . 622 211 
Songlong “ . 526 1136 
Reufeeland . 981 1328 
Belgien . 187 679 
China 696 180 
Deutschland 12865 15614 
Aranfreid . 366 127 
alien . 50 115 
Sapan . 2. 2... 1190 1228 
Vereinigte Staaten . 14765 15833 
Andere Länder 284 340 
Aujammen | \ 176646] 188077 


*) 3.8. Religiöfe Karten, Land» und Seekarten, loben, Schiefertafeln, 
Griffel, Federn und Federdofen, Farbfäften, Schnittmufter, Kindergärten und 


ähnliches. 


.**) Bureauausftattungsartifel werden als Möbel verzollt. 
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Barengatiung und Yand der Herkunft 
i 


Taue, alte, zur Bapier- 
fabrifation: 
Verichiedene Länder 


XI Rohprodufte und Fabri— 
fate der Leder, Gummi: und 
Wachstuchinduſtrie. 
Billardbälle: 
Großbritannien 


Häute und Felle, Schaffelle 
mit der Wolle: frei 


Neufeeland und Südſeeinſeln 


DTesgleichen, desgleihenohne 
Volle: frei 
Neujeeland und Sübdjeeinieln 





—— Haſen- und 
aninchenfelle: frei 
Neuſeeland und Frankreich 


Desgleichen, andere Felle: 
Großbritannien 
Indien und m 
Neufeeland . . 
Deutschland 
Andere Länder 


Zufammen 


Tesgleiden, — Art: frei 
Großbritannien Pe? 
Indien . 

Neuſeeland. 

Belgien . — 
Deutschland . . . 2 2 2. . 
Frankreich. 

Stalien . 

Portugal 
Sübdfeeinfeln 
Spanien j 
Vereinigte Sıaaten . 
Andere Yänder 


Zufammen 


Zoliak 





103 1°04 


Menge ’ Mert Wert 


Menge | 













Stüd € Stüd € 
39374 8008 67694 11907 
etüd £ sie 8 
235113 12241 214147 15062 
Etüt £ sit 8 
67500 888 8789 444 
F € 
2669 2885 
_ 1811 
539 2237 
— 675 
124 206 
8332 7814 
: * 
8852 2903 6014 
— 200 307 
56527 51765 58854 
— 150 331 
572 975 489 798 
100 314 — — 


420 


62401 71720 


Gummi und Gummimaren:*) 









Großbritannien . 
Neuguinea . 
Neujeeland. . . . 
Straits Settlements 
Deutschland : 
Neutaledonien . . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Zänder . 


Zuſammen 





Gummiſtoffe (waſſerdichte) 
und Radreifen: 
Großbritannien 
Deutschland 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen 


100,9 
vom Berie 







. . 
— 


15 0 


Gummitmaren, alle anderen:| vom Werte 


Großbritannien . .. 
Kanada . —A— 
Neufeeland . 

Belgien . 

Deutschland 
Franfreid . 

Stalien . 

Niederlande —F 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Bufammen 








Leder:*) 
Großbritannien . . 5518 
Indien . . Va 1728 
Neufeeland . 2986 
Deutschland 1274 
Frankreich . . 171 
Berfien . . . PR 
Andere Länder 129 
Zuſammen 11806 


*) Gummi, roh und weiter zur Fabrikation vorbereitet. Hartgummi in 
Platten, Gummifäden, Schuhſtoff, Schweihblätter und alle medizinischen und 
hirurgiichen Gummimaren. 

**, Schweins⸗, Ziegen» und perſiſches Schafleder, ro bt, S 

nicht über 48 ehe Sant. — PURE nee 





Vereinigte Staaten . 
Undere Länder 


Zufammen 


J 
— e 


Lederwaren, kleinere Artikel 
zur Fabrikation von 
ſolchen, auch an Ge— 
ſchirren und Sätteln (ein— 
ſchließlich Rägel, Stifte, 
Karabinerhaken, Sporen 
ufm.): 

Öroßbritannien 
Deutschland , . . 
Vereinigte Staaten . 


frei 
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=: : 1903 1004 
Borengattung und Land ber Herkunft Zollſatz 
Menge | Wert | Menge | Bert 
| 
15 9 
Leder n. a. g.: — &£ € 
Großbritannien . 61683 z 166534 
Kanada . 12 i 989 
Andien . 286 ; 100 
Neufeeland. 906 1448 
Belgien . 9027 j 15876 
Deutschland 10434 ö 22306 
Frankreich 2524 s 9353 
Stalien 204 91 
Sapan 394 547 
Bereinigte Staaten . 108152 ; 77626 
Andere Zänder | 52 . 99 
Zufammen 198624 i 294969 
20 v/ | 
Lederwaren, n.a.g: vom Werte £ £ 
Großbritannien 84204 j 44266 
Ranada . . 156 i 89 
Neufeeland . 106 428 
Deutschland 1302 1860 
Frankreich 8 778 
Stalien . 55 j 126 
Japan 15 ; 291 


Andere Länder 








Zuſammen. 
Linoleum», Wachstuch- und| z50, 
andere en vom Werte ı £ & 
Großbritannien 191181 297470 
Indien und — 1095 1018 
Belgien ! 1157 3542 
Deutschland 5459 9447 
Frankreich - 4228 44 
Japan 1856 1615 


Zereinigie Staaten . 
Andere Länder 
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1903 104 
Warengattung und Yanb der Herkunft Bollfok 
Menge Wert Menge |, Bert 
Ninde für Gerbzmwede: frei om | £ Ct. & 
Großbritannien . . . . .. : 36 36 385 205 
* Deutschland „. . . 2. 2... ; — — 40 50 
Andere Länder 2... ; 229 150 400 55 
Zulammen . . . ; 265 186 775 8340 
a Koffer, Schadteln, 
fiehbe bei Körben (Holz- und 
Flechtinduſtrie). 
20 9 
Zreibriemen aus Leder: vom Werte £ F 
Großbritannien 
Deutschland 


Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 











Bufammen . 
Deögleihen aus Kompo- 150%, 
ſition: vom Werte & X 
Großbritannien . . . 2... . : 22286 . 24297 
VBelgijen.. 28 507 
Deutschland . Be, a ——— - i 2090 i 2705 
Vereinigte Staaten . . . . 299 P 159 
Andere Länder . . . 2... | j — 32 
(| 
Zufammen . ; ’ : 27700 
NH. Rohſtoffe und Fabrikate 
der Tertil- und Befleidungs- 
induftrie. 

Baummolle, rob: frei Ib, £ Ib, € 
Großbritannien he a . 22181 636 13239 431 
Indien. 0 en . 438180 8478 477749 10666 
Java i a De ua Ca . 4287 77 45558 711 
Andere Sander 2 200. 866 13 1247 36 

SZulammen . . . ; 464964 9204 537798, 11844 

a Abfall (Pup- 

wolle): 8 
Großbritannien 21407 
Indien . 41 
Deutschland : 2 
Vereinigte Staaten . 385 
Andere Länder 20 
Zuſammen 22856 
Belleidung für Logen um, 
einſchließlich gemebter 
Schärpen: € 
Großbritannien 734 
Andere Länder 21 
Zufammen . 155 
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Warengattung und Land ber Herkunft Zodjak 


Menge Wert Dienge Wert 











Beſatzartikel für Kleider, 15% 

Mäntel und Hüte, n.a.g.:| vom Werte + + 
Großbritannien Far 191362 ; 223477 
Hongfong . 155 i 1? 
Belgien . 438 : 286 
Deutschland 15786 e 18311 
Frankreich 4890 3357 
Nr a 1871 . 1089 

Oſterreich 246 — 
Schweiz .. 1116 581 
Vereinigte Staaten 30 72 
Andere Länder 95 94 


* . 
— — — — 











Zufammen . 247279 
Decken und Dedenftoffe für 15% 

Betten: vom Werte E 
Großbritannien 5484 
Honglong . 246 
Neujeeland . 690 
Belgien . 191 
Deu'schland 717 
Sranfreid . 187 
Japan . . : 2 
Vereinigte Staaten . 83 
Andere Yänder 120 

Zujammen . 57720 


Deden und Dedenitoffe, 
n. a. g.:*) 
Großbritannien 
Indien und un 
Reufeeland . 
Deutschland 
Frankreich. 
Japan . . - 
Vereinigte Staaten . 
Andere Yänder 


Zulammen . 








15 5%, 
vom Werte 


Dochte für Lampen, Laternen 


2% 


und Kerzen: vom Werte ı 
Großbritannien . 6113 
Deutschland 172 
Franfreih . - i 225 
Vereinigte Staaten . 508 
Andere Länder — 79 

Zufammen . | 5260| . 7097 


- — — 


+) Möbel-, Wagen, Reiſedecken uſw. 
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1908 
Borengattung und Land der Herkunft Holfag 
Dienge 

Kalern, Flachs und Hanf: Cwt 
Großbritannien ; 3206 
Indien und Geylon 499 
Honglong . 3858 
Neujeeland. 40895 
Belgien . 24 
China 5 130 
Deutschland 1754 
Italien . 1342 
Thilippinen 24680 
Andere Yänder 10 

Zufammen . . . 

Desgleihen, Jute: Ct 
Großbritannien . » . 2... 156 
Indien und Geylon . . . . 2781 
Deutschland . . . 2. 2... 6 
Andere Länder . . . 2». — 





ee 


104 


Wert Menge | Bert 


2 Ont | £ 
6930 2906 6724 
426 3984| 5858 
7667 8819 19551 
57858 49879) 73993 


51 55 188 

ui — | — 
3710 2424 4924 
3092 1319) 2543 
49691 15557 82016 
15 106 188 


75893 129789 85049 145925 


€ Ct € 
166 789: 1280 
2800 83568 3048 
16 5 4 
— 100 2 


7 
Zuſammen . . ; 2943 2482 4462) 4854 









Desgleidhen, ee 


Owt 


Grobbritannien 854 
Indien und Geylon 15435 
Deutschland 485 
Andere Yänder 180 
Zufammen 16954 
ri ER 15% 
federn, unbearbeitet: vom Werte 
Grobbritannien 
Südafrika . 


Deutschland . 
Andere Länder 


Zufammen 


95% 
Desgleichen, — vom Werte 
Großbritannien 
Südafrila . 
Belgien. . 
Deutschland 
Frankreich. 
ndere Länder 


Zuſammen 


Garne, wollene oder halb— 


7 
wollene: u Werte 
Großbritannien 
Belgien . 
Deutschland 
Andere Länder 


Zulammen 








£ 
731 
6881 


Cwt € 
93 195 
1828 8812 
539 23 19 
88 20 9 


8239 7459| 83585 







60285 . 784136 


igitized by Google 
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1903 
Menge | Wert 


Barengattung und Land ber Herkunft Zollſatz 





Menge Wert 
















Desgleichen, andere: € 
Großbritannien 17726 
Anbien und — 9435 
Deutschland 988 
Andere Länder — 

Zuſammen 28149 
15%, 

Gardinen: vom Werte € 
Großbritannien 86344 
Deutschland 3855 
Frankreich 441 
Italien . 147 
Schweiz. . ; 21 
Bereinigie Staaten 1222 
Andere Ränder 2416 

Zufammen 92446 


Haare, menſchliche, nicht auf— 
gemacht: 
Großbritannien 
Deutschland 
Frankreich .. 
Andere Länder 


frei 


Zuſammen 


Desgleichen, aufgemacht in| „40; 


Perücken uſw.: Dom Werte £ € 
Großbritannien . . . ... s r 5634 i 6204 
Deutschland „. . . 2. 2... i i 255 . 217 ° 
Frankreich. — 559 76 
Andere Länder 68 51 

Zufammen . . . N ; 6516 j 6548 
0 
Handſchuhe jeder Art: — 2 & 

Großbritannien . . . » ; ; 148708 } 173149 
Neufeeland. . . : 2 2... r : 170 ; 84 
Belgien.. 218 86 
Deutschland ENTE gene © ; . 21833 i 24485 
Frankreich. 42.6 j 6382 ö 3096 
PL, ee i 5 236 A 26 
Öfterreich — an dene : j 1420 : 138 
Vereinigte Staaten. oo.» j ; 152 ; 803 
Andere Länder . ». ». 2... ; j 8 ’ 8 


Aufammen . . . } i 179067 j 201825 
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1903 1904 


Qarengattung und Land ber Herkunft Bolfag f : . 
Denge | Bert | Bert 


Sande und Tajhentüdher aus 150 








Leinen oder Baummolle:| vom Kerte Fa 
Srokbritannien . ‚160442 
Hongkong . 107 
Neuleeland . 364 
Deutschland 915 
Frankreich. 346 
Italien. 189 
Japan 10449 
Schweiz. . 10 
Vereinigte Staaten . 463 
Andere Zänder — 139 

Zufammen . . . .. 129472 .. 178874 
Hüte und Müpen, Filzbüte 

für Männer, Frauen, 30%, 

Knaben und Kinder: vom Werte — 8 
Großbritannien . -. . . j 93087 : ı 98087 
Neufeeland. - : . 2 2 2. 3 ; 110 ; | 123 
— 2265 ı 18327 
Deutschland . . . . 2... ; : 9508 i | 7350 
Frankreich . VE Va u i j 970 ’ 265 
Ntalien . . . a ne 17568 ı 14979 
Ofterreih . ER ER . . 80 ; 54 
Vereinigte Staaten. . .. . 2620 j 1477 
Andere Yänder . . . 2»... £ 189 j 18 

. Zuſammen . . . } 126397 s 123625 
i — 30 — 
Desgleichen, Seidenhüte: — * * 
Großbritannien 1086 967 
Andere Länder . . . . . s ; b i 1 
Zulammen . . . i ; 1091 ; 968 
o 
Desgleichen, genäbte Ber 5 £ 8 
Großbritannien . . . j 8219 ; 11486 
Deutschland „ . . 2. 2... : I j 95 
Andere Länder . . . » .. . ; 55 ; 164 
Zufammen . . . } | 8275 i 11695 
Desgleihen, Filzklapp— 909, 

müßen: vom Werte £ & 
Großbritannien -. -. : : .. ; ’ 839 . 1019 
Deusschland . . . 2. 2 2. ’ A 215 j 345 
Andere Länder . . .» .: ‚ — 87 

Zufammen . . . i j 1054 ; ‚1401 
Desgleiden, Bergmanns- 

büte und Helme für die 

Feuerwehr: frei £ ı € 
Grohbritannien . . » ... . » 159 } 124 


) Das find folche, die nicht auf einer Form gemadht find. 
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1903 1904 
EZ orengattung und Land der Herkunft Zolliak 
Menge Wert Menge Wert 
Desgleidhen, n. a. g, aud 0, j 
affons und Stumpfen — £ £ 
Großbritannien . . ; j169876 190685 
Hongkong . 831 1612 
Neuſeeland. 214 221 
ina 280 138 
Kuba. . . 947 _ 
Deutschland 646 641 
rankreich 1044 1864 
talien . 1454 1306 
Sapan . 682 1251 
Oſterreich 197 8 
Philippinen 457 1409 
Vereinigte Staaten . 2285 | 4784 
Andere Länder — 267 1095 
Zuſammen 179180 205009 
Desgleihen, Pelzwerk für 150, 
Hutmader: vom Werte X + 
Grokbritannien . ; k 183 i 1324 
Deutschland er ; 3 36 ; — 
Bufammen | 210 . 1324 
ie Aa Sabrifations- : i 
edarfsartifel: frei t x 
Großbritannien . 85422 59661 
Hongfong . 346 836 
Indien . 25 218 
China 499 548 
Deutschland 3741 3898 
Frankreich . 122 182 
Italien . 2037 1720 
Japan — 13155 17779 
Vereinigte Staaten . 481 156 
Andere Lärder j j j 199 ; 61 
Zuſammen | A 65977] 85054 
Kleidungsftüde und Putz— 25%, 
warenn.a.g vom Werte z £ 
Großbritannien 983654 1060765 
Kanada . ; 823 4193 
Hongkong . . 5087 5081 
Indien und Genfon. 868 875 
Malta . . . . 483 233 
Neufeeland — 2073 2070 
Straits Settlements 911 3256 
Belgien . 10978 13309 
China . . 2558 1871 
Deutschland 73567 75914 
rankreich 6225 4475 
talien . 587 597 
Japan 20988 24057 
Oſterreich 836 _ 
Schweiz | 248 — 
Vereinigte Staaten . ı 46214 38866 
Andere Länder | 415 181 


Bufammen . 





1162449] 





1236743 


y (+00 gle 
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1908 1904 
Rarengattung und Land ber Herkunft Zolljag 
Menge | Bert Menge Wert 
Desgleichen, kleinere Artikel 
zur Herſtellung ſolcher: £ f} 
Großbritannien . 164527 171189 
Kanada . 282 798 
Indien und Ceylon 209 249 
Belgien : 1049 2602 
Deutschland 17448 16670 
franfreid) . 1812 1455 
Stalien . 183 199 
Japan 48 ; 127 
Oſterreich 1357 ö — 
Vereinigte Staaten . r j i 5186 / 3408 
Andere Länder r i ; 77 k 187 
| | 
Kraujen, NRüfhen, Barben 0%, 
ujm.: vom Werte 2 € 
Großbritannien . 12522 17723 
Deutschland 269 | 107 
Franfreidh . 189 845 
Japan 2 161 
Schweiz. V — 
Zufammen . 18836 
Möbelfjtoffe und Deden, Bett- 
überdeden, Kiſſen und 
ähnliche WUusftattungs- 
gegenjtände: € 
Großbritannien 139843 
Kanada . 120 
Honglong 831 
Indien und Geylon 185 
Neufeeland . i 804 
Belgien . 895 
China . . 222 
Deutschland 13268 
sranfreicdh . | 702 
Sapan 1877 
Schmeis. . — 
— Staaten . 1335 
Andere Sänder 274 


Zufammen . 


für Fiſcherei: 


Grohbritannien 
Andere Länder 


Aufammen . 





IIIIä jasgese 


Nepe, fertige und Netzwerk 





€ 
; 4762 
1. 218 
b 4874 
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Rn N a rn er 
Barengattung und Land ber Herkunft Zollſatz 
Menge | Bert Menge | Wert 
| 
15 ® 
Felzwaren: vom Arte ı £ € 
Großbritannien . 7940 6152 
Belgien . 104 16 
Deutschland . . 353 264 
Andere Länder ‚ 16 30 
Zufammen . . 8413 6462 
) ' 
Säde für landwirtidhaftlide 
Produkte, Mebl, Wolle, | | 
Erze, Kohle, aber nur für | 
Grospadung: frei Dugem | € Duzend € 
Großbritannien . 4465 1112 92640. 14117 
Sndten . 2263063548284 1812756 477176 
NReufeeland . . 7002| 1112 41856 857 
Straits Setilements 1142, 213 28246) 5094 
Andere Länder 250 25 12559 1698 
Aufammen . 2275922 550746 868906 498942 





Säde und Beutel, andere: 


Großbritannien . 
Andien . 
Deutschland 
Andere Ränder 


Bufammen . 


Segeltud 
elte), 


(für Segel und 
Dud, 


tuch 
Großbritannien . 
Sanada . 
Indien . . 
Straits Seitlements 
Deutschland , . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Bufammen 


Seilerwaren, GarnfürErnte— 


mafdinen: 
Großbritannien 
Ranada. . 
Neufeeland . 
Deutschland 
Italien . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zulammen 


Hellian, 


Flaggen- und Brattice- 


10 
vom Werte 





frei £ 


5 sh für 


Ent. € 


das Cwr, 

1501 83990 

- 1— 
11084 22037 
1880 5241 
710 286 
3330, 7687 
B 7 


17369, 39148 





Cwt, | £ 
3680| 10571 
20717 4958 
4442) 8499 

242 469 
301 986 


12510 29095 


23246, 54578 
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19,3 


Warengattung unb Yand ber Herkunft Zollak 


Dienge | ert 


Desgleihen, Bindfaden, Kor-| z90,, pom 
del, Taue ufw. n.a.g.: Wern⸗ Cut 
Großbritannien . . .» .. . i 22742 6 
Hongkong . a h 
Indien und Ceylon 
Reufeeland — 
Straits Seitlements 


Deutschland 
Frankreich . 
Rtalien . 


Philippinen . 
Nereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen 





Desgleihen, PBadungsmale-| „ vom 


trial in Seilform: Nerte F | £ 
Großbritannien | 10204 
Deutschland a i | 1069 
Italien . . — — 3358 
Vereinigie Staaten... .. — 123811 
Andere Länder — | 119 
Zufammen . . . > > 12661 


Desgleihen, Artikel aus| zo. vom 


Kordel oder Be 8* € 
Großbritannien . . . . . j ‚ 1602 
Deutschland Be td He : e 
Rtalien . . . ee ; 2 110 
Bereinigte Staaten. 2 2... j 97 
Andere Sänderr . . . 2... i 6 


öuiammen | | > is 


Desgleihen, Nähſeide, Näh- 
garn und Fäden, Häfel- | 
garn: frei : ı £ 

Großbritannien . . . 2... j 245851 
Kanada.. 6 3626 
Neuſeeland. ae ne : | 
Belgien . 
Deutschland 
frranfreih . . : 
Rereinigte Staaten : 
Andere Länder 


Zufammen 


1904 


Menge ut 
_—— 
Uwt, £ 
27256 79721 
869 s02 
621 886 
212 419 
146 328 
312 433 
3 8 
1595 3135 
2 14 
686 2500 
95 270 
1042 2739 
71 181 





263722 
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1903 
Menge | Bert 





Barengattung und Yanb ber Herkunft Bolfak 





Shuhmwaren, Schube und 
Stiefel für Männer, Kna— 
ben, Frauen und Mädchen, 
ausgenommen die ganz 
ODE tettweite na Bahn 
oder Stoff, und lederne| 500, vom 
PBantoffeln: B:rte 

Großbritannien . 
Kanada . 
Hongkong 
NReufeeland . 
Deutschland 
sranfreidh . 
ſterreich 
Schweiz.. 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen . . . ; ; 162580 


Desgleihen, Schuhe, Stiefel 
und Bantoffel für Kinder. — 
Größe 0—6: Werie 
Großbritannien 
Neufeeland . 
Deutschland 
Frankreich . 
Schweiz. . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufamnten 


Desgleiden, — frei € 
Großbritannien . . » ; : j 243 
Kanada. . a — : ‚ 99 
Vereinigte Staaten...» ; i ı 988 
Andere Länder -. . . : z : 4 


Zufammen 


Desgleihen, Gummifand- 20%, 

ihube: vom Werte 

Großbritannien 

Kanada . 

Deutschland 

—— 
ereinigte Staaten . 

Andere Länder 


Zufammen . . - i “ 22827 












303 





1004 
Menge | Wert 





* 
89771 
6811 
84 
852 
7615 
138 
948 


50021 
599 


156339 


€ 
66140 
270 
1224 
40 


1648 
106 
68828 


2303 

















1903 1904 


! 


oljag 
8 Menge Wert Menge Wert 


Warengattung und Land der Herkunft 


er 
Desgleidhen, n. a. g.: — 
Großbritannien 
Kanada . 

Honglong . 
Neufeeland . 

Belgien . 

China . 
Deutschland 
Sranfreidh . 

Stalien . 

Japan - 

Ojterreich 

Schmei;. . i 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Bujammen 


Desgleihen, kleinere Artikel 


zur Fabrilation: x 
Großbritannien . 37688 
Kanada . ai 
Honglong . — 
Belgien 1514 
China . . = 
Deutschland 2490 
‚sranfreid . 18 
Vereinigte Staaten . 9065 ° 
Andere Länder 136 


Zufammen 


Schirme, Regen- und 











Sonnenfdirme: vom Werte £ 
Großbritannien 22668 
Deutschland 52 
Andere Länder 148 

Zuſammen 


Desgleichen, desgl. Griffe, 
Stöcke, Geſtelle und an— 
deres Zubehör: 
Großbritannien 
Deutschland 
Andere Länder 


Zuſammen 





trümpfe und Socken, baum— 
wollene: 
Großbritannien 
Belgien . 
Deutschland 
Frankreich 

Japan 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen 


(9 


10 0 9 
vom Werte 
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1903 1904 
Barengattung und Lanb ber Herkunft Bolfag 
| Menge | Wert Dienge Bert 
Desgleihen, mwollene oder| 150, i 
balbmollene: von Werte ı ı € 
Großbritannien . . » 2... ; ; 183761 ; 259797 
Neuſeeland.. 0 i , 88 i 375 
Deutschland . . . 2 2... = i 3630 5043 
Stanfrih - © -» 2 2 20% ; : 8 . 213 
Andere Länder . . . . ’ i F 2086 140 
Zufammen . . . h 1887688 286b68 
Stüdwaren, baumwollene 5% | 
und leinene: vom Werie | € | £ 
Großbritannien . . 2... - ® ; 1943345 . 2602216 
Kanada.. eh 8083 A 7269 
Hongkong . — —— 1817 2101 
Indien und Geylon er ; f 111 ß ı 1082 
Reufeeland. . - eh i . ' 188 ä ' 1880 
Straits Seitlements Be 2 . . 449 12778 
Belgien . . . . — 6328 10705 
Chinaaaa. ee i R 476 i ı 854 
Deutschland . . . 2... „126247 33169 
Frankreich. ».. N } 2156 .. "1 2198 
FSialikſie ce ; B 896 a 837 
Japan »- >22. ah: ol 26b6 
Niederlande ; ä 208 ö 4039 
Schweiz. - a ar k : | 742 ; | — 
Vereinigte Staaten. . 2... A j 62339 i | 46524 
Andere Länder — — | 19 ; 260 
BZufammen . . . : ; 2055 188 i 2 716 580 
Desgleiden, BIRNEN, 15 | | 
mwollene: . . . «vom Werte I £ ı 2 
Großbritannien . . » . ‚ i 48692 ‘ 46091 
Neufeeland. -». » . 2 2... £ F 726 1058 
Belgien. 0 a ; a — 864 
Deutschland . . . 2 2... R } 1416 ; | 2015 
Frankreich . - a —— i ; 1422 we I SA 
Vereinigte Staaten FERNER vo i ; 658 i 668 
Andere Länder 167 59 
zuſamme. - | - 5301| . | 50482 
Desgleihen, Flanelle, er | 
baummofllene: vom Werte € £ 
Großbritannien . . » 2. : . 181849 i 225341 
Kanada . —— — 1648 2885 
DEIGEN u... u: 6 ware ra A j 2312 : 2580 
Deutschland . . . 2. 2... } i 13209 . 8947 
Sranfrih -. -. - 2 2 202. : A 188 R 232 
Italien. en a . : 700 : ı 191 
Niederlande . . » 2 2... . ’ 2218 R ' 4652 
Vereinigte Staaten . — 902 489 
Andere Länder 2» 2... . ö 13 j | 68 


Zufammen . . . |. ‚208589 „245885 
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Warengattung und Land ber Herkunft Zollſatz * 
Menge | Bert 
Desgleihen, Roßhaargewebe 
und Hopfentud: € 
Großbritannien . 13415 
Deutschland | 354 
Andere Länder 42 
Bufammen 13811 
Desgleichen, Sammt, Plüſch, 30 
Velvet: Ve⸗ £ £ 
Großbritannien 420179 R 526071 
Neufeeland . 858 j 704 
Belgien . 2721 £ ' 159 
Ghina . . . ! 101 ; 154 
Deutschland : 38625 ' 35216 
Frankreich 27285 ‚ | 7422 
Italien . : 411 : | 276 
Ofterreich ; | 196 — 
Schweiz.. ' 5841 | 4472 
Vereinigte Staaten ; | 168 : 260 
Andere Länder 118 288 
Zuſammen | R 495998 i 576443 
Desgleihen, ſeidene und ie 
balbjeidene: vom Werte € € 
Großbritannien —— 407902 519826 
Hongkong . Br 7975 ; 15679 
Indien ns Geylon. — 4238 2228 
Neuſeeland. 170 251 
Straits Seitlements .. 89 ! 1972 
Belgien. . . . » 130 1411 
China . . — 16318 5262 
Deutschland nr 10709 13672 
Sranfreih . en i 23638 13240 
Stalien . — 1669 1939 
Japan . — 65641 . 110750 
Djterreich Per 10 -. — 
Schweiz. 4096 208 
Vereinigte Staaten . u 80 ; 141 


Andere Länder 
Zuſammen 


252 : 112 


j | B 543010] : 686681 





— il Seidengaze für 
Mühle 
— 
Deutschland 
Sranfreih . 
Stalien . 


Zufammen 
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Warengattung und Band ber Herkunft Bollag 














Tesgleichen, zur Fabrifation 
waſſerdichter Stoffe: 

Grosbritannien 

Andere Länder 


Sulammen 


12 „6 
vom Werte 





Desgleihen, Tude, Hoſen-, 
Weſtenſtoffe, n. a. g.: 
Großbritannien 
Kanada . 
Belgien . 
Deutschland 
Franfreid) . 
Italien 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zuſammen 


15% 
n 
vom Merie 


Desgleichen, wajlerdicdte: von Werte 
Großbritannien 
Deutschland 

Andere Ränder 


Zuſammen 
Desgleichen, Wollfilze und 
Gurte für Sattler und 
Boliterer: 
Großbritannien 
Deutschland 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


frei 


Bufammen 





Desgleihen, wollene und 


halbwollene, n. a. g.: 


Großbritannien 
Kanada. 
Neuſeeland. 

Belgien . 
Deutschland 
Aranlreih . 

Stalien . . 
Niederlande ; 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zuſammen 


15 9%, 
vom Werte 


Taucheranzüge: 
Großbritannien 
Andere Länder 


Sulammen 





il 
— 
14: 
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Er 
Wert | Wert 
C € 
1678 8629 
_ 25 
1. 1673| 3654 
£ F 
50950 70894 
67 239 
551 944 
4472 5497 
— 624 
104 193 
1269 594 
1 101 
67414 79186 
£ F 
22416 32022 
22 217 
38 9 
22466 32288 
fi £ 
16522 19308 
271 410 
1385 2417 
1 284 
18179 22419 
28 K 
1288052 1676656 
211 30 
1774 1671 
3184 5224 
482858 49204 
34965 4425 
264 540 
39 246 
744 319 
268 149 
1377780] 1738454 
ED * 
6147 8955 
14 — 
J 8955 
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Barengattung und Land ber Herkunft 


Teppidhe und EPRNRRBIIE 


Großbritannien . 
Indien und Geylon 
Neujeeland . 
Belgien . 
Deutschland 

ranfreid) . 

apan . 
Bereinigie. Staaten . 
Andere Yänder 


Bufammen 


Uniformen für Militär und 


Marine: 
Großbritannien 


Volle in Schweiß: 


Neufeeland und Sübdjeeinfeln 
Desgleihen, gewaſchene: 


Großbritannien pr 
Belte, Segel, 
(Zarpaulin) u. vr 


Großbritannien . 
Belgien . 
Deutschland 
Andere Sänder . 


Zujammen 


XII. Maſchinen, Juſtrumente 
Schiffe 


andere Fahrzeuge. 


und Apparate, 








— 
——— 


und 


Boote, Barkaſſen u. Jachten, 
—— 


Großbritannien . 
Hongkong . 
Neuieeland . 
Deutschland , = 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zuſammen 


Elektriſche Materialien: 


Großbritannien . 
Honglong . 
Neufeeland . 
Belgien. . 
Deutschland . 
Stalien . 
Niederlande 
Schweden . . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zuſammen 


Zollſatz 


15 0/, 
vom Werte 


frei 


15 0 N} 
vom Werte 


1908 
Menge | Wert 














Ib. 
257424 


Ib. 
18873 











*) Röhren für Geftelle und Lenkſtangen, Gabeln. 
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x u 1903 Ta 
BWarengattung unb Land ber Herkunft Zonfah . 
Menge | Wert Menge Wert 
Zus 15% | % 

Filter jeder Art: vom Werte € Ey 
Großbritannien . 2348 2205 
Belgien. . 17° 157 
Deutschland . . 1500 1027 
Sranfreih . . . 94 196 
Vereinigte Staate 252 114 
Andere Länder . 2 3 

Zufammen 4208 3702 

Sahrzeuge, Ywei- und Drei- 

rader und ähnliche Fahr-— z90, 
jeuge: vom Werte £ € 
Großbritannien . 95939 95150 
Stanada . 24506 18301 
Neujeeland. 790 551 
Belgien . 571 557 
Deutschland 6883 4944 
Rranfreih -. . . - - 180 77 
Bereinigte Staaten . . : 86446 22885 
Andere Länder ; 102 | 58 
Zujammen ; 165417 | 1837518 

Desgleihen, Fahrradteile:*) frei | € € 
Großbritannien ie ; 9507 8020 
Kanada. . 188 80 
Deutschland 305 73 
Vereinigte Staaten . 4679 1421 
Andere Länder . . 21 62 

Zufammen ' 14645 9656 
10 ®/, » » 

Desgleihen, n. a. g.: vom Werte | £ £ 
Großbritannien . R 14411 12380 
Kanada. u; j 257 267 
Belgien . ; 509 24 
Deutschland ; — 181 61 
Vereinigte Staaten . , ' 1689 565 
Andere Länder . R 96 104 

defammen moi 

Desgleihen, Motorfahr- 20 9, | 

zeuge: vom Werte Stüd, | £ Stüd. | £ 
Großbritannien . 107) 14022 277| 48269 
Neufeeland. . _ 1 181 
Belgien. . 28 2118 182) 29310 
Deutschland . . . . 20 2275 85. 7993 
, —— — — 68 6695 21 5445 
igie Staaten. . 71) 7246 161) 155832 
Andere Länder . . . 1 36 1 28 
Zuſammen 275 82892 728 106758 














Desgleihen, Luxus- und 





25%, 










Lajtwagen: vom Werte Stil. | € etid. | 2 
Großbritannien . 46 1891 124 8630 
Kanada. — 4 82 6 102 
Vereinigte Staaten . 3 466 8857 
Andere Länder . . . 2... 1 11 

Zuſammen 


















Desgleichen, desgl n. a. g.| „u, 
und deren Teile: *) vom Werte £ £ 
Großbritannien . 76780 123088 
Kanada . 150 — 
Belgien . 298 | 522 
Deutschland , , . | 2488 | 8813 
Sranfeih . . . . 1 339 
Vereinigte Staaten . 73341 26910 
Andere Länder 2 j 44 100 
Bufammen | . ‚158097 159712 


Desgleihen, nämlich Räder, 
Bagentäften und Geitelle: 
Großbritannien . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder . 


Zufammen 





259 
vom Merie 













Desgleihen, Wagenbau- 
material, n. a. g.: 


Großbritannien . 
Deutschland , „ , 
Bereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen 


Inftrumente und Apparate. 
Brillen: 


Grokbritannien . 
Deutschland i 
Atanfrih.. . . . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder . 


Bufammen 





*) Bagen für Eiſen- und Trambahnen, Schteblarren und Wagen, Kinder 
und Sportwagen und deren Teile. 
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Barengattung und Zand der Herkunft | Zollſatz 


Desgleichen, chirurgiſche 
und zahnärztliche: 
Großbritannien . 
Ranaba. 
Neufeeland 
Deutschland . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zuſammen 


Desgleichen, Feldſtecher und 
Operngläſer: 
Großbritannien 
Belgien 
Deutschland 
Frankreich. 
Andere Länder 


Zuſammen 


1903 
Menge | Wert 











Desgleihen, Phonographen, 
photographiſche Appa— 
rate, Laternae magicae 
und ähnliches: 

Großbritannien . 
Deutschland . R 
Franfreid . . . . 
Bereinigte Staaten - 
Andere Länder 


Zufammen . 


Desgleichen, Bergrößerungs, 


Ubr- und aäbnlid ge» 
Ihliffene Gläſer, n.a.g.: 
Großbritannien . —F 
Deutschland 
Franfreih . . . 


Bereinigte Staaten 
Andere Länder 


Zufammen . 


Desgleichen, Telefkope, Ther- 
momeier, Kompajje und 
ähnliches: 

Großbritannien . 
Deutschland 
rip na 
ereinigte Staaten . 
Andere Länder 
Zufammen . 


frei 
| 
20° | 
vom er. | 2 
2302 
156 
977 
474 
| 229 
4138 
20 9%, - ' 
vom Wert = 
25826 











1304 
Dienge | 





311 





Mer 














1903 1904 
Menge | Wert Menge Bert 












Desgleihen, Bermefjungs- 
Beihen- und matbe- 
matiſche: 

Großbritannien . 
Deutschland i 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen . 





Desgleihen, wiſſenſchaft— 








lie aus Glas: frei € € 
Großbritannien . — 1666 2272 
Deutschland T 1440 890 
Vereinigte Staaten. . . .» - i 279 | 382 
Andere Länder nn s 159 109 
Zufammen . . . | \ 8543] | 8658 
Desgleidhen, wiſſenſchaft— | 
lihe für den ®ebraud | 
von BREI SEN den | 
len un öffentlihen | 
Hoipitälern: frei £ | 2 
Großbritannien . 6570 | 2090 
Deutschland . 780 | 603 
Vereinigte Staaten . 170 | 149 
Andere Länder . 143 | 38 


Bulammen . 


Mafhinenfürden Bergmwerls- 





PETE; 
12)/2 9 


betrieb: vom Wert 8 
Großbritannien 88448 
Neuſeeland | 5652 
Deutschland i | 28517 
Frankreich . . . | — 
Vereinigte Staate | 18107 
Andere Länder 16 


Zufammen . 





Desgleihen für Drudereien: 
Großbritannien . Fe 
Kanada . 

Neufeeland 
Deutschland 


Bereinigte Staaten 
Andere Yänder —24 


Zufammen . 
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1903 


1904 


Barengattung und Land ber Herkunft Zollſat 





Menge | Wert Menge | Bert 








Desgleihen, elektrifhe umd| 21,0, 











Geräte: 3 vom Wert £ | # 
Großbritannien . 87779 ‚109120 
Neufeeland ı 586 | 187 
Belgien . 1504 4418 
Deutschland 20342 | 27859 
Franfreich . 85 245 
Stalien . — 106 
Schweden . 8873 ' 165 
Schweiz . ‚ 309 J 
Bereinigte Staaten . 50409 , 86123 
Andere Länder fi 150 5.200 

Zufammen . . . |. Jesse . 1225373 

Desgleichen, —— € 
Großbritannien . 1967 
Andere Länder 11 


Tesgleihen, Kontroll» 
mafchinen, Kaſſen und 20 9%, 
Zubehör: vom Wert 

Großbritannien 
ftanada . 
Deutschland j 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen . 





Desgleihen, Kraftmaidhinen 
und Zurbinen (Wafler-| so, vom 


und Dampf>): Werte ’ £ € 
Großbritannien . . . 2... s ; 1230 17674 
Deutschland . . . ... | — 120 
Vereinigte Staaten. . . . . | 28 j 303 
Andere Länder . . . . ß ; — 12 
Bufammen . .— ; j 1253 } 18109 





Tesgleihen, desgleichen, 


12'/,9,, vom 


Gas- und Ölmotoren: Werte . £ A € 
Großbritannien ae fa 42494 53676 
REnndR.. u. 2.2: re . ’ = 120 
Neufeeland. . . . . . 49 874 
Belgien . ee ni — in 454 
Deutschland . . . . 2... . j 610 : 846 
Frankreich . . a ; 277 f 95 
Vereinigte Staaten... . . 9209 ‚ 13804 
Andere Länder . . . 2... ; j 2 5 18 


Zuſammen 
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103 1704 


Marengattung und Sand der Herkunft Zollſatz 
Menge | Bert Dienge Bert 


Desgleihen, für die Land— 
wirtihaft: Mähb- und 













Bindemafdinen: frei £ £ 
Großbritannien u Be ; ; 18198 
Kanada . 642 
Neufeeland . 518 
Deutschland 25 
Bereinigte Staaten . 128648 

Zufammen 148746 
Desgleichen, desgleihen, für 

den Obft- und Beindan: € 
Grobbritannien ’ 30234 
Kanada . ; 8803 
Neufeeland j 498 
Deutschland . . . 78 
Bereinigte Staaten . 38318 
Andere Länder 44 

Aufammen 72475 
Desgleihen, desgleidhen, 12'/%/, vom 

desgleichen: Berte 8 * 
Großbritannien ——— 
Kanada . i 
Neuleeland 
Deutschland 
Frankreich 
Vereinigte Staaten . 

Andere Länder 
Zulammen 
Desgleihen, Lokomobilen: frei 
Großbritannien , ; f 
Deutschland 


Vereinigte Staaten 
Andere Länder 


Zufammen 


Desgleihen, Waſch- und 
Wringmaſchinen: 
Großbritannien 
Deutschland 4 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zulammen 


Desgleihen, Mildhfeparato- 
ren, Mildwagen und 
Baiteurifierapparate: 

Großbritannien F 
Neufeeland . 

Belgien . 

Dänemarf . 

Deutschland 

Schweden 
Vereinigte Staaten . 


Zulammen 





frei 






129610 
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1903 1904 


BWarengattung und Land ber Herkunft Bollag 
Menge Wert Menge | Wert 


Desgleichen, Näh-, Stich-und 





Strickmaſchinen: frei * 
Großbritannien 34664 
Neuſeeland. 896 
Belgien . 1024 
Deutschland e 39205 
Vereinigte Staaten . 37681 
Andere Länder 104 

Zuſammen 112974 
Desgleichen, Schreib— | 

maſchinen: frei | £ . £ 
Großbritannien . . » 2 2. . h ‚8789 10108 
BORN 5 3 u en ; j 29 . 1715 
Neuleeland . . . 2. 2 2. P ö 49 : 231 
Deutschland . . . . 2... h . 815 . 525 
Vereinigte Staaten . . . . i ö 32150 25080 
Andere Länder . . .» 2... ; 88 83 


Zufammen . . 2} i 41920 ; 87742 


Desgleihen, VWiegemajhinen]| 0, | 





und Wagen jeder Art: vom Werte ı £ £ 
Großbritannien TE 183432 9778 
ſtanadaa.. a [ — 655 
Deutschland . . . . 2... ; . 673 . 475 
Vereinigte Staaten. . . . . : j 4812 6188 
Andere Länder . . . 2... 1 ; 118 90 
Aulammen. . . ; i 24035 . 17186 


Desgleichen, ee 





teile m. a.g- frei € 
Sroßbritannien . 71476 
Kanada . i 64 
Neufeeland. . . . 656 
Straits-Settlements 108 
Belgien . j 160 
Deutschland 5270 
Sranlreih . . . 186 
Vereinigte Staate 29948 


Andere Länder 


Bulammen . 


‚186967 1079189 
| 


*), Schafſcheren, Automatifche Heizvorrichtungen, Gebläſe, Luftzuführungs- 
maſchinen, Knopfloh-, Blehemballagene und Moltereimaihinen, Indikatoren, 
— Maſchinen für die Verarbeitung von Faſerſtoffen und für Papier— 
abrifatton. 








Blarengattung und Land ber Herkunft Bollap 











Menge | Ber 









Desgleihen, desgl., besgl., 

















n. a. g.: vom Werte £ x 
Großbritannien . 470402 
Kanada . 4481 
Neufeeland. ; 5942 
Straits-Gettlemenis 1514 
Belgien . 3213 
Deutschland 38556 
franfreid . u 157 
Italien . 341 
Niederlande 562 
Ofterreich = 
Vereinigte Staaten . 124727 


Andere Länder 
Zufammen . 


435 






Majhinenmwerkzeuge: 


Großbritannien 
Kanada. 
Neufeeland . 

Belgien . 
Deutschland 
Sranfreih . . 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen . 


Nufilinftrumente, Kirchen— 
orgeln: 
Grohbritannien 
Deutschland 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Bufammen . 





vom Werte € 





Desgleihen, Pfeifen für 
Kirhenorgeln: 
Sroßbritannien 
Deutschland 


Zufammen . 





Desgleihen, Orgeln, andere, 





15 9, 











und Sarmonien: vom Werte Stüd £ 
Großbritannten 565 4802 
Kanada . 67 427 
Deutschland 42 480 
Vereinigte Staaten . 1062 10890 


Andere Länder 
Zufammen . 


9 
1785 


75 
16674 






1159 12077 
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Barengattung und Land der Herkunft 


Desgleichen, Pianos: 
Großbritannien . 
Sanabda . 

Neufeeland. 
Belgien . 
Deutschland 
Frankreich . . , 
Bereinigte Staaten . 
Andere Länder . . 


Zufammen . 


Desgleidhen, PBianoteile, 
nämlih Werke, Saiten, 
Filze,Sämmerund Elfen» 
beintajten: 

Großbritannien 
Deutschland 
Sranfreih . . » .» 
Vereinigte Staaten 
Andere Länder 


Zulammen . 





Desgleichen, desgl. n. a. g.: 


Großbritannien 
Deutschland 


Andere Länder 
Zufammen 





Desgleiden, für Militär- 
tapellen und Drdeiter, 
Sadpfeifen: 
Großbritannien 
Belgien . 
Deutschland 
Frankreich. 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zufammen 


Desgleiden, n.a.g.: 
Großbritannien 
Neuieeland . 
Deutschland 
Sranfreich . 
Stalien . . s 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder Bons 


Bufammen . ». 


Zollſatz 


20 0, 
vom Werte 


20 
vom 


%, 
Merte 


frei 


vom 


v1 
’ (9 
Werte 


1903 


Menge Wert 


etüd | & 


574. 12758 

3 281 

147 

is 416 

63261136736 

11) 425 
234 












1904 


Dienge | Wert 










Stüd € 

539 14914 

47 891 

8 235 

14 549 
8232 178500 

83 63 

255 6361 

9 183 





9102201706 
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1%03 1701 
Menge | Wert Dienge Ber 
' ’ 


Barengattung und Land ber Herkunft | Zolfay 


nen frei | € € 
Großbritannien HER. ’ . | 1607 i 941 
Neufeeland. . Ba Hal Bir ae i | 681 ö 688 
| 


Vereinigte Staaten . 697 : — 


Bufammen . . Ser | 2786 4 1629 









Taucderapparate: € 
Großbritannien 6367 
Andere Länder FE 6 

Zuſammen . . 6373 

Uhren, Taſchen-, Chrono— 
meter, Pedometer und 20%, 
deren Zeile: vom Werte £ 
Großbritannien . 78118 
Neujeeland . 1708 
Belgien . 1192 
Deutschland 4000 
Ftanfreidh . 1821 
Stalten . 679 
Schmeiz i 1481 
Bereinigie Staaten . 16305 
Andere Länder 29 


Desgleihen, andere, ein» | 
ſchließlich Beitregtitrier- 





’ 0’ 

und Sontrollubren: — * 
Großbritannien 19672 
Neufeeland . 287 
Belgien . 451 
Deutschland 7175 
Rranfreih . . 103 
Vereinigte Staaten . 24523 
Andere Länder 107 

Zufammen 52318 

AIV. Berſchiedenes. 
Edeljteine und Kameen, 

ungejaßt: £ 
Großbritannien ee 81814 
Indien und Geylon Den 165 
Neuguinea . , —F 2056 
Reufreland ; — 3775 
Sübdafrifa . er 161 
Belgien . — 1038 
Deutschland Ar Be u 3739 
Aranfreih . — 185 
Öfterreich ; 111 
Schweiz. . . A TR ; 1106 
Vereinigte Staaten . —— 7 
Andere Länder . . . 2. 444 


Zufammen . . . 1 j ‚108678 r 94546 
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1903 1004 
Menge | Mert Menge | Wert 











Warengattung und Sand ber Herkunft Boljag 





















Andere Länder 136 


Pr 

Galanterie- und Spielwaren: —— | € 
Großbritannien ‚147457 
Kanada . 649 
Hongkong . ‚ 1671 
Indien und Geylon | 1717 
Neujeeland. ‚ 452 
Südafrila . . 1397 
Siraits Seittements 282 
Belgien . ı 1863 
China 426 
Deutschland 82789 
ranfreid . 1700 
Stalien . F 877 
Japan . ; Een 9569 
Vereinigte Staaten . j 13705 


Aufammen . . .» 264690 
Kunitmwerte: frei €£ 2 
Grokbritannien . . » 2... ö . 9394 : 11639 
Neuſeeland. 2 02 .. i x 222 3 
Deutschland . u ae i 5 490 i 378 
Srantreih - © >» 2 20 e i i 193 £ 48 
alien . . . 2 an j j 267 ; : 872 
Andere Länler . . .» . . j ‘ 20 £ 51 
Zufammen . » . ge 10586 12991 


Modelle und Abgüffe von | 
Grfindungen uſw. für 
Lehrzwecke: frei # £ 


Großbritannien . - . » . . ; ; \ 78 j | 78 
Deutschland . . . 2. 2... 5 . 36 j | 28 
Vereinigte Staaten. . . . - i i — h) 


Naturgefhihtlihe Präpa- 






rate: frei 5 £ 
Deutschland —F 11 
Andere Länder . . x... : b54 
Zufammen . . . — 665 
Perſönliche Effelten und 
Umzugsgut: frei £ 
Deutschland ER ; j 656 
Andere Länder 21793 
Bujammen 224149 
—— unfertig und) 34 
Teile: vom Werte € £ 
Großbritannien -. . » » . .» i : 10119 ; 10237 
Deutschland . . . . 2... ; , 742 . 586 
Frankreich... — 1 i 121 
Andere Länder . . 2... B . 166 ' 194 


Zufammen . . . ’ 1028| . 11188 
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1007 1904 


Warengattung und Land ber Herfunft Boljat 








Menge | Weri Menge | @en 








Tesgleihen, fertige, edhi| a0, 


und unedt: vom We.te € * 
Großbritannien.. » 261248 292677 
Kanada.. wire ; 128 155 
Hongkong . re ö ; 895 1426 
Indien und Geylon EEE 1040 1083 
Neufeeland. . . —— 1190 1068 
Belgien.. 435 938 
BEE in: —— ' ; 510 i 93 
Deutschland . . . » 2... h r 19499 ; 25613 
Frankreich.. 4500 3877 
Ztaliee rar Br 172 e 629 
SEHTREEN. u. = ne Hr er, ci j 1 600 22 1208 
Oſterreiihh. 2867 96 
Schweiz. TE u? ; 483 — 
Vereinigte Staaten... . A A 7776 12119 
Andere Sänder . . . i 124 209 

Zufammen . . . . | s 291064] ; 341191 
Theaterrequijiten und Ko— | 

ftüme: frei £ €£ 

Berichiedene Länder 
Trophäen: 
Großbritannien . 





Waren für Heer und Flotte: 
Großbritannien um. 


Desgleihen für den offi- 
jiellen Gebraud des Ge- 
neralgoupvernmeurs: 

Sroßbritannien . 
Deutschland . 
Andere Länder 


Bufammen 








Desgleihen für die Bundes» 
regierung: 

Sroßbritannien 
Belgien . 
Deutschland 
Schweden Er 
Vereinigte Staaten. 2... 
Andere Yänder — 


Zuſammen 





Desgleichenfür Blinden- und 
Zaubftummenanftalten: 
Großbritannien . 
Deutschland 


Zufammen 
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1903 1904 
Barengattung umb Land ber Herkunft | Zolfag | | 


Menge | wert Menge | @ert 





Waren, nit beionders auf 


geführt: frei £ £ 
Großbritannien -. . » .. . } 39651 Ä ' 70269 
Kanada... ne . : 227 ; 40 
Hongkong . . Er a ; ‚ 3034 . 2250 
Indien und Seylon ee 3 : 136 : 16 
Neuieeland. . . Pe i i 708 1308 
Belgien.. Er 436 1730 
Chinaaaa. a Be Barca j i 688 j 506 
Deutschland . . . 2 2... . ; ı 5274 ; 7016 
Frankeih . © 2» 2 2 20 i 381 . 818 
Italien. 486 1404 
SATT ee j ; 164 400 
Niederlande . . . 2 2.0. ; j 126 » — 
Türkei Ks har ! , 349 X 424 
Bereinigte Staaten... .. : ; 6332 i 9988 


Andere KYänderr . . 2x... A 3 1256 i 616 
Aufammen . . — SIEH i 96345. 

Zu den einzelnen Warengattungen fei folgendes bemerft: 

Lebende Tiere: Es fommen natürlich fait nur Zuchttiere in Betracht. 
(Hroßbritannien ijt der Hauptlieferant, da feine Zuchten in Aujtralien am 
befanntejten und deshalb aud) am gefragtejten find. Bor einigen Jahren 
angeftellte Berfuche, den Handel in deutſchen Zuchthengſten, Stieren und 
Böden zu heben, find fehlgeihlagen, und heute find die Ausſichten nicht 
beiier. Ein Erfolg ließe jih nur durch Aufwendung bedeutender Kapitalien 
und jahrelange Arbeit erzielen, und beides it in diefem Falle nicht anzuraten. 

Sämereien und Gemwädfe. Hierfür iſt Aujtralien ein gutes Ab- 
faßgebiet, und erfreulichermeife hebt fih der Anteil Deutichlands an dem 
Geſchäfte beitändig, befonders in Gemüje- und Blumenjamen, in denen Er» 
ſurler Erzeugniffe rühmend befannt find. Gras- und Leinjamen fommen 
von Neufeeland, legterer mehr nod von Andien. In Blumenzwiebeln, 
Stedlingen und Zierpflanzen ijt die Einfuhr nur gering, und Deutſchland 
fonımt nur für einige Zwiebel in Betradt. 

Düngemittel. Im Jahre 1904 hat ſich die Einfuhr von 246 746 £ 
im Jahre 1903 auf 287 024 £, aljo um 40278 £ gehoben. Die Einfuhr 
von Deutihland ijt zwar zurüdgegangen, dod it das nur jcheinbar. Im 
Sabre 1903 find nämlid die Ubladungen belgiihen Superphosphats und 
Thomasmehls auf deutihe Rechnung geſetzt worden, während fie tm fol- 
genden richtig gebucht worden find, jo daß tatſächlich die Einfuhr von Deutſchland, 
das Kalijalze und Thomasmehl Liefert, die gleiche geblieben iſt. Zielbewußte 
Propaganda dürfte den Verbrauch deuticher Nalifalze günitig beeinfluffen. 
Großbritannien liefert meiſtens Superphosphate, in denen Deutjchland nicht 
fonfuriert. Den gleihen Artikel liefert Japan, und zwar bedeutend billiger 
als England. Die Rohphosphate fommen heute metitens von den Südfeeinjeln, 
weniger von den Vereinigten Staaten (Florida). Sie werden in Sydney 


322 Handel bes Auftralifhen Bundes im Jahre 1904. 


und Melbourne meiter verarbeitet und von da aus über den ganzen Bund und 
Neuſeeland verfhidt. In Südauftralien hat man Phosphatlager entdedt, 
do ift zu ihrer Erſchließung bisher menig gefhehen. Die Aufnahme 
fähigkeit des Landes an fünftlihen Düngemitteln ift im fchnellen Steigen 
begriffen, und die jteigenden Bobdenpreife, die eine intenfivere Bewirtſchaf⸗ 
tung bedingen, werden dieje Steigerung weiter befchleunigen. 

Naphtha, Petroleum und andere Mineralöle Hierin haben 
die Vereinigten Staaten die Führung, und neuerdings iſt aud der Wett- 
bemwerb, den die Shell Transport and Trading Company madhte, befeitigt 
worden. Dieſe ijt nämlich in die Britifb Imperial Dil Company über- 
gegangen, welche weiter nichts als eine Gründung der Standard Dil Com— 
pany ift. In Auftralien liegen die Intereſſen des Dil Zrufts in den 
Händen der Golonial Dil Company. Deutihland und auch Großbri— 
tannien fommen nur für mineralifhe Schmieröle in Betracht, in melden 
beide ruffifches Erzeugnis vertreiben. Das deutfhe Geſchäft darin ijt im 
Sabre 1904 von 3015 £ auf 1182 £ zurüdgegangen. 

Andere Dle. Hierin hat meift Großbritannien den Lömenanteil, der 
ihm nur bin und wieder von den Bereinigten Staaten jtreitig gemacht wird. 
Natürlich handelt es ſich dabei meift um fremde Erzeugniffe, welche in Eng» 
land raffiniert oder auch roh meiterverfhifft werden. Deutſchland fpielt nur 
bei ätheriſchen Dien und Mirbanöl eine Rolle, in den anderen Arten fommen 
nur Kleinigkeiten von dort. 

Farben für Maler und Anftreiher. Die Gefamteinfuhr in diefen 
betrug im Jahre 1904 264 622 £ gegen 219393 £ im Borjahre. Trotzdem 
die Steigerung eine ganz bedeutende ift, jo ift der Betrag bes Jahres 1900, 
mo für 314176 £ eingeführt worden find, doch nod lange nicht erreicht. 
Die hauptfähliciten Wettbewerber in diefer Warengatiung find Groß- 
britannien, die Vereinigten Staaten und Deutihland. Die Einfuhr von 
diefen Ländern betrug im Jahre 1903 189 964 £ beziehungsmeife 23338 £ 
und 7530 £ und im folgenden 223 198 £ beziehungsmeije 26 376 £ und 
8871 £; fie it alfo bei allen geftiegen. Das bejte Ergebnis erzielt Deutich- 
land noch in Erd» und Malerfarben, während es in allen anderen Arten 
faum in Betradht fommt. Einige deutihe Schiffsfarben hatten bisher einen 
ziemlihen Abſatz, indeffen hat es ben Anfchein, als ob das einheimiſche Er- 
zeugnis ihnen Abbrud fun würde. 

Lad und Firniffe. Im diefen beherrſcht Großbritannien den Markt, 
und nur die Vereinigten Staaten maden laugfam einige Yortichritte. 

Kerzen kommen von Belgien, den Niederlanden, Grokbritannien und 
den Vereinigten Staaten. Bei der Einfuhr von Deutfhland handelt es fich 
niht um eigenes Erzeugnis, jondern um das von einem der beiden erit- 
genannten Länder. Auftralien bat auch feit vielen Jahren bereits eine 
eigene Kerzeninduftrie, doch hebt fich dieſelbe troß des hohen Zolles nur 
langfam, weil das Bublitum die eingeführte Ware vorzieht. 

Seifen. Hierin wurde eingeführt im Jahre 1903 für 59632 £ und 
im Jahre 1904 für 80481 £, und zwar beſtehen fieben Achtel diefer Einfuhr 
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aus parfümierten Seifen. Die gewöhnlichen Sorten werden im Lande ber- 
geftellt und auch fchon ausgeführt. Den Hauptanteil an dem Geſchäfte 
haben die Engländer und Amerikaner; fie werden ihn auch behalten, fo lange 
fi die deutſchen Fabrikanten nicht entſchließen, in gleich großartiger Weife 
Reklame zu madıen. 

Barfümerien. Bon 86323 £, melde im Jahre 1903, und von 
89 928 £, die im folgenden Jahre eingeführt wurden, famen 46 664 £ be 
ziehungsmeife 50 155 £ von Großbritannien, 12395 £ beziehungsmeife 
16 003 £ von Deutſchland, 11966 £ beziehungsmeife 10271 £ von ben 
Bereinigten Staaten, 10 018 £ beziehungsmweife 5681 £ von Frankreich 
und 3582 £ beziehungsmeife 2 855 £ von Japan; der Weit verteilte fich 
auf verfhiedene Länder. Die deutfhe Einfuhr bat fih alſo am meilten 
gehoben, während die franzöfiihe und amerikanische zurüdgegangen find. 
Auch hier gewinnt die einheimische Induſtrie immer mehr an Boden und 
in den ganz billigen Sachen iſt die Einfuhr ſchon heute faſt unmöglid). 

Zündhölzer. Die ganze Deutfchland zugejchriebene Einfuhr, ſowohl 
bei Wachs- mie bei Holzzündhölzern, bejteht aus Durchfuhrgut oder aus 
von deutſchen Kommiffionshäufern berechneter Ware. Die wirklichen Liefe- 
ranten find in der Hauptſache bei Wachszündern Großbritannien, Belgien 
und Stalien, bei Zündhölzern Großbritannien, Schweden und Japan. 

Koks, Die deutihe Einfuhr darin ift zwar im Jahre 1904 von 
613 £ auf 5006 £ geitiegen, aber e8 ilt nur eine Frage der Zeit, daß 
die aujtralifhen Kolonien ihren eigenen Bedarf felbit deden. 

Die nächſte Gruppe umfaßt die Rahrungs- und Genußmittel, fie 
meift die größte Wandlung in den beiden Jahren 1903 und 1904 auf. In 
eriterem Sabre Hatte Auftralien bier für 9 134 970 £ auszugeben, während 
e3 im folgenden mit 5 037 456 £ ausfam, ein Unterſchied von 4 097 514 £, 
Am auffallenditen ijt dieſer Uinterfhied bei der Einfuhr von Getreide und 
Hülfenfrüdhten, wie diefes die folgende Aufitellung zeigt: 


1908 1904 
£ £ 

GErbfen und Bohnen . . . . 18 215 4849 
Gerſtee. 136 997 89 012 
ROW: 03) 2:0 2a a 204 484 8018 
Hafer... 229395 15 921 
Weiien . .» 2 220 1294309 488 176 
RED. 2 a5 5 ei wre 647 485 11 618 
N. a. g...... 10 446 2 955 

zufammen . . . 8156504 77 544. 


Auftralien hat im Jahre 1904 für 3 088 970 £ landwirtſchaftliche Er— 
zeugniſſe im eigenen Lande erzeugt, melde es im Vorjahre einführen mußte. 
Deutſchland berührte diefer Nüdgang nur ſehr mwenig, da von dort aus 
feines der erwähnten Nahrungsmittel fommt, ausgenommen einige Bohnen 
und Erbjen. 

Mild. Trotzdem in Auftralien die Milhmwirtihaft auf einer hohen 
Stufe der Entwidelung jteht, it die Einfuhr von fondenfierter Mil immer 
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nod eine fehr bedeutende. Sie wurde im Nahre 1903 mit 238632 £ be» 
wertet, um im folgenden auf 197253 £ zu ſinken. Die deutſche Einfuhr ift 
auch von 6087 £ auf 3 243 £ zurüdgegangen; aber deutſche Mildy hat auch 
nie rechten Fuß in Auftralien fallen können, weil die eingeführten Marten, 
Neitles, Gold Medal ufm., ſich durd große Reklame den Abjak zu erhalten 
wiljen. Neuerdings ift Milchpulver, das non Neufeeland eingeführt wird, 
jehr in Aufnahme gelommen. 

Bisfuits. Der Abjag darin geht jteig zurüd. Es verkaufen ſich 
noch einige alteingeführte engliiche Marten, ſonſt deckt die heimiſche Induftrie 
den Bedarf. 

Konferven. Der Bedarf darin it verhältnismäßig außerordentlich 
groß. So kamen herein in den Fahren 1903 und 1904: Fiſchkonſerven für 
309 614 £ beziehungsmeije 289 706 £, Fleiſchkonſerben für 25 795 £ be- 
ziehungsmeife 21004 £, fonjervierte Gemüſe und Früchte für 22502 £ 
beziehungsmeife 20180 £ und ſchließlich Pidles ufm. für 73232 £ be- 
ziehungsmeife 78 974 £. Großbritannien hat aud in diefen Saden den 
Lömenanteil, und neben ihm fommen eigentlih nur nod die Vereinigten 
Staaten und Kanada mit gewiſſen Spezialartifeln in Betradt. Deutihlands 
Umfaß beiteht, wo er von Bedeutung iſt, meiſt aus Durdfuhrgütern, da 
jein eigenes Erzeugnis mit wenigen Ausnahmen für den aujtraliihen Markt 
zu feuer iſt und auch oft nidht dafür paßt. 

Stärfe Durd den Zoll von 2 Bence das Pfund ift der Einfuhr 
des Urtifel großer Abbruch getan worden, und was heute noch in nennens- 
werten Mengen hereinflommt, find nur die alten befannten engliihen Marken, 
die troß des höheren Preifes noch immer auf einen gemiffen Abjag rechnen 
fönnen. Wie fid) die Einfuhr der Hauptmettbewerber in den legten 5 Jahren 
geitaltet hat, zeigen nachfolgende Zahlen: 


1900 1801 1902 1903 1904 

& Ei £ € € 
Großbritannien - . . . ..838939 24 322 12 700 13 996 14 463 
Beigjen er Eh 1749 852 632 24 
Deutihland .». .». .» . . ...17118 8439 1376 965 816. 


Bei der zunehmenden Güte des einheimiichen Erzeugniſſes muß dieſe 
Entwidelung immer weitere “sortichritte madıen. 

Zuder. Infolge der ausgezeichneten Ernte iſt die Einfuhr von Rohr» 
zuder von 1054338 £ im Jahre 1903 auf 415 120 £ im folgenden zurüd- 
gegangen. Für deutichen Nübenzuder iſt Australien fein Abfaggebiet mehr, 
da der Zoll dafür 10 £ für die Tonne beträgt, während Nohrzuder nur 
6 £ bezahlt. 

Zudermwaren. Die Einfuhr hat fih im Jahre 1904 von 89024 £ 
auf 101525 £, aljo um 12501 £ gehoben, und auch der Anteil Deutic- 
lands iſt auf 1637 £, das heißt um 326 £, geitiegen. Bisher hatte 
Großbritannien infolge des billigen Juders in Auftralien einen Borjprung, 
aber beute follte die deutiche Andujtrie den Wettbewerb aufnehmen können. 
Der Verbraud it außerordentlih groß, und es entjtehen immer mehr 
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Habrifen, die fi) aber zum meitaus größten Teil auf bie Heritellung 
billiger Ware beſchränken, da darin Maffen fabriziert werden können. 

Kalao und Schokolade. Aud hierin wird es nod einige Zeit 
dauern, bis der Höchſtumſatz des Jahres 1901 (193 822 £) wieder erreicht üft. 
Den größten Abfag erzielt Großbritannien, im Jahre 1904 ungefähr 80 %/, 
der Gejamteinfuhr, aber an zweiter Stelle kommt Deutihland, deſſen 
Einfuhr ſich in den letzten 4 Jahren, wie folgt, entwickelt hat: 


1901 1902 1903 1904 
£ E4 £ € 
4 198 5 067 9478 13 425. 


Tee. Die Einfuhr hat fih von 696 881 £ auf 869448 £ gehoben. 
Hier wendet ſich der Gefhmad immer dem Geylon- und indiihen Tee zu, 
und die Abladungen von China gehen ſchnell zurüd. 

Kaffee. Im Jahre 1901 erreichte die Einfuhr ihren Höhepunkt mit 
75265 £, im folgenden Jahre ſank jie auf 10 925 £, um fi. darnad) auf 
56 441 £ und im Jahre 1904 auf 58191 £ zu heben. Der Hauptbedarf 
wird durch den Zmwiihenhandel von Großkritannien, den Vereinigten 
Staaten und Deutfhland aus gededt. Der Anteil Deutjhlands hat fich 
zwar in den legten 5 Sahren jtetig gehoben, ift aber doch nur gering. 

Bier, Ale, Porter. Die Einfuhr gebt fehr Schnell zurüd. Sie 
betrug im Sabre: 


1901 1902 1903 1904 

Gallonen . . 2... . 8535 202 2 858 978 2 578 348 2 242 447 

im Werte von 8 ...n b62 890 470 086 403 595 354 125. 
Davon famen aus Deutichland: 

Gallonen. 251 213 287 518 247 293 214 039 

im Werte von £ .... 40 497 46.079 89 225 83 757. 


Der Grund diefes Nüdganges ift die zunehmende Menge und Güte 
des einheimischen Erzeugnifjes, weshalb fie jih auch bei allen Ländern, 
nicht allein bei Deutichland, bemerkbar macht. Die deutſche Einfuhr zeigt 
im Gegenteil prozentuell den geringiten Nüdgang, beſonders wenn man in 
Erwägung zieht, daß ein guter Zeil des als belgiſch bezeichneten Bieres 
von Deutihland fommt. In Anbetradt diefer Geſchäftslage jollten deutiche 
Brauereien davon abjehen, aufs Geratemohl Konfignationsiendungen nad 
Auftralien zu machen, wie dieſes immer no geſchieht, da ſolche meiltens 
jehr erhebliche Verlufte nad ich ziehen. In neuen Marken it nur mit 
Hilfe großer Reklame ein nennensmerter Umſatz zu erzielen. 

Wein. Aujiralien iſt ein Wein produzierendes Land, das nicht allein 
für den eigenen Bedarf erzeugt, jondern auch ſchon eine bedeutende Ausfuhr 
bat. Troßdem find in den beiden Jahren 1903 und 1904 aber nod für 
107 883 2 beziehungsmeife 96 797 £ Weine eingeführt worden. Beſonders 
werden Schaummeine ſtark gefauft, denn rund drei Viertel des ganzen eins 
geführten Wertes beftehen aus diefen. Natürlich führt Frankreich in diefem 
Artikel, und aud) die von anderen Ländern, einſchließlich Deutichland, kom— 
menden Scaummeine find meilt franzöjiihen Urfprunges. Das Haupt» 
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geihäft ift in dem weltbefannten Marken. Für billige Schaummeine ift wenig 
Bedarf. In jtillen Weinen geht die Einfuhr immer mehr zurüd, und für deutfhe 
Beine beiteht Nachfrage faft nur bei den in Auftralien anſäſſigen Deutſchen. 

Spirituofen. Die Hauptrolle fpielt Whisky, wovon im Jahre 1903 
für 444 123 £ und 1904 für 422 777 £ eingeführt wurde. Lieferant ift 
Schottland; andere Länder fommen daneben nicht in Betracht. Bei Kognaf 
oder Brandy, wonon für 133 263 £ beziehungsmeife 129 665 £ eingeführt 
murde, bat England zwar aud die größte Einfuhr, aber e8 dürfte ſich da 
meift um durchgeführtes franzöfiihes Erzeugnis handeln. Für billige 
deutſche Aufmachungen ift Auftralien fein Abfaggebiet. In Gin, Genever 
und Schnaps, deren Einfuhr fih auf 81087 £ im Jahre 1903 und auf 
108 700 £ im Jahre 1904 belief, führte im legten Jahre Deutſchland mit 
50 721 £. Rum kommt immer weniger herein, da die heimifhe Induſtrie 
dem Bebdarfe mehr als gewachſen it. Auch für Bitter und Liköre ijt 
Auftralien fein gutes Abjagfeld, fofern fie nicht den befannten Arten und 
Marken angehören. Sprit zum Berjchneiden wird wohl noch eingeführt, 
aber der Abjag geht auch zurüd. Bei Spirituofen iſt mie bei Bier eine 
ungeheuere Reklame nötig, um ein Geſchäft zu machen. 

Tabak. Der berridenden Geſchmacksrichtung entiprechend liefern die 
Bereinigten Staaten ſowohl den meilten Rohtabaf wie aud den meilten zu 
bereiteten Tabaf. Die Einfuhr an erfterem nimmt ftetig zu (1903 für 
232 884 £, 1904 für 235 187 £), während bie an legterem in gleichen Maße 
abnimmt (1903 für 188327 £, 1904 für 154 882 £). Das Geſchäft liegt 
fozufagen vollitändig in den Händen des amerifanifhen Tabaftrujtes, und 
für andere ift infolge bdefjen wenig zu maden. Deutſchland liefert einigen 
Rohtabak für die Heinen Zigarrenmader. Genau jo verhält es fi mit 
Zigaretten. In Zigarren ift das Geſchäft für Dutfider noch am beiten, und 
e8 hebt fi Deutichlands Anteil an der Einfuhr wieder, trogdem diefe im 
allgemeinen zurüdgeht, wie die folgenden Zahlen zeigen: 


1900 1901 1902 1903 1904 

€ £ & £ £ 
Gefamteinfubt . - - . „ . 197220 176189 131752 106623 96976 
Einfuhr von Deutfhland . . 38576 29496 28972 22898 34 540. 


Salz. Für braunes Steinfalz it Deutfhland in den legten Jahren 
fait gänzlich ausgejhieden, und der Markt gehört Liverpool. In weißem 
Salze bat die eingeführte Ware gegen das Erzeugnis Südauſtraliens zu 
fümpfen, das infolge des Zolles von 121/, Schilling für die Tonne mehr 
und mehr an Boden geminnt. 

Bei den Erzeugnifien der chemiſchen Induſtrie find es zunächſt die 

Alfalien, melde in nennensmwerter, jtetig jteigender Menge eingeführt 
werden. Die Einfuhr betrug: 


1900 1901 1902 1903 1904 

£ E 4 £ * £ 
mögelami -. - «2.2 +. 79 174 83 791 80 245 85 508 90 017 
von Großbritannien. . - - 75 269 68 041 16 642 74 059 75 183 
von Deutihland . . » .» - 1617 940 1 783 2307 2 278 


von den Zereinigten Staaten 1 724 4914 1404 8184 8 584. 
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Großbritannien bat Hier aljo fozufagen ein Monopol, denn der ihm 
von Deutfchland gemachte Wettbewerb ijt jo unbedeutend, daß er nicht ins 
Gewicht fällt. Deutfhland liefert zwar, wenn man fo jagen darf, einige 
„beilere Ware“, aber bei der Handelsware ift e8 im großen und ganzen 
ſtels zu teuer. 

Säuren. Hierbei ijt die Entwidlung der Einfuhr, wie folgt: 


1901 1902 1003 1904 
E} € E3 E} 
Insgefami -. » » 2. 94 561 74 680 44428 49256 
von Großbritannien. . . 18375 14917 12768 162138 
von Deutihland . . . . 8494 7494 8 882 4958 
von Fran . .. . 48 248 41 907 21616 20590. 


Frankreichs hohe Zahlen find auf die Stellung, die e8 bei Weinftein- 
fäure einnimmt, zurüdzuführen. Deutſchland hat bei Ejfigfäure den größten 
Anteil, ſonſt jteht es überall weit Hinter England zurüd. 

Einige andere Artikel, in denen Großbritannien fait ein Monopol 
hat, find 

Alaun, Ammoniaf, Chemilalien zur Bräfervierung von NRahrungs- 
mitteln und Kupfervitriol. 

Galciumtarbid. Hierin hat fih die Gejamteinfuhr von 30222 £ 
auf 42649 £ gehoben, und der Anteil Deutichlands von 16304 £ auf 
32 087 £, alfo um fait 100 °/,, doch dürfte ein großer Teil diefer Deutſch- 
land zugefchriebenen Einfuhr aus Schweden jtammen. 

Cyankalium, das heute eine jo bedeutende Rolle bei der Gold— 
geminnung fpielt, fommt meijt von Großbritannien, 186 942 £ von einer 
Gejamteinfuhr von 210498 £ im Jahre 1904. Deutichland Tieferte nur 
für 23070 £. 

Arzneien. Es wurden eingeführt in den Jahren 1903 und 1904 für 
195 577 £ beziehungsmeije für 202 779 £. Großbritannien und die Ber- 
einigten Staaten lieferten am meilten, erjteres rund 70 0/,, leßtere 221/, 90. 
Der größte Teil diefer Einfuhr beiteht aus Patentmedizinen, und dafür 
fommt Deutihland nur ganz ausnahmsmeife in Betradht. In den legten 
Jahren wird ein jtetig wachſender Teil diefer Batentmedizinen in Auftralien, 
Sydney und Melbourne, angefertigt, und es merden von außerhalb nur 
nod die einzelnen Ingredienzien eingeführt. 

Dpium. Die Einfuhr darin ift von 59 138 £ auf 50458 £ zurüd- 
gegangen. Gegenmärtig wird feitens des Bundesminiiteriums erwogen, ob 
die Einfuhr nicht ganz, ausgenommen für Opium für medizinifhe Zwecke, 
verboten werden fol. 

Pulver. In Jagd wie in Sprengpulver befigt Großbritannien das 
Monopol, und aud von den eingeführten 

Sprengftoffen liefert e8 den meitaus größten Teil, während der An- 
teil Deutſchlands jtetig fällt. 

Andere EChemilalien und Drogen. Bei dem hohen Stande ber 
deutihen chemischen Induſtrie ift e8 eigentlich zu verwundern, daß der Anteil 
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Deutichlands jo Hein iſt; aber dieſe Erjcheinung iſt einesteild dadurd) zu 
erflären, daß Aujtralien nod fein hervorragend gutes Feld für fie ıft, 
weil die heimiſchen Induſtrien noch zu wenig entwidelt find, und andern» 
teils, daß Großbritannien in den meilten Mafjenartifeln billiger iſt als 
Deutſchland. 

Glas und Glaswaren. In erſterem Artikel hat Belgien die Führung, 
in letzterem Deutſchland, in beiden hat ſich die Geſamteinfuhr wie auch die 
von Deutſchland gehoben. 

Steingut, irdene Ware und Porzellan. Die Einfuhr hierin hat 
ſich von 188 034 £ im Jahre 1903 auf 220 308 £ im Fahre 1904 ge 
jteigert, wovon auf Deutichland 43 451 £ beziehungsmeife 51 983 £ entfielen. 

Gips kommt von den Bereinigten Staaten. 

Zement. Die Gejamteinfuhr in Zement tt von 99481 4 im Jahre 
1903 auf 56 996 £ im folgenden Jahre zurüdgegangen und die von Deutich- 
land im gleidyen Zeitraume von 58 361 £ auf 25089 £ Diefer Rückgang 
it die Folge des Wettbewerbs der einheimiſchen Induſtrie, die beſonders in 
Neuſüdwales, Biltoria und Eüdonjtralien etabliert und durch einen Zoll 
von 9 d für das cwt geihügt iſt. Da die Güte ihres Erzeugnifjes jraglos 
üt, fo it zu erwarten, daß die Ginfuhr immer mehr zurüdgehen wird, be» 
fonders in den Staaten, in weldyen die Fabriken gelegen find. 

In den Erzeugnijien der Metallindujtrie ijt die Einfuhr im ganzen 
genommen ungefähr diejelbe geblieben, wenn fie aud) in dem einen oder 
anderen Artikel gefallen oder geitiegen fein mag. Auſtralien ift dafür ein 
großes Feld und wird es auch nody lange bleiben, trogdem man fid) bemüht, 
bejonders die Eijenindujtrie zu heben. | 

Roheiſen und Eifenabfälle. Der Statijtil nad tit die Einfuhr im 
allgemeinen zurüdgegangen, während fi der Anteil Deutihlands ungefähr 
verdoppelt hat. Wahrſcheinlich handelt es ſich hier um britifches Eifen, auf 
deutjchen Seglern angebradjt, denn von einer Roheiſeneinfuhr von Deutſch- 
land ijt nichtS befannt geworden. 

Eifen und Stahl in Ztangen, Stäben, Platten und Bleden 
ufm. Hierin it der Wert der Gefamteinfuhr für 1903 mit 483 445 £, 
für 1904 mit 553460 £ angegeben, während Deutihlands Anteil mit 
61 002 £ beziehungsmeife 60 317 £ zu Buche jteht. 

Bemerkenswert iſt, daß Deutſchland in Röhren im Sahre 1904 für 
21216 £ geliefert hat, mogegen es ım Jahre 1903 nur für 11 157 £ ablud. 

Auh in Draht- und Hufnägeln bat fi fein Anteil im gleichen Zeit 
raume von 13 744 £ auf 21 264 £ beziehungsmweife von 3861 £ auf 8630 £ 
gehoben. 

Stahelzaundrabt wurde im Sabre 1903 für 55 114 £ und im 
folgenden Jahre für 61 461 £ abgeladen, eine Hebung des Abſatzes, an der 
auch Deutichland Anteil hatte, denn von dort wurden für 6994 £ beziehung 
weile für 9771 £ eingeführt. 

In anderen Eifen- und Stahldrähten beherrihte Deutihland den 
Marfi, denn von einer Geſamteinfuhr von 29 113 Tonnen im Jahre 1903 
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und 29025 Tonnen im Jahre 1904 famen 16 655 Tonnen beziehungsmeife 
17556 Tonnen von Deutihland. Die Lieferungen von den Bereinigten 
Staaten gingen von 10479 Tonnen auf 7600 Tonnen zurüd, eine aufe 
fallende Grideinung, da e8 in dem legten Jahrzehnt faſt ſtets anders mar. 

Kleineifene und andere fogenannte gemiſchte Metallwaren. 
Der Umfaß bierin it von 977614 £ im Jahre 1903 im folgenden auf 
1010246 &£ geftiegen, leider iſt dieſe Steigerung nur den Wetibewerbern 
ber deutfchen Induftrie, Großbritannien und den Bereinigten Staaten zugute 
gefommen, mährend die Einfuhr von Deutſchland von 85 762 £ auf 
82726 £ gefallen ijt. Diefer Rüdgang dürfte ausſchließlich auf die ver- 
minderte Einfuhr von Emaillewaren zurüdzuführen fein. 

Anders iſt e8 in Schneidewaren. Die Gefamteinfuhr belief fih in 
den Jahren 1903 und, 1904 auf 98255 £ beziehungsmeife 126 564 £, 
wovon aus Deutſchland 9838 £ beziehungsmeije 11148 £ Famen. 

Auch bei Werkzeugen hat Deutſchland an dem Mehrbedarfe (254 212 £ 
im Sahre 1903 und 272734 £ im Jahre 1904) feinen Anteil gehabt, denn 
die Einfuhr von dort jtieg von 9051 £ auf 12239 £. 

Dei Lampen, Laternen, Lampenöfen ufm. fiel die Gefamteinfuhr 
von 78548 £ auf 76594 £, während ſich die von Deutſchland von 20697 £ 
auf 21422 £ hob. Bejonderen Anklang hat der legtgenannie Artikel ge- 
funden, und der Abjag darin ijt auch im Jahre 1905 noch bedeutend ge- 
itiegen; allerdings find die Vereinigten Staaten die Hauptlieferanten. 

Waffen und Munition. Im diefen Artikeln ift die Einfuhr durchweg 
zurüdgegangen und bejonders die von Deutihland, melde im Jahre 1903 
mit 12565 £, im folgenden Jahre aber nur mit 5449 £ bemertet murbe. 
Da e3 fih Hierbei meiſt um Durchfuhrwaren Handelt, wird die deutfche 
Induſtrie nur wenig getroffen. 

Holz. Der Holzverbraud) des Auftraliihen Bundes iſt ein ganz ber 
deutender, viel bedeutender, als man ermarten follte, aber erklärlich durch 
den fait gänzlihen Mangel an Weichhölzern. Die Einfuhr an rohem und 
bearbeitetem Holze der Jahre 1903 und 1904 wurde mit 905 362 £ be- 
ziehungsmeife 1 271 630 £ bemertet, hat ſich alſo im legten Jahre bedeutend 
gehoben und iſt in der Tat größer als je zuvor. Die Hauptlieferanten find 
die Vereinigten Staaten, Schweden und Normegen, Reufeeland und Kanada. 

Holzwaren. Auch in diefen haben die Vereinigten Staaten Die 
Führung, und mie fi die Einfuhr von dort gehoben, fo iſt die von den 
anderen Ländern, einſchließlich Großbritanniens, zurüdgegangen. Deutich- 
land lieferte im Jahre 1904 nur für 6268 £ gegen 9113 £ im Borjahre. 

Möbel. Die Gejamteinfuhr jtieg von 143 129 £ auf 179370 £ und 
die von Deutſchland von 29 522 £ auf 50429 £, mobei aber zu berüd- 
fihtigen it, dab es fih hier bei mehr als drei Bierteln des Gejamtbetrags 
um in deutſchen Häfen verſchiffte öfterreichiiche gebogene Möbel handelt. 

Korbmwaren. Auch hierin ift die Gefamteinfuhr geitiegen, und zwar 
um volle 25 %/,, die von Deutichland aber nur von 10 156 £ auf 11595 £. 
Die Einfuhr von Japan tut dem deutfchen Abjah immer mehr Abbrud, 
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und in vielen Fällen haben die billigen japanifhen Sadıen die beſſeren, aber 
auc teureren deutſchen bereit ganz verdrängt. 

Bürjtenwaren, Binfel und Toilettenfämme. Die Gefamteinfuhr 
jtieg von 104002 £ auf 117313 £ und die von Deutidhland von 15529 £ 
auf 17284 £. In den ganz billigen Fegebürſten und gewiſſen Binjeljorten 
ift die deutſche Induſtrie gegen die englifhe zu teuer, und aud vielfach 
bringt fie nicht die richtigen Formen und Aufmadhungen. 

Pfeifen, Zigarren und Zigarettenfpigen find für Auftralien ein be— 
deutender Artikel, befonders Die Pfeifen, und die Einfuhr darin wurde im 
Sahre 1903 mit 60 787 £ und im folgenden auf 76 542 £ bewertet, wovon 
Deutihland nur 4526 £ beziehungsmeile 6662 £ lieferte. Die beſſeren 
Sachen fommen von England und Frankreich. Deutichland liefert fait nur 
ganz billige Waren und oft in Formen, die wenig Anklang finden. 

Die Papiereinfuhr bat fi in den lebten 5 Fahren, mwie folgt, 
entwidelt: 

1900 1901 1902 1903 1904 
Drudpapier &£ 456 607 489 412 865 667 400 141 465 890 
Andere Papiere 
und Bappen £ 812 613 869 956 857 752 884 111 466 225 


Tapeten £ 89248 65 470 b2 998 83 850 53 063. 
Davon famen aus Deutihland: 
1900 1901 1902 1203 1204 
Drudpapier £ 25455 82 183 16 252 38 207 58 111 
Andere Papiere £ 70872 88 048 -74 682 91074 110 941 
Tapeten * 810 2061 5 192 3 060 b 537. 


Das Ergebnis iſt für Deutichland durchaus zufriedenjtellend, nur it zu 
berüdjihtigen, daß der größte Zeil des Drudpapierd von Skandinavien 
fommt und nur über Hamburg verjhifft wurde. 

In Büchern ufw. haben naturgemäß Großbritannien und die Vereinigten 
Staaten die Führung, dod) liefert Deutichland ziemlich viele Mufifalien. 

Auh in Reflamematerial fommt einiges von Deutſchland, allerdings 
nur 6—70/, der Gejamteinfuhr. 

Sn Schreibmaterialien hat fi die gefamte Einfuhr von 217 692 £ 
auf 234 271 £ und die aus Deutihland von 18159 £ auf 23204 £ ge- 
hoben, jo daß es darin die zweite Stelle einnimmt; die erite hat Groß— 
britannien, die dritte gehört den Vereinigten Staaten. 

Gummimaren. In der Einfuhr diefer Warengattung ijt ein Rück— 
gang von 105 949 £ im Jahre 1903 auf 98 275 £ im folgenden Sabre zu 
verzeichnen, und fait diefen ganzen Rückgang hat Deutihland zu tragen ge- 
habt, da die deutiche Einfuhr von 17827 £ auf 12601 £ gefunfen ift. Der 
Grund diefes Rüdganges ift die zunehmende Ausdehnung der einheimiichen 
Snöduftrie. Die Dunlop Pneumatic Tyre Company of Aujtralafia iſt 
in Melbourne etabliert und macht gute Gejchäfte, und außerdem gibt es noch 
eine Neihe fleinerer Firmen, die das Rohmaterial oder auch das Halbfabrifat 
einführen und in Aujtralien fertig machen. 
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Leder. Hierin hat eine ziemlich bedeutende Hebung der Einfuhr im 
allgemeinen mie aud; bejonders der deutſchen jtatt gehabt. Die Gefamt- 
einfuhr betrug nämlidy in den beiden Jahren 1903 und 1904 202054 £ 
beziehungsmeife 306 775 £ und die von Deutichland 10 919 £ beziehungs» 
mweile 23550 £. Diefe Steigerung iſt Hauptlählih durch den vermehrten 
Bedarf der Schuhfabrifen verurfadt. 

In Linoleum, Wachstuch ufm. it aud eine bedeutende Mehreinfuhr 
zu verzeichnen; denn während im Jahre 1903 nur für 202 622 £ abgeladen 
wurden, führte man im folgenden für 313 550 £ ein. Deutfchland lieferte 
nur wenig, im Jahre 1903 für 5459 £ und im Jahre 1904 für 9447 £, 
wofür Die zu hohen Preile und die für den Markt nit paffenden Uualitäten 
verantwortlih gemacht werden müjjen. 

Die bedeutendfte Nolle bei der Einfuhr in dem auftraliihen Bund 
fpielen die Erzeugniffe der Tertil» und Befleidungsindujftrie. Bei 
einer Gejamtmwareneinfuhr vun 36551542 £ im Jahre 1903 beitanden 
nämlih 8 718 721 £ oder 249/, aus folden, mährend fih im folgenden 
Jahre die Einfuhr darin jogar auf 10646 377 £ oder rund 300, der 
Gefamtimareneinfuhr steigerte. Die Zunahme betrug aljo im Jahre nicht 
weniger als 1 927 656 £ oder 22%, gegen das Borjahr, gewiß ein Zeichen 
für die wiederkehrende Kaufkraft der Bevölkerung. Bemerkenswert ift Hierbei 
ferner, daß von diefer Einfuhr 7 700 123 £ beziehungsmeife 9 606 593 £ 
von Großbritannien famen, oder relativ ausgedrüdt 88,4 beziehungsmeife 
90,3 0. 

Die Einfuhr von Rohſtoffen, wie Baummolle, Flachs, Hanf, 
Sute und andere Faſerſtoffe, aud Garne, iſt bei der geringen Ent» 
widlung der auftraliihen Induſtrie natürlich noch gering, it aber doch von 
194 068 £ im Jahre 1903 im folgenden auf 272 243 £ geitiegen, immerhin 
ein großer Fortſchritt, wenn man berüdfichtigt, dat ungefämmte Wolle nicht 
eingeführt wird. Saum 4%/, diefer Einfuhr fommen von Deutihland. Es 
bedarf gar feiner Frage, daß ſich der Abſatz in diefen Rohmaterialien heben 
mwird, denn das Bublikum, durch geſchickte Reklame und Agitation veranlaft, 
wendet fih den Erzeugnijien der einheimiſchen Zertilinduftrie immer mehr 
zu. Früher waren nur die ärmeren Klaſſen ihre Abnehmer, die ihre Er— 
zeugniffe der Billigfeit halber fauften, heute aber werden fie aud von den 
bejieren Leuten getragen, und die Yabrifen find vollauf befchäftigt. 

Seilerwaren, einichlieglid Nähgarne, Nähfeide ulm. wurden für 
4091 443 £ beziehungsmweife 441 311 £ eingeführt, davon mwaren aber nur 
10 579 £ beziehungsweise 6 215 £ deutichen Urfprunges. 

Säcke fommen meiſt von Indien. Die Einfuhr it fehr bedeutend, 
beirug fie doh im Jahre 1903 557769 £ und im Sahre 1904 
508 966 &. 

Segeltuß wird aud immer mehr ein indifcher Artifel, während die 
Einfuhr von Großbritannien zurüdgehbt. Im Jahre 1900 famen für 
156 173 £ von Großbritannien und für 65 106 4 von Indien, 1904 aber 
lieferte Indien für 105 799 £ und Großbritannien nur für 80026 £, 
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Deden und Dedenitoffe kommen faft ausſchließlich von Großbritannien, 
doch macht den eingeführten mollenen Deden die heimiſche Induſtrie, die 
einen Artikel von vorzüglidher Güte heritellt, immer mehr Konkurrenz. 

Möbeljtoffe ujw. find auch bedeutend mehr eingeführt morben, 
159 856 £ im Jahre 1904 gegen 117125 £ im Borjahre. Deutſchlands 
Anteil ift von 7872 £ auf 13268 £ geftiegen; feine Geringfügigfeit itt 
auf den Borjprung, den Mandeiter in den billigen Waren, Cretonnes ufm. 
bat, zurüdzuführen. 

Teppiche und Teppidhitoffe. Bei einer Gefamteinfuhr von 97390 € 
beziehungsmeije 135 093 £ lieferte Deutihland nur für 2503 £ beziehungs» 
meife 4456 £, ein Anteil, der jih ohne Zweifel bedeutend jteigern ließe, 
wenn der Sache mehr nadgegangen mwürde. 

In baummollenen und leinenen Stüdmwaren beherrſcht Groß— 
britannien den Markt, indeifen iteigert ſich die deutſche Einfuhr aud 
jtetig, Hat aber nod; lange nidht die amerifanifdhe erreicht, troßdem die 
dortige Industrie viel jünger iſt. 

Wollene Flanelle, Samte, Plüſche, Belvet. Hierin find, fo» 
weit Deutſchland in Betradt fommt, Heine NRüdgänge zu verzeichnen, 
während fi die Einfuhr von dort in allen anderen Stidereien, wenn aud 
nur unbedeutend, gehoben hat. 

Strumpfmaren. In baummollenen Strümpfen und Soden führen 
Großbritannien und Deutihland faſt gleich viel ein, während in wollenen 
der Anteil Deutihlands an der Gefamteinfuhr keine 2%, beträgt. 

Handſchuhe. Großbritannien it bei Diefem Artikel eine befonders 
große Durchfuhr zugeichrieben, denn die Einfuhr von Frankreich iſt bedeutend 
größer, als angegeben. Deutichland liefert meiſt gewebte Sachen und nur 
wenig lederne. 

Mode» und Beſatzartikel, Rüden, Spigen ujm. Hierin jtreilen 
ih Großbritannien, Deutſchland, Frankreich und die Schweiz in der Haupt» 
ſache um das Geſchäft, indeſſen ijt der Anteil der leßtgenannten Länder nod) 
fehr Hein, wenn auch wachſend. 

Hüte und Mützen. Die Einfuhr darin Hat ſich im der nadhitehend 
angebenen Weife entmwidelt: 


1900 1901 1202 1903 1904 
£ EA & £ £ 

Snsgelamt . . 2 "020.898 157 400846 426554 372133 427876 

Davon aus Deutihland . „. 11804 14320 19146 14111 12329, 


Die Einfuhr von Deutihland iſt aljo im Rückgange begriffen, und zwar 
hat die Einfuhr von Herrenfilzhüten nachgelaſſen. Auch Bier iſt es die 
heimische Induſtrie, melde die Einfuhr beeinflußt und ſichtlich im ftetig 
jteigendem Make beeinflufien wird. 

Schuhe, Stiefel ujwm. In dem im Jahre 1901 eingeführten Bundes— 
zolltarife find Schuhwaren, fomweit fie in Aujtralien herjtelbar find, mit 
einem Zolle von 30 beziehungsmeije 250, vom Werte gefhügt worden. 
Die Folge diefer Maßregel kommt in der Einfuhr der legten 5 Jahre in 
folgender Weiſe zum Ausdrud: 
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1900 1901 1902 1003 1904 
£ £ 2 £ £ 
Geſamteinfuhr -» =» » . .. 629980 580452 375286 295849 8313192 
Davon aus: 
Großbritannien . -. » » . 862370 294661 226266 190172 218221 
den Bereinigten Staaten . 218848 245272 121770 78708 63158 
Deutihland . ». .». 2»... 29 094 24 494 14 909 12665 15120. 


Die Abfiht war, durd) den Zoll die Konkurrenz der Vereinigten Staaten 
zu erjchweren, ein Zweck, der volljtändig erreidht worden iſt. Gleichzeitig 
bat man aber aud die anderen Länder, aljo in eriter Linie Groß— 
britannien getroffen, wenn aud nicht in dem Make mie die Vereinigten 
Staaten. 

Das Maſchinengeſchäft ijt im allgemeinen in den beiden legten Jahren 
ein ziemlich gleihmähßiges gemejen, denn die Einfuhr betrug im Jahre 1903 
2385 620 £ und im Jahre 1904 2323 837 £. Natürlich find die Umſätze in 
den einzelnen Zmeigen nicht gleihmäßig geblieben, fondern in einigen iſt 
die Einfuhr zurüdgegangen, während fie in anderen geitiegen tt. Eine 
Zunahme der Einfuhr ift zu verzeichnen bei Bergmwerfs-, eleftriihen und 
Kraftmaſchinen, Gas- und Dlmotoren, landwirtihaftlihen Maſchinen, Loko— 
mobilen und Mildfeparatoren, während die anderen befonders aufgeführten 
Arten einen Rüdgang aufmeifen. Deutſchland fann mit dem Jahre 1904 
zufrieden fein, denn der Umſatz ſtieg darin auf 186336 £, daß find 
80 350 £ mehr als im Vorjahre. Mit energifcherer und fahmännifcherer 
Bearbeitung ließe fich dieſer Umſatz noch viel mehr vergrößern. 

Motorfahrzeuge. Die Einfuhr hob fi von 32392 £ im Jahre 
1903 auf 106 758 £ im Jahre 1904, mobei der Anteil Deutihlands nur 
2275 £ beziehungsmweife 7993 £ war. 

Sn eleftriihen Materialien iſt ein Nachlaſſen der Einfuhr bemerkbar, 
was aber nur vorübergehend fein dürfte. 

Snitrumente und Apparate. Das Geihäft darin verlief ziemlich 
gleihmäßig, und größere Verfhiebungen find nicht vorgefommen. 

Mufikinjtrumente Die Einfuhr bat fih von 226995 £ auf 
289414 £ gehoben, während fie im Jahre 1901 325197 £ betrug. 
Deutfchland lieferte in diefen Jahren 161 939 £ beziehungsmeile 211 7:3 £ 
und 235 647 £. Das deutihe Piano beherriht noch immer den Markt. 

Uhren. Der Umſatz jtieg von 133 947 £ auf 157 652 £ und Deutid)- 
lands Anteil daran von 6734 £ auf 11175 £. 

Salanterie- und Spielwaren. In den legten 5 Fahren hat die 
Einfuhr folgende Wandlungen durdgemadt: 


1900 1901 1902 1903 1901 

£ € £ £ £ 
Insgefamt . » 2 2 2020. 898451 370889 348889 239002 264 690 
von Deutihland . . .». . . 30 665 8180 3944 66 990 82789. 


Im laufenden Jahre dürfte die Beſſerung angehalten haben. 
Schmuckſachen. Bon einer Gefamteinfuhr von 341191 £ mährend 
bes Jahres 1904 lieferte Deutfchland 25 613 £, das find 6114 £ mehr als 
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im Borjahre, wo im ganzen für 291 064 £ eingeführt wurde. Die Gering- 
fügigfeit des deutichen Anteils iſt hauptſächlich auf die Verjchiedenheit des 
Beihmads zurüdzuführen. 


V. Die Ausfuhr. 

Für die Jahre 1903 und 1904 ift der Wert der Ausfuhr im ganzen mit 
48 170164 £ beziehungsmeife mit 57 489 216 £ angegeben. Hiervon waren 
aber 19 123 958 £ beziehungsmeife 17 767 069 £ gemünztes Geld ſowie un— 
gemünztes Gold und Eilber, ſodaß fi der Wert aller übrigen Waren auf 
29 046 206 £ beziehungsmeije 39 722 147 £ beläuft. Von dem Gejamtaus- 
fuhrwert entfielen auf aufiralifche Erzeugniffe 45 578 935 £ beziehungsmeife 
55103468 £ und auf fremde 2591 229 £ beziehungsmeife 2385 748 £. 
Trennt man von diejen wieder ausgeführten fremden Erzeugnifien wiederum 
das gemünzte Geld ſowie das ungemünzte Gold und Silber, jo zeigt ſich, 
dag an mirfliden Waren 1302585 £ beziehungsmeife 1158679 £ zur 
Wiederausfuhr famen. Für diefen Durdgangsverfehr iſt Sydney ber 
eigentliche Mittelpunkt; an zmweiter Stelle fommt Melbourne, während die 
anderen Hauptjtädle nur von ganz geringer Bedeutung find. In Sydney 
herrſcht ein reger Schiffsverkehr mit den Inſeln des ftillen Ozeans, und 
man empfängt dort nicht nur deren Erzeugniffe, um fie nad) Europa, Aſien 
ufm. weiter zu verkaufen, man verjorgt auch von dort diefe Injeln mit den 
Erzeugniffen der europäifchen und amerifanijhen Snduftrie und mit denen 
des eigenen Landes. So iſt e8 gefommen, daß man gerade in Sydney 
ſich mit der Zeit eingeredet hat, die Südſee-Inſeln feien die ausſchließliche 
Domäne der dortigen Kaufleute. 

In der naditehenden Zufammenjtellung it diefer Durdfuhrhandel 
gänzlich unberüdfichtigt geblieben, und e3 find nur die aujtraliihen Erzeug— 
niſſe aufgeführt worden, und auch bei diejen find meitere Einzelheiten nur 
dann gegeben worden, wenn die betreffende Warengattung von Deutſchland 
gekauft wird. In Fällen, wo die Einzelheiten fehlen, find die SüdfeeInfeln 
und Afien die Hauptfäufer. 


Ausfuhr aujtraliiher Erzeugniſſe. 























1903 1994 
Barengatrung und PBeftimmungslanb 
Menge Wert Menge Wert 
I. Lebende Tiere, 

Geflügel: Stüd £ Stüd £ 
Verichiedene Länder. . . . .. 1388 871 2060 1077 
. — — —— ——— — — — — — — — 

Hunde: Stud 5 etüd x 
Berichiedene Länder. NEE 65 282 108 411 
— — — — — — — — — — — — 

Pferde: Stud £ eilt € 


Verſchiedene Länder. 








9515 161144] 18097, 278790 
| | 
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— m — — — 
1903 1904 


Marengattung und Peftimmungsland j 
Menge | Wert Menge | Wert 








Rindvieh: ee | € 
Verſchiedene Länder. . . . . 770 7115 
Schafe: Stüd € ee | € 
Berichiedene Länder. . » » . . 18106 24192 7748 11200 
Schweine: etüd £ Std 
Verſchiedene Länder. . . » . . 77 106 247 276 
Vögel: ; | € | £ 
Großbritannien . . » 22... ; | 1902 , 1060 
Belgien. — | 334 A — 
Deutschland . . . 2 2 A 732 i 200 
Franlreih . een Arm ö | 483 i — 
Vereinigte Staaten - 22... ? 125 ; 960 
Andere Länder . » 2 20. : | 243 s 958 
Aufammen . . . i 3769 ; 3178 
Desgleihen, andere: . * € 
Deutschland . . 2. 2 2 200. ; 35 ; 157 
Bereinigte Staaten . . .. . - i 2 ; 60 
Andere Länder . . : 2 20. i 54 : 3070 


EEE EHER ——— BB 


II. Sämereien und Gewächſe für 
Ausſaat, Futter und Gärtnerei, 


Pflanzen, Bäume, Zwiebel: i £ . & 
Deutschland d: Mae vi Ce Ay 
Andere Länder 


Bufammen 


Sämereien: 
Großbritannien 
Belgien 
Deutschland 
Frankreich . . 
Vereinigte Staaten 
Andere Zänder 


Zufammen 





II. Abfälle, Düngungsmittel | | 
und verjchiedene tieriſche Produkte. | | 


Düngemittel: cw. £ c". | £ 
Neuſeeland. — L6T46 28755 151622) 88312 
Deutschland De en A 0 19 — | — 
Andere Länder 2 200. 41420) 23228 65410 259983 


Zufammen . - - 158266 46997] 217082 64305 
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1903 1904 
Warengattung und Beflimmungsland | 

Dienge Wert Menge Wert 

Haare,Tierhaare,unverarbeitet: Ib. Ib. £ 
Großbritannien 8425832 12888] 206612 12508 
Belgien 75598 5105 62533 8941 
Deutschland 12853 765 9798 685 
Frankreich 8688 319 7146 142 
Italien. > 6248 372 9617 648 
Vereinigte Staaten 866 117 


62716 


Andere Länder i 
= 499390 


Zufammen 





19186] 8345820 15447 


Desgleihen, gefräujfelte tür 













Boliter: Ib. Ey iv. 3 
Verichiedene Länder. . » . . . 2225 81 71590 405 
Knochen, Hufe und Hörner: 
Großbritannien 
Belgien . 
ee Siehe die einzelnen 
Ktalien BVarengattungen 
SARREE 5: ; . 
Andere Länder . . . 2. 22. 
Bufammen . . . 82328 23877 
Knoden: sh £ 
Großbritannien . . : 2 2 2. h ; 705 177 
Belgten. race. : F 108 35 
Deutschland . . . 2 2 2020. . j 201 78 
Frankreih. 47 165 
EN ee ae 4 | ; 4402 1683 
Niederlande . : 2: 2 2 2 un j | 3 829 108 
Zufammen . . . i | : 5792 2246 
Hörner: Exit £ 
Großbritannien . . > 2 2 2. 612567 10097 
— 112744 742 
Deutschland . . . 2. 2 2 2. 2505 60 
Frankreich. re 651872 11226 
SIHOMS: 3-3. — 3200 40 
Zufammen | - 1. | 1882888 22166 
Hufe: Ort. £ 
Großbritannien 88 30 
Deutschland 228 73 
Stalten . . 105 ; 
Japan 4209 


Zufammen 
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1903 1904 
Warengaltung und Bellimmmmmgslanb N 

Menge Bert Dinge | Bert 

2eimfleiih und Schnen: Ost. Ey Ort. & 
Großbritannien - . . 2 2... 9240 4245 9874 6723 
VBelgien. 6 457 283 1672| 595 

Deutschland . . 2 2 2 u 30 30 | — 

Frantreich. 149 170 — — 
ne a a 790 3465 3997 1847 
Vereinigte Staaten . . . x.» .» 1887 18238 5042 8276 
Andere Länder . . . 2 2... — — 242 141 

Bufammen . . . | 18653] 9521| 20827 11582 

Bollfloden: wu | £ 

Verſchiedene Länder 331 192 — 
IV. Brenn: und Leuchtſtoffe, Fette, 
Dle, Harze, jowie Fabrikate 

daraus. 

Farben, angeriebene: Cat. € Cwt. C 

Verſchiedene Länder . . . . . h 7 82 122 
Desgleihen, gebraudsfertige: Ost, e Cwt. £ 

Verſchiedene Länder ; 859 468 212 281 
Desgleichen, trodene: Cwt, £ Cat. £ 

Berichtedene Länder : 12607 2097 7397 887 
Fette und Schmieren, n.a. g.: Cwt. & Cat, £ 

Berichiedene Länder 830 585 1480 1081 

Blyzerin: Ib. € Ib. £ 
Großbritannien, Neuſeeland und | 

Bereinigte Staaten . . . . . 605021 9741) 717217 10990 
Gummi, trodener, Sandarat, 

Maftir und ähnliche Harze: Cwt. * Ort. £ 
Srokbritamnien -. » . 2 2 2 3302 848 1809 b23 
Deutschland ee 3323 1617 12010 4734 
ERBEN ee 681 140 561 154 
Bereinigte Staaten . . . . . . 306 62 719 188 
Andere Länder - . . 2.2.2. 96 97 63 38 

Zufammen . . .| 7708 2754| 15162 5677 

Holzkohle: Cvwt. 2 Owt. £ 
Berfchiedene Länder 2347 1169 519 207 

Kerzen, Wachsſtöcke, Nachtlichte 
und Hartſpiritus: 1b £ Ib. € 
Berfchiedene Länder . . . j 8376 38 6504 141 

Koble: Tonnen £ Tonnen 8 
Verſchiedene Länder 2020686, 10539031 145118332 786490 

Kols: Tonnen 5 Tonnen 2 
Verfchiebene Länder 26914 18443 2727, 3786 
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180% 1004 
Warengattung und Beftimmmungeland 
Menge Wert Menge Bert 
Lad und Firnis: . | sur | € Galonen & 
Verjchiedene Länder . . . r 870 121 1489 476 
Leim, Gelatine, n.a. g, und 
Kitt: £ 2. 
Verfchiedene Länder . . 286 ; 302 
Öle, ätheriſche: £ £ 
Sroßbritannien -. . » 2 2 2. e 80 ; 363 
Deutschland Er nt A 8 . 51 
Andere Länder . 2. 2 20. i 108 j 61 
Zufammen . . . . 146 | 46 
Desgleiden, RUE £ 2 
Sroßbritannien . . - .* 8138 ; 11165 
Deutschland . . 2. 2 2 2000 A 3473 . 3218 
Vereinigte Staaten.. : 343 ; 1218 
Andere Länder . : 2 2 200. ; 2182 $ | 2182 
Bufanmen _ * 
Desgleihen, Knochenöl: Sallonen € Gallonen — 
Verſchiedene Länder. . . 571 68 1188 185 
Desgleidhen, Balmöl: Ort. Ort. # 
Großbritannien 150979 116856) 180072 
Deutschland = — 











1240 






2312 


518. 751 
1214 161 


Zufammen . . . | 152711] 195040) 195040 


Vereinigte Staaten 
Andere Yänder 







1981| 





124866 140600 | 
Desgleihen, Schmieröle: Gallonen en 
Berichiedene Länder. . . .» .. 2614 






Desgleichen, andere: Gallonen 
Verſchiedene Länder 8274 — 


Öl- und Palmkuchen: 100 Ih £ 








_ 
100 16 








Erf u 
* 














Großbritannien 4940 
Deutschland 1000 „ u € 
Andere Länder 5459, 

Zufammen 


Parfümerien jeder Art: 
Berichtedene Länder. 


Bed und Teer: 
Verichiedene Länder. 








Petroleumidiefer: 
talten ; 4263, 
tederlande 9898 

Andere Länder 94 
Zuſammen 14255| 






Digitized by Google 


— 


ns — — — — — —— — — — 



















1908 1904 

Barengattung und Beftimmungslanb | 

Menge | Wert Menge Wert 

Sandelbol;: Cwt £ Cwt v 
Fidſchi > 10 5 — * 
Hongkong . 21606 9782 65946 17369 

ndien — — 260 65 
Straits Setitements 6727 9007) 2264 
China . . . 5% 21399 14987 5719 

—— 

Seife, parfümierte Toiletten— 

jeife ujm.: 


Berihiedene Länder . 


Desgleihen, andere: 
Verihiedene Länder 





8188842 32153] 3314581 30749 



















Spiritus, denaturierter: Gallonen EB Galonen 8 
Verſchiedene Länder . . .» . . 1119 1114 535. 56 
Stearin: Ib | EB Ib & 
China und Japan . . . — 20747 
Talg: Cwt | € Cwt [ 
Großbritannien . . . » 2... 232228 287775] - 468815) 497009 
er er ——— — — 999 1098 
Dänemark Be a — — 5758 6927 
u... A Er 2000 2700 3038 3307 

On Pe — — 7910 8440 

SV EEE RER Bil 560 1361 1375 
ec. 1... 2 4873 5477 14414 14989 
Be ei 2% 4156 4791 11936 12512 
BER —— 4366, 6164 4555 b502 

Bufammen 550159 

Bachs, Bienenwads: 

Großbritannien 

Deutschland 

Frankreich . . 

Andere Länder 

Zufammen 


Bichje und Politurmittel: 
Verſchiedene Länder. 


v. Nahrungs- und Genußmittel, 
Rohſtoffe und Fabrikate. 


Bier, Ale, Porter, ——— und 


Birnwein in Flaſchen 


Gallonen Gallonen £ 

















Verihiedene Länder : 14159 8881 
N in größeren Ge- | 
Gallonen Galonen | € 
Verſchiedene Länder . 3576 9610 618 
— — — 
Länder 2402705 31326] 2458731 81283 
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Rarengattung und Beltimmungälanb 



































Butter: b I &£ in x 
Großbritannien - . ©». +. | 24988704 944489] 56766273) 2148156 
Hongkong. 242830 11736) 261919 10994 
Suüdaltlla - . . 2 2 2 2 0a 4371929) 194411) 5844189 218406 
Chma . . FU NEN RN: 72378 3508 238989 10154 
Niederländiſch— Indien ee 419211 20338] 549729 24021 
Philippinen . . FR — 250271i 12346 667081 23426 
Andere Länder . . 2 2 20. 657092) 26 149 560362 30507 

Zufammen . . „| 80901910 1213177] 64788542 2460664 

Därme zur Burjtfabrifation: ı £ | # 
Grohbritannien F | 449 3 683 
Südafrika | 1289 j 605 
Belgien . — 125 
Deutschland 19759 ; 21373 
Jtalien 660 : 93 
Japan 517 709 
Ofterreid . 164 ; 244 
Vereinigte Staaten 3654 . 490 
Andere Länder 24 : 290 

Zuſammen 26686] 124462 

Delilatehwaren: Ey £ 
Merichiedene Yänder . 3493 83487 

Eier: Dußend £ Dußend 2 
Verſchiedene Länder . 7430 437 21194 1025 

Eifig: Gallonen £ &ollonen 2 
Verſchiedene Länder . 2092 169 1952 141 

Fiſch,en. a. g. (Böche de Mer): Owt. g Omt. * 
Hongkong 2018 12984 2095 11639 
Andere Länder 108 2308 96 518 

—— | 2121 | 2a) 10] im] 12182 2191 12152 

Fleiſch, gefrorenes und ge⸗ 

pökeltes Rindfleiſch £ Ih. 2 
Großbritannien 777 19859 123198] 3668850 35632 
Malta 1375152 18852] 1887526 208318 
Südafrika 48952080 574676] 28084219 290842 
Mauritius 409058 5541 445602 4748 
Hgypten . 758186 10724 392804 3954 
Rhiltppinen 6848594 937611 7448649 84287 
Andere Länder b06651 719 213296 2656 
— — A7 1456| © 37090946! 442487 

Desgleihen, besql, Sammel» 

und Sammfleiich: Ib, 8 Ib. € 
Srokbritannien . : + „1 18071427 266517] 35069929 4888 40 
Maltaa FR u RB 1229867 14492 768909 8741 
Südafrifa a Mi Aa a  . 1 14927462 189261] 10605878) 141425 
Haypten. . en 223488 2445| 186848 2144 
Philippinen. 720284 5199 749378 9680 
Andere Yander » 2 2 2 20 580601 7520 488090 65*1l 





Aufammen . . .1 85753124 489934] 47863582 657361 
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. u i 1908 1904 
Barengaltung und Beltimmungsland 
Menge | Wert Dienge | Wert 
Desgleichen, ash | Ib. 5 Ib. € 
Honglong 4566 141 14091 238 
Mauritius 22859 619 43461 860 
Sübdafrifa 193220 4958 95020 1991 
Philippinen 55699 1426 254171 4541 
Andere Länder f 966 30 14040 245 
Zuſammen 277310 7174| 420788 71875 
Desgleiden, Geflügel: Paar £ Paar £ 
Srohbritannien 88 30 5917 2073 
Südafrika 48089 9846 3290 1068 
Philippinen 4481 862 714 365 
Andere Länder 467 126 15 3 
Zufammen 53123 10364 9936 3509 
Desgleihen, Hajen und Ka— 

ninden: Baar ct Vaar ſ 
Großbritannien 4559948 216794] 6047903 208676 
Kanada . 120 7 10695 39 
Hongkong 3392 172 2070 103 
Südafrifa 50894 2590| 2838743 10965 
Bbilippinen 4235 207 4322 171 
Andere Länder 1156 53 3648 67 

Zuſammen 4619245 219823] 6307881 220311 
Desgleihen, anderes, gefroren 

und geirodnet: Ib. ® Ib, £ 
Großbritannien 138876 1488| 216062 3564 
Sübdafrifa 332952 4069 645041 5480 
Philippinen. 39345 621 42081 190 
Andere Länder 5405; 92 9169 185 

Zufammen . | 516578 6270 912293 9719 
Sleifhpaften und Ertrafte: {3 £ 
Großbritannien V 13211 14368 
Andere Länder — 519 480 
Aufammen . — | ; 13730] 14798 
Fleiſch in Büchſen oder and. 

Iuftdihten Gefäßen: Ib, £ Ib, # 
Srohbritannien j 8194474 137421] 13420696 00673 
Kanada . 42554 806 26468 444 
Honglong 70288 1194| 815183 4374 
Indien und Geylon 442940 11661| 458161 13182 
Sübafrifa 982110 16260 484948' 7702 
Belgien - . 38556 609 18000 225 
Deutschland 115618 1992 21360 411 
Italien N — — 21636 298 
Andere Länder . ...7] 1172787) . 28859| 990629 22179 

Zuſammen 198502 249485 


11009277 


1570081 
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Watengattung und Beftimmungeland 


Desgleihen, Schinfen und Sped: 


— — 
Songfong . 
Indien und Ceylon 
Mauritius . —— 
Südafrika 

Andere Länder 


Zuſammen 


Fleiſch, n. ang.: 
Verſchiedene Länder 


Früchte, getrocknete, Roſinen: 
Großbritannien — 
Kanada . . 

Andien und Genton 
Neufeeland . 
Südafrika 

Andere Länder 


Zufamnten 


(ausge- 


Desgleihen, andere 
und Ko— 


nommen Datteln 

rinthen): 
Großbritannien 
Indien und an 
Neufeeland . f 

Südafrika 

Deutschland 
Andere Länder 


Sufammen 


Desgleihen, ganz oder teils 
weiſe fonjerviert, in Flüſſig— 
keit: 

Großbritannien 

Indien und —— 

Neuſeeland. 

Südafrika 

Deutschland 

Andere Länder 


Zuſammen 


Desgleichen, 
Zucker (Pulp): 


Großbritannien 
Deutschland 


Andere Länder 
Zufammen '. 


eingelocdhte obne 


1467 
15019 


6860 


245 
194339 


& & 
3721) 5550 

Ib. | £ 
ei 341 
1200) 31 
518004 6478 
6582) 65 
6984) 118 
555176 7028 

Ib. £ 
112 28 
4021 243 
11406 147 
2800 76 
4643 87 
23582) 576 


Ib. 
3681944 


154247, 
8815191, 








1484 


57240) 


1%01 


Ib. 
119808 
7105 
14730 
228307 
20754 
184379 


369088] 


Ost. 
1662 


Ib, 
905720 
9678 
13617 
854156 
50925 
30707 


1864808 


Ib. 
24566 
7183 
6460 
700 
ı12 
5922 


44943 





1b. 
5963890 
192 


5964082 








|by Google 
k 
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1903 1904 









Warengattung und Beitimmungsland 
Menge Wert Menge | Bert 
Früchte, frifche Apfel: Gentals x Gentals e 
Großbritannien . . . » 2... 192786 137650 8354024 191704 
A 867 119 
en . 118 12 
ndien und Genlon . 2910 2828 
Südafrila gr 10382 6400 
Neufeeland . 13495 6876 
Belgien . 490 482 
Deutschland 3332 2624 
Andere Länder oe 6288 3888 
Zufammen . . . 227028 16069 301896) 218993 
Desgleidhen, desgl., Ananas: Gentals 5 Centals e 
Verſchiedene Länder. 2059 982 4146 





Gentals £ Centals F 
1876 1138 2149 1204 


Desgleichen, desgl,, Bananen: 
Verſchiedene Länder. 


Desgleichen, desgl, Orangen 

















und Zitronen: Centals Centals £ 
Verſchiedene Länder . .». .». . . 39334 6900. 8605 

Desgleihhen, desgl., andere: Gentais ; Geniale € 
Großbritannien . . . u 6196 3763 2604 
ES" 2 5 6 4% 94 4: 108 107 
Andere Länder . . -. .». . 90578 55 56498 37801 
Zufammen . . - 96868 30463 60369 40512 

Fruchtmus und Gelee: Ib. , Ib 3 
—— ne 249840 26522 397 
Kanad « 3% de 25613 16910 288 
Indien und Geylon er za 145181 151133 2255 
Südafrila . . - . Rz 1831070 174990 14841 
3150 881 11 
Vereinigte Staaten. 1160 792 12 
Andere Länder 259850) 1106886. 3246 
Zuſammen 1478114 20995 

Fruchtſäfte: Gallonen | £ 
Großbritannien 195. 181 
eeland 121688 1781 
Andere Sünder 546, 1 





Zufammen . . . 9779] 1509 12909 1963 


ar einſchließlich Preß— | 


utter: om | € ont. £ 
Großbritannien -. 2 2... 10124 3404 1895 821 
Andere Sind . . ..... 262088 90139] 840286 142151 
Zufammen . . . 272162) 93548] 842181 142472 
| 


ed by 


(30% gle 
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Marengattung und Beitimmungsland 


Menge Bert Menge 






Gemüſe, getrocknet: 
Verſchiedene Länder. 


Desgleichen, andere: 
Verſchiedene Länder. 


Getreide und Hülſenfrüchte, 

















Bohnen und Erbien: Buſhel e Bufhel 
Großbritannien 80971 6880 17368 2277 
Süpdafrifa 1095 467 877 163 
Andere Ränder — 1155 495 1113 875 
Bufammen . . . 83221 7842 15863 2815 

Desgleihen, Gerfte: Buſhel £ Aufhel €£ 
Großbritannien — — 1681 150 
Südafrifa *”\ 10975 ”) 4646 11201, 1297 
Sapan . . . = = 561825 68976 
Andere Länder — 806 143 1979 217 
Zufammen . . . | 11781 1789] 566 EL 

Desgleihen, Hafer: Bufhel £ Buibel € 
Srokbritannien — — 1200768 79099 
Sübdafrifa 139625 17887 243553 17821 
Andere Länder — 30648 36821 266621 18976 
Zuſammen . . . 170278 21419] 1710942, 11639 

Desgleihen, Mais: Buſhel € Bufhel £ 
Großbritannien -. . . 2... 7 2 8905 1029 
Andere Ränder » . 2 2 2 2. 2385 435 38864 4356 
Bufanmen . . . 2342 437] 47769 5385 

Deögleihen, Weizen: Bufbel £ Buſhel * 
Großbritannien. 934407 1429081 26902798 4243525 
Südafrifa . . u OR Be 155832 25605] 5001458 812733 
Belgienn. — — 97718 14249 
Deutschland . . . 2 2 2 2. — — 15989 2430 
Frankreihch. 2 20. — — 62877 9603 
Andere Hände . » » 2 2... 83099 12847 991318 1583045 
Bufammen . » . | 1172888 181855] 88071658] 52406 

Desgleihhen, andere: Buſhel * Buſhel 
Verſchiedene Länder. 219 78 18870 1768 











Desgleichen, einfach zubereitet, 
und Fabrikate, geſchälte 





Erbſen: 
Verſchiedene Länder. 

Desgleichen, desgl. Hafergrühe: Cwt 2 oz £ 
Verichiebene Sander. -. . . x.» 1025 1287 11287 4766 


*) Hier dürfte ein Irrtum vorliegen. 
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Barengattung und Beitimmungsland 


Menge 
Desgleihen, desgl. Kleie: Buſhel 
Berſchiedene Länder. . : — 155678 
Desgleihen, desgl. Maismehl: Ib 
Verfhiedene Länder. . . . . . 7442 
Desgleihen,desgl. Weizenmehl: | Tonnen 
Großbritannien u — 26 
86* ER 16, 
ndien und Geylon . 154 
Mauritius . ». . » 87 
“ MNeufeeland . . . . un 5 38 
N sl 5a 1802 
13, A a _ | 
Ban, Ausır. » a-5 0% 0“ 267 
Andere Länder » » x 2 2... 4212 


Zufammen . . . 6097 61199 


er ennas fertige, ein. 
ſchließlich Pfeffer, gemahlen: Ib 
Verichiedene Länder . — 


19003 


Heu und Hädiel: - Cwt 
Verfchiedene Länder. . . .» » .» 169757 


Honig: 
Großbritannien 
Deutschland . 
Andere Zänder 


Zufammen 


Hopfen: 
Großbritannien 
Andere Länder 


Zufammen 


Käje: 
Großbritannien 
8* fong . 


Mau 
Sübdafrila . . 


Andere Länder 65 


Kaffee und Zihorien, roh und 
getrodnet, gemahlen und 
geröjtet: 

Verfchiedene Länder. . - . - 


KalaoundSchololade,gemahlen 
oder zubereitet: Ib 


Zufammen . . - 183257 


und Geylon. . . . .. 12478 


895 
896 


Berſchiedene Länder. - - -» .» . 4064 


18534 





Wert 





105 
124 
1307 
643 
345 
11060 
2433 
45182 





5218 





Menge | 


Buſhel 
780774 


Ib 
30910 


Tonnen 

15780 
172 
1036 
791 
860 
28462 
298 

369 
55876 


103144 


Ib | 
9618 


Cwt 
193668 


Ib 
31989 
17540 
27928 


77452 


Ib 


41152 
4475 


45627 


Ib 
44492 
11202 
48185 
28687 
181947 
247830 


507348 


402906 
1427 
7328 
5818 
8034 

212718 
2045 
2956 

154555 


192772 
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1904 
Warengattung und Beitimmungsland v 
Menge Wert Menge Meri 
Kartoffeln: Crt £ Ct r 
505 96 88969 





Verſchiedene Länder . 


Makllaroni und Nudeln: 
Verichiedene Ränder . 


Malzertraft (nit alkohol— 







12200 









baltig): Ib £ 1b £ 
Berichiedene Lünber. ns 10112 289 8029 285 
Mandeln: 
Großbritannien TER Ge 10690 
Deutschland — 224 
Andere Länder 2779 
Zuſammen | 


Milch, fondenfierte: 
Berichiebene Länder . 
Desgleihen, lonzentrierte: 
Verichiedene Länder. 


439195 1221 


484841 9620 








Mineralwaifer, natürlih und 
künſtlich: £ | £ 
Berjchiedene Länder . — — 974 — 512 
—— —— —ñ — —e — — — — — — — — — 
Pfeilwurzel: Ib K ib t 
Berihtedene Länder. . . . . . 59483 918 59926 946 
a ss —— 
Pidles und Saucen, Chut: £ | 2 
Verſchiedene Länder. — — 914 — 987 
RL IDEE, — 
Salz, ausgenommen braunes | 
Steinfalz: Cwt £ Cat 
Verſchiedene Länder. . . . 165618 13196] 141558 10256 
—— ——— 00 „oo 
Schmalz und gereinigte tteriiche 
Fette: Ib € Ib | £ 
Großbritannien . . 2 2 22 195134 3038| 688610 10504 
Deutschland . . 2. 2 202 1420009 2535 — — 
Andere Länder —F 78492 1888 179218 3243 
——— er 415635 7461| 862828 18747 
S — — — — —e — —— — — — ——— 
Spirituoſen, Kognak: Gallonen Gallonen | £ 
Großbritannien 33106 6106 5481 1882 
Andere Länder 13721 4768 14252 5220 


— —— — — 
—— 46826 10874 19738 6602 
— a Re ER 











Desgleihen, Rum: u @allonen £ Sallonen £ 
Verfchiedene Länder. 987 121 1168 161 

Desgleidhen, alle anderen: Ballonen £ Salonen | € 
Neufeeland . 37905 3628 53191| 4356 

Stärke, einſchl. pulvertifierter: Ih F ib € 


Merichiedene Länder. . . 2 2. 1227 17 7801 10% 
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1909 1904 
Blarengattung und Beſtimmungsland 

Menge Bert Menge Wert 

Tabak, verarbeitet: ib £ | Ib £ 
Berfchiedene Länder . 139150 10597| 312519 26019 

Desgleihen, Zigaretten: Ib 5 Ib # 
Berfchiedene Länder. 1768 458 1981 549 

Bein, ftiller in Flaſchen: Sadonen r Gallonen £ 
Großbritannien . . 2 2». 3235 1486 11122 2022 
Indien und Eeylon. . TIER 1338 535 1888 662 
Reufeeland . a Su Yzer 27934 10894 19980 8497 
Südafria -. - : 2: 2 2 2 0. 1892 629 22 11 
Deutschland , 312 72 s6 28 
Andere Yänder R 5630 2353 4843 21938 
Zufammen | 40841 15969 37361 13413 

Desgleihen, in Fällern: Galonen 2 Gallonen £ 
Großbritannien 593361 67060] 663262 12862 
Indien und Geylon . 11194 2195 12657 2241 
Neuieeland . ir A care m 34508 9005 48249 9465 

Sübafrta -. -. : > 2 2 202. 424 96 — 
Belgien. 13798 1500 4466 437 
Deutschland . . . 3645 446 4105 402 
Andere Länder | 11534 1548 411 1727 
—— | 668464 81850] 743150 86634 

Zuder, Robrzuder: Cwt ‘ Cwt £ 
Verſchiedene Länder. 31719 22079 23558 16669 

Desgleihen, Sirup: Cwt F Cwt £ 
Verichiedene Länder. 208 222 838: 388 

Zudermwaren: Ib £ Ib 2 
Verſchiedene Länder . 225006 8741 478648 18867 


VI Rohſtoffe uud Fabrikate der 
chemiſchen Auduftrie, 








Altalten, Sodatriitalle: Omt. Ct. £ 
Berjhiedene Länder. . . . . .| 2 is 682 145 

Alaunerbde: Owt. a ⏑ ————— 
Großbritannien . "7400 6212| 7400, 925 

Arzneien: a BEE Zu 
Großbritannien Da 986 
Neuteeland . 10: * 13416 
Deutschland 70 
Andere Länder 2917 17983 
Zuſammen 12595 16265 

Shemilalien zur Konjervierung 

von. Rahrungsmiiteln: & X 

Neufeeland und Südafrika 1068 2580 
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Warengattung und Beſtimmungsland 


Menge | Wert Menge Wert 























Desgleihen und Drogen, n.a.g.: | € [N 
Großbritannien — — 2885 145: 
Keujeeland . 3115 817 
Eübdafrifa 17: & 
Deutschland . 

Andere Länder 
Bufammen 

Eifenzen, Zinfiuren und Gr- 

trafte, jpiritushaltige: £ £ 
Verichiedene Länder. 149 529 

särbemittel jeder Art, 3. 8. 

Anilin, Bern, f | v 
Großbritannien . . —— 05 
NReufeeland . . . . 81 136 
Deutschland — 10 
Andere Länder — 2 

Zu — 81 263 

Photographiſche Trodenplatten 

und RBapiere: i 2 
Verſchiedene Länder. 1729 | 1206 

Säuren, Salz, Salpeter und 

Schwefel. Ort. £ Ct. £ 
Berichiedene Länder. . . . .» . 2084 1493 409 873 

Waſchblau: Ib. ia Ib, & 
VBerichiedene Länder. . . 2... 10937 267 12744 800 

Zündſchnüre: Ringe Ringe £ 
eüdaftila 2 2m nn 44404 1080 — — 
Neuſeeland uſw.. 2 2. 5132 138 9099 282 

Sufammen . . . 49586 1218 9099 282 





VII Rohftoffe und Fabrikate der 
Aſbeſt-⸗, Stein, Ton: und Glas: 








induſtrie. 
Glasflaſchen, leere, jeder Art: Dupend X Dubendb | £ 
Neufeeland ulm. . . » 2 2... 288048 71348 111484 5582 
Glaswaren: | x | fi 
Neuſeeland uſw eh 4929 j 3267 
Kalt: | Umt, F Ort, & 
Verſchiedene Länder , 569 57 5658 702 
Platten, Alur- und Bands: | £ & 
Beridiedene Länder. 198 290 


Stein, behauen für Monumente: Y # 
Verichiedene Länder. 26 
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1904 
Menge | Wert 











Barengattung und Bellimmungsland 






Desgleihen, desgl. für andere 
Imede: 


Nerjchiedene Länder. 


Desgleihen, Scleiffteine: 
Verichiedene Länder. 

Desgleiden, unbebauen und 
nur gejägt: 

Verſchiedene Länder. 














Ton- und irdene Baren, Stein- 
gut: 
Neufeeland ujw. . 


Zement: Om. | 8 Cut. £ 
Neufeeland um. -. : : 2» 2... 11168) 569 263065) 1519 


Ziegel, feuerfejte und Br 
SüdjerInfeln ufmw. . 







Desgleihen, andere: 


Stüd £ end | £ 
Südjee-Änfeln . 


206667 


Rohprodukte uud Fabrikate 
der Metallinduſtrie. 


Blei, in Matte enthalten: 


— n nicht befonders auf⸗ 
Deutschland geführt. 
Zujammen 






Blei in Blöden: Cwt. Cwt. v 

















Großbritannien 8349913 169494] 1188616 611394 
—— 50991 25837 151802 79881 
ndien und Geylon | 41000 21301 28000 14534 
Neufeeland . i 9287 5580 16543 8895 
Belgien . 34640 17265 94111 50142 
China 20524 11188 31815 18595 
Deutschland 93400 50166 57344 29956 
Italien 1600 794 10606 5863 
Japan . . 18828 7777 43654 24867 
Niederlande 12000 6813 35008 18628 
Bhilippinen : 1075 594 401 2833 
Vereinigte Staaten . 4000 2100 — — 
Andere Länder 484 300 18497 9512 









. 632692 8318209 


2 
22304 


Zuſammen 1626292 


Cwt. 
20662 16116 


Ost, 
287838 


Blei, gewalzt und in Röhren: 
Neufeeland und Südfee-Anieln . 
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Gold, Bullion, Barren, Staub, 


Ingots und Blede: Unzen 
Großbritannien 1415190 
Hongkong 2149 
Indien und Genlon . 821673 
Belgien SE — — 7367 
Deutschland . . . 2 2 2 2. 4 


Andere Yänderr . : > 2 2 2 — 


1%1 

Weri Menge Ber 

£ Ungen | £ 
4748805] 1328059; 4422410 
6610 1600 5834 
1325458 277384 1186400 

26520 — | — 
16 35 134 
— 24 87 


Sufammen . . z 1746383 6101908] 1607052 5563865 











Gold, Erze und Konzentrate: Cat. € Cwt. € 
Großbritannien 16281 16120 1830 85838 
Belgien —— ge ri 431 147 688 678 
Deutschland . . . 2 2 2020. 107 275 1314 426 
Vereinigte Staaten. 4 20 — — 

Zuſammen 16918 16562] 3682) 9637 

Eiſenſtahl, Achſen und Federn: 5 £ 

Neujeeland uſw. 811 338 
F v 


Desgleihen, Drabtgemwebe: 
Neujeeland utw. . GERNE 
Desleihen, Röhren: 
Neuſeeland ufw. . 


Laſchen 


Desgleichen, Schienen, 
uſw.: 
Neuſeeland uſw.. 
Desgleichen, Schrauben und 
Muttern: 


Neujeeland uim. . 
Desgleihen, Stangen», Stab- 


und ®inleleijen: Ct, 
Neuſeeland ujw. . 2564 
Desgleihen, Tanks 
faften), leer oder gefüllt 


mit Waſſer: 
Verichiedene Länder . 





® 
ie 





2414 


Ben 











Desgleiden, Träger, Säulen, 
Stüßen ujm.: Ost, f Cwt. L 
Berichiedene Länder . — 277 172 
Erze, mit Ausnahme von Gold 
und Silber; Antimone: Ort 2 Ct. £ 
Großbritannten 907 487 2079 463 
Deutschland 40 30 98 40 
Zuſammen 947 467] 2177 503 
Desgleihen, Bleterze: Cat. € Cat. € 
Srohbritannien V 48272 29201 — — 
Deutschland 1496 1133 — — 
Zuſammen | 49768 30882] _ — 
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Barengattung und Beſtimmungsland 


Desgleiden, — 
Großbritannien 

Desgleichen, Eiſenerze: 
Großbritannien 

Desgleichen, Robalterie 


Belgien . 
Deutschland 
Niederlande 


Bujammen 


Desgleichen, —— 


Großbritannien 
Deutschland , 
Andere Zänder 


Zufammen 


Desgleidhen, os 


Großbritannien 
Belgien . . . 
Deutschland 


Vereinigte Staaten . 
Zuſammen 


Desgleichen, ————————— 
Großbritannien 
Deutschland 


— 


Desgleichen, a 


len 
Belgien . 
Deutschland 
Niederlande . : 
Vereinigte Staaten . 


Zufammen 


Desgleiden, er Pr 


Großbritannien 
Be - 
Deutschland 
Stalien . —— 
Zuſammen 
Desgleichen, Zinkblende: 
Großbritannien 
en 


— 


1903 
Menge Bert 


Onwt. £ 
89022 7842 





Nicht beſonders 
aufgeführt 








Owt. 
7941 


Öwt. 





1336 
20 


542 
20, 


1918 


Owt 
12370 
270 
12176 


24816 


Owt 
150 
13500 
30034 


48684 


1268 


59 


17910 


2 

60410 
899 

66870 


128179 


£ 
bl 
2108 
6216 


8375 
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1903 - 1904 
Barengattung und Beſtimmungsland 
Menge Wert Menge | Bert 
| 
Desgleihen, Binnerze: Ct X Cnt £ 
Großbritannien 12590 44519 15643 44628 
Strait3 Settlements. 10179 27352 20728 79345 
Deutschland 3891 12162 3744) 7241 
Andere Länder 240 800 224, 828 
a Rn ED 26900 84833 40333 132042 
Erze und Mineralien, n. a. g, 
und alkaliſche und Snfufo- 
rienerde, feuerfeſter Ton, 
Marienglad, Shmwarzer und 
Formiand: 3 Cwt £ 
Großbritannien 5i 55496 8340 9902 4079 
Belgien . 10920 5066 30818 4747 
Deutschland 28189 6602 7122 4789 
Niederlande 108 16 5120 785 
Andere Länder 2607 873 2488 171 
Zujammen 97320 En BE 65450 14571 
Grapbit: £ Ort v 
Sroßbritannten ufm. in >: | 839° 24 24 165 
Kupfer in Stangen, Streifen 
und Blatten ſowie Abfall» 
fupfer: Cwt E Öwt 12 
Großbritannien uſw. — 508 1120 311 220 
Desgleichen, in Ingots: Cwt £ Owt Y 
Srobbritannien 199605 568751 8347585 97014 
Hongkong 362 117 8367 23512 
Indien 22460 72067 33783 103165 
Neuieeland . 2702 8588 2575 1388 
Belgien . 46776 136181 17511 484125 
China 4860 16171 89595 263046 
Deutschland 34811 102362 32146 98122 
Frankreich 5529 15579 3470 10220 
Rtalien 2019 6188 2015 5520 
Niederlande 1010 2744 202 601 
Vereinigte Staaten . ie 93090. 8349226 8799 11268 
— ABU 
Zufammen . . . 413224 1278947 540998. 1550281 
Desgleichen, in Matte enthalten: Ent £ Ct F 
Großbritannien 13202: 225345 
Deutschland 43408 55426 : j 
Frankreich 6860 15820) Nicht beſonders 


Bereinigie Staaten 


Bufammen 


Lampen, 
Verſchiedene Länder 





203058 


322832 


aufgeführt 





J 
——— —⸗—— — —ñ——— 


Laternem und Zubehör: 


— 
u — — 


214 
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Warengattung und Beftimmungsland 


Meffing in Stangen, Ingots, 
Platten und Streifen, aud 
Altmejfing: 


Großbritannien 
Hongkong 
Deutschland 


Zuſammen 


Meſſing, Röhren: 
Verſchiedene Länder . 


Metallwaren, das find Waren 
aus gemiſchten Metallen: 


Berfchiedene Länder. 


Desgleihen, verfilberte und 
andersplattierte, einſchließ— 
lih verfilberter Meſſer— 
waren! 


Berjchiedene Länder. 


Desgleichen, n.a.g.: 
Großbritannien 
Neuieeland . 
Argentinien. 
Deutschland ., , 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Bufammen 


Nägel, Draht» und andere: 
Verichiedene Länder. 


Platin, Legierungen ufm.: 
Großbritannien 


Batronen: 
Reufeeland ufw. . 


Quedfilber: 
Neuguinea . 
Schrot: 
Berfchiedene Länder. 


Silber, Bullion, Ingots, Stan- 
gen, Platten: 






Unzen Unzen € 







Großbritannien 8304011 37116] 1975768 216628 
Indien und Segler 5000068 6834751 629010 
Deutschland ä 13609 1517 






6174 577 


1829302 


158095 
5483564 






Andere Länder 
Zufammen 








354 


Handel des Auftraliihen Bundes im Jahre 1904. 





1903 


Warengattung und Beſtimmungbland 


Menge | 





. Mer 





















Desgleihen, in Matte ent— 
halten: Unzen E Umzen € 
Srokbritannien 10168318 104464] Nicht beſonders 
Reufeeland . 2405 308 aufgeführt 
Deutschland } 15202 1647 
Zuſammen 1033920 106419] 

Silber- und Silberbleierze: Ost. £ Cat, £ 
Großbritannien 166912 56566 122299 81631 
Belgien 887799 239251| 12560478 327881 
Deutschland 101074 41584 133575} 29594 
Aranfreich 85811i 28344] 115377 81289 
Niederlande — — 363249 82938 609594 148612 
Andere Länder . ». » 2 20. 81) 16 62) 18 

Zufanımen 1603926 448694] 2235885 564025 

Silberblei-Bullion: Cwt, £ Ct. € 
Großbritannien 378649 328769] 699266) 679193 
Belgien 40599 67456 91029 114283 
Deutschland 134060 225839 141 120 

Zufammen 663308 622064] 790486 7985696 

Spelter, Zinflonzentrate, Zink— 

droß, Zinkaſche: Cwt. 2 Owt. € 
Großbritannien 10017 5188 11688) 5089 
Belgien 37988 8702] 175208 26560 
Deutschland 2034 371 8272 1341 
Niederlande 10097 1010 114044 


Andere Länder 120 





60206 


Zuſammen 


Werkzeuge: 
Verſchiedene Länder. 


Zink in jeder Form: 


Großbritannien 
Neuſeelande. 
Deutschland 
Andere Länder 
Bujammen 
Zinn in Blöden: Owt. 
Großbritannien tanken 71799 
Kanadaa. ar 700 
Neufeeland . . u 8810 
Belgien - - : : 2 2 2 2 0. 500 
Deutschland i 856 
Vereinigte Staaten ws 6808! 
Andere Länder . . 2 2 2 u. 5! 
Sulammen . . . | 82478 


_ 


445474 
4728 
21848 
3020 
5612 
33109 
83 


518324 


210 


309422 


Ust, ' 
78866, 
2584 
11051 
2402 
4612, 
11: 








482806 


15750 
69244 
15493 
28453 

74 


9276| 611820 
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Warengaltung und PBeftimmungsiand 





Menge 





Menge 





IX. Rohſtoffe und Fabrikate der 


Holz und Flechtinduſtrie. 
Bürjtenwaren: 
Verſchiedene Länder . 


Hirfeftrob: 


Neufeeland . 


ne und Pfähle, nur 


Großbritannien 
Hongkong 
Neufeeland . 
Südafrika 
Belgien . 
Deutschland 
Andere Länder 


Zufammen 


Des eg nur gelägt, 
röße von 12x6 inch 
und darüber: 
Großbritannien 
Neujeeland . 
Südafrifa . 
Belgien . - 
‚Andere Sänder 


Zufammen 


Desgleihen, desgleichen, 


röße unter 126 inches: 


Großbritannien 
Kanada . . . 
Indien und Geylon . 
Neufeeland . . 
Sübdaftia . . . . .» 
Belgien . . Ma, 
Deutschland 


v Zufammen 


genutet, n.a.g.: 













Cental 


1127 1268 


Duadratfuß € 

945711 6486 

5160 43 
481798 4519 
198679 1308 
32208 288 
543461 4034 
887711 6028 











. | 8089723 22696 


in 
es 
Duadratfuf; £ 

4221151 28139 
140526 1057 
107744 905 
: 81845 560 
| 

in 

Duadratfuß € 

20880409 188416 
49233 835 
11075454 718833 
154855834 99844 
29845383 190186 
145700 975 
872361 6880 
149965 1800 
1668016 11212 
156588 1526 
14396440 162308 


Quabdratfuß 
870808 
1350000 
868143 
101840 
28032 
466717 
363026 


3548566 


QDuadratfuß 
2943380 
1483850 

170696 
81016 
5298695 


9977587 


Quadramfuh 
29830700 
281787 
29409560 
12819644 
21589865 
19648 
2475727 
3166808 
703980 
3764346 
280349 
11650254) 


. 1108674988 686760]115992663 


Deögleihen, geiägt, gebobelt, 


Duwabratfuß £ 
6189 66 
10912 126 
24871 207 
251168 2256 
293140 2655 


Quabratfuß 


198995, 
549488 


Wert 


20282 
9894 
1194 

840 

26987 


58147 


F 
194774 
2307 
190319 
73535 
132706 
135 
15219 
20778 
4698 
23280 
42812 
38519 


139077 
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1903 1504 
Korengattung und Beſtimmungsland i 
Menge Wert Menne | Weri 
Desgleichen, Einfaſſungen und 
Leiſten: Laufende Fuh £ Laufende Fuß £ 
Verichiedene Yander. . 27632 146 9684 63 
Desgleihen, Latten, Pfähle, | 
Rferde: Stuͤc t etid £ 
Verichtedene Länder. 539630 2810l 637150 2153 
Desgleihen, Türen: Stüg £ Stüd € 
Merichiedene Yänder 298 280 515 871 
Körbe, Tafden, Roffer: £ 1 0038| 
Verſchiedene Länder 1624] 915 
Möbel,ausgenommen metallene: £ f 
Verichiedene Länder . 8816 607: 
PBerlmutterfähalen: Cwt. E Cat. * 
Großbritannien 39817 361489 40566 242908 
Deutschland 115 1050 74 672 
Frankreich 502 172 1486 566 
Vereinigte Staaten 701 5802 
Andere Länder 28 56 95 5833 
Sulammen . . - 41163 358569 42171 244679 
Schildpatt: Ih, FE Ib, £ 
Sroßbritannin . . 2... 2.2. 8091 1451 2060 1435 
Deutschland . . . 2 22 z 1556 „32 
Andere Länder . . 2... j 285 125 = 
Sujammen . . . 3326 1576 3616 2167 
Weiden», Bambus», Rohr- und 
Holzwaren: € ® 
Großbritannien -. -. . 2 2 2% . 98 155 
Reufeeland . . . . R 4011 ’ 3681 
Sübdafrifa . . . 5556 1406 
Deutschland . . . [era € : 8 
Andere Länder . . . . F 3625 8798 
Bufammen | 13298 9041 
X. Rohprodukte und Fabrikate 
der Bapierinduitrie und graphi- 
ichen Gewerbe. 
Bilder, ausgenommen für Re 
klamezwecke: € ra 
Großbritannien . . ne & ; 83130 i 2354 
Neufeeland . . > 2 > 2 2 0. ; 328 . 738 
Deutschland . . . . 2 202% } 20 F 123 
Andere Länder . » 22. j 304 ; 467 





Zulammen . . . ; 3782 ; 8672 
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1903 1904 
Menge | Wert Menge Wert 


Warengattung und Beſtimmungsland 






Bücher, gedruckte, Noten, Zeit— 


ſchriften, Zeitungen, Flug: 
ihriften mit Ausfhluß der 
für Reklamezwecke: 





Großbritannien - . - > 2... f 8899 
Neuieeland : : > 2 2 2 0a . { 11437 
Südafrika ee a : 7 
Deutschland . -. » 2 2 2 02. : 119 
Vereinigte Staaten . era) . 5 
Andere Länder - - » 2 20. } — 1820 
Bufammen . - - i j 17886 
Budhdrudereimaterialien: £ € 
NReufeeland ulm. . » » 2... ; 1882 2761 
gumpen: Owt. € Cwt. € 
Großbritannien - . x 2 2.0.“ 10231 5688 11079 10900 
Bapiere und Pappen, ver» | 
hiedene: £ | £ 
Berichiedene Länder. -». . . . .» ; 308 : | 477 
Bapierfabrilate, Düten: + 
Berichiedene Länder. 828 
Desgleihen, Rellamematerial: € 
Verichiedene Länder i 2267 
Schreibmaterialien und Bapier- 
fabrifate n. a. g.: € 
Großbritannien 1696 
Neujeeland . 7048 
Andere Länder 2076 
Zufammen 10820 
| 
: | 
AI Rohprodukte und Fabrikate | 
der Leder, Gummi und Wachs— | 
tuchinduftrie. 
Häute und Felle, Schaffelle mit | 
der Bolle: Stud _ £ Stud | € 
Großbritannien - - » » 2. . 1904368 385415] 2003448 394698 
Belgien. 1095161 205900 623263 98220 
Deutschland . . . 2.2200. 290014 54810 108092 19963 
Frankreich. % 3276853 451099] 1457015 297581 
Italien .. ER 89576 5880 — — 
Bereinigte Staaten a ten ea 26235 3832 86180 16394 
Andere Länder : » 2 2 2 2. 2388| 471 1561: 225 


Zufammen . . . | 6684595) 1057857| 4179549 827081 
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Barengattung und Beftimmungsland 










Desgleiden, desgl. a. Volle: Stud. | £ 
Großbritannien : 178928 5290 
Deutschland 7948 344 
Sranfreih . 8340 4968 
Stalien . : ; = 
Vereinigte Staaten . 154589 
Andere Länder . . 420 






















Zufammen 110891 245225 





Desgleihen, Hajen- 


Kanindenfelle: Stüd € Ib, € 
Großbritannien - -. -» » » » .1 24512559 123959] 6111662 188919 
Neufeeland - - > > 2 2 22. — — 45205 1418 
Belgkkfke E) 77628 461] 111969 8739 
Deutschland . . 2 2.2.2.0. 539854 3029 44578 1395 
SCHIEN. ar an age 178800 909] 124738 8762 
ES en — 265768 1539 39265 1190 
EN. en 6686 54 6725 2831 
Schmeis . . - ——— — — 4686 181 
Vereinigte Staaten - > > 2....| 1601806 81661 261327 8543 
Andere Länder ee 7120 






Zufammen 






27189721 


Desgleihen andere Felle: 


Großbritannien 
Kanada . 
Neujeeland . 

Velgien . 
Deutschland 
Frankreich 

Italien 

Sapan . 

Diterreich — 
Vereinigte Staaten . 
Andere Länder 


Zuſammen 











Desgleichen, Häute jeder Art: Stüd Stüd & 
Großbritannien - 97688 73021 31041 29947 
Belgien . 18187 13918 26582 28000 
Deutschland 12163 7984 7544 7213 

rankreich 7462 5769 — 

Italien 7679 4866 23028 21007 
Sap an .. ; 16 7 2688 2597 
Bereinigte Staaten : 6649 4441 4617 
Andere Länder 8817 3207 






153101 






Bufammen 


Gummimwaren jeder Art: 2 | € 
Neujeeland ufw. . . . . . : 19304 ; 18409 


It ) Google 
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1903 1904 
Barengattung und Peflimmungsland 
Menge | Wert Menge | Wert 
Leder: 
Großbritannien 
Honglong . 
Indien und Geylon . 
Mauritius . . . 
Neufeeland . 
Sübdafrifa 
Belgien . 
Deutschland 
Srtantreih . 
Andere Zänder BI DIR i : 
Zufammen . . . ß | 2 : 897725 
Lederwaren: £ £ 
Neufeeland um. . . » : 2... A 6685 : 1787 
Pelzwerk, roh und a € | £ 
Großbritannien um. . . - j L 1905 i | 2034 
Rinde zum Gerben: cw, | £ Cwt. £ 
Großbritannien -. - : 2 2.2. 54970, 21881 99766 88723 
Mauritius — 455 228 1181 468 
NReufeeland - -. . : 2 2 2. ek 88117 62884 22270 
Belgien . . . ee mi 5 — 4896 2082 
Deutschland . . . . 2.2... 8563 3955 88802 28432 
BOBELEU 5 ©. 00 er 8874 1927 8325 1553 
kalte 3. 22; 2 5: 2% 818 150 121 29 
Öfen 118 50 168 65 
Riederlande . . . 2 2 202. — 400 140 
Bereinigte Staatenn.. b4 16 200. 70 
Andere Länder . . . 2 2 2 .. 491 218 348 145 
Zufammen . . . 142544 60992 251986 93927 
Treibriemen: | £ | £ 
Neufeeland ufm. . . . 2 2.2. : | 1086 ; 806 






XII. Rohſtoffe und Fabrikate der 

Tertil- und Bekleidungsinduſtrie. 

Decken, Wagen-: 
Großbritannien 
Südafrika 
Andere Länder 


Zuſammen 


Federn, unbearbeitet: 


Großbritannien 
Südafrika 
Belgien . 
Deutschland 


Zulammen 
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Warengattung und Beltimmungsiand 






Menge 





Handſchuhe: 


Neufeeland . 

















Hüte und Mützen ua Art: 
Neufeeland um. a 


Kleidungsftüde und Putzwaren, 
n. a. g.: 
Großbritannien 
Neuſeeland. 
Südafrika 
Deutschland 
Undere Yänder 


Zufammen 


Desgleichen, fleinere Artikel zur 
Herftellung folder: 


Neufeeland ulm. . 


Möbeljtoffe und Deden, Bett- 
überbdeden, Kilfen, Tee— 
mützen ufm.: 

Neuieeland ufw. . 


Säde für landwirtſchaftliche 
Produkte, Mehl, Erze, Koble 
ujm.: 

Neufeeland uw. . 


Seilerwaren, Garn für Ernte- 
maſchinen: 


Neuſeeland ufw. . 














Desgleihen, Kordel, Bind— 
aden: 


Neufeeland ufm. . 


Desgleiden, Padungsmaterial 
in Seilform: 


Neufeeland uw. . 


Shuhmaren, nn Stiefel 
und Bantoffel 
Neufeeland uſw. 


Schirme, Regen: und Sonnen» 
Ihirme 
Neufeeland uſw.. 


Stridwaren, mwollene ober 
balbwoljene Stoffe: 


Neufeeland ujw. 
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1903 1904 
Barengattung und Beſtimmungsland 
Menge Bert Menge | Wert 
| * 

Wolle im Schweiß: Ib | € Ib £ 
Großbritannien . . . . 131895801) 46527051170882918 6389629 
Kanada . . 24000 800 63518 2251 
Indien und Genlon A 275687 6174 96786 4364 
Reufeeland ; ; 101880 3608 100729 3512 
Belgien . . 2er 5 a 1786250] 28317908 1108901 
er — — 200 J 
Deutschland . 14932303 17712181 48916853 1916616 
Franlreich 62688167 1894206] 71244472 2825983 
Stalien . 2208104 87428] 2245207 91150 
Japan . ; 266398 9900 un 11485 

fterreich a 2352 68 — 
Vereinigte Staaten r > Km 8461508 388247 17023952 783998 
RE - 5, u — — 46800 2044 





Zuſammen 

Desgleichen, — Ib x 
Großbritannien 38789181 2710762 
Kanada . ; 12750 956 

Honglong j — — 
Indien * Ceylon 108804 7497 
Be 5 4560 342 
Belgien ee a a Di 3421979 257525 
BE. ©. 5 a 7531339 570933 
ranfreih . 10354637 781956 
talien . i 82359 4954 
— —— 827041 61682 
Vereinigte Staaten . : 720 27 
dufammen ._. . [oiminaso_ amamm 


Selte, Wagendeden, Segel und 
Flaggen: 
Berijchiedene Länder . 


XI. Maſchinen, Juſtrumente, 
Apparate, Schiffe und andere 
Fahrzeuge. 

Boote, Barkaſſen und Jachten, 
einſchließlich Teile: 
Südſee⸗Inſeln uſw.. 

Elektriſche Materialien: 
Neujeeland uſw.. 

Filter jeder Art: 

Neuſeeland uſw.. 

Fahrzeuge, Zwei⸗ und FE 
: — BR äbnlihe Fahr- 
Een: 

Neufeeland ufw. . 

Des gleichen, Fahrradteile: 

uw. . Rt: 








. 1263419710 9600599]839219779 18189941 


1b | Ey 
80108654 2105909 
5841 369 
161945 13262 
85199 6154 
19631 1464 
8992454 281653 
8682885 651561 
8578307 590762 
40651 8118 
4235144 821117 
335 24 
55911046 39758393 

€ 
525 

etüd 2 
96 3367 

€ 
478 

F 
96 

Bi 
s41 

€ 
127 


(OO0Q 
Pa) 





1903 


Dienge | Wert 
——— — — — — — — — — — 
J 


Warengattung und Beſtimmungsland 








Desgleichen, Wagen, Luxus— 
und Laſtwagen: 
Südjeerünfeln . 






Stud 





£ |. Ztüd | x 


172 8364 139 3155 















Desgleihen, Wagenteile, näm» 
lich Räder, Wagenfäften und 
Geſtelle: 


Südſee-Inſeln.. 2 20. R 453 


ur, 





Desgleihen, Wagen, n.a. Q., 
und deren Teile: 


Südſee-Inſeln .. 


Maſchinen für den Bergwerks— 
betrieb: 


Neuſeeland, Straits Settlements ulm. 


Desgleichen, elettrifche, 
Geräte: 


Neuieeland ulm. . 








und 


Desgleihen, Kraftmaſchinen, 














Gas- und OÖlmotore: 3 € 
Neufeeland ulm. . — 72 324 
Desgleichen, für Landwirt— 
ſchaft, Obſt- und Weinbau: — C 
Großbritannien . . . — | 27 : 21 
Neuieeland . -. . : 2 2 nn : | 1289 j 2319 
Südafrikaee.. % ; | 13909 ö 1489 
Argentinien.. 21479 17711 
Chile.... ea ku den ; 11563 . — 
Deutschland . . . 2 2 20020. i 240 ; — 
Vereinigte Staaten . . 2441 ; 163 
Andere Länder . . 355 : 1400 
— 51258] . 28108 
Desgleichen, BL, € | € 
Neufeeland ufm. 39 400 
Maihinen und Mafchinenteile, 
n. a. g.: £ £ 
Neufeeland ulm. . 22611 19838 
ie 8 
Neuſeeland uſw.. 176 225 










Muſikinſtrumente, Pianos: 
Neuſeeland uſw.. 


Schiffsausſtattungsmaterial: | € 8 
Südſee-Juſeln..... 2 29. } | 180 | 153 
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| 1003 1904 
| Menge | Wert Menge Wert 


Marengattung und Beſtimmungbland 


XIV, Berfdiedenes, 


Edeljteine, ungefaßt: 
Großbritannien 
Indien und Geylon . 
Neujeeland . . . 
Straits Settlements . 
Belgien . : 
Deutschland 
Frankreich 
Niederlande 
Oſterreich 
Schweiz . i 
Vereinigte Staaten . 
Andere Zänder 


Zufammen 





Galanterie- und Spielwaren: 
Neufeeland und Südjee-Änjeln . 


8unjtwerle: 


Großbritannien 
NRenjeeland . 


Zulammen 


Modelle und Abgüfje von Er- 
findungen ujmw. für Lehr— 


zwecke: £ 
Großbritannien uw. . .» -» . - 402 ; 10 
Naturgeſchichtliche — | $ £ 
Gro&britannien : 


Deutschland 
Andere Yander 





BZulammen . . . 3720 : | 2940 





Berfönlihe Effekten und Um— 
zugsgut: 


Deutschland 
Andere Yänder 


Zujammen 





Shmudiaden, echte und un— 
echte: 


Großbritannien, Neufeeland ulm. . 





Theaterrequiliten und Kojtüme: * 8 
Neufeeland ulm. . . . 2 22. ; 2086 s 2680 
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1903 
Menge | Wert 


Warengattung und Beſtimmungsland 











Waren, nicht beſonders aufge— 
führt: 
Großbritannien 
Neufeeland . 
Südafrika 
Deutschland 
Andere Länder 


Zujammen 


Schon vorher it auf die Ausfuhr des gemünzten Geldes und unge 
münzten ®oldes und Eilbers in Barren hingewieſen worden, und es jei 
bier noch nadhgetragen, daß von den in den Fahren 1903 und 1904 davon 
ausgeführten 19 123 958 £ beziehungsmeife 17 767069 £ nicht mweniger 
als 17835 214 £ beziehungsmeije 16 540 000 £ aujftralifhes Erzeugnis 
waren. Nimmt man hierzu nod die übrigen Erzeugniffe des Bergbaues 
mit rund 5 beziehungsmeife 6 Millionen Pfund Sterling, dann kann man 
ermeffen, von welcher Bedeutung dieſer für das wirtſchaftliche Leben des 
Bundes und für feinen Außenhandel ift. Der Bergbau hat mun gute 
Zeiten gehabt, denn die Aufwärtsbewegung in allen Metallen iſt während 
der beiden Fahre 1903 und 1904 fait eine jtetige gemwefen, und wo Hin 
und wieder Rückſchläge vorfamen, waren fie nicht von Bedeutung. Die 
Folge war natürlich eine erhöhte Tätigkeit der Industrie und Betriebe, die 
man vorher, weil jie nicht mehr lohnten, hatte ſchließen müſſen; fie wurden 
wieder eröffnet, um die günjtige Marktlage auszunügen. Das Ergebnis 
dDiejer erhöhten Tätigkeit fommt zwar ſchon in den Ausfuhrzahlen für 1904 
zum Ausdrud, wird ſich im feinem ganzen Umfange aber erſt im Jahre 
1905 zeigen. 

Die erwähnte Ausfuhr in gemünztem Gelde, ungemünztem Golde und 
Silber in Barren geht natürlid) durdy die Banken, melde fie fo leiten, wie 
es ihre Rechnungen mit den verjchiedenen Ländern erfordern. Im allge- 
meinen kann aljo von einem eigentlihen Handel in diefen Edelmetallen 
nicht die Rede fein, und zwar am menigiten bei dem gemünzten Gelbe, 
eher ſchon bei Barren. Wie fih die Ausfuhr in Gold und Silber in 
Barren, Erzen, Konzentraten und in Silberblei in den legten fünf Fahren 
geitaltet hat, das zeigt nachfolgende Zufammenjtellung: 


1900 10 5 1002 | 1908 1904 
£ ee oo. 8 £ 
Gold in Barren. . . 4 028 904 | 4 606 697 | 4 261 570 | 6 145 296 | 5 923 953 
Davon nad) Deutichland 97 Er 1269 | 16 134 
Bolderze und Kon— | | 
zenirale . 5.6 0% 2 499 | 13428| 2495291 16562! 10037 
| u 


Davon nad Deutihland —_— — ee ie 
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1900 | 1901 | 1902 | 1903 1904 
£ € £ € £ 
| 
Silber in Barren . . 800 71T 805 en] 744008! 715256 | 852378 
Davon nad; Deutihland 1191| — 14500 1647 1517 
Silbererze und Kon-= | | 
12.34 4:05 Ger 518 738 6591 479 472794! 448694 | 664 025 
Davon nad Deutichland 140951! 215908 213602! 41584 | 29594 
Davon nad) Belgien . 86 747 — | 8556 289251 | 827881 
Davon nach den Nieder- | 
landen . . 94552 86862 85898 82988 | 143612 
Silberblei in Blöden. 807619. 687 668 | 641 870 | 622064 | 793 596 
Davon nad) Deutichland 71789, 159 206 182 862 | 225889; 120. 


Für Barrengold ijt Großbritannien Hauptempfänger, und Indien 
fommt an zweiter Stelle; bei Silber in Barren ijt die Sadhe umgekehrt, 
davon nimmt Indien den weitaus größten Teil, in der Regel zmei- bis 
dreimal joviel als das Mutterland auf. Deutfhland kommt erjt bei Silber: 
fonzentraten und Silberblei in Betracht, wovon es allerdings bedeutende 
Mengen bezieht. Die direkte Ausfuhr it nun im legten Jahre zurück— 
gegangen, aber es iſt anzunehmen, daß mwenigitens der Ausfall in Konzen— 
traten durch die bedeutenden Abladungen nad den Niederlanden und Bel- 
gien mett gemacht worden ift, da ſtets ein Teil der für Deutſchland be- 
timmten Sendungen nad Rotterdam beziehungsmeife Antwerpen verſchifft 
wurde. Der Londoner Silberpreis jtieg mährend des Jahres 1904 von 
2 sh 17/5 d auf 2 sh 4°, d, eine Steigerung, mie fie ſeit Jahren nicht 
vorgekommen iſt. 

Blei. Mehr noch als Silber wurde das meiſt im Zuſammenhange 
damit gewonnene Blei von der Preisbewegung beeinflußt, denn dieſes ſchloß 
am Ende des Jahres 1903 in London mit £ 11.5.—, ſtieg bis Ende Juni 
auf £ 11.»— und bis Ende Dezember auf £ 12.18.9, ein Preis, der wenig» 
tens den meijten Werfen einen guten Nußen läßt. Demgemäß wurden bie 
verichiedenen Betriebe in Brofenhill mieder eröffnet, und die Ausfuhr jtieg 
von 31634 Tonnen im Jahre 1903 auf 81314 Tonnen im folgenden 
Sahre. Deutihland faufte Hiervon nur die unbedeutenden Mengen von 
4670 beziehungsmeife 2867 Tonnen. 


Zinn Die Ausfuhr hat ſich feit dem Jahre 1900 in folgender Weiſe 
entwidelt: 


1900 1901 1902 1908 1904 

£ £ 4 £ £ 
Snögefamt . . » 2... 479428 861859 379482 518841 611820 
nah Deutihland. . . . 45 5 605 6 017 5 629 15 493 
nad Belgien . . . — — 1 883 8020 69244. 


Der größte Teil ben auftraliichen Zinnes, früher rund 90%, und im 
legten Jahre ungefähr 800%), geht nad) London, und Deutichland tritt erit 
feit kurzem als direkter Käufer auf, und zwar fauft es die Sydney-Marke 
„Pyrmont“. Der Zinnpreis in London war Ende 1903 131 £, fiel dann 
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derart, dab er gegen Mitte des Jahres auf £ 117.10.— jtand, um dann 
auf £ 135.5.— zu fteigen und am Ende des Jahres 1904 mit 154 £ zu 
ſchließen. Gleichzeitig mit der Ausfuhr des fertigen Zinnes iſt aud Die 
der Zinnerze geitiegen. Site betrug 1903 1345 Tonnen und 1904 2017 
Tonnen, die meilt nadı den Etrait3 Settlements und Großbritannien gingen. 
Deutichland Faufte 195 beziehungsmeife 187 Tonnen. 

Kupfer. Die Ausfuhr von Barrenfupfer und Kupfermatte iſt zurück— 
gegangen, denn im „Jahre 1903 murden 30814 Tonnen im Werte von 
1601 779 £ ausgeführt und im folgenden Jahre nur 27050 Tonnen für 
1 550 281 £; dafür dürfte aber im Jahre 1905 die Ausfuhr größer als je 
werden. In Erzen wurden verſchifft 3078 beziehungsmweile 4505 Tonnen, 
die mit 76888 £ beziehungsmeiie 100567 £ bewertet wurden. Das 
meiste Kupfer und auch die meiſten Erze gehen nach England, aber gute 
Käufer find auch Oftafien und Indien. Deutichland bezog 3911 beziehungs3» 
weile 1607 Tonnen Stupfer, aber eine deutſche Firma vertreibt die ganze 
Erzeugung der größten füdauitraliihen Mine. Der Preis des Kupfers 
machte während ber Sahre 1903/04 vielerlei Schwankungen durd, feitigte 
ih aber im legteren mehr und mehr und ſchloß mit £ 63.5.—, Das 
iind £ 12.5.— über dem niedrigiten Punkte, den es mährend 1904 be— 
rührt hatte. 

Zink wird in fertigem Zuftande gar nit ausgeführt, dagegen fangen 
neuerdings Die Zinffonzentrate an, eine immer größere Rolle zu jpielen. 
Die ungeheuren Lager von Rüditänden, melde fih im Laufe der Jahre 
bei der Behandlung der Brofenhill-Eilberbleierze angelfammelt haben und 
die einen hohen Prozentiag Zink enthalten, find infolge neuer Entdedungen 
ein wertvolles Rohmaterial geworden und werden, teil3 wie fie find, teils 
nachdem fie einen Stonzentrationsprozeß durchgemacht haben, zur Berihiffung 
gebradt. Die Hauptmengen gehen bisher nad) Belgien und den Nieder» 
landen, aber es ıjt anzunehmen, dab das, was nad) Rotterdam geht, für 
die deutſche Induſtrie bejtummt if. Die Menge der vorhandenen Rüde 
tände tjt fo groß, daß man eine Entwertung des Metalles befürdjtete, aber 
bisher it davon nichts zu veripüren. 

Wolfram und Sceelit. Die Nachfrage nad diefen Metallen fing 
während des Jahres 1903 am zu fteigen und nahm während des folgenden 
immer größere Ausdehnungen. Natürlich jtiegen mit der Nadıfrage die 
Preiſe, bis fie gegen Dftober- November des letztgenannten Jahres ihren 
Höhepunkt mit ungefähr 45 sh für die Einheit erreichten. Von da ab 
jegte infolge der bedeutend geiteigerten Erzeugung der Rüdgang ein. Ab- 
nehmer find Großbritannien und Dentichland, doch iſt zu berüdfichtigen, 
daß ein großer Teil der nad) London gemachten a al dort von 
deutihen Häufern aufgefauft wird. 

Molybdän Die Nachfrage lieh etwas nad), sö Wolfram vielfah als 
Erjag gebraudt wird. Wie verlautet, foll in Auftralien ein ziemlich be- 
deutendes Lager fein, das man in der Hoffnung auf eine Mufbeilerung der 
Preiſe hält. 
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Wismut wird durch einen Ring kontrolliert, der auch die Produktion 
in Australien beeinflußt. 

Kohle. Bemerkenswert ijt, dab die Ausfuhr um ein volles Viertel 
zurüdgegangen ijt, nämlid von 2020 686 Tonnen im Jahre 1903 auf 
1611 332 Tonnen im Jahre 1904, meilt die Folge der geringeren Bezüge 
der nord» und ſüdamerikaniſchen Weitfüjte. 

Edeljteine. Der Hauptartikel find Opale, von denen Deutihland nur 
für 5876 £ beziehungsmeife für 4094 £ gekauft haben fol, Zahlen, die 
feinesfals zutreffen, weil Deutihland anerkannt einer der bedeutenden 
Käufer iſt. Meiſt kauft man allerdings die billigere Ware, die in Ober- 
fein und Idar geichnitten und zu billigen Schmuckſachen verarbeitet wird. 

Die Forjten Auftraliens liefern ausgezeichnete Harthölzer, die immer 
mehr Anklang finden, fo daß fi die Ausfuhr darin bejtändig hebt. Auch 
in Deutichland wird der Wert diefer Hölzer immer mehr erfannt, und die 
Nahfrage ift ſteigend. Wie fi die Ausfuhr in den legten 5 Jahren ge» 
ftaltet hat, zeigen die folgenden Zahlen: 


1900 1901 1102 1903 1904 

€ 2 & £ £ 
Insgelamt 2 2 2 2.2...499946 645 861 549575 726589 805 156 
Nach Deutihland . . -» » . 496 5879 10100 68380 15219. 


Ein anderes wertvolle Erzeugnis ijt tanninhaltige Baumrinde zum 
Serben. rüber war ed nur die Mimofenrinde, meijt von Neufüdmales 
und Südaufiralien geliefert, fpäter fam die Mangrovenrinde von Queensland 
hinzu, und jeit einem Sabre liefert Meftauftralien die Malletrinde, melde 
einen auferordentlid hohen Tanningehalt haben jol. Auf dieſe legtere iſt 
auch der große Aufihmwung der Ausfuhr nad) Deutihland zurüdzuführen. 

Eucalyptusöl it ein Heiner Artikel, in dem Deutſchland im Jahre 
1903 für 3473 £ und im folgenden Jahre für 17 779 £ kaufte. 

Für Akaroidharze ilt Deutfchland der größte Abnehmer, und die 
Nachfrage ift jteigend. Die Ausfuhr betrug in den Jahren 1903 und 1904 
3523 beziehungsmeife 12 010 ewt. 

Wie jhon in den vorhergehenden Ausführungen Elargelegt worden iſt, 
bat die Landwirtihaft Aujtraliens ſchlimme Jahre hinter fih, und das 
Jahr 1903 kann feinenfalls als ein normales betradhtet werden. Gin beiferes 
Bild von der Ausfuhrfähigfeit Aujtraliens in diefen Erzeugniiien und von 
der Bedeutung, wilde gerade das Jahr 1904 für die auftraliihe Landwirt— 
haft gehabt hat, befommt man, wenn man die Ausfuhr für die legten 
5 Jahre zufammenjtellt, wie das nachſtehend geſchehen it: 


1300 1901 1902 1903 1904 

£ £ £ £ £ 
Beizen insgefamt . . 1515119 2777643 1402883 236 604 5283 067 
Davon nad) Deutichland 2 130 21 635 — — 2480 
Weizenmehl insgefamt . 430818 589604 268008 82 941 807 199 
Weizenkleie und Schrot 22 608 88 401 22 245 8124 29 444, 


Der Weizen geht meiltens „nad dem Kanal für Orders“, und es 
fommt fo mande Weizenladung nad) Deutfchland, melde in Australien als 
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nad Großbritannien bejtimmt gebucht wird. In Mehl und wunderbarer 
Weife aud) in Kleie kauft Deutihland nichts, trogdem der legtere Artikel bei 
guten Ernten billig von Auftralien zu beziehen fein follte. 

In den übrigen Erzeugnijien der Landwirtfhaft ift Auftralien auf dem 
europäifhen Marfte nicht fonfurrenzfähig und muß ſich meiſt darauf be» 
ſchränken, den Überfluß auf den Snfeln der Südfee und in Afien abzufegen. 

Ein großer Teil der in der Südſee gewonnenen Kopra wird ın 
Sydney gepreft und neben dem daraus gewonnenen 

Palmöl, das fait ausfhlieklid nad) England geht, fommen aud) 

Delkuchen zur Verſchiffung. Bon lehteren bezog Deutſchland im 
Sabre 1903 für 212 £, im Jahre 1904 für 3265 £. Gerade wie bei Kleie 
it diefe Ausfuhr nur in Zahren möglid, wo Die Ernte gut und reichlich 
anderes Biehfutter vorhanden ilt. 

Früchte, Erzeugniffe bes Obſtbaues und Yyabrifate daraus bilden 
einen ſtetig an Wichtigkeit zunehmenden Faktor im auftralifhen Ausfuhr- 
geſchäfte. So wurden in den Sahren 1903 und 1904 ausgeführt friiche 
Früchte für 216 992 £ beziehungsmeife 263 767 £, wovon für 5383 £ be- 
ziehungsmeife 2755 £ nad) Deutſchland gingen, gettodnete für 7604 £ be- 
ziehungsmeife 14882 £ und eingemadjte für 20433 £ beziehungsmeife 
11054 £, Fruchtmus, ungezudert, für 37240 £ beziehungsmeije 74155 £, 
Fruchtmus, gezudert, und Gelee für 40 386 £ beziehungsmeije 21 962 2. 
Hauptabnehmer für alle diefe Sachen ift Großbritannien, nur von dem ge» 
zuckerten Fruchtmus und Gelee geht der größte Zeil der Ausfuhr nad) der 
Südfee, Aften und Afrifa. Zu verwundern ift, daß Deutichland fein un- 
gezudertes Fruchtmus (Aprikojen ufm.) fauft; bei den jegigen billigen Zuder- 
preifen jollte heute damit in Deutſchland etwas zu erzielen fein, ebenjogut 
wie in England. 

Zuder fann infolge der in Auftralien herrſchenden Arbeitsbedingungen 
nur zur Dedung des eigenen Bedarfs gebaut werden, und felbit dafür it 
die Erzeugung nod nicht groß genug. Die ausgeführten Heinen Mengen 
find meilt für die Südfee bejtimmt, und für Deutfhland zum Beifpiel fann 
aujtralifher Rohrzuder nicht in Betracht fommen. 

Bein. Die Ausfuhr ift langſam jteigend und geht hauptfſächlich 
nad England. Für den deutfhen Geſchmack paßt der auftralifhe Wein 
wenig. 

Eine mindejtens gerade jo bedeutende Rolle wie der Bergbau und eine 
viel bedeutendere als die Landwirtichaft fpielt bei der Ausfuhr die Vieh- 
zucht und bejonders die Schafzudt. 

Die Ausfuhr von Wolle allein wurde nämlid in den Jahren 1903 
und 1904 mit 13997233 £ beziehungsmeife 17115334 £ bemertet, hat 
aljo in legterem Jahre die Goldausfuhr an Wert übertroffen. Wie dieſe 
Zahlen andeuten, war das Jahr 1904 für die Schafzücdhter ein ſehr günftiges; 
denn nicht nur it Die erzeugte Menge nad) den vielen Jahren der Dürre 
zum eriten Male wieder gewachſen, aud) die erzielten Preife waren aus- 
nahmsmweife hoch. Nach der auftraliihen Statijtif iſt Großbritannien der 
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Hauptabnehmer für Wolle; indeilen geht von den dahin ausgeführten Mengen 
ein jehr großer Zeil teils direkt, teils nachdem fie öffentlich verfauft worden 
find, nad) dem Kontinent und den Vereinigten Staaten mweiter. Für Deutid- 
land iſt Wolle der bedeutendite Ausfuhrartifel, es faufte Direkt für rund 
21/ Millionen Pfund und indireft, das heißt in London, fauft e8 gerade: 
jopiel. 

Häute und Felle. Gerade fo wie mit Wolle ijt e8 mit Häuten und 
Helen. Der meitaus größte Teil geht nad) Großbritannien, und zwar nicht 
um dort direlt in den Konſum überzugehen, fondern nad) London zur 
Auktion, von wo fie dann ihren Weg nad) dem europäifchen Kontinent 
finden. So kauft Deutfhland aud in diefen Erzeugnifien bedeutend mehr, 
als ihm die aujtralifche Statijtif zufchreibt. Während des Jahres 1904 iſt 
die Ausfuhr im allgemeinen gegen das Vorjahr bedeutend zurüdgegangen, 
nur bei Hafen» und Kanindhenfellen bat fie jih) von 138 147 £ auf 209 328 £ 
gehoben. Der Grund, dab die Ausfuhr von Schaffellen von 1 063 306 £ auf 
843 662 £, die von anderen Fellen von 389 241 £ auf 186 759 £ und von 
Häuten von 111 084 £ auf 96 091 £ zurüdgegangen it, ift nun nicht etwa 
in der verminderten Nachfrage oder ſchlechten Preifen zu ſuchen, jondern die 
günjtigen Wilterungsverhältniffe, der Überflu von Futter find ſchuld daran. 
Man juchte den Biehbeitand wieder zu heben und verfaufle fo nur, was 
verfauft werden mußte, oder bei befonders günftigen Geboten. 

Aus dem gleidhen Grunde haben auch die Werfe, welche fi) mit der 
Konjervierung von Fleiſch befhäftigen, große Mühe gehabt, ihre Ausfuhr 
aufredht zu halten, beziehungsmeije den übernommenen Aufträgen gerecht zu 
merden. Auffallend ift es, von welcher Widjtigfeit für die Ausfuhr mit 
der Zeit das vielgefhmähte Kanindhen geworben ift; wurde doch die Aus- 
fuhr von gefrorenen Hafen und Kaninden im Jahre 1904 mit 220311 £ 
bemertet und die von Fellen mit 209 328 £, Nimmt man hierzu das in 
Büchſen Lonfervierte Fleiſch, das auch viel ausgeführt wird, jo bringt allein 
in der Ausfuhr das Kaninhen dem Lande !/, Million Pfund Sterling ein, 
von dem großen Konfum im Lande felbjt nicht zu reden. An der Fleiſch— 
ausfuhr ift Deutfchland nur in geringem Maße beteiligt, e8 kauft einige 
Konſerven und etwas Fleifcherlratt. 

Leder. Wie bei den Häuten fo iſt aud die Ausfuhr von Leder bes 
deutend zurüdgegangen, nämlid von 520211 £ auf 397725 £, dagegen 
bat ſich die Ausfuhr nad) Deutihland jo fehr gejteigert, daß die Richtigkeit 
der Angabe zweifelhaft erfcheint. 

Haare, Hörner, Hufe, Knoden- und Leimfleifh. Da hierfür 
im Lande felbjt feine oder doc nur wenig Verwendung ift, jo fommt da« 
von fajt alles zur Ausfuhr, und zwar meiſt nad) Großbritannien. Andere 
Käufer find Frankreich, Japan, die Vereinigten Staaten und in fleinerem 
Make auch Deutfhland. Aus oben bereits erwähnten Gründen iſt auch Die 
Ausfuhr in diefen Abfällen zurückgegangen. 

Talg it ein bedeutender Artikel, und die Ausfuhr darin iſt von 
248 134 cwt. im Jahre 1903 auf 513281 ewt. im folgenden Jahre ge» 
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ftiegen, bat fich alfo fait verdoppelt. Für dieje Steigerung war meijt die 
bejiere Kondition der Schlachttiere verantwortlid. Der meiſte aujtraliiche 
Talg geht ebenfalls nad) London (90 0/,), und bei den dortigen öffentlichen 
Verkäufen dedt auch Deutjchland feinen Bedarf; direft fauft e8 nur menig. 

Butter und Käje. Die Ausfuhr von Butter ftieg im Jahre 1904 
von rund 31 Millionen Ib. im Vorjahre auf rund 65 Millionen Ib., die 
von Käſe von 183 257 1b. auf 507 343 1b. Diefe außerordentliche Steige- 
rung bringt fo recht die Bedeutung der Änderung in den Witterungsver- 
bältniffen zum Ausdrud und zeigt, was Aujtralien leiiten kann, wenn Diele 
günjtig find. Deutfchland fauft bis heute weder den einen nod) den anderen 
Artikel, doch werden große Anjtrengungen gemacht, den deutichen Markt da- 
für zu erjchließen. 

Berlmutterfhalen und Schildpatt fommen aus der Zorresitraße 
und find meilt feit für die Londoner Auktion gebudt, weshalb auch die 
direften Verſchiffungen nad) Deutichland und den Bereinigten Staaten jo 
unbedeutend find. 


VI Ber Zolltarif und die aujtralifche Induſtrie. 

Sn den vorhergehenden Ausführungen ijt verſchiedentlich auf den Wett: 
bewerb aufmerfjam gemadt worden, den die einheimifchen Erzeugnilie den 
eingeführten maden. Dieſer Wettbewerb wird von Jahr zu Jahr größer 
werden, denn die Industrien, die vor Einführung des einheitlien Zolltarifs 
nur auf die eigenen Staaten angewieſen waren, haben nunmehr das größere 
Feld des ganzen Bundes frei, in dem fie gegen jeden Wettbewerb von außen 
durch hohe Zollfäge geihügt find. In Anbetraht der vielen Klagen, welde 
jeitens der viftorianishen Snduftriellen über die Unzulänglichkeit diejes Zoll» 
ſchutzes laut geworden find und melde zur Einſetzung einer parlamentarijhen 
Kommitfion zur Anstellung von Erhebungen über die Wirfungen des Tarifs 
geführt haben, find auch von den Zollbehörden umfaſſende Unterfuhungen 
über die gleiche Sache angeitellt worden. Das Ergebnis diejer Unterfuhungen 
fteht nun in einem direften Widerſpruche zu den Erzählungen der Yabrifanten 
vor der Tariffommiffion. Diefen Erzählungen nad ftanden die meijten 
viftorianischen Sndujtrien und auch verfdiedene der anderen Staaten am 
Rande des Ruins und konnten nur durh eine fchleunige und gründliche 
Erhöhung der Zollfäge vom ficheren Untergange gereitet werden. Im Gegen: 
ſatze hierzu teilten die Zollbehörden mit, daß die Induſtrien durchweg feit 
dem Inkrafttreten des Tarifs ſich bedeutend ausgedehnt und ihren Abſatz in 
außerordentlicher Weife erhöht haben. Es ift immer erwartet worden, daß 
die viftorianifhen Induftrien aus den neuen Berhältnifjen einen großen 
Nuten ziehen würden; aber dab diefer fo groß fein würde, das haben jelbit 
die Kühniten nit zu hoffen gemwagt. 

Es beiteht heute fein Zweifel mehr, Viktoria und Neufüdmales find 
beitimmt, die Snduftrieftaaten des Auftraliihen Bundes zu werden, und zwar 
hat es den Anfchein, als ob Biltoria mehr die Tertilinduftrie bevorzugen 
wollte, während Neufüdmwales ſich mehr der Metallverarbeitung, bejonders 
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der des Eifens, zuzumenden jcheint, worauf e8 ja auch durd; feine großen 
Kohlenläger bingemwiefen wird. Diefe Teilung fommt aud) in der Arbeiter: 
flaffe zum Ausdrud. Bon den 76287 Snbduftriearbeitern, melde Biltoria 
im Sahre 1904 beichäftigte, waren nämlidy 50 554 männliden und 25 733 
weiblichen Geſchlechts, während e8 in Neufüdmales gleichzeitig 53 457 männ« 
lihe und nur 14 579 weibliche oder zufammen 68 036 Arbeiter gab. 

Die anderen Staaten fommen für die Induftrie weniger in Betracht, 
und in der Tat zeigt fi) überall ein Rüdgang. Vielfach murden feitens 
der viftorianijhen und neuſüdwaleſer Fabrikanten früher dort Zmweignieder- 
laffungen unterhalten; feitdem aber die Zollichranten gefallen find, hat man 
fie teils Schon eingehen laſſen, teils beabfidhtigt man, dieſes nod zu fun. 
Auf diefem Wege vereinigt man die verichiedenen Heinen Betriebe zu einem 
großen, was natürlich VBerbilligung der Herjtellungsfojten und Erhöhung 
der Leiſtungs- und Konkurrenzfähigfeit bedeutet. 

Zur Sluftrierung des aufßerordentlihen Fortſchritis der Induſtrie in 
Biktoria feien hier einige Zahlen über die Nusfuhr dortiger Induſtrieerzeugniſſe 
nad) den anderen Bundesjtaaten angegeben: 


1899 1903 1904 

E} E3 £ 
Ale, Porter und Bier. . . . 8074 35 866 29 302 
Bisfuits . . . 20. Bl4dl 34 339 24 546 
Fruchtmus und Gelee. .. 224661 78 741 69 902 
Zuckerwaren. 9926 56 445 18 593 
Stärke. . . . 15 864 48 b6l 47 892 
Zabat, Zigarren, Sigareiten : 169 102888 152471 
Kleidungsftüde . » . . . . 119929 836776 392823 
Wollene Stüdwaren . . . » 8918 57 079 70 376 
Bettdeden, wollene. . . ; 684 17217 26 984 
Hüte und Müpen jeder Krt. . 8725 59 986 68 027 
Schuhmwaren . . .  . 44589 285835 306 514 


Schuhwichſe und Politur . . 8590 8 589 10 277 
Bindegarn für Erntemafdinen . 6 920 11899 13 435 
Bindfaden und andere Seiler- 


waren. 93572 21561 25 772 
Leder... 4244472 69 576 86 330 
Lederwaren -». » » 2 2. ...12019 1) 124 14 272 
Wachszünder - » 2:22.20 — 28318 12287 
Bürftenwaren .» .» 2 22446 5 056 71324 
ERBE. ae in . 81291 38 283 89 186 
Batronen . . is 217 9658 29 523 
Sandwirtfhaftlide Maſchinen 92840 85881 169047 
Maichinen, alle anderen . . . 184 989 95 705 97 670 
Nägel, eiferne » » 2... 7491 16 793 18 651 
Wagen und Fahrräder ulm. . 33519 17260 26404 
Metallwaren, andere - -. . . 21688 89 417 68 820 
Schmudiahen - » » . . . 17820 77 702 102 844. 


Bon Neufüdmwales liegen gleiche Einzelheiten nicht vor; aber aud dort 
it die Zunahme der Ausfuhr eine bedeutende geweſen, und da dieje wie die 
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in Viktoria nur teilmeife die Einfuhr fchädigt, jo muß fie notmendigermeije 
die Snduftrien in den anderen Staaten ireffen, wie das aud) bereits gejagt 
it. Unter folden Umjtänden follte man eigentlicd; erwarten, daß die In— 
duftriellen mit dem bejtehenden Tarife zufrieden fein würden, aber jtatt 
defien wird ganz außerordentlich für feine Erhöhung gearbeitet. Eine der- 
artige Mafregel würde natürlid das Einfuhrgefhäft ſchwer fhädigen, und 
zwar in eriter Linie das britiſche; denn e8 find meift gerade die Waren- 
gattungen, in melden Großbritannien, wenn aud nicht ein Monopol, dann 
body die weitaus größte Einfuhr hat, die man auszufhliegen ſucht. Iſt vor 
der Zariffommiffion verſchiedentlich von dem deutſchen Wettbewerbe geiproden 
mworden, jo it das nur gejchehen, weil man nicht gern offen gegen das 
Mutterland angeht und glaubt, dem Publikum die Zollerhöhung ſchmackhafter 
zu maden, indem man fie al8 gegen Deutſchland gerichtet hinſtellt. 

Bezüglid des Aufihmunges der auftralifhen Fnduftrie darf nicht uns» 
bemerkt bleiben, daß er in Neufüdmales bejonders ein viel ſtärkerer geweſen 
jein würde, wenn ihm die Ürbeitergefeßgebung des Staates nicht entgegen- 
tände. Die durch das induftrielle Schiedsgericht geidhaffene Lage iſt für 
den Yabrifanten eine derartig unbefriedigende, daß ſich niemand auf größere 
Unternehmungen einlaſſen wird. Die Eleinlihen Vorſchriften und Die 
nörgelnde Kontrolle, melde die Arbeiterunions auszuüben beredhtigt find, 
verleiden dem Fabrikanten das Geſchäft viel mehr als die hohen Löhne. 
Wie es Scheint, fol aber aud) darin Wandel geihaffen werden, indem 
an Stelle des Sciedsgerihts Lohnfammern mie in Viktoria eingerichtet 
werden follen, deren Entjheidungen endgültig find. Das Geſetz iſt feitens 
des Miniſteriums angekündigt, dem Parlamente aber noch nicht unterbreitet 
morben. 


VI. Das Banfgeidäft. 

Die auftralifden Banken — es find ihrer 22 — und ihre Aktionäre 
haben alle Urſache, mit den während des Jahres 1904 erzielten Ergebniffen 
zufrieden zu fein. Wenn man aber troßdem allenthalben das Gegenteil 
hört, fo ift der Grund der, daß man feine Erwartungen zu bo geihraubt 
bat. Die Banken haben, wie die Kaufleute von der guien Ernte, der guten 
Wollſchur und den anderen Berbejlerungen, die im Jahre 1903 einfegten 
und während des folgenden Jahres wenigſtens teilmeife noch jtärfer hervor— 
traten, einen plögligen Aufſchwung erwartet und find num enttäufht, daß 
er nidt gefommen it. Die Gründe, die man für die Nichtverwirklichung 
der gehegten Erwartungen verantwortlihd macht, find die gleihen, welche 
die Kaufleute anführen und von denen oben bereit3 gejagt ift, was man 
davon zu halten hat, jo daß ſich eine Wiederholung erübrigt. 

Betradhtet man das Fahr 1904 Iedigli mit Bezug auf den feitens 
der Banken erzielten Nutzen, fo iſt e8 das bejte, was Aujftralien feit dem 
Unglüdsjahre 1893 gehabt hat, wie dieſes aus den folgenden Zahlen, 
welche den Nugen und die gezahlten Dividenden für die legten fünf Jahre 
angeben, hervorgeht: 
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1900 
1901 
1902 
1903 
1904 


Auſtralian Joint Stod 
Bank. 
Bank of Adelaide 
: «= NAuitralafia 
:- = New South 
Bald: u 
Dank of New Zealand 
= = Rorth Tueens- 
land R 
Banf of Pictoria 
Gin Bank of Sydney . 
Commercial Banf of 
Aujtralafia . : 
Gommercial Bank of 
Auitralia ; 
GCommercial®anlingGo. 
of Sydney . 
Gommercial Banf of 
Tasmania . . . . 
Engliſh, Seottiſh and 
Auſtralian Bank . 
LondonBantoffluftralia 
National Bank of 
Auitralafia . 


30, 6, 
31. 
13./12. 4. 


30.9. 
3l. : 


30, 
30, 
80. 
80. 
30. 
30. 


31. 


30. 
sl, 


30, 


Gefamter 
Reinnugen 


1304 441 
1 506 305 
1 579 499 
1 622 686 
> 222.2. 1705068 

Dieje Zahlen zeigen eine Steigerung, mie fie jteliger nidht gewünſcht 
werden kann, und daneben geht auch aus ihnen hervor, daß felbit die 
Dürre, welche doch fonjt auf allen Gebieten großen Schaden getan hat, den 
Nugen der Banken nicht hat beeinträchtigen fünnen, was ein Beweis für 
die gejunde Grundlage der Inſtitute ift. 

Wie fi der in den Jahren 1903 und 1904 erzielte Nußen und bie 
prozentuelle Größe der Dividenden auf die verſchiedenen Inſtitute verteilt, 
zeigt die nachfolgende Zufammenftellung: 


Datum 
der 
Bilanz 


3. 


6. 


6. 


12, 


9. 


Nutzen 


7653 
52317 


309 790 


233 163 
160 591 


4839 
65 248 
17 459 
33 475 
76637 

100 223 
22 826 


41 805 
13 690 


19535 


Berteilte 
Dividenden 
€ 
522 325 
928 922 
983 930 
946 740 
1 055 656 


1903 


Dividende 
2 


lb} 31/q u. 5 


Anderweltlg 
verfügbarer Betrag 


482 116° 
577 383 
595 569 
625 946 
649 412. 


1904 

Nupen Dividende 
£ ur 
3625 — 
47337 8 
302 5837 12 
240 017 10 
162 803 a) 5 
4658 2! 
48 909 31a 
18 096 4 
37404 5 
79385 ec) 3 
130 205 10 
25 282 10 
45 584 4 


22956 b)2lgu.51/g 


73183 6) 362u. 5 


a) Nach Überweiſung von 50000 £ an den Fonds zur Realiſierung alter 


Altiven. 


b) 5 bezw. 5'/5 %o wurden auf das Vorzugsfapital gezahlt. 
ec) Auf das Vorzugskapital it die gleiche Tividende gezahlt worden. 
d) Nur auf das Vorzugstapital wurde Dividende bezahlt, das gewöhnliche 


ging leer aus. 
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Datum 1903 1904 
ber Nupen Divibenbe Nupen Dividende 
National Bank of New Bilanz E3 v, £ IR 
Bealand. . ». .. 3138. 65 983 10 60 642 12 
National Bank of Tas 
mania... .. 30. 11. 9607 5 10 686 5'a 
Tueensland Rational 
Bart. . . 30, 6. 43 489 — 43 599 — 
Royal Bank of Auſtralia 80, 9. 14 824 5'/g 14 889 6 
. . = QDueends 
ERNID: ©. . . 80. 6. 17 698 3 18 686 — 
Union Bank of Auſtralia 28. 2. 211580 8 246 511 10 
Weſtern AuftralianBant 30. 9. 39 754 17!/a 47124 17!a. 


Die Ausmweife der fämntlihen Banken zufammen genommen ergeben 
ferner noch folgende Zahlen: 


1903 1904 
Altiva. £ 8 


Kaffe, ungemünztes Gold und Silber, 

Noten anderer Banken und andere 

fofort realifierbare Guthaben . . 80827093 29 711 489 
Regierungs- und andere Schuld» 


verfhreibungen . . ». » 2»... 18411189 18 815 848 
Wechſel und Vorſchüſſe . . - . 121955877 121840 605 
Banlgebäude und Inventar. . . . 5 884 948 5 842 651 
Insgefamt . . . 171578557 170 710 593 

Paſſiva. 
Einbezahltes Kapital . . . . . . 22048 026 21 180 454 
NReferven . . . 5 896 183 6 191 162 
Dividende für das Iebte baiblahr 709 380 740 662 
Vorgetragener Gewinn . . ; 482 101 268 186 
Noten im Umlauf . -. . . 2... 4 838 037 4 725 251 
Alzeptverpflihtungen . . ». . .» . 11686212 12 870 833 
Depofiten und Guthaben. . . . . 125 923618 124 749 545 
Insgelfamt . . . 171578557 170 T10 598, 


Der Beitand an Kaffe und ungemünztem Golde und Silber iſt zurüd- 
gegangen, aber nicht jo, daß er zu Beſorgniſſen betreffs der Dedung der 
Noten und fchnellfälligen Verbindlichkeiten Anlaß geben fünnte. Die Wedel 
und Vorfhüffe find ebenfalls zurüdgegangen. Im Verlaufe des Jahres 
1904 find die Depofiten und Guthaben geitiegen, und die Zahlen für das 
Ende des Jahres vergleihen fi, wenn man die Wechſel beziehungsmeife 
die Guthaben auf offener Nehnung ausläßt, mit denen des Vorjahres, mie 
folgt: Depofiten 31. Dezember 1904 109137528 £, 31. Dezember 1903 
107 081 641 £, Vorſchüſſe 103 966 447 & beziehungsmeife 106 230 475 £. 
Auf der einen Seite zeigt diefe Entwidlung ja eine Geſundung der Ver— 
hältniffe und einen Ülberfluß an Geld an, auf der anderen Seite beftätigt 
fie den Mangel an Uinternehmungsluft und erfhmwert den Banken die Arbeit, 
für ihr Kapital nugbringende Anlage zu finden. Daher aud die Klagen. 
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Der Umſatz der Abrehnungsitelle in Sydney ilt von 180 961 406 £ 
im Jahre 1903 auf 177797335 £ im folgenden Jahre zurüdgegangen, 
während der der Melbourner Stelle von 166 693 397 £ auf 173 000 000 £ 
geitiegen ilt. Diefer Rüdgang in Sydney iſt ohne befondere Bedeutung 
und zumeijt auf die Sparjamfeitspolitit der Regierung zurüdzuführen, die 
feine Anleihegelder mehr zur Verfügung hat. 

Gegen Ende des Jahres 1903 wurden die Zinsjäße für Einlagen 
jeitens der Banken auf 21/5 0/, bei dreimonatlider, 31/2 /, bei jährlicher 
und 40/5, bei zweijähriger Kündigung erhöht und hielten ſich auf diefer 
Höhe bis gegen Anfang des Jahres 1905. Notwendigermweife find damit 
aud die Zinsſätze für Vorſchüſſe geitiegen; es betragen diefe jeitdem 6 bis 
11/9 0/, je nad) Höhe des Betrags und Stand des Kreditſuchenden, während 
der Diskontja für aujiraliihe Wechſel ſich auf 5'/a bis 6%, hob. Dieſe 
Sätze find heute no in Kraft. Wenn alſo auch ein Überfluß an ver- 
fügbarem Gelde vorhanden iſt, fo kann doc nicht behauptet werden, daß 
dieſes Geld befonders billig fei. Zur Zeit der Dürre war e3 billiger. 

Einen Hauptnußen maden die auftraliihen Banken aus dem Wedhiel- 
furs, und der Unterſchied zwifhen dem Anfaufs- und dem Verkaufskurſe 
war infolge eines Abkommens zwiſchen den Banken bisher meilt auf 1 £ 
2 sh 6 d oder 1!/, %/, erhalten worden, ein Unterſchied, der zwar einen guten 
Nugen für die Banken abmwarf, aber den heutigen Verhältniſſen nicht mehr 
entſprach. Die Folge war, daß Privatunternehmungen die Banfraten unters 
boten und immer mehr das Geſchäft an fid) riljen, bis jchließlih die Banfen 
nachgeben mußten. Das Abkommen wurde gelündigt, und feitdem iſt der 
Unterfhied auf O £ 12 sh 6 d oder ?/s /, herunter gegangen. Der Ankaufs— 
furs für 60 Tage Sichtwechſel war Ende des Jahres 1904 99 £ 10 sh Od 
und der Berfaufsfurs 100 £ 2 sh 6. d. 

Wechſel auf Auftralien kaufen die Londoner Zweigniederlafjungen der 
auftralifchen Banken nad wie vor zu folgenden Sätzen: 

Sicht 30 60 90 Zage Sicht 
13/; 21 234 31/4 0. 

Doch werden aud hier für größere Beträge billigere Sätze berechnet, 
und das umjomehr, als durd die gute Ernte Wechſel auf Auftralien geſucht 
ind. Kurzfichtige Wechſel auf Aujtralien werden tatfählid zum Parikurſe 
abgegeben und telegraphifche Übermweifungen nod darunter, nämlich zu 
99 £ 10 sh Od. 


VIII. Die Kreditverhältnifie. 

Soviel auch fchlehtes in den letzten Jahren über die finanzielle Lage 
der auftraliichen Staatsregierungen und ihre Kreditwürdigfeit gejagt worden 
it, vom auftraliihen Handelsitande kann feinenfalls auch nur ähnliches be- 
hauptet werden. Es ift wahr, man hat ſchwere Zeiten durchgemacht, und 
der Umschlag des Jahres 1903 fam gerade zur richtigen Zeit, um die vielfad) 
bereit3 übergroß gewordene Spannung zu löfen, aber man hat ſich gehalten 
und den Beweis erbradht, daß der aujtralifche Handel auf gelunder Grundlage 
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aufgebaut it. Vom Geſichtspunkte des Kreditgeberd aus beiradjtet iſt Die 
Probe, melde der auftralifhe Handel eben geleijtet hat, und die Art und 
Weife, mie fie beitanden worden ijt, von hohem Werte, denn er wird ſich 
daraufhin jet weniger Sorgen über die Sicherheit feiner Außenjtände 
machen als bisher. Es mwäre zu wünſchen, daß diefes in Zukunft gerade 
auf deuticher Seite anerkannt würde, denn bejonders dort werden von den 
Regierungsfinangzen vielfadh verkehrte Schlüffe auf den faufmännifhen Kredit 
gezogen. 

Über die Tätigkeit der Konfursgerichte während der Jahre 1903 und 
1904 geben die nachfolgenden Zahlen fomweit wie möglid Aufihluß: 


Anzahl der Paſſiva Altiva Fehlbetrag 
Konkurſe £ € 

Neufüdmales. . . 1903 463 280 429 123 037 107 892 

1904 407 440 062 252 292 187 770 

Viktoria . -» . . 1908 699 412 561 249 092 163 469 

1904 626 546 149 262 567 283 582 

Queensland . . . 19083 374 70 916 14 817 66 099 

1904 323 93 235 19 885 13 350 

Südauftralien . . 1903 24 15 221 14 633 588 

1904 23 834 870 12 508 21 862 

Weftaufiralien . . 1908 79 84 952 10 631 24 821 
1904 — — — — 

Tasmanien . . . 1908 77 16 259 5312 10 947 
1904 — . — — 

Insgefamt . . 1908 1716 180 8338 417 522 362 816. 


Die Paffiva und Aktiva find nah den Angaben der Schuldner zu- 
jammengejtellt, die natürlih, ſoweit die letzteren in Betracht fommen, auf 
Überihägung beruhen, jo dab der Fehlbetrag bedeutend größer ült. 

Die Angaben für Weftauftralien und Tasmanien find noch nicht erhältlich, 
weshalb die Aufitellung unvollitändig bleiben muß. 

Der Zahl nad find die Zahlungseinjtellungen überall zurüdgegangen, 
dagegen jind die Pafliven und aud die Fehlbeträge gerade jo allgemein 
geitiegen, teilmeile ganz bedeutend. Die Fälle aber, welche dieſes Anjchmwellen 
verurfaht haben, gehören nur zum Hleinjten Teile dem Kaufmannsſtande 
an, fo dat der Handel davon faum berührt worden ilt. 

Das Fehlen eines jeden plöglihen Aufſchwunges, die langfame, aber 
jtetige Befferung der Yage und die Borliht, mit welcher der Handel feine 
Aufträge nah Überſee erteilt, find eine Gewähr dafür, daß aud im 
Sahre 1905 die Kreditverhältniſſe andauernd gute bleiben werden. 


IX. Schlußbemerkungen. 

Die auftralifhe Handelsbilanz iſt eine aktive, die Ausfuhr überjteigt 
nämlich die Ginfuhr im Jahre 1904 um nicht weniger als 20 468 374 £. 
Aus diefem Uberſchuſſe find in London zu bezahlen die Zinfen auf vie dort 
aufgenommenen Anleihen der verjchiedenen Bundesstaaten, die Dividenden, 
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melde das im öffentlichen Gejellichaften angelegte britiſche Kapital verdient 
bat, und die Zinfen und der Nugen auf private Darlehn und Beteiligungen. 
Nah) dem Australian Joint Stock Companies’ Yearbock waren in Aujtralien 
und Neufeeland Ende des Jahres 1903 für die beiden erjtgenannten Zwecke 
377 048 000 * britiſches Kapital angelegt, welches ſich durchſchnittlich mit 
4,230/5 verzinit hatte. Nimmt man nun für den auftralifhen Bund allein 
für das Jahr 1904 rund 320 Millionen Pfund Kapital und eine Verzinfung 
von 41/4, an, fo dürfte man der Wirklichkeit ziemlich nahe kommen. 
Auf diefe Weife würden alfo 15,5 Millionen Pfund abforbiert werden, und 
der Reſt von rund 7 Millionen Pfund wäre dazu da, die zu dritt ge 
nannten Verpflichtungen zu begleichen oder ältere auftralifhe Schulden zu 
bezahlen. Hierfür jcheint der Betrag nit nur ausreichend, fondern zu 
groß zu fein. Denn weshalb würden die Banken fonft fo billig Über 
weilungen auf Aujtralien machen? 

Wie man aljo die Sade betrahten mag, die Zahlungsfähigfeit des 
Auftraliihen Bundes iſt unanfehibar. Die britiihen Gläubiger find ſich 
darüber aud vollitändig Har; denn wenn fie daran zweifeln würden, müßte 
man viel mehr von der Zurüdziehung britifcher Anlagen hören. Es ijt 
war, daß e8 heute fchmerer ijt als je, in London Geld für neue Unter: 
nehmungen in Auftralien flüſſig zu maden, aber der Grund dafür ijt nicht, 
dag man die öffentlihe wie die private Yahlungsfähigkeit in Zmeifel zieht, 
fondern es ijt vielmehr die politiiche Tendenz der aujtralifchen Regierungen, 
welche Miftrauen einflößt. Man befürdtet, daß die Utopien der Arbeiter- 
partei vermwirkliht und jo die Sicherheit des angelegten Kapitals fraglid) 
werden lönnte. Für den, der Land und Leute nicht genau fennt, erjcheint 
diefe Furcht berechtigt, während der Aujtralier jelbit oder der, welcher lange 
dort gelebt hat, jie nicht teilt. Man jagt, daß der Auftralier fi im all 
gemeinen eines zu gejunden Menjichenverfiandes erfreue, als daß er lange 
nad unerreihbaren Zielen ftreben könne, und daß er zu einer vernünftigen 
Politif zurüdfehre, fobald er jeinen Irrtum einfehe. Diefe Behauptung 
ſcheint ſich Schneller zu verwirklichen, als erwartet werden durfte. In 
QUueen3land erflärte der aus der Arbeiterpartei hervorgegangene Finanz— 
miniiter, er jei fein Sozialift, und bei den Griagmwahlen erleiden Die 
Kandidaten diefer Partei Niederlagen. Sogar in der Minenftadt Charter 
Towers, der bisherigen Hochburg der Arbeiterpartei, hat man eine 
Niederlage erlitten. In Weftaujtralien find die Arbeiter bei den letzten 
allgemeinen Wahlen in einer Weife gejchlagen worden, die feinen Zweifel 
darüber beläßt, daß man mit der von der Partei ausgeübten Zwangs— 
berrichaft unzufrieden iſt. Es kann faum in Frage gezogen werden, daß 
diefer Rückſchlag weitere Sreife ziehen und die Parlamente der anderen 
Staaten wie aud) das des Bundes beeinfluffen wird. Es wäre wünſchens— 
wert, wenn Deutichlands Handel und Induſtrie von diefen Vorgängen be- 
fonderen Vermerk nehmen mollten, denn fie Halten fich vielfach von dem 
Gefhäfte mit Auftralien zurüd, weil fie der Herrſchaft der Arbeiterpartei 
eine zu große und faljche Bedeutung beilegen. 
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Die fonftigen wirtfhaftlihen Ausfichten für das’ Jahr 1905 find ſehr gut. 

Der Bergbau blüht infolge der hohen Preife für Silber, Zinn, 
Kupfer und Blei in einer großartigen Weiſe. Weltauftralien iſt allem Anſchein 
nad auf dem Wege, die Golderzeugung, melde in vorigen Jahren be- 
deutend zurüdgegangen war, menigjtens auf diefer Höhe zu erhalten, und 
in den anderen Staaten dürfte der Rückgang nicht bedeutend jein. 

Die Viehzudt hat auch meiter gute Zeiten, denn reichliches Futter iſt 
allenthalben vorhanden, die Wollſchur wird quantitativ bedeutend bejjer fein 
als feit vielen Jahren, und die Preife für diefes Produkt jteigen immer 
weiter. Wie mit der Wolle, jo iſt e8 mit den anderen Erzeugnifjfen, mie 
Fleiſch, Häute, Talg, Butter ujw., und die Ausfuhrzahlen dafür merden 
bedeutend in die Höhe gehen. 

Die Landwirtihaft hat wieder den fchwerften Stand. Wenn aud in 
den Südjtaaten eine gute Ernte mit ziemlicher Sicherheit erwartet werden 
fann, fo herrſchte in den Dftjtaaten, das heißt in Neufüdmwales und Queens» 
land, für einen Teil des Jahres wieder Trodenheit, und kam auch jpäter 
genügend Regen, jo war es doc zu fpät, um den an den Saaten bereits 
erlittenen Schaden ganz wieder gut zu machen. Neufüdmwäles kann zufrieden 
fein, wenn es die gleihe Ernte wie im Vorjahre hat, während fie in Queens 
land bedeutend geringer fein wird. Dieſer legtere Staat wird aber in ber 
Zuderernte Erſatz finden, die, wenn fie nicht im legten AUugenblide nod 
vernichtet wird, größer jein dürfte als je. 

Ale Faktoren zufammengenommen jteht zu erwarten, daß der Ausfuhr— 
handel Auitraliens im Jahre 1905 ſich weiter ausdehnen wird; wenn ein 
größerer Nüdgang eintreten follte, dann würde es bei der Goldausfuhr 
fein. Wirtſchaftlich it das aber fein fchledhtes Zeichen, denn es ſpricht 
jedenfall mehr für den Wohlitand des Landes, wenn das Gold dort bleibt, 
als wenn es ausgeführt werden muß. 

Betreff der Einfuhr wird man gut fun, die Erwartungen nicht zu 
body zu ſchrauben. Auch 1905 wird die plötzliche Steigerung nicht bringen, 
ſondern hödjitens eine weitere allmähliche Hebung. Cs jteht zu erwarten, 
daß in erjter Linie die heimiſchen Induſtrien von der Beſſerung Nußen 
ziehen werden und daß deshalb die Nachfrage nad Rohſtoffen, Halbfabrifaten 
und fonjtigem Fabrilationsbedarf eine lebhaftere fein wird. Daneben dürfte 
trogdem aud die Einfuhr an ſonſtigen Induſtrieerzeugniſſen jteigen, wenn 
auch nicht in jo bedeutendem Maaße. 

Deutſchland insbefondere dürfte au an der Hebung der Einfuhr feinen 
Anteil haben. Die Hauptfahe für Deutſchlands Handel und Induſtrie 
it, daß fie uneniwegt weiter arbeiten und ſich durd) zeitweilige Stimmungen 
nicht beeinfluſſen laſſen. 

(Bericht des Handelsſachverſtändigen bei dem Kaiſerl. Generalkonſulat in Sydney.) 
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Inhalt: Ginfuhr Argentinien? aus Deutichland im Jahre 1904 nebft Angaben über bie Zolfäge nadı 
dem Tarif von 1904 und 1905. — Bulgarifhes Geſeß über die öffentlihen Unternehmungen. — 
Die Baummollinduftrie in Rußland. — Einfuhr von Tertilwaren in Niederländiſch Indien. — Wirt: 
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Einfuhr —— aus Beutfchland | im — 1904 
nebfi Angaben über die Bollfähe nad) dem Tarif 
von 1904 und 1906. 


Sa der nadfolgenden Zujammenjtellung find auf Grund der ar- 
gentinifhen Handelsitatiitif alle in erheblierem Umfang aus Deutichland 
eingeführlen Warenartıfel, im ganzen 97,3%, der argentinifhen Geſamt— 
einfuhr aus Deulſchland, nachgewieſen. 

Zum Bergleih it bei jeder itatiitiichen Nummer die Gejamteinfuhr 
Argentiniens und bei den meiſten Nummern die Einfuhr aus den midhtigeren 


anderen Yändern angegeben. 


— 
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Ginfuhr nadı Argentinien 1904 


Sta— Be a 
diftt: Menge ert 
N Bezeichnung ber Waren 8 BR 
Ihe | davon in zn 
Nr. in dz | zollfrei | 1000 Velos — 


Gold Peſos Gold 


dz 





II. Nahrungsmittel. 


9 | Kabeljau und Stodhih . . . » | 27421 ; 392 
Davon aus Deutihland . . . 4 882 ; 63 
Schweden und Nor- 
wegen . . ...| 21101 ; 303 
al Zuder, raffinierter . . — 1460 12 
Davon aus Beuticland — — — 
Franfreih . . . . 1456 j 12 
43 | Zuder, gebrannter . . —— 636 6 
Davon aus Deutichland Be 632 6 
60 | Reis, geihälter -. - » 2 2:1 248461 1 948 
Davon aus Deutihland De 16 293 130 
Ktalien . . . . . 1159902 ; 1 279 
67 Ma... 2.1] 96226 481 
Davon aus Deuiſchland ...31600 158 
Oſterreich en . | 63 728 j 318 
74 | Hopfen . . j : 1794 90 
Davon aus Deutichland j ; 1375 . 69 
Diterreihellngarn . 873 19 
80 | Stärfe von Weizen und anderen 
Berealien . . an ta 5 583 R 84 
Davon aus Deutſchland — su : 12 
Belgien. . . . . 2 786 41 
FSranfreid . . . . 1 283 i 19 
81 | Zuderwerl . . . . —I—— 2101 157 
Davon aus Deutihland —— 57 6 
Frantreih . - . . 646 i 47 
REINE. va 0 a 205 ; 19 
Sroßbritannien . . 685 ' 47 
87 | Mehl aus anderen ——— als 
Weizen. 3297 62 l 
Davon aus —— — 384 5 
den Verein. Staaten. 1412 27 
Stalin. . » .. 170 : 8 


Ill. Tabaf und Tabaffabrifate. 


91 | Higarren, andere als — 


jigarren . . . . 5167| 648 
Davon aus — — 106 13 
Stalien . . . 8538| i 442 : 
93 | Tabakfauce (Mittelgegen Schafträge) 70256 | 70256 2 108 2108 
Davon aus Deutihland . . 1 028 1 028 31 81 
den Berein. Staaten 18 042° 18042 541 b4l 


Großbritannien . . | 487301 48739 1462 1462 
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m nn — men mn nn m —— — 


Argentiniſcher Zolltarif 


Gefamtzolich (einst. 


Rummer bed . bei Zuſchlagszolle) Bemertumngen. 
: | gegen» in Peſos Gold nad dem 
d ieherigen ; mwärtgen bisherigen | gegen: 
Berttarifs — 
Rür ı kg 
115 127 0,0128 
113 125 0,016 
26560 2 876 0,097 
106 118 0,0216 
80 sl O,0c6 
9 90 0,025 
101 | 113 0,083 
145 157 0,37 
153 165 0, 
| | 
{ 172 | 186 9,054 
173 187 0,043 
2922| 806 0,635 
293 807 O,186 


15 18 frei frei 





110 


111 


124 
125 


181 


141 


142 
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Bezeihnung der Waren 





Tabat in Blättern, anderer als 
Havanatabat ; u 
Davon aus Deutihland 
Brafilien 
Paraguay . 


IV. G&etränfe. 


Rheinwein und andere feine disk 
in Fäffern 
Davon aus Deutihland 
Spanien 
Stalien . . 
Franfreidh . 
Portugal i 
Moſelwein, gewöhnlicher, und andere 
gewöhnlihe Weine in Fäffern 
Davon aus Deutihland . 
Spanien 
ranfreih . 
talien . 


Genever in Flaihen . 
Davon aus Deutichland 
den Niederlanden 


Genever in u ß 
Davon aus Deutichland 
den Niederlanden 


Mineralmaifer 


Davon aus Deutichland 
er A 
Frankreich 
Stalien . 


V. Webjtoffe und Waren 
Daraus, 
a) Seide. 
Bänder, jeidene 


Davon aus Deutſchland 
Frankreich. 


Bänder, halbſeidene. 


Davon aus Deutſchland 
Frankreich. 


Ginfuhr nad 1904 











889 | 28 

12 926 | 7176| 
9334 93 
| 
| 
hi | 
400 | 20 
2 | 
a: | 
— — | 
149 | : 7 
164 8 
871 477 3832| 
956 11 
181 579 | . 1344 
52675 | j 586 
184 765 i 1 924 

Dyd. Flaſch. 

73 466 . 220. 
1250: L 4 
6 . 196 | 
Flaſchen | 
3 594 36 
2 987 j 29 

j 558 . 5 

Dep. Flaſch. 

277 167 : 360 
58 297 i 67 
101 665 : 133 
45 901 j 68 
44 527 i 63 
dz | 
60 101 

4 6 

48 81 

404 262. 
72| 48 
162 110 

187 80 


Italien . 


Argentinifher Zolltarif 
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Nummer bes 
biäherigen | — 
Werttarifs 

298 312 
283 | 297 
285 299 
259 278 
260 | 274 

| 
3066 | 8 349 
8 066 | 3 850 
8 067 | B 851 
2057 2 3856 
2058 2386 
2059 2887 
2060 2 388 

N 











Sefamtzonfag (einfeht. 


bes Zuldlagszols) Bemerftungen. 
in Peſos Bold nad bem 


— egen⸗ 
bisherigen | ———* 
Tartf 


Für 1 kg 
0,238 


Für 1 Liter 
0,251 


| 
0,082 


) 


Für ı Dupend Flaſchen 
4,02 


Für 1 Liter 
0,332 


Für 1 Duhzend Flaſchen 
0,081 
0,162 
0,248 


Für 1 kg 
7,14 | 4,59 


b,a0 8,51 
2,9 1,s9 
2,31 | 1,485 
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149 


150 


151 


156 


159 


160 


162 


163 


Bezeihnung ber Baren 


Spitzen und Tülle, jeidene 
Davon aus Deutſchland 
Franfreih . 


Spigen und Tülle, halbfeidene . 


Davon aus Deutichland 
Sranfreih . 


Handſchuhe, feidene . . 
Davon aus Deutfhland 


Stid- und Nähſeide. 


Davon aus Deutichland 
Franfreih . 


Großbritannien . 


Taſchentücher, jeidene . . 
Davon aus Deutichland 
Frankreich . 
Italien . 
Sapaın . 
Srökbritannien 


Taſchentücher, halbjeidene . 
Davon aus Deutihland 
Frankreich. 


Poſamentierwaren, ſeidene 


Davon aus Deutſchland 
Frankreich. 


Desgl. mit Baummwolleinichlag . 


Davon aus Deutſchland 
Srantreih . 


Stoffe, reinfeidene - . 
Davon aus Deuticland 

Franfreid) . 

Stalien . 


Großbritannien . 


Schweiz. 
Stoffe, halbjeidene . 


Davon aus Deutihland 
Sranfreid . 


Menge Bert 








bavon in | davon 
in dz zollfeet | 1000 deſos PoUfee! ir 
= | Bejos Goß 
| | 
| 
37 47 
4 5,3, 
29 86 
9 11, 
8 10 
2| 4 
1,» | 8 
133 142 
48 63 
48 52 
14 15 
91 141 
2 4 
83 b2 
11 17 
13 19 
28 86 
154 115 
29 | 18. 
48 32 
61 47 
28 28 
25 17 
67 48 
31 24 
21 15 
409 748 
20 29 
304 448 
78 108 
69 100 
33 48 
1266 558 | 
229 97 | 
625 2721| 








Einfuhr Argentiniens aus Deutfchland im Jahre 1904 ufm. 385 


2 i 2 
Argentinifher Zolltarif 








Gejamtzolfap (ein —J 
Nummer bed lag8;008) 
ne aszo Bemerlungen 


bisherigen Be — * dem 
wärtigen 
Berttarifs AR 
| 
Für ti kg 
| 2116 | 2444 2,53 
2117| 2446 5,08 
| 2118 | 2446 1.56 
1.888 2498 8,3 | 6,12 
2862 | 2698 1» 
Für 1000 Meter 
2368 | 2699 0,0336 
| 
Für i kg 
1692 1987 2,10 | 1,50 
1 692!/s 1988 60 4,05 
1 693 1989 9,24 | 5,9 
1 698!/a 1990 8,36 | 2,16 
1694 | 1991 PT 1,62 
2280 2622 2,52 1,62 
| 2282 2626 2,04 
| 2288 2626 b,s6 
2 284 2627 1,68 
2282 2626 2,0 
1746 | 2052 Pe pr 
| | 
| 
| 
| | 
1722 | 2021 1,08 


1 761 | 2057 3,36 2,16 
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Einfuhr nad Argentinien 1904 





Bezeihnung ber Waren 


Stoffe aus Wolle und Seide 
Davon aus Deutihland 





Frankreich 168 

Großbritannien a 67 | 

b) ®olle. 

168 | Unterjaden, wollene. . RETTEN 85 
Davon aus Deutihland I 29 
Srantreih . . . - 22 
169) Bänder, wollene . — 208 
Davon aus Deutſchland —— 130 





170 | Andermweitige Kleidungsftüde aus 


Wolle.. ea vn 864 

Davon aus Deutihland . . . 359° 
Srantrih . . . . 188 

Spanien . . . . 124 | 
Großbritannien . . 187 

171] Filz aus Wolle . . —— 884 | 
Davon aus Deutichland ie, 180 
ranfreih . . . . 79 

roßbritannien — 120 

1771 Wollene Matratzen. ah 164 
Davon aus Deutfehland —— 160 
178] Wollengarn . Fee 5594 

Davon aus Deutſchland > 6% 1856 

ranfreih . . . . 1417 
177,» WR 1765 

181] Strümpfe, wollne . . . ... 84 | 
Davon aus Deutihland . . . 86 
Frankreich . . . 29 


Großbritannien . . 15 | 
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— — — — m me nn re Teen nn ——— 
Argentiniſcher Zolltarif 


7Slamuonab (einfgt. 
Rummez de⸗ bed Zuſchlagszoſs) Bemerkungen. 
biöherigen „gegen: in Befos Gold nad dem 


rigen | pisperigen | — 


Werttarifs 


Tarif 






1742 1,48 | 1,38 


1797 | 20 Le 


2286 0,615 
Bom Werte 


1806 | 62 0/0 42 0/5 | Außerdem iſt der Verzollungswert in 
1811 | Poſ. 2088 und 2084 ermäßigt, 
1886/7 2496/7 | Poſ. 2105 erhöht. 


0,250 | 0,234 





| 1846 | 0,47 0,378 
1851 2,35 2,10 
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Bert 
| davon 
1000 los — 
Sold vee⸗ Gold 






Bezeihnung der Waren 
















182 | Pofamentierwaren, wollene 71 
Davon aus Deutihland 46 14 
Frankrei 16 — 
183 | Poſamentierwaren aus Wolle und | 
Baummolle . — — 21 6 
Davon aus Deutfchland 19 s 6 
stoni Rolli 
184 | Kleider, fertige, wollene 2945 263 1 
Davon aus Deutjchland 218 21 
tranfreih . 2047 181 
Tugend 
185 | Filzhüte . . 7891 158 
Davon aus Deutſchland 56 1 
Stalien . z 3 000 60 
Großbritannien r 8 856 77 
186 | Hüte, weiche, aus Wolle 4 679 88 
Davon aus Deutichland 169 1 
Stalien . 4 109 29 
dz 
187 | Stoffe, reinwollene . 15 169 4 298 
Davon aus Deutichland 2577 182 
Franfreih . . 8 901 1147 
Großbritannien 6 561 1884 
188 | Stoffe aus Wolle und Baummolle. | 25 834 3 745 
Davon aus Deutihland 2759 425 
Großbritannien 17 209 2 518 
dz 
189 | Zrippfamt . 2 580 800 0,3 
Davon aus Deutichland 148 21 : 
Frankreich. 321 58 i 
Großbritannien 1 927 200 0,3 
c) Baummolle. 
1915 Baummollgarn 47 590 1 666 
Davon aus Deulſchland 6 757 236 
Stalien . ’ 14 858 520 
Großbritannien 14 804 518 
197 | Unterjaden, baummollene . 143 87; 
Davon aus Deutichland 62 16 
Frankreich. 60 16 
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Argentinifdher Zolltarif 





Rummer bed 


bisherigen | — 
Werttarifs 
— | 
2285 2628 
\ 2286 2.629 
(22385 2628 
\ 2286 2629 
} 
1811 2126 
| 755 
708 { In 
_ 758 
707 | { 754 
z 2.039 
186 { 2 040 
| 1737 2041 
1734. 2037 5. 
1766 2.073 
| 1 767 2074 
1 768 2.075 
2 61 
51 { 62 
| 
2102 
1796 . { Zi 





Geſamtzonſaßz (einfcht. 
des Zuidlagssolis) 
in Bejos Gold nad bem 


bisherigen 
Zari! 


gegen 
mwöärtigen 


2,60 2,10 
| 
Für 1 Dutzend 


12,40 
12,40 12,90 
| 
| 4,34 
4,34 | | 4,37 
| 
Sur ı ke 
1, | 0,% 
0,966 0,396 
— 0,8 


! 


Bom Werte 
87 —R 32 —F 





0,0175 | 
; l 0,085 





Bemerftungen. 





Bezeihnung ber Baren 


Bert 





davon 
in 


—8* Gold 





198 


199 


200 


202 


204 


206 


207 


208 


209 


210 


211 


Bänder, baummollene . 


Davon aus Deutichland 
Stalien . 


Bettdbeden, baummollene . 

Davon aus Deutichland 
Anderweitige Kleidungsjtüde aus 
Baummolle . ; 

Davon aus Deutihland 


Baummollene Ligen. . 
Davon aus Deutichland 

Belgien . 

Stalien . 


Spipen und Zülle, baummollene 


Davon aus Deutichland 
Grobbritannien 


Deden, baummollene . 
Davon aus Deutichland 


Deden, aus grober Baummolle . 
Davon aus Deutichland 


Handſchuhe, baumwollene 


Davon aus Deutſchland 


Nähgarn, 


baum⸗ 
wollenes Er 


gewöhnliches 


Davon aus Deutichland 
Belgien . 
Großbritannien 


Baummollfäden, grobe. 
Davon aus Deutichland 
Frankreich. 
Großbritannien 


Strickgarn, baumwollenes. 
Davon aus Deutſchland 
Rtalien . 
Froßbritannien 














Menge 
bason in 
in dz zolfrei | 1000 Bejos 
Gold 
dz 
1823| 157 
842 b2 
642 66 
4031 0,3 404 
870| 87 
4 214 111 479 
1144 | : 154 
863 87 
84 8,7 
111 11 
184 14 | 
2802 1021| 
507 | 199 
1529 627 | 
857 86 
592 69 
8 606 108 
241 | 12 
17 24 
718 22 
Dpb. Rolien 
. 14040652 624 
91 617 16 
. 1 522 989 84 
. 2891 190 465 
dz 
1672 167 
114 11 
494 49 
914 9 
730 44 
99 6 
385 | 28 
235 | 14 


Einfuhr Argentiniens aus Deutfchland im Jahre 1904 ufm. 391 





Argentinifher Zolltarif 










Sefamtzonfag (einft. 


Rummer bed bes Zuſchlagszolls) Bemerfungen. 
biöherigen gegen⸗ in Peſos Gold nach dem 
8 | wärtigen biäherigen | gegen: 
Berttarifs ‚ wartigen 
Tarif 





Tom Werte 
520, | 42% 


Für 1 kg 
2081 | 2 407 


] 2112 | 2440 
2113 2441 
\ 2114 | 2442 


1 667 1 959 





1 668 1 960 
| 1832 2492 


1838 | 2498 
| 1834 | 2494 
1835 | 2495 


Für 1000 Meter 


2171 2 505 0,027 
Für ikg 
2172 | 2 506 0,37 
| Für ikeg 
2173 2 507 0,135 





392 Einfuhr Argentiniens aus Deutihland im Jahre 1904 uſw. 








infußr nad Argentinien 1904 











Sta⸗ ma er 
Kr Bezeihnung ber Waren AU =. 
ide | davon — 
Nr, indz zollfrei — Vſos —— in 
dı Sol Bios Bold 
213 | Dochte, baummollne . . . . . 997 1,3 bb 0,8 
Davon aus Deutihland . . . 10 ; 7 
den Berein. Staaten . 41 ; 22 
214 | Strümpfe, baummollene . . . . 4 815 ; 1078| 
Davon aus Deutihland . . . 8868. k 838 
Sranfreih . . . . 76: | i 190 
215 | Tajchentücher, baummollene . . . 8 855 : 661 
Davon aus Deutihland . . - 149 ö 26 
Italien. 849 112 
Großbritannien . . 2588| j 470 | 
217 | Rofamentierwaren, baummollene . 207 | j 51, 
Davon aus Deutihland . . . 116 25 
Italien. ac 39 ! 12 
218 | Wiichtücher, baummollene . . . . 631, 38 
Davon aus Deutihland . . . 167 10 
Belgien. . . ; 157 9 
den Niederlanden ; 67 ; 4 
219 | Servietten, Baummollene . . . . 652 65 
Davon aus Deutihland . . . 134 ° . ‚| 
Stalin . . » . 463. i 46 | 
221 | Stoffe, baummollene, weiße . . . | 4797| 0: a0 
Davon aus Deutihland . . . 1890 | ' 127 
Stalien . . .. . 6473 j 486 
Großbritannien . . | 38226 R 8216 | 
222 | Gefärbte und appretierte Baummoll« | 
itoffe .. [188916] . 14 912. 
Davon aus Deutihland . . .f4 14066 . 1299| 
Stalin.» . . | 548%) . 4798| 
Großbritannien . . | 77592 | i 7622 
223 | Nohbaummollene Stoffe . . . . | 81187 i 1589| 
| 
Davon aus Deutihland . . . 2 . 16 
Stalien . . 3 968 . 207 
Sroßbritannien RN“ 25 963 i 1 809 
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Argentinifcher Zolltarif 





Sefamtroffag (e leinſchl. F 
Kummer des bes Zuſchlagszolls) Bemerkungen. 
egen⸗ in Peſos Gold nach dem 
i 
rigen | piäherigen | — 
Tarif 


bisherigen | m 
Wer ttarifs 





2281 2624 0,81 

1696 1 998 Ute 
(1675 | 1967 Os 

1676 1866 0,88 
lı677 | 1989 1,06 Om 


Rom Werte 


bezw. 42%. ; bezw. |  mäßigung des Verzollungsmerts 
gegen 1701 und 1717; 2007 ift eine 
neue Rofition. 2008 bringt gegen 
1709 eine Ermäßigung des Boll» 


| 

| 
| | 
16977 | 1994 ff. | 27 desw. 22 27 degw. 22| 1998 umd 2016 bringen eine Er 
| fates von 42 auf 87 %. 
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Ginjubr nad MARTIN 194 
&ia ERBE — — 
tiſti⸗ Menge Mert 
Bezeichhnung ber Waren 
ſche davon in basen 
Ar. in dz solffrei J 1000 Welos MEN 
dz Keſos gold 
— — 
Dußend 
224 | Hojenträger, baumwollene 31 137 b0 
| 
Davon aus Deutſchland 18 908 29 
ranlreid) . 8 440 : 14 
stiften Stıften 
226 | Mode» und Bhantafieartifel aus 
Baummolle ; ——— 997 1 42! Ou 
Davon aus Deutichland 421 15 | 
Sranfreih . 504 21} 
d) Andere Webſtoffe. = | & | 
227 | Zeinwandfäde, grobe 6463877 64491 1084) 108 
Davon aus Deutihland 1 075 1075 17 11 
Großbritannien 49818 49672 197 195 
230 | Leinene Unterjaden . 22} 1 
Davon aus Deutſchland 2,7 1,7) 
FSranfreid . 14 8,8) 
233 j Bänder 188 31) 
Davon aus Deutihland 84 14 | 
Frankreiche. 55 93 
Italien . 20 34 
234 | Sonjtige Kleidungsſtücke aus —— 
Leinwand. 128 26 6,6 1, 
Davon aus Deutſchland 92 17 5 l 
Stalien . 19 0,3 1,1 04 
235 | Sonftige Kleidungsitüde aus Beine 
wand . s 239 
Davon aus Deutſchland 42 
FSranfreih . 12 
roßbritannien 75 
236 | Anderweit aus mehreren Stoffen 
gefertigte Kleidungsitüde 128 
Davon aus Deutichland 303 
287 | Sonftige aus anderen Stoffen ge 
gefertigte Kleidungsftüde 
Davon aus Deutichland 
Belgien . 
Srobbritannien 
239 | Kragen und Manicheiten . 


Davon Aus Te 
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Argentinifder Zolltarif 


Rummer bed 
bisherigen | „Arten 
Bertiarifß 
[2360 | 2706 
ı 2 861 2 707 
| 2864 2710 
1688 1921 

| 
£ 2 106 
1798 6 107 


395 





Geſamtzollſatßz leinſchl. 
bed Zuſchlagszolls) 
in Peſos Gold nach dem 
gegen⸗ 
mwürtigen 


Bemerfungen. 


biöherigen | 
Tarif 


Fur 1 Duhend 
0,54 
1,35 
Bom Werte 
279% 


279, 


Für i kg 
0,015 


2,60 — 2,10 


3 } 36 


Vom Werte 


27%, 
I 
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Bezeihnung der Maren 





— 2. Argentinien 1904 


00 Ref 0 
10 ejo8 
Go! —* 
| Refos Gold 





242 


247 


252 


253 


254 


256 


258 


Werg, Heede 
Davon aus Deutihland 


Blumen und Kränze aus Zeugſtoffen 


Davon aus Deutichland 
Franfreih . 


Handſchuhe aus Leinen 


Davon aus Deutihland 
Sadleinwand . 
Davon aus Deutfchland N 
engl. Befigungen . 
Großbritannien 


Garn zum Nähen von Segeln > 


üden 
Davon aus Deutſchland 
Stalten . 
Großbritannien 


Faden, nicht andermweit genannt. 


Davon aus Deutichland 
Italien . . 
Großbritannien 


Segel und Taumerf. 
avon aus Deutfhland — 
den Verein. Staaten 
Malen . - « - 


Großbritannien 
Leinengarn. 
Davon aus Deutſchland 
Belgien . 
Segeltud 
Davon aus Deutfchland 
Stalien . 
Sroßbritannien 


Strümpfe, leinene 


Davon aus Deutichland 
Sranfreih . 





Menge 
davon 
in dz | gollfrei 
| dz 
b 957 2094 
627: 8 
4474 2 028 
193 
84 
147° 
| 
15 
12 
676 941 576 941 
9458 9458 
865 298 865 298 
196 684 196 684 
8094 | 10 
141 
4 926 £ 
2673| 10 
} 
7100 102 
973 | ; 
Bi! . 

2 168 | 102 
28 073 740 
172 r 

6 361 A 
8 996 6 
b 565 | 444 
2250. 
93 
1 257 
15 445 488 
1 985 | 
8 185 | . 
zı81| 8386 
203 | 
7 
117 





8664 
148 143 
5.479 
290 


243 0,3 





748 sl 


349| 27 











Argentinijdher Bolltarif 
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Nummer bed 


bisherigen | 





(au 
2148 
j 1898 
1 884 
| 1886 


1758 


1 004 { 


gegen: 
märtigen 


BWerttarifs 





1079 
1080 


2468 
2 469 


2498 
2494 
2495 


2059 


Gejamtzolfag (einfcht. 


bes Zuſchlagszolls) 


in Peſos Gold nad bem 
bisherigen | „HI 


martigen 
Tarif 


Für 1 kg Brutto 
| S 9,osı 


0,097 | 0,027 
| 
| 


Air ’ kg 


0,54 


Vom Werte 
27 %/o 


Vom Werte 
27 %/0 


2705 oder 5/0 
| 
| 
mir 1 kg 
8 O,1s5 
O,1485 { 0,162 
0,108 
0,0 
O,054 


2,585 2,184 
3,76 3,36 





Bemerkungen. 
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Ginfuhr nad Argentinien 1904 








Sta⸗ — 
* Bezeichnung der Waren SHE, Mer 
ige | davon in | are 
Nr. in dz | zoffrei [1000 Bejos | zo 
| a Son |Belos oh 
259 | Strümpfe, andere . . er 21 ’ 13 
Davon aus Deutichland a ran 6 j 3 
Sranfreih . » . .» | . 6 
260 | Leinene Tafhentüher . » . . » 110 i 6 
Davon aus Deutihland . . . 3 ! 1,7| 
Sranfreih . .» . . 20 } 12 
Großbritannien . . s4 B 46 
262 | Bindfaden . . —4 2080 12 76 0,4 
Davon aus Deutſchland Eu 89 ; 2,3 : 
den Verein. Staaten . 1419 . 57 
264 | Alvefaden . » 2 > 2 2 20 2921 i 23 
Davon aus Deutihland . . .| 1680 . 18 | 
Großbritannien . . 1241 i 10 
| 
266 | Wifchtücher, leinene. . » 2... 654 : 62 
Davon aus Deutihland . . . 90 i 7 
Belgien. . » » . 20. 19 
Großbritannien . . 173 ! 14 
267 | Servietten, leinene . . 2 2... 469 a 88 
Davon aus Deutihland . . . 26 . 47 ı 
fterreihellngarn . 58 i 10 | 
Frankreich . . . 54 ö 10 | 
| | 
269 | Stoffe, reinleinene . . es 5079| 25] 716 0,3 
Davon aus Deutſchland —R 786 | } 85 ; 
Belgien . . . . .» 1579| . 198 R 
Großbritannien . 1500 251 246 0,3 
270] Stoffe aus Leinen mit — 
gemiſcht . . 2 16497 °° . 178 
Davon aus Deutſchland — — 369 41 
Belgien. 647 62 
Großbritannien . . 3301. 48 
271] Sonitige Stoffe . LTR 1847 11 73 | 0, 
Davon aus Deutſchland — 629 24 
Belgien. . . .. 371 ; 11 











Argentinifher Bolltarif 











Gefamtzodjap ſeinſchl. 











Nummer des des} 10985018) 
iöherigen | _Aegen | in Belos Cam nad dem Demeriungen 
biäherigen | wiärtigen biöherigen | gegen: 
Werttarifs — 
Wie oben 
Für 1kg 

j 1685 1977 1,08 

1686 , 1978 1.02 
| 1687 1979 3: 

l 
| 

1088 , 1171 0,081 
j 1288 1380 0,0086 

1289 1 381 0,037 
| 1290 18382 — 

1695 1992 0,218 

j 

| 1672 1 964 O,436 

1673 1 965 0,875 
| 1674 . 1966 2,08 1,08 


| Ermäßigung des Verzollungs- 
werts 
2023 für 1723 
2026 =» 1725 
2080 = 1728 
Vom Werte 
17235. 2023. 27% Erhöhung des ke 
wer 
2024 für 1723 
2027 - 1723 
Neue Poſition 
20831 


— — 


— — 27 0), 
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273 


274 


277 


283 


286 


289 


294 


299 


809 










Bezeihnung der Waren 


Gummiitoff für Schuhe ö 
Davon aus Deutihland 
Ktalien . a 
Großbritannien 
der Schweiz 
Sonftige elaftifhe Stoffe . 
Davon aus Deutihland 
Italien . 
Waſſerdichte Stoffe . 
Davon aus Deutihland 


den Berein. Staaten j 


Großbritannien . 


Qute, geiponnene . 
Davon aus Deutihland 
Großbritannien . 


VI. Fette, mineraliihe und 
flühtige Ole. 


Schmieröle . . 
Davon aus Deutihland 


den Berein. Staaten . 


Balmol . 

Davon aus Deutſchland 
Afrika 
Großbritannien 

Lebertran 


Davon aus Deutſchland 


den Verein. Staaten 


Gfienzen . 


Davon aus Deutihland 
sranfreih . 


VII Chemiſche und pharma- 
zentifhe Subftanzen und Pro: 
dufte, 

Eſſigſäure, aufgelöſte 


Davon aus Deutichland 
Belgien . 


Scmwefeliäure . 
Davon aus Deutſchland 


146 723 





4 590 


711992 


6514 
1 675 
3 863 
1047 


870 


209 
345 


408 


166 


93 


2066 


1637 


172 
6 806 
6510 | 





27 882 
2 893 


89 
83 





Einfuhr nad Argentinien 1904 







279 


24 
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Argentiniſcher Bolltarif 







Geſamtzollſag leinſchl. 


Nummer des =. nt Bemerkungen. 
i gegen in Beios Gold nad) dem 
bisherigen | märtigen — 
biöperigen | „9 
Wer ttarifs | wärtigen 


Tarit 














| 
| Bom Werte 
— Ze 270% 27% 
bezw. 
| 42% 
| Sür ı kg 
1288 1380 0,0086 
1289 13881 0,097 
1290 1382 0,0324 
1 
| 
Bom Werte 
— — 27% 
Fur 1 kg 
2569 | 2782 0,0132 | 0,0332 
| 
{ 2 573 2 787 0,054 
2 574 2 788 0,135 
| 
Bom Werte 
2 770f.| 3 016F. 27 %o Erhöhung des Verzollungs- 
werts 
bei 3029 für 2789 
| 
| Für 1 kg brutto 
2 580 2796 0,0459 


25687 ı 2808 0,0135 


| 
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Einfuhr nad Argentinien 1904 

















Sta⸗ — 
uſti · Menge Bert 
a Bezeihnung der Waren 8 
ſche davon in —— 
Ar. in dz zollfrei 1000 Beios ; 30 ran 
; od VWeſos Gold 






311 


314 


318 


321 


322 


328 


335 


338 


345 


846 


851 


352 


Weinſteinſäure. 


Davon aus Deutſchland 
Frankreich 
Italien. 
Säuren, verſchiedene. —F 
Davon aus Ddeuiſchland 
Teer . e F 
Davon aus Deutſchland 
Rußland 
Arienit : 
Davon aus Deutſchland 
Belgien . 
Borar 


— aus Deutſchland 


Stearinferzen ; 
Davon aus Deutſchland 
den Niederlanden 
Großbritannien 


Kerzen aus ar ru Bin: 
Davon aus Deutihland . . 


Leim aller Alt . . 2 2 2. 


Davon aus Deutichland 


Frankreich 
Italien. 
Dertrin . 
Favon aus Deutfhland 
Gelatine . 


Davon aus Deuticland . 
nn für Herftelung von Danıt- 


Daum aus Deutihland 


Seife, gewöhnliche . 
Davon aus Deutichland ; 
Großbritannien . 


Seife, parfümiterte . » 


Davon aus Deutichland 
Frankreich. 
Großbritannien. 


9 





0,9 
0, 


0,8 
0,4 
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———————————— —— 
Argentinifher Bolltarif 


Geſamtzollſaß (einicht, 


Sumıner beb des Zujchlagszons) Bemertungen. 
biöberi | gegen: in Beios Gold nadı bem 
herigen waͤrtigen bißherigen | genen: 
Werttarifs xxngen 
Tarif 
| 
| Für 1 kg 

2582 | 2798 | Oyas | O,ors 

Vom Werte = 
2681ff. 2797 27 9/0 Bitronenjäure bisher 14'/20/0, jegt 12 0/4 


Für I kg brutto 








al mn 0,0024 
2613 | 2882 0,0162 
| 
! | 
{ 2642 2868 0,027 
2 643 | 2 869 0,0405 
3 022 8294 0,043 
Für 1 Dupend Schaditein 
8 085 | 8 370 2,16 
| | Für ikg 
1548 | 1641 0,106 
| 1 549 1 642 O,a7 
Für 1kg 
2786 | 2972 1,08 
| 2787 | 2973 0,37 
2 738 2 975 O8 
| 2 739 2 976 0,0405 
— 1 2974 — 0,108 Poſ. 2974 iſt neu. 
2 766 3 005 0,097 
| 
2 841 3 083 0,189 
2842 3084 0,108 
| 
73 | 84 0,0335 
2887 | 8187 0,054 
2 190 2 526 0,208 
2191 2 527 0,78 
2192 2 528 1,56 


Einfuhr Argentiniens aus Deutihland im Jahre 1904 ulm. 


— — — — — — — — — — — — — — — 





354 


356 


858 


860 


364 


865 


368 


869 


371 


878 


Bezeihnung ber Baren 


Bräparierte Medilamente in — 
Davon aus Deutſchland 
den Verein. Staaten . 
Franfreidh . 5 
Stalien i 


Salpeterjaure Pottaihe . 
Davon aus Deutichland 
Bapierteig 
— aus — — 
Schweden und Ror⸗ 
wegen 


Toilettenwafler . 
Davon aus Deutſchland 
Frankreich 


Photographiſche Platten 


Davon aus Deutſchland 
Frankreich. 


Pulver . . . 


Einfuhr nad; Argentinien 1% 








Davon aus Deutihland 


den Berein. Staaten. 
Großbritannien . 


rt Produkte und = 


anzen. . 

Davon aus Deutſchland 
Frankreich 
Italien. 


Großbritannien £ 


Chemiſche Produfte und anpengen 


Davon aus Deutſchlan 


Frankreich . . 
Großbritannien ; 
Mediziniiche 


Wurzeln, 

Blätter ujw.. . 

Davon aus Deutihland 
FSranfreih . 
Rtalten . 


Sodafilifat . . 
Davon aus Deutſchland 


Hölzer, 


Großbritannien . 





Menge Bert 
bavon im bavon 
in dz zoffrei | 1000 Befos — in 
Gold PN 
ſtiſten Kiften 
19 512 17 1 394 13 
1 948 4 126 0, 
4 187 5 275 i 
5516, 12 626 1,0 
8162 1 195 
dz dz | 
1199 . 18. 

99 . |. 
159 816 8 796 478 il 
114 876 8 796 848° 11 

| i 
29241 x 88 
Kiften Riten | 
6 800 ä 598 
272 2 26 
5287 z 502 | 
2 | | 
118 969 u 92, 
18 861 Fr 12 
75583 R 59 | 
| 
dz | dz 
6 100 1791 802 12 
1487 500 12 17 
19811 775 100, 89 
1681. 456 717] 15 
Kolll ſeiſten 
2621 18 282 0,4 

647° 70 

482 1 49 

365, 66 

425 17 89 | 

dz | dz 
16 948 161 269 | 6 
10 396 117 157 5 
1027 25 53 | 0,3 
412 19 4 0, 
8274 68 
481 13 
1 220 29 
505 16 
8979 27 
2 887 7 
b 842 18, 








Argentintfdher Zolltarif 


m Gefantzonfag (einfchl. 
Rummer bed bes Zuſchlagszolls) Bemerfungen. 
biöherigen | gegen: in Welos Gold nad) dem 
wärtigen | gisperigen | gegen⸗ 


N ' märtigen 
Bertiarifs raru 


| | 


— teils frei, teild 2706 v. W. 





Für ikg 
81 92 O, 
71 82 O cois 
Vom Werte 
1918/21 | 2234/37 62 9% 
3328/40 | 3648/60 2709 
43 | 52 zollfrei 
Fuͤr 1kg 
1598 | 1691 0,28 
1599 | 1692 0,18 
| 
| 
Vom Werte 
— — 27 —T 
| Zollfrei, Tomeit für öffentliche 
Stranfenhäufer bejtimmt. 
— — 270% 
— 1. — 270/, 


fir ı kg brutio 
86 | 98 0,0015 
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Einfuhr nad Argentinien 1904 











Sta- a ee 
Br Bezeihnung ber Baren u wi 
Ihe bapen 2 davon 
Mr. in dz sofffrei | 1000 deſos Hüfte: im 
| & God veſoe Bor 
382 | Schmefelfaure Tonerde -. . . . . 4 905 ; 29 
Davon aus Deutihland . . . 3 926 . 24 
887 | Schwefelfaure Soda . u b 485 : 27 
Davon aus Deutichland — 4627 28 
Belgien. 50 ; 0,3 . 
VII. Farben und Farbwaren. 
892 | Bleiweiß. — 2538 74 25 0,7 
Davon aus Deutſchland —— 1696 16 
3981 Aniliinn. RER ange‘ 1349 135 
Davon aus Deutihland . . . 1121 : 112 
896 | Fimis . . .. a 2 646 215 202 17 
Davon aus Deutſchland — 292 14 
Großbritannien . . 1892: 189 151 11 
899 | Schwefelfaures Baryt . . . . . 8684 ; 26 
Davon aus Deutihland . . . 8 608 i 26 
400 | Farben in Pulver und Stüden . 26 468 | 299 204 4,5 
Davon aus Deutihland . . . | 11856, 5 91 
Sranteeih . . - . 5871 i 38 5 
Großbritannien . . 4 186 293 39 4,4 
401 | Farben, präparierte. . . » . .| 21600) , 828 | 
Davon aus Deutihland . . . 1540| : 24 
den Berein. Staaten . 1018 . 89 
Großbritannien . . | 16866 R 221: 
408 | Bleiftifte. - » > 2 2 2 20. 582 6 56 0, 
Davon aus Deutihland . . . 4bl 48 
Ssranfrid . . . .- 68 i 4,8 ; 
404 | Mennige. ee 4 510 89 86 0,7 
Davon aus Deutihland . . . 8092| . 25 . 
Großbritannien . . 7147| , 6 





IX. Holz und Holzwaren. 


s Staa Stüd 
412 | Dauben und leere Fäller . -. . . | 378049 | 878.049 378 378 








Argentinifher Zolltarif 








= 12 00 


 Gelamtzonfag (einfchl, 
des Zuſchlogẽe zols 
in Peſos Bold nach dem 


bißherigen | 


Tarif 


| 
Sür ikz 
0,003 


| 
Für 1 kg brutto 
0,0025 
| 
| 
Fur ı kg 
0,012 


0,108 
0,2035 
0,97 
| 
0,316 
0,081 


Für ı kg brutto 


0,0286 


om Bette 
27% 


| 


27%, 





Sür ı kg 
0,945 
0,37 

Für ıkg 
0,0675 
O,1485 

| 
0,0216 


zollfrei 
dto. 
dto. 





Bemerkungen. 


gegen⸗ 
märtigen 
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Einfuhr nad Argentinien 1904 














Sta⸗ — 

niſti⸗ Menge Wert 
Bezeihnung der Baren | 

ie | davon in tapen 

Ar. in dz | gonfrei Jro00Weros WER 


Sold eis Bed 





dz 





Eid | Gtüd 
Davon aus Deutihland . 12178 12173 12 12 
den Berein. Staaten. | 284 715 ‚ 284 715 286 285 
qm 
417 | Nukbaumbolz in Fournieren . .| 648909 ' 771 
Davon aus Deutihland . . . | 109805 F 18 ; 
Srantreid . .» -» » | 495681} i 69 i 
dz 
419 | Stroh, Binjen, Matten . . . » 4009 | 3 59 
Davon aus Deutſchland . . - 902 ; 27 
cbm cbm 
422| Teatholz . 1327898 16419 5246, 268 
Davon aus Deutſchland — 875 ! 14 i 
den Berein. Staaten. 824 680, 16 408 5194 262 
431 | Leiften, hölzerne zu verſchiedenem a | 
Gebraude . i 1922| i 62 
Davon aus Deutſchland Da 1466 | ; 47 
Stürt | 
433 | Zelephonifhe Apparate . . . . 4423 | 25 
Davon aus Deutigland . . . 907 j 5,3 
Belgien. . - 1 582 j 10,6 
Schweden- Norwegen 1 884 d,2 
Koli Rolli 
434 | Sonftige Holzwaren . ....- 5 033 151 897 8,6 
Davon aus Deutihland . 968 2 79 ; 
den Verein. Staaten. 1297 125 105 7,2 
Sranfreiih . . . . 1496 2 107 ; 
485 | Fabrikate aus Stroh, Binfen, Maiten 
(außer Hüten) . . 483 4 42 
Davon aus Deutſchland ae 190 z 20 
Stanfreih . .» » - 110 i 9,3 
Italien.. — 18 ; 4,1 
Dukend Dußend 
488 | Verſchiedene Holzitiele . . » 188212 927 101 0,8 
Davon aus Deutihland . . 10 762. ; 12 
den Berein. Staaten. 89 814 85 38 
Sranteih . . . „| 16681 68 2 
Eiüt Etüd 
489 | Holzgfhadteln - » » 2 >» » | 220578. 87759 48 14 
Davon aus Deutihland . . . 7409. : 2,7 ; 
Kanada. . 53000 88 000 16, 7 13 
den Verein. Staaten. 54 526 5 8 F 
Srantreih . . . „| 55281 : 12 
Stalin . » . »..] 40167 i 6 ; 
441| Straßenbahnmwagen . . aa 15 15 67 67 
Davon aus Deuiſchland — 2 2 10 10 
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Argentinifher Bolltarif 















Gefamtronfag (einfcht. 






Nummer des = ner: Bemertungen. 
. . gegen» n Velos Gold nad dem 
Werttarifs — 











gur — 


ie 62 
Für 100 Etüd 
in 


m Werte 
27 * und zollfrei 


— 


Für qm 
1145 1228 0,0394 
Vom Werte 
— — 50/0 bezw. 270 
Für ı qm 
1134 1 218 0,068 
Füre J brutto 
2422 2 770 0,0864 0,0756 
Sir ı ai 
1535 1 680 0,51 
1586 1681 1 ,0s IK 0 81 
1587 1632 
— — 27 0/0 
— > 27 10/0 
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Sta⸗ 
tiftie 


ſche 
Ar. 


444 


445 


447 


448 


458 


455 


457 


458 


459 


460 


461 


462 








Bezeihnung ber Waren 


Muſikaliſche Inftrumente aus vol. 
Davon aus Deutihland . . 
Spielzeug, hölzerne . 
Davon aus Deutihland 
Sranfreih . 
Möbel in Kilten . . . - 
Davon aus Deutichland 


Deſterreich Ungarn 


den Verein. — 
Frankreich. 
Klaviere. 


Davon aus Deutſchland 
Spanien 


den Verein. Staaten 


Sranfreih . 


Baggons . 
Davon aus Deutſchland a 
Großbritannien . 


X. Bapier- und Papierwaren. 
Karton 


Davon aus Deutihland 
Pappe für Spiellarten . 

Davon aus Deutihland 
Zeitungspapier . ß 

Davon aus Deutfhland 


Seihenpapier . 5 
Davon aus Deutfchland 
FSranfreih . 

Papier zum Einbinden. . 
Davon aus Deutichland 


Papier zum Einwideln . 
Davon aus Deutjchland 


Schreibpapier . 


Davon aus Deutichland 
Italien . 








45 582 | 


25 043 


4509 
8 560 









Kiften 
4 


151 


107 


Bert 


.| 


tavon 






Einfuhr nad Argentinien 19% 





1 895 


0,6 
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Argentinifher Zolltarif 


Gelamtzolfak (einfhl. 
Nummer bed bes Zuidlags;008) Bemerlungen. 
i gegen» 
biöherigen | war ligen bißherigen gegen» ⸗ 


in Bejos Gold nad dem 








mwärtigen 
Beritarifs Tarif 
| Vom Beate 
597—676 686—719 270% Neue Bofitionen. 
gür 1 kg 684—686 Phonographen. 
2 203 2 539 0,0675 Erhöhung. 
| 1702 für 659, 
| Bom Werte 
458/064 | 488/608 62 0/0 | 42 0/0 | Nur Billards und Billardteile 27 0/0 
| 
| | 
| | 
Für ı Etüd 
660 103 1356 
661 704 81,00 
662 7056 40,5 
| 
11 | 13 Be 
Bir ı kg 
| 2 039 2 868 0,0162 
2 040 2 369 0,0324 
| 2041 | 2 370 0,0405 
2042 2871 0,081 
| 
2 043 2872 0,054 
2 254 26595 0,0262 0,0313 
Zon Werte 
— — 27090 
| 
| 
— — 27% 
Kür 1 kg 


2 263 2594 0,1016 | O,osıe 


{ 225 | 2597 | O,os 0,043 
2265 , 2607 0,108 
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E tar — 
DR Bezeichnung der Raren mren 
che dadon in | bavon 
Ur, in dz jollfrei | 1000 Peſos — 
so, | Befos Bol 
464 | Photographiſches Papier . . . - 291 5 58 
Davon aus Deutihland . . . 38 ’ 7,6 \ 
Großbritannien . . 204 : 41 
465 | Zigarettenpapier . . Try? 2662 ; 213 
Davon aus Deutfhland —— 282 28 
— —— 484 39 
Spanien . . ; 401 i 32 
Franfreih . . . . 1 467 F 117 
466 | Hygieniſches Bapier. . am apa 583 2 17 
Davon aus Deutihland 144 i 4 
467 | Schmirgelpapier -. . ». » .. . 1915 19 26 | 0,4 
Davon aus Deutihland . . . 60) . 8,5, 
den Berein. Staaten . 944 ; 10 ’ 
468 | Papier zum Bücherdrud, ——— 24144 1861 488 3,3 
Davon aus Deutihland . . 14861| . 267 | : 
allen . » .. «- 2598| . At % 
469 | Löichpapier. . di 1030 28 31 0,8 
Davon aus Deutſchland — 78 2 ı 
den Berein. Staaten . 600 i 18 ä 
470| Seidenpapier . ER 809 8 82 0,3 
Davon aus Deutſchland re 570 ; 28 ! 
4711 Zapetenpapier . a eg 4 158 ; 111 
Davon aus Deutihland — 2687 68 
Frankreich . .» . 1222 : 84 x 
472 | Sonftiges Papier . ». » 2... 4410 os ! 130 13 
Davon aus Deutihland . . . 2297 143 69 2 
Belgien. 776 175 26 8 
Dußend 
BIBI DEEB: 5 en 6 979 r 15 
Davon aus Deutihland . . . 6 7168| 2 14,3 
Kolli Rolli 
474 | Sonftige Papierwaren . . . . -» 1 954 2 210 
Davon aus Deutihland . . . 1698|. 172 
dz 
475 | Bapierbüten . SE — 226 7,8 
Davon aus Deutſchland a 123 4,3 
476 | Kalender . er 319 19 
Davon aus Deutſchland BE 132 7,9 
| 
477 | Bappidadteln . :» 2... 408 28 | 
Davon aus Deutihland . . . 149 10 
sseantreih . . . . 117 8,7 
Großbritannien . . 96 ’ b,7 
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————— 
Argentiniſcher Zolltarif 





Gefamtzonfah (einfhl, 






Nummer be# 


bes Zuſchlagszolls euren 
Siöherigen | „gegen: | in Pefob Gold nad dem 8 
Reritarifs ‚ wärtigen 


Tarif 





22363 | 2605 


‚ 
2264 2 606 0,162 
| 
2266 | 2 608 0,081 
{ 1 246 1339 0,0324 0,0504 
1247 1340 0,0673 


Für ı kg 


2255 2597 0,053 | 0,088 
2 266 2 608 0,081 

| 
2 267 2 609 0,108 


Für 1 kg brutto 
0,0075 





Bom Werte 


en — 27 0/0 
1 931/8 | 2247/56 270% Bis auf die eine Ermäßigung des 
Berzollungswerts in fich Ichließende 
Einſtellung der neuen Rofition 2 254. 
— = 270% 
Für ı ke 
1 989 2311 0,0945 
2184 2 520 O,162 |; 0,52 
2017 | 2342 0,204 
J 2018 | 2348 0,162 
2019 | 2344 0,102 
| 2020 | 2345 0,465 
2021 2346 1,08 


479 


480 


481 


483 


484 


486 


487 


488 


489 


490 
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Rapierlragen . 
Davon aus Deutihland 


Etiketten aus Papier und Pappe . 


Davon aus Deutihland . s 
den Verein. Staaten 
Großbritannien . 


Bedrudtes Papier 


Davon aus Deutichland 
Großbritannien . 


Bücher und Druckſachen 


Davon aus TDeutichland 
Spanien 
Franfreidh . 
Atalien . j 
Großbritannien . 


Unbedrudte Bücher - 


Davon aus Deutichland 
Italien . ; 
Großbritannien . 


Mufifnoten . . 
Davon aus Deutſchland 
Italien. 
Rapiermade 


Davon aus Deutſchland 
a nebjt a in 


achteln 
Davon aus Deutſchland 


Polygraphiſche Erzeugniſſe . - » 
Davon aus Deutihland . . 
Stalten . 


Briefumfchläge 
Davon aus Deutichland 


Karten (Bifiten- uſw. Karten) . 
Davon aus Deutihland 


in dz zollfrei 


dz 


Dupend 
235 416 
285 416 























Kiiten Kiften 
1 869 21 113 0,7 
1092 8 64 — 
dz 
153 6,1 
66 ; 2,6 
. Kıften Kiiten 
302 42 81 8,5 
127 2 13 0,1 
b4 4 Di 0,2 
6 056 289 242 11,s 
8489 22 140 0,3 
401 i 24 
832 ; 20° 
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a —— —— ——————— —— 
——— Zolltarif 










— — — (ein leinſchl. 
Nummer des des —X — Bemerkungen. 
bißherigen | „gegen: in Pefo8 Gold mad) dem 
8 | mwärtigen bisherigen negen: 
Werttarifs wärtigen 


Tarif 
| 









Für 100 Stack 
1 823 2189 0,37 
Für ı kg 
2u1 2a] oæu 0 
212 | 9m] N de 
2133 { on 0,1215 { * 
Bom Werte 


27 0 42 9/0 | Neben der Erhöhung des Zollſatzes 
27%. 42 % im allgemeinen geht eine Ermähzi— 
| ung des Verzollungswerts in Bo- 
on 2518 für 2183 und eine Er- 


{ 2182/6 | 2 517/22 
2125/6 | 2448/9 





0,182 0,135 


21 24 zollfrei höhung des Verzollungswerts in 
2216 2558 zollfrei Poſ. 2519 für 2183. 
Für ı kg 
{ 2213 2 551 0,081 
2214 2552 0,189 
| ) 
649 692 0,318 
1 962 2 283 0,189 
| 
| 
2 266 2 607 0,108 
1 
| 
Tom Werte 
— — 27% 
Für ı kg 
2as (3133 ame| (din 
2869 2715 
| 
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En 





Ginfuhr nad; Argentinien 1904 











&tas E u 
* Bezeichnung ber Waren u a 
Ihe | bason | davon 
Ar, in dz zolfret — Jeſos a * 
. Gold | 
| Befoß Gold 
491 | Karten für Photographien 2 
Davon aus Deutichland 1,2 
XI. Hänte und Fabrikate daraus. EN TER 
496 | Ledertafhen . . » » 2 2.2..] 41800 4 52 
Davon aus Deutihland . . . | 21020 82 
Sranfreih . . . „| 19182 . 18 
503 en Selle lc — von dz | 
Kälbern . . — 761 ’ 262 
Davon aus Deutſchland 5 844 187 
Sranfeeih . . . . 274 3 74 
504 | Gegerbte Felle ohne — von 
jungen Biegen . . u #1! . 208 
Davon aus Deutfäland —— 10. 65) 
Brantreid . . . . 248 i 127 | 
505 | Dergl. von Sammeln . . . . . 176 ; * 
Davon aus Deutihland . . . 43 9,1 
Sranfreih . . . . 61 i 12 
Italien. u 20 | R 4,9 
5074 Dergl. von Biegen; Saffian. . . 640 | 0,3 288 0,1 
Davon aus Deutihland . . . 157 i 68 
Sranfreih . . . . 328 ; 117 
BIO EDER u ae 541 7 17 0,5 
Davon aus Deutihland . . . 499 A 12 
Stüt | Ztüd 
513 | Neifehandtafchen . . — 4868 50 17 0,3 
Davon aus Deutihland Bell ini 2287| . 8| : 
Großbritannien . . 1 180 50 5 0,2 
XII. Eifen und Eijenfabrifate, dz dz 
514 | Stahl in Barren und Platten . . | 13090) 2997 180 | 29 
Davon aus Deutihland . . . 672 16 6,7 0,2 
Belgien - . . . . 1 387 198 14 2 
Sranfreid) . ie 1 635 534 16 5 
Sroßbritannien RAR 8 601 2159 86 22 
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Argentinifcher Bolltarif 


Geſamtzollſatßz (einfcht. 


Nummer des des Zufchlagsjols) 3 
emertungen. 
biäherigen gegen« in Peſos Gold nad) dem : 
märtigen bisherigen gegen: 
8 mwärtigen 


n t 
Werttarifs Tarif 





Für 1 kg 
2 374 2 720 0,37 


Für ı Duhend 
848 878 8,36 
2 865 2711 0 


{ 8300 314 
301 | 315 
{ 305 319 
806 320 
{ 307 | 821 
808 | 822 
j 3% 816 
803 | 817 
| 804 318 
ya 326 1,170 
813 827 0,163 
\ 814 828 0,0105 
Vom Werte 


395. | 410 ff. 52%! 42% 


Fur ı kg 
732 182 0,032 


418 






515 


b16 


517 


519 


521 


522 


523 


524 


525 


526 
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Bezeihnung der Waren 


Stahl und Eifendraht, galvanifiert 


Davon aus Deutichland 
Belgien. . 
den Verein. Staaten 
Großbritannien . 


Sonftiger Draht . 


Davon aus Deutſchland 
Nägel . 
Davon aus Deutſchland 
Belgien. 
Gro britannien 
Scienenlafhen . 
Davon aus Deutfhland ; 
Großbritannien . 


Achſen. 


Davon aus Deutſchland 
Frankreich. 
Großbritannien ; 


Tonnenbänder. . 
Davon aus Deutſchland 


Eiſen in Barren und Platten 


Davon aus Deutſchland F 
Belgien. . . . .» 
Frautreich Eee 
Großbritannien 
Eifen, galvanifiertt . . Wr 
Davon aus Deutſchland — 
Großbritannien . 


Federn für Karren und Wagen. 


Davon aus Deutichland 
Sranfreih . 
Parifer Nägel. . 
Davon aus Deutſchland 
den Verein. Staaten 





Einfuhr nad SEN 1904 


Menge 
| davon 
in dz | gofifrei 
dz 
564 7656 11287 
267816 2550 
27 565 | 1813 
98 640 887 
164 260 6 536 
155 567 | 485 
123 056 400 
832099 14048 
2533 142 
13 166 5 941 
11 153 7889 
80 787 80787 
1197 1 197 
67492 57492 
8 695 757 
185 u 
4874, A 
1 625 189 
29 158 506 
17 101 | R 
952 361 | 19 604 
| 
| 
402 408 4779 
880 107 1 226 
78 910 1095 
89276 12505 
606 609. 16 278 
830 898 186 
468 904 15 538 
1190 46 
10 . 
9164 . 
7899| 688 
8471 ; 
1141 s 


Bert 
| davon 
1000 Betas | — 
Veſos Gold 
8 556 70 
1646 15 
170, 7,» 
685 5,+ 
1011 41 
198 2,5 
627, 2 
389 ı 140 
41 1,1 
118 59 
112 79 
969 969 
14 14 
690 690 
5 6,2 
2,7 | 
49 | 
14. 6 
117, 2 
68 
3747| 82 
1 587 19 
1 520 4,» 
294 4,4 
819 54 
4 058 1830 
247 5,» 
8671 124 
211 1 
81 
155 
47 4 
21 
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Argentinifher Zolltarif 













Geſamtzolſah (einfcht. 


Rummer De9 des Zuſchlagszous Bemerfungen. 
A ) egen⸗ in Peſos Gold nach dem 
bieherigen gege 
woartigen bisherigen gegen⸗ 


wärtigen 


Beritaritd 
Tarif 


Für ı kg 
741 792 0,0035 
| 142 793 0,027 
743 794 0,0378 
| 144 | 7195 0,003 
74 756 0,0085 
| 
{ 139 790 0,003 
740 191 0,0216 
| | 
927 994 0,0216 
| 
988 | 1057 zollfrei 
| | 
Für 1 Stüd 
984 1058 2,16 
Zũr ı kg 
98 1059 0,037 
986 1.060 0,0216 
| | 
| 
| 
| Für 1 kg 
{ 1068 | 1150 0,002 
1072 1155 0,0182 
1067 1148 0,0009 
1149 0,0015 
1.068 { 11001 0m | de 
1072 1 155 0,0182 
— 1151 — | 0,0135 | Rofition 115 ijt neu. 
1071 1 154 0,0189 
| 
( 1 885 1429 0,0675 
1 336 1 480 0,0405 


1813 1407 0,0282 
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Ginfuhr nad; Argentinien 1904 














Sta: — 

tiſti⸗ Menge Wert 
Bezeihnung ber Waren 

ige davon in tavon 

Ar. in dz_ | goüfrei | 1000 Befos — 


Gold | Befos Gold 










































































































































Stahlicienen . 1176674 1176674 | 4707| 4707 
Davon aus Deutſchland 37912 87912 162 162 
Belgien . 880 181 880 181 1 520 1 520 
Frankreich 6 466 6 455 26 26 
Großbritannien 678 962 678 962 2716 2716 
528 | Eiferne Träger und Säulen . 221 514 9440 902. 48 
Davon aus Deutichland 134 717 1 582 542 6 
Belgien . 37 866 182 152 1 
Franfreidh . 80 748 5434 128 27 
529 | Schrauben und Schraubenmuttern . | 65525, 16259 717 165 
Davon aus Deutichland ; 4499 36 50 0,4 
Franfreih . 18 225 1417 197 14 
Großbritannien 17445 5 738 213 60 
530 | Eiſerne Leiſten für Zäune. 46 421 186 9,5 
Davon aus Deutihland 8 764 i 15 
Belgien. A 87 685 2884 151 9,5 
Großbritannien . 4 591 ; 18 
Stud Stüd 
532 | Pflüge . X 76 881 2| 1585 
Davon aus Deutſchland — 12 780 834 
den Verein. Staaten . 51 029 ; 889 
Großbritannien . 12 718 | 2 353 
dz 
535 | Senfen . 837 25 
Davon aus Deutſchland 121 86 
ſtolli 
586 | Anderweitige Werkzeuge und 
Maſchinen für den Aderbau. 1 642 189 19 
Davon aus Deutichland ' 143 1 18,3 
den Verein. Staaten . 1828| 7 87 0,9 
dz dz 
537] Schaufeln, Haden . 12 087 s33| 207 14 
Davon aus Deutichland i 928 | 16 
den Berein. Staaten . 6 719 230 119 8,8 
Großbritannien 4 227 68 10 
588 | Eggen . 82 1 
Davon aus Beutichland . 86 
den Verein. Staaten . 39 l 
541] Pilugichare . . 140 1,4 
Davon aus Deutlchland 40 


den Verein. Staaten 
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Argentinifher Yolltarif 













Geiamtzoujag Ceinfhl, 


Nummer bes des Yuichlags;ole) Bemerfungen. 
’ gegen: in Bejos Gold nad dem 
bisherigen drei 
1D teigen bisherigen | gegen: 
Weritarifs FE 







! 
1888 1482 zollfrei 
Für ı kg 
y 1149 0,0015 
( 1.068 A 1160 0,002 0,008 
‚ 1069 — 0,0108 — 
ı y 1152 y 0,0216 
| 1070 \ 1158 0,0169 \ 0, 
— 1151 — 0,0135 | Bof. 1151 iſt neu. 
Bon Werte 


Pof. 1505 iſt neu mit einer Ermäßi— 


1404 ff. 1504| 4209, | 87% 
| gung des Verzollungsmerts. 


Für ı kg 
1149 0,0015 
1068 1150 0,003 0,03 
| Vom Werte 
770/2 819/821 5% 
Für 1 kg brutto 
1054 1184 0,081 
Vom Werte 
— — meiſt 27 0/, Landwirtſchaftliche Maſchinen 5% 
bezw. zoflfrei. 
— | — 27% 
Kür ı Stüd 
1 319 1413 0,4 
Für 1 ke 
1326 1420 0,005 


188 1421 0,015 





549 


550 


552 


563 


564 


Bezeichnung der Waren 





Säemaſchinen. 
Davon aus Deutſchland 


den Berein. Staaten 


Nadeln 


Davon aus Deutichland 


Dante Waffen 


Davon aus Deutichland 


Feuerwaffen . 
Davon aus Deutichland 
Belgien . 
Spanien 


den Verein. Staaten j 


Frankreich. 


Sonſtige Eiſen— 
Davon aus Deutſchland 


den Verein. Staaten . 


Franfreih . 


Großbritannien 
Kühengrät . . 2... 
Davon aus Deutichland 
frankreich . 
Großbritannien 
Automobile. . . .» . . 
Davon aus Deutſchland 
Frankreich 


den Rerein. Staaten 


Blodfiihbein aus Stahl 
Davon aus Deutichland 
Franfreih . 


Badewannen . 
Davon aus Deutihland 
den Berein. | 


und Stahlmwaren . 


Staaten. 


Ginfuhr nady Argentinien 1904 








Menge Bert 
| davon davon 
in dz jolliret | 1000 nee — 
von veſos Gold 
Etüd etüd 
17 578 93 832 20 
7685 7 20 0,2 
8 850 17 282 19 
dz 
265 45 . 
193 30 z 
Kiften 
85 6,8 
86 A Bd 
Kiiten 
2061 9 205 0,5 
480 9 43 0.3 
654 65 
334 33 
856 86 
161 : 16 
Kolli Kolli 
8 594 804 637 85 
1683 7 125 0,9 
1 649 98 113 8,4 
1 696 14 142 0,7 
2 926 462 216 22 
dz dz 
25 096 148 648 2,7 
11 092 0,7 424 
8 995 0,6 130 
11112 135 284 2,6 
Eetüd Etüd 
129 2 80 3,6 
10 1 6,6 3 
90 1 60 0,6 
5 2,8 
dz 
422 18 E 
110 4,7 
308 13 
Stud 
1335 47 “ 
263 9,2 
994. 85 
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Argentinifcher Bolltarif 


Nummer bes 


bisherigen | 


negens 


mwartigen 


BWerttarifs 





1 550 ff. 


347 


862 ff. 


856 


Gelamtzolfag ſeinſchl. 


in Peſos Gold nad dem 
bisherigen | 





423 








des Zuſchlagszolls) 


Bemerkungen 


gegen⸗ 
mwöärtigen 
Zarti 


gür 1 Stüd 
1,5 


Für ı kg 

0,216 

— 1,0s 
0,27 
0,135 
0,5 

Fuͤr 1 Dutzend 
0,163 
0,51 


Vom Werte 
629%, 





620%, Die alte Pof. 1576 mit einem Ber: 
zollungsmerte von 11 Bejos tft zer- 
legt in Poſ. 1668 mit einem Ver— 
ollungswert von 10 Peios und 
Sof 1669 mit einem Verzollung8- 
wert von 50 Peſos. 


52% | 12% 


Für ı Etüd 
9,45 


424 
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Bezeihnung ber Baren 





b57 


558 


561 


663 


566 


567 


669 


570 


571 


Ambofie. . - 
Davon aus Deutſchland 
Frankreich. 


Scharniere (Türangeln) 
Davon aus Deutſchland 
Sranfreih . . - 
Großbritannien . 


Waſſerpumpen aller Aıt . 
Davon aus amusins 
den Verein. Staaten 
Großbritannien . 


Zaue von galvanifiertem — 
Davon aus Deutihland . 
Großbritannien . 


Eiferne Ketten. . 
Davon aus Deutfhland 
Frankreich 
Großbritannien . 


Nöhren von galvanifiertem Eifen . 
Davon aus Deutichland 
ben Verein. Staaten 
Großbritannien 


Andere eiferne Röhren . 


Davon aus Deutſchland 
Großbritannien . 

Eiferne Schlöffer. . 

Davon aus Deutihland 
Franfrei . 


Kochöfen, Öfen und Kamine. 


Davon aus Deutichland ; 
den Berein. Staaten 
Großbritannien . 


Mefferwaren . 
Davon aus Deutſchland 
Frankreich . . » 
Großbritannien ; 








4681| 17 
2209. 
809 
750 17 
4719 345 
160 
8771 
694 845 
2297 187 
368 
1 605 27 
17 964 679 
8562| . 
3196 137 
8 586 614 
43416 2528 
5.665 65 
19  . 
26188) 2408 


124 571 | 80 587 





1628| 2280 
86 881. 11904 
8200. 17 
200) . 
568 | 
4148| 48 
246 s 
1617 k 
1732 48 
Kiften Kiften 
5896 97 
2.092 1 
1578 
1320 1 











—— 


Argentinijher Solltarif 
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Selamtzoifag (einſchi. 


) Bemerkungen. 


mit einer Grmäßigung "bes Ver— 
olungsmwert® der Poſition 908 
eö neuen Tarifs für 842 des alten 
Tarife. 


bis auf die Herabfegung des BVer- 
zollungsmwerts in Bofition 1006. 


ae ei een 
s 1) 
biäherigen | — bißherigen | gegen. 
mwärtigen 
Weritarifs a 
j 
Bom Werte 
805 ff. 864 ff. 27% 
| | 
| 
] 
808 ff. 867 ff. 27 0/0 
! 
818 ff. | 878/81 27% 
Für ı kg 
832 893 0,0594 
| 
| | 
| Vom Werle 
841 ff. 902 ff. 27% 
| | 
| Sür 1 kg 
866 990 0,037 
82 | 89 zollfrei 
Bom Werte 
868 ff. 027 ff. 27% 
g10fl.| 077 ff. 270% 
989/40 1005/6 27% 
| 16 19 zollfrei 
Ton Werte 
| 1018/4 | 1090/1 71% 
473/4 | 510/11] 52% 42 0/, 
— — 27° 
| 
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Ginfuhr nad —— 7 1904 








Bezeihnung der Waren 







Dynamos 
Davon aus Deuiſchland 


575 | Fenfterriegel . 
Davon aus Deutſchland 











b771 Verſchiedene Garnituren aus Eiſen 
Davon aus Deutihland . . . 
Großbritannien . 0,8 
580 | Eifernes Handmwerksgerät . B,1 
Davon aus —— 
den Verein. Staaten 0,8 
Frankreich 
Großbritannien 4,3 
582 | Feilen . 9,2 
Davon aus Deutfeland ; . 
den Berein. Staaten 0,3 
Sranfreih . . . 0,8 
Srobbritannien R 8,2 
583 | Sofomotiven . 1065 
Davon aus Deutſchland 24 135 
Belgien . ; 2| 2 14 14 
Großbritannien i 64 64] 882 812 
584 | Schlüffel 770 21 330 0,1 
Davon aus Deutihland 155 A 6,8 . 
den Verein. Staaten 802 8,5 14 0,1 
Großbritannien 154 | 13 7 | 0,4 
Stüd | 
587 | Nähmafdhinen.. . 50 798 i 604 
Davon aus Deutihland . 1 18290 ’ 147 
den ®erein. Staaten | 25 507 R Bil « 
Großbritannien . 10 868 . 182 | 
Sltüůck 
588 | Schreibmajdinen . 18321 15 46 0,5 
Davon aus Deutihland . . 122 1 4 
den Berein. Staaten 1044 14 87 
dz } dz 
589 | Verfchiedene Majchinen 121939 | 81966| 1971 458 
Davon aus Deutichland 86286 | 12689| 544 150 
den Rerein. Staaten | 23811: 2887| 877 48 
Großbritannien 43485) 18122 7124 | 210 
590] Hammer. 1201 66 24 1, 
Davon aus Deutſchland 506 |. 10 . 
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Argentiniſcher Zolltarif 





Rummer be Geſamtzollſaß (einfchl, 


des Zuidlags;olls) Bemertungen 
bisherigen | gegen» in Befos Gold nad) dem 
wartigen | gisperigen gegen⸗ 
Reritarifs a: 











Vom Werte 
— — 26 %/o 
1017/21 | 1094/99 270% 
) 
— — 27 
— — 27% 
| 
| Für ı kg 
1110 | 1194 0,108 
| 
28 26 zollfrei 
Tom Werte 
1 114/7 \1198/1201 27% 
| Hür ı Stüd 
1 167 1261 0,5 
| 
{ 1 185 1 268 1,75 
1186 1269 0,3 
f 26/81 29/38 zollfrei 
Bom Werte 


L 1163/93) 1 247/78 |5%,12%/0 5% umd | An Stelle der Pof. 1172/4 mit Ver— 
u. 27%, 27% zollungswerten von 2,50, 5 umd 
| 10 Peſos tit im neuen Tarif Poſ. 1256 
| mit einem Verzollungswert von 
| 4 Peſos getreten. Poſ. 1263 ift neu, 
Fuͤr 1 kg ebenfo Poſ. 1274 und 1278. 
1201 1 288 0,054 
| 
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Ginfuhr nad Argentinien 1904 








Sta: —— — 
* Bezeichnung der Waren — — 
ide davon davon 
Ar. j in dz s zollfrei 1000 —2— | sollfrei im 
j Pe vehr ben 
b911 Eifenbabnmaterial . . .» ... i , 3 853 2638 
Davon aus Deutfhland . . . ; i 95 58 
Belgien. 50 35 
Großbritannien . . . ö 8188. 2508 
Kodt Kolli 
592 | Elektrifches Material . . .» . 8414 616 804 68 
Davon aus Deutihland . . 1268 194 117 20 
den Verein. Staaten 832 52 29 | 4,8 
Stüd Stüd 
594 | Elektrizitätsmeſſer . . —— 8898 1 41 
Davon aus Deutihland nee 2100 ’ 25 
den Verein. Staaten 687 A 1,6 
597 | Verfhiedene Motore . . . . .» 2026, 157 571 155 
| 
Davon aus zn. 5* 452 25 110 20 
den ®erein. Staaten 1051, 99 229 99 
Stalien . . r 180 1 76 12 
Großbritannien ni 292 31 124 | 17 
dz | | 
600 | Zürriegel . Dane 1574|. 80° 
Davon aus Deutfhland — 674 12 
Großbritannien . . 687 . 12| 
602 | Türklinten . — 132 B,6 | 
Davon aus Deutf land — 78 3,4 
| | 
sog| Klätteiien - > 2222.22 . 848. — 
Davon aus Deutihland . . 1028 ; 16 
den Verein. Staaten 1298| ; 71,9! - 
604 | Schreibfebern . — 172 1 48 0,4 
Davon aus Deutfhland Ta 22 i B,5 : 
Großbritannien . . 148 1 36 0,4 
606 | Druderprefien . | 1254 . 21 
Davon aus Deutfchland er 764 . 12,8. i 
609 | Sonftige Preiien . Bl ar o0z 692 13 8.4 0,3 
Davon aus Deutichland — 490 6,7 ; 
Km | Kot 
610 | Referveteile für Mafhinen . . . | 16464 ' 8 566 1886 625 
Davon aus Deutichland 8090 1464 277 115 
den Verein. Staaten 5 717 8 755 456 269 


Großbritannien . . 5 769 2874 484 210 
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nn nn nn nn —— ——— — 
Argentiniſcher Zolltarif 
Gefamtzollag (einfeht. 


se bed Zufdlagsjolls) Bemertungen. 
gegen» in Peſoß Gold nad dem 





biäherigen mwärtigen gegen: 
biäheri 
Werttarifs En | vwartigen 
Tari 
11 13 | teils — teils 
und verſchiedene 27° 
| 
| 11 18 zollfrei 
32 39 | teils soffei, teils 
| und verſchiedene 27, v. W. 
| | 
Hür ı Stüd 
1488 1588 8,2 


{ 26/31 29/88 | teils sole, teils 
und verſchiedene 27 °/o v. 


Bon Werte 


12495. | 1342 ff. 270% 
1266 fi. | 1859 ff. 270%, 
Für 1 kg 
1 296 1389 0,0163 Rofition 1891 ift neu. 
1 297 1390 0,0405 
— 1391 ' 0,135 


2809 2658 0,875 


} 
Bom Werte 
--- -— 27 7) 





1307 ff. | 1401 fl. 27% 


{ 28/31, 29/88 | teils zollfrei, teils 
und verſchiedene 27° W. 


t 
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Ginfuhr nad Argentinien 1904 
















tiſti · Menge Wert 
Bezeichnung der Waren 
ſche davon dadon 
Ar. in dz zollfret | 1000 hefos > * 
God | eis Bol 














Räder und Achſen 54 918 26 571 462 255 
Davon aus Deutichland 171 73 1,s 9,3 
Grobritannien 54416 , 26 314 456 232 
612 | Sägen . 414 26 86 2,6 
— aus Deutſchland 70 4,9 | 2 
Grofbritannien 205 26 18 | 2,s 
613 | Dradigeileht . 6455 101 107 1, 
Davon aus Deutihland er 8622| 74 65 0,3 
Grohbritannien . 2022| 28 27 1 
614 | Schraubitöde . 2330 24 47 | 0, 
Davon aus Deutföland 518 ‚ 10 
Frantreih . 1824| 6 26 , 
Großbritannien 834 13 6,8 0,4 
Stud | 
615 | Fahrräder . 1038 | : 84 
Davon aus Deutichland : 29 e 8,3 
den Berein. Staaten . 627 } 16 
XI. Sonftige Metalle und 
Fabrikate darans, | 
617] Ober- und — FEINE dz dz 
dräbte. . . u, u 13 661 416 662 80 
Davon aus Deutihland . 10 875 246 458 15 
Großbritannien . 1 668 102 88 10 
619] Bronzepulver für Lithographien 69 8,8 
Davon aus Deutihland . . . 46 . 6,9 | 
620| Kupfer und Bronze... ... 8.076 398 23 | 16 
Davon aus Deutfhland . . . 1.087 | 2,7 4 | 0,1 
Belgien. =: 685 | 830 27 | 1,3 
Großbritannien . . 984 864 89 15 
631] Stednadeln. . » . 2 2 2.0. 72) . 44 
Davon aus Deutſchland 861 21 
Sranfreih . . » . 196 ’ 12 5 
632 | Falle Shmudiaden . . . j 86 } 23 . 


Davon aus Deutihland . Fr 47, , 11 
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EEE EEE) 
> Argentinifger Zolltarif 


Nummer des 


egen⸗ 
bißherigen | märtigen 


Werttarifs 





Geſamtzollſatz (einst. 


bed Zuſchlagszolls) 


in Peſos Golb nad bem 


gegen ⸗ 
wãrtigen 


biöherigen 
Zarif 


Bemerkungen. 





1081 
I 1 847/8 
| 984/6 


1 357/9 


1875 ff. 


1410/2 
8 863 


1432 
1433 


| 1434 ff. 


11 
1456 | 


2675 


931 


1939 
1940 


2195 


1164 

1 441/2 
1 058/60 
1443 


1 458/5 


1472 ff. 


1 511/13 
8 686 


1 536 
1537 


1 538 ff. 


1561 


2 902 


{ 998 
999 


2 257 
2 258 
| 2269 
2 260 


2 531 


| 
Bon Werte 


Bom Rerie 
27 80 


| 
Kür ı Elüd 
10,8 
4,6 
Bom Wirte 
a y7 


0,135 | 


0,216 | 


0,135 
0, 

0,218 
0,» 


0,81 


Poſition 1435 und 1486 des alten 
Tarifs mit Verzollungsmwerten von 
2,50 bezw. 0,10 Peſos ſind durch Die 
Rofition 1539 des neuen Tarifs mit 
einem Berzollungsmwert von 2,30 Bejos 
erſetzt. 


Ginfuhr nad) Argentinien 1904 








Ela: SEE — 
tiſti Men Bert 
BDezeihnung ber Baren .. 
ſche bavon i davon 
Ar. in da | gollfret 1000 Telos | sehe 
#12, Gold veſos Gold 





633 


634 


637 


638 


639 


653 


655 


— Schmuckſachen, ausgenommen 
Uhren und einzelne Edelſteine. 
Davon aus Deutichland 
Franfreid . 
Rialien . 


Fabrifate für —* elektriſches ei 
und Betroleum . . . 
Davon aus Deutichland 
Frankreich. 
Großbritannien i 


Sabrifate von Kupfer und Bronze. 
Davon aus Deutichland ; 
ben Verein. Staaten. 
Sranfreih . . : 
Großbritannien 
Fabrikate aus Blech . 
Davon aus Deutlland 
Großbritannien 
Fabrifate aus verichiedenen Metall» 
milhungen . $ 
Davon aus Deutichland 
Großbritannien 


Fabrikate von Silber 


Davon aus Deutich/and 
FSranfreid . 
Großbritannien . 

Fabrifate aus verjchiedenen Metallen 

Davon aus Deutſchland 

FSranfreih . 
——— optiſche, phnfitalifche, 
chirurgiſche Initrumente . ; 

Davon aus Deutichland 
Sranfreih . 

Muſikaliſche ———— aus — 
und Metal . . ... 


Davon aus Deutfchland 


Stanniol . 
Davon aus Deulſchland 


Taſchenuhren, goldene . . 
Davon aus Deutichland 
Frankreich. 

der Schweiz 


Schachteln 

8814 

1 655 
966 | 
317 


2234 
984 | 
293 

Kiften 
864 | 
856 | 
234 





R 617 
s 261 
. 210 
; 45 
dz 

2,8 161 
0,6 717 
2,2 23 
26 
125 414 
10 75 
8 81 
Ö, 84 
697 162 
667 82 
s 43 
659 17 
717 53 
Bl 84 
25 24 
65 

6,7 
27 
14 
b 868 
1 136 
0,2 87 

ſtiſten 

197 9 
12 88 
Bl 21 

8,3 

2,2 
22 
15 
190 
10 
37 
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Nummer des 
; gegen: 
biäherigen märtigen 


Werttarifs 





567/570 606 609 
1164/17 1570/4 
{ b65 604 
666 605 

| 
8293 | 8 601 


| 
597/676 vgl. ftatijt. 
Nr. 414 


1244 1337 


579/582 618/621 


Argentinifher Zolltarif 








Gefamtzoffah (einfht. 


bes Zuſchlagszolls) 


in Peſos Gold nad dem 
bisherigen | 


gegen: 
märtigen 
Tarili 


Vom Werte 
5 9% 


27 % 


27 9% 





97 vn 
| 
Vom Werie 
27 9% 
Nr. 441 


Kür ı kg 
0,189 
Vom Werte 
5 9%, 
| 


vgl. ftatijt. 


433 





Bemerfungem 






Pofition 1571 mit einem Verzollung?- 
wert von 0,50 Peſos ift neu. Po— 
fition 1574 des neuen für die Po— 
fition 1467 des alten Tarifs bringt 
eine Erhöhung des Berzollungsiwerts 
von 0,53 auf 1,20 Peſos. 

Teilweiſe Anderungen der Verzollungs— 
werte. 
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—— 
Ginfuhr nach Argentinien 1904 





Sta⸗ 
ag Bezeichnung der Waren MEnES ar 
ſche bavon in davon 
Ar. in dz zoufrei [1000 —— — in 
dz Beio8 Go 
Stüd | 
6565| Tafchenuhren, fonftige . » . . . | 161283 & 507 | 
Davon aus Deutihland . . . 6845 . 17 | 
Srantreih . . . .| 21865 ß 12 | 
der Schweiz . . .| 119856 i 384 
657] Wand» und Stußuhren . . . .| 169709 180 0,8 
Davon aus Deutihland . . 114 910 | e 106 E 
ben Verein. Staaten | 26 891 | ; 4 |; R 
658| Wagen und Gewihte . . . . „| 57877, 86 3,8 
Davon aus Deutihland . . „| 87168 ; 22 | 
dz 
660] Leitern . . . BE 876 } 85 
Davon aus Deutfälond 228.8 438 R 18 ? 
Stalien -. » 2... 278 11 . 
XIV. Steine, Erden, Glas 
waren und keramiſche Erzeng- 
niſſe. 
6681 Albeſt 88 2,2 
Davon aus Deutichland 18 ; 
Großbritannien . 10 2,2 
6656| Schwefel : 67 
Davon aus Deutſchland 2,8 
Stalien . 60 . 
668] Kaolin . . 28 
Davon aus Deutſchland 18 | 
Großbritannien . 8 
67 Mofa . . . 2... , 28 | 0,s 
Davon aus Deutitand y 5,7 | 
den Verein. Staaten 5b 
Großbritannien . 18 
| 
676] Ebdeliteine und Perlen, einzelne . 2831 | 
Davon aus Deutichland 69 | 
Sranfreid . 167 | 
677) Lithographiſche Steine. 6,9 





Davon aus Deutſchland 
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Argentiniſcher Zolltarif 








Geſamtzollſah einſc. 


Nummer des Se Zuſchlagszolus) Demertungen 
iäheri gegen: in Befos Gold nad) dem 
biäherigen | wartigen ißherigen negen: 
Weritarifä wärtigen 












Tarif 











| 
Bom Werte 
588 622 5 Vo 
| 684 623 do. 
585/686 | 624/625 27 % | 5 9% 
| 
587 ff. 626 ff. 27 840 
| 
| \ 
785/798 836/61 
alas | seen 27% Poſ. 886, 842/6 und 851 find neu, 
1494 u 9 
108 
18395 { 1495 0,108 | ) 0.0815 
7162 0,007 
768 } 813 O0. | ' 0,0216 
764 814 0,1215 
7165 815 0,162 
Für 1 kg brutto 
{ 68 69 0,0075 Das neue Zollgefeg hat den privile= 
59 70 0,003 0,0162 gierten Zolfag von 5 %% vom Wert 
nur für rohen Schwefel und Steine 
aufrechterhalten, während das alte 
Für 10 kg Zollgeſetz dieſen Satz für Schmefel 
76 86 0,006 im allgemeinen aufftellte. 
| 
| 
Hür 1 kg brutto 
{ 2544 1 850 0,0312 0,0252 
2545 1851 0,026 U,021 
| 
| 
| 
Bom Werte 
575/678 614/617 6°, 
j Für ı kg 
1279 1 872 0,0324 























436 Einfuhr Argentiniens aus Deutfhland im Jahre 1904 uſw. 
k Einfuhr nah Argentinien 1904 
Ela: — 
tifit- j Menge Bert 
Bezeihnung ber Baren 
ſche bauen davon 
Ar, in dz zollfrei 1000 Belos. Be 
dz Bid Veſor Gold 
678] Scleiifteine. 11 432 9% 31 0,4 
Tavon aus Deutihland 832, 4 
Franfreih . ; 5814| 8 18,5 | : 
Großbritannien . 8 857 92 8,0 0,3 
681| Zalt . ; 4233 | ie % 
Davon aus Deutſchland 1000 8 ’ 
Spanien 1704 | 5,1 . 
688 | Hydrauliſche Erde . 842000. 158 712] 1010 190 
Davon aus Deutihland 70 000 1131 84 1,3 
Belgien . 857250 12541 429 15 
Frankreich . 279 760 : 103 901 336 125 
Großbritannien . 121760 41135 146 49 
685 | Gebranntes Hirfhhorn, Pußpulver | 14138 21 29 
Davon aus Deutihland 5810. ; 10 
qm qm 
6837| Glas» und Kryitalicheiben 799 607 1148 830 1,s 
Davon aus — 89 268 209 45 j 
Belgien . 611 055 114 633 
Frankreich. 97 638 188 
dz | dz | 
688 | Glas für Fußböden . 13 172 2331| 79 1.4 
Davon aus Deutichland 523 : 8,1 
Belgien 8 127 . 19 
Franfreih . . 6 555 & 39 
Großbritannien 2819 231 17 I, 
690 | Fiolatoren aus Ton, — | 
Steingut. . h 2440 640 31 7,s 
Tavon aus Deutichland 1133 877 14 4,5 
Großbritannien 1057 228 13 27 
Qupend 
692 | Brillen . . . 29 480 : 19 
Davon aus Deutſchland 7749 8,2 
Sranfreih . 17 688 ; 10 
Kolll Kolli 
693 | Sonſtige Glasware . . F 7054 30 522 1,0 
Davon aus Deutihland. 8 094 234 
dz dz 
695 | Mofaikilieien - - » > 2 2 0. 23 926 194 123 1,3 
Davon aus Deutichland 2512 ; 12,5 i 
Belgien . 8 857 18 19,3 : 
Spanien 9806 46,5 | ‚ 
Ssranfreih . . . b 686 3 28 | \ 
Großbritannien . 2503, 176 15,8 | 1,2 
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Argentinijder Zollsarif 
Gelamtzolfah (einfeht. 
Be des Zufdlags;olls) Bemerkungen. 
gegen: it Peſos Gold nad) dem 














biäherigen | mäctigen ; egen: 
Werttarifs ka wärtigen 
Tarif 
Für 1kg 
1271 ' 13864 U,0133 
1272 1866 0,0054 
1273 1 366 0,054 
1274 1 867 0,0324 
3207 | 8499 0,97 
| Für 100 kg brutto 
1386 | 1484 0,97 
| ! 
| Für ı kg 
2 684 2 912 0,00405 
— 2400 2747 0,054 
2401 | 2748 0,0216 
Son Werte 
2469/86 1768/82 27 0/0 bis auf die Erjegung der Bofition 2485 
| des alten durd die Bofition 1779, 
Ä 1780 und 1781 des neuen Zarifs. 
| Für ı kg brutto 
‚51780 0,0108 
2486 | [ En 0,0163 een 
Bon Werte 
1 449/50 | 1 558/54 27 0/9 
| 
1945. 2265 ff. 270 
| | 
| | 
el > ie 270% 
Für 1 kg brutto 
2541 | 1 847 0,0135 
| 2542 1848 0,0189 
2543 1549 0,081 
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Einfuhr nah Argentinien 1904 
Eta: ——— 
une Bezeihnung der Waren en 
ſche Jvavon in | tavoıt 
Ar. in dz | zoflfrer | 1000 Beios — 
Solb | nefo8 G01 
Dutzend 
696 | Flaſchen . +. [1008823 877 
Davon aus Deutihland 834 962 314 
Franfreid, . 88 827 29 
697 | Kohlen für elektriſches Licht er ” | 
oblen für elettriiches Licht . 1 358 12 97 | 0, 
Davon aus Deutihland . . 121 8 14 —8 
den Verein. Staaten 476 ; 9,5 
Kofi Koi 
699 | Sonftige Glasmware . i 296 7 80 
Davon aus Deutfchland 16 6,3 
Franfreidh . 119 13 
Dupenb | 
700 | Gläfer für Brillen und Uhren . 50 514 8 
| 
Davon aus Deutfhland . . 26 253 8,9 | 
Franfreih . 13 735 2,6. 
dz | 
7011 Spiegel . 166 158) 3 43 
Davon aus Deutihland 157 980 | 40 
Zugend | Dußenb 
708] Latemen . . . R 6 304 73 21 4 
Davon aus Deutſhland 2409 4,9 
den Perein. Staaten 2381 6,3 
dz 
704 | Blumen und Kränze aus Porzellan 111 | 22 
Davon aus Deutichland ie 21 4,2 
705 | Apotheferfläihhen . . 8571 4 | 
Davon aus Deutfchland 1878 28 | 
den Verein. Staaten 1065 | 12: 
Stüd | 
708 Bogenlampen 2070 85 
Davon aus Deutſchland 1669 26 | 
Zußend Duhend | 
709| Glühlampen . 49 687 448 „| 0» 
Davon aus Deutichland 28188 56 | 5 
den Verein. Staaten 14 718 175 29 0,4 
Kiften ſtiſten 
7101 Lampen, andere . . 1482. 87 87 1,a 
Davon aus Deutihland 92 . 65 
den Verein. Staaten 288 | ; 12 
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Argentinifher Folltarif 





Geſamtzollſaß einschl. 











Nummer des Des Zufchlı 5 
Btähert ' gegen: in Bi Dem PEMROTTRRGEN 
gen wartigen ! gegen: 
biöherigen | 8 
Weritarifs mwarugen 
Tarıf 
| Eu 
Bom Werte 
— — 27 X 
Für 1 kg brutto 
[ 1481 1 579 0,0186 0,074 
‚ 1482 1580 0,0216 
» 
Für 1 kg 
| 1483 1581 den 
| 
| 
Bom Werte 
— I 27% 
Für 1 Dubend Paar 
[ 2425 2773 0,135 
| Für 100 Stüd 
596 635 0,37 
Bom Werte 
2119. | 1879 ff. 270% 
1111 | 1195 27% 
369/60 | 382/88 27° 
| 
2144 1884 27% 
| 
3 287 ff. sh |. 27% 
bis auf die Ermäßigung des Ber- 
1497 ff. | 1595 ff. 2700 zollungswerts der Poſition 1598 des 
neuen Tarifs (für Glühlampen) für 
Für 1 Dußend die Poſition 1500 des alten Tarifs 
1 500 1598 | 0, 0,216 und Fortlaffung der Bofitionen 
1506 ff. des alten Tarife. 
Bom Werte 


1505/8 \fieheftatift.| 27 0/0 ſiehe ftatift. 
Nr. 708 Nr. 708 
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Ginfubr nad Argentinien 1904 
Sta⸗ — 
BR Bezeihnung ber Waren IN Ben 
iche bavon | davon 
Nr. zolfrei 1000 kN ne 
dz | Veſoe Gold 
Kifte | 
7112| Steingut 1 649 
Davon aus Deutfhland f | . 166 
den Niederlanden 1496 ß 185 
Großbritannien . 8 546 1 236 
| 
| 
qm qm | 
718] Spiegelgla8 . . b 988 17 80 
Davon aus Deuiſchland 1875 : 6,8 
Belgien. . » » .| 83457 17,3 
Im td Stüd 
715] Glübftrümpfe . ; 878 888 | 63 s 
Davon aus Deutfhland . 764106 | . 46 
Koti | Kol 
TAT] Porzellan . . 8147 8 155 0,4 
Davon aus Deutſchland 2411 1 85 P 
Frankreich 411 2 48 0,3 
Stüd | Süd 
719] Tonröhren . . 809 082 82796 67 7,7 
Davon aus Deutſchland 25 482 b,6 * 
Großbritannien . 266 075 | 81807 67,9 7,4 
| 
de z | 
120] @laszylinder für Yampen. . . 9828| 219 128 4,4 
| 
Davon aus Deutichland 5 204 , 68 R 
Belgien. . . } 2 505 76 82 1,5 
den Verein. Staaten . 726 14 : 
XV. Verſchiedene —— — 
7211 Fäder . . . 1 147540 : 206 
Davon aus Deutfchland 10 626 u 15 
Spanien . 64 687 125 
Franfreih . 23 969 25 
Stalien . 22 586 14 P 
Japan 20 048 | 24 n 
728 | Schirmgeftelle . . 29 208 \ 83 2 
Davon aus Deutſchland 14 109 | i 40. E 
Stalien . 18 154 | . 87 x 
1724| Seluloidfahen. . . .. 346. 106° 
Davon aus Deutichland 77) 18 
Frankreich. 268 
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Argentinifher Zolltarif 


Geſamtzouſaß (einfhL 


Nummer bes bes Zufclagäzous) Binastassrn 
biäherigen | gegen: in Veſos Gold nad) dem 
8 märtigen Bißerigen gegens 
Beritarifs I in ze 








Bom Werte 
2487. | 1788 ff. 27 %o Poſ. 2489 zerfällt in die Pof. 1785 
und 1786, wovon die legte Poſition 
eine Erhöhung des Berzollungs- 
werts bringt. Poſ. 1818 und 1819 
je die alten Poſ. 2519 und 2520) 
ringen eine Erhöhung des Ver— 
zollungswerts. 
Bom Werte 
— — 27 Oo 
Für 100 Stüd 
{ 1513 : 18609 1,63 
15614 | 1610 1,08 
Tom Werte 
2487 ff. 1788 ff. 27% Poſ. 2490 zerfällt in die neuen Poſ. 1787 
| und 1788, wovon die erftere eine 
| Ermäßigung, die leßtere eine Gr- 
* höhung des Verzollungswerts bringt 
— — 0 


| 


Für ı kg brutto 


1588 | 1910 0,216 
1589 : 1911 0,054 
1540 | 1912 0,081 
1 541 | 1913 0,054 
| 
| | 
Vom Werte 
1894 ff. 2218 ff. 27 Oo 
Für 1 Dußend 
1955 2 276 0,675 
1 956 2277 0,405 
| 
Bom Werte 


— — 27% 
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Gintubr nah Argentinien 1904 


Sta⸗ — 
tiſti⸗ Menge Bert 
Bezeihnung ber Waren 8 
Nr in dz | zoifrei J1000Weros | BORfrel in 
ds Sol Beiot Gold 














125] Guttapercha⸗ und Kautjhuffadhen . 





299 
Davon aus Deutichland 122 
Franfreih . 42 
Stalien . . . .» 24 
Großbritannien . 79 
727] Knöpfe, nit von Edelmetall | 268 
Davon aus Deutihland 134 
Franfreih . ’ 70 
dz 
728 | Hafen und Den . . 2,5 48 0,3 
Davon aus Deutichland i 18 x 
Frankreich. 81 
Dutzend 
7291 Bürften . . 491 104 1,6 
Davon aus Deutſchland 88 
Frankreich. 40 
7311 Poſtpakete . . 72 
Davon aus Deutſchland 16 | 
Sranfreih . . . 20 
Großbritannien ; 15 
dz 
7388] Etuis aus Metall, Holz; um. . . 107 . 86 
Davon aus Deutihland . . . 67 3 20,8 
Sraneih -. . . . 82 i 10 
735] Schnallen . . —— 1675 er 78 
Davon aus Deutſchland Re 366 19 
Sranteid . . . . 149 R 31 
7861 Haarnadeln.. Pe 629 ; 14 
Davon aus Deutihland a 407 ; 8,8 
Koi 
7137| Spielladen. . Fe 5 146 : 896 
Davon aus Deutfhland Nee 8 060 i 250 
Franfreih . . » . 1504 ; 106 
740 | Materialien für Herſtellung von Koni 
Dauerfleiih . f 388 307 85 25 
Davon aus Deutſchland ur 159 88 15 | 9 
Großbritannien . . 212 2 19 
744 | Materialien für den — in 
Nofario . : : 7586 5 878 241 101 
Davon aus Deutſchland 1.2 : S R : 
Sranlreiih . . ; . 6 972 b 855 209 100 
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argentintiher Bolltarif 


Geſamtzollſag (einjchl, 
bed Zuſchlagszous) 


Nummer bed Bemertungen. 





— in Peſos Gold nach dem 
bieherigen — — gegen⸗ 
Werltarifs arngen 
Tarif 
2 710/8| 2940/44 27% bis auf die Einfhaltung ber neuen 
2 714 2945 42 °%/o Poſition 2 942, 
2 715/6 | 2 946/7 270% bis auf die Ermäßigung in Pofition 
2853/4| 8095/6 27% 2 946. 
| 
2001/7 | 2825/81 27% 
| Für 1 kg 
2.009 2 333 0,162 
Vom Werte 
— — 27% 
| 
— — verſchie dene 
| 
1012 1.089 27% 
671/2 610/1 87% 
678 612 27% | 3Tofo 
2 129/80| 245213 270% 
| 
| 
2167/9 | 2501/8 27% 
Ä | 
2175/6 | 2509/11 27 0/0 
2199/2208 | 2 585/39 270% 
| 
| | 
14 | 7 zollfrei 
verſchie dene verſchiedene 


verſchiedene 
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Ginfuhr nah Argentinien 1904 





tiſti· Menge Bert 
Bezeihnung der Waren 8 

ſche davon m davon 

Kr. in dz | zotitrer [1000 heſos Folter I 


BoD eos Gold 


dz 





746 | Materialien für Straßenbahnen 
Davon aus a ar 
den Berein. Staaten 
Großbritannien . 








750 | Kämme . 
Davon aus Deutſchland 
Sranfreih . 
751 | Kanindenhaar. . te 
Davon aus Deutihland en 
Belgien . 
Sranfreidh . 


752 | Binjel 


Davon aus Deutihland . . 





756 | Quzernejaat . ee 44 6 049 6 049 802 802 








avon aus Deutſchland — 2 180 2180 109 109 
758 | Samen, verfhiedener . -. » . „| 57800| 57800 478 478 
Davon aus Deutfhland . . . 3 855 3 855 181 181 
Frankreich . . . b1841| 51841 241 241 
Kiften 
760 | Apothelergeräte . De Fa aa 2079 ’ 288 
Davon aus Deutſchland ee 854 z 129 
Sranteeid . . . . 492 x 62 
Stalin. - » .. 871 . bi 
Kiften 
761 | Schreibutenfilien . . a 2895 60 96 4,8 
Davon aus Deutfchland ang 1 590 ; 66 A 
Frankreich -. . . . 805 81 13 2,5 
Großbritannien = 278 27 12 2,1 
Koi 
762 | Berjchiedene Gegenftände . . . .| 17862 y 1204 
Davon aus Deutihland . . . 4 892 ; 291 
Sranfreih . . . . 4 752 3 813 . 
Italien. ws; 909 R 6L . 
Großbritannien . . 8 653 i 216 ß 





Einfuhr aus Deutjhland zufammen 24 394 300 Peſos Gold. 
Die Gefamteinfuhr Argentiniens aus Deutichland beträgt 24 926 300 
Rejos Gold. 
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Argentinijher Zolltarif 





Geſamtzollſatz feinichl. 











Nummer bed des Zuldlagsons: Bemerftungen. 
bisherigen | Be . ie Hold pri 
Weritariis En parngen 
Tari 
11 13 zollfrei 
verjchtedene verichiedene 
Bom Werte 
1 256 1 348 27%, 
| 2290/2| 2688/b 270/, 
| 2029 ı 2357 270/, 
2 233 2573 27 90 
Für ı kg 
83 94 0,1 
1 282 1375 0,7 
1 283 1 876 0,405 
1 284 8 643 1,08 
Für Dutzend 
3824 3644 0,135 
44 53 zollfrei 
44 53 zollfrei 
om Werte 
— — 27% 
| 
| 
Bom Werte 
— — 270/, 
— — verſchiedene 


Hiervon machen die nachgewieſenen Werte 97,3 %/, aus. 
Die vorstehend nachgewieſene Einfuhr aus Deutfhland verteilt ſich auf 
die einzelnen Abſchnitte, wie folgt: 


446 Bulgariiches Gejeg über die öffentlichen Unternehmungen. 








Bert 
ber nach⸗ 
Statiſtiſche gewieſenen 
Warengruppen Einfuhr aus 
Rr. Deutichland 


in 
Belos Gold 









Tavon lommen auf bie 





zollfreie 
Ginfuhr 


zoUpflich ige 
Einfuhr 





. 0 
















9— 87 449 000| 100 


911— 9% 


Nahrungsmittel . . 
Tabat und Tabal- 
fabrifate . ; 
Getränle . . . . » 
Webitoffe und Waren 
daraus: 





86 000 58,7 81000. 46,5 


110—181 111 000) 100 






141—165 a) Seide. 823 8300| 100 

168— 189 b) Wolle. \ 1 575. 000: 100 

191—226 e) Baummolle. . 8 293 700| 100 ; Bars 
227—277 d) and. Webjtoffe . 658800 77,1 160000 22,3 










283—294 | Fette, mineraltiche und 

flüchtige Die . ; 181 000 100 
299—887 | Chemiſche u. pharma- 

zeutiiche Subftanzen 

und Brodufte 1067400 97 834600 8 
8392—404 | Farben und Farb» 

ie 2 + x». « 851 000 100 ’ e 
412—453 | Holz und Holzwaren . 765 700) 96,7 26300 8,3 
455—491 | Papier und Bapier- 





waren - » 2. « 1 864 200) 99 19 100 1 
Häute und Fabrikate 
daraus. . . =». 
Eiien und Eiſen— 
fabrilate . . . . 
Sonftige Metalle und 
Fabrilate daraus . 
Steine, Erden, Glas— 
waren u. keramiſche 
Erzeugnilie - . - 
Berichiedene Gegen 
ftände . » 51931800] 1538 800, 79, 393 000 20,3 


Bufammen. . . 124894 3ool22 966600) 94,2 | 1427700 5... 
(Nach einem Berichte des Kaiſ. Generalloniulats in Buenos Aires.) 


496—513 





816 100 100 









514—615 







8 506 300] 7 774 700) 91,4 731600 8,6 





617— 660 





1893 900] 1367800 98,1] 2610 1,» 





668 — 720 










1449 600] 1443 600 99,6 6000 0, 








121-762 












Bulgariſches Gefeß über die öffentlichen Unternehmungen. 


In Bulgarien iſt von der Sobranje ein neues Geſetz über die öffent» 
lihen Unternehmungen angenommen worden. Durch dasfelbe wird das 
bisher geltende Lizitationsgefeg vom 18./30. Dezember 1882 außer Kraft 
gelegt. In deutjcher Überfegung hat das neue Gefe folgende Faſſung: 


Gefeh über die öffentlichen Unternehmungen. 
Kapitel I. 
Allgemeine Beftimmungen. 
Art. 1. Inter dem Worte „Unternehmung“ im gegenwärtigen Geſetze 
wird jede Art Vereinbarung, melde einen Kauf, Verkauf, Pacht oder Aus— 
führung einer Sache zum Zwecke hat, veritanden. 
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Art. 2. Die Unternehmungen für Rechnung des Staates oder öffent 
liher Behörden werden gemäß dem Gejeße über die budgetmäßige Rechnungs» 
legung im Wege der Lizitation nad) den im vorliegenden Geſetze vorgefehenen 
Modalitäten vergeben. 

Die Unternehmungen für Rechnung der Bulgarifhen Nationalbank und 
der Landwirtſchaftlichen Bank, melde aus dem. Rahmen der Bank» und 
Kaffenoperationen hinausgehen, find denfelben Gefegen unterworfen. 

Art. 3. Uber jede mit Lizitation vergebene Unternehmung wird ein 
ſchrifllicher Vertrag geſchloſſen. 

Anmerkung: Eine Ausnahme kann in den Fällen eintreten, die im 
Kapitel V dieſes Geſetzes ſowie in den beſonderen Geſetzen vorgeſehen find. 

Art. 4. Bei den im Lizitationswege vergebenen Unternehmungen iſt 
in nachſtehenden Fällen zuläſſig, keine ſchriftlichen Verträge zu ſchließen: 

a) wenn die Unternehmung zugleich mit der Abmachung ausgeführt 
wurde; 

b) wenn der Preis einer Unternehmung, welche auch nach der Ab— 
machung zur Ausführung gelangt, den Betrag von 2000 Franken 
nicht überſteigt, und 

e) für Aufnahme von Arbeitern. 


Kapitel II. 
Berfahren bei Lizitationen (Offertverhandlungen). 

Art.5. Die Lizitationen find ſtets öffentlih und fönnen auf zweierlei 
Art vor ſich gehen: 

a) mit geheimer Konkurrenz ohne Rüdfiht auf den Preis der Unter« 
nehmung; 

b) mit offener Konkurrenz, wenn der Preis der Unternehmung den 
Betrag von 10000 Franken nicht überjteigt. 

Art. 6. Jede Offertverhandlung wird durch Publizierung im „Drschawen 
Westnik" und durch Anſchlag an fihtbaren Orten in den Städlen und 
Dörfern, wo die Lizitation jtailfindet, Tundgemadt. Außerdem kann dies 
auch durch Inferierung in einigen der meiltgelejenen Lofalblätter geichehen. 

Wenn es fi) bei wichtigen Lizitationen als nötig erweiſt, daß an bene 
felben auch außerhalb Bulgariens mohnende Konkurrenten teilnehmen, 
werden die Kundmachungen in einigen der bedeutenderen ausländijchen 
Zeitungen inſeriert. 

Die Dffertverhandlung muß mindeitens einen Monat vor deren Er» 
Öffnung kundgemacht werden, außer in Ausnahmefällen, welde von Um— 
ftänden abhängen, die nicht vorgejehen werden konnten und von feinen Auf 
ſchub leidenden Bedürfniffen herbeigeführt wurden, infofern die betreffende 
Behörde die Dffertverhandlung aud vor diejer Friſt durchführen kann, jedod) 
in feinem Falle früher als 10 Tage vom Tage der nferierung der Kund— 
mahung in mas immer für einer Zeitung. Im ſolchen Fällen ijt die Be- 
hörde verpflichtet, ein Protofoll über die Urſachen der Verkürzung der Friſt 
aufzunehmen. Diejes Protofoll muß den Akten beigejchlojjen werden. 
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Die Kojten für die Beröffentlihung der Kundmachungen über die 
Lizitationen jind zu Laften der Behörde, auf deren Redynung die Dffert- 
verhandlung jtattfindet. 


Anmerkung: Bei Beräußerung entbehrliher, unbraudbarer und 
mindermwertiger Gegenjtände (Art. 40) genügt es, dab die Nundmadhungen 
durch Anfhlag an fihtbaren Orten und in den Dörfern dur den Aus— 
trommler gejchehen, ohne daß die oben gejeßten Friſten eingehalten zu 
werden braudıen. 

Art.7. In der Kundmadhung über eine Lizitation wird angegeben: 


a) der Name der Behörde, welche die Dffertverhandlung ausichreibt; 

b) der Gegenjtand und der annähernde Preis der Unternehmung, für 
weldhe die Dffertverhandlung ausgejchrieben wird; 

c) daß Lokal, wo die Offertverhandlung jtattfindet; 

d) die Art, auf welche die Lizitation vor fid) gehen wird, d. h. ob mit 
offener oder geheimer Konkurrenz; 

e) ber Tag und die Stunde, an der die Offeriverhandlung eröffnet 
wird, und außerdem bei einer geheimen Konkurrenz aud die Stunde, 
bis zu welcher die Offerten angenommen werden; 

f) die Höhe der Kaution, welde für die Teilnahme an der Lizitation 
zu erlegen ijt; 

g) die Behörde, bei welcher Auskünfte über die Unternehmung einge 
zogen werden können, d.h. wo in die Dffertbedingungen, Be 
Ihreibungen, Pläne, Mujter und andere Bapiere Einficht genommen 
werden kann rejp. wo dieſelben erhältlih iind. 

Art. 8. Die Offertverhandlungen werden auf Grund der vor deren 
Ausfhreibung zufammengeitellten und genehmigten Offertbedingungen und 
der denjelben je nad) der Natur der Unternehmung beigeſchloſſenen Bes 
ſchreibungen, Berteiler der Einzelpreife, Berehnungen, fonjtigen Papiere und 
Muiter, welche von den anmwejenden Konkurrenten und von allen Mitgliedern 
der Kommiſſion unterzeichnet werden müfjen, durdgeführt. 

Art. 9. Im den DOffertbedingungen oder deren Beilagen wird an— 
gegeben: 

a) die Art, der Urjprung, die Menge, das Ausmaß und der Preis 
der Unternehmung. Der Preis der Unternehmung wird nicht an- 
gegeben, wenn defjen Beitimmung den Konkurrenten ſelbſt über« 
lajfen wurde; ® 

b) die Frijt, innerhalb deren die Unternehmung vollführt werden muß, 
ſowie der Tag, von weldhem diefe Friſt zu laufen beginnt; 

c) die Details, nad) weldhen die Unternehmung vollführt wird, und 
die Strafen, denen der Unternehmer unterliegen wird, wenn er 
jeinen Verpflichtungen nicht nachkommt; 

d) innerhalb mwelder Friit vom Datum der Genehmigung der Lizitation 
der Unternehmer verpflichtet it, Den gehörigen jchriftlichen Vertrag 
zu fliegen, und die Folgen, wenn er die Ilnterzeihnung des 


Bulgarifches Gefeg über die öffentlichen Unternehmungen. 449 


Vertrages binnen der feitgejeßten Friſt verweigert oder hinaus» 

ſchiebt; 

der Ort, wo die Ausführung der Unternehmung zu geſchehen hat, 

die Art der Übergabe, der Üübernahme und der Auszahlung; 

wenn der Unternehmer von gemijjen Ktoften, mit denen der Ber- 

tragsabihlug und die Ausführung der Unternehmung verbunden 

find, befreit wird, und 

g) bis wann die von den Konkurrenten überreihten Offerten für dies 
felben verbindlich find. 


Urt. 10. Nachdem eine Offertverhandlung durch Kundmahung aus— 
geichrieben worden it, find Feine Änderungen oder Nachträge in den auf 
die Unternehmung bezüglien DOffertbedingungen und die denfelben beige- 
ſchloſſenen Bejhreibungen, Verteiler der Einzelpreife, Berehnungen, Pläne, 
Muiter u. dergl. zuläfiig. 

Wenn eine Änderung eines der obigen Papiere ſich als nötig ermeift, 
wird eine neue Dffertverhandlung ausgejchrieben. 

Art. 11. Es wird feiner zur Konkurrenz zugelaſſen, welcher nicht: 

a) ein Zeugnis über die bulgarifdhe Staatsangehörigfeit, 

b) ein Befähigungszeugnis von der beireffenden Handelsfammer. und, 
falls es ih um Unternehmungen für öffentlihe Bauten Handelt, 
von dem Bauten» und Kommunifationsminijterium, 

ce) ein Zeugnis, daß er bürgerliche und politifche Rechte genießt, 

d) ein ordnungsmäßiges Dokument, daß er die nötige Kaution erlegt 
hat, vorlegt. 

Ale dieſe Zeugniffe, mit Ausnahme desjenigen über die Staats» 
angehörigfeit, haben durd) zwei Jahre Kraft, jofern fie innerhalb dieſes 
Zeitraums nicht annulliert worden find. 

Anmerkung: Die Angehörigen fremder Staaten, mit denen Bulgarien 
Handelsveriräge abgeſchloſſen hat, werden zur Teilnahme an den Unter- 
nehmungen in gleicher Weiſe wie bulgarifche Staatsangehörige zugelafien.*) 

Art. 12. Ein Befähigungszeugnis wird nicht gefordert: 

a) von Perſonen, welche an Lizitationen über Verkauf oder Ber» 
pachtung von ftaatlichen oder öffentlihen Gütern teilnehmen; 

b) von den einheimiihen Yabrifanten, wenn es jih um im ihre 
Fabrikation einchlägige Unternehmungen handelt, jowie von Spes 
zialtechnifern, welche von den hierfür von dem Gejege beitimmten 
Behörden als ſolche anerfannt wurden, wenn die Unternehmung 
fih auf ihr Fach bezieht; 

c) wenn bei einer Lizitation für Bauunternehmungen der Stonfurrent, 
welcher felbjt fein technifcher Spezialiſt ijt, eine gehörig beglaubigte 
ſchriftliche Verpflichtung abgibt, daß er für die Dauer der Unter- 
nehmung al3 technifcher Leiter derfelben eine Perſon engagieren 

*) Diefe Anmerkung bat analoge Geltung für das ganze Gefeg, bezieht ſich 
mithin auch auf Art. 12 b und 15 dieſes Geſetzes. 


— 


e 


f 


— 
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wird, deren Befähigung von dem Bauten» und Kommunifations- 
minifterium bejtätigt wurde. 


Urt. 13. Wenn an den Lizitationen Geſellſchaften teilnehmen, müſſen 
diefelben außer den in den Ürtifeln 11 und 12 geforderten Papieren bei 
der Offertverhandlung nod) vorlegen: 

1. Aftiengefelfchaften: den Konjtituierungsalt, ſowie eine Beſcheinigung 
des Gerichts über die Negijtrierung der Gejelihaft und den Beſchluß des 
Vermaltungsrats, mit welchem eine bejtimmte Perſon beauftragt wird, Die 
Gefellihaft bei der DOffertverhandlung zu verireten. 

2. Offene und Kommanditgeſellſchaften: den Konſtituierungsakt, ſowie 
eine Beſcheinigung des Gerichts über die Regiftrierung der Geſellſchaft und 
die gehörige Vollmacht für die Vertreter der Gefellihaft, womit fie befugt 
werden, die leßtere auch bei der Lizitation zu vertreten. 

Die Bevollmächtigten der Gejelihaften müſſen Perſonen fein, melde 
ein perjünliches Befähigungszeugnis bejigen, infofern nicht der Sal, wo der 
Urt. 12 zur Anwendung gelangt, vorliegt. 

Art. 14. Die Beitimmungen der Art. 11 und 12 find aud für Die 
aljoziierten Gewerbsleute, d. h. für die geſetzlich organifierten Zünfte der 
bulgariihen Gemwerbsleute, von denen im Art. 78 Kap. III des Gefehes 
über die Organifation der Gewerbe und der Zünfte die Nede it, und zwar 
ohne Beeinträhtigung der ihnen von diefem Artikel 78 zuerfannten Privi— 
legien, bindend. 

Außer den im Art. 11 vorgefehenen Papieren müſſen diefelben zur 
Dffertverhandlung noch vorlegen: 

a) dad Namenverzeihnis ihrer Mitglieder; 

b) den Akt über die Beſtätigung der Vereinigung; 

c) eine Verpflichtung, daß während der Zeit der Ausführung ber 
Unternehmung eine von ihnen feitgefegte minimale Zahl von Mit- 
gliedern der Bereinigung arbeiten wird; 

d) ein ordnungsgemäß auögefertigtes notarielle8® Dokument, im 
welchem die Perſon, melde zur Bertretung der Gejellihaft er- 
mächtigt wurde, bezeichnet it. Diefe Perſon muß ermädtigt fein, 
volllommen fo zu handeln, wie fie handeln würde, wenn fie für 
eigene Rechnung arbeiten würde. 

Sold ein Bevollmädtigter kann nicht eine Perſon fein, melde fein 
perfönliches Befähigungszeugnis befigt, felbitredend, wenn die Arbeit nicht 
von einem Techniker gemäß dem Art. 12 des gegenwärtigen Geſetzes ge- 
leitet wird. 

Art. 15. Die fremden Staatsangehörigen werden zur Konkurrenz nur 
in den im Art. 16 vorgejehenen Fällen zugelajien. Die Dokumente, melde 
diefelben zur Offertverhandlung vorlegen müſſen, find: 

a) ein Zeugnis von der kompetenten Behörde des Staates, deſſen An- 

gehörige fie find, darüber, daß fie aud andere Male ähnliche Ar- 
beiten oder Lieferungen mit Erfolg geleiitet haben; 
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b) eine ſchriftliche Verpflichtung, daß die nötige Kaution in der in 
den Dffertebedingungen vorgefehenen Höhe und Friſt erlegt 
werden mird. 

Art. 16. Wenn die Unternehmung die Lieferung oder Herftellung von 
Saden zum Gegenjtande hat, melde eine Spezialität von bloß einigen 
Perſonen oder Fabriken bilden, fann die betreffende Behörde die Konkurrenz 
bloß auf ſolche Perſonen, Spezialiften oder Fabrikanten beſchränken. 

Anmerkung. Für Sämereien, Reiſer und andere vegetabiliihe Spe- 
zialitäten Diefer Art können die Beitellungen im Wege der freien Berein- 
barung gemacht werben. 

Art. 17. Das Recht der Teilnahme an den Lizitationen wird auf die 
Dauer von höchſtens drei Jahren denjenigen Konkurrenten entzogen, melde, 
fei e8 in eigenem Namen, ſei es als Bevollmädtigte wirfend, bei der Er- 
füllung einer bejtimmten, für Rechnung des Staates, der Streife oder der 
Gemeinden ausgeführten Unternehmungen nachläſſig waren, ſowie mwegen 
erwiejener unregelmäßiger Auszahlung de3 Arbeitslohnes® an die Arbeiter 
und Subunternehmer. 

Art. 18. Die Entziehung des Rechtes der Teilnahme an den Lizi- 
tationen erfolgt mit einer motivierten Verordnung des betreffenden Minijters 
bei den für Rechnung des Staates ausgeführten Lizitationen und des Mi» 
nifter8 des Innern bei den auf Rechnung der Kreife und der Gemeinden 
ausgeführten Lizitationen; im letteren Falle erfolgt dies auf Antrag des 
betreffenden Streispräfeften. — Der Konkurrent, dem das Lizitationsredht 
entzogen murde, wird zur Teilnahme an Lizitationen überhaupt nicht mehr 
zugelaifen. — Die Berorönung über Entziehung des Lizitationsrecht3 unter» 
liegt feiner Berufung und tritt von dem Tage ihrer Berlautbarung in der 
Staat3zeitung in Kraft. 

Art. 19. Die Mitglieder der Lizitationsfommiljionen, ſowie aud) bie 
Amtsperfonen, denen Staats-, Kreis und Gemeindegüter anvertraut find, 
dürfen bei den Lizitationen, melde auf diefe Güter irgend melden Bezug 
haben, mweber direft noch indireft als Konkurrenten teilnehmen. 

Art. 20. Kein Konkurrent, welcher von der Lizitationsfommijjion als 
Unternehmer deklariert wurde, darf feine Offerte zurüdziehen, mwidrigenfalls 
wird feine Kaution konfisziert. 

Art. 21. Es werden unter feinem Vorwande Offerten berüdjichtigt, 
welche bei einer offenen Konkurrenz nah Schluß der Dffertverhandlung und 
bei geheimer Konkurrenz nad der für die Annahme der Offerte feitgefegten 
Stunde eingereicht werden. 

Art. 22. Die Lizitationen für Rechnung des Staates, der Bulgariſchen 
Nationalbank und der Landmwirtihaftlihen Bank werden von Kommiſſionen 
durchgeführt, welche beitehen: 

a) in den Sreisjtädten aus einem oder mehreren Beamten der Be» 
börde, für mwelche lizitiert wird, einem Beamten der Finanzbehörde 
und einem Bürgermeijterjtellvertreter oder einem Mitglied des 
Gemeinderats; 
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b) in den Bezirfsjtädten aus einem oder zwei Beamten der Behörde, 
für mwelde lizitiert wird, einem Beamten ber Finanzbehörde und 
dem Bürgermeijter oder deſſen Stellverireter; 

ce) in den übrigen Städten und Dörfern aus einem Beamten ber 
Behörde, für melde lizitiert wird, einem Vertreter der Yinanz- 
behörde und dem Gemeindevorfteher oder deſſen Stellvertreter. 

Bei den im Art. 16 vorgefehenen Lizitationen ſowie bei Lieferungen 
von Speziellen Gegenftänden (laut Kap. V) werden in die Kommiſſion 
mindeſtens zwei Spezialiften berufen. 

Als Mitglieder der Kommiffion in den Kreisjtädten fünnen Staats» 
beamte, welche weniger als 1800 Franken jährlih, und in den Bezirks- und 
den übrigen Städten ſolche, welche weniger als 1200 Franken jährlih an 
Gehalt beziehen, nit fungieren. 

Den Borfig in der Lizitationsfommijjion führt ItetS der unter den Mit. 
gliedern nad) dem Range, Amte oder Gehalte Hödite. Wenn zwei ein 
gleiches Gehalt beziehen, führt der länger dienende den Borfig. 

Es ijt verboten, daß die Mehrheit der Mitglieder der Lizitations 
fommiffion aus einander dienſtlich unterjtellten Beamten bejtehe. 

Die Mitglieder der Lizitationsfommiffionen, Vertreter der Finanzbehörde 
und der autonomen Behörden find jtändig diefelben und werden von dem 
Kreispräfelten mit einer genügenden Zahl Stellvertreter für die Städte zu 
Anfang jedes Jahres und für die Dörfer im Bedarfsfalle ernannt. 

Art. 23 Die Lizitationen für Rechnung des Kreiſes werden von der 
ftändigen Kreislommiſſion unter Teilnahme eine8 vom Kreispräfelten er- 
nannten Vertreters der Staatsfinanzbehörde und Diejenigen für Rechnung 
der Behörde von einer dreigliedrigen Kommiflion, beitehend aus dem 
Bürgermeijter oder deijen Stellvertreter, einem von dem Gemeinderat zu 
Anfang jedes Jahres defignierten Gemeinderate und aus dem Gemeindes 
fontrolleur, oder wo ein folder nicht beitceht, aus dem Gemeindeiteuereins 
nehmer oder Steuereinnehmerjefretär vergeben. 

Art. 24. Die Offertverhandlungen werden in der Regel im Zentrum 
besjenigen Kreiſes oder Bezirkes, wo die Unternehmung zur Ausführung 
gelangen fol, und wenn cs vorteilhaft it, aud) in dem nächſten Dorfe ab» 
gehalten. 

Für ein und Diefelbe Unternehmung können Dffertverhandlungen 
gleichzeitig aud) an mehreren anderen Orten jtattfinden. 

Art. 25. Über das Nefultat einer jeden Offertverhandlung wird ein 
Protofoll aufgenommen, in welchem angegeben mwird: 

der Tag und die Stunde der Eröffnung der Berhandlung; 

die Stunde, bis zu welcher Offerten angenommen murden; 

die Bor» und Zunamen der Konkurrenten, welche zu dieſer Zeit er— 
ichienen find, und der Perjonen, melde von der Kommilfion zur 
Teilnahme an der Lizitation nicht zugelaffen wurden, weil fie den 
Vorichriften der Art. 11, 12, 13 und 14 wicht entiprachen, unter 
Anführung der Gründe diefer Richtzulaffung; 
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die von jedem Konkurrenten offerierien Preiſe; 
weldyer der Konkurrenten den annehmbariten Preis offerierte und 
wann die Offertverhandlung geſchloſſen wurde. 

Außerdem werden in dem Protofolle auc alle übrigen Umjtände nieder« 
geichrieben, mweldye auf die Genehmigung oder Vermerfung der durchgeführten 
Lizitation von Einfluß fein könnten. 

Die Fragen werden in der Kommiſſion mit Stimmenmehrheit ent» 
ſchieden. Im Halle einer Stimmengleihheit gibt die Stimme des Vor: 
figenden den Ausjchlag. 

Das Protofoll wird von dem ganzen Gremium der Kommifjion in der 
Sitzung felbit unterfertigt. 

Die Mitglieder, weldye etwa bei ihrer befonderen Meinung blieben, find 
verpflichtet, ihre Meinung im Protokoll felbit bei deffen Fertigung fchriftlich 
darzulegen. 

Art. 26. Die DOfferiverhandlung, zu melder bloß ein Konkurrent er= 
Ichienen it, wird als nichtig angejehen. 

Urt. 27.  Beichwerden gegen von der Kommiſſion zugelafjene 
Drdnungsmwidrigfeiten werden bei derjenigen Behörde, welche die Lizitation 
zu bejtätigen hat, durd) den Vorſitzenden der Kommiſſion überreicht. 

Art. 23. Wenn eine Offertverhandlung nicht zuitande fommt, wird 
eine neue ausgejichrieben. Wenn auch die zweite nicht zuitande fommt, kann 
gemäß dem Art. 85 des Geſetzes über die Budgetrehnungslegung, jedod) 
ohne Änderung der Dffertbedingungen und der anderen Lizitafionspapiere, 
vorgegangen werden. 

In gleicher Weife wird aud) vorgegangen, wenn wegen unannehmbarer 
Preife zwei hintereinander jtattgefundene Lizitationen für eine und dieſelbe 
Sadıe nicht genehmigt wurden. 


Kapitel II. 
Lizitationen mit geheimer Konkurrenz. 

Art. 29. Die Lizitationen mit geheimer Konfurrenz geſchehen durch 
Ichriftlihe Offerte nad) den dem vorliegenden Gefege beiliegenden Formulare. 

Die Dfferte muß in einem feparaten Umfchlage verſchloſſen fein. Diefer 
Umschlag wird jamt den in den Artifeln 11—14 aufgeführten Dokumenten 
in ein zweites Kuvert gelegt. 

Art. 30. Das in obigerweile geſchloſſene Kuvert wird der Lizitationse 
fommiffion in der öffentlihen Sigung bei der Eröffnung der Offerte 
verhandlung überreicht. Doc können die Konkurrenten ihre Offerten auch 
vor der Eröffnung der Dffertverhandlung an die Behörde, melde diejelbe 
ausgefchrieben hat, famt den in den Art. 11—14 vorgefehenen Dokumenten 
per Poſt einfenden, wobei auf dem Kuvert anzumerfen it, dab dasjelbe eine 
Dfferte für die betreffende Verhandlung enthält und daß es von der die 
Lizitation durchführenden Kommiffion zu öffnen iſt. 

Das eine per Poſt gefandte Dfferte enthaltende Kuvert muß verfiegelt 
oder auf cine fonit fichere Art geſchloſſen werden. 
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Art. 31. Telegraphiſche Offerten werden nur angenommen, wenn Die 
in ben Art. 11—14 vorgefehenen Dokumente vorher an die Lizitations» 
fommiffion oder an eine Amtsbehörbde bis zu der für die Annahme ber 
Dfferten feitgefegten Siunde übergeben wurden. 

Die telegraphifche Offerte muß u. a. enthalten: 

eine Erflärung, daß der Konkurrent die Offertbedingungen und deren 
ſämtliche Beilagen fennt und vollfommen annimmt; 

daß er fich verpflichtet, die Unternehmung gemäß denfelben aus» 
zuführen; 

die Art der Ießteren, den offerierten Breis in Worten und den Bor: 
und Zunamen und die Adrelfe des Konkurrenten. 

Eine nad) der in der Kundmachung feitgeiegten Stunde empfangene 
telegraphifche Dfferte wird nicht berüdfichtigt, wenn aud) das Telegramm 
vor diefer Stunde aufgegeben murde. 

Art. 32. Gleichzeitig mit dem Empfange der Offerten ſetzt Die 
Kommiffion auf das Kuvert einer jeden derfelben die Nummer nach der 
Reihenfolge, wie fie einliefen. Nach Ablauf der Friit für Unnahme der 
Offerten fchreitet der Vorſitzende der Kommiſſion in der öffentlihen Sitzung 
zur Eröffnung der Kuverts nad) der Neihenfolge ihrer Numerierung, und 
es werben die in jedem einzelnen Kuvert vorgefundenen Papiere, mit Ans— 
nahme der Offerte, welche in ihrem Kuvert gefchloffen bleibt, auf einem be— 
jonderen Bogen vorgemerft. 

Die Kommilfion beſchließt in geheimer Sigung, melde Stonkurrenten 
zur Teilnahme an der Lizitation zugelaffen werden, und verlautbart ihren 
motivierten Beſchluß in einer öffentlihen Sigung. 

Sonach fchreitet der Vorfigende der Kommiljion zur Eröffnung der 
Dfferten. Jede Offerte wird mit lauter Stimme vorgelefen, mit der Unter— 
ſchrift fämtlicher Mitglieder der Lizitationsfommiflion verjehen, und es 
werden die offerierten Preije auf einem befonderem Bogen vorgemerft. 

Art. 33. Die Offerte des zur Lizitation nicht zugelajjenen Konkurrenten 
wird demjelben, wenn er zugegen ift, uneröffnet retourniert. 

Ebenfo wird die Dfferte uneröffnet retourniert, wenn zu der Difert- 
verhandlung bloß ein Konkurrent fid) gemeldet hat. 

Urt. 34. Eine Offerte, welche den dem vorliegenden Geſetze beiliegen- 
den Formularen und den Bejtimmungen des Art. 30 nicht entfpridt, ſowie 
auh eine Offerte, welche Konditionen außerhalb der Dffertenbedingungen 
enthält, wird nicht berüdfichtigt, ſondern lediglidh gemäß dem Art. 25 pro- 
tofolliert. — Für midtige Unternehmungen fönnen an die Stonkurrenten 
folde Dffertformulare ausgefolgt werden, melde als die zmwedmäßigiten 
gefunden murden. Dies mwird in ber Lizitationsfundmahung befannt ge 
geben. Dieje Formulare können in bulgarifher und in fremder Sprade 
vorgelegt werden. 

Art. 35. Im Falle, daß mehrere Stonkurrenten einen und denfelben 
annehmbarjten Preis offerieren, wird ihnen angetragen, daß fie im Nach— 
trage zu ihren erjten Offerten in derjelben Sigung neue ſchriftliche Offerten 
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vorlegen. Wenn die Konkurrenten neue Preife zu offerieren nicht wünſchen, 
oder wenn fie folde offerieren und neuerdings gleich annehmbare Preife 
refultieren, wird auf Anordnung des VBorfigenden der Kommiſſion geloft, 
damit bejtimmt wird, weſſen von den Konkurrenten offerierter Preis als 
der annehmbarite anzufehen iſt. 


Kapitel IV. 
Lizitationen mit offener Konkurrenz. 

Art. 36. Die Lizitationen mit offener Konfurrenz erfolgen durd) 
mündlide Angebote. 

Art. 37. Zugleich mit der Eröffnung der Dffertverhandlung nimmt 
die Kommilfion von den erfhienenen Konkurrenten die von den Art. 11 bis 
14 geforderten Dokumente in Empfang, welche auf einem befonderen Bogen 
vorgemerkt werden. 

Hterauf jtellt die Kommiffion in einer geheimen Sigung das Verzeichnis 
der Konfurrenten zufammen, melde zu der Lizitation zugelaſſen werden, 
und gibt befannt, aus melden Gründen gemifje Konkurrenten, wenn es 
ſolche gibt, nicht zugelajien werden. Sonach werden die zugelafjenen Son» 
furrenten aufgefordert, mit ihren Unterfchriften auf den Dffertbedingungen 
und deren Beilagen zu bejtätigen, daß fie diejelben fennen und damit ein 
verftanden find, die Unternehmung zu den von ihnen offerierten Preiſen 
und mit den in Diefen Papieren angeführten Bedingungen auf fi zu 
nehmen. 

Nah erfolgter Zufammenftellung des Verzeichniſſes der Stonkurrenten 
werden andere Konkurrenten zur Teilnahme an der Lizitation unter feinem 
Vorwande zugelaffen. 

Art. 38. Nachdem das Verzeichnis der Konkurrenten befannt gegeben 
wurde, wird zur Über und Unterbietung von ben feitgelegten Einzelpreifen 
in Prozenten ohne Bruchteile gefchritten, außer wenn im der Lizitations- 
fundmahung eine andere Art der Über- und Unterbietung ausdrüdlid bes 
ftimmt it. Die Offertverhandlung wird bis zum Ende der Unterbietung 
nad folgender Ordnung feitgefegt: 

Der Vorfigende der Kommiſſion ladet die Konkurrenten nad) der Reihen» 
folge, wie fie auf dem Bogen eingetragen find, ein und fordert jeden 
einzelnen auf, feine Preife zu nennen. Der angegebene Preis wird von 
dem BVorfigenden der Kommifiion wiederholt und von einem der Mitglieder 
in einer eigens hierfür angelegten Lifte vorgemerkt, in mwelder früher die 
zugelaffenen Konkurrenten unter denjelben Nummern unter Freilaffung eines 
Raumes zwiſchen ihren Namen für den Vermerk der von ihnen offerierten 
Preife verzeichnet worden waren. 

Diefes Verfahren des Vorladens megen Preisnennung wird ununlere 
broden fortgefeßt. 

Wenn ein Konkurrent beim dreimaligen Vorrufen in feiner Reihe 
feinen annehmbareren Preis nennt, wird angenommen, daß er fid) zurüdzieht. 
Dieſer Umstand wird in dem Bogen vermerkt und die Lizitation unter den 
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übrigen Konkurrenten fortgelegt, bis alle, einer nad) dem anderen, auf das 
weitere Konkurrieren verzichten. 

Die Unternehmung wird an denjenigen Konfurrenten gegeben, welder 
den annehmbariten Preis offeriert hat. 

Art. 39. Wenn die Kommifiton merkt, daß das Sionfurrieren länger 
dauern wird, kann die Offertverhandlung bis zu einem gemiljen Zeitpunfte 
desjelben oder des nädjitfolgenden Wochentags unterbroden merden, in 
welhem Yale den Konkurrenten die Stunde, in der mit der Yortiegung 
der Berhandlung pünktlich begonnen wird, mündlich befannt gegeben mird. 
Zu der fejtgejeßten Zeit wird die Verhandlung eröffnet und das Konkurrieren 
bloß unter denjenigen Stonfurrenten fortgefegt, weldhe von Anfang an an 
der Lizitation teilgenommen, ſich jedod noch nicht zurüdgezogen haben. 

Art. 40. Für den Verkauf unbraudbarer oder minderer Gegenjtände 
fann die Überbietung auch mit dem Austrommler, ohne daß die Beitimmungen 
der Art. 11—14, 41—44 beobadjtet werden, erfolgen. 

Der Austrommler tit verpflichtet, dreimal zu meiterer Überbietung aufs 
zufordern, worauf erſt die Kommiffion enticheidet, ob der lektangebotene 
Preis für den Staatsihag annehmbar ijt, in welch letzterem Yalle fie be» 
Ichließt, daß der Gegenjtand dem Käufer gegen gleichzeitigen Erlag des 
Preiſes übergeben werde. 

Das von der Kommiſſion aufzunehmende Lizitationsprotokoll enthält 
die Gattung und die Menge der verkauften Gegenſtände, den Bor- und 
Zunamen des Käufers und den Preis des von ihm gefauften Gegenjtandes. 

Art. 41. Die Lizitationspapiere bezügli der Unternehmungen für 
Rehnung des Staates, der Bulgariſchen Nationalbanf oder Landwirtichaft- 
lihen Bank mwerden von dem zujtändigen AbteilungSchef, Direltor oder 
Leiter geprüft, mwelder dem Miniſter ein motivierted® Gutachten darüber 
unterbreitet, ob die VBerdingung genehmigt werden joll oder nit. Dieje 
Papiere werden auf Grund des motivierten Gutachtens durd den Mintjter 
oder durch die von ihm bevollmädtigte Perfon innerhalb einer I5tägigen, 
vom Tage des Eingangs der Berdingungspapiere an gerechneten Friſt bes 
jtätigt oder nicht. 


Kapitel V. 

Bergebung der Unternehmungen im Wege der freien Vereinbarung. 

Art. 42. Die Unternehmungen werden im Wege der freien Berein« 
barung im den in dem Gejege über die Budgetrehnungslegung (Art. 85) 
vorgejehnen Fällen vergeben. 

Art. 43. Die von dem Minüter (in den Kreilen von dem Borfigenden 
der jtändigen Kreisfommiffion und in den Gemeinden von dem Bürgers 
meijter) bevollmädtigte Perfon oder Perſonen treten in mündliche oder 
Ihriftlihe Unterhandlungen mit einem oder mehreren Unternehmern und 
treffen das für den Staatsſchatz vorteilhaftejte Übereinfommen. 

Diejes Übereinfommen wird protofolliert und dem Minifter zur Ge 
nehmigung vorgelegt, wonad) es erjt gültig wird. 
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Kapitel VI. 
Abſchluß der fchriftlichen Verträge. 

Art. 44. Die fchriftlihen Verträge werden gejhloffen: a) menu die 
Unternehmung im Lizitattonsmege vergeben wird, auf Grund der bei der 
Dffertverhandlung erzielten Preife und der Dffertbedingungen mit deren 
Beilagen; b) wenn die Unternehmung im Wege der freien Vereinbarung 
vergeben wird, auf Grund des durd die zu dieſem Zwecke gepflogenen 
Unterhandlungen erzielten Übereinfommens. 

Wenn das Übereinfommen fhriftlid erfolgt und ber Preis der Unter- 
nehmung meniger als 10000 Franken beträgt, fann von dem Abjchluife 
eines befonderen jchriftlihen Vertrags abgejehen werden; als ſolcher wird 
die gegenfeitige Korrefpondenz im Sinne des Handelsgefeßes in bezug auf 
die Ausführung der Handelsgefchäfte dienen. 

Wenn ein befonderer fchriftliher Vertrag mit einer außerhalb der 
Grenzen Bulgariens mwohnhaften Perſon geſchloſſen wird, kann der Vertrag 
aud) in einer fremden Spradye ausgeführt werden; außerdem iſt es nicht 
unumgänglich notwendig, daß die Unterfhrift diefer Perfon notariell be» 
glaubigt merde, jobald diejelbe (lUnterfchrift) der Behörde, melde den 
Bertrag geichloffen bat, befannt iſt. 

Art. 45. Die Dffertbedingungen und deren Beilagen, auf Grund deren 
ein beitimmter Vertrag geihlojjen wird, müſſen von den beiden vertrag» 
ſchließenden Parteien unterzeichnet werden. 

Art. 46. Der Bertrag enthält: 


a) das Datum und die Art des Abfchluffes, die Vor- And Zunamen 
der Kontrahenten, in weſſen Namen ſich die vertragjchließende 
Privatpartei verpflichtet, ihren jtändigen Wohnort und ihre Staats» 
angehörigfeit; 

b) die Art und die Menge oder das Ausmaß der Unternehmung; 

ce) den vereinbarten Preis; 

d) die Friit für die Ausführung der Unternehmung; 

e) die Bezeihnung des Dokuments, meldyes den Erlag der Kaution 
beitätigt ſowie die Höhe der letzteren; 

f) die Aufzählung der dem Pertrage beiliegenden Dfferibedingungen 
und der jonjtigen Belege oder Papiere mit der Klauſel, daß die 
felben einen untrennbaren Zeil des Vertrags bilden. 

Art. 47. Die Berträge werden von der Behörde, welche die Unter— 
nehmung vergibt, geſchloſſen und von dem betreffenden Minijter oder von 
dem von letterem Bevollmächtigten (in den Kreiſen von dem Borfigenden 
der jtändigen Kreisfommiffion und in den Gemeinden von dem Gemeinde. 
voriteher) unterfertigt. 

Art. 48. Sämtlihe Steuern, Gebühren u. dgl. fomie auch die Koiten 
beim Abſchluß und bei der Erfüllung des Vertrags find für Rechnung des 
Unternehmers. Eine Ausnahme fann nur bei ſolchen Fabrikanten gemadt 
werden, welche fpezielle Gegenitände liefern, injofern dies vorher vereinbart 
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wurde. Sn folhem Falle zahlen die Behörden die von den Geſetzen vor» 
gefchriebenen Steuern und Gebühren. 


Kapitel VIL 


Bon den Kantionen. 
Art. 49. Für die Teilnahme an den Lizitationen erlegt jeder Kon— 
furrent eine Kaution in Höhe von 5°, von dem annähernd beitimmten 
Preiſe der Unternehmung. 


Art. 50. Die Kautionen können in Geld oder in bulgariſchen Wert- 
papieren oder in unbeweglichen Gütern beitehen. 

Die Wertpapiere müſſen entweder Staatspapiere oder von dem Staate 
garantierte Papiere fein. Eine andere Gattung bulgarifcher Wertpapiere 
fann nur auf legislativem Wege zugelafjen werden, und zwar nachdem fie 
vom Staate gehörig garantiert wurden. Der Kurs, nad) welchem die Wert- 
papiere als Kaution angenommen werden, wird jeweilig von dem Finanz— 
minifter bejtimmt. 

Eine Kaulion in unbemweglihen Gütern wird nur von bulgarijchen 
Untertanen angenommen. 

Bei den unbemeglidien Gütern merden die Schäßungen nad den 
Steuerregiitern angenommen. lUnbemeglide Güter werden als Kaution nur 
zur Hälfte ihres Wertes angenommen. 

Art. 51. Nah Schluß der Offertverhandlung wird nur die Kaution 
desjenigen der Konkurrenten zurücdbehalten, weldyer den annehmbarjien Preis 
offeriert hat. 

Die zurüdgehaltene Kaution bleibt bis zur endgültigen Ausführung der 
Unternehmung liegen, wenn die Lizitation zuguniten des Konkurrenten, ber 
die Kaution erlegt bat, bejtätigt wurde. — Wenn diefe Kaution mweniger als 
50/, von dem bei der Lizitation erzielten Preiſe beträgt, ift der Unternehmer 
verpflichtet, diejelbe vor dem Abſchluſſe des fchriftlichen Vertrags über die 
Unternehmung zu ergänzen, wenn fie hingegen mehr beträgt, kann fie durd) 
eine andere je nach Bedarf umgetauſcht werden. 

Art. 52. Eine Kaution wird auch dann erlegt, wenn die Unternehmung 
im Wege der freien Bereinbarung vergeben wird, fobald hierüber ein jchrift« 
liher Vertrag geſchloſſen wird und dies vorher vereinbart wurde. Die 
Kaution wird vor dem Abſchluſſe des Vertrages erlegt. 


Art. 53. Eine Kaution in bar wird bei der Bulgarifhen Nationalbanf 
oder deren Filialen, bei den Staatskaſſen oder bei der Landwirtihaftlichen 
Bank hinterlegt. 

Es iſt zuläflig, daß bares Geld aud bei den Lizitationsfommiffionen 
als Kaution erlegt wird, injofern die geforderte Kaution 500 Franken nicht 
überjteigt. Der Betrag wird dem Vorfigenden der Kommiſſion gegen eine 
Unittung übergeben, in melder die Höhe des erlegten Betrags, ‘der Bor- 
und Zuname des Deponenten bezeichnet und angegeben wird, für mwelde 
Yizitation oder Unternehmung die Kaution erlegt wird. Nach erfolgter Be— 
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Hätigung der Lizitation wird die Kaution bei einem der obenerwähnten 
Inſtitute deponiert. 

Art. 54. Wenn die Kaution in Wertpapieren bejteht, wird diefelbe aus- 
ichließlid bei den Staatskaſſen deponiert. 

Der Konfurrent merft in einem befonderen Negifter an, daß er diefe 
Papiere als Kaution für die und die Lizitation oder Unternehmung hinter: 
legt, jegt feine Unterfhrift und das Datum bei. 

Art. 55. Damit Immobilien als Kaution dienen können, muß ein ent— 
Iprechender Vermerk in das Verfaufsverbotsregiiter bewirkt merden, melde 
Eintragung die Wirkſamkeit einer erjten Hypothek hat. — Die Kaution kann 
nur für die Lizitation oder Unternehmung, für melde fie gegeben wurde, 
Gültigkeit haben; Ddiejelbe wird auf den Namen des Streispräfeften einge- 
tragen, fall die Berdingung für den Staat erfolgt. 

Art. 56. Die Konfisfation oder Zurüdhaltung der ganzen Saution 
oder eines Zeile derjelben erfolgt auf Anordnung der Amtsperjon, welche 
den Bertrag genehmigt hat. 

Wenn die Kaution in bei der Bulgarifhen National» oder der Land» 
wirtihaftlihen Bank erlegtem Gelde beiteht; find die letzteren verpflichtet, 
die Summe auf die erjte Aufforderung an die betreffende Behörde abzu- 
führen. 

Wenn die Kaution in Wertpapieren oder in Immobilien erlegt wurde 
und ganz oder teilweife zuguniten des Staates fonfisziert werden fol, wird 
der Unternehmer aufgefordert, den geforderten Betrag im Laufe von zehn 
Tagen in bar zu erlegen, damit ihm die verpfändeten Wertpapiere oder 
Güter retourniert rejp. freigegeben werden; widrigenfals werden die Wert- 
papiere an die Bulgarifhe Nationalbant behufs Verkaufs auf feine Rech» 
nung abgeführt, während wegen Veräußerung der unbemegliden Güter bei 
dem zujtändigen Geriht um Ausfolgung des nötigen Vollzugsbeſcheides an» 
geſucht wird. 

Bon den eingebradten Summen wird der dem Staate (reſp. dem Kreiſe 
oder der Gemeinde) zulommende Teil zurüdgehalten und der etwa vorhandene 
Reit dem Linternehmer unter Abzug der bei der Veräußerung erwachſenen 
Koiten retourniert. 


Stapitel VII. 
Die Erfüllung der Verträge. 

Art. 57. Wenn die vertragjchliegende Privatpartei durd) mehrere 
Perſonen vertreten wird, haften diefelben folidarifh für die Erfüllung des 
Vertrags. 

Art. 58. Die Übernahme der fertiggeitellten Arbeiten oder der Liefe- 
rungen gefchieht auf die in den Dffertbedingungen oder im den übrigen 
Lizitationspapieren angegebene Art und Weiſe, jedoch ſtets durch eine 
bejondere, von dem betreffenden Miniiter oder deſſen Bevollmädhtigten (in 
den Kreifen von dem Borfigenden der jtändigen Kommiſſion und in den 
Gemeinden von dem Bürgermeiiter) ernannte Übernahmefommiliion. 
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Die Beſchlüſſe der Kommilfion unterliegen ber Genehmigung des 
Miniters. — Wenn der Unternehmer mit dem Belchluffe der Kommilfion 
unzufrieden it, wird nur noch die Ernennung einer zmeiten Kommiſſion 
zugelafjen. 

Art. 59. Es iſt unterfagt, die Unternehmung ohne Einwilligung der 
Behörde, für deren Rechnung die Unternehmung zur Ausführung gelangt, 
einem anderen abzutreten. Widrigenfalls® Tann dieſe Behörde den Vertrag 
als verlegt anfehen und die Kaution des Unternehmers Fonfiszieren oder 
aber eine neue Lizitation für Rechnung des letzteren ausfchreiben. — 
Wurde die Abtretung bemilligt, jo geichieht Diefelbe gemäß dem Geſetze 
über die Berpflidiungen und die Verträge (Abichnitt I, Kap. IV, Abt. II) 

Art. 60. Der Unternehmer it verpflichtet, die an ihn vergebene 
Unternehmung innerhalb der in den Dffertbedingungen oder in den übrigen 
Papieren angegebenen Friſt auszuführen. Die Verlängerung der Friſt 
kann nur jtatthaben, wenn der Berzug in der Erfüllung von unübermwindlichen 
Elementarereigniffen, die von der zu dieſem Zwecke von der Behörde er- 
nannnten Kommiſſion fonjtatiert werden, verurfaht wurde. Der Unternehmer 
iſt jedoch verpflichtet, über das Eintreten des Elementarereignifies ſpäteſtens 
binnen 15 Zagen Anzeige zu eritatten und um deſſen Feltitelung an— 
zufuchen; eine Anzeige nad Ablauf diefer Friſt wird nicht berüdiidhtigt. 

Wenn bei Lieferungen vom Auslande die Lieferung megen eined une 
übermindlichen Elementarereigniffes innerhalb der Friſt nicht effeftuiert wird, 
muß deren Vorliegen fpäteitens binnen 30 Tagen vom Tage dieſes Creig- 
nifjes nadıgemiejen werden. 

Art. 61. Wenn eine Unternehmung innerhalb der feitgefegten Früt 
nicht ausgeführt wurde, kann dieſe Friſt auf Anfuchen des Unternehmers 
verlängert werden, wenn die Unternehmung nod) benötigt wird. In ſolchem 
Halle zahlt der Unternehmer ein Pönale für jeden Verzugstag in der Höhe 
von 19/5, für die eriten 15 Tage, und für die nachfolgenden 20 Tage zu 2 0/9 
von dem Preife der ganzen Unternehmung, infofern nit in dem Bertrage 
oder den Dffertbedingungen ein anderes Ausmaß und eine andere Friſt 
vereinbart wurden. 

Wenn auch nad dieſer Friſt die Arbeit oder die Lieferung nicht 
effeftuwiert wird, wird der Vertrag annulliert, und die Behörde Eonfisziert 
entweder die Kaution oder läßt die Unternehmung für Rechnung des 
Unternehmers auf eine von ihr gut befundene Art und Weife ausführen. 

Das Pönale wird von den Summen, melde der Unternehmer zu 
empfangen hat, in Abzug gebracht, und wenn er nichts zu empfangen bat oder die 
Summen nit hinreichend find, aud von der Kaution zurüdbehalten. 

Art. 62. Wenn bei Ausführung der Unternehmung für Rechnung 
des Unternehmers auf Grund der Art. 60 und 62 die erzielten oder ver- 
einbarten neuen Preiſe fih ungünftiger als diejenigen, nad) melden die 
Unternehmung hätte ausgeführt werden follen, ftellen, bleibt der Unterſchied 
zu Laften des Unternehmers; ftellen ſich diefelben günftiger, fo bleibt der 
Unterfchied zugunften des Staates. 
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Art. 63. Der Minijter ift befugt, den Vertrag mit einer motivierten 
Verordnung zu annullieren, wenn dur ein Protofoll fonftatiert wird, daß 
der Unternehmer, ohne von einem unübermwindliden &lementarereigniffe ge- 
hindert zu fein, die Verpflichtungen gemäß den Dffertbedingungen oder dem 
Bertrage, trogdem er deswegen ſchriftlich ermahnt worden iſt, nicht erfüllt. 

In folhem Falle zieht die Annullierung des Bertrags entweder die 
Konfisfation der Kaution oder die Ausführung der Unternehmung für 
Rechnung des Unternehmers gemäß dem vorangehenden Artifel nad) fid. 

Art. 64. Im Falle, daß der Unternehmer jtirbt, ijt der Minifter be» 
fugt, je nad der Natur der Unternehmung entweder den Vertrag zu an— 
nullieren oder den Erben die Fortſetzung der lebteren, wenn fie dies 
wünſchen, zu bemilligen. 

Art. 65. Wenn über den Unternehmer der Konkurs verhängt wird, 
wird der Vertrag von Rechts wegen annulliert. Der Minifter kann jedod 
die Hortfegung der Unternehmung bemilligen, wenn der Mafjenvermwalter des 
Gemeinſchuldners Diejelbe fortjegen zu mollen erklärt und die nötige 
Garantie für die Ausführung bietet. 


Kapitel IX. 
Ausführung der Unternehmungen für Rechnung der Kreife und Gemeinden. 

Art. 66. Sämtliche Unternehmungen für Rechnung der Kreife und 
Gemeinden werden gemäß den Beitimmungen des vorliegenden Geſetzes 
ausgeführt. 

Art. 67. Somohl die Lizitationen als aud die fchriftlihen Verträge 
der Gemeinden mwerden von den Streispräfelten bejtätigt, wenn der Preis 
der Unternehmung 10000 Franken nicht überfteigt, bei einem höheren 
Preife unterliegen diefelben der Genehmigung des Miniſters des Innern. 
Bon demjelben Minifter werden auch die Lizitationen für Sreisunter- 
nehmungen genehmigt. 

Kapitel X. 
Übergangöbejtimmungen. 

Urt. 68. Das Lizitationsgefe vom Jahre 1882, das Geſetz über Die 
Verforgung des Heeres mit Ausrüjtungsgegenitänden, Bekleidung, Ber» 
pflegung und verſchiedenen anderen Bedarfsartifeln, ſowie alle anderen Ans 
ordnungen, welde dem gegenwärtigen Gefeße widerfprechen, werben außer 
Kraft geſetzt. 

Art. 69. Das öffentliche adminiftrative Reglement für den Abſchluß von 
Verträgen und die Verpflichtungen, melde den Unternehmern auferlegt 
werden, bleiben in denjenigen Teilen, welche dem gegenmärtigen Gejeße 
nicht wideripredhen, in Kraft. 


(Nach einem Berichte des Kaif. Generaltoniulats in Sofia.) 
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Bie Baummolleninduftrie in Rußland. 


Im Wieſtnik Finanzom (Ruffiiher Finanz-Bote) iſt eine umfangreiche 
Arbeit von W. N. Oglobin über die Entitehung, Entwidlung und augen- 
blidlihe Lage der ruſſiſchen Baummollenindujtrie ſowie über ihre Ausfichten 
für die Zukunft veröffentliht morden. Nachſtehende Daten feien daraus 
entnommen: 

Sm Fahre 1903 waren in Rußland etwa 28250 Fabriken und Werke 
im Betrieb, in denen 2373000 Arbeiter befhäftigt waren. Die Gejfamt- 
produftion bemertete fi auf 1207006 000 Rbl. im Sahr. Hierbei find 
nicht berüdjihtigt die Heingewerblide und Hausinduftrie, die fiskaliſchen 
Werke des Yinanzminijteriums, des Kriegs- und Marine-Minijteriums und 
des Minifteriums der Verkehrswege. | 

Rechnet man legtere hinzu, und zwar 100 Millionen Rbl. für die Pro— 
duftion der Hausinduſtrie und 150 Millionen Rbl. für die Produktion der 
fisfalifhen Werfe, jo jtellt fi der Wert der Gefamtproduftion der ruffiichen 
Fabriken auf rund 1450 Millionen Rbl. Die Produktion des Aderbaues 
bewertet ji auf 3000 Millionen Rbl., d. 5. doppelt jo viel als die Pro- 
duftion der induftrielen Anſtalten. 

Nach angejtellten Berechnungen wird der Wert der Produftion von Baum« 
mwollenwaren in Rußland für das Jahr 1897 auf 22,6 0/, des Gefamtwerts der 
Produktion fämtliher ruffifher Fabrifen und Werfe veranſchlagt. Die An 
zahl der Arbeiter der Baummollenindujtrie macht 23,10/, der geſamten 
Fabrifarbeiterzahl aus. Der Wert der Baummollenindufirie wird im Ber- 
hältnis zum Werte der gefamten Manufalturwarenproduftion (Seide, Wolle, 
Leinen ufm.) auf 78,1 %/, geihäßt, Dieje hohen Prozentſätze bemeifen die 
wichtige Bedeutung, melde die Baummolleninduftrie in Rußland in der 
Habrifinduftrie und fpeziell in der Manufalturwarenproduftion einnimmt. 

Die Baummolleninduftrie bewahrt fih wie im Auslande fo aud in 
Rußland nit nur die Menge ihrer früheren Konfumenten, fondern verdrängt 
jogar immer mehr die feidenen, wollenen und leinenen Waren vom Marie. 

Der Kampf der Baummollenwaren mit den Wollen» und Seidenmwaren 
iſt beſonders jeit der Zeit jtarf geworden, feitdtem man bei den erjteren 
angefangen bat, die Merzerifierung und filberfarbige Bearbeitung anzu— 
menden. „Infolge diefer Methode wurden die Baummollengewebe erjt beim 
Publikum beliebt, das vordem vorzugsweije feidene und mollene Stoffe zu 
faufen pflegte. Die Wohlfeilheit und Schönheit der merzerijierten Baum— 
mollenjtoffe bieten dem Publikum mehr die Möglichkeit, Abmechfelung in 
ihre Slleidungen zu bringen, als man das früher konnte. Auch die Kattun- 
fabrifation wendet mehr Mannigfaltigfeit und Gefhmad in Zeichnung, 
Harbennuancen und Ausführung der Stoffe an. 

Nur auf dem Gebiete der Tuhe und Draps haben bie Wollenitoffe 
fh noch den unbejtrittenen Vorrang vor Barchent, Molestin, Baummollen- 
tuch und anderen ſchweren Waren aus Baummolle bewahrt. 
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Die teuren Leinenwaren beginnen die Konkurrenz der Baummolle zu 
fühlen. So hat man in der Armee bereits angefangen, die Leinewand durd) 
Baummollitoffe zu erfegen. Zu Unterwäſche wird jett ſchon viel Satin oder 
Kattun gebraudt. Die Bearbeitung der Flachsfaſer erfordert ausſchließlich 
Handarbeit, folglih eine jorgfältigere und zudem unbedingt teurere Arbeit. 
Infolgedeſſen jtehen alle Arten der Zeinenwaren im Bergleidy zu den Baum: 
mwollenwaren ſehr body im Preife. Da e8 gelungen ift, auf einem chemijchen 
Wege die Leinenfafer zu derfelben Yeinheit wie die Baummolle zu teilen, fo 
hofft man, daß man mit der Zeit aud den Flachs auf eben folden Spinn- 
maſchinen wird fpinnen fünnen, wie die Baummolle. Bis jegt jedoch eignen 
fi) nod lange nit alle Hlahsarten zum Spinnen auf den Spinnmafcdinen 
de3 bejtehenden Syitems. Infolgedeſſen bleibt eine große Menge von Flachs 
zum Schaden des Flachsbaues auf dem Markt als minderwertiges und wert» 
loſes Material zurück. 

Das Spinnen, Färben und Bedrucken der Baumwollenwaren erſchien 
in Rußland zuerſt in den zentralen Gouvernements. Seit Anfang des 17. Jahr— 
hunderts entitand das Färben der importierten vorzugsweiſe aſiatiſchen 
Gemebe. Ende des 18. Yahrhundert3 fam das Weben der Stoffe, und 
zwar hauptſächlich aus importiertem englijchen Gefpinnjt, auf. Erſt Mitte 
des 19. Jahrhunderts begann die mechaniſche Spinnerei auß der nad) Ruß⸗ 
land importierten Baumwolle. In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
wurde in Rußland die Baumwollkultur eingeführt, und gleichzeitig damit 
wurden auch alle Arten der Baumwolleninduſtrie vervollkommnet. 

Die erſten Nachrichten über die Baumwollenweberei in Rußland datieren 
vom Jahre 1720, wo von Tames im Dorfe Kochma in der Nähe von 
Iwanowo-Wosneſſensk die erſte derartige Fabrik eröffnet wurde. 1751 wurde 
in Iwanowo-Wosneſſensk felbit die erſte Weberei eröffnet; es folgten hier- 
auf die Yabrifen in Moskau und Jaroslam. Diefe eriten Fabriken untere 
richteten die zu Haufe arbeitenden Weber in den verbeijerten Handgriffen bei 
Benugung der Handmwebftühle, und dadurch entwidelte fi die Weberei in 
Form des Hausfleißes in den benachbarten Kirchdörfern und Anfiedlungen. 

Sm Jahre 1762 wurden die Privilegien aufgehoben, welche den Aus» 
ländern, die fid) mit dem Spinnen, Weben und Bedruden der Stoffe be— 
Schäftigten, verliehen waren. Seit Ende des 18. und in der eriten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts entitanden in Rußland Webereien, welche das im- 
portierte englifche Garn in den Dörfern zur Verarbeitung verteilten. Dem» 
nad) beitanden dieſe Fabriken eigentlih aus Fleinen Hausindujtrieanitalten. 
In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts jedod begann der Einfluß 
des medaniihen Webjtuhles ungünjtig auf die Handarbeit einzumirfen, 
und die letztere neigte zum Verfall. Übrigens hat ſich die Verteilung von 
Garn jeitens der Yabrifen an einzelne Weber der Hausindujirie bis jeßt 
nody in einigen Gegenden, 3. B. in der Umgegend von Twer, Lodz ujm. 
erhalten. 

Die Färberei erſchien zuerit in den Gouvernements Aftrahan, Kaſan 
und Wjatka, wo von perfifhen und buchariſchen Meijtern fi die Fabrikation 
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des purpurfarbenen Kattuns (Kumatjd genannt) eingebürgert Hatte. Das 
Bedruden der Stoffe mit einem Muſter in verfhiedenen Farben wurde in 
Rußland erſt im 18. Jahrhundert befannt. So liegen Nachrichten vor, daß 
um das Jahr 1745 die erite Kattunfabrif mit einem 10 jährigen Privilegium 
in St. Petersburg von einem Engländer und eine zweite in Schlüfjelburg 
bei St. Petersburg eröffnet murde. 

Sm Sahre 1825 erſchienen in Iwanowo kleine Unternehmer, melde 
Geſpinnſte auffauften und Mitlal auf Fuhren auf den Marltplägen feil- 
boten. Andere Unternehmer befchäftigten ſich mit dem Bleichen, Färben 
und Bedruden des auf dem Marfte gekauften Mitfals oder gaben denjelben 
in dritte Hände, die ſich mit einzelnen diefer Prozeduren befchäftigten. Der 
fertiggejtellte Kattun wurde fodann vom Fabrifanten ſelbſt per Fuhre nad) 
Moskau gebracht und dort verfauft. In jener Zeit wurde in Iwanowo 
auch der Grund gelegt für viele große Webereien und SKattunfabrifen, deren 
Gründer leibeigene Bauern von einigen Großgrundbefigern waren. 

Gegenmärtig ijt das Zentrum des Nowki-⸗Iwano⸗-Kineſchma Rayons Die 
Stadt Iwanowo-Wosneſſensk. Dort werden Baummollenwaren im Werte 
von eima 40 Millionen Rbl. jährlich fabriziert. Außerdem find Spinnereien, 
MWebereien und Sattunfabrifen in diefem Nayon vorhanden: In Schuja 
mit einer Produktion von 12—15 Millionen Rbl., in Kochma von 1 Million 
Rbl., in Tejkowo von 2,; Millionen Rbl., in Sered von 6 Millionen RbI., 
in den Dörfern Kiffelemoje, Duljaninoje von 600,00) Rbl., in Rodnili von 
4 Millionen Rbl., in Gorfi von 2,5 Millionen Rbl., in Leſhnewo von 
400,000 Rbl., in Juſha, Jegorjewo, Nowki und anderen in der Produktion 
weniger bedeutenden Orten. 

Sn anderen Gegenden Rußlands entmwidelte fih die Baummollindujtrie 
furz in nachſtehender Weile. 

Im Jahre 1808 eröffnete ein gewiſſer Pantelejew zuerjt in Moskau eine 
Baummollfpinnerei. Unter Mitwirtung von Ludwig Snoop und unter ber 
Bedingung einer Beteiligung an den Gewinnen oder Aushändigung von 
Anteilfcheinen wurden fait alle großen Yabrifen des Moskauer Rayons er- 
tihte. Man nimmt an, dab alle 122 Fabriken, melde damals gegründet 
wurden, von 2. Snoop abhängig waren. Im Jahre 1856 wurde von 
demjelben 2. Sinoop am Wafferfall bei Narwa die Krefholmfche Spinnerei 
und Weberei begründet. 

Sm Jahre 1899 wurden nit immer glüdliche Berfuhe gemadt, Fa— 
brifen für Baummollbearbeiiung in Charkow, Kiew, Neval, Bernau und 
Kremenez zu gründen. 

Sn Lodz erfchienen im Jahre 1824 zum eriten Mal 50 Weber aus 
Deutihland, und 1835 entitand dort die erite Baummollipinnerei von 
2. Geyer. Dann erfdienen die Fabriken von Scheibler, Kunizer, und andere. 
Außerdem murden noch Fabriken in Sosnomice, Pabijanice, Dombroma, 
Tihenftohom, Sgerſh, Tomasſchow uſw. eröffnet. In welchem Maße 
Lodz zugenommen hat, kann man daraus erſehen, daß im Januar 1893 
man dort 149839 Einwohner und 1895 216110 zählte, während bie 
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Stadt im Jahre 1793 nur 190 Einwohner und 44 bewohnte Häufer auf» 
zumeifen hatte. 

Der Neihtum an mineraliihen Heigmaterial im Saufafus und Die 
Nähe der ruffiihen Beligungen in Mittelajien mit ihrer Baummolltultur, — 
das alles zufammen rief die Baummollindujtrie im Kaukaſus in's Leben. 

Die ruffiihe Baummwollfultur entwidelte fi im Ferghanagebiet, im Syr⸗ 
Darja und Samarland. Außer Mittelafien entwidelte fih die Baummoll» 
fultur auch no in den Gouvernements Eriwan, Selifametpol, Baku und 
Kutais. Hauptführer in der Entwidelung der Baummollultur in den 
mittelafiatifchen ruſſiſchen Beligungen, fomwie aud) in Transfaufafien, waren 
die dorlige Adminiftration und in bedeutendem Make aud einige Lodzer 
Fabriken. 

Zugleich mit der Entwickelung der mittelaſiatiſchen Baumwollkultur im 
Kaukaſus begannen dort auch Spinnereien, Webereien und Färbereien zu ent— 
ſtehen. So wurde in Baku eine Spinnerei und Weberei, in Petrowsk eine 
Spinnerei, Weberei und Färberei eröffnet, eine Lodzer Fabrik errichtete in 
Tiflis eine Anſtalt, wo die Baumwolle für das Spinnen vorgearbeitet 
wurde, ſo daß dieſelbe nach Lodz von dort ſchon ohne Abfall 
und? Schmutz transportiert wurde und direkt auf die Spinnmaſchinen 
fommen fonnte. 

Bon den zahlreihen in Rußland arbeitenden ausländifhen Kapitalien 
iſt das bedeutendjte das belgiſche. Allerdings iſt es fehr wenig in der Spinnerei 
und Weberei vertreten. In Rußland erreichten die belgifhen Kapitalien ins- 
gefamt eine Höhe von etwa 718 Millionen Franken, wovon in Spinnereien und 
Webereien 13400000 Fr3., alfo nur 1,5 %/, der ganzen Summe angelegt waren. 
Eine unvergleichlich größere Beteiligung an der ruſſiſchen Baummollinduftrie 
haben die deutjchen Kapitalien, und zwar hauptjählih im Weidjfel-Rayon. 
Die erſte Entwidelung und das meitere Aufblühen verdankt die Manufaftur- 
indujtrie des Weichſelrayons Hauptfählih dem Zuſtrömen ausländijcher 
Kapitalien, dem ausländifhen Unternehmungsgeilt und dem Schuß, mwelder 
den Unternehmern in diefem alle ſeitens der ruffiihen Regierung gemährt 
wurde. So murden die ausländifhen Unternehmer auf 6 Sabre von den 
Kommunalabgaben, von der Militärpflicht, von der Zahlung jeglichen Zolles 
für ihre aus dem Auslande eingeführten Haushaltungsgegenitände ufm. befreit. 
Sodann murden in der Nähe der Städte und Ortſchaften für Zmede ber 
induftriellen Kolonifation fisfalifche Ländereien gegen Zahlung eines mäßigen 
Pachtzinſes den Fabrikanten überlafjen. Den Yabrikbejigern wurde Holz zu 
Bauten aus den Kronmwaldungen unentgeltlid herausgegeben, und fogar 
Ziegeljteine wurden ihnen zum niedrigiten Preife aus den fpeziell zu diefem 
Zweck errichteten Ziegeleien verfauft. Endlih wurden den Fabrikanten aud) 
noch Darlehen von feiten der Regierung aus fpeziellen Mitteln gewährt. 

Einen fo weiten Schub gewährte jedody die ruffiihe Regierung nicht 
nur den ausländifhen Manufakturijten, fondern aud) ihren eigenen Staats- 
angehörigen ſowohl im zentralen, als aud im nördliden Induftrierayon 
Rußlands. So wurde im Jahre 1720 im Dorfe Kochma in der Nähe von 


466 Die Baummolleninduftrie in Rußland. 


JIwanowo⸗Wosneſſensk von einem Ausländer eine Leinenmweberei gegründet, 
und nad diefer eridhien eine ganze Reihe anderer Fabriken, die von den be- 
benachbarten Grundbefigern gegründet wurden. Ebenfolde Fabriken wurden 
auch nod in Moskau und Naroslam errichtet. 

Aber nit nur ausländifhe Kapitaliiten, fondern auch ausländifche 
Techniker haben großen Einfluß auf die Entwidelung der Baummollinduftrie 
Rußlands ausgeübt, denn mit Hilfe diefer Techniker führten die ruffifchen 
Baummollfabrifen fchnel und ohne befondere Schmwierigfeiten die neuen 
technischen Handgriffe, Apparate, Maſchinen udgl. bei ſich ein, melde die 
ausländiichen Yabrifen erſt nad langer Zeit und angejtrengtem Fleiß bei 
fi) einzuführen imjtande waren. 

Die ruſſiſche Baumwollkultur entwidelte fih hauptſächlich in den mittel- 
aftatifchen ruſſiſchen Befigungen, jodann folgen die Gouvernements Eriman, 
Selifametpol, Baku und Kutais und endlid das Gebiet Kars. Man Hat 
jedoh aud Schon Verſuche gemadt, Baummolle im ZTerefgebiet, im Lande 
des Donſchen Kofalen » Heeres, in den Gouvernements Cherfion, Samara, 
Woronefh und fogar Wladimir anzubauen. Das find jedoh nur Verſuche 
gemefen und hatten noch nicht ernjtere indujtrielle Bedeutung. 

Das Spinnen, Weben und die Kattunfabrifation hat ſich hauptſächlich 
im Mosfauer, Weichjel- und St. Petersburger Rayon entmwidelt. 

Naditehende Tabelle zeigt die Berteilung der Spinnerei und Weberei 
der ruſſiſchen Baummollinduftrie im Jahre 1899: 


Spinbeln Webftühle 
Am Gouvernement Mosfau . . „ 1294549 88 447 
= ® Wladimir. . . 1224 277 41 521 
- ⸗ Twer . 2 2.847586 8 706 
. * Saroslam . . . 847 850 1972 
An and. Gouv. des Moskauer Rayons 514 624 24 164 
Aufammen Moslauer Rayon . 3728336 109 810 
Im St. Petersburger Gouvernement 1073 887 . 11248 
In den baltifhen Gouvernement? . 475422 2674 
Zufammen St. Petersburger Rayon 1549 309 18 922 
Weichfel-Gouvernement . . 800 984 21 805 
Ziflis, Cherfjon, Tichnernigom, Sem 12 240 805 


Am ganzen europätihen Außland . 6 090 869 145 842. 


Demnach nimmt in der Spinnerei die erjte Stelle der Moslauer Rayon 
ein, ſodann folgt der St. Petersburger und der Weichfel-Rayon, in den 
übrigen Teilen Rußlands iſt dieſe Induftrie nur ſchwach entwideltl. Auf 
die Gouvernemenis Mosfau und Wladimir entfallen allein faſt die Hälfte 
der gejamten Spindelzahl in Rukland. 

Aud in der Weberei gehört dem Moskauer Rayon die erſte Stelle, 
jodanı folgt der Weichſel- und dann erjt der St. Petersburger Rayon. Im 
Moskauer Rayon felbjt nimmt die erjte Stelle das Goupvernement Wladimir 
ein, dann folgt da8 Gouvernement Moskau und Twer. 
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Ueber die Berteilung des Wertes der Jahresproduftion der Baummoll» 
fabrifen an Kattun auf die einzelnen Gouvernements gibt nachſtehende Tabelle 
nah den Daten des Berzeichniffes der Fabriken und Werke (St. Peters⸗ 
burg 1897) nähere Nusfunft, wobei jedoch bemerkt mwerden muß, daß die 
aufgeführten Zahlen infofern nit ganz ridtig find, als fie in einzelnen 
Fällen nicht den Wert der Kattunproduftion allein angeben, jondern aud 
die Herjtelung von Geſpinſt oder Geweben betreffen, wenn 3. B. bie auf- 
gezählten Firmen gleichzeitig mit der Yabrifation der Kattune auch Spinne» 


reien und Webereien bejigen: 


Wert ber Jahres: 


probuftion 
Am Gouvernement Wladimir 79 728 557 Rbl. 
= ⸗ Moskau. 64880 511 = 
= = Piotrkow 49 144 554 = 
St. Petersburg 14317 740 =» 
. . Twer 9063690 = 
Koſtroma 8896 967 =» 
⸗ ⸗ Njajan . 2822 385 — 
« . Livland . 376210 = 
⸗ Kaſan 866 120 = 
‚ = Charkow 133 760 — 
⸗PNDon⸗Gebiet 68350 » 
- Gouvernement Minst 10800 =» 


Im ganzen . 


224 299 594 Rbl. 


Die einzelnen Gouvernements waren an ber gefamten Kattunproduftion 


folgendermaßen beteiligt: 
In 8 des Wertes 


In 0, bes Wertes 


ber gejamten ber gelamien 
Rattunprobuftion Rattunprobuftion 
Ruklands Rußlands 
Gouvernement Wladimir 85,56 Gouvernement Rjafan . 1,25 
⸗ Moslau . 28,0 - Livland . 0,17 
5 Piotrkow 21,51 s Kafan 0,16 
= St. Petersburg 6,5 | = Charkow 0,05 
5 Tmwer. 4,10 Don-Gebiet . 0,02 
” Koftroma 1,:8 Gouvernement Minst 0,00 
Aufammen . . 100,00. 


| 

Demzufolge produzieren die Gouvernements Wladimir und Moskau 
zufammen über die Hälfte der gejamten in Rußland fabrizierten Menge 
Kattun, wobei Wladimir die erite Stelle einnimmt. 

Hiernach gebührt, wenn aud) das Gouvernement Moskau in der Baumes 
mwollfpinnerei die erſte Stelle einnimmt, dieje in der Weberei und der 
Kattunfabrifation dem Gouvernement Wladimir. 

Ale Arten der Baummollindufirie entwideln fih in Rußland unge» 
wöhnlich ſchnell. Mit welcher Schnelligkeit die Baumwolllultur fteigt, iſt 
aus den nachfolgenden Daten über die Zunahme des Verbrauchs in Rußland 
an mittelaſiatiſcher Baumwolle erſichtlich: Im Jahre 1889 wurden aus den 
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mittelafiatifchen Befigungen 1500000 Bub Baumwolle eingeführt, bagegen 
1899 bereit 4 000 000 Bud. 

Über die Zunahme der Anzahl von Fabrilen und der Menge der Ars 
beiter, welde ſich mit der Verarbeitung der Baummolle bejhäftigen, gibt 
nadjtehende Tabelle nähere Auskunft: 


1850 1860 1870 1880 1890 1897 
Zahl der Fabriten . . . 630 716 918 1521 859 122 
Betrag der Produltion (in 

1000 RAbl) . . . . 44872 71117 127123 240679 884800 477881 
Arbeiterzahl (in 1000) . . 109,8 119,7 127,0 2085 2082 825,1. 


Im Jahre 1897 betrug die Zahl fämtliher Yabrifarbeiter in Rußland 
1 330 000 Mann, während der Wert der erzeugien Yabrifate nad Mendelejem 
1 898 000 000 RbI.*) und die Kojten des Rohmaterials 1073 000 000 Rbl. 
repräfentierten. 

Sm Sahre 1901 zählte man bereits 1691 356 und 1902: 1710773 
Wrbeiter. Demnah bat die Zahl der Arbeiter in den Baummollfabrifen 
entfprehend der allgemeinen Entwidelung der Urbeiterzahl in allen Fabriken 
und Werfen Rußlands zugenommen. 

Eine Verminderung der Zahl der Baummollfabrifen bei gleichzeitiger 
Steigerung des Wertes der Produktion und der Arbeiterzahl trat beſonders 
ſchroff im Weichfel-Rayon zutage. Und diefe Erſcheinung zeigt nicht nur 
die Zunahme der genannten Snduftrie, fondern aud den in ihr fidh voll» 
ziehenden Prozeß der Konzentration, die Ermweiterung des Umfanges der 
Produktion und die Berdrängung der Heinen Unternehmungen durd die 
größeren. 

Während in den 60— 70 Jahren des vorigen Jahrhunderts die Arbeiter» 
zahl einer Fabrik faum 10 Mann überftieg, beträgt die Durchſchnittszahl 
berfelben pro Fabrik im Jahre 1890: 95 und 1895 fogar 256 Mann. Ebenfo 
beirug aud die durdfchnittlihe Produktion der einzelnen Fabriken, melde 
in früheren Jahren faum die Höhe von einigen Taufend Rubel erreichte, 
1890 ſchon 139 000 Rbl. und 1895: 423 500 Rbl. Sn der Baummoll- 
induftrie des Weichjel-Rayons fpeziell beträgt die Durchſchnittszahl der 
Urbeiter einer Fabrik gegenwärtig 570 Mann und die durdfchnittliche Pro- 
duktion einer folden faſt eine Million Rubel im Jahr. 

Mit dem Wachſen der Ranufakturwareninduftrie des Weichfel-Rayons nahm 
aud die Einwohnerzahl dajelbit zu. So zählte 3.8. Lodz, wie bereit oben 
erwähnt, im Sabre 1793 nur 44 Wohnhäufer und 190 Einwohner, während 
1893 dort 149889 Einwohner, darunter 76905 weiblichen Geſchlechts, 
gezählt wurden. Darunter waren 71075 Perſonen, die dort beftändig 
wohnten, und 78814, die fi) nur zeitweilig aufhielten. 1895 mar die 


*) Diefe Schätzung ift alfo höher als die auf S. 462 im zweiten und britien 
Abjag gegebene. Überhaupt find die Ziffern diefes Artikels häufig verſchiedenen 
Tuellen entnommen und meilen deshalb Differenzen auf. 
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Einwohnerzahl ſchon auf 216110 Berfonen, 106826 männlichen und 109234 
weiblichen Geſchlechts, geitiegen. 

Wenn auch die Baumwollinduſtrie des Moskauer und St. Peters— 
burger Rayons ſich nicht ſo ſchnell entwickelt hat, wie im Weichſel-Rayon, 
jo zeichnen ſich doch die beiden erſteren durch größere Beſtändigkeit und 
Sicherheit aus vor den Fabriken im Weichjel-Rayon. Diefe legteren nämlich 
bafieren mit jehr wenigen Ausnahmen ihr ganzes Geſchäft auf Umſatz und 
Kredit; eigene Kapitalien, Referven» oder Grundfapitalien befigen fie faſt 
gar nit. Sobald daher auf dem Marlte eine Stodung eintritt, die Ware 
in den Fabriken liegen bleibt, fo ſtellen diefelben ihre Tätigkeit ein. So 
fam e3 3. B. im Jahre 1900, daß Fabrifanten, welde vor fünf Jahren 
ihre Fabriken erbaut hatten und bis dahin für zahlungsfähig galten, den 
Bauunternehmern einen guten Teil der Baukoſten ſchuldig geblieben waren. 
Diefe Schuld wurde nad) Beendigung des Baues durch Wechſel gedeckt, welche 
von den Banfier3 in der Hoffnung auf beijere Zeiten immer aufs neue 
prolongiert werden mußten. 

Zu Zeiten der Stodungen arbeiteten fehr viele Lodzer Fabriken ohne 
feite Beitellungen, die Waren lagerten in den Speichern, die Betriebsfapitalien 
gingen nicht ein, und ſchließlich trat eine allgemeine Banif ein. In ter Ze 
vom 1. Mai bis 1. November 1900 entliegen die Lodzer Fabriken infulge 
der Verminderung der Produktion gegen 10000 Arbeiter. Im September 
fürzten die arbeitenden Fabriken in Lodz die Arbeitszeit: einige fingen um 
10 Uhr, andere um 9 Uhr zu arbeiten an, und noch andere endlich arbeiteten 
nur 5 Tage in der Woche. Hierzu famen nod die gewöhnlichen Yolgen 
der Arbeitslofigfeit. Es entitanden Brände in den Yabrifen, Zahlungs» 
ihmierigfeiten und zum Schluß endlih Bankrotte. Diefes alles wirkte 
äußerjt empfindlid) auf die Lage ber Arbeiter ein, welche feinen Verdienſt 
hatten. 

Nichts derarlige8 fam im Fahre 1900 in den Fabriken und Werfen 
des Moskauer, St. Petersburger und Iwanowo — Kineſchma Rayons vor, 

Set, wo hauptfählic; durch den rufiiih-japanishen Krieg die Abnahme 
der Nachfrage nach Waren auf dem Markte hervorgerufen it, fällt die 
Snfolvenz der Yabrifen des Weichjel-Rayons im Bergleih zu der Manu 
falturwaren-Produktion der zentralen Rayons noch mehr in die Augen. In 
dem legteren arbeitet man entweder ohne Einfhränfung oder doch nur mit 
ganz umbedeutender, während der Weichjel-Rayon die größten Schmierig- 
keiten durchzumachen hat. 

Die Baummollinduftrie zeigt im Weichſel Rayon wie im übrigen Ruß— 
land eine offenbare Tendenz zur Zunahme. Und diefes Steigen der ganzen 
ruſſiſchen Baummollinduftrie iſt oollkommen gejund, da es zu feiner Grunds 
lage die Zunahme der natürlihen Nachfrage nad) Baummollwaren jeitens 
der ruſſiſchen Konfumenten hat. 

B. E Warnar gibt nadjftehende Tabelle des Steigens der Baummoll- 
produktion und des Konſums ihrer Yabrikate auf den einzelnen Einwohner 
des Landes an: 
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An Pud. In Röol. An Pub. In Rbl. 
1892 .. 2.2.0. Da 223 | 18907 2... 2 20» Om 3,10 
188 2 0 a 1808...... a Bar 
1894 . 222.2. Oma Be 189 . oo 2 2 2. Om 8,56 
1895 . 2» 2 2 2. O0 Br 1 100 2 2 2 20. 0, ios 3,45. 
1890.  : 7 a8 | 


Die Zunahme der Baummollprodultion Rußlands wird nur von Eng- 
land und den Bereinigten Staaten übertroffen. 

England erfreute fi) großer Vorzüge, melde zu dem bedeutenderen 
und jchnelleren Steigen feiner Baummollinduftrie beigetragen haben. 
Ale nur mögliden mechaniſchen Borfehrungen, Maſchinen, Apparate 
und dergl. m. in allen Arten der Baummollproduftion haben in England 
die größte Entwidlung erfahren. Im Belige reiher Kohlengruben, einer 
mädjtigen Hanbdelsflotte zur Herbeifhaffung der amerifanifhen Baummolle 
und Abfuhr feiner Baummollfabrifate ins Ausland, der Reichtum eigener 
Kolonien, die über den ganzen Erbball zerfireut find, das alles gewährte der 
engliſchen Baummollinduftrie unbeftritten ſolche Vorzüge, welche die ruſſiſche 
Baummollindujtrie nicht im entferntejten Maße befigt. 

Die Bereinigten Staaten überflügelten in bezug auf Schnelligfeit des 
Wachstums der Baummollinduftrie noch bedeutend aud; England. Während 
3. B. die Zahl der Spindeln in 16 Jahren in England um 28 0%/, zugenommen 
bat, hat diefe Zahl in den Vereinigten Staaten in berfelben Zeit um 42/5 
zugenommen. Dementjpredend it aud die Ausfuhr von Baummollmaren 
aus England in 7—8 Sahren von 318 000 000 nur auf 323 000 000 Dollar 
geitiegen, während fie au3 den Bereinigten Staaten fi) verdoppelt hat, und 
zwar iſt fie von 11 809000 auf 23 566 000 Dollar geitiegen. 

Wenn auch Rußland Hinfihtlid des Umfanges der Baummwollinduitrie 
England und den Vereinigten Staaten nadjteht, jo übertrifft es doch in 
bezug auf Die Schnelligkeit der Zunahme diefer Induftrie die beiden vor» 
genannten Länder, wie dies aus nachſtehendem zu erfehen ift. 

Zunädjt feien einige Daten gegeben, melde die Schnelligkeit der 
Zunahme der Baummollindufirie im Weichjel-Rayon, mwelder am meilten 
in Rußland in diefer Produktion fortgefchritten ift, zeigen. Während 
in den übrigen rufliihen Rayons, mit Ausnahme des Weichjel-Rayons 
die Zahl der Spindeln von 2579643 im Jahre 1877 auf 3407184 
im Sabre 1886 geitiegen war, db. h. um 32 0/, zugenommen hatte, 
jteigerte fie fih im Weichſel-Rayon von 216640 im Jahre 1877 auf 
505 622 im Jahre 1886, d. h. fie nahm um 134 0/, zu. Auch die 
Anzahl der Webjtühle, melde in ganz Rußland mit Ausnahme des 
Meichjel-Rayons in der Zeit von 1877 bis 1886 von 50149 auf 73 944 
d. 5. um 46 9/9, geitiegen war, jteigerte fi im Weichſel-Rayon allein 
von 4417 auf 10572, d. h. nahm um 139%, zu. Im Jahre 1877 
madte die Zahl der Baummollipindeln des Weichfel-Rayons 8 %/, der ge» 
jamien Mengen dieſer Spindeln in Rußland aus; 1886 waren e3 
14,6 %/0. Die Zahl der Mebftühle des Weichjel-Rayons beirug im Jahre 
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1877: 8,00/, der gejamten Zahl der Baummol-Webjtühle Rußlands, und 
1886 entfielen auf diefe8 Gebiet 14%, aller ruffiihen Webjtühle. Das 
ſtändige Wahstum der Manufalturwaren-nduitrie des Weichjel-Rayons ift 
noch aus nadjtehenden Angaben erſichtlich. Während 1840 der Wert der 
fabrizierten Waren diefer Induſtrie 5 200 000 Rbl. ausmadhte, betrug er 1860: 
13 700 000 Rbl., 1871: 18100000 Rbl., 1880: 57 700 000 Rbl., 1890: 
88 400 000 Rbl. und 1895: 165 100000 Rbl. Während im Jahre 1860 
in diefer Branche 36 000 Arbeiter beſchäftigt waren, zählte man im Jahre 1895 
bereit3 101 000 Arbeiter. 


Der Baummollanbau. 
Die Veltproduftion der Baummolle geitaltete fi) in den nadjtehend 


aufgeführten Jahren, wie folgi*): 


Baummolilernte Befamtbetrag 


— Baumwoll⸗ Der aus 


in ben Ver⸗ in in in anberen ’ eenie — 
Jahr: einigt. Staat.) Agypten Oſt · Indlen Laͤndern Zuſammene in Rubland Gente 


MNenge iu Bud 





1879... — — — 83500000 — — 

1880/1881 . | 82600000 7397000| 19260000 10760000 120800000 — — 

1890/1891 . | 86550000 5390000. 13170000 3508000 108690000] 11740001108864000 
1899/1900 . |114211500, 15850000| 19525000. 8125000 152211500] 4332900|156544400 
1900/1901 . 1125000000) 12500000| 81250000 4375000 173125000] 8098200]181223200 
1901/1902 . — — — — — — 1169600000 
1902/1908 . _ _ — — — — 1179800000 


Demnach iſt die Weltproduktion von Baumwolle mit Ausnahme der 
ruſſiſchen Produktion in dem Zeitraum 1879 bis 1901 um 108 /,, von 
1890 bis 1901 mit Einfluß auch der ruffifhen Baummolle um 64,9 %/o 
geitiegen. 

D. 3. Mendelejem gibt die Produltion der einzelnen Länder im Jahre 
1900 folgendermaßen an: 





Die Vereinigten Staaten . . . . . . 124000000 Bud. 
Oſt⸗Indienn. 49600 000 ⸗ 
Agypten. 14183600 000 =» 
Rußland zuſammen mit Perfien . . . . 18600000 =» 
Andere Länder. » > 2 2 220202... 55800000 ⸗ 
Im ganzen . . 266600000 Pud. 


Wird die Baummollproduktion Rußlands im Jahre 1900 mit 7638 200 
Pud veranſchlagt, jo macht diefelbe 2,5 %/, der Weltproduftion aus. 

In Rußland kann Baumwolle nicht in allen füdliden Gegenden 
gebaut werden. So 3.2. find die Gegenden von Nowyj-Afon, Poti und 


*) Die folgenden Angaben find verjchiedenen Zuellen entnommen. 
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Batum infolge der zu lange anhaltenden Negenperiode nicht geeignet für 
die Baummollfultur. Im Ziflis, Derbent, Sakataly, Nucha und anderen 
Gegenden ZTransfaufafiens, melde ein fait tropijches Klima aufzuweiſen 
haben, erreichen die Fröjte im Herbft und Winter 11/—2° unter Rull, bie 
vernihtend auf die jungen Schößlinge der Baummollitaude oder auf das 
Neifen der Samenfapfeln einwirken. Einzelne Berfuhe in der Baummoll» 
fultur murden in den Gebieten Kuban und Teref, im Gebiet des Heeres 
der Don-Kofalen, in den Gouvernements Cherfion, Sekaterinoslam, Woroneſch, 
Samara bei Earepta und fogar im Gouvernement Wladimir gemadt, alle 
diefe Verfuche hatten aber Feine praltiihe Bedeutung. Die Gefelihaft der 
Transkaufafifhen Manufaltur unternahm im Jahre 1903 einen Berfudh, 
Baummolle bei ihrer Yabrif in Petromsf auf einer Fläche von 14 Deſſä— 
tinen anzufäen; die befferen Baummollforten fonnten jedoch wegen der dort 
herrfhenden Winde und Nadtfröfte im Frühling und Herbſt nicht reif 
werden. Die einheimifchen Sorten anzubauen ermies ſich als wohl möglid. 

Die Hauptgebiete für die ruſſiſche Baummolltultur find die ruffifchen 
Beſitzungen in Mittelafien und in Transkaukaſien, die Gouvernements: 
Eriman, Zelifameipol, Baku und Kutais ſowie das Gebiet Kars. 

Im Gouvernement Eriman ift die Baummollkultur bedeutend in nad» 
ltchenten Kreifen: Daralagos, Eriman, Edſhmiadſien, Surmalij und Nachi— 
iſchewan; auch wird viel Baummolle in der Gegend von Kutais und Sangejur, 
im Gouvernement Kutais gebaut. Nad) einer Mitteilung der Zeitung „Kawkas“ 
entwidelt jih die Baummollfultur ſtark im Gouvernement Jeliſaweſpol. In 
ihren Ernteerträgen übertrifft dort die Baumwollſtaude die anderen landmirt- 
Ihaftlihen Kulturen und hat außerdem vor denjelben nod den Borzug, 
daß Ye zum Begießen wenig Waſſer verlangt, deijen Mangel dort die Kultur 
aller anderen Pflanzen unmögli madt. Den Umfang der Entwidlung der 
Baummolltultur im Gouvernement Selifametpol kann man auch [don daraus 
erjehen, daß im Jahre 1904 die Anbauflähe unter Baummolle gegen 
das Jahr vorher um 2—3 Mal, bejonders im Kreiſe Jeliſawetpol, zuge- 
nommen bat. Die Anbauflähhe von 1000 Deilätinen im Jahre 1903 iſt 
1904 auf 3000 Deifätinen gejtiegen. Ebenfo ijt die Baummollausfaat in 
den Kreifen Areſch, Nucha und Dſchebrail von 2000 auf 5000 Deſſätinen 
Landes vergrößert worden. Die Ernte mar jedody im Jahre 1904 im 
ganzen ſchlecht: man erntete nur 150000 Bud Baummolle. Der Grund 
dafür lag einerſeits im Auftreten der Heufchreden, melde den Eaaten großen 
Schaden zufügten, und andererjeits in den ungünjtigen Witterungsverhält- 
niſſen des Frühlings und Heibites jenes Jahres, melde die ſchwach auf- 
plagenden Samenfapfeln der Baummollitaude nidyt ausreifen ließen, die in 
ihrer Entwidlung anfangs durch Negenfälle und trübes Wetter aufgehalten 
und dann von Nadtfröften vernichtet wurden. 

In Transfaufafien wurde urſprünglich hauptſächlich einheimifhe Baum«- 
molle gebaut, günjtige Nefultate gaben in einigen Gegenden aud bie 
amerikaniſche und ägyptiſche Baumwolle. Die einheimifche Karafas-Baum- 
wolle gibt eine furze, grobe Faſer, die jedoch genügend weiß erfcheint. Zu 
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Anfang der 60er Fahre des vorigen Jahrhunderts wurden die erjten 
Verſuche in der Kultur von Rem Drleans und anderen Sorten in Transkau— 
fafıen gemacht, melde immer mehr die Karalas:Baummolle verdrängten, jo 
daß 1887 ſchon 2/3 der gefamten transfaufafifhen Baummolle aus amerifa- 
niſchem Samen erzielt wurden 

Wenn man nun in Betradht zieht, daß das Gouvernement Selifameipol 
um 14300 Quadrat-®erft größer ilt ald das Gouvernement Eriman und 
daß im Kreiſe Golifhaj im Gouvernement Baku ſchon längft die Baum— 
wollkultur entwidelt ift, jo kann man behaupten, daß diefe drei Gouvernement3, 
nad) der Ernte des Jahres 1899 zu urteilen, fehr wohl imjtande find auf 
ben Markt mindejtens 800 000 Pud Baummolle im Jahre zu liefern. Bei 
der Durchführung der erforderlichen Bewäflerung könnte die Mugan-Steppe 
allein gegen 500 000 Defjätinen Ländereien für die Baummolltultur bieten. 

Die Baummollprodultion in Translaufafien wird, wie folgt, angegeben: 

&ouv. ®ouv. Gouv. Goup, 


Griman Selifameipol Kutais Pal Trandtaufafien 
Menge in Pub. 

1858. .-., 5 80 000 — — — — 
18682 .. 60 000 — — — — 
1863 . „ „. 1830000 — — — — 
1870 . . . 273000 — — — — 
1876... 132000 — — — — 
1877.149 084 — — — — 
1881.... 42 829 — — — — 
INSE:. 3... % 14 183 — — — — 
1883.. 73 262 — —_ — — 
1884 . ... 98 920 — — — — 
1887/8. . . .„. 400000 — 15 000 — 416 000 
1890 . — — — — 169 000 
—— — — — — 274 000 
18929 .. — — — — 427 000 
1898 . ... — — — — 418 000 
1838 . — — — — 401 000 
1898: 20. 4 — — — — 376 000 
1800 2.20: .3% — — — — 379 000 
121° A To Bee — ._ — — 861 000 
ZBUB. 2. 00 % — — — — 440 000 
1899: >20. % — — — — 676 000 
1900/1. . . . 460000 170000 80 000 60 000 680 000. *) 


Die dedeutende Entwidlung de8 Baummollbaues in Zransfaufafien 
von 1862—1877 ertlärt fid) hauptſächlich dadurch, daß nad) Einftellung der 
Einfuhr von Baummolle aus Amerifa nad) Europa, überall in Europa 
eine ganz bedeutende Nachfrage nad) ägyptiſcher und oftindifcher Baummolle 
eintrat und Rußland gezwungen mar, foviel als möglich außer der eben ge- 
nannten auch perfifche und befonders iransfaufafifche zu gebrauden. In den 
darauf folgenden Jahren jedod fängt die Baummollfultur in Transkaukaſien 


*) Die Addition ergibt eine Differenz. 
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allmählid; wieder zu fallen an infolge der Sonfurrenz der amerifanifchen 
Baummolle und Hauptiädjlid) infolge der Unzulänglichkeit in der Bewäſſerung, 
der Reinigung und der ſchlechten Qualität de8 Baummollfamens u. dergl. m. 
Eeit der zmweiten Hälfte der 8Oiger Jahre beginnt die Baummollfultur 
Transfaufaftend mieder ſtark ſich zu entwideln, dies it darauf zurück— 
zuführen, daß die Regierung ſowohl mie verſchiedene Baummolle ver- 
arbeitende Yabrifen zur Förderung der Baummollfultur in Transfaufafien 
beitrugen durch Berabfolgung von Baummollfamen, von Prejjen an die ein» 
heimiſche Bevölkerung, Errihtung von Verſuchsſtationeu ufm. 

Die einheimifhen Baummollforten, die urfprüngli überall in ben 
ruffiichen mittelafiatiihen Beſihungen gebaut murden, werden in lebter Zeit 
von amerikanischen Sorten, die zum Gefchleht der Gossypium herbaceum 
gehören, verdrängt. Infolge der ſchlechten Kultur und anderer ungünftiger 
Umjtände it die Faſer der einheimifshen Baummollforten (der Bucharaz, 
Chima-, Guja-Njafa- und Guja-Eefid-Baummolle) nicht von hoher Qualität; 
fie ijt kurz, nicht länger al3 22 mm, nicht genügend ftart und wird in 
Samentapfeln erzielt, welche fünftlidy geöffnet werden müffen. Daher müſſen 
bei der Ernte die Kapjeln zufammen mit den Etielen abgenommen werden; 
beim Deffnen der Kapſeln geht nicht wenig Baummolle verloren und die ge: 
mwonnene Baummolle ijt in bedeutendem Maße unrein. Außerdem laffen ſich 
die Samen jehr jchwer von den Faſern Irennen. Infolgedeſſen erreicht der 
Abfall beim Reinigen der Baummolle aus einheimijhen Samen gegen 30 %/y. 
Beim Epinnen mit der Maſchine fönnen die einheimischen Baummollforten nur 
mit Baummolle aus amerifaniihem Samen gemifcht zur Verwendung gelangen 
und dabei au nur für die dideren Geſpinſtnummern, nicht unter Nr. 40. 

Seit der Eroberung Mittelafiens durch die Ruſſen änderte fi) dort die 
Baummollfultur. Es wurde Samen der amerikaniſchen Baummollitaude ein» 
geführt und die Anbaufläche bedeutend erweitert. Nach Nusfagen von Fach— 
leuten übertrifft die in legter Zeit in den ruſſiſchen mittelafiatifchen Beſitzungen 
fultivierte Baummolle aus amerifanifhen Eamen in der Feinheit, Weichheit 
und Länge der Taler die beiten Baummollforten, mwelde aus den Ber: 
einigten Staaten eingeführt werden. 

In den mittelafiatiichen ruffiichen Beitgungen bat man mit Erfolg 
hauptjähli nur eine Art Gossypium hirsutum Upland angebaut. Diejelbe 
erlangt die volle Reife in der Zeit von Ende September bis Mitte Dftober 
und erreicht bei reichlicher Feuchtigkeit des Bodens die Höhe von 2 Aridhin. 
Dagegen bürgern ſich die amerikaniſche Sea-Island-Sorle und einige 
andere Sorten dort ſchwer ein. Die ägyptiſche Sorte reift dort nit immer, 
obgleidy) jie ausgezeichnete Fafern gibt. Verſuche mit peruanifcher und. 
merifanifher Baummolle zeigten, daß dieſe Sorten ebenfalls nicht immer 
reif wurden. In der Andrejemfchen Dieierei der Gejelichaft der Jaroslamer 
Manufaktur im erghana-Gebiet werden gegenwärtig nmadjtehende vier 
Baummollforten gebaut: 1. Upland, New-Orlcans, mit grünem Eamen 
eine jehr gute Sorte, verzögert fi jedoh im Reifen. 2. Upland-stuf 
„Wunder.“ Die beite Faſer unter den Upland»-Sorten: Wein, lang und 
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zart, hat runde Eamenfapjeln fowie aud runde Samenkörner, weshalb 
der Ertrag reiner Baummolle nicht befonders groß ilt. Nach Maßgabe ihrer 
Kultur beginnt fie ſich zu afflimatifieren, d. h. fie beginnt früher zu reifen, 
aber die Faſer wird dabei gröber und fürzer. Um die gute Qualität diefer 
Sorte zu bewahren, iſt es erforderlid,, den Samen forgfältig zu fortieren. 
3. Upland „Mallja-Tſchigit“. Diefe Sorte jtammt aus Ferghana. Dan 
begegnet ihr überall im Ferghana-Gebiet, wo amerifaniihe Baummolle ge- 
baut wird. Die Faſer dieſer Sorte iſt im Bergleid) zu anderen flechter, 
der Ertrag jedod gut dank dem feinförnigen Samen; fie iſt überhaupt die 
einträglidite Baummollforte dort, da fie früher als die anderen reift. 
4. Upland „Kara-Tichigit”, ebenfalls aus dem Ferghana-Gebiet. Diele Sorte 
gibt eine vorzüglide Faſer und jteht, was die Schnelligkeit des Reifens an— 
belangt, nur der Mallja-Tidigit nad, die Erträge find jedoch ſchwach. 

Die kultivierten mittelafiatifhen Baummollforten zerfallen nad der 
Farbe des Samens in Baummolle mit grünem Samen, bei der die Samen 
mit einem gräulichen oder grünlidhen Flaum bededt find, und in Baummolle 
mit ſchwarzem Samen, nadt ohne Ylaum, melde eine Abart des 
amerifanifhen Upland bilden. Die erjtere Eigenſchaft hat die Baummolle 
in Samarfand, Merw und Taſchkent, die leßtere hauptfählih im Ferghana— 
Gebiet. Die erjteren Sorten find befannt uuter der Bennennung Baummolle 
aus amerilaniihen Samen, Die leßteren unter dem unrichtigen Namen 
„Baummolle aus ägyptiihem Samen“. Nach einigen Daten kann man be» 
baupten, daß die Baummolle mit ſchwarzem Samen im Februar um 8 bis 
10 Tage früher reift al3 die mit grünem Samen. 

Langjährige Verſuche mit dem Baummollanbau in den ruffiichen 
mitielaftatifhen Befifungen haben bemiefen, daß der Parallelfreis von 
Chodſchent als Grenze angejehen werden kann. Südlich davon kann ſich 
die Baummollenfuliur entwideln. Wie in den Bereinigten Staaten feit 
geitellt, gibt die Baummollenjtaude in Gegenden jüdlih vom 38. Parallelfreis 
mehr Baummolle, als nördlih von diefem. Daher kann die Umgegend von 
Taſchkent nicht als eine befonders günjtige Gegend für die Baummollenfultur 
angejehen werden. 

Im ganzen beredinete man den zum Anbau der Baummolle in den 
ruffiihen mittelafiatifhen Befigungen im Jahre 1896 geeigneten Boden auf 
2 200 000 Defiätinen, von welden 1 500 000 Deffälinen Bewäſſerung bejaßen. 

Die allmählide Steigerung der Anbaufläde unter Baummolle in den 
ruſſiſchen mittelafiatiichen Beſitzen iſt aus nachſtehender Tabelle eriichtlid): 


Defätinen "Deifätinen 
1887 . .» 2... 61000 1900. . . . . 884890 
1893 . . . . „186000 1901. . 2... 8396 433 
1899 . . „. . . 800 000 1902. . . „. . 816700. 


Bon 1887 bis 1901 nahın hiernad) die Anbaufläche um rund 550 9/9 zu, 
1902 dagegen ift fie um 20 %/, zurücdgegangen. Im ganzen bat aljo die 
Fläche in den genannten 15 Jahren um 419%, zugenommen. Demnad hat 
Rußland in diefer Beziehung jogar die Vereinigten Staaten bedeutend über» 
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troffen; dort betrug die Zunahme der Anbauflädhe der Baummollenanpflanzung 
in den legten 7 Jahren (1898 bis 1904) nur 55,6 %%o. 

In den einzelnen Gebieten der ruſſiſchen mittelafiatifhen Befigungen 
erreichte die Baumwollenanbaufläche in den nadjjtehend aufgeführten Jahren 
die folgende Höhe: 


1901 1902 1903 
DBeffätinen 
Fergbana-@ebiet: 
Koan . 2 2 2 431600 23 800 81 803 
Margelan . . 2» 2 2.2... 53200 88 400 56 120 
Andiihan - » 2 2 =. . 101500 61 000 34 947 
Namangan. - » 2 2... 81500 28 000 21826 
RE a a a en 4 800 2 400 1 823 
Zufammen . . . 222500 148 600 149 019 
Transkaſpien: 
MED: 5 5 en 4 800 5 000 
BRUCGOD 4 000 3 000 
Ahabod » : 2 2. 0% 1 000 900 
Tedſchen. 20. 700 1 100 
Zufammen . . .„. 10000 10 000 
Syr-Darja-Gebiet: 
Zihimtent . . . 2: 2. 7500 6 700 
AmuDaria. . . 2 2... 4 500 6 000 
TZalhlent - » 2 2 2. ....22900 10 000 
Zufammen . . . 34900 21 700 
Samarland: 
Kattalurgan . 2 2.22. 7500 4 600 
Chodibent . . x. 2.2. 6 400 b 200 
Samarland . . .... 8 509 5 700 
BOIBIBR a u Sat 1 090 500 
Zufammen . . . 23400 16 000 
ERIWA: an 40000 50 000 
Buchara.70000 70 000 


Hiernach weiſt die größte Anbauflähe das Ferghana-Gebiet auf, fodann 
folgen Buchara und Chiwa, das Syr-Tarja-Gebiet, Samarland und endlid 
Transkaſpien. 

Über die Baumwollenernten in den ruſſiſchen mittelafiatifchen Beſitzungen 
gibt die nachſtehende Tabelle Aufſchluß: 


Jahr Pud Jahr Pud 

1884 .... 10 090 1894. . . .„ 3846 821 
1886 .:. 4 30 000 1895 . . . . 8273 376 
1886 . . . „100000 | 1897. . . . 4782318 
1887 . . . . 212000 | 1898. . . . 8516 782 
1888 .„ . . .„ 561000 | 1899. . .„. „5757930 
1889 . . . ... 608825 1900 . . . . 7638 200 
1890 . . ......800000 1901. . . . 5639400 


1892 . . . . 2500000 | 1902. . . . 4897200. 
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In den Jahren 1884 bis einfhlieglich 1900 hat alfo die Baummollen- 
ernte in den ruffifden mittelafiatifhen Befigungen ftändig zugenommen. 
In den Jahren 1901 und 1902 jedoch haben die Erträge abgenommen. 

Die Baummollenernten geitalteten fi in den verſchiedenen Gegenden 


der mittelafiatifchen Befigungen Rußlands folgendermaßen: 


Sergbana-Gebiet: 


1901 


1902 


Menge in Pud 


Kolan 502 500 425 000 
Margelan . 942 000 800 800 
Andiihan . . 1176 100 606 200 
Namangan 521 700 306 700 
Did . 40 100 16 000 
Zufammen . 8182 400 2 154 700 
Zransfafpien: 
Merw 107 600 75 000 
Murgab. 100 000 70 000 
Aſchabad 15 000 4 500 
Tedichen. 8 700 19 000 
Bufammen 231 200 168 500 
Syr-Darja-Gebiet: 
Zichimtent . 112 100 111 300 
Amu-Darja 67 500 104 000 
Taſchkent 265 500 83 000 
Bufammen 445 100 298 300 
Samarfanb: 
Kattalurgan 98 900 84 600 
EChodident . 146 800 124 600 
Samarland 111 800 111 500 
Dibifal . 16 200 5 000 
Zufammen 873 700 825 700 
Chima. 360 000 637 500 
Budara . . 1057 000 1 812 500, 


Die Baummollenernten haben in fämtlihen Gebieten mit Ausnahme 
von Budara während der Fahre 1901 und 1902 gegen früher nadhgelaffen. 
Daß der einheimishe Baummollfamen in den mittelaſiatiſchen Beſitzungen 
immer mehr durch amerikanischen verdrängt worden, zeigen folgende Daten: 
E3 wurden beitellt mit amerifaniishem Samen: 


im Jahre Deffätinen im Jahre Deffätinen 
14 2 2... 800 1896 217 600 
1889 . 2... 44500 | 1900 239 500 
1893 . 2... 186000 | 1901 265 600 
1895 . 2... 150000 | 190% 177.000. 


I 
Nur in Buhara und Chima behaupten fi die einheimifchen Samen, 
während in den übrigen Gebieten Mittelafiens der amerifaniihe Samen 
immer mehr in Aufnahme fommt: 
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Angejfätmwurden 


mit einheimifchem mit amerifanifchem 
Gebiet Baumwollfamen 
1901 1902 1901 1902 
Deffätinen 

Berghana. . . 15300 11 200 207 200 137 400 
Transfafpien.. . 200 300 9 500 10 000 
Syr-Daria . . 5 800 5 700 29 100 16 100 
Samarland . . 8 600 2 500 19 800 13 500 
24 900 19 700 265 600 177 000 

Budara . . . 60400 70 000 — = 

Chima . . . . 40000 50 000 — -- 
Im ganzen . 125 300 139 700 265 600 177 000. 


Sn der Einführung des amerifanifhen Baummollenfamens in den 
ruſſiſchen mittelafiatifchen Befigungen gebührt das größte Verdienſt der ruſſi— 
chen Regierung, zum Teil aud dem Weichjel-Rayon und der Jaroslamer 
Manufaktur, welche die erſten Berfuche in den Jahren 1885—86 mit beiten 
Grfolge unternahm. Im Jahre 1900 Hatte die Jaroslawer Manufaktur in 
der Nähe von Andifhan fon 2750 Defjätinen Land mit amerikanischer 
Baummollenfamen bejtelt, wo zunächſt die nadjitehenden Sorten amerika» 
nifher Baummolle gebaut wurden: Upland Nem-Drleans, Upland Kara— 
Tſchigit und im geringerer Menge ägyptifhe Baumwolle (Metafi). Sogar 
die leßtere gab eine jehr gute Yafer. Nach 1894 murden dort auch nod 
andere Sorten amerifanifher Baummolle und 1899 Baummollenfamen aus 
Mexiko und Peru verſuchsweiſe angebaut. 

Sn Zurfeftan wurde zuerjt amerifanifhe Baummolle im Jahre 1875 
angebaut. Im Jahre 1887 maren ſchon 14 000 Defjätinen Landes damit 
beitellt, von melden eine Ernie von 200 000 Pud Baummolle im Gejamt- 
betrage von über 11/; Millionen Rbl. erzielt wurde. 

Im Kreife Merw wurden die erjten Verſuche mit amerifaniiher Baum— 
wolle 1887 unternommen; e8 befanden ſich 1894 dort bereits 27 757 Deſſä— 
tinen unter Baummollfultur, melde eine Ernte von 136408 Bud reiner 
Faſer lieferten. 

Eine lebhafte Tätigkeit in der Einführung des amerifanifhen Baum— 
mwollenfamens in den mittelafiatifchen Beſitzungen zeigte die Regierung felbit. 
Sp wurde in Tafchkent in den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts eine 
Broſchüre über die Kultur der Baummollenftaude herausgegeben, eine befondere 
Verjuchsplantage eingerichtet und Kongrefje der Baummollenzüdter wurden 
veranftaltet. Hierbei hatte man jedody auch nicht wenig Schwierigkeiten zu 
überwinden. So hatten 3. B. die eriten Verſuche im Kreiſe Aſchabad, 
amerifanifhen Baummollenfamen einzuführen, einen Mißerfolg zu ver: 
zeichnen infolge des Mangels an Waffer zur Bemwäljerung der Plantagen 
und des Ablehnens der Eingeborenen, fih an die Eigentümlichkeiten der 
Nultur des amerifanifhen Baummollenfamens anzupafien. Beſonders ab- 
ichredend für diefe ausländifhen Sorten war in der eriten Zeit das unauf— 
börliche Ernten der Baummolle beim Neifen und Aufplaßen der Samen- 
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fapfeln, während man bei den einheimischen Baummollenforten nur eine Schluß 
ernie fennt. Außerdem genügte auch die Faſer aus dem amerifanifhen Baum- 
wollenfamen nicht der einheimijchen Webeart: an Stelle des groben und diden er- 
hielt man ein feines und zartes Geſpinnſt. Mit der Zeit jedoch überzeugten 
ſich audy die Eingeborenen dort von dem Borteil der Kultur diefer neuen 
Faferart, namentlich als die Auffäufer der Baummolle ihnen 1 RbI. 80 stop. 
pro Pud amerifanifsher Rohbaummolle, einen Preis, den man für die ein» 
heimischen Sorten nie gekannt hatte, zu zahlen anfingen. 

Die Ernteerträge der Baummolle pro Deljätine ſchwanken in den mittel« 
aftatifchen Beligungen Rußlands je nad) der Gegend, der Tamenart und 
der Kultur. Man kann jedod annehmen, dab ein Erirag von 50 Bud 
Baummolle pro Deilätine in den letzten zwei Jahren den Durchſchnitt bildet. 
Erträge von 100—120 Pud von der Dejlätine find vereinzelt. Die 
„Torg. Prom. Gaz.* gibt nachfolgende Tabellen für die Baummollenernten 
von 1900 und 1901 in den mittelafiatifhen Beligungen: 


Aubaufläde 


mtt einheimifchem mit amerifanifchem N 
Gebiete Baummealfamen Paummollfamen m ganten 

1900 1901 1900 1901 1900 1901 

Zaufend Deifätinen 
Ferghana Br A ee 13,0 15,3 176,7 217,3 188,7 282,5 
Translafpien . . .». . . — — 11,5 11,3 11,5 11,3 
Syr-Daria . ». . 2... 6,6 8,7 86,5 81,3 43,3 839,9 
Samarland . -. .». .». . 6,0 b,2 15,7 18,1 21,7 23,3 
Bufammen . . . 25,6 29,2 289,5 277,8 265,1 307,0 
EBEBR u ante 65,0 40,0 — — 65,0 40,0 
SHE >46 u. 8 51,0 60,4 — — 61,0 60,4 
Am ganzen. . . 141 129,6 289,5 277,3 881,1 407,4. 


Annähernde Ernteerträge au Baumwolle 
auß einheimifhem aus amerifanifchem 


Gebiete Baummolfamen Baummolfamen im ganzen 
1900 1901 1900 1901 1900 1901 
Taufend Bund 

Bergbana . . 2 2.0.1658: 1470 8746,5 2988,0 3899,7 8135,0 
Translaipien . . ». — — 884,5 289,7 8845 289,7 
Syr-daria . . . ... 83,5 88,4 678,7 888,0 762,3 476,4 
Samarland. . . . . . 90,3 45,2 306,3 192,0 8965 237,2 
Bufammen . . . 8326,» 280,6 6066,1ı 8807,7 5398,0 4088,3 
Chivma . 2 2 2 .2020..898,7 850,0 — — 893,7 850,0 
Budara . . » 2 2... 1351,5 1057,0 - = 1351,5 1057.0 
Im ganzen. . . 2572,ı 1687,s 6066,1ı 8807,75 1638,32 5495,3. 


Im Sabre 1900 mit günjtiger Ernte war der Ernteerirag pro Deifätine 
bei dem amerifaniihen Samen ein größerer, während im Jahre 1901, 
welches eine Mißernte brachte, der einheimiihe Samen vorteilhafter war 
ald der amerikanische. 

Infolge der nicht befonders günftigen Bewäſſerungsverhältniſſe, des 
Mangel3 an geeignetem Land und der Zeriplitterung desjelben in kleine 
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Parzellen find die einzelnen Grundftüde unter den Baummollenfulturen in 
den mittelafiatifhen Beligungen Rußlands fehr Fein und felten größer als 
1/; bis 1/, Deſſätine. Sie bringen jedoch einen nicht geringen Geminn. 
Dan berechnet duchjchnittlic den Reingewinn von 1 Deifätine Baummollen- 
plantage auf 23 Rbl. Nah der Ernte vom Jahre 1900, welches allerdings 
eines ber beiten war und mo man 50 Pub Baummolle brutto von der 
Deſſätine einbrachte, betrug die Bruttoeinnahme pro Deſſätine 108 Rbl. 

Der Baummollenverbrauh in Rußland hat fi in den Jahren 1855 
bis 1902 in nadjftehender Weife geitaltet: 


Jahre 1000 Bub Jahre 1000 Bud Jahre 1000 Pu Jahre 1000 Bub 
1855 . .„ 1500 1869 . . 2500 1881 . . 7000 1892 . . 10148 
1856 . . 2500 1870 . . 4000 1882 . . 8000 . 1898 . . 8827 
1857 . .„ 600 1871 . . 8500 : 1888 . . 7000 1894 . .„ 12051 
1868 . .„ 8000 1872 . . 8500 1884 . . 6600 | 1895 . . 12300 
1860 . . 2500 ° 1873 . .„ 45600 ı 1885 . .„ 7000 1896 . . 9289 
1862 . . 500 : 1874 . . 5000 1886 . . 10000 ° 1897 . . 9959 
1863 . . 750° 1875 . . 4500 1887 . . 7000 1898 . . 12080 
1864 . . 1000 1876 . . 4000 1888 . . 8500 1899 . . 16000 
1865 . . 1500 1877 . . 65600 : 1889 . .„. 8000 1900 . . 10224 
1866 . . 2500 1878 . . 6250 1890 . . 7000 1901 . . 7000 
1867 . . 2500 1879 . . 5000 1891 . . 7632 1902 . . 15000. 
1868 . . 83000 1880 . . 8500 


Zur Entſcheidung der Frage, ob man in Zukunft darauf rechnen kann, 
daß die mittelafiatifhe Baummolle die ausländifhe aus Rußland gänzlich 
verdrängen wird, dient ein Vergleich der Baummollenernten in den mittel- 
aſiatiſchen ruſſiſchen Befigungen und Transfaufafien mit dem Berbraud der 
ausländifhen und ruffiihen Baummolle in Rußland: 





Berbraud) 







Mittelafiatifcheruffifche — — 
Biſthungen Baumwollen⸗] per mittel: Berbraud) 
* A — — 
Jahre | Anbauflä u Tran und trans« mmol 
: — de | Baummolen- faulafien kautaſiſchen —— in %, 
umiER ernte Baummole | des Gefamt- 
Baummolle Ernten in Rußland verbrauds 


Deijätinen Meng ein taufend Bu b 







1887 61.000 212 415 627 7000 8,9 
1892 | 875 000 2225 427 2652 10 148 26,1 
1893 | 186 000 — 418 — 8827 — 
1899 | 3800 000 4879 575 5454 10 224 53,3 
1900 | 8384 840 1638 680 8818 16 740 49,7 
1902 | 816 700 4897 — — 15 000 32,0. 


Aus vorjtehendem iſt erfihtlih, daß von 1887 bis 1899 die ruffilche 
Baummolle die größere Hälfte (53,3 9/0) des gejamten Baummollbedarfs 
Rußlands zu bdeden imjtande mar, von 1900 bis 1902 jedoch fällt die 
Menge der verbraudten ruffifhen Baumwolle bis auf 1/5 (32,8 0/)). 


Die Baummolleninduftrie in Rußland. 481 


Die Anbauflähe unter Baummolle in den ruſſiſchen mittelafiatifchen 
Befigungen nimmt in der ganzen erwähnten Zeit zu (um 419 %o), obgleich) 
fih in der Zeit von 1900 bis 1902 eine gemilje Berminderung derſelben 
bemerkbar macht. 

Man fieht, daß die Menge der ruflifhen Baummolle zur Dedung der 
gefamten Nachfrage in Rußland nicht ausreiht. Es entjteht nun die Frage, 
ob man für die Zukunft auf eine Vergrößerung der Baummollenanbaufläde 
in den mittelafiatifhen ruſſiſchen Befigungen rechnen fann. 

Nach offiziellen Daten werden in Zurfeitan nur 1/59 aller Ländereien 
bearbeitet, von melden 40 Millionen Deflätinen für die Viehzucht ge- 
eignet find. Feſtgeſtellt it, daß 70 bis 80 %/, ber Fläche der mittelafiatiichen 
Befigungen Rußlands nicht bemäfjert werden können, die übrigen 20 Po 
jedoch werden entweder bereit3 bemäljert oder fünnen bemäfjert werden. Die 
Möglichkeit ift daher vorhanden, dat fünftig die Anbaufläche in den mittel» 
afiatifchen ruffifhen Befigungen ermeitert werde, und folglich ift aud) die 
Möglichkeit vorhanden, die ganze für Rußland erforderlihe Menge von 
Baummolle zu befhaffen. Rußland kann jedoh fogar mit der Zeit eigene 
Baummolle nah Deutſchland, Dfterreih-Ungarn, Schweden und Norwegen 
liefern. 

Etwa 50 9, der gejamten in Rußland verbraudten Baummolle fommen 
aus den PBereinigten Staaten. Diefe Einfuhr nimmt jehr ſchnell zu. 

An ausländischer, meist amerikanischer, Baummolle wurde nad) Rußland 
über die europäiſche Grenzen eingeführt: 

Ginfuhr der 


Paummole über 


Durchſchnittlich in den Jahren: die europäifche 


Grenze in Bub 
1888 1888. 28381386 000 
18: 5 = Sr wre ee ar OD 
EB ee a 461126 OR: 


Bon der zulegt aufgeführten Menge wurden über die einzelnen euro» 
päiſchen Grenzen Rußlands eingeführt: 


Bud 
Über die baltifhe . . .. 6330 488 
.. ruffifgepreußifche ..172423826 
öſterreichiſchee. 20. 17 426 
=» = Schmwarzmeergrenie » » 2 2 202. .2926075 
—— . . 11216309 
. = finniide . »- » .. F 55 10 251. 


Amerilanifhe Baummolle fommt alfo — Auklanb hauptſächlich über 
die baltifhe Grenze, auf diefem Wege gelangt die Baummolle nad ben 
baltiihen und St. Petersburger Rayons der Baummolleninduitrie. Über die 
öſterreichiſche und ruffifchepreußifche Grenze geht die amerifanifhe Baum- 
wolle nad dem Weichſel-Rayon. Ügyptifhe und oftindifhe Baummolle 
wird über die Schmarzmeergrenze ſowohl für den Mosfauer und ben 
St. Peteröburger, als aud für den Weichjel-Nayon importiet. Man 
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kann jedoch feineswegs den beitimmten Einfuhrweg für jede einzelne 
der ausländifhen Baummollenforten abgrenzen; denn die ägyptiſche oder 
oftindifhe Baummolle kann natürlicher Weife aud) in Hamburg oder Liner» 
pool ufw. gelauft werden und wird dann nad) Rußland entweder über die 
preußiiche Grenze nad) dem Weichfel-Rayon oder über die baltijche nach dem 
St. Petersburger oder Mosfauer Rayon eingeführt. 

Die Einfuhr der ausländifhen Baummolle über die einzelnen Städte 
erjieht man aus nadjtehenden Daten: 


1891 1898 1895 1897 1809 1900 


Ri Menge in 1000 Pub 
Gefamteinfuhr von , 


Baummolle nad 


Außland. . . . 7688 8323 8217 9 959 10 224 10 289 
darunter: 
über Ddefia . . . 2108 2 722 1685 2 896 1583 1128 
= NRewal. . . . 2823 1 866 1 841 2 976 2 948 8248 
St. Beteröburg 965 1 680 1 760 1 502 1 980 2018 
:= Nga.... 106 233 230 135 532 220 
= Bibau. . .. 646 127 94 156 34 299 
= Mlerandrowo . 219 284 827 951 1886 1 630 
=» Sosnowicee . . 284 144 265 815 421 311 
-» Granica. .. 2 1 225 159 4 33. 


Bon Mitte der neunziger Jahre an beginnt die Baummolleneinfuhr 
über die Landgrenze, d. h. über Alexandrowo und Cosnomice, die bis 
dahin unbedeutend war, zuzunehmen. Auch it feit jener Zeit ein Import 
über Granica entjtanden. Dies dürfte mit der Steigerung der Baummollen- 
indujtrie im Weichjelgebiete zufammenbhängen. 

Die mittelafiatijche, transfaufafifche, perfifhe und chineſiſche Baumwolle 
wurde 1898 über nadjiehende Grenzen in folgenden Mengen eingeführt: 


Pud 

Über die Schwarzmeergrene- » 2 22... 12 

- = zuffilheperfiihe - - 2 2 2 2 0a 29 521 

= = Jfaulafilchelaspiihe - » - 2 2 202.219 884 

. - aftrahaniide.. . . . . 0.844109 
*» = Örenze von Krasnomobst ned Balu, 

Retromst und Aftrahan . . » . . 4722000 

Im transtaspifchen Bollbeiirt . - » 2 28370183 

= turfeftanifchen ° > En 24 094. 


Die gefamte mittelafiatifche und tcanstautafifche Baummolle fommt nad) 
Rußland Hauptijählih über das Kaspifhe Meer und die Wolga; als 
Hauptfonfument derfelben erjdeint der Moskauer Rayon. Während des 
Winters erfolgt der Transport der mittelafiatifhen und transfaufafifchen 
Baummolle auf der Eifenbahn von Petrowsk an. Der Transport ber 
mittelafiatiihen Baummolle iſt aber nit nur auf den Eifenbahnen über 
Petromst, fondern auch zu Waſſer nad Krasnowodsk auf dem Kaspiſchen 
Meer und der Wolga ziemlich Fompliziert. Die Eifenbahn Drenburg— 
Taſchkent, melde die transfaspifhe Eifenbahn mit dem allgemeinen 
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ruffiihen Eifenbahnneg verbindet, wird von befonderer Bedeulung jein, 
da fie den Wintertransport der mittelafiatifden Baummolle bedeutend ver- 
billigen wird. 

Die Klaffifizierung der Baummolle gründet fi hauptfſächlich 
auf die Qualität der Faſern: Länge, Zariheit, Stüde, Glanz, Yarbe und 
Reinheit. 

Die nordamerifaniihe Baumwolle mweijt vier Marken auf, und zwar: 
good ordinary, low middling, middling und good middling, die ſüd— 
amerifanıfhe dagegen nur drei Marken: middling fair, fair und good fair. 

In Rußland find von den Sorten der amerifanifhen Baummolle 
am meilten im Gebraud: middling, good middling und middling fair. 

Bon den ägyptiſchen Baummollenforten begegnet man in Rußland nach— 
jtehenden: Egyptian Brown, Egyptian White u. a. m. 

Bon den oftindifhen Sorten find in Rußland am meilten im 
Gebrauch: Dharwar Broach, Dhollerat, Bengal u. a. m. 

Die perfiihe Baummolle fommt aus den Gegenden von Choraſan, 
Manjanderan und Jaſeogan entipredyend den minderen Sorten der oſtindiſchen 
Baummolle, obgleidy fie in der Yafer der Budara-Baummolle nit nadjiteht. 

Die mittelafiatifshen Baummolleniorten aus Buchara, Chima, Samarland 
und Tafchfent, ſowie auch die transfaufafiihen find ziemlidy ähnlid unter 
einander, gehören zu der Zahl der Baummollenjorten mit kurzer und mittel» 
langer Faſer und fommen in ihren Eigenfhaften der oſtindiſchen Baums 
wolle nahe. Die Länge der Faſer iſt nicht befonders glei und die Faſern 
ſelbſt ziemlih grob. Als Baummolle mit längjter Faſer erfcheint Die 
Baummole aus Taſchkent aus amerilaniishem Samen gezogen, welche für 
einige Gefpinnitiorten fogar der amertlanrihen Baummolle vorgezogen 
wird; fie ijt von weißlicher Farbe mit einem gelbliden Schimmer, 20 bis 
27 mm lang, etwas gröber als die amerikaniſche, jedoch ſtärker als dieſe 
und wird daher lieber zum Aufzug (Zettel) verwendet als die amerifanifce. 

Die Baummollenpreije an der St. Petersburger und Moskauer 
Börje richten ſich nach den Ernteausfichten, nad) den Baummollenpreifen an 
den ausländiihen Börfen, am meilten jedoh hängen fie von Der 
Spekulation ab. Ein Steigen der Preife für mittelafiatifhe Baummolle 
beugt einer Steigerung der Preiſe für die ausländiihen Baummollenforten 
vor. Andererfeiis maht man jedoh aud die Bemerkung, daß troß des 
Fallens der Preife für ausländiihe Baumwolle die Preife für mittel» 
aliatifche entweder unverändert bleiben oder fogar noch jteigen. Uberhaupt 
werden die Preife für die mittelafiatifhe Baummolle nicht jo ſehr durd) die 
Produftionsverhältniffe im Inlande, die Nadjfrage, die Menge vorhandener 
Waren ujm. bejtimmt, fie haben vielmehr die Tendenz, jtets eine bejtimmte 
und bedeutend erhöhte Differenz zwiſchen den Preifen für VBaummolle 
ausländifcher Sorten aufrecht zu erbalten. 

Im folgenden mögen diejenigen Maßnahmen aufgeführt werden, melde 
in Zufunft zur Hebung und Berbeflerung der ruſſiſchen Baummollenkultur 
ergriffen werden müljen, 
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Es ijt bereit darauf Hingemwiefen worden, daß die Ernteerträge der 
ruſſiſchen Baumwolle in den Jahren 1899-1902: 53,5—32,6 %, ber ge» 
famten Menge des Baummollenverbraudys in Rußland betragen. 

Um eine Bergrößerung der ruffiihen Baummollfultur zu bemerkitelligen, 
müßten zunädjt Ländereien ausfindig gemadt. werden, melde für Baum- 
mwollplantagen bei meiterer Entwidlung der Bemwäljerungsanlagen ge» 
eignet find. 

Was geeignete Ländereien für die Baummolltultur in Transkaukaſien 
anbetrifft, fo muß zugegeben werden, daß man dort wenig Land für neue 
große Plantagen finden fann. 

Die mittelafiatiihe Baummollzudt kann für Rechnung des dortigen Ge— 
treidebaus vergrößert werden. Zu diefem Zwede wäre außer auf der Wolga 
und dem Kaſpiſchen Meere die Lieferung von Getreide nad den ruſſiſchen 
mittelafiatifchen Befigungen aud) aus dem füdöjtlihen europäifhen Rußland 
und dem jüdmeltlihen Sibirien auf der neu eröffneten Drenburg —Taſchkenter 
Eifenbahn zu organifieren. 

In den ruffiidhen mittelaftatifhen Beſitzungen werden ſich mwahricheinlich 
nicht wenig freie Ländereien finden lafjen, welche nur der erforderlihen Be— 
mwäfjerung bedürfen, um in große Baummollplantagen verwandelt werden 
zu lönnen. Die Steppen Mugan, Utſch-Kurgan und andere Steppen laffen 
nod eine weite Vergrößerung der Baummollanbaufläden in den mittel» 
aliatifhen ruſſiſchen Beligungen zu. Viele andere der Krone gehörige 
Ländereien in Transfaufafien und in den ruffiihen mittelafiatifchen Be— 
figungen fönnten zur Baummollfultur verwandt werden. Im Januar 1905 
fand in St. Petersburg eine bejondere Beratung von Vertretern der ver» 
ſchiedenen Minifterien ftatt zur Prüfung der Frage über die Anmeifung 
von fisfaliihen Ländereien an private Unternehmer zur Einriditung von 
Baummollplantagen. 

Bei der Frage megen der Bergrößerung der ruſſiſchen Baummollfultur 
it neben der Auffindung geeigneter Ländereien auch die Möglichkeit der 
künſtlichen Bewäſſerung diefer Ländereien in Betradht zu ziehen. Hierbei 
fpielen jedod mehr die Geldmittel als die techniſche Möglichkeit eine Role. 
Die beiden Hauptadern, die die ruſſiſchen mittelafiatiihen Beſitzungen durch— 
jtrömen, der Amu-Darja und der SyreDarja, lönnen eine genügende Menge 
von Waſſer zur Bewäſſerung von einer Million Deffätinen Landes für die 
Baummollplantagen liefern. 

Zu ber Hebung des Niveaus der agronomiſchen Kenntniſſe unter den 
ruſſiſchen Baummollpflanzern könnten in bedeutendem Make die landmwirt- 
haftlichen Inſtrukteure beitragen. Nicht nur die Heinen, fondern auch die 
großen Baumwollzüchter in Rußland befigen nicht alle erforderlihen Kennt» 
niffe und Mittel für eine rationelle Behandlung der Baummollkultur. Die 
Inſtrukteure könnten den Baummollpflanzern die Anweiſungen zur guten 
Bearbeitung und Düngung der Baummollfelder, die Mittel zur gehörigen 
Auswahl des Baummollfamens an die Hand geben, befiere Geräte zur Be- 
arbeitung der Baummollplantangen einführen, die Pflanzer in fiheren Mitteln 
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zur Vernichtung der Schädlinge der Baummollitaude unterweifen, Mujter- 
plantagen und wirkliche Probefelder einrichten uſw. 

Einzelne Berfuhe, Mufterplantagen einzurichten, find in den ruſſiſchen 
mittelafiatifchen Beligungen und in Transfaufofien auch ſchon vom Lande 
wirtihafts-Minijterium und der dortigen Lofal-Adminijtration gemadt 
worden. 

Die Injtrukteure müßten ferner die Leitung der Arbeiten zur Bernid)- 
tung verfchiedener Infekten, die der Baummolle Schaden zufügen, über« 
nehmen. Rüſſelkäfer, Heufchreden und andere Schädlinge bereiten jchon 
längit den ruffiihen Baummollplantagen ernſte Sorge. Auch könnten dieje 
Sniteufteure unter den Baummollpflanzern die Benußung gemeinfamer Ma— 
ſchinen organifieren. 

Das in einzelnen Gegenden Translaufajiens und der ruifiichen mittel: 
aliatifchen Beligungen die Baummollzudt in kleinen Landjtüden ſich nicht 
ſchnell genug entmidelt, Tiegt wohl hauptſächlich darin, daß dieſe Gegenden 
zu meit entfernt find von den Baummollreinigungsfabrifen. Wenn die 
Baumwollinſtrukteure die Benutzung gemeinfhaftliher Preffen und anderer 
für die Baummwollgewinnung notwendiger Apparate und Geräte veranlajjen 
mwürden, jo würde dadurch allein ſchon der Kleingrundbeſitz ji der Baum- 
wollfultur aud an neuen Stellen zuwenden, und gleichzeitig damit würde 
auch die ruſſiſche Baummollzudt zunehmen. 

Als ein recht bedeutender Hemmſchuh in der ruffiihen Baummollzudt 
erjheint der Mangel an Düngemitteln für die Baummollplantagen. Ob» 
wohl der Nugen der Düngung den Baummollpflanzern Transkaukaſiens 
und der mittelaſialiſchen ruſſiſchen Befigungen befannt ift, verhindert der 
Mangel an Düngemitteln infolge des dort geringen Biehitandes die richtige 
Düngung der Felder. 

Nicht geringen Schaden erleidet die rujliihe Baummollzudt aud dur 
das Fehlen einer Berpflidtung, die zur Ausjaat beitimmten Baummoll» 
famen zu fortieren. Im Jahre 1904 wurde in Transfaufafien feuchter 
Samen der Baummollitaude geerntet, welder, in Haufen zufammengelegt, ſich 
erbigte, an einigen Stellen jogar direft zu ſchwelen anfing, und troßdem 
verwandte man dieſen Samen zur Beitellung der Baummollfelder. 

Zur Verſchlechterung der Qualität des Baummoliamens trugen in 
gewiſſem Grade auch die in fegter Zeit in dem ruſſiſchen mittelafiatiichen 
Befigungen entitehenden Olmühlen bei. Gegenwärtig zählt man dort zwei 
Geſellſchaften, welche ſich ſpeziell auf die Herſtellung von Baumwollſamenöl 
und Seife gelegt haben. Die Ölmühlen in den ruſſiſchen mittelaſiatiſchen 
Beiigungen, melde Baummollfamen für ihre eigene Produktion auffaufen, 
und die Auffäufer, melde diefen Samen an die Olmühlen nad) dem euro» 
päiſchen Rußland oder jogar ins Ausland verfenden, haben die Preiſe für 
den Samen gefteigert und die Baummollpflanzer dazu gebradt, denjelben 
als Berfaufsgegenitand zu betrachten. Daher bleibt zur Ausſaat meiſt nicht 
gehörig auögereifter, angefaulter oder fonft mit irgend einem Mangel be 
bafteter Samen übrig. Jedoch auch für diefen Samen jteigt der Preis zus 
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zeiten bis auf 1—1 Rubel 50 Ktopefen und mehr, während er im Serbit 
nad) der Reinigung der Baummolle in den Fabriken gemöhnlid nur 40 bis 
60 Kopeken beträgt. 

Außer den Olmühlen trägt zur Verminderung der Mengen von Baum- 
mwolljamen in den ruffiihen mittelafiatifchen Beligungen auch noch der Um— 
itand bei, daß infolge des Mangels an Heizmaterial die örtlihe Bevölkerung 
nicht felten zum Heizen mit Baummolliamen, der bei feinem Dlgehalt gut 
brennt, greift. Auf dem Kongreß der Baummollzüdter in Taſchkent im No» 
vember 1903 ftellte daher ein Landwirt den Antrag, daß man die dortige 
Bevölkerung verpflichten folle, zur Heizung jtatt Baummollfamen Steinkohle 
zu verwenden, melde ebenjo wie aud Naphtha doch in bedeutenden Mengen 
auch in den ruſſiſchen mittelajiatifchen Beligungen zu finden fei. 

Zur Berbeijerung der ruffiihen Baumwollzucht könnte der Verband der 
Baummollfabrifanten in Rußland beitragen durh Einführung von Krediten, 
Es iſt ſchon lange und viel über den Schaden des in den ruffiichen 
mittelafiatifhen Bejigungen ſehr verbreiteten Gebraudy& der Bewilligung von 
Vorſchüſſen an die Baummollpflanzer für Rechnung der zufünftigen Baumes 
wollernte, die fodann dem Gläubiger überlaffen merden muß, geredet und 
geihrieben worden. Diejes Vorfhuß-Syitem bringt fomohl den Baumwoll— 
pflanzern, al3 aud den Auffäufern Schaden. Der Baummollpflanzer hört, 
da er weiß, daß der Abjaß feiner Baummolle fichergeitelt ift, auf, fich für 
die Qualität derjelben zu interellieren; e8 werden Samen ber verjdiedeniten 
Baummollforten unter einander gemengt, die Ernte der Baummolle erfolgt 
nicht zur rechten Zeit, jondern womöglid mit einem Male, um die doppelte 
und Eomplizierte Arbeit zu vermeiden, zu der Baummollfafer werden alte 
Watte, Steine, Schmutz uſw. hinzugemifht ufm. Die Auffäufer, die den 
Pflanzern das Geld voraus bezahlen, find häufig gezwungen, alle ihnen 
offerierte Baummolle, oft zu billigen Breifen anzunehmen. Beſonders grell 
trat der Schaden diefes Vorſchuß-Syſtems im Jahre 1902 hervor, mo bie 
Firmen, die es riskiert hatten, den Baummollpflanzern Vorſchüſſe zu ge 
währen, leßtere faum voll zurüderlangen Fonnten; fie wurden gezwungen, 
um nicht gänzlid ihr Geld zu verlieren, ganz fchlehte Baummolle entgegen» 
zunehmen. 

Das ficherite Mittel zur Beſeiligung diefes Gebrauchs der Borfchüjie 
auf die zulünftige Ernte dürfte wohl in der Schaffung eines Kredits für 
die Baummollzüchter zu erbliden fein. Bürgſchaft für die fihere Rüdzahlung 
der Schuld könnte in genügendem Maße dur die benadhbarten Pflanzer 
oder auch durch die Inſtrukteure geleistet werden. 

Der Verband der Baummollfabrifanten könnte aud zur Verbefferung 
und Regelung des Baummollhandels in Rußland mefentlich beitragen. Die 
Spinnereien jollten die Baummolle direkt bei den Pflanzern, vielleicht unter 
Mitwirkung ter Inftrufteure einkaufen. Gegenwärtig geſchieht der Ankauf 
der Daummolle durch verjciedene Zwiſchenhändler. Letztere reifen in den 
Dörfern umher und kaufen oft feuchte, mur eben erit von der Pflanzung 
eingebrachte Yaummolle auf. Außer der Baummolle felbit leidet in diefem 
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alle auch der Samen, der durch die eigene Feuchtigkeit beim Liegen ſich 
erwärmt, im Laufe furzer Zeil unfauglid wird, und dabei immer mehr 
noch die Baummolle felbit verdirbt. 

Aber aud die ruſſiſche Negierung könnte bei der Berbeijerung und 
Entwidelung der ruſſiſchen Baummollzudt, ſowie auch bei der Regelung des 
Baummollhandels weſentlich mitwirken, und zwar durch Herabjegung und 
Steigerung des Baummollzols — SHerabfegung des Zolls, wenn die 
Spekulation die Preife für ruffiihe Baummolle in die Höhe treibt und 
wenn die Baummollernte nicht gut ausgefallen iſt, und Steigerung, wenn die 
ausländifche Baummolle durch die Spekulation im Preije beruntergedrüdt wird. 


(Wjestnik finansow.) 


Einfuhr von Teztilmaren in Niederländifd;-Indien. 


Die private Einfuhr von Tertilmaren in das gejamte Gebiet Nieder: 
ländiſch- Indiens umfaßte nad) der von der niederländifch-indifchen Regierung 
aufgeitellten Handelsitatijtif in den legten fünf Jahren die folgenden Werte 
(in Gulden): 

1904 1903 1902 1901 1900 
Garne. . 2 2 2 020. 8975179 4173954 4088751 83883895 3246179 
Baummollene Manu—⸗ 


falturwaren, ungebleicht 7633370 7655113 6859208 7866142 7204481 
Baumwollene Manu—⸗ 


falturwaren, gebleicht . 15086037 13223598 12176798 18827231 12788698 
Baummollene Manu—⸗ 
fafturmwaren, gefärbt 


oder bedrudt. . . . 16685918 15694101 14481754 12402998 15802130 
BVollene und halbwollene 


Manufalturwaren . . 1605291 1178755 1061971 1869609 1691155 
Seidene und halbjeidene 

Manufalturwaren . . 1422917 1286252 1484782 1780432 1583321 
Seeeluh. . . ... 98026 119 973 99645 98 908 93644 
Andere Manufalturwaren 6676544 6461553 6397066 7194765 6694589 
Belleidungsgegenftände . 2325556 2821658 2381185 22988313 2285395 


Im ganzen. . . 55508833 52059957 48980108 50717293 51389587. 


In diefen Ziffern fpiegeln ſich die Jahre ſchlechter Neisernten (1901 
und 1902) deutlich wieder, in denen die Bevölkerung gleidjzeitig noch durch 
Cholera heimgefucht wurde. Auch 1900 war ſchon wenig befriedigend ge= 
mejen, und 1903 litt unter großer Trodenheit, die auch mieder einige 
Gholerafälle mit fi) bradte. Das Jahr 1904 zeigte gegen die vorher- 
gehenden Jahre einen nicht unbedeutenden Aufihmwung. 

Wenn man den Wert der gefamten Einfuhr von Tertilmaren mit der 
Anzahl der gezählten Einwohner Niederländiſch-Indiens vergleidht, jo fommt 
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davon auf den Kopf ungefähr 1 51. pro Jahr, ein Beweis, wie gering der 
Bedarf der großen Maſſe der Bevölkerung an dieſen Induſtrieerzeug niſſen 
eigentlich ilt. 

Auf Java und Madura entfallen von vorjtehenden Wertziffern 


Gulden Gulden 

im Jahre 1904 . 41 543 103 im Jahre 1901. 86 587 538 

5 =» 1908. 37 594 716 = -» 1900. 37 636 380, 
⸗ = 1902. 34 346 908 


Bei einer Bevölkerung von annähernd 30 Millionen Seelen macht dies 
ungefähr 1,0—1,33 Sl. pro Jahr und Kopf aus. Das Verhältnis iſt Hier 
alfo ein Elein wenig günjtiger als bei Zugrundelegung von ganz Nieder» 
ländifch-Indien als Einfuhrgebiet. 

In der Staliftif werden bei den Tertilmaren die oben angegebenen 
Rofitionen unterfhieden. Es wird fi daher darum handeln, jede der 
zahlreihen Arten von Einfuhrartifeln einer Ddiefer Gruppen zu unteritellen. 

In nachſtehenden Ausführungen fol nur die Einfuhr von Java und 
Madura und insbefondere die von Batavia eingehender behandelt werden. 
Die Außenbefigungen fommen nur infofern in Betracht, als der Gejamt- 
wert der niederländiiheindiichen Einfuhr bei jeder Hauptgruppe mitangegeben 
wird. Auch können die befonderen Anforderungen der Märkte in Soerabaja 
und Samarang binfihtlih der einzelnen Artikel in dieſem Berichte nur 
nebenbei Berüdjihligung finden. 


1. Garne. 
Unter den Sarnen unterjcheidet die Statijtif bei der Spazialifierung 
der Einfuhr nad) Herfunfisländern Garne zum Weben und andere Garne. 
Bon beiden Kategorien wurden auf Java und Madura aus den 


einzelnen Berfhiffungsländern die folgenden Wertmengen (in Gulden) 
eingeführt: 
Garne zum Weben. 

Aus 1904 1903 1402 1301 1209 
Holland 225 905 342 383 369 381 443 846 271012 
England . 289 615 305 728 841 047 396 619 293 791 
Franfreich . 8147 — 2047 — 2640 
Belgien 9084 1100 — — — 
Deutihland . 9 268 2594 2188 5 102 5471 
Djterreih . 1002 18 287 20 405 15 128 5471 
Schweiz 6 277 2 300 7136 2735 = 
Italien. 9 903 13 275 18 050 26 866 33 301 
Britifch-Indien . 444 267 1620 — 80 — 
Singapore 768044 1101941 1111743 810 858 963 590 
China . — 50 — — 
Sapan . — 740 — — — 

Zuſammen 1766 512 1787963 1871997 1701234 1575 276 
Niederländiſch— 
Indien überhaupt 2441808 2646877 2661599 2658081 2019 884. 
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Andere Garne. 


Aus 1904 1903 1902 1901 1900 
Soland . .. . 296 783 291 729 346 719 378 018 864 775 
England . . . . 398 995 413 285 866 061 285 026 308 406 
Sranfrid. . . . 2 550 5 877 4 571 181 1824 
Belgien. 11 377 17 778 11 103 4164 7186 
Deutihland . . . 88 313 17 455 15 746 21028 10 468 
Ofterreih . . . . — 118 1529 1218 — 
Schweiz m 8 828 1 360 = 
Italien. . es 3797 3135 7198 4228 1075 
Singapore . . . 85 740 29 943 47 991 39 080 — 
Hongfong . .» . . 336 595 1 590 2604 — 
Auftralien. . . . — — — 8 745 — 
Britiſch-Indien . . 9 269 726 708 — — 
OBEN u a 2% 80 — — — — 
China.... — 28 — — — 

Zuſammen .. 797 190 780 662 804 039 740 652 688 234 
Niederländiich- 


Indien überhaupt 1533871 1518444 1426951 1230 864 972 082. 


Aus diefen Zahlen it e8 unmöglid, fi eine richtige Vorjtellung von 
dem Perhältniffe der Herfunftsländer der eingeführten Garne zu bilden, 
weil die niederländiſch-indiſche Zollſtatiſtik bei der Feſtſtellung der Ur: 
fprungsländer fid) meiſt mit der Angabe des Verſchiffungshafens, häufig 
fogar des letzten Umladehafens begnügt. Dadurd erflären ſich die be» 
deutenden Herkünfte aus Singapore, wo die Waren naturgemäß nur eine 
Umladung erfahren. Die wirklide Herkunft in allen Fällen feſtzuſtellen, it 
unmöglih. Diefe Bemerkung gilt auch für alle folgenden Tabellen. 


Einfuhr von Sarnen aus Deutſchland. 
Für die Beurteilung der Einfuhr von Garnen aus Deutfhland gibt 
die deutſche Handelsitatiftit einen gemilfen Anhalt. Danach wurden im 
Jahre 1904 aus dem deutſchen Zollgebiete nad) Riederländifh- Indien aus» 
geführt: 
Zweidrähtiges gezwirntes Baummollengarn 217 dz i. ®. v. 0,106 Millionen Mark, 


Drei» oder mehrfach gezwirntes Wollengarn 418 >» =» 0,248 5 s 
Zufammen alfo, andere Garne außer 
Betradt gelaffen -. ». » 4680 = - 0,354 - 5 


gegen ca. 48000 Gulden oder O,0sı Millionen Marf nad) der niederländifd- 
indiſchen Statiftif, 


Einfuhr ungebleidter Garne (mule twist). 

Ungebleihte Baummollengarne für Webezwecke — Mule twist — kommen 
vorzugsmeife aus England, Schottland und Britifh-Indien. Sie find in 
Ballen verpadt, die je SO Neels (Bündel) enthalten. Ein Reel fol eigentlich 
840 Yard meijen und 5 Pfund englifch wiegen. Es wird jedodh an dem 
Inhalt im Intereffe billigerer Preisſtellung häufig jtarf geipart oder, wie 
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der technijche Ausdrud lautet, es wird „short reeled*. Es gibt Bündel, 
die anftatt 840 Yard nur 600 Yard oder nod) weniger bis zu 200 Yard 
enthalten. Zur Gemwidhtsausgleihung wird in geſchickter Weife Karton 
verwendet. 

In ungebleihten Garnen gehen die Nummern 20, 24, 28, 30, 36, 40 
und 50. Die beiden lebten find die wichtigſten. Auch in der Nummer 
bezeihnung findet viel Täufhung ſtatt. Statt 28 wird beiſpielsweiſe 36 
geliefert. Nr. 20 und 24 kommen neuerdings in großen Mengen aus 
Bombay und finden vorzugsmweile zum Neklnüpfen Verwendung. 

Die Preile der Garne find, den Baummollenpreifen folgend, großen 
Schmanfungen unterworfen. Als untere und obere Grenze fünnte man 
vielleiht die Beträge von 150 bis 250 Gulden für den Ballen annehmen. 

Nah den monatlihen Aufitelungen der Handelövereinigung in Batapia 
jheinen hauptfählid von grey english die Nummern 40 und 50 und von 
indiihen Garnen die Nummer 24 verlangt zu werden. 

Der Wert wurde von der Handelsvereinigung, mie folgt, angegeben: 
Englifhes Garn Ar. 40 im Februar 245—250 Fl. für den Ballen, im März 
240 —275, im April 275—295, im Mai 265, im Juli 240—265, anfangs 
September 240—260, im Dftober 240 und 245 und im November erſt 240 
und jpäter 160—245 Fl. Nr. 50 notierte im März 267,5 und 270 und 
Ende September 265 Fl. Sonjt fanden Notierungen nicht ſtatt. Nr. 24 
Bombay wurde im Februar mit 160, im März mit 165, im Zuli mit 180, 
im September mit 175, im November mit 170 und im Dezember mit 165 Fl. 
bewertet. 

Die Vorräte waren befonders groß von Ende Mai bis Augujt und im 
Dftober. 

Ein Mufter (Nr. 1) ungebleichten Garnes ift zur Veranſchaulichung ein- 
gejandt und kann während der nächiten 4 Wochen zufammen mit den weiter 
unten erwähnten Muftern im Neichsamt des Junern, Berlin, Wilhelm- 
ftroße 74, im Zimmer 175 befichtigt werden. 


Gefärbte Garne. 


Unter den gefärbten Garnen fpielt türfifch-rotes Garn die wichtigſte 
Nole. Bon anderen Farben werden im mejentlihen nur gelb, orange, 
hell» und dunfelgrün, fomie indigo eingeführt. Schmarzes Garn mird 
durch Umfärbung türkiſch-roten Garnes gewonnen. Die Kundſchaft hegt ein 
Borurteil gegen europäifhe Schwarzfärbung. 

Türkiſch-rotes Garn kommt vorzugsmeife aus Holland und der Schweiz 
ſowie aus Belgien und Bombay, dagegen nur wenig aus England. Früher 
fand auch eine nicht unbedeutende Einfuhr aus Deutihland ſtatt; die 
deutjchen Garne werden aber als zu teuer bezeichnet. 

1 Ballen türfifchrotes Garn enthält in der Negel 27 Baden, 1 Pad 
5 Bündel (140 Stränge) im Gewichte von 5 Pfund engliih. 1 Ballen 
Nr. 28 wiegt 30 kg. Die gangbarjien Nummern find Pr. 28 und 32. 
Außerdem gehen die Nummern 24, 30 und 40. Bon Nr. 32 enthält das 
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Bündel 160 Stränge und der Ballen wiegt 271/, kg. Aud hier wird fehr 
gelpart. Statt 5 Pfund Garn enthalten die Bündel oft nur 2—21/, Pfund, 
Das Gewicht der Bündel wird durch Hinzufügung ſchwererer Kartons ergänzt. 
Nach einer Äußerung aus Imporikreifen iſt an dem Artikel nichts zu 
verdienen. Die Preife find zu niedrig, und beim Berfauf iſt nod ein 
Monat Ziel üblih. Auch unterliegt die Ware zumeilen der Selbjtentzündung 
und ilt daher gefährlich. 
Die Preife, die die Handelsvereinigung im Jahre 1904 für türfifch- 
rotes Garn notierte, waren für Nr. 28 holländifhen Yabrifats im Februar 
50—80 Fl. für den Ballen, im März 65—90, im April 60—80, im Mai 
50-95, im uni 50—60, im Juli 60—80, im September 60— 92,5, im 
Dftober 65— 50, im November 3S9I—90 und im Dezember 53—90 Fl., je 
nad Farbe und Gewicht. 
Schmeizer Fabrikat Nr. 40 notierte im Februar 115, im März 120 Fl., 
Nr. 30 im September 120 Fl, Nr. 23 im September 50, im Oktober 
50—108, im November 71—108 Fl. und Nr. 40 im Dezember 110 Fl. 
Ar. 23 Bombay notierte im September 76,5 Fl. und Nr. 30 Bombay 
im Dezember 76 Fl. 
Der Markt war nad) Angabe der Handelsvereinigung mährend eines 
großen Teils des Jahres überfüllt; Transaktionen fanden hauptfſächlich in 
holländiſchen und ſchweizer Garnen jtatt. 
Die geringer werdenden Berfäufe von türkiidyerotem Garn und anderen 
Farben werden dadurch erflärt, da die einheimiihe Weberei infolge der 
immer billiger werdenden eingeführten Gewebe ſtark zurüdgeht. 
Gefärbte Garne außer türfifcherot fommen zumeift aus Glasgow in 
Ballen zu 40 Bündeln. Ein Bündel fol, wie bei türfifherot, 5 Pfund 
engliih wiegen, wiegt aber in Wirklichkeit gleichfalls oft bedeutend mweniger. 
Der Berfauf war im vorigen Jahre auch mur im April, Mat und Juni 
etwas reger. 
Die Nolierungen der Handelsvereinigung für das Jahr 1904 waren für 
orange Twiſt Nr. 40 März 120—125, Juli 115—145, September 
100—120, Rovember 117,5—150, Dezember 120—140 Fl. 

gelb Nr. 40 März 115—117, April 115—120, Juli 112,5, November 
114— 145, Dezember 140 Fl. 

dunkelgrün Nr. 40 März 135—145, April 132,5; —140, Mai 130—140, 
Sun 105—155, Oktober 115, Dezember 135—140 Fl. 

hellgrün Nr. 40 März 120, April 108, Juni 105—155, September 115, 
Dftober 110, November 115-—140, Dezember 140 Fl. 

Im Detailgejhäft wird das Bündel mit 2,10—2,50 Fl. bezahlt. 

Mercerifierte farbige Garne Holländiiher Provenienz murden von 
Eingapore bezogen. 


Gebleihte Garne, Häfelgarne. 


Unter den gebleidhten Sarnen find vor allem die Häfelgarne (crochet 
cotton) und Nähgarne (ball sewings und spool thread) wichtig. 
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Crochet cottons fommen aus Schottland und Belgien, und zwar die 
befferen Qualitäten aus Schottland, die geringeren aus Belgien. Gangbar 
find beionders die Nummern 30 und 40 weiß in Bällen (Knäuel) von 16 
und 20 g Gewicht. Bon erjterem befinden fih 12, von letzterem 10 in je 
einem Karton; 200—250 Kartons find in je einer Kiſte enthalten. Ein 
Karton des belgiihen Yabrifats koſtet 43-46, des Ichottifchen 80 Gents. 
Das Gros Knäuel — 12 Schadteln — ſchottiſchen crochet cottons mird 
zu 9,0 Fl. verfauft. 

Ein Karton, enthaltend weißes belgifches erochet cotton, ilt als Muiter 
(Nr. 2) eingegangen (fiehe Verzeichnis der Muſter am Schluffe diefes Berichts.) 

Crochet cotton wird auch farbig gehandelt, und zwar vorwiegend die 
Nr. 30. Ein Affortiment farbiger crochet cottons enthält 2 Knäuel feuerrot, 
2 bordeaurrot, 1 blau, 2 gelb, 1 dunkelgrün, 1 violett und 1 ſchwarz. 

Verfuche, die mit hellrofa und Hellgrün gemadt wurden, haben fich 
nicht bewährt. Die Farben befigen nicht genügend Widerftandskraft gegen 
das Klima und bleihen aus. 


Nähgarn in Bällden. 

Ball sewings — Nähgarn in Bällden — gehen in ſchwarz, blau, rot 
und weiß und fommen vorzugsmweile aus Glasgow. 40 Bällden find 
immer in einem Päckchen oder einer Doſe und 4 derartige Pädchen oder 
Dofen in einem größeren Paket enthalten. ine Kite enthält 160 Rafete 
der größeren Art. Meift wird cin Afjlortiment der Nummern 20—120 in 
einer Kiſte verpadt. Ber Preis der Kijte beträgt dann beifpielsmeife 96 Fl. 
Eine Kiſte Nr. 160 Eojtet 106—109 Fl. 

Die Gentral Agency, Lid., in Glasgow hat eine belgiſche Fabrik an— 
gefauft und fendet auch belgiſches Fabrikat, das jedod für geringer gilt 
als das jchottiiche. 

1 Kite mit 200 Paketen (zu je 4 Meinen Paketen oder Dojen) ſchottiſche 
ball sewings koſtet in ſchwarz 340 Fl, in weiß 330 Fl. 

Zeitweilig wurden aud) italienifhe ball sewings in Konfiynation ge— 
fandt, anjcheinend jedoch ohne Erfolg. 

Bon ball sewings ift ein Pädden mit 40 Knäueln als Mufter (Nr. 3) 
eingegangen (fiehe Verzeichnis der Mufter am Schluſſe dieſes Berichts). 


Nähgarn auf Spulen. 


In Nähgarn auf Epulen fonfurriert gleichfalls Belgien mit Groß— 
britannien. Eine Epule foll eigentlih 100 Yard enthalten, enthält ſtatt 
deffen aber oft nur 100 brabanter Ellen. Das Gros davon fojtet 2,95 SL, 
das fchottifche Fabrikat dagegen mit Spulen zu 200 Yard im Durchſchnitt 
etwa 9,50 I. und zu 100 Yard 5,0%. Im Handel fommen aber aud) 
Spulen belgiihen Nähgarns vor, die faſt nur Holz enthalten, beijpiels» 
mweife Nr. 30 mit nur 12 Yard auf einer Spule. 

Die Verpadung erfolgt immer in Päckchen von je 12 Spulen; 60 Gros 
mwerden in einer Kiſte verpadt. 
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Ein Päckchen belgiſchen Nähgarns — 12 Spulen a 100 Ellen ent- 
baltend — iſt als Mufter (Nr. 4) eingefandt (fiehe Verzeichnis der Muſter 
am Schluſſe dieſes Berichts). 

Dieſe Garne verkaufen ſich ziemlich gleihmäßig gut und ohne weſent— 
lie Preisſchwankungen. Es notierten im Jahre 1904: 

Eine Kiſte Nähgarn white balls, Affortiment Nr. 88—120: 95—108 Fl., 
Nr. 160: 108-115 Fl. 

Spool thread white 200 Yard 9,20— 11,20 Fl. 100 Yard 3,0—5,75 Fl. 
für das Gros. 


Strid-, Stid- und Stoffgarne. 


Strick⸗, Stid- und Stoffgarn fommt vielfah aus Deutihland, jpielt 
aber in der Einfuhr feine irgendwie ind Gewicht fallende Rolle. 


2. Baummwollene Webwaren. 
Ungebleidte baummollene Manufalturmwaren. 
Die Einfuhr der ungebleihien baummwollenen Gemebe verteilte ſich nad) 


der niederländifheindiihen Handelsſtatiſtik folgendermaßen auf die ver- 
Ihiedenen Herfunftsländer: 


1904 1908 1902 1901 1300 
Bertin Gulben 

Holland . . . . 3184950 8556331 8061460 8165444 2988 986 
England . . . . 3064502: 2545128 2448287 2643587 8008 823 
Belgien . . . . 1 538 760 — — — 
Deutihland . . . 8536 16 253 5 910 427 4 426 
Salem 2% b 782 16 462 80 911 13 726 42 212 
Britifch-Indien . . 12 048 — — 328 — 
Eingapore . . . 31 708 35 994 30 565 81514 88 456 
at: 2.0. 32 _- — — 254 
Sranlreeid . . . — 7785 3 586 1074 — 
Hongkong.... — 12 100 — — 
Ebina. ». ... — 40 — — — 
Schweiz. — — 800 — 6 766 
Öfterreih.. . . . — — I 17 — 


Zujammen . 6259091 6178765 5581569 5856 11T 6034 863 
Niederländ.:- Indien 


überhaupt. . . 7568370 7623421 6859208 7366142 7204081. 


Die große Maſſe derfelben kommt danach aus Holland und England. 
Die Einfuhren aus anderen Ländern erfcheinen ihr gegenüber bedeutungslos. 
Es it jedoch, wie ſchon oben bemerft, bei Beurteilung diefer Ziffern nicht 
außer adjt zu laffen, daß ſich unter der holländiſchen Herkunft regelmäßig 
nit zu Zontrollierende Mengen von Induſtrieerzeugniſſen anderer Länder 
verbergen. 

Zu diefer Gruppe von Webewaren gehören graue Kalikos, ia aa 
Schirtings, Supers und graue Drille. 
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Graue Kalikos. 


Die grauen Kalikos werden u. a. von den Jnländern zum Einmwideln 
von Leichen verwendet. 

Holländiſche graue Kalikos gehen in Breiten von 34/35“, 38/39“ und 
48/49“ und in der Länge von 24 Yard. Sie notierien im Jahre 1904 die 
geringeren Breiten zu 1,0—2,35 Fl., die höchſten Breiten zu 3,75—4,0 Fl. 

Englifhe graue Kalikos haben die Breite von 34/35“, 38/39“ und 
48/49" bei einer Länge von gleichfalls 24 Yard. Sie fingen mit 1,8 Il. 
die geringfte Breite und 3,00 FI. die größte Breite an und fliegen um die 
Mitte des Jahres bis auf 2,0%. und 3,00 Fl., um dann wieder im Preife 
zu fallen. 

3 Mufter (Nr. 5—7) ungebleichten Kalikos find eingefandt (fiehe das 
Verzeihnis der Mujter am Schluſſe diefes Berichts). 


Graue Madapolams, Shirtings und T-Tud. 

Graue Madapolams, Schirtings und Supers, aud T⸗Tuch genannt, 
fommen aus England und Holland. Sie gehen in Breiten von 24, 26, 
27, 31, 33, 36, 371/,, 40 und 44“ und in Stüden von 23/24 und 40 Yarb 
Länge. Die Stüde werden in Ballen von 50 oder 100 Stüd verpadt. 

Die Preiſe wechſeln fehr. Als Grenze für Schirtings wird man 2 und 
8 5. für das Stüd annehmen können. Nach der Handeldvereinigung 
notierten 1904: 

Breiten von 27° zu Anfang des Jahres 2,,0— 3,25 Fl., fpäter bis zu 
4,50 und zu Ende des Jahres wieder 2,55 Fl., 

Breiten von 36“ bei 40 Yard Länge jtiegen von 6,35 bis auf 7,00 Fl. 
im Juni und fielen dann wieder auf 6,2% Fl. 

Im März 1905 war die Nachfrage nad ungebleichten Stoffen (Kaliko, 
Schirting und Super) bei geringen PVorräten gut. Die Verkäufer verlangten 
jedod zu hohe Preife. Von der Mitte des Jahres ab gaben die Preife nad), 
und die Vorräte wurden größer. Die Nachfrage blieb aber ſchwach. 

3 Mufter (Rr. 8-10) von ungebleidhtem engliihem Schirting und je 
eined von grey Super (Nr. 12) und T-Tuh (Nr. 11) find eingegangen 
(ſiehe das Berzeihnis der Mufter am Schluffe diejes Berichts). 


Ungebleidte Drills. 


Ungebleihte (grey) Drills fommen gleihfals aus England und Holland, 
ſowie aus Ftalien. Sie gehen in Breiten von 21, 27,29, 31 und 32“ und 
in Stüden von 30 Yard Länge. Die gangbarjten Breiten find 21 und 27“. 
Aud fie find in Ballen zu 100 und 50 Stüd verpadt. 

Die Preife wechſeln gleichfalls fehr, etwa zwifhen 3 und 7 Fl. Ende 
1905 jtellte ſich holländiſcher ungebleichter Drill von 21” Breite auf etwa 
3,40 Fl. eif. Batavia. Die Handelsvereinigung notierte die fogerannten 
amerifanijhen BDrils (American Jeans) von 24“ und 27” Breite und 
30 Yard Länge im Jahre 1904 mit 4,10 bis 6,0 Fl. Die befieren Quali» 
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täten davon find englifcher PBrovenienz. Stalienifcher grauer Drill von 72 cm 
Breite und 30 Yard Länge koſtet 7,00 Fl. für das Stüd. 

Es Tiegt je ein Mujter (Nr. 13 u. 14) engliſchen und italieniſchen grauen 
Drills vor (fiehe Verzeichnis der Mufter am Schluſſe diefes Berichts). 


Gebleihte Baummollenijtoffe. 


Im Bergleihe zu den ungebleidhten Geweben ift die Einfuhr von ge- 
bleihten Baummollenftoffen mehr als doppelt fo groß. Auch hier hält 
Holland und England die Führung, wie fih aus nadjftehender Tabelle 
ergibt; nur ijt hier die auf Rechnung von Holland geſetzte Einfuhr ungefähr 
doppelt jo groß als die englifche. 

An gebleihten Baummollenftoffen wurden in Java und Madura ein- 
geführt: 


— 1904 1903 1902 1601 1900 
Bertein Gulben 
Holland . . -. . .„ 85213850 81831690 6664795 8115966 7016 925 
England. . . . . 4858816 8307952 8717067 8880623 4407537 
Delglen 2.5.5 2 218 265 848 1 828 — 
Deutſchland. . . . 37 622 26 014 16 096 18 285 27 654 
Stalien . -. » .» 32 888 12 268 27498 68 688 45 099 
Britifh-Indien. . . — — 50 80 — 
Malalla .-. . . . . — — — — 170 
Singapore Fuer 91 232 107 0147 85 486 72112 88 488 
Sfterrih . . . . _ — 47 — — 
Sranfreih . .» . . 17 141 9596 9.007 8814 1727 
Shwei -. . . . .» b 148 6 878 2587 2 223 20 280 
Dänemart . .. . 18 — — — — 
Gin ..... — 60 — 122 — 
Ägypten...» . 740 — _ _ — 
Arabien . . .» . . 50 — 83 — — 
Amerila . . . . . — 6 662 — — — 
Songlong . . . - 6 988 4.024 3.029 8 644 2 518 
EBEN, 4-00 on 13 045 686 — 2 180 
Bufammen . . 13586 261 116131832 10525 943 12107389 11616 428 


Niederländifch-Andien 
überhaupt . . . 15086087 18125609 12175518 18827281 12 738 693. 
Die gewöhnlichen gebleihten Baummollenjtoffe werden je nad der 
größeren oder geringeren Teinheit des Gewebes und Fadens und der 
geringeren ober ftärferen Appretur als white shirting, Victoria lawn, 
Gambric, white drill uſw. bezeichnet. 
Die dünneren Stoffe finden für Leib» und Bettwälche, jomwie zum An— 
fertigen der „gebattilten” Sarongs und Tücher, die jtärferen — Drills — 
zu weißen Anzügen für Männer Verwendung. 


Schirting. 


Weißer engliſcher Schirting kommt in Breiten von 27“, 30/31“, 32/33*, 
35“, 36“ und 38“ vor. Es wird bookfold (halbe Breite) und longfold 
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(ganze Breite) unterfchieden. Ein Stück longfold enthält in der Regel 
40 Yard, bookfold meiſt nur 20 Yard. 

Die Breite von 27” koſtet beifpielsmeife 23/; d, die von 35* 3°/, d 
für das Yard; ein Stück von 40 Yard Länge und 36” Breite koſtet cif. 
Batavia je nad) Qualität 4 bis 8 Fl. feinere Ware — superior quality — 
bringt 6 bis 10 Fl., bookfolds (halbe Stüde) 2,5 bis 3,00 Fl. Eine Kiſte 
enthält 50 oder 100 Stüd. 

Bon englifhem weißem Scirting liegt eine Anzahl Mufter unter Ifd. 
Nr. 15 bis 19 vor (fiehe Verzeichnis der Mufter am Schluffe diefes Berichts). 


Battijt, Superior white lawn, Victoria cloth, 

Heinere weiße Stoffe — Battiſt, Superior white lawn, Victoria lawn —, 
die vorzugsmeife zu Damenfabajas, den von den europäifhen und Halbblut- 
Damen, ſowie von vornehmen Inländerinnen mit Vorliebe getragenen 
meißen Jacken, gebraudt werden, fommen gleichfalls hauptſächlich aus Eng» 
land. Sie gehen in Breiten von 26 und 39“ und in Stüden von T!/s, 
10 und 12 Yard. Der Preis kann etwa auf 2 bis 8 Fl. normiert werden. 

Ein Mufterheft (Nr. 20), 16 verjchiedene Sorten von Victoria lawn 
enthaltend, fomie ein Muſter (Nr. 21) von engliſchem Battijt (Victoria lawn) 
liegen zur Berunfhaulidung vor (fiehe Verzeichnis der Mujter am Schluſſe 
dieſes Berichts). 

Gambrics. 


Zum Batlifen werden vorzugsweiſe die fogenannten Cambries verwendet, 
feine Stoffe von dichtem Gewebe (45/45 und mehr Fäden auf 7 mm?), die 
in jtarfer und ſchwacher Appretur (hard und soft finish) hergeftellt werben. 
Auf den Preis hat die Art der Appretur feinen Einfluß. Dagegen gibt es 
unendlich viele verſchiedene Qualitäten, die entſprechend im Preife variieren. 

Die gangbariten Breiten find 38, 40, 41, 42”, beſonders die leht- 
genannte. Die Länge des Stüdes beträgt 12, 15, 24, 30, 42!/g oder 45 
Yard. Cambrics fommen aus England und Holland. 

Als Preife werden aus Handelskreifen angegeben: für holländijche 
Cambrics von 42” Breite und 161/, Yard Länge 3.85 Sl. und bei 40 bis 
42!/2 Yard Länge 6,65 Fl., für engliihe Gambricd von 40” Breite und 
42173 Yard Länge 6,00 Fl. für das Stüd. Die Handelsvereinigung notierte 
1,70 bis 3,10 Fl. für Gambrics von 40” Breite und 14 Yard Länge. 

Die Nahfrage war zu Anfang des vorigen Jahres gut bei ſchwachen 
Vorräten. Gegen Mitte des Jahres zogen die Preife an, fonnten ſich aber 
nicht behaupten. Die Parität mit den heimiſchen Baummollenpreijfen wurde 
nicht erreicht. Gegen Ende des Jahres war der Markt jlau. 

Ein Mufter (Nr. 22) weißen Gambrics liegt vor (fiehe Verzeichnis der 
Muſter am Schlufje diefes Berichts). 


Drills. 
Weiße Drills fommen in der Hauptfahe auch aus England, gleichzeitig 
aber auch aus Belgien und Holland. Sie werben in den verfchiedeniten 
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Qualitäten eingeführt. Die Breite variiert jtarf. Die gangbarjten Breiten 
iind 27/28“ und 30/31”; die Länge des Stüdes beträgt meiſt 30 Yard. 
Die Preife ſchwanken zwifhen 6 und 9 Fl.; beſſere Qualitäten fojten bis zu 
15 31. das Stüd. 

Ein Mujter (Nr. 23) weißen engliſchen Drills liegt vor (ſiehe Berzeihnis 
der Wujter am Schlufje diefes Berichts). 


Gefärbte und bedrudte Baummollenitoffe. 
Von gefärbten und bedrudten Baummollenjtoffen wurden nad der 


niederländiſch-indiſchen Statijtit folgende Werte (in Gulden) eingeführt: 


nus 2904 1908 1902 1901 190) 
Holland . 5089098 4881567 4292773 4018409 4866 468 
England. 5 1717 718 5862968 4680486 83860316 5811810 
Frankreich 80 618 86 797 86 222 19 310 33 914 
Belgien . 1 004 424 2 891 — — 
Deutſchland 128 593 84 603 22611 81 922 44 586 
Öfterreich 4 898 _ 569 1448 2 858 
Schweiz . 68 538 12 165 21391 148 955 140 308 
Stalien 635 704 881 014 879 855 283 809 141 959 
Amerila . 937 — 898 — — 
Japan 900 — — 20 — 
Agypten . 8 571 _ — — — 
Arabien . R 5 524 — — — — 
Britifh-Andien 2208 — — 901 — 
Timor, Deli b0 — — 471 850 
Penang . 174 — 1680 1201 86 
Singapore . 199 262 117 558 174 571 147 087 193 055 
Hongkong 2126 694 496 1 883 1023 
China. 60 — — 8 9 
Zuſammen . 11 840 978 10827 780 9563438 8505229 11236 425 
Niederländiih-Indien 
überhaupt . 16685 918 15 565 044 14481 754 12402998 15 801 860. 


Khakidrill. 

Die einfarbigen gefärbten Etoffe treten dabei ſtark zurüd. Bon ihnen 
find vor allem die Khafidrills hervorzuheben, obwohl Khaki in Nieder- 
ländifch- Indien in den Städten mweniger getragen wird als in anderen 
tropifchen Kolonien. Der Holländer bevorzugt weißen Drill. Die Khakis 
find zumeift englifchen oder italienifhen Urfprungs. Bei letzteren wird die 
Farbe als nicht dauerhaft bezeichnet. Sie wird beim Waſchen Heller und 
ſchließlich gelb. 

Khafidrill wird meiſt in Breiten von 28° und Stüden von 40 Yard 
Länge eingeführt. Der Preis fängt mit etwa 28 Gents für das Yard an 
und gebt bis etwa 70 Gents. Khakidrill wird neuerdingd® aud von In— 
ländern gern getragen und zwar in Qualitäten von 20—30 Cents. 
50 Stüd find meiſt in einer Kiſte verpadt. 
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Ein Mujter (Nr. 24) engliihen Khakidrills liegt vor (fiehe Verzeichnis 
der Mujter am Schlufje diejes Berichts). 


Red cloth. 


Bon gefärbten Kalifos fpielen die türkifcherot gefärbten — red cloth — 
die bedeutendjte Rolle. Sie kommen hauptſächlich aus der Schweiz, 
Holland und England und gehen in Breiten von 24, 27 und 31“ und in 
Stüden von 30 Yard Länge. 

Das Stüd des ſchweizer Fabrikats koſtet 1,,0—2,10, engliihen Fabrikats 
2,0—2,80 Fl. Der Durdfchnitispreis beträgt 2,35 Sl. Das holländiſche 
Fabrikat hält ſich meiſt auf Preifen von 2,0— 2,10 Fl. Die Vorräte davon 
find häufig erichöpft. 

Sutterjtoffe. 

Autterftoffe fommen in der Hauptſache aus England. Dahin gehören 
die baummollenen Satineties, jet meift in mercerifierter Form bergeitellt. 
Die gangbarjien Yutterftoffe, von denen ein Mufter (Nr. 25) eingejandt ift, 
(fiehe PVerzeihnis der Mujter am Schluſſe diefes Berichts) fojten im der 
Breite von 30—31* 16 Gents für das NYard, beijere Qualitäten für Euro» 
päer 30 Genis. 


Mercerijierter Satin. 

Heine engliſche mercerifierte Satins, je nah Wunſch 18, 20, 29 und 
30 breit und in Stüden von 30 oder 40—44 Yard Länge, koſten beijpiels- 
meife cif. Batavia 6°/,—8 d für das Yard. Die teueren Sorten dürften 
aber faum gangbar fein, wenigitens nicht für den inländifchen Marft. 


Silkette. 


In England wird für Damenunterröde unter der Bezeihnung „Sil- 
fette“ eine Eeiden-(Taft-)Imitation aus Baummolle hergeitellt, die das ber 
echten Seide eigentümlihe Raufhen miedergibt. Diefer Stoff geht in 
Breiten von 28/30“ und in einer Länge von 30 Yard. Er fojtet 4 d für 
das Yard in England und wird in Niederländifh-Indien zu 25 Cents für 
das Ward verkauft. 


Fancy goods died. 
Manchester fancy goods died fommen in Stüden von 25/26” Breite 


und 30 Yard Länge vor und koſten im Berfauf 20-40 Gents für 
das Ward. 


Bedrudte Baummollenjtoffe (Prints). 


Die bedrudten Baummollenjtoffe — fogenannte Privts — dürften in 
der Einfuhr von Zertilmaren wohl den vornehmiten Platz einnehmen. Sie 
fommen in zahllojen Barietäten und Dualitäten vor. 

Die Beitellung wird in der Regel in der Weife aufgenommen, daß ber 
Kunde — chineſiſche oder arabiſche Zwiſchenhändler — bei dem Import— 
haufe aus den ihm vorgelegten Muftern die ihm zufagenden auswählt und 
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dann den Stoff beitimmt, auf mweldem er das Drudmufter angebradt 
wünfcht, ſowie die Breite und Länge des Stüdes. Beitellungen auf weniger 
als eine Kiſte — 50 Stüd — werden nit angenommen. 

Wie fi) aus obiger Tabelle ergibt, partizipieren an ber Berforgung 
des Marftes mit Prints eine ganze Anzahl von Ländern, unter denen 
Deutihland feine ganz untergeordnete Stellung einnimmt. In Wirklichkeit 
dürfte fi das Verhältnis noch weſentlich mehr zu feinen Gunften geitalten; 
denn nad) Angabe aus Handelstreifen jollen die beiten Prinis für den in« 
ländifhen und inefifhen Gebrauh aus dem Elſaß fommen. Neuerdings 
find auch recht gefällige fpaniihe Mufter in gleicher Qualität und gleicher 
Preislage wie die englifhen auf dem Markt erſchienen. 

Die gangbarjten Breiten für Prints find 21—26 und 27”, bie befjeren 
Qualitäten aud 30 und 40”. Die Länge des Stüdes beträgt 24, meilt 
aber 30 Yard. 50 oder 100 Stüd find in einer Stifte enthalten. Als 
Grunditoff dienen Schirting, Batiſt, Twill, Satin, Muslin u. a. m. 

Die gangbarften Qualitäten von Prints gehen zu Preilen von 3—6 öl. 
für Stüde von 30 Yard. 

Nachſtehende Abmeſſungen und Preije find als Beijpiele der Muiter- 
fammlung eines Importhaujes in Batavia entnommen: 

26/27 breit, 60 Yard lang 4 '/s d für das Yard 


29/80" = 60 ⸗ :- dla » oo = 
42°” 5 60 = :» 4 Ua ⸗2 ⸗ 
28/29 » 60 » cc in 
Bl“ = 60 *- at 
8136" - 60 = AA a... 
29/31 =» 60 = — Maa: a 
Bl“ - 60 = » 436 bis 10, 11 und 12 d für das Yard. 


Stapelartifel kojten 31/, bis 4 d für das Yard. 

Fancyartifel, 27“ breit, 44 Yard lang, 41/, d für das Yard. 

Fancyartifel, 31 breit, 48 Yard lang, 1 sh 32/16 d für das Yard. 

Engliſche Prints für Damen, gute Qualität, 29“ breit und 40 Yard 
lang, koſten 62/; d für das Yard, franzöfiihe Prints, 32* breit, 60 Yard 
lang, 68/4 d für das Ward. 

Diefe Preife gelten cif. Batavia. Der Verfaufspreis beträgt 20 bis 
250/, mehr. 

Stalienifhe Prints werden im Mittel mit 4 Il. das Stüd verkauft. 

An Mustern (Nr. 26) für Prints find 7 Bündel und 20 loſe Abjchnitte 
eingegangen (fiehe Verzeichnis der Muſter am Schluffe diejes Berichts). 


Art-Muslins. 


Außer den genannten Prints gibt es nun nod eine Yülle von ber 
drudten Phantafieitoffen, die unter den verfchiedenjten Bezeichnungen markt- 
fähig find. Dahin gehören beifpielsweife die fogenannten Art-Muslins. 

Deren Preife variieren fehr je nad) Qualität. Ein Stüd eines gang» 
baren Muſters — 38” breit und 24 Yard lang — wird 53. B. für 3,5 Fl. 
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verfauft, während der Berfaufspreis eines anderen Mujters engliihen Art» 
Muslins bderjelben Breite und Länge 11 Genis für dos Yard beträgt. 
Rad; Annahme der Handelsfreife in Batavia würde dasjelbe Mujter, in 
Deutihland angefertigt, mindejlens 18 Cents für das Yard foften. 

Abſchnitte der ebenerwähnten beiden Mufter von Art-Muslin, ferner 
Abſchnitte von franzöſiſchem Muslin und Mouseline des Indes liegen als 
Muster (Nr. 27a—d) vor (fiehe Verzeihnis der Mujter am Schluſſe dieſes 
Berichts). 

Zu dieſen Stoffen gehören ferner jogenannie lappets, verſchiedene 
Mulls, stamine rayde, bedrudie Tülls, bedrudter franzöfifher Batift und 
bedrucdter franzöfifher baummollener Eatin. Bon allen biejen Stoffen 
liegen Mujter (Nr. 23—30) vor (ſiehe Berzeihnis der Mufter am Schluſſe 
dieſes Berichts). 


Lappets. 

Engliſche Lappets — Muſter Nr. 28 — find weiße Phantaſieſtoffe mit 
eingewebtem oder aufgedrucktem Muſter. Erſtere werden als edjie, letztere 
als unechte bezeichnet. Eine Norm für die Breite gibt es nicht. Die 
Breiten von 28-30 dürften jedoch die gangbarſten ſein. Die Länge der 
Stüde beträgt 40 Yard. Das Mufter wird zu 35 Gents für das Yard 
verfauft. 


Mulls. 

Die eingeführten bedrudten Mulls werden vorzugsmeife in Frankreich, 
der Schweiz und in Belgien bergeitelt. Das Mujter Ar. 29 ift ein frans» 
zöſiſches Fabrikat von 72 cm Breite zum Preiſe von 63, d für das Yard 
cif. Batavia. Jacquard⸗-Mull franzöfifhen Urfprungs in Ctüden von 
67,68 cm Breite und 40—50 m Länge Efojtet 7'/, d für das Yard cif. 
Batavta. 


Etamine rayee. 
Etamine rayee (Mujter 30) franzöfifhen und englifhen Urjprungs 
geht in Stüden von 30/31” Breite und 60 Yard Länge. Der Preis beträgt 
10 35/5 bis 111/45 d für das Yard cif. Batavio. 


Tüll. 

Bedruckter Tüll für Damengarderobe kommt aus England und Frank— 
reich. Das eingeſandte Muſter (Nr. 31) iſt engliſchen Urſprungs, 32* breit 
und 40 Yard lang. Es koſtet 1 sh 411/,, d bis 1 sh 6'%/,; d für das 
Yard. 

Bedruckter Batiit. 

Franzöſiſcher bedrudier Batiſt, wie unter Nr. 32 bemujtert, gebt in 
Breiten von 31/32” und in Stüden von 50 Yard Länge eim Der Preis 
it 81/, bis 93/, d für das Yard. 

Franzöſiſcher mercerifierter Batiit, mit großen Deijins bedrucdt — fein 
Mufter vorhanden —, wird in der Breite von 80 cm zu 85 Gents für das 
Meter verkauft. 
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Diefer Artikel, deſſen Konfum nicht unbedeutend ift, könnte nah Anficht 
der Handelsfreife in Batavia jehr gut im Elſaß hergeitellt werden. 


Bedrudter Satin. 


Franzöſiſcher baummollener bedruckter Eatin, wie unter Ar. 33 bemuitert, 
geht in Stüden von 29/30* Breile und 50 Yard Länge Er koſtet cif. 
Batavia 713/,, bis 81/ d für das Yard. 


Gretonnes. 


Bei den bedrudten Stoffen dürfen Cretonnes nit unerwähnt bleiben, 
die weniger bei der Kleidung der Inländer als für Vorhänge und Möpbel- 
bezüge Verwendung finden. Sie werden von England und Frankreich, in 
geringerem Umfange auch von Deutſchland geliefert und kommen in folgenden 
Abmeffungen vor: 

die engliihen 32% Breite und 66 Yard Länge, 
» deutihen 50° = : 44 ⸗ ⸗ 


Quälitäten und Preiſe variieren wiederum ſtark. Ein Muſter (Nr. 34) 
liegt vor (ſiehe das Verzeichnis der Muſter am Schluſſe dieſes Berichts). 
Deutichland fünnte darin wohl ſtärker konkurrieren. 


Borhänge. 
Auch bedrudte Vorhänge auf durchbrochenen Phantafieitoffen gehen gut. 
Das vorliegende Mufter Nr. 35 it engliſches Yabrifat, 48“ breit und 
45 Yard lang. Der Preis beträgt 43,16 d für das Yard cif. Batavia. 


Battif-Fmitationen. 


Eine befondere Spezialität marftgängiger bedrudter Baummollitoffe find 
die europäifhen Nachahmungen gebattikter Sarongs, Kain pandjangs, Sien- 
dangs und Kopftüher. Sarongs und Kain panbjangs werden um Die 
Hüfte, Slendangs ſchärpenartig über die Schulter getragen. Sarongs 
untericheiden fid) von Kain pandjangs durd) eine mehr oder weniger breite 
Kopfleiite, die jogenannte „kapala“. 


Sarongd. 

Die Normalmaße für Sarongs für Erwachſene find 38/70, 40/72 
42/74 und 44/76”. 

Diefe Drude kommen aus Holland, England und der Schweiz, und 
zwar werden jie in England und teilmeife aud in der Schmeiz mittels 
lupferner Zylinder, in Holland und im der Hauptiahe aud noch in der 
Schweiz mittels Holzblöde hergeſtellt Holland liefert die beiten und 
ſchönſten Sarongs. Die englifdhen gelten al3 nicht echt in der Farbe und 
find auch meift im Stoff fchlechter. 

Diefe Battil-Smitationen werden in Partien von 20 Stüd, die mit dem 
Ausdrud „Corge“ oder „Coddie“ bezeichnet werden, gehandelt. Holändiiche 
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Sarongs ſchwanken zwiſchen 15 und 50 Gulden, ſchweizeriſche zwiſchen 11 
und 15 Gulden. Einfarbige Rouleau-Drude geringer Qualität werden in 
der Schweiz ſchon zu 3,75 Fl. bergeitellt. 28 SI. ift für ein Corge holländi- 
iher Sarongs ſchon ein guter Preis. 

In England werden Sarongs mit Kopffante neuerdings aud im Stück 
— von 30 Yard Länge — hergeſtellt. Ein Stüd koſtet davon nur 
7,50 Gulden. Der Preis iſt ein fehr niedriger und muß immer niedriger 
werden, da die echten gebattiften Sarongs in Niederländiſch-Indien neuer» 
dings auch jhon zum Preife von 1 und 2 Gulden angefertigt werden, jeit- 
dem man ein mechaniſches Berfahren zur Auftragung der Zeihnung ge- 
funden bat. 

Es liegt auf der Hand, daß der Fabrikant die Heritellung der foit- 
ipieligen Drudvorridiungen nur bei Abnahme einer gemwiffen Winimal- 
menge übernehmen kann. Dieſe Mindejtbeitellungen betragen bei englifchen 
Habrifen für die im Stück hergejtellten Sarongs 4 Kiſten zu je 100 Stüd. 
Da die Nundihaft immer neue Zeichnungen verlangt, fo können Nach— 
beitellungen höchſtens im geringerer Tualität erfolgen. 

Die eingeborene Bevölferung zieht einen echten gebattiften Sarong einer 
europäiſchen Imitation ftels vor. Mit dem Niedergange der Preiſe für die 
echte Ware hat der Verbrauch der europäiihen Nahahmungen, die früher 
einen jehr bedeutenden Artikel der Einfuhr bildeten, jtarf abgenommen. 
Gegenwärtig tft die Battifeinfuhr von feiner großen Bedeutung mehr. Auch 
wird daran redht wenig verdient, fo daß deutſchen Yabrifanten unbedingt 
abzuraten wäre, fi) dieſem Induſtriezweige zuzuwenden. Bisher wurden 
Battifimitationen in Deutihland nicht hergeitellt. 


Kain pandjangs. 
Kain panbjangs find 40—41” breit und 80* lang. Da fie etwas 
länger iind als Sarongs, fo ijt ihr Preis um ca. 10 %/, höher. 


Slendangs. 


Slendangs werden in Holland und der Schweiz ſowie in Difterreich in 
Breiten von 18, 21 und 22°, in England in Breiten von 31”, bei 75, 80 
bis 120“ Yänge angefertigt. 

Das Corge — 20 Stück — engliiher Slendangs koſtet 7,50, 8,00, 8, 
bis 9,00 Fl. für gemöhnlidhe Qualitäten. Beſſere fchmeizer koſten 9,50 und 
mehr, bis 20 und 25 Sl. 


Kapalas. 

Kopftücher — holländiſch Hoofddoeken, malayiſch Kapala stangang ge— 
nannt — kommen meiſt aus der Schweiz und Holland. Die Nachfrage iſt 
gering. Sie halten 40“ im Tuadrat, der mittlere rautenförmige Spiegel 
it entweder weiß, rot oder blau. Der Preis einer mittleren Qualität be 
trägt 7,00 Fl. für das Gorge, teuer genug, wenn man bedenkt, dat echte 
Kapalas jhon für 12,00 Fl. das Corge zu haben find. 
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Kinder-Sarong®. 

Kinder-Sarongs fommen in folgenden Abmeſſungen vor: 25/45, 28/52, 
30,60“ u.a. m. Die Preife für das jchmeizer Fabrikat betragen je nad) 
der Größe 61/, 7, T1/a und 8 Fl. für das Corge. Engliihe in der Größe 
von 29/46 find fchon zu 6 Fl. zu haben. 

Eigentümlich iſt den Battil-Jmitationen, daß fie meist nit auf Grund 
feiter Beitellung, jondern in Konfignation gefandt werden, fo daß der Fa— 
brifant auch noch Gefahr läuft, damit figen zu bleiben. 

Muiter von je einem engliſchen, holländifhen und fchweizer Sarong 
für Erwachſene nebſt einem engliichen Ninderfarong (für Palembang auf 
Sumatra bejtimmt) liegen unter Nrn. 36 bis 39 vor, desgleidhen ein Ab» 
jhnitt (Nr. 40) von einem ſchweizer Slendang (liebe das Verzeihnis der 
Muster am Schluſſe dieſes Berichts). 


Buntgemebte Sarongs. 

Außer gebattiften Sarongs und Hüfttühern tragen die Eingeborenen 
aber auch vielfach bunt in Farierten Muſtern (ſchottiſch) gemebte Sarongs. 
Diefe lommen aus England, Holland, Deutſchland, Italien und der Schweiz; 
die englifchen gehen in Größen von 40 und 42/72”, die holländiſchen von 
25/74 und 25/78“. Der Preis eines Corge (20 Stüd) jtelt ſich auf 12 
bis 16 Fl.; englifhe find aud ſchon zu 11 und felbit zu 9,50 Fl. zu Haben. 
Die Preife find gedrüdt. Singapore hat den Markt durd; Verſchleudern 
alter Beitände verdorben. 

2 Bündel (Nr. 41) und 1 Buch (fr. 42) von Wuftern holländijcher 
Sarongs liegen vor (fiehe das Verzeichnis der Mujter am Schluſſe diejes 
Berichts). 

Für die holländiſche Induſtrie ift der Artikel von großer Bedeutung. 


Drfords, Cambries, Vichys, Ginghams. 

Von farbig gewebten Stoffen kommen noch geſtreifte und karierte 
(checked) Stoffe weſentlich engliſchen Urſprungs vor, die nad) der Elle ver— 
fauft werden. Sie gehen unter der Bezeihnung Fancy Orfords, Gambrics, 
Vichy, Gingham u. a. m. 

Die gangbarften Breiten find 21, 26 und 27”; die Länge des Stücks 
beträgt 30 Yard. Die Preife variieren zwifhen 5 und 7 Gulden für das 
Stüd. 

5 Bündel Mufter liegen unter Nen. 43 und 44 vor (fiehe das Ber» 
zeihnis der Mufter am Schluffe diefes Berichts). 


Striped ducks, 

Verner mwerden in den Preanger-Regentichaften und auch ſonſt ım 
Innern des Landes vielfach Anzüge aus fehr Fräfligem weißen Stoffe mit 
eingewebten farbigen Streifen getragen. Diefe Stoffe — striped ducks 
genannt — find gleichfalls vorwiegend englifhen Urfprungs. Sie gehen 
meiit in Stüden von 24 bis 38“ Breite und 40 Yard Yänge. 
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Kielgoed. 

Kutſcher von herrſchaftlichen Fuhrwerken und andere Eingeborene in 
dienender Stellung tragen vielfach Kittel aus einem derben drillartigen ge— 
ſtreiften Baumwollſtoff, und zwar entweder ſchwarzrot oder blauweiß. Dieſe 
Stoffe, auf holländiſch als „Kielgoed“, auf malayiſch als „Toros“ be— 
zeichnet, kommen meiſt aus England. Die Abmeſſungen betragen 27* in 
der Breite und 30 Yard in der Länge. Der Preis beträgt 4,00 bis 4,50 Fl. 
für das Stüd. 


Phantaſieſtoffe. 

Außer den bisher genannten Kategorien von gefärbten, bedruckten und 
farbig gewebten Stoffen gibt es nun noch eine Fülle weißer und farbiger, 
aber unbedruckter Phantaſiegewebe, deren Verbrauch nicht ganz unbedeutend 
iſt. Solche Gewebe find beiſpielsweiſe engliſche weiße Fanch Muslins, 
ſchweizer Plumetis, italieniſche Armures, deutſche Jacquardſtoffe u. a. m. 

Von ihnen koſten engliſche weiße faney muslins in der Breite von 
27,28“ 5i/, d für das Yard. Die Stücke pflegen 40 Yard lang zu fein. 


Plumetis. 

Plumetis find dünne, gazeartige, weiße oder farbige Stoffe mit ein- 
gemebten, gleichfalls weißen oder andersfarbigen Heinen Mujtern für Kabajas, 
Blufen und Kleider. Sie find ein bedeutender Artifel für die europäifche 
und Mifchlingsbevölferung und famen urjprünglid; aus der Echmeiz. Sie 
find 75“ breit und 19 m lang und koſten 75/; bi8 8 d pro m. 

Ein Buch mit 30 verfchiedenen Mujtern (Nr. 45) liegt vor (fiehe das 
Verzeichnis der Mufter am Schluſſe des Berichts). 

Dieſe Plumetis werden in Deutihland und England nachgemacht; die 
deutichen Eoiten 0,50 AM für das Meter, die englifhen 3 bis 4 d für das 
Yard. 

Sacquarditoffe. 

Bon deutjhen Jacquarditoffen fojtet die Elle 47 Gts., broſchiert 87!/, Ets. 
Sie werden von den Inländern zu ihrem langen jadenartigen Oberfleid 
(badjoe) verwendet. 


Armureß. 
Italieniſche Armures find in jtreifigen Muftern gemebte und einfarbig 
gefärbte Stoffe. Das Stüd von 28” Breite und 30 Yard Yänge fojtet 
6 bis 6,0 Fl. Sie werden aud in Mancheſter angefertigt. 


Mercerised lawn. 

Mercerised lawn in hellblau und anderen hellen Farben wird von 
den Damen mit Borliebe zu KHabajas verwendet. Der Stoff koſtet in der 
Breite von 45° 61/,; d für das Yard. Er fommt aber auch in der Breite 
von 29“ vor. Die Länge des Stüds beträgt 30 Nard. 

Ale Hier gangbaren Phantafieftoffe aufzuzäblen, die zur Kleidung ber 
Europäerinnen und Halbblutdamen Verwendung finden, würde zu meit 
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führen. Ale dünnen Sommerkleiderjtoffe find dazu geeignet, und es ijt 
leiht möglid, daß ein in Europa aus der Mode gefommener Artikel in 
Jada noch vielen Anklang finde. Es find aber aud die Mujter in Nieder- 
ländiih Indien jehr der Mode unterworfen, und ein und dasjelbe Mujter 
geht in der Regel nur furze Zeit. 


Mosfitovorhänge. 


Für Mosfitovorhänge (klamboes) wird meniger glatter Tüll als 
damaszierter Mujielin, Nacquardmull und einfarbiger fogenannter Lappet 
verwendet. Damaszierter Muffelin fommt zumeiſt aus der Schweiz und 
foftet bei einer Breite von 90 cm und bei einer Länge bes Stüds von 
15 Ward 5 sh 7 d das Stüd. 


Tüll. 

Engliſche und ſchottiſche Tülls für Moskitonetze find meiſt in Stücken 
abgepaßt, die für ein Bett berechnet find. Dieſe Stücke find 70 oder 90“ 
breit und 9 Ward lang. Davon gibt es zwei Qualitäten. Die eine, für 
den europäifhen Markt beitimmt, fojtet 4,10 oder 4,0 Fl., die andere für 
den chineſiſchen Markt in der Breite von 70” 3,00 Fl. und von 90* 
3,70 5. Dieje Tülle fommen aud in Stüden von 12 bi8 16 Ward Länge 
in meißer oder rola Farbe vor und werden in der Breite von 70% Die 
meißen mit 321/, Gents, die rojafarbenen mit 371/g Gents für das Ward 
bezahlt. Die Breite von 90“ koſtet 10 Gents für das Ward mehr. 

Ein Heft mit englijhen Tüllproben (Nr. 46) für Mosfitonege liegt vor 
(hehe Verzeihnis der Mufter am Schluffe diefes Berichts). 


Lappets. 

Ein Phantaſieſtoff, der in Niederländiſch Indien für Moskitonetze gleich» 
falls jehr beliebt ift, find die meiter oben bereit erwähnten Yappets. Sie 
fommen in ordinärer Tualität aus England, in beijerer aus der Schweiz. 
Der Stoff iſt in der Negel 25 bis 26* breit — auf doppelte Breite ge 
webt — und 30 bis 32 Yard lang. Eine Kiſte enthält in der Regel 100 
oder 200 Stüd. Diefe Stoffe werden aud in Stüden von 12 Yard ge= 
handelt, von denen je 12 in einer Schadhtel verpadt find. 


Sacquardmull. 

Der gangbarite Stoff für Mosfitonege it aber ein jtreifig gemebter 
Jacquardmull, der gleihfals hauptfählid in der Schweiz angefertigt wird. 
Die gewöhnliche Tualität davon iſt 40” breit und 24 Yard lang und koſtet 
5 sh 6 d das Stüd, die beſſere, 92 cm breit und 15 Ward lana, 5 sh 8 d. 


Gardinen und Borhänge. 
Gardinen und Vorhänge werden in Niederländiih- Indien allgemein, 
nicht etwa von der europäifchen Bevölkerung allein verwendet. Es gehen 
darin die verfchiedenartigiten Mufter und Qualitäten, weiße und farbige. 
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Deutiche abgepaßte Vorhänge in buntdurdywebten ungebleihten Baummoll- 
jtoff fojten beifpielsweife in der Größe von 145/350 cm 3,0 .#, ım Stüd 
dagegen je nad der Breite — 531/ cm, 55 em, 65 cm — 0,65 bis 1,5 . / 
für das Meter. 

Piques. 

Baummollene Piqués für Damenkleider fommen hauptfählid aus 
Mancheſter und fojten in der Breite von 28“ 3 und 31a d bis 6 und 7 d 
für da3 Yard. Geraubter Pique, farbig und weiß, fommt in Breiten von 
65 und 70 cm und in Stüden von 45 m Länge aus Deutichland. Der 


Artikel mird als bedeutend bezeichnet. Die gangbarjte Tualität fojtet 0, 
bis 0,70 AH für das Meter. 


Baummollene Flanelle. 


Baummollene Ylanelle fommen aus England (Mancpeiter), Holland und 
Stalien. Stalieniihe in der Breite von 29* koſten im Engrosgejichäfte 
16 Gents für das Yard und werden mit 22 Gents verfauftl. Die gang: 
barjte Qualität holländifcher Brovenienz (Nr. 6) Eoftet cif. Batavia 151/2 Cents 
für das Yard und wird zu 51/, Gulden für das Stüd von 27“ Breite und 
30 Yard Länge verkauft. 

Ein Muſter ſolchen Flanells (Nr. 47), der vorzugsweiſe zu Unterfleidern 
Verwendung findet, ſowie italienifche Flanelle (Nr. 48) zum Preife von 
20 Gents für das Yard liegen vor (Tiehe das Verzeichnis der Muſter am 
Schluſſe diefes Berichts). 

Baummollene Flanelle kommen im Handel auch mit farbigen Phantaſie— 
mujtern bedrudt vor. Derartige „printed flanelettes‘ gehen in Breiten von 
26/27” und Längen von 30 Yard. Sie koſten beifpielsmeife cif. Batavia 
21/6 d für das Yard. Das Stüd wird im Mittel zu 5,5 Bl. verkauft. 

Ein Mujter (Nr. 49) holländiſcher bedrudter Baummollflanelle liegt vor 
(liebe das Verzeichnis der Muſter am Schluffe diefes Berichts). 

In baummollenen Flanellen — weiß und bedrudt — märe eventuell 
für Deutfchland ein großes Geſchäft zu madyen. 


Goatingß. 

Sehr intereffant iſt ein italienifhes Baummollfabrifat, da8 wollene Ge 
mwebe für Herrenkleidung mit Glüd nahahmt und anſcheinend ftarf verfauft 
wird, Die erforderliche Steifheit des Stoffes wird durch jtarfe Appretur 
erreidht. Derartige baummollene Hojenjtoffe, die von Chinejen viel getragen 
werden, foiten in der Breite von 27” 20 Gents für das Yard cif. Batavia 
und werden zu 25 Gents verfauft. Das Stüd enthält 30 Yard. 6 Mufter 
(Nr. 50) foldher Goatings liegen vor (fiehe das Berzeichnis der Muſter am 
Schluſſe diefes Berichts). 

Auh ſchwarzer Mohairitoff wird in mobderniten Ffammgarnartigen 
Muftern nachgeahmt. Diefe IJmitation koſtet in der Breite von 130 cm 
65 Gents für das Yard. 
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Ein ähnliches Fabrifat wie GCoatings bilden die italienischen baum- 
mwollenen Zephirs, von denen ein Bündel Mujter (Nr. 51) vorliegt (fiehe das 
Verzeihnis der Mujter am Schluſſe diejes Berichts). Der Preis beträgt 
30 Gents für das Ward. 

Deiterreih und Belgien follen vergeblidy verjudt haben, in dieſer Art 
von Geweben mit Ztalien zu konkurrieren. 

Neuerdings ſcheint auch Deutfhland die Konkurrenz aufgenommen zu 
baben, wie das vorliegende Muiter (Nr. 52) eines deutichen Hofenitoffes be- 
weiſt, der als „Waſchſtoff“ bezeichnet iſt (fiche das Verzeichnis der Muiter 
am Schluſſe dieſes Berichts). Der Stoff ift 138 cm breit und 30 Yard 
lang. Der Preis beträgt 57!/; Gents für das Meter. 


Baummoll:-Belvet. 


Ein in bedeutender Menge von der inländifchen Bevölkerung für Jaden 
verbrauchter Artikel ift baummollener Samt (velvet) mit Golddrud. Dieſe 
Velvets werden auch als „‚metallic printings“‘ bezeichnet und kommen aus 
Mancheſter und Deutfchland. Dem Berliner Fabrikat wird, was die Schön» 
beit der Farbe betrifft, vor allen anderen der Borzug gegeben. Die Stoffe 
gehen in Breiten von 18, 21 bis 26% und in Stüden von 30 bis 40 Yard 
Länge. Jedes Stück it in einem Karton enthalten. Der Preis beträgt 
10 bis 18 Gulden für das Stüd, im Detailhandel 30 bis 50 Gents für 
das Yard. 

Ein Bud) mit 25 Muſterabſchnitten (Nr. 53) liegt vor (ſiehe das Vers 
zeihnis der Mujter am Schluſſe diejes Berichts). 


Schlafdeden. 

Baummollene Schlafdelen bilden einen ziemlich bedeutenden Artikel. 
Sie fommen aus England, Holland und Deutihland. Gangbar find haupt« 
ſächlich ſogenannte Moltondeden in weiß, ſcharlachrot, grau, braun und ge— 
itreift. Die gewöhnlichen Abmefjungen find 55/84“ oder 75/120*. Die 
Preife betragen je nad) Qualität 0,6 bis 0,75 Fl. für das Stüd für die 
Heineren und 1,00 bis 1,10 Fl. für die größeren Sorten. 


Handtüder, Servietten und Tifhtüder. 

Handtüher aus Deutfchland in Breiten von 50, 60 und 70 cm und in 
Stüden von 50 Yard Länge werden zu 24 Gents das Yard für die 
Ihmaljten Sorten verkauft. Die breiteren foiten für je 10 cm Breite 
4 Cents mehr. 

Handtücher fommen aud vielfach aus England, ebenſo Tiſchwäſche. 
Tiſchtücher werden meist nicht abgepaßt, fondern im Stüd bezw. im Klein— 
bandel nad der Elle verkauft. Gangbar find nur billige Waren. 


Gejamteinfuhr von Baummollenwaren aus Deutihland. 


Nah der deutlichen Statiftif wurde an Baummollenwaren überhaupt 
aus dem deutſchen Zollgebiet nad) Niederländiih- Indien ausgeführt: 
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dz Mil. Mart dz Mit. Mari 
im Sabre 1904 . . 2271 1,312 im Sabre 1901 . . 2060 1,099 
- = 1908. . 1968 1,0 : = 1900. . 2121 1m. 
- = 1902. . 1941 Op 


Die Ziffern laffen eine feine Zunahme im lebten Sahre erfennen, 
mwährend die Ausfuhr in den vorhergehenden Jahren eine abnehmende Be- 
megung aufzumeijen Hatte. 


3. Wollene und halbwollene Manufakturwaren. 


Die Einfuhr Javas in mollenen und halbwollenen Waren wird von 
der niederländifch-indifchen Handelsftarijtif, wie folgt, fpezifiziert: 
Aus 1904 1903 1902 1901 1900 
Wertein Gulden 
HSoland . » . » . 870889 680 934 500 082 1006 598 963 909 


England . . .» „. . 168284 123 224 118 287 228 549 239 195 
Frankreich .. . 8.065 10 250 16 075 19 775 16 483 
Deutihland . . . . 131489 72 211 60 991 191 585 101 948 
Belgden . . » ..» b 997 776 2728 4 066 2 09 
Sfterrih. . -» » » 2 961 1 586 2182 6 846 8107 
Shwe . .».. . 3 724 679 180 1327 385 
Hallen 400% % 68 543 49 777 28 889 81 438 25 594 
Britifh-Indien. . . — — — 567 805 
Perang .». .»... — = — 134 — 
Singapore . . . . 69 234 80 756 54 986 91 330 92 495 
Songlong . . . . 4 535 2817 2 588 3.038 1570 
0 RE 2449 — 120 = 18 
Auftralin . .».. — 168 898 672 — 
Deutſch-Neuguinea.. — — 6 — — 
Arabien . . .»... 25 — — — — 

Zufammen . . 1825 685 928 171 777402 1585 925 1452 598 
Niederländiſch-In— 


dien überhaupt . 1605291 1171463 1061971 1869609 1691 155. 


Deutihland nahm daran im Jahre 1904 nur mit 131 489 Gulden oder 
0,223 Millionen Mark teil, während nad) der deutihen Statiftif die Ausfuhr 
von Wolle und wollenen Waren nad; Niederländifh- Indien im Zahre 1904 
einen Wert von 1,005 Millionen Mark umfaßte und in den Ießten fünf 
Jahren die folgende Bewegung einnahm: 


dz Mid. Mart |) dz Min. Mar! 
1904. . 2. 2... 1587 1,005 I 301. . 2.0.0. 109 0,70 
1808. 5,0% 3 JM 0,815 I A ee 0,783. 
1902. 2 2 2... 314 0,194 | 


Diele Ziffern laſſen in den leiten drei Jahren einen ausgeſprocheneren 
sortichritt erfennen als die vorhergehenden auf Yaummollenwaren bezüg- 
lichen. 

In mwollenen und balbwollenen Geweben werden eingeführt: Flanelle, 
Damenkleiderjtoffe, Herrenkleideritoffe, glatte Tuche, Serge und Deden. 
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Wollene Flanelle. 


Wollene Flanelle werden hauptfählic; aus England bezogen. Als be- 
fonder8 gut und nicht einlaufend gilt die Marfe „Viyella“, von der drei 
Abſchnitte (Nr. 54) vorliegen (fiehe das Verzeichnis der Muſter am Schluſſe 
diejes Berichts). Die Flanelle gehen in Breiten von 31, 36 und 46“ und 
in Stüden von 40 und 50 Yard Länge Sie koſten im Einfauf 1 sh 
31/, d bis 2 sh 61/, d für das Yard und im Berfauf 1,00 bis 1,8 Fl. 

Halbmollene Flanelle — Modejtoffe —. 54“ breit, fojten 1 sh 91/, d 
für das Yard. Ein Stüd hält 40 bis 50 Yard. 

Slanelle werden aud aus Sachſen eingeführt, aber anfdheinend nur in 
der jchmalen Breite von 26°. Ein Yard der billigiten halbmwollenen Sorte 
fojtet 20 bis 40 Gents. 


Wollene Damentleideritoffe. 


Die Fülle der mollenen Damenfleiderftoife, die auf dem Marfte er» 
ſcheinen, ijt erheblih. Deutfchland it an deren Lieferungen nicht unmejentlich 
beteiligt. Sehr beliebt, namentlich für Balltleider, find weiße Wollitoffe, die 
außer aus Deutihland aud aus Franfreid fommen, in Breiten von 88, 95 
und 108 cm und in Stüden von 35 m Länge. Deutſchland Fönnte darin 
nah Anfiht von Importkreiſen noh mehr machen. Die Preife find für 
weiß „uni“ 1,20 bis 1,504, mit Deſſin 1,100 bis 2,0.# für das Meter. 

5 Muiter (Nr. 55 und 56) diejer Stoffe liegen vor (fiehe das Verzeichnis 
der Muiter am Schlufje diejes Berichts). 


Mohairs. 
Ein ſehr dankbarer Artikel ſind deutſche und engliſche Mohairs in 
Breiten von 35 und 42“ und in Stücken von 52 Yard Länge. Der Preis 
beträgt 1 sh 51!/,, d für das Yard. 


Rollene Wuffeline. 

Wollene Muffeline werden in deutjcher und engliiher Ware gehandelt. 

Die Breiten find 39, 40 und 41“. Die deutiche Ware koſtet 0,0 .K für das 
Meter, die engliihe 11 d und 1 sh für das Yard. 


Cr&öpe brodee. 
Crepe brodee iſt ein gut gehender deutſcher Kleiderjtof. Er Tiegt 
95 cm breit und fojtet im Verkauf 70 bis 821, Gents für das Yard. Die 
Stücke find 30 Nard lang. 


Schwarze Rollitoffe. 

Schwarze Wollitoffe für Damenfleider fommen aus Deutſchland. Sie 
foiten 2,05 bis 2,0 .# für das Meter. Schwarze Wollitoffe mit eimas 
Seide, 95 cm breit, koſten 1,55 bis 1,55 .# für das Meter. Die Stüde 
pilegen 35 m lang zu fein. 
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2 Muſter (Nr. 57) grauer Phantajiefleideritoffe im Preife von 1,00 bis 
1,55 Fl. für das Meter liegen vor (fiehe das Verzeichnis der Mufter am 
Schluſſe diejed Berichts). 


Herrenkleiderſtoffe. 

Herrenkleiderſtoffe — Modeſtoffe — kommen meiſt aus England. Die 
Nachfrage iſt verhältnismäßig geringfügig, da wollene Kleider von Herren 
wenig getragen merden. Als Konjument kommt nur das europäifche und 
das befjere indifhe Element in Trage. Verlangt werden leidhte Sadıen, 
und zwar mejentlih für Beſuchs- und Gefellichaftszwede, aljo namentlid 
Stoff für Frack, Smofing, Überrock ufm. und dazu paffende Beinkleider und 
Weiten. Die europäiſchen Schneider beziehen ihren Bedarf teilmeije direkt. 


Serge und Tud. 

Dunfelblaue Serge, die namentlih für Milttäruniformen gebraudt 
wird, fommt aus England, Schottland und Holland. 

2 Mujter (Nr. 58) liegen vor (liehe das Verzeichnis der Mufter am 

Schluſſe diejes Berichts). 
, Blattes Tud) — Union cloth — wird von Holland, Deutihland und 
Diterreich geliefert. Glattes Uniformtuch wird in ſchwarz und dunkelblau 
Nr. 8 verlangt, und zwar in doppelter Breite, 130 bis 135 cm. Gin Stüd 
iit 30 bis 35 m lang. Cine Kiſte enthält 12 Stüd. 

Der Marktpreis für gemwöhnliches Tuch beträgt nad) der Rotierung der 
Handelövereinigung im Jahre 1904 für das Meter 2,00 Fl., für feineres 
2,» bis 4,5 Fl. 

Dfterreihs Anteil am Geſchäft in Kleideritoffen it erheblih und ans 
fheinend in der Zunahme begriffen. 


Schals und Deden. 

Wollene Schals, die jedoch feinen großen Artikel bilden dürften, kommen 
gleihfall8 aus Deutihland, wollene Deden dagegen aus England und 
Holland. Beide zeichnen fid) durch jehr wohlfeile Preiſe aus. Die engliichen 
Deden koſten 3,00 Fl., die holländifhen 4,0 Fl. das Stück. 


Merinos. 

Reinwollene Merinos belgiſchen Fabrikats in der Breite von 90 cm 
und in der Länge von 30 Yard werden zu 1,00 bis 1,17 Fl. für das Meter 
verkauft. Die Breite von 100 cm foitet 10%, mehr und die von 120 cm 
nod) 15 %/, mehr. 

5 Proben belgifcher Merinos (Nr. 59) liegen vor (fiehe das Verzeichnis 
der Muſter am Schluffe diejes Berichts). 


4. Seidene uud Halbjeidene Manufakturwaren. 
Blieben ſchon Wollwaren weit hinter der Einfuhr von Bauınwollwaren 
zurüd, jo gilt dies in no höherem Maße von feidenen und halbjeidenen 
Naren. 
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Nachſtehende Tabelle gibt einen Überblid über deren Einfuhr während 
ber legten fünf Fahre. 


us 1904 1908 1902 1901 1900 
Bertein Gulben 
Soland - . . . . 881199 201 995 185 689 835 426 286 878 
England . . . . . 34 500 54 044 19 151 b1 492 43 684 
Stanteid . . .. 651627 23 586 81 266 49 216 27 206 
Belgien . . ... 271 1151 877 780 475 
Deutihland . . . . 28 273 15 912 14 854 82 721 26 540 
öſterreich . . . . 1050 _ 1.099 780 — 
Schweiz. 6 010 8 312 2 250 10 491 10 540 
Stalien . . 2... 25 807 15 658 34 478 81 970 18 715 
Arabien . . .. . 105 — — — — 
Penang — — 2 — 7 
Singapore . . . . 216285 . 204805 854080 888852 281 560 
Honglong . . . . 889454 209 331 288 857 881 144 154 492 
3: 7 GO 923 608 1476 — 1006 
Sapan . x... 10 865 4 653 2 898 1474 1147 
Sim. . .... 1 586 — — — — 
Zufammen . . 1047855 139 405 881922 1184846 847 200 
Niederländiſch In— 


bien überhaupt. 1422917 1218875 1484782 1780432 1588321. 


Die Einfuhr von Seidenwaren bat in den legten fünf Jahren, wie fi 
aus vorjtehenden Ziffern ergibt, eine Zunahme nicht erfahren. Bon dem 
Gefamtbetrage von 1,12 Millionen Gulden oder 2,114 Millionen Mark kommt 
nach der deutſchen Zollitatiftif im Jahre 1904 ein Wert von 0,554 Millionen 
Marf oder mehr als 20%), aus dem beutfchen Zollgebiet, der fi) in obiger 
Zabelle größtenteil8 entweder unter der holländifhen Einfuhr oder unter 
der Einfuhr von Singapore verbirgt. 

Seide wird von der europäischen und Halbblutbevölferung, namentlid) 
aber von den Ehinelinnen und mwohlhabenderen Inländerinnen getragen. Es 
gehen vorzugsmeife franzöſiſche und deutiche Erzeugniffe. 

Bon den gangbaren Preifen befommt man eine Vorftelung, wenn man 
erfährt, daß beiſpielsweiſe Seidentaft zu 80 Cents und Quftrine zu 40 Cents 
für die Elle verfauft wird. Broſchierte halbfeidene Stoffe koſten 35 Gents 
die Elle. Die Breite beträgt in der Regel 50 cm, die Länge 40 bis 50 m. 

Für das große Einfuhrgeihäft bat der Artifel weniger Intereſſe. 
Seidenwaren werden vorzugsweiſe von den Modewarengeihäften und den 
indifchen Kaufleuten geführt. Die Waren der lekteren dürften ausschließlich 
afiatifhen Urfprungs fein. 

Seidene Bänder bilden feinen ganz unbedeutenden Artikel. Sie hängen 
von der Mode ab und fommen in den verfchiedeniten Deifins, Breiten und 
Preijen auf den Mar. Man wird die Grenzen vielleiht mit 65 Gents 
und 2,0 Sl. für die Rolle von 11 m annehmen fünnen. Indes läßt ſich 
dafür fchwer eine Norm aufitellen. In allen diefen Modeartifeln wird in 
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der Regel zu Markte gebracht, was in Europa von der letzten Saiſon übrig 
geblieben iſt. 


5. Segeltud. 
Dem Artikel Segeltuh midmet die niederländifcheindifhe Zollſtatiſtik 
eine eigene Rubrik. Danad) wurden in den leiten fünf Jahren davon ein- 
geführt: 


— 1904 1003 1902 1901 1900 
Berte in Gulben 

Soland. - » 2 = 2. 2. 57482 70502 61840 61712 61491 
England. . . 2» 22.202. 14221 13 292 9504 12995 6 188 
Salen - 2 2 2 2 2 — 6 528 — 1546 
Amerlla. 2 2 20 0 2002 2860 — — — 28830 
Singapore . » 2 1448 787 1 338 1 880 2151 
Deutihland . . 2. 2.20. — — 910 741 — 
SEAN: 0 ee an 550 — — — — 


Zufammen . . 76026 84581 80120 76778 74201 


Niederländiih- Indien 
überbaupt . . 2 2..2...980%6 119875 99645 98908 93644, 


Das beite Segeltuch fommt aus Belfaft und Leeds. Auch Belgien it 
an der Lieferung beteiligt. Die gangbarjten Abmefjungen der Stüde find 
61 cm breit und 36 Yard lang. Die Preife ſchwanken eima zwiſchen 
18 und 40,50 Gulden für das Stüd. Ein Ballen enthält in der Regel 
vier Stüd. 


6. Andere Manufakturen. 

Die niederländifheindifhe Handelstatiftif enthält außerdem nod die 
Rubrif „Andere Manufakturen“, die alles dasjenige enthält, was nicht unter 
die bereit3 genannten Rubriken fällt. Diefe Rubrik ift viermal fo groß mie 
die für Seidenmwaren. 

Nachſtehend folgen die Ymportziffern aus den verſchiedenen Bezugs- 
ländern: 


u 1904 19083 1902 101 1900 
Rertein Gulben 

Soland . . . . 2183407 2028598 1774755 2451893 1714968 
England . . . .„. 721146 685 274 682 605 650 079 482 687 
Sranfreih. - . . 53 927 b1 101 43 016 43 069 54 728 
Belgien . ... 4 678 5578 990 _ 1040 
Deutihland . . . 72413 64 687 65 590 47 800 55 630 
Öfterreich er 577 8 836 b 822 14 127 8704 
Shwes . .» - .» 5 789 9815 8 826 8 486 14 649 
Stalien 0 0... 292288 869 057 249 289 252 648 12 761 
Ameila . ... . 2 280 2 368 195 — — 

Deutich-Neuguinea . — — 13 — — 

Britiih-Indien . . 6 250 518 60 8 675 8162 
Penang .... _ 11 166 — 988 
Auſtralien. . . . -- — — 2235 450 


- Singapore . . . 582670 442 675 588 959 468 648 411 246 
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Aus 19304 1903 1902 1901 1900 
Bertein Gulden 
Hongkong . . - . 19 203 4 167 2643 6 098 9 505 
China . . ... — 111 1575 16 515 
An: 2 632 2 729 1061 8 659 14 
Timor, Deli . . . — — Bm 1098 — 
Arabien.. — 42 — — 650 


Zufammen . . 8847210 3625567 8270015 8948026 2826 597 


Niederl.» Indien 
überhaupt . . 6676544 6430190 6897066 7194765 6694 239. 


Auch Hier dürfte wiederum ein großer Teil der deutfchen Einfuhr unter 
der holländifchen mitenthalten fein. 

Was für Waren in diefer Rubrik enthalten find, läßt ſich in erfchöpfen- 
der Weife nicht jagen. Es laſſen ſich dafür nur Beifpiele anführen. So 
fallen darunter beifpielsweife die verjchiedenen Arten von Wachstuch und 
Ledertuch, die bei der Wagenfabrifation, zu Tiſchbekleidungs⸗ und fonjligen 
Haushaltungszweden in großer Menge Verwendung finden, ferner Filz, 
Juteſäcke und halbleinene Gemebe, deren Einfuhr nicht jehr groß fein 
dürfte. 

Wachstuch und Ledertud. 

Es gehen die veridiedeniten einfarbigen und gemujterten Wachstuche, 
Molesfins, Damask, Muslins, Duds ufm. Alle diefe Sorten fommen 
größtenteild aus England. Die Länge der Stüde beträgt in der Regel 
12 Yard, die Breite ſchwankt. Bei den verſchiedenen Tualitäten Muffelins 
foımmen beiſpielsweiſe die Breiten von 43/45, 50, 54, 63 und 72“, bei 
Ducks die Breiten von 45, 46, 50, 54, 63 und 72“, bei Molesfins 
die Breiten von 39, 49, 50 und 54 * vor. Die gangbarite Breite it 
11, Yard. 

Die Preije bewegen ji je nad Art und Qualität zwifchen 4 sh 7 d 
und 43 sh 6 d für das Stüd. 

Der gejuchtejte Artikel it ein dem Wagen-Ladleder ähnlicher Stoff, 
der au von Amerifa in größeren Mengen und fehr guter Qualität ge» 
liefert wird. 


Filz. 

Filz kommt ebenfalls vornehmlich aus England. Er geht in grün, gelb 
und rot und in Stücken von 51/52 Breite und 30 Yard Länge. Die Preiſe 
bewegen fi im mwefentlichen zmwifchen 70 und 90 Gents für das Yard. Als 
gangbaren Mittelpreis wird man 75 Gent3 für das Nard annehmen können. 


Beddetyk. 


Zu dieſer Gruppe von Geweben gehört auch das ſogenannte „Beddelyk“ 
(Stoff zu Matratzenbezügen), auch „Bankengoed“ genannt. Es beſteht aus 
Baumwolle mit Flachs gemiſcht und kommt aus Deutſchland, Belgien, 
Holland, England und Frankreich. Die belgiſche Ware geht in der Breite 
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von 120 cm und in Stüden von 271/s m. Das Stüd koſtet 10 Gulden. 
Die befjere Qualität ift 140 cm breit. Je 50 Stüd find in einer Kiſte ent 
halten. Im Detailgefhäft wird das Yard des englifhen Yabrifats mit 30 
bis 35 Gents bezw. das Meter des belgifchen mit 50 bis 60 Cents in der 
gangbariten Qualität bezahlt. Das deutiche Yabrifat fojtet O,s5 bis 1,00 M. 
für das Meter. 


Zeinene Stoffe. 

Leinene Stoffe find gleichfalls marktfähig, obſchon nicht in größerem 
Umfange. Leinene weiße Drill8 werden aus England eingeführt in Stüden 
von 28” Breite und 30 Yard Länge. Sie koſten 34, 35, 40 bis 48 Fl. 
das Stück. 


7. Kleidungsgegenftände. 
Die große Menge der Strumpf- und Wirkwaren, die unter der Groß. 
einfuhr feine ganz unbedeutende Stellung einnehmen, finden ſich in ber 
niederländifcheindifchen Statiftif unter der Rubrik „Bekleidungsgegenjtände”. 


An Befleidungsgegenjtänden wurde eingeführt: 





Aus 1904 1908 1902 1901 1900 
Mertie in Gulden 
Soland . . . . .. 8162839 288 859 804 078 411 808 374 625 
England . . » . . 5b 438 45 513 47 168 67 766 74 595 
Belgien -. . : . .» 2 856 2027 8 824 9 060 7112 
Stanfrei . .» » .» 25 130 831 259 29905 24 094 22 109 
Deutihland . . . .- 67198 84 677 59 631 52 754 52 557 
Sſterreich : : - - 1377 300 1 978 2 250 352 
Danematt . . . . — 18 — — — 
Schweiz.... . . 1 100 102 — 3749 4075 
Italien oo 21885 13561 18 525 22 148 12 549 
E Your > OA 40 — — — — 
Benang . : — _ 105 62 -—_ 85 
Eingapore 20. 444 755 446 807 503 108 407 390 424 776 
Honglong . : . . 59868 14 990 17684 29 448 24312 
China. . 534 982 1485 2 852 1615 3 408 
Rapan. . : .. 88 197 2104 823 950 2001 
Auitralien . . . . — — 246 865 200 
Deutih Neu-Guinea . — — 8 — — 
Britiih- Indien . . 95 — —— 180 — 
Same. = %-%-% 641 17 — — — 
Amerila . : 2... 43 — 261 18 — 
Spanien es re 901 — — — — 
Arabien . 3: 1578 68 75 _ — 
Agypten.. 46 — 1841 — _ 
Zufammen . . 1087869 881 842 991 5609 1083 090 996 306 


Niederländiidh In— 
dien überhaupt . 2825 556 2296821 2881135 2293818 2285 395. 
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Strumpf- und Wirkwaren. 
Virfwaren fommen zum großen Teil aus Deutfhland. Nach der 
deutſchen Statiftif betrug allein die Ausfuhr baummollener Strumpf— 
waren nad Riederländiich- Indien: 


PR Milionen ds Millionen 
Mart Marf 
im Sabre 1904. . 402 0,461 im Jahre 1901. . 502 O,ası 
» = 1908. „ 259 0, ies -» = 190. . 409 0,35. 
+ :» 1902. . 241 Os 


Es iſt auffallend, daß gerade in den auf die beiden Sahre fchledhter 
Reisernten — 1901/1902 — folgenden Jahren der Import von Wirkwaren 
aus Deutſchland beinahe um die Hälfte des normalen Betrags zurüdging. 
Es erklärt fi) das wohl dadurd, dab für die deutſchen baummollenen Wirk— 
waren — hauptiählich Unterhemden — weſentlich die eingeborene Bevölkerung 
als Abnehmer in Betracht fommt, deren Kaufkraft unter den Mißernten in 
Verbindung mit Cholera ſtark gelitten hatte. 

Deutfhes Mako-Unterzeug (Faden) für den dinefifhen Markt Eojten 
5 bis 12 Gulden das Dußend franko Amjterdam, während die holländijche 
Ware angeblih nur 3,50 Gulden fojtet. Der Jnländer trägt mit Vorliebe 
mit farbigen Querjtreifen verfehene Unterjaden mit oder ohne Ärmel. In 
dem Artikel it für Deutſchland vielleiht nod) viel zu machen. Die Haupte 
fahe iſt Billigfeit bei möglichſter Haltbarkeit. Die Saden haben beim 
Waſchen ſehr viel auszuhalten. 

In ganz dünnen Saden ijt England und die Echmweiz befonders ver» 
treten. Das Dutzend davon foitet 10 Gulden. 

Strümpfe tragen nur Europäer, Inder und Ghinefen, deren Gefamtzahl 
eima der Einwohnerſchaft einer größeren deutfchen Stadt gleihfommt. Gute 
baummollene ſchwarze Soden fojten im Engrosgeihäft 1,50 und 2,00 bis 
12 Gulden das Dutzend. Eine Kijte enthält 100 bis 200 Dutzend. 

In baummollenen und Zwirn-Handſchuhen iſt fein jtarfer Bedarf, da 
die meilten Menfchen feine Handſchuhe tragen. Nur die Offiziere tragen 
ziemlich ſtarke weiße gewirkte Handſchuhe. 

Aus Baumwolle oder Wolle gehäkelte Kinderjäckchen, Mützchen und 
Schühchen bilden einen nicht unbedeutenden Einfuhrartikel, der wohl aus— 
ſchließlich aus Deutſchland (Sachſen) fommen dürfte. 


Spitzen und Stickereien. 

In Spitzen und Stickereien hat Niederländiſch-Indien einen ſehr großen 
Bedarf, da die von ber weiblichen Bevölkerung getragenen Kabajas meiſt 
ſtark mit Spitzen und Stickereieinſätzen und Garnierungen verziert ſind. 

Deutſchland hat an dem Geſchäft in dieſen Artikeln einen nicht unbe— 
deutenden Anteil. Neben ihm ſind daran vornehmlich die Schweiz und 
Deſterreich und in geringerem Maße England, Schottland, ſowie Schweden 
und Norwegen intereſſiert. 
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Spiten gehen in den verjchiedenjten Preislagen von 4 Gents bis zu 
4 Gulden die Elle. Die teuerjten fommen aus der Schweiz. Die bejleren 
werden in Aijortimenten per Doſe verkauft. Englifche koſten 0, bis 1,5 Fl. 
das Paket von 12 Yard. 


8. Regierungseinfuhr. 

War bisher nur von der privaten Einfuhr in Tertilmaren die Rede, 
fo darf vollitändigfeitshalber auch die Regierungseinfuhr nicht unberüd- 
fihtigt bleiben. Sie ift nicht ganz unbedeutend, wie fih aus nadjitehenden 
Ziffern ergibt: 


aus 1904 1903 1902 101 1900 
Garne . » . . .. Holland 2 970 2 747 8 248 2 907 2 787 
Manufalturwaren: 
baummollene, uns 
gebleidt . . - 5 145 007 88288 23386 9259 60583 
Singapore 5 = — — 
baumwollene, ge 
bleidt - . -. . Holland 96588 58085 81761 28706 17436 
gefärbt u. bedrudt ⸗ 110 100 50673 28180 40726 118512 
mwollene und balb- 
wollene . . . s 268 011 180086 106057 17423 73649 
feidene und halb» 
feidene. . . » - 2441 1 280 2071 662 169 
Segeltuch . . . = 71522 63747 11027 21465 5458 
Penang 24 — — — — 
Singapore 8 — — — — 
Andere Manufalturen Holland 122523 210544 105906 77860 58448 
Bufammen . . . 819194 600455 311686 198408 337037. 


Es handelt ſich dabei wohl mejentlid um die Bedürfniffe der Kolonial- 
armee und Marine, der Gefängniffe, der Polizeimadt, der Staatseifenbahn 
und fonjtigen Verwaltungszweige. Auch find in den „Anderen Manufal 
turen“ augenſcheinlich die Jutefäde für die Veriendung des Regierungs— 
faffee8 und der NRegierungsdinarinde mitenthalten. 

Die Lieferungen für die Kolonien werden, ſoweit es ſich um europäiſche 
Erzeugniffe Handelt, in Holland ausgefhhrieben und vergeben. Diejenigen 
deutichen Firmen, die ſich dafür intereflieren, werden demgemäß die dortigen 
Ausfhreibungen zu verfolgen und ihre Diferten bei dem Solonialminijterium 
einzureichen haben. 

In Uniformiudhen (Serge) und baummollenen Unterkleidern dürfte der 
Bedarf nicht unbeträdhtlid fein. 

Wie die Tabelle zeigi, it der größte Teil der Regierungseinfuhr als 
holländifche Provenienz bezeichnet. Wie viel davon elwa auf deutfche oder 
fonjtige nichtholländiſche Rechnung zu feßen it, läßt ſich nicht beurteilen. 


Wr. 
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Verzeichnis der eingefandten AMuſter. 

Ungebleichtes holländiſches Baummollengarn. 
Ein Karton belgiiches Crochet Cotton (Nr. 30), enthaltend 10 Knäuel. 
Ein Päckchen Sewing balls, enthaltend 40 Päckchen. 
Ein Päckchen belgiſches Nähgarn. 

Engliiher ungebleidhter Kaliko, 2 Eorten, Preis 10 Gents für 
das Yard. 
Engliſcher ungebleichter Kaliko, Preis 1,60 bis 2,0 Fl. für das 
Stüd von 24 Yard. 

Englifher grauer Schirting, 2 Mufter, Preis 2,0 bis 4,00 Sl. 
und 5,00 Fl. 
Englifher grauer Schirting, 44” breit und 23 Yard lang, Preis 
für das Stüd 8 sh cif. Patavia. 
Sogenanntes T-Tuh aus Manceiter, 1 Mujter, 27% breit und 
23 Yard lang, Preis 31/, sh für das Stüd cif. Batavia. 
Grey Super, 1 Probe, aus Mancheſter. 
Englifher grauer Drill, 27* breit und 30 Yard lang; Preis 
4,0 Fl. für das Stüd. 
Stalienifcher grauer Drill, 27“ breit und 30 Yard lang; 7,0 Fl. 
für das Stüd. 
Weißer engliiher Echirting, 36“ breit und 40 Yard lang, Preis 
4 sh 6 d für das Stüd. 
Weißer engliiher Schirting, 35“ breit und 40 Yard lang; Preis 
ca. 6,00 Fl. 
Weißer engliſcher Schirting, 36“ breit und 40 Yard lang; Preis 
8,00 Fl. für das Stück. 
Weißer englifher Schirting — Superior white lawn —, 7 vers 
fchiedene Sorten zum Preiſe von 6,00 bis 10,0 Fl. das Ztüd von 
40 Yard, und von 4,00 Fl. das halbe Stüd. 


. 19a und b. Englifcher weißer Schirting (Victoria lawn), 2 Sorten von 


33“ Breite und 40 Ward Länge Die eine im Preife von 8 sh 
11 d, die andere von 10 sh 5 d. 

Ein Heft mit 16 Proben Victoria lamn zum Preife von 2 slı 
91, d bis 7 sh 71), d für das Stüd. 

Feines engliſches Victoria lawn Battift in Stüden zu 7'/ Yard 
Preis 1,0 bis 1,00 Fl. 

Gambric, englifches Fabrikat, 40“ breit, 12!/ Yard lang; Preis 
6,0 Fl. für das Ztüd. 

Weiher engliiher Drill, Stüd von 30 Yard Länge; Preis je nad 
Breite 6,0 bis 9,00 Fl. 

Engliſcher Khaki-Drill (Manchefter) 27” breit und 40 Yard lang; 
"reis 35 bis 45 Gents für das Yard. 

Englifher Futterſtoff (Satin). 

Englifhe Prints, 7 Bündel und 20 loſe Abſchnitte. 
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Nr. 27a bis d. Ze 1 Muſter Art-Muslin, 28“ breit und 24 Ward lang, 


Preis 3,5 Fl. für das Stück; englifcher Art-Muslin, 37/39“ breit 
und 24 Yard lang, Preis im Verkauf 11 Et8. für das Yard; 
franzöfifcher Muffelin und Mousseline des Indes, 80 cm breit und 
50 m lang, Preis 0,60 Fl. für das Dieter. 

Englifhe Lappets, 28 und 30“ breit und 40 Yard lang, Preis 
35 Gents für das Yard. 

Ftanzöfifher oder fchweizer Mull, 72 cm breit, 69%/; d für das 
Yard (2 Mufter). 

Etamine rayee, 30 bezw. 31” breit und 50 Yard lang; Preis 
von 1015/16 bis 1011/,; d für das Yard. 

Franzöſiſcher bedrudter ſchwarzer Tül, 32“ breit und 40 Yard 
lang; Preiſe 1 sh 411/,, d bis 1 sh 6°/16 d für das Yard, 
Franzöſiſcher bedrudter Batiſt, 31 bis 32° breit und 50 Yard 
lang; Preiſe 8!/, bis 93/, d für das Yard. 

Franzöſiſcher bedrudter baummollener Satin, 29 bis 30“ breit 
und 50 Yard lang; Preis 718/,, bis 81/, d für das Yard. 
Engliſcher Gretonne. 

Englifcher Vorhängeſtoff (Indian stripe), 48“ breit und 48 Ward 
lang; Preis 43/5 d für das Yard. 

Bedrudter holländifcher Sarong (Battil-Fmitation); Preis 23,0 Hl. 
für das Gorge. 

Desgleichen ſchweizer Sarong; Preis 14,0 Fl. für das Gorge. 
Desgleichen englifher Sarong; Preis 12,0 Fl. für das Corge. 
Glasgomwer Ninder-Sarong für Palembang; Preis 6,0 Fl. für 
das Gorge. 

Abſchnitt von 1 ſchweizer Slendang. 

2 Bündel Muſter von buntgewebten holländiſchen Sarongs, 
42*/72“, Preis 60 Cents für das Stück und 12 Sl. für das Corge. 
1 Bud, desgleichen. 

3 Bündel geftreifter und farierter Fancy-Oxfords, engliiches Fa— 
brifat, 21, 26 und 27* breit und 30 Yard lang; Preis für das 
Stüd 6,00 bis 7,0 Fl. 

2 Bündel desgleichen, 26“ breit und 30 Yard lang; Preis 5,0 Al. 
für das Stüd. 

Schweizer Plumetis, ein Buch mit 30 Muſtern. 

1 Bud mit Muftern von engliihem Tüll für Moskitonege. 
Holländiſcher Baummollenflanell, 27“ breit und 30 Ward lang; 
Preis für das Stück 51/a Gulden. 

Slalienifher Baummollenflanell, 29” breit; Preis 20 Genis für 
das Yard. 

Muſter von holländiihem fancy printed flanellette, 60, 65 und 70 cm 
breit und 30 Yard lang; Preis 20 bis 23 Gents für das Meder. 
6 Muſter von Coatings (Hojfenjtoffe), italienisches Fabrikat, 27° 
breit und 30 Pard lang; Preis 25 Gents für das Meter. 
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Kr. 51. 1 Bündel Mufter von italieniichen Zephirs; Preis 30 Gent für 
das Yard. 

Nr. 52. 1 Muſter beutfchen Coatings (als „Waſchſtoff“ bezeichnei), 133 cm 
breit und 30 Yard lang; Preis 571/, Cents für das Dieter. 

Nr. 53. 1 Bud mit 25 Mujtern Metal Printed Velvets. 

Kr. 54. 3 Muſterabſchnitte englifcher wollener Flanell (Marke Biyella). 

Rr.55. 4 Mujterabjchnilte weißer wollener Damenkleiderftoffe (deutſch). 

Nr. 56. Weißer wollener Damenkleiderftoff (englifhes Fabrikat), 35” breit; 
Preis 1 sh 6 d für das Yard, und 42“ breit, Preis 1 sh 10 d 
für das Yard. 

Kr. 57. 2 Mujter Phantafiekleiderftoffe, 95 cm breit, 35 m lang; reis 
1,27 Fl. und 1,5 Fl. für das Meter. 

Kr. 58. 2 Mufter engliihe Serge, 54“ breit und 70/75 m lang; Preis 
1,0 Fl. für das Meter. 

Nr. 59. Neinwollene Merinos aus Belgien, 5 Proben; Preis 1,0 bis 
1,7 Fl. für das Dieter. 


Derzeichnis von Sertilmuftern, welde in Medan an der Oſtküſte 
Sumatras gangbar find. 











| Inhalt |Berfaufäpreis 









* | 
Nr Ware — Breite In | pro Ballen | en detail Ber: 
2 Inches oder Kiſte in Medan packung 
Yard | |  etüt pro Stüd $) 















1.1 White Drill. . . . . 40 28 40 9,0 Kiſte 
2.1 &ambric . .. ... 12 | 42 100 2,0 : 
8.| Prints. 2... 0, 380 60 4,» 5 
4.| Eurtain . . 2 2... 24 86 100 1,70 - 
5. | Victoria Zawın . . . . 10 81 200 1,3 | » 
| pro Yırd $ 
6.| White Flannel . . . . 40 oo I 9» 00 | = 
pro Stüd $ 
LIEDER 0.2.03: 4. = 40 28 80 5,0 | Ballen 
8.| Indigo blue Zephyre. . 24 1 | 50 8,0 | =» 
9. ⸗ —W 24 31 | 60 8,0 | = 
10.1 Shteing . u 2 4.40% 20 83 , 100 8,10: Kifte 
11. > Be 20 3 ' 100 207. 1,6 
12. . ——— 20 838 100 2,60 s 
13. u ERREGER 20'388 100 2,» |» 
14, BE te an 20 188 ' 100 2,5 | = 
15.| Sheeting . -: . » . . 2 |! 80 100 2,0 Ballen 
16. BE a eh 0°: 68 80 70 |» 
17.| Stripe Drill. . . . . oe ı 2 40 30 | = 
18. | Eurtain . 2.2.» 40 © | 50 4,40, Kite 
15 ee 2 38 | 20 00 | = 
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Anhalt Verkaufsbreis 





Ar. Ware — — pro Dalen | em Beisll | * 
> Inches oder Kilte | im Wedanpacung 
Mare | etüt |vro Stür 4 
20.1 Red Elotb . » ... 24 28 100 1, | Rifie 
21. = ® Be ge Kelenı 24 30 100 8,10 P 
pro Etüd Fl. 
22.1 Struis Shirting - . . 40 83 50 9, E 
23. . : — 20 33 100 | 4, . 
24.1 2 Fowl 5 ——— 20 33 100 4,00 ⸗ 
25. Yucinde = EEE 20 86 100 5,0 5 
26.] 2 Fowl Stil . . . . 80 22 | 40 : 45 Ballen 
27.1 2 2 = a — 40 | 28 | 30 7,00 ⸗ 
28.1 Stier - 2... oo 8 80 7,00 . 
29.| Eurtain - - > 2... 24 | 3 | 100 2,25 Stifte. 


Die in den beiden vorftehenden Verzeichniffen aufgeführten Tertilmufter 
liegen während der nächſten 4 Wochen im Reichsamt des Junern, Berlin, 
Wilhelmftrage 74, im Zimmer 175 zur Befihtigung für Interefjenten aus. 


(Nach einem Berichte des Kaijerlichen Generalfonfulats in Batavia.) 


Wirtſchaftliche Lage und Abfahverhältniffe in Tasmanien. 


1. Wirtfchaftliche Lage. 

Tasmanien iſt der Eleinite der Staaten des Auſtraliſchen Bundes. 
Sein Släheninhalt iſt nur 26 215 englifhe Quadratmeilen oder 67 895 qkm, 
und die Zahl feiner Einwohner wurde am 31. Dezember 1904 mit 180 200 
angegeben, das find 6,37 Perfonen auf die Quadratmeile oder 2,65 auf den 
Quadratkilometer. Zieht man bei diefer geringen Bevölkerung noch in Betracht, 
daß in den beiden größten Städten des Landes, Hobart und Launceiton, 
an dem angegebenen Zeitpunfte 34 950 bezw. 21 650 Menjchen oder 31,11°/o 
der Gefamtbevölferung wohnten, jo fommt das flache Land fehr ſchlecht 
meg. Es gibt daher auch noch große Streden, welche voljtändig unbenugt 
liegen, und nicht nur das, fondern ein nicht unbedeutender Teil des Staates 
it fozufagen noch terra incognita. Hauptjählih iſt e8 die Südmejtitrede 
der Inſel, die nod) fehr wenig erforfcht it, doch jind aud Teile der Weit: 
füjte und des Innern noch fait gänzlid unbekannt. Zwar find diefe Ge- 
genden jehr unmirtlich, aber der größte Teil des heute erfchloffenen Landes 
dürfte urjprünglic nicht viel einladender ausgejehen haben. Der Charakter 
der Inſel ıjt eben durchweg gebirgig, und größere Ebenen gibt es gar nid. 
Selbit das beſte Land iſt hügeliger Natur, oft derart, dab die Bebauung 
dadurch erfchwert wird. 
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An diefer augenjheinlihen Rüditändigfeit Tasmaniens ijt wohl in 
eriter Linie das Verſchickungsſyſtem ſchuld. Bis zum Jahre 1853 fandte 
das Mutterland den Abſchanm feiner Bevölkerung nad der Inſel und hielt 
dadurh von ihr, der Berbrecherfolonie, nit nur alle beileren Elemente 
fern, fondern veranlaßte auch die anjäfligen freien Bewohner, ihr, wo ſich 
nur Gelegenheit bot, den Rüden zu fehren. Dazu fam eine Landpolitif, 
melde das beſte Land in größeren Stüden weggab oder doch fpoitbillig 
verfaufte, wodurch die Gründung von Großgütern zwar gefördert, dem 
Kleinbauer aber die Möglichkeit genommen murde, gutes und vorteilhaft 
gelegenes Land zu einem billigen Preife zu erſtehen. Schließlich waren 
auh die Abjagmöglichkeiten für Die Landwirtſchaft fehr beſchränkt. Die 
auftraliichen Staaten hatten ſich meiſt durch hohe Zölle abgeſchloſſen, und 
nah Erlegung diejer und Zahlung der hohen Transportfojten blieb nur 
jelten ein guter Nutzen übrig. 

Heute find diefe Sachen, wenigitens teilmeije, anders geworden, und 
wenn man von einigen Ausnahmejahren abiieht, befindet fich die Inſel heute 
in einer befjeren mwirtihaftlihen Lage als je Die Folgen des Ver— 
ſchickungsſyſtems verwiſchen fi) immer mehr. Die Nadjfrage nad) Land 
und mit ihr die Bodenwerte find in den legten Jahren bedeutend geitiegen, 
und, um den Anforderungen gerecht zu werden, ſtehen der Regierung zıvei 
Wege offen. Entweder erfchließt fie die abjeit8 von den heute beitehenden 
Verkehrswegen gelegenen Kronländereien durd den Bau von Etraßen und 
Eijenbahnen, oder fie macht die großen im Privatbefige befindlichen Areale 
für die Befiedelung zugängig, indem fie ſolche zurüdfauft oder durch gejeh- 
lihe Mittel die Eigner zum Verkaufe zwingt. Wie verlautet, beabfidhtigt 
die Regierung einjtweilen den erjtgenannten Weg zu bejchreiten, aber man 
befreundet ſich auch ſchon mit dem Gedanken, ſchließlich auch den anderen 
gehen zu müſſen. Man ſagt ſich eben mit Recht, daß es für ein Land wie 
Tasmanien ein Unding iſt, wenn z. B. die Vandiemens Land Company 
allein 250 000 ha guten Landes hält, von den vielen weniger bedeutenden 
Großgütern nicht zu reden. In dem dritten Punkte iſt es ſeit dem Jahre 
1901 auch anders geworden, denn durch den Anſchluß an den Auſtraliſchen 
Bund ſtehen der Inſel die Märkte der Kontinentalſtaaten ohne jede Ein— 
ihränfung offen. Nalurgemäß zieht hiervon die Landwirtſchaft den metjten 
Nugen, und befonder® in Fahren, wo in Aujtralien die Witterungs- 
verhältniſſe ungünjtig find, hält fie reihe Ernte. 

Außerdem hat ſich die Lage bedeutend durch die Ermeiterung der 
wirtichaftlihen Tätigkeit gebefjert. Die Landmwirtihaft befchränkt ſich heute 
nit mehr auf den Anbau von Weizen, Hafer und Sartoffeln, fondern 
Dbit-, Hopfen» und Gemüfezudht find in großem Maßjtab aufgenommen 
worden und nehmen ftetig an Bedeutung zu. Tasmaniſche Äpfel gehen 
heute nicht nur nad) Aujtralien, jondern Großbritannien nimmt auch jedes 
Sahr mehr, ebenfo Deutſchland und andere europäifche Staaten. Die 
Weiterverarbeitung des Obſtes durch Trodnen, Einmahen und Einkochen 
wird aud) in immer größerem Ilmfange betrieben, und befonders find tas— 
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manifhe Sams auf der füdlihen Hemifphäre befannt und beliebt. Für 
Deutſchland fommen unter Umſtänden nur getrodnete Äpfel und um 
gezudertes Fruchtmus in Betradt. 

Neben der Landmwirtichaft fpielen außerdem noch die Viehzucht und vor 
allen Dingen der Bergbau eine Rolle. Die Schafherden der Infel liefern 
jährlih ungefähr 30000 Ballen Wolle, ein ziemlid; bedeutendes Objekt. 
Der Bergbau liefert Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Zink und Blei, und be- 
jonders in einem Jahre, wie e8 das eben abgelaufene Jahr 1905 mar, 
zeigt fi am beiten, von welcher Bedeutung er für den Staat gemorden iſt. 

Bom mirtihaftlihen Standpunkt aus beiradjtet zerfällt die Inſel in 
zwei Zeile, den Süden und den Norden. 

Der Süden iſt, trogdem in ihm die Hauptitadt Hobart mit dem Sitze 
der Regierung liegt, wirtfchaftlih der ungleich ſchwächere Teil. An natür- 
lihen Reichtümern findet man in ihm nur große Waldungen, die allerdings 
jehr rei an vorzüglichen Harthölzern find und den Sägemühlen am Huon, 
bei Port Esperance ufmw., nody auf viele Jahre hinaus ein vorzüglidhes 
Material liefern werden. Daneben widmet man fid vor allen Dingen dem 
Dbit-, Gemüfe- und Hopfenbau und auch der teilmeifen Weiterverarbeitung 
von deren Erzeugnijfen. In der Viehzudt jteht der Süden weit hinter dem 
Norden zurüd, und Bergbau ijt gar nicht vorhanden. Infolge diejer ziemlich 
geringen Bielfeitigfeit bewegt fi) das mirtichaftlicdhe Leben des Eüdens in 
jehr ruhigen Bahnen, und der Wohlitand tritt nicht fo zutage, wie man das 
fonjt in Auftralien gewohnt iſt. 

Im Norden iſt e8 anderd. Zwar gibt es dort feine Sägemühlen und 
nur wenig Obft-, Hopfen» und Gemüfebau, aber dafür werden dort weitaus 
am meijten Weizen, Hafer, Gerjte und Startoffeln gebaut, die meiiten Schafe 
gehalten, und der Bergbau iſt bis heute dort gänzlich konzentriert. Das 
beite Land des Staates befindet ji längs der Nordfüjte, und vege Tätigkeit 
herricht hier auf dem Gebiete der Landwirtſchaft. Nördlih von Launcejton 
am Ausfluſſe des Tamar befindet ſich das größte Goldbergwerf „The 
Tasmania Gold Mining Company Beaconsfield“ und jüdöftlih, mehr der Dit- 
füfle nahe, das nädjitgrößte „The New Golden Gate“ in Mathinne Die 
Niederungen des Ringarooma find reih an Zinnſeifen, die teilweife aus— 
geichleuft, teilmeife ausgebaggert werden. Auch mendet man dem in den 
umliegenden Höhenzügen vorhandenen Bergzinn neuerdings mehr Auf— 
merffamfeit zu. Die in Deutihland befanntejte Zinnunternehmung ijt mohl 
„Ihe Briseis Tin Mines Limited“. An der Wejtfüjte befindet ſich der 
berühmte „Mount Bilchoff“, ein Zinnbergmwerk, das jeit feiner Begründung 
im Jahre 1873 bei einem eingezahlten Kapilale von 29600 £ über 
2 Millionen £ in Dividenden zahlte. Südlih am Waratah, in defjen un» 
mittelbarer Nähe „Mount Bifhoff“ Liegt, befinden ſich einige Kleinere Minen, 
jo die „Magnet“, weldye Silberbleierze liefert, bis ſüdlich vom Piemanflufie 
wieder größere Erzlagerftätten vorfommen, um Mount Blad, Mount Read 
und Mount Zeehan. Das Haupterzeugnis iſt aud bier GSilberbleierz, 
welches zum größten Zeile in den einer deutfchen Firma gehörigen Tasmanian 
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Smelting Works in Zeehan geſchmolzen wird. Supfererze kommen in 
dieſem BDijtrifte weniger vor, und was dort ift, findet meijt feinen Weg 
nach dem füdlich gelegenen Dueenstown, wo bie befannte „Mount Lyell Mining 
& Railway Company Limited“ ihre Schmelzen bat. Bei den hohen Metall» 
preijen wird bier allenthalben mit Hocdrud gearbeitet, und die Erzeugung 
des Mount Lyell dürfte im Sahre 1905 mindeitens 8000 Tonnen 
Kupfer und ungefähr 750000 Unzen Silber und 25000 Unzen Gold 
erreichen. 

Diefe ganze mirtihaftlihe Tätigkeit Nordtasmaniens hat nun ın 
Launceſton ihren Mittelpuntt. Zwar fommen Strahan, Burnie und Devonport 
noch als Ausfuhrhäfen in Betracht, aber fie treten ſonſt viel weniger in 
Wettbewerb als das nahegelegene Melbourne. Die viftorianishe Hauptitadt 
übt ihren Einfluß in allen Zweigen des gefchäftlichen Lebens aus, und oft 
hör man, wie Launceiton nur al3 eine Vorftadt von Melbourne bezeichnet 
wird. Die Gemädlichkeit des Südens ijt bier nicht zu finden, vielmehr 
findet man überall eine rege Tätigkeit und zielbemuhtes Streben, und wenn 
Launceſton aud an Einwohnerzahl Hobart nod) nadjiteht, fo iſt es doc Klar, 
daß es dieſes heute ſchon an geihäftlicher Bedeutung überflügelt hat. 
Hobart hat den ausgezeichneten Hafen und wird deshalb von den großen 
llberfeedampfern lieber aufgefucht, aber dadurch wird eben nur ein Durd)- 
gangsverkehr geihaffen, und für den Berbraud und die Erzeugung bleibt 
die nördliche Hälfte der Inſel deshalb doch die bedeutendite. 

Hat der Anflug an den Auſtraliſchen Bund für Tasmanien ein offenes 
Abjapfeld für feine Bodenerzeugnifje geihaffen, fo hat es gleichzeitig damit 
feine mwirtihaftlihe Abhängigkeit von den Kontinentalftaaten befiegelti. Die 
Ergebnifje der Landwirtihaft hängen heute ganz von den Berhältnijjen auf 
dem auſtraliſchen Yeitlande ab. Hat man dort gute Ernten, erhält Tasmanien 
ſchlechte Preife, hat man fchledhte, find die Preife gut. Außer Weizen, 
Apfeln und Fruchtmus kann nämlid felten eimas anderes nad Groß» 
britannien und Europa abgefeßt werden, und der füdafrifanishe Markt, auf 
den man große Hoffnungen ſetzte, wird ſchlechter, je mehr ſich die Sachen 
dort regeln. Die Erzeugnifie der Schafzucht und des Bergbaues werden, 
fomweit die Preiſe in Betradht fommen, zwar von den aujtralifchen Verhält— 
niffen nicht beeinflußt, denn diefe jtellt der Weltmarkt, aber auf die Betriebe 
hat das auftraliiche Kapital fih einen großen Einfluß zu fihern gewußt. 
Beſonders viele der tasmanifhen Bergmwerfsunternehmungen mwerden von 
Melbourne aus geleitel, weil eben das meiſte Kapital von dort gekommen 
it, aber aud) gegenmärtig iſt es zum größten Teile Melbourner Kapital, 
das die Ausnugung der Mineralreihtümer meiter auszudehnen ſucht. Es 
wird nicht lange dauern, dann wird ſich Melbourner Unternehmungsgeift 
auch anderweitig betätigen, denn Tasmanien ladet zur Anlage von indujtriellen 
Unternehmungen ein. Einesteils hat es nämlid großartige Waſſerkräfte, 
melde eine billige Betriebsfraft liefern mürden, und andernteil® hat das 
Land noch feine Arbeiterpartei, welche die Arbeitsverhältnifje hätte beeinfluffen 
fönnen. Selbjt die Bergleute, welche an Zahl am bedeutenditen find, wählen 


524 Virtihaftlihe Lage und Abjagverhältniffe in Tasmanien. 


zwar ihren eigenen Bertreter ins Parlament, find aber in ihren Forderungen 
ſehr vernünftig. 

Sind jo die wirtihaftlihen Berhältniffe in Tasmanien im allgemeinen 
fehr günftige, jo war die Lage während des Jahres 1905 hervorragend gut. 
Die Erzeugung hat fid gegen das Vorjahr fait auf allen Gebieten gehoben, 
und die für dieſe erzielten Preife waren durchweg befriedigend, teilmeiie 
außerorbdentlid) hoch. Australien hat eine fhlechte Kartoffelernte gehabt, wo» 
von Rordtasmanien feinen Nußen gezogen hat, indem es für feine Erzeugung 
Preife bis zu 10 £ die Tonne erzielt hat. Die Woll» wie die Metallpreiie 
mwaren ebenfalls fajt während des ganzen Jahres jteigend, und bei der 
großen Erzeugung von Silber, Zinn, Kupfer, Blei, welche das Land bat, 
iſt das beträchtlich ins Gewicht gefallen. Sit troß all diefer günftigen Um— 
ftände der Handel in Gebraudhsartifeln ziemlich ruhig geblieben, jo hat das 
darin feinen Grund, daß man das erlöfte Geld vielfad zur Begleichung 
alter Schulden oder zur Erwerbung neuen Landes oder zu anderen ähnlichen 
Sachen benußt hat. Jedenfalls ift die Lage befler und eine jehr geſunde 
geworden, und man fieht allgemein mit Zuverfiht der Zukunft entgegen. 

Wohl die einzige Ausnahme hiervon machen die Yinanzen, melde den 
Leitern der Bermwaltung große Eorgen bereiten. Die Haupteinnahme des 
Staates fam jtet3 aus den Zöllen und betrug im Jahre 1900 465 233 £. 
Für das erite Halbjahr nad) der Begründung des Bundes bis zum 
30. Juni 1901 erhielt Tasmanien aber nur 176 335 £ von diefem als feinen 
Anteil an den Zolleinnahmen. Für das Zahr 1901/02 belief ſich diejer 
Anteil auf 315540 £, für 1902/03 auf 301978 £, für 1903/04 auf 
263 191 £, für 1904/05 auf 259 099 £, und für da3 laufende Fahr 1905/06 
it er auf 247162 £ gejhäßt worden. Ein derartiger Einnahmeausfall 
muß ein fo Heines Staatswefen wie das tasmanifche ſehr beeinflufien, und 
in der Tat erfordert e8 die größte Sparjamfeit feitens der Verwaltung, um 
die Finanzen des Staates menigitens etwas im Gleichgewicht zu erhalten. 

Der Rückgang in den Zolleinnahmen iſt haupfſächlich dadurch verurjadht, 
daß die Erzeugniffe der übrigen Bundesfiaaten heute zollfrei eingehen, 
während jie früher den allgemeinen Sägen unterworfen waren, und ferner 
durch die jteigenden Koften der Bundesverwaltung, die bei der Uberweiſung 
in Abzug gebradt werden. Wie die Verhältniffe liegen, werden beide Sadyen 
wachſen, und die Lage der Regierung wird infolgedejjen immer jchwieriger 
werden, fo daß ihr ſchließlich nichts übrig bleibt, al den Ausfall durd die 
Erſchließung neuer Einnahmequellen zu deden. 


2. Abfatverhältnifje. 

Bis zur Begründung der GCommonmwealih am 1. Januar 1901 mar 
Tasmanten ein felbjtändiges Zollgebiet, auf welchem die aus den europäiſchen 
Induftrieftaaten, Amerifa ufm. eingeführten Waren unter gleihen Beding- 
ungen mit den Erzeugniffen der aujtralifhen Kontinentalftaaten fonkurrierten. 
Auh war bis dahin die Einführung nicht-auſtraliſcher Erzeugnijje von 
auftraliihen Lägern dadurch erſchwert, daß folde Waren einem Zollzufchlage 


Birtfchaftlihe Lage und Abfapverhältniffe in Tasmanien. 525 


von 100/, unterworfen maren. Heute find diefe Sachen anders geworben. 
Auftralifhe Erzeugniffe gehen zollfrei ein, wovon bejonders die Yabrifen in 
Biltoria und Neufüdbmales großen Augen haben. Sie find eben um ben 
meiſt ziemlid) bedeutenden Zoll beijer geitellt als ihre europäiſchen und 
amerifanifhen Wettbewerber und können diefe heute auch da unterbieten, mo 
fie früher gar feine Ausfichten hatten. Daneben reißen die Großhändler in 
Melbourne und Sydney aud immer mehr das Geſchäft in eingeführten 
Waren an fih. Die Mehrkoſten, welche deren doppelte Handhabung ver- 
urſacht, werden meijt mehr als aufgewogen durd die bei dem Einfaufe 
größerer Mengen erhältlichen Borteile. 

Diefe Wendung der Dinge hat in eriter Linie zur Yolge gehabt, daß 
verſchiedene auitraliihe Großhändler, melde ZJmeigniederlaffungen unter- 
hielten, diefe geichlojjen haben und num das Geſchäft durch Reifende oder 
Agenten betreiben. Außerdem bat nad) Behebung der Yollichmwierigfeiten 
eine ganze Anzahl neuer Firmen das tasmaniſche Geihäft aufgenommen, 
und befonder8 von Melbourne aus bearbeitet man die Inſel genau wie die 
Provinz. Infolgedeijen iſt der Wettbewerb ein jehr großer, modurd) man bereits 
ſoweit gefommen tt, daß man die Waren fracht- und foitenfrei ins Haus liefert. 

Naturgemäß werden durch dieje Entwidlung der Dinge die tasmaniſchen 
Einfuhrhäufer ſehr geichädigt, es wird ihnen immer ſchwerer, mit ihren 
feitländifhen Wettbewerbern Schritt zu halten, und [o wird ihre Zahl immer 
fleiner, ihre Bedeutung - immer geringer. Bei dem begrenzten Abfahgebiete 
fünnen fie nicht die gleich große Auswahl bieten mie die Häufer in Mel- 
bourne und Sydney, jo daß ſich die Kleinhändler diefen zumenden. Selbſt 
Häufer, die früher nit daran dachten, von diefen Pläßen zu faufen, deden 
heute dort den größten Zeil ihres Bedarfs; denn fie wollen feine Gefahr 
laufen, ſich mit unverfäufliten Waren zu überladen, wenn fie zu nur wenig 
höheren Breijen, nötigenfalls innerhalb einer Woche oder gar noch ſchneller, 
jeden eintretenden Bedarf deden fünnen. Befonder8 ausgejproden tritt 
diefe Erfheinung im Manufakturwarene,, Modemwaren- und Befleidungs- 
geichäft zu Tage, wie das ja auch erflärlid it. In den andern Geſchäfts— 
zweigen, die mwenigjtens nicht jo jehr der Mode unterworfen find, kauft man 
nad wie vor direft, und fo iſt Tasmanien noch immer ein gutes Yeld für 
Häufer, melde Eiſenwaren, Haushaltungsgegenjtände, Glas- und Porzellan» 
waren, Maſchinen, Galanteriewaren und ähnliche Artikel vertreiben. 

Wie die Sachen einmal liegen, dürfte es ſich aber auch bei dieſen 
Artikeln faum lohnen, für Tasmanien einen befonderen Vertreter zu bejtellen, 
vielmehr wird es ſich jtet3 empfehlen, dem Melbourner Bertreter aud) Die 
Bearbeitung diejes Etaates zu überlaffen. Das Geſchäft der Inſel iſt zu 
unbedeutend, als daß es fi für einen tüdhtigen Agenten verlohnen könnte, 
ſich ihm allein zu widmen, es fei denn, er vertrete aujtraliiche Häufer. 
Unter folden Umſtänden iſt aud) die Zahl der vorhandenen Agenturfirmen 
eine äußerjt bejchräntte. 

Die Bearbeitung der Injel von Melbourne bietet auch nicht die ge- 
ringiten Schwierigkeiten, denn Launcejton, die größte Stadt in der nörd— 
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lihen Hälfte, ift von dort wöcdentlih dreimal in 16 Stunden zu erreicherr. 
Hobart die Hauptitadt ift wiederum mit Launceiton durd eine Eiſenbahn— 
linie verbunden, und die ‚sahrtdauer zwiſchen den beiden Plätzen beträgt 
nur 6 Stunden. Neben Hobart und Yaunceiton gibt es aber feine Plätze, 
melde e8 lohnen fönnte zu bejudhen. Zwar gibt es 2 bis 3 Häuler im 
der Provinz, melde aud) direft Faufen, aber es wird ſich nur in den jelteniten 
Hüllen bezahlt machen, ihretwegen Zeit zu verlieren. Wer Bergwerföbedarfs- 
artifel vertreibt, wird natürlich die Minenbezirte beſuchen müllen, aber für 
den fällt Hobart und die ganze Südhälfte der Inſel fort. 
(Bericht des Handelsjachverftändigen bei dem Kaiſ. Generalfoniulat 
in Sydney.) 


Die Berichte ericheinen in ziwangloier Folge und find burd alle Boftanftalten und Buchhandlungen zu 
beziehen. Jedes Heft ıft einzeln fauflih. 48 bie 50 Bogen bilden eınen Band zum Preiſe von 10 Mark. 


Garl Heymann Berlag. — Gedruckt bei Julius Sittenfelb in Berlin W 


Berichte 
über Handel nA und Induftrie 


Aufammengeftellt im Reichsamt des Innern 











Der Abdruck der in den „Berichten über — und Induſtrie· gebrachten Artikel mit Angabe ber 
Duelle * —— 














Sand IX Berlin, den 6. Auguf 1906 Bert 8 


Anhalt: Peru ald Markt ae Tertilmaren und re — an ii auf rer 





Beru als Markt für Tertilmaren und Bekleidungs- 
artikel, * 


1J. SPEISEN und Statiftifches. 


Sm allgemeinen find die Preife für Zertilmaren in Peru höher als 
3. B. in Bolivien, weil die Zölle den Charakter von Schußzöllen für bie 
Landesindujtrie Haben, was in Bolivien nicht der Fall iſt. Der Hauptplaf 
für den Konfum befjerer Tertilmaren und Bekleidungsartifel it natürlich) 
Lima. Im Norden von Beru fann man rechnen, daß billige Mandeiter- 
waren und einheimiſche Snöuftrieartifel 2/3 des ganzen Konſums Ddeden. 
Auch die beifere Gefellihaft braucht Hier vielfach neben den feineren Ar— 
tifeln der Landesinduftrie aud die billige Mancheſterware. Anders als im 
Norden von Beru, d.i. in Piura und PBaita, find die Konfumverhältniffe 
in den Städten Trujillo, Lambayeque und Chiclayo; hier wird ähnliche 
Ware mie in Lima fonfumiert. Der Hauptplak für den Import im Süden 
iſt Arequipa, von wo aus aud das Platzgeſchäft anderer ſüdlicher Städte, 
aud für Euzco und den Hafenplag Mollendo gemadt wird. Eine gemilie 
Mode herrſcht in Peru auch bei dem niedrigen Volke, und zwar fann man 
im allgemeinen aud bei diefem von gutem Gejhmad reden. Wenn aud) 
grelle Yarben beliebt find, jo werden doc feine miderjtrebenden Farben 
genommen. Die Konjunktur hängt vielfady ab von der Ernte des Zuckers 
und deilen Erport, jowie von der Baummollausfuhr ufw. Wenn das 
Flußwaſſer aus dem Innern ausbleibt, hat audy der Import auf fein gutes 
Sahr zu rechnen. 

In der amtlichen peruaniſchen Statijtif wid 1 Sol — 2 MN = 
24 Pence = 2,50 Fred. gerechnet. Für die neuefte Zeit verfagt Die 





*) Vergl. Hierzu auch den Bericht: „Chile als Markt für Tertilmaren“ in 
„Berichte über Handel und Induſtrie 1905”, Bd. VIII Heft 6 (auch wegen ber 
Benennung der einzelnen Artikel). 
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peruanifche Handelsflatijtik, deren legte Bublifation aus dem Jahre 1902 ift. 
Neuere Quellen bieten die Liverpooler Handelsfammerberichte, welche für die 
jüngjt verflojjenen Jahre die Einfuhr von Baummollenwaren aus Eng: 
land, wie folgt, angeben: 

Gray Cotton Piece Goods. 


1902 1908 1904 
1000 Yarbs E4 1000 Nart# £ 1000 Yarbs £ 
2 981 28 174 1 992 17 285 1 229 11 875 
Dyed Cotton Piece Goods. 
8516 102 211 17128 98 287 9117 123 586 
Bleached Cotton Piece Goods. 
14 985 188 808 8 886 89 437 9 070 98 813 
Printed Cotton Piece Goods. 
9 697 102 491 10 858 115 747 18 013 151 275 
Ausfuhr baummollener Stüdgüter aller Art aus Großbritannien. 
86 128 866 684 28 964 820 706 32 429 885 549. 


2. Baumwollengewebe, 

Nah der im Fahre 1904 vom Minifterio de Fomento in Lima ver- 
öffentlichten „Estadistica del comercio especial del Peru im Jahre 1902“ 
ftellen fi die Ziffern der Ein» und Ausfuhr Perus an Baummollengemeben, 
wie folgt:**) 


Ginfubr Kusfuhbr 

£ 8 C 2 s C 

Stoffe - 2 2 2 2 202. 889202 6 46 200 00 
Slandle - © 2 2 2 2....22849 1 00 _ 

Toluyos und Zonas . . . 20216 9 86 28730 0 9% 

Konfeltionen . . » 2». 76075 9 90 871 7 0 
Sonjtige Fabrilate . . . 99838 4 75 — 
Poſamenten und Stickereien. 15844 8 00 — 
Tüll und Spiten . . . . 4621 6 00 — 

Im ganzen. . 488244 b 9 29621 8 80. 


a) Gebleihte und ungebleihte Gewebe. 


Gray Domestics oder Tokuyos wurden früher ausſchließlich von Eng- 
land eingeführt, fommen jet aber aud von Nordamerika; an eine deutſche 
Konkurrenz ift bei diefen Stoffen nicht zu denken. Der Hauptlonfum wird 
jet durch die Landesinduftrie gededt. Bei Osnaburgos (Gray Osnaburgs) 
it der Zolltarif von Wichtigkeit. Der Begriff gilt für einen Stoff von 
16 Faden auf 6 qmm, alle anderen aber werden für Tofuyo angenommen, 
wofür der Zoll nod) höher iſt; deshalb iſt es auch fait unmöglich, Osns- 
burgos einzuführen. In Tokuyos dürfte bald ſchon Überproduktion im 
Zande fein; e3 werden einheimijche eigene Mujter gemacht, aber auch eng- 
liche Muſter nachgeahmt. 

*) Zollſatz, Verzollungswert, Einfuhr nach Häfen und Herkunftsländern find 
in der amtlichen Statiſtik angegeben. Das Zeichen £ bedeutet libras peruanas 
und deckt fi mit bem englifhen £, S = Sol und C — Cents. 
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In gebleihten und ungebleihten — letztere weniger — und in einfeitig 
geraubten Flanellen ift Nordamerifa fehr gut eingeführt. In gebleichter 
Ware wird es jedoh von England nod übertroffen. Norbamerifa hat aber 
die Baummolle im Lande und ftellt Mafjenartifel her; dabei handelt es ſich 
bier um einen Ürtifel, der roh gemadt merden kann und feinen Geihmad 
erfordert. Die deutſche Indujtrie (Elfaß) könnte aber vielleiht doc mit 
den Rordamerifanern, die bis jet nur das herausſchicken, was ihnen übrig 
bleibt, erfolgreich in Wettbewerb treten. Die Flanelle find 27 inch. breit bei 
englifher Ware und 70 cm breit bei deuticher. 

In gebleihtem Schirting für Hemden und Wäſche merden die Artikel 
im ®reife von 10, 15, 20, 25 und 30 Gentavos pro Bara (= 0,8475 m) 
verfauft; in Lima find die Stoffe zum Preife von 20 und 25 Gentavos die 
gangbarften, auf dem Lande die für 15 Gentavos. Der Fabrikpreis der 
Ware ift 5 bis 12 sh. Die Breite ift 28 bis 36 inch. in Stüden von 
40 Yards, bookfold-Aufmahung. Weißer Schirting, hauptſächlich für Bett— 
tücher, fommt aus England. Beljere Sachen fünnen auch von Deutichland 
gebradt werden. Die Preife für diefe Qualitäten find 35 bis 80 Gentavos 
für die Bara in bookfold-Aufmahung in Stüden von 55 bis 60 Yards. 
Beliebte Marken, die aus England eingeführt werden, find in weißem 
Schirting „El Cisne* und „La Musa“ für 6 Sol das Stüd von 40 Yards 
in Ballen von 25 Stüd. Auch in diefem Artikel fommen die Nordamerifaner 
auf den Markt bei guter Konjunktur, liefern beffer al8 England, find aber 
im allgemeinen teuerer. 

Sn Bleached Dwills und Drills, befonders für Herrentleider, iſt Eng- 
land in fteigender Weife eingeführt; es it dies eim jährlich zunehmender, 
auch halbleinener und ganzleinener Artikel. Das jtarfe, weiße Baummollen- 
gemebe wird aud als Einlage für Hemden benußt. Deutſchland kann ſehr 
wohl mit England fonfurrieren, das nur geringere Ware liefert. 

Pikee fommt aus Stalien, der beſſere elettrifch gebleidhte aus Deutich- 
land; Diefer ift dem italienifhen Artıfel vorzuziehen, der nur Flußbleiche 
bat, wodurch die Sachen jtreifig und gelb werden. 


b) Gefärbte oder mit gefärbtem Garne hergeitellte Baum- 
wollengemwebe. 


Bon gefärbten Baummollenjtoffen fommen die billigen Sachen aus 
England. So wird gejtreifter Zutterftoff (Choleta) aus England eingeführt. 
Aus Deutfhland kommen Spezialitäten in Futteritoffen, beſonders Raufd- 
futter, da8 auch als Kleiderjtoff benugt wird. Bon Herrenkleiderfutterjtoffen 
fommen die Maijenartifel aus England. Konkurrenz maden die Staliener, 
die fehr billig find und gut färben. Eatin ijt nur aus England. Dod) 
find im allgemeinen die Preife gedrüdt durch die Konkurrenz, da die Futter— 
ftoffe als Locmittel für Schneider zum Selbjtfojtenpreis abgegeben werden. 

In Denim, Blue Drill oder Drill azul, einem großen Artikel für Ans 
züge, Hofen und ähnliches, fommt neben England, das vorherrſcht, auch 
Rordamerika auf; dieſes liefert Blue Drill mit echter Indigofärbung, während 
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England keine echte Färbung bringt. Sogenanntes „englifches Leder“ wird 
in den beiden Sorten, Cords und Beaverteens, hauptfählih aus England, 
dann auch aus Stalien und Deutfchland eingeführt. Schmwarzgefärbie To- 
fuyos werden im Norden von Peru viel von den Indianern getragen, Die 
aber meist jelbit die Toluyos färben. 

Sn Cotis, d. i. geitreiften Matrabenjtoffen, kommt megen ber ein- 
heimifhen Indujtrie wenig herein. Dafür fommt ein jehr billiger halb» 
leinener Heffian aus Dundee, blau mit roten Streifen aus gewöhnlidhem 
harten Saditoff. 

In bunt gewebten Flanellen find die geringeren Saden engliih. Ein» 
feitig gerauhte Artikel können fait nicht gebracht werden, weil der Zoll für 
Kleiderftoif Hierfür bezahlt werden muß. Gangbare Preislage ijt 11/2 Pence 
pro Yard bis 40 ı, pro Meter. Die guten Sorten fommen aus Deutjch- 
land. In ganz geringen Saden findet ein Mitbemerb Deutjhlands nicht 
ftatt. Bei mittleren tritt auch Stalien in Konkurrenz, das fi) durch fchöne 
leuchtende Farben und gute Mujter einführt. Bei im Stüd gefärbten Yla- 
nellen iſt Deutfhland auf dem Markte gut eingeführt, und zwar in zwei» 
feitig geraubten Sadıen. 

Bunt gemwebte Stoffe fommen als Kleideritoffe für Damen in der Preislage 
von 15 bis 80 Gentavos in Breiten von 18 inch. bis 65 oder 70 cm (Doppel 
breite) auf den Markt. Geringere Sachen, Orfords, Zephyrs und Ginghams, 
fommen aus England. In mittlerer Ware könnte Deutſchland wohl mehr 
ins Geſchäft fommen. Es iſt dieſes die in der Preislage von 30 bis 
45 Gentavos. Auch Italien macht FFortichritte. In feineren Sachen, Preis» 
lage von 60 bis 80 Gentavos, Vichys, in Peru Alsacianas genannt, will 
man nur franzöjiihe Ware. In der Mode iſt man in der Regel um ein 
Jahr zurüd. ES wird viel dunkel und ſchwarz getragen, dann weiß und 
creme, himmelblau und roſa. Die Deffins müſſen fehr folide fein, un— 
auffällig und Hein gemujtert. In Lima geht man auch vielfach zeitlich ganz 
mit der neuen Mode, aber nur, wenn diefe folide ift. Die Bevorzugung 
de3 Dunkeln geht jomeit, daß bei einem Sortiment von 200 Stüd in 
12 Farben etwa 60 Stüd in ſchwarz gehalten fein müſſen. Durd das 
Auffommen der Mantilla an Stelle der Mantos werden auch befiere Blufen- 
jtoffe mehr getragen. 

In baummollenen Herrenkleiderjtoffen fommen die Gafinetas mit Moule» 
ſchuß ausſchließlich aus Deutichland; dagegen find gezmwirnte Gafınetas aus 
Stalten neuerdings ſehr gut eingeführt, weil man dort gut färbt. Eine Gefahr 
für die deutfche Ware iſt aber no nicht vorhanden, weil man die leichte 
italienische nicht liebt. ES fommen aber fehr gute italienifhe Mujter. Die 
Gajinetas in den beiden erwähnten Arten zerfallen in zwei Klaſſen, in Stüde 
von 60 bis 80 Baras, 63 bis 65 cm, 32 bis 45 Gentavos die Vara einerfeits 
und in Stüde von 40 bis 45 Varas, 120 bis 130 cm, und 65 Gentavos bis 
1 Sol die Bara anderfeits. In buntgewebten Drillen für Herren» und Kinder- 
Heider it außer Deutichland Italien und neuerdings Belgien eingeführt. 
Auch die deutfchen Mouleſchußſachen werden in Stalien bereits nachgeahmt. 
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Selbſt bei der geringeren Klaſſe der Bevölkerung herrſcht in Herrenfleidern 
ein einfacher, fchlihter und guter Geihmad im Gegenſatz zu Argentinien 
und Chile. 

Velvet, d. i. baummollener Samt, wird viel aus Deutichland gebradt, 
das England verdrängt und beijere Aufmachung fomwie eine ſehr gute Aufs 
arbeitung bat. 


c) Bedrudte baummollene Gemebe. 


Bedruckte Flanelle und Katiune fommen außer aus England (Mandeiter) 
aud aus Deutfchland und talien, das viel reifen läßt. In guten Muftern 
aber und Anpaflung an den Geihmad iſt Deutichland den Stalienern über. 
Die Bereinigten Staaten liefern neuerdings aud viele Prints und haben die 
Engländer auf diefem Gebiete ſchon jtark verdrängt. Dadurch, da die 
Vereinigten Staaten die Prints in geringerer Breite bringen, fommen fie 
auf den Markt. Die Breite von 60 inch. paßt gerade in den 20 Cents» 
handel, der in Peru üblich ift, ein Beweis, wie notwendig es ift, fih an Die 
Gewohnheiten des Landes anzuſchmiegen. Auch in bedrudten Flanellen 
fommt Nordamerika in Betracht. Gangbare Artikel in Prints find im 
Detailverfauf die in der Preislage von 15, 20, 25, 30 Gentavos pro Vara für 
bedrudte Bercalas, im englifhen Fabrikpreiſe 2 bis 21/5 Bence. Die Sadıen 
fommen in Stüden von 70 Yards mit einer Breite von 19 bis 28 inch., 
gewöhnlich 25 bis 28 inch, in der befannten buchförmigen (bookfold) Auf- 
madhung. Feinere Stoffe, Batijte, fommen aud aus Deutſchland, find aber 
zu teuer für den Mafjenverbraud). 


3. Wollene und halbwollene Gewebe. 


Für Wollwaren gibt die peruaniſche Hanbdelsftatiftif die Ein- und Aus- 
fuhr des Jahres 1902, wie folgt, an: 


Ginfubhr Ausfuhr 

2 8s cC 2383 C 

Kafimire und TZude . . . . 59109 O 70 120 0 00 

Konfeltionen . . . » 2... 81882 7 565 529 8 00 
Spiten . - nf bl0 00 _ 
Slanelle und Vayeias . 37072 1 00 — 
Stoffe, diverie . . . 817499 5 28 = 
Poſamenten und Stidereien® \ 6668 7 0 — 

216028 1 48 649 8 00. 


Sn wollenen Kleiderftoffen für Damen find zu nennen: 


1. Halbwollene englifche mit Alpakawolle aus Bradford und Deutſch— 
land. Reine Alpafafutterftoffe, 28 inch. breit, werden auch als Kleideritoffe 
benutzt; die Preislage iſt 30, 40, 50 Gts. Halbmwollene Kleiderjtoffe Fojten 
50 Cts bis 1,30 Sol, fie find 90 cm breit und meiltens ſchwarz, aber auch 
farbig; für den Gefhmad gilt das gleihe mie für die baummollenen 
Bichys (ſ. o.). Feinere Alpafas oder Mohairs, Siciliennes für Damenfleider, 
Herrenjaden, Lujtres fommen nur aus England. 
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2. Ganzwollene Damenkleideritoffe, Merinos, fommen aus Frankreich 
und Deutichland, und zwar früher mehr aus Frankreich, jet mehr aus 
Deutfchland, da dieſes billiger liefert. Die beſſeren Saden find ſchwarz; 
die Majfenartifel auch farbig und ordinär ſchwarz. In Kaſchmir hat 
Deutfhland die franzöfifhe Induftrie verdrängt. Der Stoff wird für 
Mantos und Kleider gebraudt; für Mantos fpeziell in der Breite von 
130 bis 150 em und nur in ſchwarz. In Phantafiekleideritoffen geht fran— 
zöhfche Ware nur für die befte Kundfchaft und wird von den Detailliiten 
direft bezogen. In billigen Sadyen fommt auch jehr viel aus Deutſchland. 

An mollenen Tuchen für Herrentleider fommt reinwollene Ware aus 
England, halbiwollene oder jonjt geringere Ware aus Deutihland. Kamm: 
garnfadhen bringt die belgiiche Indujtrie von Vervierd. Italien ift ganz 
aus dem Geſchäft herausgelommen. 

Bayetas, die in Bolivien eine fo große Rolle fpielen, find in Beru nur 
ein Artifel für die Indianer der Hochebene, während fie im Küftenlande ein 
zu warmer Stoff fein würden. Was geliefert wird, fommt aus engliichen 
Fabriken (Morkihire), bejonders von Edwards und Rawſon. Es herricht 
nur das Stonfignationsgefhäft, denn, um das Sortiment von Bayetas fiets 
ergänzt zu halten, müßte der Importeur bis zu 100000 Sol in jeinem 
Lager anlegen. Im Süden von Peru werden Bayetas in Stüden von 
40, 28 und 56 Yards in verfchiedenen Qualitäten gebraudt, bei einem 
Detailpreis von 1 bis 2 Sol die Bara. 

Elaſtiſcher Wollenftoff, jenero elastico, für Schuhwerk wird zum Breife 
von 75 Ets. in Stüden von 12 Baras angeboten und von Deutſchland 
gebracht (vermutlih aus der Schweiz). 


4. Leinengewebe. 
Nach der peruaniſchen Statiſtik für 1902 fand folgende Einfuhr von 
tejidos de hilo, das find im mwefentlihen Leinenwaren, nad) Peru ſtatt (eine 
Ausfuhr war nicht zu verzeichnen): 





£ 8 cC 

Konfeltionen . . . ..4895 7 70 
Spitzen und Slicereien — ne era a 1 2 0 
Stoffe, dDiverle - : > 2 2 2 2 22. 14687 6 2% 
Bofamenten. . . ar 14 4 50 
Gewebe mit Seidenmifsung | RE 106 5 60 
Sonfigs . . . . een 45 A 00 
im ganzen. . . 23834 0 00, 


Weißes Leinen für Wäſche ift nur ein Heiner Artikel und fommt aus 
Irland. Reine Leinenwaren werden wenig gebraudt. Leinene Futterſtoffe 
für Herrenfleider werden im geringerer Qualität aus Belgien, in feinerer 
aus Deutihland bezogen, feinere leinene Tiſchzeuge aus Deutichland. Ein 
größerer Konfumartifel find Servietten, die meiit aus Böhmen eingeführt 
werden, noch mehr wird aber billige baummollene Ware aus Stalien ber 
zogen. 
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5. Seidengewebe. 
Für Seidenmwaren gibt die Statiftit für 1902 folgendes Bild: 


Einfuhr Ausfuhr 
2 € 8 c 285 cC 
Brolate . ». .» . . ee 204 0 00 — 
Konfelktionen.. .. 81228 2 10 — 
Poſamenten. 2 0.“ 2184 0 00 — 
Stoffe, diverſe.. 33948 9 00 == 
Tüll, Gaze und Stidereien . . 5988 0 00 — 
Sonſtigesesss.... 2 2 02. 20 4 00 117 2 00 
im ganzen. . . 78518 5 10 11T 2 00. 


In ganzfeidenen Sachen ijt die Schweiz und Frankreich vorherrichend, 
in Halbfeidenen Deutfchland. Auch Stalien kommt in das Geſchäft, das 
namentlih im Süden wegen feiner Billigfeit viel Abfag hat. Japan und 
China führen in neuefter Zeit feidene Taſchentücher ein. Die einheimtjche 
Kramwattenfabrit macht fhon fehr viel für den einheimifhen Markt. Sonſt 
fommen SKramatten überwiegend aus Frankreich, weil die Delaillijten Fran— 
zofen find. Bon Deutihland fommen satin de soie und coton, damasse 
de soie, geblümte Seidenjtoffe für Kleider und satin merveilleux für Futter 
und Kleider. Dagegen fommen aus der Schmweiz Taffetas, harte und glanz» 
Ioje Seidenjtoffe für Unterröde ufm. Seidene Kramatten fommen neben ber 
franzöfiihen Ware auch aus Deutfchland. Aus Lyon kommen ganz ordinäre 
Sachen mit gepreßtem Seidenglanz oder, wenn auch gemwebt, in ganz ge- 
mwöhnlihen Arten, 1 fr. das Meter Dagegen find Seidengaze für Putz, 
Schleier, Plifjee (fehr modern) aus Lyon. 


6. Spiten, Stidereien und Pojamentierwaren. 

In Spigen ift England (Nottingham) vorherrſchend, namentlih in 
baummollenen Saden. Die befjeren baummollenen Tüllſpitzen deutſchen 
Urſprungs find aber im letter Zeit fehr durch die Mode begünitigt. 
Franzöſiſche Balenciennesfpigen ſtehen mit den Yabrifaten Nottinghams 
in Konkurrenz. Seidenfpigen, Gallaisfpigen fommen wenig mehr, weil die 
Mantas nicht mehr fo viel gebraudt werden. Seidenjpigen bringt aud) 
die Schweiz (St. Gallen), aber wenig. | 

Früher kamen Stickereien nur aus St. Gallen, in neuerer Zeit aber 
vor allem aus Stalien, während Deutihlands Abſatz zurückgeht. Wäſche— 
befaß wird nur aus Deutfhland gebradt. 

Die Pofamentierwaren kommen fait alle aus Deutfhland. Bon 
Bändern fommen die feidenen aus Frankreich, die andern hauptfählih aus 
Deutihland. Putzbänder kommen aud aus der Schweiz, dagegen feidene 
Hutbänder aus Deutichland. Gröpebänder für Trauer find aus Frankreich. 
Elaftifhe Bänder für Stiefel, Strumpfbänder werden aus Deutſchland, 
England und Frankreich gebradt; einige franzöfifche Fabriken führen eine 
ſchöne Satinware mit Elaftif ein. Strumpfbänder werden aus Deutichland, 
aber aud aus Italien und Djterreih gebradt. In Liten, Vorſtoßlitzen, 
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Mohairbefat, Kordeln, Auspug für Yrauenkleider, Schutzborden für Nöde 
ift die deutſche Induſtrie der franzöfifchen überlegen. Samt für Bänder, 
Kleider ufw. fommt aus Deutfhland. Künftlihe Blumen werden ebenfalls 
aus Deutfchland bezogen, die feineren Saden aus Paris. Leoniſche Draht- 
waren für Paramentenjtiderei find nur aus Deutſchland. Echte Federn 
kommen aus Frankreich und England, die Neuheiten in Hutfedern find aus 
Baris. 


7. Garne. 
An Garnen wurde von Peru im Jahre 1902 eingeführt (eine Ausfuhr 
fand nicht jtatt): 


2 s c© 

Garne von Baumwolle. . » > 2 2 2 2 en 28178 5 20 
⸗ -» Bole. . . 2 2 2 —4246811 8 00 

” Leinen.. re AR 0 90 

” - Seite. . . 2 2 2 2 nn 2 183862 0 00 
Im ganzen. . 84080 9 10. 


In Nähfaden beherrſcht der engliihe Truſt (die beiden Firmen Broof und 
Coats) den Markt, bejonders in Mafchinengarnen. Die Ware von Coats 
gilt für die befte; das zeige fich bei der Etredprobe. Garn zum Faden— 
ihlagen bei Nähmaſchinen fommt aus Paris. Ebenfo ijt der Truft in nicht⸗ 
farbigem Häfelgarn im Geihäft. Aus Deutfhland fommen Mafhinengarn, 
Stridgarn, Stidgarn, Stopfgarn und Häfelgarn, farbig, letteres aus 
ſchließlich. Auch franzöfifches Nähgarn geht nicht ſchlecht, befonders cine 
Marke „au clef* von Bial, Paris. Stickgarn ift im Gewicht von 1 Pfund 
allmählid auf 170 g gelommen, was aber immer noch als Pfund verfauft 
wird. Zeichengarn fommt aus Deutfhland. Wollgarne find nur deutjcher 
Herkunft. Leinengarn liefert Belgien. Das Wollgarn wird aus Deutihland 
für die Kammgarnweberei eingeführt, doch fommt auch Belgien ins Geſchäft 
mit Wollgarnen. 


8. Seilereiwaren, 
Die Statiftil für das Jahr 1902 gibt für die Ein- und Ausfuhr Perus 
an Seilereimaren folgende Werte an: 


Ginfuhr Ausfuhr 
£ sc £Ss CC 
Mantlawaren . . .» 2» 2 83280 9 80 2 7% 
Sonjtige Seilereimaren. . . . . 1273 9 70 — 
Im ganzen. . 9554 9 00 2 7%. 


In GSeilereiartifeln arbeitet die TZubbs Gordage Co. in St. Franzislo 
mit billigerer Fracht als die Konkurrenz nad Peru. Im allgemeinen iſt 
Amerika vorherrfchend, vor allem in Manilaware. Noch beffer geht Sijal- 
ware, in ber auch Italien Konkurrenz macht, deſſen Ware von den Ztalienern 
in Peru jelbjt bevorzugt wird. Hanfwaren und Sadgarn kommen aud 
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von Belfait, einige Ware aus Hanf aud aus der dilenifhen Fabrik in Los 
Andes. Bindfaden fommt aus Deutſchland; Werg für Schiffe aus England. 


9. Segeltud, imprägnierte und fouftige präparierte Stoffe. 

Segel» und Zelttudhe werden im Lande gemadt. Wachstuche für Tiſche 
werden mehr aus England als aus Deutſchland eingeführt. Imprägnierte 
Stoffe und Gummibettjtoffe fommen aus Deutſchland und England. 

Stoff für Satteltajchen ift ein ziemlich bedeutender Artikel. Die Sattel« 
taſchen haben fein Leder. Der Stoff iſt 21 bis 22 inch. breit und koſtet in 
blau gejtreift 5°/; Pence, in farbig geitreift 63/; Pence. Der Stoff mird 
bauptfähli in England hergeſtellt, früher aud in Stalien, das ihn jet 
aber fait ganz aufgegeben Hat, weil der Artikel ſchmale Breite bat und 
eigene Stühle zum Weben laufen müfjen, die eine Breite von 28 inch. be- 
figen. Diefer Satteltafhenjtoff könnte auch in Deutſchland gemacht werben; 
ein ähnlicher Stoff fam früher aus Deutichland. Ein Mufter von italienischen 
Satteltafhenftoif fann während der nächſten vier Wochen im Reichsamt des 
Innern, Berlin, Wilhelmjtr. 74, im Zimmer 175 befihtigt werden. Ein» 
geführt wird ferner aus England Stoff für Poſtbeutel und fonjtige Taſchen, 
blue stripes, 53/3 Gentavos das Yard. | 

Geteerte Leinwand wird von England geliefert, und zwar in folgenden 
Arten: 


Artikel Gents Berpadung und Inhalt 
Geteerte Leinwand für Ballen 32% 24 pro Yard Stüde von 100 Yard m/m 
. . . 86“ 26 100 - 
:» 40% 28 “ . >» 100 =» >, 


10. Säde und Saditoff. 

Un Fabrikaten von Hanf und Jute wurde im Jahre 1902 für 55 069 £, 
5 Sol, 69 Gentavos nad Peru eingeführt. Säde für Zuder fommen meijt 
mit direftem Klonoffement von Kalfutta über Liverpool, Säde für Baum» 
wolle aus Dundee. Die Fabrikanten von Dundee bemühen jih auh um 
die Lieferung von Zuderfäden und haben eine Vertretung eingerichtet. 
Metalfäde kommen aus Dundee und Deutſchland; die letteren find beſſer 
und teuerer. Die Preislage geht bis zu 85 das Stüd bei Säden für 
ganz feine Erze und für Erport von Erzen. Die ganz geringe Ware für 
den Transport von den Minen zu den Hüttenmwerfen für grobes Erz liefert 
Dundee. Dundee liefert auch beilere Juteſäcke und Zutefutteritoffe. Die 
Zutefäde werden von den engliihen Grportfommiffionären durch Reiſende 
verfauft und direft von Kalkutta geliefert. Auh W. R. Grace importiert 
Sadjtoff aus Jute von England. Weizenſäcke, befonders gebraudyte, fommen 
von Liverpool und werden für Guano verwendet. Kohlenſäcke, gebrauchte, 
von Deutichland und England, werden auch wieder für Kohlen und jonftige 
Zmede verwendet. Gin Engroshaus in Lima bietet Säde zum Verkauf aus 
England, wie folgt, an: 
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artifel 








ze 


Berpadung und Inhalt 


Säde, leere, von Hanf, für Minerale . | 25 | pro Stüd, Qualität Ertra, Ball 
| von 500 Stüd, 18 x 28 
> = 5 B ⸗ 18 | pro Stüd, Dualität R. A., Bals 
von 500 Stück, 18 x 28 
5 ⸗ 5 5 5 — | pro Stüd, Qualität T.A.R., Baln 
von 500 Stüd, 20 x 30 
. 5 - 5 . Getreide . ' 27 | pro Stüd, Qualität J.K., Balın 
| von 300 Stüd, 261 x 4 
Säde, leere, von Segeltuch, für Minerale, | 
BUCHEN. an er a er 85 | pro Stüd, Ballen von 100 Säden 
Säde, leere, von Segeltud, für Minerale, 
Er er wel 88 | pro Stüd, Ball von 100 Sad 
Säde, leere, von Hanf, für Minerale . 19 | pro Stüd, Qualität C, Ballen ven 
500 Säden, 20 x 30 
Sadleinen 90 | Stüde in Bündeln von 20 Stad 
von 80 Bara 
2 80 | Stüde in Bündeln von 20 Etäf 





von 30 Bara. 


11. Teppiche und Möbeljtoffe. 

Engliſche Arminjterteppiche berrichen vor. Viele Engroshäufer haben 
aber den Bezug von Teppichen ganz fallen laſſen. Deutfhland liefert jo gut 
wie nichts. Linoleum wird bisher nody wenig gebraudt, was davon ein— 
geführt wird, kommt hauptfähli aus Deutſchland, es iſt aber ein Artifel, 
der eine Zukunft hat. Die Leute müßten nur überzeugt werden, dab für 
Peru und fein Klima das Linoleum viel geeigneter iſt als die Teppiche, auf 
deren Verwendung die große Plage des Ungeziefers zurüdzuführen ıft. Die 
geringeren Leute gebrauden chineſiſche Strohgefledte, gegen die wegen ihrer 
Billigfeit das Linoleum faum auffommen dürfte. 

Seidener Plüſch für Put und Möbel kommt aus Deutichland. Möbel» 
itoffe werden wenig gebraudt, denn man hat außerhalb Limas nur die eine 
fahen engliſchen, amerifanifhen und Wiener Stühle, wofür man feine 
Möbelitoffe braudt. Möbeljtoffe, Teppihe und Linoleum führt aud die 
deutfchepernantiche Firma Hochköppler & Co. in Lima ein. 


12. Tücher nnd Deden. 

In baummollenen Schals herrſcht ausſchließlich Deutihland vor; fie 
waren früher ein jehr großer Artifel, find es jeßt aber weniger, weil Rolle 
ſehr auffommt und diefe Tücher auch nicht viel teurer find. Dazu fommt 
noch, dab die Mode die Blufen ſehr begünftigt, während früher aud) die 
bejjeren Leute zu Haufe immer den Schal trugen. Halbwollene Schals 
fommen wenig, und zwar aus Stalien, feit etwa 6 bis 7 Jahren; fie ver- 
ſuchen den mwollenen aus Deutihland Konkurrenz zu machen. Bondos 
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maden die Indianer vielfach felbit aus feinerer Wolle und in ſchönen 
Muitern. Die baummollenen Sachen für Ponchos fommen aus Deutjchland 
und Italien (Turin) im Stüd, nicht konfektioniert. Stalien madt ben 
deutfhen Yabrifaten Konkurrenz, die aber ihren Höhepunkt ſchon Hinter ſich 
bat. Wollene Ponchos gehen nit. In Peru gebraudt man aud) leinene 
Ponchos oder Cotiponchos. Geſtrickte wollene Kopftücher fommen, aber nur 
in den großen Maßen der Umſchlagtücher, alle aus Deutſchland und ſind 
ein bedeutender Artikel. Außerdem kommen von da noch geſtrickte Sachen 
für Kinder, nämlich Schuhe, Häubchen, Kleider, Mäntelchen u.a. Taſchen— 
tücher find alle engliihe Ware. Handtücher, am meijten rottierhandtücher, 
fommen aus England, Stalien und aud einige aus Dejterreih. Tiſchtücher, 
ein geringer Artikel, find aus Böhmen und Stalien. 

Baummollene Betideden, Blanfets, jenden in geringerer Qualität Enge 
land, in mittlerer und beijerer Deutſchland. Bettüberdeden werden vor» 
wiegend im Lande gemadt, aber wenig gebraudt. Der Zol ift hierfür 
ziemlich hoch. Wollene Schlafdecken begegnen der Konkurrenz der Landes» 
indujtrie. In weißen Bettüberdeden iſt Italien überlegen. Waffeldeden aus 
Deutihland gehen noch; dagegen wird alles übrige aus Monza, Stalien, 
gebradjt, befonder8 von ber Jmportfirma Dell Acqua in Lima. Belours 
deden find nod ein größerer Artikel als Blankets, weil die ärmeren Leute 
feine Blankets haben, fie fommen alle aus Deutſchland. 

Wie ſchon oben erwähnt, finden wollene Pondyos wenig Abſatz. In 
baummollenen bat die deutſche Induſtrie gegenüber der italienijhen einen 
ſchweren Stand. Die baummollenen italienifhen Pondos find 160 cm 
breit; die ſchwere Ware davon koſtet 1,5 bis 1,39 Fr. pro Meter, die leichte 
1,11 fr. pro Meter. 


13. Befleidungsartifel uud Wäſche. 

Sn fertigen Kleidern it der Zoll jo hoch, daß die eingeführte Ware mit 
der im Lande gemadten nicht fonfurrieren kann. 

In Unterfleidung werden Spezialitäten, wie die Jägerſchen Saden, 
ausſchließlich importiert, die übrigen macht zum Teil aud) die Yandesinduftrie. 
Sehr bedeutend ift der Zoll für geringe Männerunterhemden, die von den 
einheimifchen Fabriken zu 9,50 Sol das Dutzend geliefert werden. Der Yoll 
auf diefen Artifel würde 3,93 Sol betragen. Im geringen Kinderunterhemden 
liefert die einheimijche Snduftrie das Dutzend zu 3 Sol. 

Der Zoll auf diefen Artikel würde 0,59 Sol betragen. Importierte Unter» 
jaden fommen in befjeren Sorten von Deutſchland, während Die geringeren 
im Lande gemadt werden. Wollene äußere Jaden, Jagdweſten aus Deuticdh- 
land merden hauptiählid von Ghinefen gekauft. Für einheimifhe Trifo- 
tagen fommt die Compania de tejidos de punto de Montserrate in Betracht, 
die etwa mit einem Kapital von 150 000 Sol arbeitet. Sie madt Unter: 
fleider für Männer und Unterhofen. Verwendet wird einheimiſche Baumes 
wolle, die Fabrik ift bei dem Hohen Zoll gegenüber dem Import in jehr 
günftiger Lage. Der Zoll ſoll auch nody erhöht werden, um den Import 
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an lUinterfleidern (camisetas), die noch von Deutihland, Italien (Zurin), 
Franfreih und Spanien fommen, ganz zurüdzudrängen. Bon Deutihland 
fommen, wie ſchon gejagt, nur noch beijere Spezialitäten, Sportshemden, 
Smeaters, Jägerſche Unterkleider und deren Imitalionen. Ahnliche Saden 
in ®olle fertigt aud) die Fabrik von Santa Katalina in Lima. Unterhojen 
werden von der Landesinduftrie für 6 Sol das Dußend geliefert. Der Zoll 
würde 1,93 Sol pro Dußend betragen. Im Süden von Peru kommen 
Trifotagen aus Wolle von Deutfhland, aus Baummolle von England und 
wegen der großen Billigfeit auch von Stalien. 


Wäſche kommt aus Deutfhland und Diterreid). Hemden werden mehr 
im Lande gemadt. Kragen, Manfchetten werden eingeführt. Vorhemden 
find aus Deutihland. In Taſchentüchern findet man nur engliſche reip. 
irländifhe Ware. An Strümpfen kommen die hohen Männerjtrümpfe für 
die Cholos von Nottingham. Sonſt ift für Strümpfe Deutſchland alleiniges 
Bezugsland. Zwar hat man aud) im Lande die Yabrifation verjudt, aber 
ohne Erfolg. Gewöhnliche Krawatien werden für den großen Bedarf im 
Lande gemadt. 

Handſchuhe werden wenig gebraudt. Die wenigen ledernen fommen 
meijtens aus Wien, aud; aus Dänemark und Mitteldeutihland. In Lima 
werden feinere Glacehandihuhe durd das feuchte Klıma verdorben, weiße 
werden gelb und farbige fledig. Seidene und baummollene Trifothand- 
ſchuhe werden mehr geiragen, namentlih von Damen; fie fommen aus 
Deutichland. 

Schuhe werden in der Hauptſache im Lande gemacht, doch haben dieſe 
Artikel Schlechtes Sohlleder, weil man zu ſchnell gerbt. Was an Schuhen 
nod eingeführt wird, fommt Hauptfählih von Nordamerifa. Außerdem 
fommen noch Sadhen von Wien, die eleganter als die nordamerifanijdhen 
find. Der Zol auf Schuhe für Erwachſene it jehr hoch. Kinderſchuhe 
fommen jehr billig aus Spanien, aud) aus England und Frankreich, aus 
legterem auch feinere Damenfhuhe In Männerfhuhen war früher Italien 
beſſer eingeführt, wurde aber von den Bereinigten Staaten verdrängt. Es 
ift nicht ausgeichlofien, daß die deutfhen Schuhfabrifen den Markt für fich 
gewinnen fönnten. Bis jeßt fehlt ihnen aber die Vertretung. Die jo» 
genannten Alpargatas find eine Art geftricdter Hausſchuhe, vielfah mit 
Stidereien, werden aber aud außer dem Haufe getragen und find als Fuß— 
befleidungsartifel des Landvolls ein großer Maffenartife. Sie fommen 
aus Spanien und meuerdings aud; aus Paris und Südfrankreich; die 
ſpaniſchen find etwas beffer gearbeitet, aber teurer. Die Artikel der Fabrik 
F. Garcabal, Dleron, Porenees, werden an peruaniihe Großhändler nad 
folgenden Preifen geliefert: 


Alpargatäs enfanto, rotblaugejtreift 32/34 (frz. Maß) 4,0 Fr. 
3540 ( -» ) 48 - 
415» ) 50» 
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Alpargatäs für Rinder und Damen mit Anferjtiderei 
24/28 (fra. Maß) 5,50 Fr. 
29/34 = ) 68 = 
3540 ( - ) 75» 
. » Männer mit Lebderbefaß 
36/0 ( = ) To» 
411416.. - ) Ta =». 


Muſter der vorſtehend aufgeführten Schuhe ſowie einiger anderer Ein- 
fuhrwaren liegen während der nächſten 4 Wocen im Reichsamt des Junern, 
Berlin, Wilhelmftr. 74, im Zimmer 175 für Interefjenten zur Auſicht ans, 
Nach der peruanifchen Statiftif wurde im Jahre 1902 an Schuhwerk aller 
Art für 9572 £ 28 50C eingeführt und für 35 £ 4 S ausgeführt. 

Hofenträger kommen aus Deutfhland und Dfterreih. Ein Artikel, der 
viel gebraucht wird, find fogenannte Marinegürtel, die als Hofenhalter ver- 
wandt werden, aber durchaus nidjt bloß von Seeleuten. Ein Mufter davon 
liegt ebenfalld zur Auſicht ans. Sie werden aus anderen europäifchen 
Ländern eingeführt, könnten aber ebenjogut aud) in Deutichland hergeitellt 
werden. Sie werden in folgenden Preislagen angeboten: 


Größe: 14 X220cm. . . 2 2.2... 3,0 Fr. 
s 18 X 230 cm. -. . 2 22. 465 » 
⸗ 24 xXx260cm. . .» 22.20.6600 ⸗ 
5 24 Xx 300 cm. . .» » 2... T0 ». 


Korjett3 werden fehr viel aus Deutſchland eingeführt, die feinere Ware 
aud; aus Frankreich. Geringere Artikel, von denen das Dutzend 30—40 AM 
fojtet, liefert audy Stalien. Daneben find auch die Vereinigten Staaten zu 
nennen. Fiſchbein für Korſetts, Korjettrippen werden aus Deutichland bezogen. 
Federboas kommen ebenfalld aus Deutihland. Wuderquaften find fran— 
zöfifhe Artikel. Schirme in allen Sorten bringt hauptſächlich Deutichland, 
die italienischen find nicht jo gut eingeführt. 

Hüte werden fehr viel aus Ptalien und England eingeführt, Die 
italieniihen in meiden, die engliihen in harten Sorten, deutſche und 
öiterreihifche in beiden Sorten. Im Süden bringt auch Frankreich neben 
Kalten Filz, Haar» und Wollhüte. Früher waren die Hüte beutfchen 
Urfprungs; die große Maſſe liefert jegt Italien. Die einheimifche Fabrik 
machte zu ſchwere Sachen, die feinen Abſatz fanden; fie ift jet banferott. 
Strohhüte dagegen merden im Lande gemadt, wozu die Treijen aus 
Stalien fommen. Die Indianer machen fi felbit rohe Filzhüte aus ein— 
heimischer Wolle. Hüte aus Bait foiten 1,90 Fr. das Dutzend. Futter für 
Hüte fommt viel aus Paris, das innere Hutleder aus Prag. Die Ein» 
und Ausfuhr von Hüten bietet nad der Statiftif vom Fahre 1902 folgen» 
des Bild: 
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Einfuhr Aufuhr 
8 s C € s c 
Sirobhüte ». . » . . 11721 4 00 40180 0 73 
Wolbüte . . .» » . 15500 5 25 206 0 00 
Seidenbüte. . . . .- 7112 0 00 — 
im ganzen. „ 27988 9 25 40886 0 73. 


14. Landesinduftrie. 

Dak man induftrielle Tätigkeit in Peru jegt nicht mehr gering ſchätzt, 
ergibt ji) daraus, daß der jetzige Präfident der Republif von der Direktion 
der Fabrik „Baummollenmweberei Viktoria” weg auf den hohen Poſten eines 
Staatsoberhaupis berufen wurde. In geringeren Sorten von Kaſimirs 
madt diefe Induftrie dem Import jtarfe Konkurrenz. Es werden die Garne 
hierfür von Europa bezogen, und der Zoll hierfür it jehr heruntergejeit. 
Europäifhe Muſter werden fopiert, oft aber wenig glüdlih. Auch gemifchte 
Etoffe, halbwollene, werden bergeitellt. Faſt alle diefe Fabriken find in 
Lima. Die Fabrif von Huaico bei Arequipa macht befonders feh8 Sorten 
von tocuyos amerikanos in verjdiedenen Breiten und Qualitäten, dann 
lona, d. 1. Stoff für Segel, Zelte und Eäde. Die Landesinduftrie madt 
ferner Schuhe in großen Werkitätten mit Nähmaſchinen, ebenio Wäſche. 
Für bejiere Saden fommen dieſe Waren bereits zugefchnitien in die Werk— 
jtätten vom Auslande, ſodaß es ſich lediglih um Konfektionsinduſtrie handelt. 
Im Norden von Peru, in den Bezirken von Paita und Piura ufm., maden 
die Indianer ihre Kleiderſtoffe auch noch jehr viel felbft in ähnlicher Weiſe, 
wie es in dem Artikel „Induſtrie und Gewerbe in Bolivien” in Nr. 41 
der „Nachrichten für Handel und Induſtrie“ vom 5. April 1906 ge 
ſchildert ift. 

Für Baummollengemebe, insbejondere Tokuyos, bejtehen folgende 
Fabriken: 


La Peruvian Cotton M. C. „Vitarte“ in Lima . . . . 800 Stühle, 
La Fabrica Nacional de a. „za BVBictoria“ in ima . . 30 - 
⸗ ⸗ ⸗ „Inca“, vormals „Provi— 
dencia“ in Lima. .. 800 = 
» ⸗ ⸗ „Progreſo“ in Lima.. 140 » 
„San Jacinto“ in Lima . 60 = 
’ - . .. M. Forga u. Sohn in 
Arequipa .» 2 2. Mb = 
⸗ ⸗ A. Malateſta in Ica... 80 


Die größten von dieſen haben etwa !/ Million Sol Kapital und 
200 Arbeiter, die Fleiniten 100 000 Sol Kapital. Die Fabrik „Bitarte“ bat 
engliiches Kapital, die andern italienifches, jpanifches und peruanifches. Was 
die Fabriken produzieren, ergibt fih aus der nachfolgenden Preisliſte der 
Fabrik „La Victoria”: 
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Preiſe der von der Baummollenwarenfabrif „La Victoria“ in Lima 
gelieferten Artifel, vom 1. $uli 1905 und 1. Januar 1905. 


Berfaufsbedingungen: Ohne Distont und Barzahlung. 


1. Januar 1905 














1. Jull 1905 





Inhalt 
eines Ballens 


Breite greio | Preis | Preis | Vreis 


pro Yard pro Stüd|pro Yard pro Stüd 
Zoll Centavos Soles Centavos Soles 


Artikel 












Totuyo.....l Al 36 214 8,201 19 7,60 
Aue Re AL 36 18 7,20 16 6,40 
rn A situ | 18 Tool 15%, 6,0 
ee E 30 61/5 6,0 | 14 | d,s0 
= In RAT. B 28 16/5 6,0 14 D,so 
5 en ei BB 28 15 6,00 | 13 B,20 
Da —— 28 18% 5,0| 12 | 4,0 |! 1000 Yarbs 
ar di Be 28 13 5,0] 11a 4,0 
EEE u 5 26 12! 5,0 | 101% 4,0 
Ba B2 28 12 4,50 | 10!/] 4,0 
Be —— C 25 12 4,0 | 101 4,0 
En ee —— D 25 Ss, Bo 7 3,10 
»  gelöpert . .| AA 29 18 7»| 16 | 6% 
Africa Blanca. . . i 32 2215 9,oo | 19 , 7,0 
Sonets . -. x.» L 28 26 10,10 23 9,20 
⸗ ae —— LM 28 27 10,30 231/| 9,10 
Listadillo . . 28 18 7» ” 12,00 |g 500 Yards 
Bramante . . . . : 638 | 86 14,0 | 32 12,80 
- TUT ——— R 80 48 19,20 42 18,80 
Panüos . . . . + | Bictoria | 28 >x< 60 s 8,60 } 8,25 
-  ..2...]| Lima |28x60| . 3,0 | 32 12 Dutend 
Servilletas . . . . — 27227 83,00 ..1. 8,0 
Pabilo blanco . . . 1 . 4000| . | 40,0 | 
- Be —— lg ; 41,00 | 41,00 46 kg 
= BR’ ra. far A un ? 42,09 42,0 
Has: u: 5 i . i 20,00 ; | 20, | 
Saquitos . . .. . von 5Olb| 15 . 15 | l 100 
⸗ — -» 100 =| 21 F 21 | J 


Andere Qualitäten und Breiten auf Beftellung. 


Im ganzen ergibt ſich aus obiger Statiftif, dak die Baummollmaren» 
fabrifen 1355 Webjtühle aufweiſen. Die jährlihe Erzeugung von Waren 
wird auf 20 Millionen Yards geſchätzt. Es handelt fi hauptfählid um 
Tokuyo, welcher nicht nur im ganzen Lande gebraudt, jondern aud) nad 
Bolivien erportiert wird. Die Einheimifhen behaupten, daß ihr Tofuyo 
wegen des beijeren Rohmaterial8 in der Qualität beſſer fei als ber einge. 
führte, vor allem konſiſtenter als dieſer. Nah Bolivien werden etwa 
4 Millionen Yards Tofuyo ausgeführt. Außerdem erzeugen diefe Fabriken 
an Stoffen und Waren Drills, Lonas (d. i. der rauhe für Segeltuch, Zelte, 
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Wagendeden uſw. geeignete Stoff), Unterfleider, Unterjädhen ufm. Die 
Preisliite der Fabrik „Victoria“ gibt einige Aufihlüffe über Ausdehnung 
und Grenzen der Produktion. 

Einige meitere Materialien finden fih in den Zeitungsansfchnitten, 
welche gleichzeitig mit dieſem Berichte eingegangen find und von Intereſſenten 
ebenfall3 eingefehen werden können, ſowie in den Yabrifmujtern nebjt Preis- 
angaben, auf melde bereits in Nr. 140 der „Nachrichten für Handel und 
Snduftrie” vom 29. Dezember 1905 hingewieſen iſt. Dieſe Yabrifmuiter 
umfajjen folgende Waren: 


Zertilmarenmarft Beru. 


14 Mufter Casimires der Yabrif „Santa Catalina” in Lima, meijt reine 
Wolle, in Peru gangbare Farben und Maße. 

30 Muſter Baummollenftoffe der Baummollenwarenfabrif „La Bictoria“ in 
Lima. 

2 Muſter italienifher auf dem peruaniſchen Markte gangbarer billiger 
Trikotagen, nämlich: 1 Unterbeinkleid, 3 Unterhemden. 

1 Mufter Baummwollen-Tuh mit Franzen der Yabrif „La Bictoria“ ın 
Lima. 

13 Muſter italienifhe baummollene Ylanelle. 

11 Mufter italienifhe baummollene Flanelle. 

1 baummollene italienifhe Serviette. 

2 engl. baummollene Bettlafenzeuge. 

1 Pafet a 10 Knäuel frangöfifches baummollenes Nähgarn. 

12 baummollene italienische Flanelle. 

11 baummollene italienische Futterſtoffe. 

66 baummollene italienische Kleiderjtoffe. 

1 nordamerifanifher Denim. 

14 englifhe Bayetas (mollener Kleiderjtoff für die Eingeborenen im 
Hodland). 

50 bedrudte englifhe baummollene Stleiderjtoffe. 

3 ZTrifotagen der Landesindujtrie in Peru: 

2 Unterhemden, 1 Kinderhembd. 
2 halbwollene Tuche, engl. 


Das Hauptproblem für die Tertilindufirie in Peru ift gerade die Er» 
zeugung einer größeren Mannigfaltigfeit in den Artileln, nachdem der Markt 
mit Tofuyos ſchon überreich verjehen iſt. Zur Zeit jteht die Herjtellung 
von weißem Schirting auf der Tagesordnung. 

Das Altienfapital der genannten Yabrifen beträgt zufammen 300 000 £, 
die Zahl der Arbeiter und Angejtellten etwa 1000. An Löhnen merden 
jährlid; 360 000 Sol bezahlt, wobei der Lohn im Geſamtdurchſchnitt für die 
Arbeiter, Männer, Frauen und Kinder auf 1 Sol 20 Cents geſchätzt iſt 
und wegen der vielen ‚zeiertage nur 250 Arbeitstage gerechnet find. Ber 
Gejamtwert der Jahresprodultion wird auf 200000 £ geſchätzt. Wegen 
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des Gebrauchs von einheimischer Baummwolle hat diefe Induſtrie eine be» 
trädhtlihe Bedeutung für die peruaniſche landwirtſchaftliche, d h. Plantagen» 
Produktion. Für den Erport nad Bolivien, an welchem die Fabrif von 
Arequipa aus verfehrspolitifhen Gründen am meiften beteiligt ift, iſt auch 
der Handelsvertrag zwijchen Peru und Bolivien von Bedeutung. 

Außer den Baummollenwebereien ift die Trikotagenfabrit Montferrate 
zu erwähnen, eine Aktiengefellfchaft mit 32000 £ Kapital und SO Arbeitern. 
Die monatlide Produktion dieſer Fabrik an Unterfleidern und Strümpfen 
beträgt 4000 kg. Die Fabrik kann der Nahfrage faum genügen und be 
abfihtigt daher eine größere Ausdehnung. Sie madıt außer Trifotagen 
auch Bettüberdeden und beihäftigt hauptſächlich weibliche Arbeitskräfte. Sie 
it ein noch neues Unternehmen, wie überhaupt die ganze peruanifche Tertils 
indujtrie in ihrer jegigen Form von Altiengejellihaften mit Großbetrieb erſt 
jeit dem Jahre 1895 und fpäter erijtiert. Die Fabriken felbjt machen 
einen recht fortgeichrittenen und guten Eindrud; es find Betriebe, die eben« 
fogut in Europa ftehen könnten, was man von den dileniihen Fabrifen 
zumeiſt nicht behaupten fann. 

Die Induftrie von Wollmaren meijt 4 Beiriebe auf: eine in der Provinz 
Pollasca, eine in der Provinz Quiſpicanchi, eine in Lima (Santa Gatalina) 
und eine in der Provinz Gandis. Die erjtgenannte im Norden hat nur 
lofale Bedeutung, die zweite bat lofale Bedeutung für den Süden und 
einigen Erport nad) Bolivien. Sie erzeugt immerhin ſchon 50 000 Baras 
jährlih und hat 80 Arbeiter. Der Stoff wird für 2 Sol 20 Gentavos pro 
Bara verfauft, wollene Deden von 2 bis 5 Sol. Die größte Yabrik iſt die 
von Lima, eine Altiengefelihaft mit 100 000 £ Kapital, 300 Arbeitern, 
davon die Hälfte weiblich. Die Zahresproduftion beiträgt etwa 200 000 m, 
einichlieglid des Militärtuchs, und über 2000 Dutzend mwollene Deden, dazu 
fommen noch 10000 Dugend mwollene Trikotagenunterkleider. Das ijt eine 
für die Einfuhr, namentlih aud die deutiche, ſchon redt bemerkenswerte 
indujtrielle Entwidlung. Die vierte Fabrik, eleftrijch eingerichtet, verforgt 
das Guzco-Gebiet und hat 100 ausſchließlich indianiſche Arbeiter, die ſich 
fehr qut bewähren follen. Sie madıt diefelben Artifel mie die Fabrik von 
Lucre in der Provinz Quiſpicanchi und beabſichtigt, fi in der nächſten Zeit 
noch auszudehnen. Sämtliche Wolwarenfabrifen bejhäftigen jährlich etwa 
600 Arbeiter bei einem Wollverbraud) von 600 000 kg. 

Die Hutinduftrie it jeher bedeutend entwidelt im nördlichen Peru in 
Gatacaos, Eten und Moyobamba. Es handelt fid) aber hier um die Er- 
zeugung von PBanama-Strohhüten, womit der Einfuhrmware feine Konkurrenz 
gemacht wird, vielmehr eine Erportinduftrie gefhaffen worden ijt, welde im 
Sabre 1904 12 000 Dpd. diefer im Auslande gut bezahlten Strohhüte aus» 
geführt hat. Für Wollhüte eriftiert nur eine Fabrik in Lima, mit einem 
Kapitale von 40 000 £ gegründet, aber wegen Mangels an geſchickten Ar— 
beitern jchleht proiperierend. Zurzeit werden nur gemwöhnlide Artifel, 
etwa 600 Dizd. pro Monat, hergeitelt, obwohl die Maſchinerie das Doppelte 
leiften könnte. Die Fabrik hat 80 Arbeiter, rentiert aber ſchlecht. Andere 
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Hutmadermerfitätten befhäftigen fi nur mit dem Stonfeltionieren der ein« 
geführten Halbfabrifate. 

Eine Fabrikation von Schuhen im Großbetrieb eriltierte eine Zeitlang 
in Yima und fol jest wieder aufgenommen werden im gleichen mit neuen 
Maſchinen aus den Vereinigten Staaten ausgejtatteten Gtabliffement. Man 
will hier 500 Baar Schuhe täglich maſchinell erzeugen und damit den Im— 
port zum großen Teil lahm legen. 

Für die Yabrifation von Wäſche, befonders Hemden, erijtieren in Lima, 
abgejehen von der Hausinduftrie, die Betriebe von Garcia hermanos, 
N. Segni, Miguel Garcia, N. F. Dfchel, Marcone, Pinasco, Bracayon, 
Vignolo y Angelat. Diefe Firmen verforgen nicht bloß zum größten Teil 
die Hauptitadt, fondern aud) das miltlere und nörblide Peru mit ihren 
Artikeln bei einer Jahresproduktion im Werte von etma 16000 £ Die 
Werkitätte von Gebrüder Garcia hat außer Nähmaſchinen und Preſſen eine 
Zabbre-Schneidemafdine, alles mit eleftrifcher Kraft, 160 Arbeiter, meiſt 
weibliche, eine für Peru verhältnismäßig billige Arbeitsfraft mit 60 Gen» 
tavos bis 1 Sol Lohn pro Tag. 

Zu dieſer fabrifmäßigen Tertilinduftrie kommt nod das bejonders in 
Lima ziemlich entwidelte Handmwerf und die Hausinduftrie. Die Zucht der 
Seidenraupe ijt nod) in den erjten Anfängen, kann aber nod an Bedeutung 
gewinnen. 

(Nach einem Berichte des Handelsfachverftändigen bei dem 
Kaif. Generaltonfulat in Valparaiſo.) 
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Nach einer von der Lidgermood Manufaktering Co. unter Mitwirkung 
einer Maflerfirma in Batavia aufgejtellten Schägung würde ſich die in 
dieſem Jahre auf Java zu erwartende Privatlaffeernte, vergliden mit den 
Ernten der beiden vorhergehenden Fahre, in ben einzelnen Kaffee bauenden 
Nefidentichaften, wie folgt, geftalten: 

Grtrag In BPilul A 61m kg 


Refidentihaften 1904 1905 1208 
Java Liberta Java Liberia Java Liberia 

Batavia (mit Kra— 

wand). - - -» 265 82255 698 20 255 2000 20980 
Bantaıı. . .. 4 1 782 456 2 088 511 2210 
Preanger Regent- 

fhaften - . . 745 19880 699 10178 1800 18986 
Eheribon . . . 8 — 10 — — — 
Belalongan. .. — 5 452 — 5 600 — 5 525 
EDBE: 242) 4.544 10 800 51 605 650 735 
Samarang . . . 136 22792 91 20235 210 21800 


Soerafarta . . . 1201 16 761 1080 10466 8680 10880 
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Grtrag in Bilul A 61. kg 


Reſidentſchaften 1904 1905 190% 
Java Liberia Java Li berla Java Liberia 

Madiven . . . 806 20 57 15 800 20 
Soerabaja . . . 8 831 360 b 251 807 13 450 280 
Kedirt . » » . 4129 12 045 60 587 9214 81 075 8215 
Rafveroean. . . 80814 13793 133 087 15061 104070 15 908 
Probolinggo . » 2420 640 5 750 390 12 000 660 
Befoeli . . -. . 85513 8 050 41615 7706 57010 1155 

Bufammen. . 117748 134630 249 332 102070 276 706 107 914, 


Die Schätzung der diesjährigen Ernte überfteigt danach das Ergebnis 
der vorjährigen nicht unbedeutend. Ein befonder8 bemerfensmwerter Mehr- 
erirag wird in Javakaffee in dem äußerjten Diten Javas und in Liberia- 
faffee namentlid in den Preanger Regentichaften erwartet. 

In dem öjtlihen Zeile Javas war die Witterung bei rechtzeitigem Ein» 
tritt des Ditmonfums der diesjährigen Ernte befonders günjtig, während in 
Kediri die Pflanzen unter den durch eine Wanze angerichteten VBerheerungen 
zu leiden hatten. Das Inſekt frikt die Zweige der Kaffeebäume an, wodurch 
diefe famt Früchten abjterben. 

In einzelnen Gegenden Javas wurde die Ernte durch zu viel Regen 
beeinträchtigt. 

Wenn troß der im Oſten im ganzen reihen Ernte in Paſoeroean mit 
einem Ausfall an Savalaffee von rund 30 000 Pikul oder 23 %, gegen das 
Borjahr gerechnet wird, jo wird aus diefem Umſtand wohl auf einen Nüd- 
gang der Kultur als folder in der genannten Reſidentſchaft geſchloſſen 
werden dürfen. 

Das Verhältnis des Liberiafaffees zu dem einheimijchen Kaffee hat ſich 
feit dem Vorjahre nicht weſentlich verſchoben. Die Klagen häufen ſich aber 
mehr und mehr, dak der einheimische Javakaffee von Jahr zu Jahr geringere 
Erträge liefert und dab der durch die langjährige Kultur offenbar aus» 
gefogene Boden ſich nicht mehr für diefelbe eignet. Selbſt hinſichtlich des 
Liberiafaffees werden hier und da fon ähnliche Klagen laut. 

Dagegen ſcheinen die in der Reſidentſchaft Kediri an der Südküſte 
— füdmeitli von Soerabaja — angeitellten Verſuche mit Coffea robujta 
recht gute Nefuliate gezeitigt zu haben. 

Die erjten Pflänzchen diefer in Afrifa heimischen Abart wurden im 
Sabre 1901 durd die Kediriſche Landbauvereinigung eingeführt und an etwa 
20 Unternehmer Eojtenlos verteilt. Die Pflanzen haben fidy überall auf dem 
verjchiedenjten Boden und in verfchiedener Höhenlage gut entwidelt. Die 
vierjährigen Bäume, die nicht getopt worden waren, Hatten eine Höhe von 
12—14 Fuß erreidt. 75 vierjährige Bäume gaben bereits 11/, Pikul Früchte. 
Pflanzen von 13 Monaten fingen fhon an zu blühen, und zweijährige 
Bäumen tragen bereits Frucht. 

Die Pflanze wird meniger als andere Sorten von Schädlingen an— 
gegriffen und gedeiht auch auf Boden, auf dem Liberiafaffee nicht mehr 
fortfommt. 
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Die Pilanze verträgt viel Regen, befigt dagegen weniger Wiberftands- 
fraft gegen Trodenbeit. 

Die Früchte find Hein, aber zahlreih, Ein Büſchel enthält oft 40 bis 
50 Beeren. 

Die Coffea robujta blüht gleich dem Liberiafaffee mehrere Male im Jahre. 

Die Bohne ift Klein und nicht Schön von Farbe, aber ſchwer von Ge 
wicht. Sie wird aber in Europa geringer beurteilt als Savafaffee. 

Der Borjtand des Allgemeinen Syndikats für Kaffeefultur und andere 
Bergkfulturen wurde von Interefjenten darauf aufmerffam gemacht, daß dem 
Zavafaffee in diefem Jahre in manden Gegenden ein eigentümlich erdiger 
Geſchmack anhaftet. Der Grund diefer Erfheinung hat noch nicht ausfindig 
gemacht werden fünnen. 

Die Ernte des Vorjahres (1905) ift Hinter der urfprüngliden Schägung 
um eima 5000 Piful oder 2%, in Java» und 10000 Pikul oder 9%, in 
Liberiafaffee zurüdgeblieben. 

Werden für die Jahre bis einſchließlich 1903 die amtlichen Angaben 
ber „Koloniaal Verslage* über die Brivatfaffeeproduftion und für Die 
folgenden Jahre die privaten Überfichten der Lidgermood Co. zugrunde 
gelegt, fo ergibt fih für die private Kaffeeproduftion auf Sava feit 1899 


folgendes Bild: Broduktton 


in Pllul in ſeilogramm 
1906. 2 2 2 2 2 0020. 884820 23 748 8394 
1905. 2 2 2 2 3681402 21 681 503 
OO. 40 5 22332878 15 571 728 
1908. 2 2 2 2 460 500 28 412 850 
1900.. 617500 31929 760 
1901.. 2 2 00. 28 600 15 640 950 
1900. 2 2 2 2 202020. 413000 25 482 100 
1899 bb4 500 84 212 650. 


Nach dem jtarken Niedergang bis zum Jahre 1904 macht fi in den 
legten Sahren wieder eine Zunahme der Erträge bemerkbar, die hauplſächlich 
auf Rehnung des einheimifchen Kaffees zu fegen it. Nach der äußerit 
Heinen Ernte des Jahres 1904 kehrt der Kaffee in den öftlihen Refident- 
Ihaften, feinem SHauptproduftionsgebiet, allmählih mieder in normalere 
Bahnen zurüd. 

Rad einer im dritten Teil der Handelsftatifiif enthaltenen Zufammen- 
jtellung wären in den Jahren 1902—1904 für Privatrehnung folgende 
Mengen Kaffee — in Kilogramm — zur Verſchiffung gebradt worden: 


Bon Im Ganzen Darunter in Hornſchale und Beeren 
Java und 1904 1908 1902 1904 1908 1902 
Madura. 19189479 29475 684 84 719426 8258489 10264 101 10144 141 
den Außen- 


befigungen 6748049 6180282 7405 060 457 102 508 161 172 851 


den Frei« 
häfen .. 2089166 4106810 8398 958 1111 17 261 28 560 


Zufammen 28021694 89 162 776 45 528444 3 716 702 10 784 528 10 340 562. 
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Über die Märkte, denen dieje Berfchiffungen zugeführt wurden, gibt der 
zweite Zeil derfelben Statijfif Auskunft. 


Danad) gingen in den genannten Jahren (in Kilogramm) 


1. Geſchälter, marftbereiter Kaffee, den die Zollitatiftif mit O,so FI. 
pro Kilogramm bemertet. 








aus Java und Madura aus ganz Nieberlänbifdj-Inbien 


1908: 1008 | 1902 1904 | 1908 | 1902 

































| | 
10 613 069/18 744 073/19 451 878|12 232 190 15 865 572.21 816 807 














Holland 
England . — 46440 820201 15 476 69624 82118 
Frankreich 1007 024| 826990 703 3601 1070 197 1175 8397| 1054 560 
Deutichland . 373 504| 282339] 1837058] 442698) 859557) 258195 
Ojterreich . 868 598; 624678 288 8481 487786 602189, 258 671 
Stalien 41981 94458 116911] 41931 94468 116911 
Dänemart 95728 197512 71024] 117404 206 920) 108 607 
Aubland . — 40 — — 40 — 
Schweden 58834 80629 6732| 58834 67742 18002 
Norwegen 26 872) 6118 69916] 26 * 6113| 69916 
Afrika . 22 — _ 262 _ — 
Amerila . 2228 522! 2827 106 18326 1386| 5 801 985 4 004 855| 4 897 967 
Agypten . 188855 60742 153781| 18885 60742] 158 781 
Arabien . f 124 — | — 124 — — 
Britifh-Andien . 17 741) 8616 — 17 77 J 8615 _ 
Benang u 808) 658728, 261482] 818426 
Singapore 294442) 434818) 954886] 2448 346) 5433 399] 5 118 674 
Hontong . 635838 187496 260378] 104 142 282 724) 291 554 
Shina . BA — | sol 3781 2079 800 
Japan 389 1328| 310 389 1828 310 
Saigon 944 - | —- 1 — — 
Manila — 871 _ — 371 — 
Cocosinſeln. 495 572 1674 
Deutfch-Neu- | 

guinea . 180) 470 216 
Auftralien 68728 51759 48 764 
Zimor Deli . — — 185 

Für Order 

nach: | | 

Holland 233 — — 233 — — 
Marfeille . 2225 4760 — 22295 4760 — 
Genua 174 627] 501. _ 174 527) 501 _ 
Port Said 407 209) 336 849 473289, 444 554 1077269 








| 


| ' 
Zufammen |15 930 990 19 211 583/24 575 285]24 304 992.28 978 253 35 182 892 
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2. Kaffee in Hornſchale (bemertet mit 0,50 FI. pro Kilogramm). 








nad 





aus Java und Mabura aus ganz Riederländiſch⸗Indien 
1002 


i | — 
1904 | 1908 


1904 1908 | 1902 












8 839 a0 8 212 853 

























Holland . 
Öfterreid) . 83 335 128845 113980] 88385 123845 118 980 
Stalien 11897 344770 — 11897) 344770 — 
Ägypten . 48786 284528 143161| 43786] 284528 143 161 
Frankreich — 6399 63150 — 6809 63 160 
England . — — 113 
Benang 833000 57449 6214 
Singapore 117187] 165786) 173 202 
Für Order 

nad: 
Genua 82105 94877) 1091| 82105, 94877 1091 
Port Said . 181 856] 708148. 778172| 181855) 716 726| 773 172 









Zufammen | 3 252 807|10 113 188) 9.290 525| 8 469 064 10 688 610! 9 486 936 


3. Kaffee in getrodneten Beeren (bemertet mit 0,20 Fl. pro Kilogramm). 













Holland . 208 209 — — 
Deutichland . 83 747 _ — 
Arabien . — — 858 825 
Singapore . 5 682 494 791 5682| 150918| 494791 
Sufammen | 5682| 150913 883 6161 247638) 150918] 858616 


Danad) hat die Verfendung niederländiſch-indiſchen marktbereiten Kaffees 
nah Holland nicht allein abfolut, fondern auch relativ in den drei Jahren 
nicht unmefentlid abgenommen. Abfolut fiel die Erportziffer von 21,3 Mils 
lionen Silogramm im Jahre 1902 auf 12,2 Millionen im Sahre 1904 und 
proportional von 60 %/, der Gejamtausfuhr im Zahre 1902 auf 52 %/, im 
Sabre 1904. 

Hauptabnehmer des niederländiſch-indiſchen Kaffees find gegenmärtig 
nächſt Holland Amerifa mit 5,5 Millionen Kilogramm, Frankreich mit 
1 Million, Deutihland mit O,1 Millionen, Dfterreih mit O,13 Millionen, 
Dänemark mit 0, u Millionen, Hongkong mit 0,10 Millionen ſowie Auftralien, 
Schweden, Ztalien, Norwegen, England, Ägypten und Britifh-Indien mit 
Beträgen zwiſchen 10000 und 100000 kg und Arabien, China, Japan, 
Indochina und Deutich-Neuguinea mit geringeren-Beträgen. 

Der direkte Bezug Deutfchlands, Dfterreihs, Schwedens, Auftraliens 
und Chinas bemegt ſich in aufiteigender, der Englands, Staliens, Ägyptens 
und Hongfongs in abiteigender Linie. 

Britiihe Indien iſt erit neuerdings mit ftarf zunehmenden Beträgen als 
Käufer niederländifcheindiichen Kaffees aufgetreten. 

Für den Betrag von 0,2 bis 0, Millionen Kilogramm, der alljährli) 
nad Penang geht, für 2,5 bis 5, Millionen Kilogramm, die nad) Singa- 
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pore und 0,7 bis 1 Million Kilogramm, die „für Order“ verfchifft wurden, 
im ganzen fomit für etwa 3,7 bis 6,4 Millionen Kilogramm oder 15 bis 
18 9%, der Gejamtausfuhr läßt fi die eigentlihe Beitimmung wicht feit- 
jtellen. 

Der Erport von Kaffee in Hornſchale und in getrodneten Beeren hat 
im Jahre 1904 gegen 1902 in einer Weile abgenommen, die ji) nicht allein 
dur die um elma 50 %/, geringere Ernte erklärt. Bei Kaffee in Hornfchale 
it die Abnahme der Verſchiffungen befonders in die Augen fallend bei 
Holland, Dfterreich, Stalien und Ägypten, während bei Kaffee in getrodneten 
Beeren im Jahre 1904 Holland und Deutſchland plötzlich als Abnehmer 
auftreten. 

Für 1905 find die Berfhiffungsziffern noch nicht bekannt gegeben. 

Auch fehlt es vorläufig an einer Handhabe für die Beurteilung der 
vorjährigen Ernte auf den Außenbejigungen, während für 1904 und die 
vorhergehenden Jahre die oben gegebenen Verſchiffungsziffern einen gewiſſen 
Maßſtab für die Abſchätzung der Privatlaffeeprodultion auf den Außen— 
befitungen abgeben. Dieje würde danach für 1904 auf rund 8,3 Millionen 
Kilogramm, das iſt mehr als 45,5 ’/, der javaniſchen Ernte zu veranfchlagen 
. fein gegen 10,23 Millionen Kilogramm oder annähernd 35 9, der java. 
nifhen Ernte im Jahre 1903 und 10,79 Millionen oder 31 9%, der Ernte 
im Fahre 1902. 

Dieje Zahlen bemeijen deutlih, daß auf den Außenbeligungen ein ähn— 
liher Rüdgang der Privalfaffeefultur wie auf Java nicht ftattgefunden hat, 
wiewohl die Ernte des Jahres 1904 aud dort um etwa 1!/, bis 2 Millionen 
Kilogramm Hinter der des Vorjahres zurüdblieb. 

Die auf dem Markt in Batavia für Privatfaffee gezahlten Preiſe be- 
wegten jih im Laufe des vorigen Jahres für Liberia zwiſchen 29 und 
32,50 5. pro Pikul. Das Jahr fing mit einer Notierung von 31 bis 
32,50 Sl. an. Im März fiel der Preis jedoch auf 29 bis 30 Fl. und behielt 
dieſen Stand bis zum Juli. Im Auguſt und September hielt der Preis 
fih auf 30 bis 31 Sl. und fiel bis Ende des Jahres wieder auf 29 bis 30 Fl. 

Kros (Sumatra) wurde jtändig mit 36 Fl. bezahlt, Java G. B. mit 
33,50 und Malang ©. B. im Dftober mit 34 und im Dezember anfänglid) 
mit 33 und fpäter mit 33,50 Fl. 

In den 10 Refidentihaften Savas, in denen nod jogenannte Zwangs— 
fulturen bejtehen, d. 5. auf höheren Befehl angelegte taffeepflanzungen der 
eingeborenen Bevölferung, deren Befiger zur Ablieferung ihrer Erträge an 
die Regierung verpflichtet find, ift die Anzahl der Dorfichaften (dessas) und 
Gefinde, die ſich damit befaſſen, zwar jtändig geblieben, dagegen hat das 
Areal diejer Pflanzungen und die Anzahl der darauf befindlihen Kaffee— 
bäume in dem Pilanzungsjahr vom 1. November 1903 bis 31. Oftober 
1904 wiederum eine Verminderung erfahren, und zwar das Areal um 
1323 bouws (ä 0,7 ha) und die Anzahl der Bäume um 1,5 Millionen. 
Aud die Anzahl der Liberiabäume hat eine Abnahme um annähernd 
0,ı Million aufzumeijen. 
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Es betrugen nämlich nad) dem neueſten „Koloniaal Verslag“ 


die Zwangskulturen 
Anzahl der mit ber Areal ber 


u Ende Dfiober Darunter 

N rg |, —— Anzahl ber Bäume — 
1900..... 183830 184 698 48 680 58 985 700 8337770 
IL .: 5:5 1271388 173 705 43 176 51 342 000 77181 236 
19020..18316 143 279 40 510 46 996 405 6 948 947 
i08 . . . » + 1290 144 401 88 578 46 558 307 6 310 268 
JJ TIER 1 290 145 910 37 255 44 787 421 6 224 140, 


Nod —— iſt der Rückgang bei den ſogenannten „freiwilligen Re— 
gierungskulturen“. 

Nach derſelben amtlichen Quelle, deren diesbezügliche Angaben allerdings 
nur auf Schätzung beruhen und darum vielleicht auf eine etwas geringere 
Zuverläſſigkeit Anſpruch erheben können als die auf eingehenden Ermitt- 
lungen gegründeten Daten über die Zwangskulturen, umfaßten nämlich 


die freiwilligen Kulturen 
Anzahl ber Befiker 


su Ende Dftober freiwillig angelegter 


deren Ausbehnung Anzahl der Bäume 


bes Jahres Bflanzungen in bouws 
II. RL 102 228 163 373 000 
1901... u ARE BTL 98 899 148 776 900 
WE . 2.05» 20821 87 587 139 637 062 
1908 . - „. „ . 186027 83 874 138 237 525 
1904 156 520 19 826 130 800 934, 


Dane — der Rückgang an Bäumen im letzten Pflanzungsjahr 
rund 8 Millionen und die Abnahme des Pflanzungsareals rund 4100 bouws, 
ein Beweis, daß die Bevölkerung ihre Rechnung bei dieſer Art von Kultur 
nicht mehr zu finden glaubt. 

Die Regierungskaffeeernte auf Java wird von dem neueſten „Koloniaal 
Verslag“ für 1904 mit 64 805 Pikul bemeſſen, darunter 41 485 Pikul Savas 
faffee und 23 320 Pikul Liberia. Das find 3803 Pikul weniger, als nod 
zu Ende Juli erwartet wurde, und ca. 16500 Pikul meniger, als Die 
Schäßung zu Anfang des Jahres betrug. 

Die Ernte 1905 hatte unter zu früh eingetretenen ſchweren Regenfällen, 
die der Blüte jtarfen Abbruch taten, ſowie unter heftigen Dezemberjtürmen 
zu leiden, durd die viel junge Früchte verloren gingen. Sie wurde Ende 
Sanuar 1905 auf 83 050 Pilul Java. und 16 913 Pilul Liberiafaffee, zu» 
jammen 99 963 Pikul Kaffee gefhägt, am Schluß des Jahres aber nad) den 
amtlichen Beröffentlihungen des „Javaschen Courant“ nur noch auf 
52 394 Bilul Java und 20271 Pikul Liberia, zufammen 72665 Bikul, 
alſo 27 300 Pikul weniger. Die Liberiaernte hat fih im Laufe des Jahres 
um ca. 3300 Piful verbeilert, die Ausfihten des Javalaffees aber um 
30 600 Pikul verſchlechtert. 

Nah den privaten Schäßungen der Lidgermood Co. würde die dies— 
jährige Regierungsernte in Javakaffee ungefähr doppelt fo groß werden als 


Kaffeelultur auf Java. 551 


die vorjährige, die Ernte in Liberiafaffee dagegen um eima 3300 Pilul 
geringer ausfallen. Die Ernte jol nämlich betragen 107 308 Pikul Java— 
faffee und 16 906 Piful Liberiafaffee, zufammen 124 214 Pikul Kaffee, im 
ganzen alfo etwa 51 500 Pikul mehr als im Borjahre. *) 

Unter Zugrundelegung ber amtlichen Angaben der „Koloniaal Verslagen‘ 
und des „Javasche Courant“ für die Jahre bis einſchließlich 1905 und der 
privaten Schäßung der Lidgermood Co. für 1906 würden fi die Re 
gierungsernten von 1899 bis 1906 (in Pikul), wie folgt, geitalten: 


Jahr Javalaffee Liberia im ganzen 
1906 . . - x 2. . 107808 16 906 124 214 
19005. » 2 2 2 2. 5289 20 271 12 665 
1904. 2. 2 2 2.2... 41485 23 820 69 805 
103. 2 2 2 20 nn 284 861 13 369 297 780 
19020....2086 201 22117 228 318 
BU; 5.0 ee 73200 80 417 108 617 
100 . . 2 2 22... 185859 21 252 207 111 
1899 . . . e 178 149 20 609 198 758. 


Wenn man bedentt, deß die Regierungsernien vor noch nicht allzulanger 
Zeit 1 Million Pikul zu übertreffen pflegten, fo erſcheinen ſelbſt die höchſten 
der vorjtehenden Ernteerträge recht geringfügig. 

Die im Laufe eines jeden Jahres in die Verfhiffungspadhäufer ab» 
geführten Mengen markfibereiten Kaffees, die naturgemäß in der Regel nicht 
den vollen Betrag der Ernte erreichen, betrugen nad) Angabe des „‚Javaschen 
Courant“: 


Jahr Javalaffee Liberla Zuſammen 
1905. 2. 2 22020248274 19 519 67 793 
1904. . 2 2 2.2. ..40690 23 8320 64 010 
1908. 22272184 12971 285 155 
102 . . . 2 2 2. 200 561 19 085 219 586 
INOL :. 2.220. 668038 29 178 98 161 
1000. . 2 2 2... 174081 18 598 202 624 
1899 . 176 779 18 528 195 302. 


Gintaufßpadhäufer — es im Jahre 1904: 288 mit einem Faſſungs 
raum für 630 386 Pikul gegen 339 mit Lagerraum für 695 219 Pikul im 
Jahre 1902. Gezahlt wurde für den Pilul marftgerehten Kaffees mie 
bisher je nad) der Qualität 15 oder 7,0 Fl. 

Zu ben obigen Ziffern trefen von 1903 ab noch diejenigen Mengen 
Kaffee Hinzu, die in den Regierungsetabliffements für ben Markt zubereitet 
mwurben. 

Bon derartigen Etabliffements wurden im Sahre 1903 das in Ngebel 
(Reſidentſchaft Madiven) und 1905 ein Zentraletabliffement und 8 Hilfs» 


*) Nah der Regierungsihäßung von Ende Januar, die am 2. März im 
Jav. Et. veröffentliht wurde, werden 106 705 Pilul Java- und 16 898 Bikul 
Liberiataffee, zufammen 128 608 Pikul Kaffee erwartet. 
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etabliffements in den Preauger Regentichaften in Betrieb gejtelt. Das in 
Noebel im Jahre 1903 zubereitete Quantum Kaffee beirug im ganzen 
5864 Pikul, darunter 4053 Pikul W. J. B., 1232 Pikul G. B. superieur 
und 568 Pikul ©. B. inferieur. 

Im Jahre 1904 murden dagegen in Ngebel nur 794,23 Pikul markt- 
bereiten Kaffees dargeitellt, und zwar 663,73 Pilul W. 3. B., 51, Pikul ®. B. 
superieur und 79,16 Pikul G. B. inferieur. 

Zu diefer Gewinnung mwurden nad) dem „Koloniaal Verslag‘ ver- 
arbeitet: 

3320,08 Pikul rote Beeren, 
600,91 = gelbgrüne Beeren, 
2,1 » opraapsel (abgefallene Früchte), 
62,2 = Kaffee in Hornfdale. 

Gezahlt wurden dafür im ganzen 11 920,13 Fl., nämlih 3 FI. für den 
Pikul völlig reifer und gefunder Beeren, 2,0 FI. für gelbgrüne, nit ganz 
reif gewordene Früchte, 1 Fl. für abgefallene Früchte und 7 I. für Kaffee 
in Hornfchale (gemäß Beſchluß vom 7. März 1904). 

Diefelben Preife wurden aud für 1905 aufrecht erhalten. 

Dagegen ift für 1906 durch Verordnung vom 24. Dezember 1905 be- 
ftimmt worden, daß für Javakaffee und Liberiafaffee verſchiedene Preiſe ge» 
zahlt werden follen. 

Für Javakaffee bleibt es bei den bisherigen Preifen; dagegen follen für 
Liberia bezahlt werden: 

3,50 Fl. für Kaffee in Hornſchale, 
1,0 =»  . gefunde, reife Beeren, 
1,5 *- = infolge von Krankheiten nit ganz reif gemordene 
Früchte, 
0,50 » » abgefallene Früchte (opraapsel). 
Für 1906 gibt die Lidgermood Co. die folgende Schätzung: 
Produktion des Regierungsetablifjements Ngebel 
an Kaffe W. J. B. 3500 Bill, 
Produktion der acht Regierungsetablifiements in 
den Preanger Regentſchaften (fieben in der Ab- 
teilung Bandoeng, eind im der Abteilung 
Soemedang), zufammen . . 2150 * 
Produktion der Brivatetabliffements in — Gefell- 
Ihaft „Siſir“ an fogenanntem Lizenzlaffee: 


SINE 00 ee 3500 ⸗ 
MGEDIE.;: 1.2 4.5: 
Im ganzen . . 32500 Pikul. 


Bezahlt wurden im Jahre 1904 für den in marktgängiger Beſchaffenheit 
von der Bevölkerung gefauften Staffee 950 064 Fl. Dazu treten an Kultur» 
prozenten (d. i. die den Deffaoberhäuptern für die Kontrolle der richtigen 
Ablieferung gezahlte Vergütung) 31 770 Fl. 
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Für die Zubereitung des in rohem Zujtand verfauften Kaffees wurden 
ausgegeben 33335 Fl. Im ganzen beirug die Ausgabe in Indien 
1231414 Fl. oder 19,65 Fl. pro Piful abgelieferten Kaffees. 

Für die legten fünf Jahre, für melde die Angaben vorliegen (1900 bis 
1904), geftalteten ſich die in Indien entjtandenen Unkoſten, verglichen mit 
dem Erlös des in Holland verfauften Produktes, folgendermaßen: 











Koften | Erlös pro Pitul 
bes in Holland 
verkauften Kaffees 


Gingelaufte 
Anzahl Ginlaufspreis 
Bikul 


Sonftige 
Koſten 


Geſamtkoſten 
in Indien 

















Pitul 



















Brutto | Relto 
1900 . 208 592 | 2 978 784 | 598885 | 3567619 | 17,00 | 45,15 | 41, 83 
1901 . 104 466 | 1546 6083 | 447678 | 1994 181 | 19,08 | 88,17 | 84,66 
1902 . 219408 | 83248 Bl 580 448 | 8 828 754 | 17,12 | 86,02 | 82, 
1903 . 291 792 |] 48311616 | 858240 | 6164 856 | 17,35 | 82,58 | 29,10 
1904 . 64 023 950 064 | 323498 | 1278562 | 19,5 | — — 





Während der Nettoertrag von Jahr zu Jahr mehr und mehr abnimmt, 
bleiben die auf das Produft vor der Berjendung entfallenden Unfojten un» 
gefähr jtabil. 

Berfauft wird die Regierungsfaffeeernte Savas zu einem Teil in Holland, 
zum anderen in Batavia, und zwar beides auktionsweiſe durd die Neder- 
landſche Handel-Maatfhappy. 

Rad) der amtlihen Handelsftatijtif wurden in den Jahren 1899 bis 
1904 für Rechnung der Regierung folgende Quantitäten Kaffee von Java 
nah Holland verfdifft: 


Kilogramm Pitul 
1900. 6881247 118 148 
1908. . 2 2.2... 18006 880 207 661 
1902 . 2. 2 2 63848 806 110 912 
101. . . 2 ».2....4804012 69 767 
1000... %- „000... -TWLT 108 128 326 
1899. 2 2 2.2.2.» ..9175 288 148 708. 


Die zum Verlauf in Holland beitimmten Quantitäten waren jomit be- 
deutenden Schwankungen unterworfen. Auch gelangte auf den Auktionen 
feineswegs nur Kaffee der legten Ernte zum Berlauf. 

Auf den Auktionen des Jahres 1904 wurden in Holland nad) dem 
„Koloniaal Verslagen‘“ im ganzen 149 273 Pilul (9210 144 kg) Java- und 
Liberiafaffee aus den Ernten 1902 und 1903 und 750 Pikul Menado durd) 
die Nederlandihe Handel-Maatfhappy verkauft gegen 134 532 Pikul Java- 
ernte 1899 bis 1903 und 600 Pikul Menado 1899er Ernte im Jahre 1903 
und 94230 Bilul Sava und Liberia aus den Ernten 1897 und 1899 bis 
1902 und 800 Bilul Menado im Jahre 1902. | 


554 Kaffeelultur auf Java. 


Der Erlös betrug 1904 im Durchſchnitt der ſechs Auktionen pro 1/2 kg: 


Brutto Netto — 
26. Januar . » . . 0,0 0,97 0,31 
15.Mär . : » . » O9 0,28 0,35 
BE 0m 0,25 0,38 
21. Juni... 0,as 0,35 0,29 
6. September . . . Os 0,28 0,31 
25. Dftober . . . . 0,0 0,37 0,31. 


Die Rotierung für goed ordinair Java ſchwankte demnach zwiſchen 
einem Minimum von 28 Gents und einem Marimum von 31 Cents. Am 
tiefiten war fie im März und Mai, am hödjiten zu Beginn und zum Schluß 
des Jahres. 

Für 1905 it der Ausfall der holländiſchen Auktionen noch nicht befannt 
gegeben. 

Auf den vier Auktionen des Jahres 1904, die in Batavia durch bie 
Rederlandfhe Handel-Maatihappy ebgehalten worden find, wurden im ganzen 
32 269 Piful der Ernte 1904 zum Berfauf ausgeboten — gegen 50511 
Pilul, wie urfprünglid vorgefehen — und davon 31 578 Pitkul verkauft, 
gegen 89 358 von 98 976 Pikul im Sahre 1903. Im Sabre 1905 follten 
nad) der urjprüngliden Belanntmahung 49052 Pikul Regierungstkaffe 
Ernte 1905, darunter fein Liberia, in vier wie gemwöhnlidy in den legten 
vier Monaten bes Jahres jtattfindenden Auktionen zum Verkauf geftellt werden. 

Statt deſſen wurden aber in Wirklichkeit 49 901 Pilul, und zmar 
45 901 Pilul Java und 4000 Bilul Liberia ausgeboten und davon für 
41 731 Pikul Java und 4000 Bilul Liberia, zufammen 45431 Bilul 
Regierungstaffe, der Zuſchlag erteilt. 

Die in den Fahren 1904 und 1905 erzielten Preife (in Gulden pro 
Pilul) betrugen: 








1904 1905 











rar 21.&ep: | 11. Df: | 16. No⸗ 14. Der | 20. Sep: | 11.0. | 22. Ro 13. Der 
tember | tober | vember | zember | tember tober | vember jember 
Preanger ©.8. . . | 86,0 | 87, | — — 
B.L.B.| ars — | — 42,201 48,461 46,00 — — 
Tegal 8.8. .. .| Mu) — — | 48,00 | 40,4 | 40,08 | 89,51 | 89,13 
Samarang ©.8. . = — — 832,661 — — — — 
Soerabaja G. B.. == .- — | 85,0 — — — — 
Paſoeroean. 
Malang G. B. . .| 36,38 | 86,02 R6,0ı | 85,50 | 83,74 | 88,31 | 83,01 | 88,» 
- W. J. B. .| 46,0 | 46,5 | 48,0 | — 47,68 | 46,0 | — — 
Tengger G. B. . . _ — | dh, | Bb,s — — — | 88,0 
Bangil &.8.. . . — — — 184,5 — — — 3832,20 
Probolinggo G. B.. — 386,10 | 8453| 81,221 — — — | dl, 
Loemadjang G. B.. — — — | 85,” — — — | 82,» 








Kaffekultur auf Java. 555 











Lu LI III — — _ 























1904 1905 
— 21. eep· | 11.08: | 16. No- | 14. Des | 20. Sep⸗ 11. Di | 22. Ro. 18. Des 
tember tober | vember | zember | tember | tober vember zember 
Beſoeki | 

Beſoeli 8... .| 081 85 | — | -— — — — 184,5 
Panaroelfan G. B. . | 38,06 | 35,92 _ — — — — 
Banjoewangi G. B.. — — — 32,041 — | — — — 
Kedoe 8.8... . — — — | 32. — — = — 
Madiven G. B. . . == — — | 84,0 — [88,0 | — | — 
BEE. ee 


| 
Zegal Liberia. . . — — | = — 80,35 | 30,45 | 80,07 | 29,85 
Samarang Liberia . — -- — — 80,35 | 80,43 | 80,30 | 29,s0 


Im Durdichnitt . | 41, | 38,10 | 37,00 | 36,0 | noch unbeltannt. 





Die Tabelle läßt bei einer BR von Sorten einen jtetig fortſchreitenden 
Rückgang der erzielten Preiſe erkennen. 

Von der Ernte des laufenden Jahres, die zur Zeit von privater Seite, 
wie oben erwähnt, auf 124 214 Pikul veranſchlagt wird, ſollen nach den 
dem Budget zugrunde liegenden vorläufigen Beſtimmungen in Holland 
45 000 Pikul und in Java 40 000 Pikul zum Verkauf geſtellt werden. 

Für den örtliden Bedarf murden im Jahre 1904, wie alljährlid an 
einer Anzahl von Orten Savas (17) Kleine Auftionen abgehalten. Auf ihnen 
wurden im ganzen 833 Pikul verkauft, und zwar 76 Pikul Java I. Sorte, 
650 Pikul Java II. Sorte und 106 Pikul Liberia. Sie braten 17289 Fl. 
ein oder 20,75 Fl. pro Pikul im Durdfchnitt. 

Sn den vorhergehenden Jahren hatten diefe Auktionen das folgende 
Ergebnis gehabt: 








Anzahl Berlaufte Pilul Durch⸗ 

















Erlös ſchnittlicher 
— Java 1 Java lUl Liberia * m Onen —— 

| ganzen pro Pilul 
1908. „ . . » 15 45 563 | 99 | 707 12 780 18,06 
EUDA 3: Su 02 18 195 183 : 366 744 17159 23,07 
1901.... 26 110 | 999 | 400 1509 39 983 26,46 
1900. 30 166 1088 466 1719 40 919 23,80 
189. . 2... 32 192 | 1052 | 160 !1404 | 80727 21,80 





Vorſtehende Zufammenjtellung bemeijt, daß bei diefen Auktionen ſowohl 
binfichtlich der Anzahl von Drten, an denen fie abgehalten wurden, als hin- 
fihtlih des Uuantums und der Sorten Kaffee, die zum Verkauf gejtellt 
wurden, die größte Unregelmäßigfeit herrjchte. 

Die erzielten Preife find im allgemeinen niedrig. Sie bleiben meit 
hinter denen der großen Auktionen in Batavia zurüd. Hieraus dürfle e8 ſich 
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wohl aud erklären, daß diefe Auktionen feit 1900 um die Hälfte eingefchränft 
worden find. 

Die Kleinhändler kaufen ihren Kaffee wohl zumeijt direft bei den Bro» 
duzenten ein. 

Nicht ganz unbedeutende Mengen geſchälten Kaffees mwerden aber auch 
von außerhalb eingeführt. 

Sie betrugen in den Jahren 1902—1904 (in kg): 





für ganz Rieberländ.-Indien 


für Java und Mabura 











Bon 














1904 | 1903 | 1902 


| i 
748 980 29 75 


Holland . 

Benang 188 7765| 98 7834| 72960 
Malafta . 906 2107 1240 
Singapore . 1685 641 2103 722] 596 018 
Honglong 9 660 2290 — 
Timor Deli . 48 676 446| 742211] 1081 992 












Im ganzen | 2268 688| 1899 613) 380 867 | 3 258 867 2 944 098] 1 752 275 





| 


Dieje ih in jtark zunehmenden Ziffern bewegenden Einfuhrmengen 
dürften nun allerdings nit in ihrer Gejamtheit in den niederländijd.- 
indifhen Konfum übergegangen fein. Hinfichtlidy der Einfuhren von Timor 
Deli beijpielsmweife unterliegt es faum einem Zweifel, daß fie Niederländiſch— 
Indien, und zwar den Freihafen Makaſſar, nur im Wege der Durdfuhr 
pafjiert haben. Indeß dürften immerhin etwa 2!/, Millionen kg der legten 
Einfuhr der Befriedigung des lofalen Bedürfniffes, namentlid in kaffee— 
ärmeren Gegenden, gedient haben. 

Bei einer Bevölkerung von rund 62 500 Europäern, 277000 Ghinefen, 
18 000 Arabern und 29—30 Millionen Eingeborenen in Java allein, zu 
denen auf den Außenbefigungen noch 13 500 Europäer, 260 000 Ghinefen, 
10 000 Araber und 13 500 weitere Einwohner Hinzutreten, bat dieſe Ziffer 
nicht8 Auffallendes. 

Die in den Kulturplänen der Regierung eingetragenen Dorfichaften, 
Hausgefinde und Bäume find in Weit-Sumatra im Gegenfag zu Java 
feinen großen Schwanfungen unterworfen geweſen. Sie betrugen zu 
Ende 1904: 


Anzahl 
Dorfſchaften Hausgeſtnbe Bäume 

in den Padangſchen Benedenlanden (dem 
Tlieflannddd. 8 1905 748 659 

in den Padangſchen Bovenlanden (dem 
Hochland. 4h17 202 195 78179413 
in Trapanoei -. . 2 2 2 2 nn. 418 15 779 4 528 829 


Bufammen. . . 878 219 879 718 451 901. 
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Zu Ende 1903 waren die Zahlen etwas niedriger. Der Unterſchied ift 
aber ſehr geringfügig. Ebenſo meiden die vorhergehenden Fahre nur 
wenig ab. 

Eingefauft wurden im Jahre 1905 und in die Einfaufspadhäufer ein» 
geliefert: 

Ginheimifcher Liberia- 


Kaffee Kaffee Im ganzen 
Pit vitul vitul 
Padangſche Benedenlanden . » x» » 1226 — 1226 
Padangſche Bonenlanden . » » 2 2 2.2. 46821 884 47 655 
TZapanoeli . . . a en en EB 258 9 106 
Bufammen . . . 56895 1092 67 987 


gegen 34 858 Pikul im Jahre 1904, 24 981 Pikul im Jahre 1903, 34 235 
Pikul im Jahre 1902, 44 137 Bilul im Jahre 1901, 30 377 Pikul im Jahre 
1900 und 48 492 Yiful im Jahre 1899. 

Die aus den Einfaufspadhäufern in die Berfchiffungspadhäufer ab— 
gelieferten Mengen weichen von den eingelieferten regelmäßig nur um ein 
geringes ab. Nach den Angaben der „Soloniaal Verslagen“ wurde durch— 
weg etwas mehr außögeliefert, als eingeliefert worden mar. 

Die vorjährige Ernte (1905) wurde zu Ende des Jahres regierungs- 
feitig nad) der Bekanntgabe im „Javaſchen Courant“ wie folgt geſchätzt: 





Suamatra Liberia Im ganzen 
vitul Pit Pituf 
Badangiche Benedenlanden . . . » . . .. 1800 — 1 300 
Padangihe Bovenlanden . . » » 2... 50000 1 400 51 400 
Tapanoeli . . . u er eg we. 142 4792 
Zufammen . . . 55950 1 542 67 492 


gegen eine Schäßung von 36 750 Pikul einheimifchen Kaffees und 1541 Pikul 
Liberia, im ganzen 38 291 Pikul zu Ende Januar. 

Das tatjählihe Ergebnis, das aber noch nicht völlig definitiv iſt, hat 
alfo den Boranfchlag um beinahe 20 000 Pikul oder 50 0/, übertroffen. 

Die vorhergehende Ernte — 1904 — hatte nad) der Regierungs- 
ſchätzung am Schluß des Jahres nur 34859 Pilul Kaffee betragen, aljo 
rund 22 500 Pilul weniger und die von 1903 fogar nur 25 706 Pikul. 

Die vorjährige Ernte erfcheint danach als ganz außergewöhnlich reich. 
Für das laufende Jahr werden nad der Schägung der Lidgerwood Co. 
nur etwa 30100 Pitul einheimifher und 1130 Pikul Liberia-flaffee er- 
wartet, zufammen 31230 Pitul Kaffee, während die Regierung in ihrem 
Budget ein Berfaufsquantum von 36 000 Pikul zugrunde legt. 

Eine Bergleihung der am Schluß jeden Jahres in die Berfdiffungs- 
packhäuſer abgeführten Mengen Kaffee ergibt folgendes Bild: 
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Am ganzen Darunter Liberta 


Ib... 2-0 24.0 9 1026 
1904 . 2 2 2 202020084942 1 830 
IE er te ar ERS 1548 
102 -. . 2 2 2 02000. 84258 2 049 
1900. 2442738 1555 
100 . 2. 2 2 0.0.0. 850888 1510. 


Davon wurden in ben beiden legten Sahren in Padang auf den all» 
jährlich ftattfindenden vier Auktionen verkauft: 


im Sabre 1904 35005 Pilul, darunter 1820 Pilul Liberia, 
. =» 1905 5569 - . 950 =. = 


Die einzelnen Auktionen ergaben folgende Durchſchnittspreiſe (in Gulden 
pro Bilul): 


1904, Auftion vom 1905, Auktion vom 

— çr — —— — — — 
80. Ro⸗ 31. De: 80. No⸗ 30, De 

31. März 30. Juni ueber gember 31. März 80. Juni vernber semmber 








Bovenlandihe.. . 427 383 42,33 Ade 88,00 Bir 86,18 39,08 
Benedenlandice: 
Hier Bangis. . 25 Dis — 5810 5 5 — 63,38 
Bainan . . . BT — — 8830 870 da — 85,55 
Tapanoelt: 
Antola . . . 585 57,00 61,61 68,—8 6b,68 60 6 67,0 
Mandheling. . 62,53 HB 675 700 67,7 684 67,8 71,10 
Liberia . . . . 24 2b 27,73 Blıs 2910 27,8 80,28 80,5. 


Sumatra-Liberia hat jomit in der zweiten Hälfte 1905 mit Sava- 
Liberia ungefähr gleihen Schritt gehalten, während verfhiedene einheimiſche 
Sumatraforten — Mer Bangis, Ankola und Mandheling mander 
Schwankungen ungeachtet durchgängig weit höher bezahlt wurden als bie 
teuerſten Java-Sorten. 

Die zum Teil großen Preisunterſchiede zwiſchen den einzelnen Auktionen 
dürften wohl auf ſpekulative Manöver und die größere oder geringere An— 
zahl von Bietern zurüdzuführen fein. 

Der Einfaufspreis des 1904 in Padang zu Markt gebraten Sumatra» 
Staffees und die darauf entfallenden ſonſtigen Unkoſten betrugen: 


Sorten Geſahlter Ginfaufspreid Gefamtfoften Koften pro PBikul 


in Gulden in Gulden in @ulben 
Benebenlandfhe . . - 12407 17 406 20,51 
Bovenlandihe . . . . 410606 506 941 18,15 
Zapancei . » 2. .....91848 143 294 25,97 
Im ganzen . . .„. 514862 667 648 19,11. 


Der Gejamterlö® der vier Auktionen des Jahres 1904 betrug 
1 543 425,5 Gulden. 

Für 1905 und 1906 hatte man im Budget der Kolonie folgende Ein— 
nahmen und Ausgaben aus dem Kaffeeverfauf vorgefehen: 
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1905 1908 
Einnahmen Einnahmen 
aus dem Verlauf Betrag aus bem Berfauf Betrag 
von von 
Bitul in Gulden Bitul in Fl. 
I. In Holland.. . . . 100000 83282 187 45000 1529 734 
ll. In Riederländifh- Indien: 
a) auf Java. . ; 50 000 1 686 000 40 000 1 410 000 
b) = BWell-Sumatra . 85 000 35 000 
a 42 a 44 
1 000 1 485 500 1 000 1 557 500 
a 15 a 17 
Zufammen 6 458 687 4497 284 
Untoften Untoften 
IL. In Holland . . ... 402 722 184 125 
Il. In Riederländiih-Indien . 3 895 619 2 759 272 
Bufammen 4 298 341 2 943 397 
Folglich Neinertrag 2 155 846 1 563 887. 


(Bericht des Kaijerl. Generaltonjulats in Batavta.) 
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Handel der Wereinigten & Stanten non Amerika mit eeder, 
Lederwaren und Häuten in den lebten Jahren. 


Die am Schluffe des Berihts folgenden vier Tabellen enthalten eine 
Statijtif des Lederhandels der Vereinigten Etaaten und der Einfuhr 
von rohen Häuten dorthin. Die Wertziffern find nur dann aufgeführt, 
wenn jie im Rechnungsjahre 1905 den Betrag von 10000 $ über- 
ihritten haben. Eine Ausnahme hiervon ift gemadt, fobald es ſich um 
deutſchen Erport oder Import handelt, oder in Fällen, mo ein bejonderes 
Intereſſe vorliegt. Die in Tabelle II hinter „insgejfamt” aufgeführten Zahlen 
itellen die Gefamteinfuhr aus allen, auch den nicht genannten, Ländern bar 
und find angegeben, um ein Bild der prozentualen Beteiligung der Haupt« 
länder am Gefamtimport zu geminnen. Der Zol iſt in Tabelle I im 
Durdiehnittsverhältnis zu dem Wert der Waren berechnet, modurd eine 
genauere Bergleihung der Zollfäge ermöglicht wird. Der Gejamtimport ift 
im Rechnungsjahre 1904/05 gegen 1903/04 um ca. 600000 $ oder mehr 
als 5 9/5 geitiegen. Der erhobene Zoll ijt von 36,45 %/, des Gejamtimport« 
wertes auf 33,99 0/9 gefallen. Während die Einfuhr von Ladleder nicht uns 
bedeutend nachgelaſſen hat, it die von Marofinleder bedeutend gejtiegen. 
Die Abnahme des Imports von Ladleder findet ihre Erklärung erjtens 
darin, daß man in der Fabrikation desjelben in den Vereinigten Staaten 
größere Erfolge erzielt, und zweitens darin, daß die Mode das Ladleder 
nicht mehr in demfelben Maße begünjtigt wie vor einigen Jahren. Der 
Import von Schuhen und Stiefeln iſt immer nod) recht unbedeutend, da der 
heimiſche Bedarf durch die reichliche Produktion der amerifanifhen Schuh— 
marenindujtrie gut und billig gededt wird. Diefe hat aud in den 
legten 5 Jahren wieder bedeutende Fortſchritle gemadt, wie aus folgenden 
Zenfuszahlen hervorgeht: 
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Erozentjiag 
2eberinbuftrie 1905 1960 ber 
Zunahme 
Bahl der Fabriten . . . . 1049 1 806 19,:*) 
Ungelegtes Kapital . . . $ 242584214 178977421 30,4 
Gehälter für Beamte ufm.: 
Bau ar aae 3251 2442 33,1 
Gehälter . S 4 451 906 3 158 842 40,9 
Rohnarbeiter: 
Durdhichnittsanzgahl . . . 57 240 52 109 9,8 
Löhne .-. .. 827049152 22591 091 19,7 
Verſchiedene Ausgaben ....= 12496 501 7023 416 717,9 
Gebrauchte Rohmaterialien: 
Geſamtkoſten . = 191179198 155 000 004 23,3 
davon: 
Häute . . . =» 149 787925 128 545 969 21,3 
Gerbe- und Zurichte- 
toften . . . -» 85369886 27471514 28,8 
Alle anderen Materialien - 6 021 438 8 982 521 51,3 
Zahl der gegerbten Häute und 
Selle: 
Ale Arten Häute. . . .„. 17581618 15 838 862 11,0 
Kalb» und Lammfele . . 12491 221 8 944 454 89,5 
Stegenfele . . » .».... 50665603 48 046 897 d,5 
Shaffelle . . . 2 2 ....27492859 24 507 642 12,2 
Alle anderen Fele . . . 8 645 881 2371488 68,7 
Bert der hergeftellten Waren 8 252 620 986 204038 127 28,8. 


Dementjprehend hat aud der Erport von Schuhwaren in den 
legten 10 Sahren eine fehr große Ausdehnung angenommen. Es wurden 
erportiert: 


1595 1905 
Schuhe und Stiefel: 
Anal - 2 2 22.2020. Baar 822412 5 315 699 
Bet . .» u 8 1010228 8 057 697. 


Das bedeutet eine — von über 500 0/0 in der Anzahl Paare 
und von ca. 700 9%, im Wert. 

Der Import von Handfhuhen it zurüdgegangen, und zwar betrifft 
dies hauptſächlich die billigeren Sorten der Damenhandichuhe, bei denen der 
Zoll über 50% vom Wert ausmadt. Die Einfuhr teurer, ganz langer 
Damenhandichuhe hat fi) dagegen bedeutend gehoben. Bei dieſen hat ſich 
der Zoll ganz auffallend niedrig, nämlid) auf nur 12,15 %/, vom Wert gejtellt. 
Sp lange die Mode dieſe langen Handfchuhe begünitigt, dürften jich der 
Einfuhr dieſes Artikels aud) fernerhin gute Ausfihten bieten. Herrenhand» 
ſchuhe find mehr importiert morden als im Jahre 1903/04, vor allem folde 
aus »iegenleder (Glacebereitung), ungefüttert, mit Steppnähten und mehr 
als 3 Norden. Diefe unterliegen einem Zoll von 4,0 $ pro Dutzend Paar, 


*) Abnahme. 
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und die Einfuhr derjelben bat fi, mie aus den folgenden Ziffern hervor» 


geht, ganz bedeutend vermehrt: 
1902/08 1903/04 1904/05 
Anzahl . ». . Dupend Baar 28 701 60 632 72 197 
BR 4% 8 174372 ‚487 572 517 658. 


Der erhobene Zoll ijt im Verhältnis zum Wert der importierten Hand» 
ſchuhe ungefähr glei) geblieben, er beträgt etwas mehr als 50%, des 
Wertes. 

Der Import von Geſchirr und Sattelzeug und anderen Sattlerwaren 
iſt ſtetig zurückgegangen; er betrug: 


1902/08 1908/04 1904/05 
$ $ $ 
262 111 262 820 203 578, 


Dagegen iſt eine jtetige Zunahme in der Einfuhr von Lederwaren 
feftzujtellen, die im Zolltarif nicht befonders aufgeführt find. Es 
wurden imporliert: 

1902/03 1903/04 1904/05 
$ 5 


* 
535 310 670 789 902 393. 


Die in der Tabelle II aufgeführten Zahlen für alle anderen nicht be» 
fonders aufgeführten Lederwaren dürfen hierbei nicht in Betracht gezogen 
werden, da bei der nad Ländern geordneten Aufitellung 3. B. Schuhe und 
Stiefel nicht befonders aufgeführt find, aljo mit unter obige Rubrik fallen. 
Dadurch wird das Zahlenbild verändert. 

Sn Tabelle III it der Erport nah Waren und Ländern fpezifiziert. 
Troß des bedeutenden Bedarfs der eigenen Induftrie an NRohmaterial hat 
noch ein bedeutender Erport von Sohl-, Chevreaur- und Dberleder jtattge- 
funden, der zum weitaus größten Teil nad) England gerichtet ift. Chevreaurs 
leder, von dem nichts eingeführt it, wird in großen Quantitäten erportiert, 
umjomehr als aud das ausländiihe Publifum letzthin diefes Leder gegen- 
über dem Ladleder bevorzugt hat. Der Hauptfig der Chevreaurlederindujtrie 
befindet fi in Philadelphia, wo man fie zu einem hohen Grade der Boll: 
fommenheit gebradt hat. Das Verfahren, wie die Ziegenfelle behandelt 
werden, ilt, wenn aud fein Geheimnis, jo doch immerhin von den aus— 
ländifhen Konkurrenten noch nicht genügend ftudiert, um den Wettbewerb 
mit dem amerifanifhen Produkt fiegreid) aufzunehmen. Es iſt dies vielleicht 
ein Punkt, dem die deutiche Qederindujtrie ihre bejondere Aufmerkſamkeit zu- 
wenden follte, da dem deutſchen Fabrikanten die Ziegenfelle des Kontinents 
billiger und die von Aſien mindeſtens ebenfo billig zur Berfügung ftehen 
dürften, wie dem amerikanischen Fabrikanten. — Der Export von Schuh— 
waren nad dem Kontinent hat jheinbar feinen Höhepunkt erreicht, wenn 
nicht bereits überjchritten. Die Nachrichten von Fabriken, melde in Deutid- 
land intereffiert find, follen, ſoweit fie hin und wieder durchſickern, nicht 
allzu günftig lauten. Der Erfolg der amerikanischen Induſtrie hat haupt» 
fählich in der großen Stapitalfraft gelegen, die es ermöglichte, große Maſſen 
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zu verhältnismäßig geringen Preifen herauszubringen. — Ein Erport von 
Geſchirr und Sattelzeug hat nad Europa faft gar nit und nad) den 
übrigen Grdteilen auch nur in geringem Maße ftattgefunden. 

In Tabelle IV ift die Einfuhr von Rohhäuten, fomohl nad Arten 
wie nad) Ländern geordnet, aufgeführt. Es ift intereffant zu fehen, melde 
bedeutenden Mengen von Rohmaterialien troß des großen Viehbeitandes der 
Vereinigten Staaten importiert werden mülfen. Bis auf Rindshäute gehen 
die Rohhäute zollfrei ein. Gegen den Zoll auf Rindshäute it ſchon feit 
längerer Zeit eine große Agitation von den interefierten Schuhmaren- 
fabrifanten der Union ins Leben gerufen worden. Der Einwand der Ber- 
treter der Schußzollidee, daß durd den Zoll die Intereffen der Viehzüchter 
und des Heinen Landmannes gefhüßt werden, wird von den Yabrifanten 
entfchieden bejtritten. Nach ihrer Meinung begünftigt ber Zoll einzig und 
allein die großen Schlachthausgeſellſchaften, die auch alle Nebenprodufte ver- 
werten. Diefe Anfiht der Fabrikanten erfcheint nit unwahrſcheinlich ange— 
ſichts der Tatſache, daß der große Yleifhpader Armour feinerzeit, als der 
Lederiruft auf reht ſchwachem Fuß ftand und eine Reorganifation nicht mehr 
vermieden werden konnte, faſt deifen gefamte Aktien auffaufte, das nötige 
Geld für die Weiterführung der Gefhäfte vorfhoß und fo den Truft in eine 
unbedingte Abhängigkeit von fi brachte. Der Streit um die Rindshäute- 
zölle wird von beiden Geiten mit großer Bitterkeit geführt; die Schuh: 
fabrifanten jehen bei den immer höher gehenden Breifen für Rindshäute 
ihren Erport bedroht, während die Hochſchutzzöllner für ihr Prinzip fechten. 
Die enorme Einfuhr von Ziegenhäuten — der Wert berfelben beziffert ſich 
auf fait 27 Millionen $ — hängt mit der fchon vorher erwähnten hoch— 
entwicdelten Chevreaurlederinduftrie zufammen. 


Tabelle J. 


Leder und Lederwaren- Import der Vereinigten Staaten von 
Amerifa im Rehnungsjahr 1904/05. 


Prozent 
Holltate Menge Bert des Bollfages 
Rohleder: — 
Gurt⸗ und Sohlenleder 20 9 — 82087 20% 
Gegerbtes Kalbleder . 20 0/5 — 188 164 20°, 


Lackleder jeder Art: 
im Gewicht nicht über 
10 Pfd. p. Dizd. Häute 80 e pro Pfd. u. 200/0 Pfd. 161712 269 762 87, 
im Gewicht über 10 und 
nicht über 25 Pfd. pro 


Dpd. Häute . . . . 80cproPfd.u.100, = 68417 106220 29,5 
im Gewicht über 25 Pfd. 
pro Did. Häute . . WW eproPfd.u.10% = 105084 102987 80,4 


Häute für Marofin: 
zugerihiet . . . .o . 20 0/5 — 105 900 20,00 
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Brozent 
Bollrate Menge Wert bed Zollſatzes 

$ vom Wert 
gegerbt aber nicht zuge- 

rihtet . .» . . 10% — 2281409 10,0 
Gemfenfelleund ähnliche, 
Buchbinder » Kalbfelle, 
Känguruh, Schaf- und 
Ziegenfelle, hergerichtet 

oder nicht, nicht be= E 

fonders aufgeführt. . 20 9/0 — 888 191 20, 00 

Oberleder zugerichtet . 20 9,0 — 988 721 20, 00 
Alles andere nicht be— 
ſonders aufgeführte 

Leder TE 200/0 — 563 878 20, 00 

Lederwaren: 
Stiefeln und Schuhe . 25%, — 149 417 25,00 


Damen- oder Kinder— 
handſchuhe: 
aus Schmaſchen⸗Glacoͤ: 
nicht über 14 Zoll*) lang $ Dpb. 
ungefüttert . . . . 1,,5proD&d. Paar Paar 160296 561072 49, 
do. mit Steppnäßten 
oder gefidt . . . . 215° = 5 ⸗ 10401 87 359 59,86 
aus Lamm⸗ oder Schaf» 
leder: 
nicht über 14 Zoll lang 
ungefüttrt . »- . 20° = " ⸗ 196 410 884 429 bb,52 
bo. mit Steppnähten 
oder geftidt . . . . 290» = o . 6885 8837866 5, 
do. mit mehr als drei 
Korden . » 2» ..890° = . 5 67164 390290 56,70 
über 14 Zoll und nicht 
über 17 Zoll lang 
ungefüttert . . . 8,50 = »  . . 8 680 82094 40,14 
über 17 Zoll lang 
ungefüttert . . . 4,0 =: = ⸗ = 1538 21 383 82,38 
aus Schafleder ohne 
Narbe: 
nicht über 17 Zoll lang 
ungefüttert . . . 20» -» . 8062 167738 Ad, 
bo. mit GSteppftähten 
oder geftidt . . . . 2,0. = ⸗ a 2 619 16489 46,» 
bo. mit mehr als drei 
Korden . . » . 8,0» =» ⸗ a 2451 16207 49,51 
über 17 Zoll fang 
ungefüttert . . . 3,50» -» = . 1138 18448 29,63 


) Engliicher Zoll = 2,51 cm. 
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Prozent 
Hollrate Dienge Wert des Holjahed 
$ vom Bert 


aus Biegen: oder ande- 
rem Zeder, außer Schaf 
leder: 
Blace- Zubereitung: 
nicht über 14 Zoll lang Dizd. 
ungefüttert . . . 83,0 pro Dtzd. Paar Paar 65958 884481 öl,«s 
do. mit Steppnähten 


oder geitidt - . . . due. ® ⸗ J 184518 860262 53,16 
do. mit mehr als drei i 
Korden . 2... .d0e - = E 45 940 825671 53, 


über 14 aber nicht 
über 17 Zoll lang 
ungefüttert . . »- de = = 5 25738 20820 46,3 
über 17 Zoll lang 
ungefüttrt . . . dm» = = * 7307 285682 12,15 
Herren⸗Handſchuhe: 
aus Ziegen⸗ oder ande⸗ 
rem Leder, außer Schaf⸗ 
leder: 
Glacoͤ⸗Zubereitung:! 
ungefüttert, mit Stepp⸗ 
nähten oder geftidt . 40 =» =» = s 68416 47824 62,0 
do. mit mehr als drei 
Korden . 2... 
gefüttert, mit Stepp- 
näbhten und mehr 
als drei Korden . db, =» = 5 5 8 616 89 970 52, 
aus Fiegen- oder ande- a 
. rem Leder, außer Schaf- 
leder, ohne Narbe: 
ungefüttert, mit Stepp= 
näbten uf. und mehr 


4,9. .- . 5 72197 517653 66, 


als drei Korden . 4,0 = = 5 ⸗ 1142 10334 58,6 
Geſamt-⸗Import von | 
Handſchuhen . . - = = 866259 4899794 52,5 


Geſchirr, Sattelzeug und 
ſämtliche anderen Satt— 
lerwaren.. 

Alle anderen nicht be— 
ſonders aufgeführten 
Lederwaren. 36 80 — 902393 35% 

Gejamt-Import von 
Leder und Leder— 
waren > — 11670748 88,m. 


45% — 208618 6% 


Handel der Berein. Staaten von Amerila mit Leder und Häuten. 


567 


Tabelle II. 


Lederimport in ben Rehnungsjahren 1901/05 (endigend am. 
30. Juni) mit den Haupt-Herfunftsländern. 


1901 
Gurt» und Soblen- 
leder: 
Deutihland 508 
England 28 558 
Insgelamt . 84 198 
Kalbleder, Zadleder 
jeder Art: 
Sranfreih . 28 882 
Deutihland 84 108 
Spanien . _ 
England 541 
Insgefamt . 69 691 
Häute für Marokin— 
leder: 
Sranfreih - 14 737 
Deutichland 16 508 
England . 1100 069 


Britiih -Dftindien 1472 865 


Tripolis. . 141 167 

Insgefamt . . 2 768 101 

Dberleder und alle 
nicht befondersge- 
nannten Häute: 

Dfterreich - Ungarn 6 862 
Belgien . 15 431 
Frantreih . 544 205 
Deutihland . 1621 319 
England 524 795 
Britiich- Dftindien 76 064 
Kanada . 15 428 
Japan 122 

Insgefamt 

Handſchuhe: 

Oſterreich⸗ Ungarn 86 385 
Belgien . 180 008 
FSranfreih . . 2186 911 
Deutichland . 2 888 882 
England 416 424 
Stalten . 8301 481 


Insgefamt . 


1902 
$ 


710 
65 451 


18 914 


84 918 
70 162 
11 327 

2014 


170 963 


21567 


17 675 
897 541 
810 622 
103 404 


1908 
$ 


2646 
b6 487 


68 421 


114 702 
197 865 
18 570 
24 389 


954 044 


81 927 
17 862 

1 061 413 
329 538 
103 125 


1904 
$ 


40 072 
46 275 


88 781 
638 213 
21 087 
9871 


772 610 


16 805 
40 717 
976 861 
794 585 
33 040 


1905 
* 


61 365 
92 079 


12 683 
501 204 
11470 
11 889 


605 960 


18 40% 
18 942 
1298 181 
1 036 247 
66 801 


1860 965 2161885 1889015 2446481 


71978 

13 001 
481 608 
1 761 239 
550 359 
41 578 
10 388 
903 


64 287 
136 825 
2121412 
2 156 844 
500 109 
871 715 


7177 
86 821 
292 111 
994 042 
532 001 
48 040 
27 014 
12 805 


. 2834208 2916004 1979216 


39 487 
91 372 

2 043 779 
1 839 796 
629 181 
876 741 


23 767 
45 234 
257 843 
1 186 508 
512 029 
69 218 
38 833 
51 368 


2 201 331 


29 494 
16 603 

1 988 330 
2 004 959 
665 492 
325 954 


26 046 
3b 734 
197 872 

1 894 301 
575 068 
143 618 
40 487 
22 548 


2468 122 


43 469 
75 270 

1 781 389 
1 772 562 
746 560 
801 405 


. 5 584 259 5866 881 5029278 5095387 4727489 
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1901 1902 1908 1904 1905 
$ $ $ * 
Alle anderen nicht 
beſonders aufge— 
führten Leder— 
waren: 
Oſterreich⸗Ungarn 40 323 61 689 44 559 69 972 67 747 
stanfreih . - - 56 787 88 722 88 641 101 968 261 450 
Deutihland . . 122512 156 095 226 766 278 149 280 874 
Spanien . . . 68 84 547 80 121 75 972 b5 334 
Europätiche Türkei 12 459 10 999 15 395 14 928 25 151 
England . . . 857188 465 290 556 417 444 766 614 010 
Sanada. . . . 24 442 26 437 19 601 88 852 40 314 
China . .». . . 14 400 17 499 14 997 15 982 13 913 
Japan.. — 4001 9 161 23 600 86 512 37 070 
Insgelamt . . 651 560 929558 1091323 1095 647 1326 102. 


Tabelle III. 


Leder-Erport in den Rednungsjahren 1901/05 (abſchließend am 
30. Juni) mit den Haupt-Beftimmungsländern. 


Rohleder. 
1901 1902 1908 1904 1905 
$ 8* + * 
Sohlleder. 

ſterreich Ungarn 30989 15088 13514 14376 8 060 
Belgien. . - - 185 212 165 094 174 895 145 451 175 904 
Dänemart. . . 18 377 11 926 1 752 41 452 93 857 
Deutfhland . . 28 857 8462 23 676 2145 8 506 
SUCHER. 3% 32 931 44 145 80 805 16 867 16 372 
Niederlande - . 11319 7190 39 164 40 412 832 779 
Norwegen umd 

Schweden . . 487 171 8334 491 262 271 286 134 169 042 
England . .„. . 5167976 5883944 5885284 5611428 4449410 
Norde und Mittel« 


Amerifa außer 
Verein. Staaten 156 794 172 654 125 884 133 877 138 421 


Südamerifa . . 16 645 10 128 6 989 8 518 891 
Alien 2 2 2... 272912 298732 249804 571995 4227 807 
Dgeanien . . . 69880 52064 48472 88542 A145 
Aria © 2» 2 289845 48718 51109 43945 66020 
Ghevreaurleder. 
ſterreich ⸗· Ungarn 2481 8448 9 296 2675 10 439 
Belgien. . . 84781 25086 57802 74902 44 592 
Frantreich . . 105586 72008 125988 88874 67 209 
Deutihland . . 138828 108010 106416 175568 85591 
Niederlande . . 90448 87701 166641 141810 169182 


Spanien . . . 10 867 18 226 69 262 46 281 67 068 
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1901 1902 1908 1904 1905 
$ % $ $ % 
Schweden und 
Rorwegen . . 15 660 15 980 15 105 12 786 22 778 
England . . » 980 190 1193 258 1258 057 919 920 981 160 
Rord- und Mittel- 


Amerifa außer 
Berein. Staaten 80 715 83 282 18 510 18 408 bb 828 


Südamerifa . . 44 210 9 569 7780 14 487 13 500 
Dzeanien . . - 97115 151 402 153 296 118 370 bb 546 
Dberleder, außer 
Lackleder. 

Öfterreih-Ungarn 26290 21172 42871 82428 68964 
Belgien. . - - 871 798 504 405 642 489 689 722 b00 589 
PDänemarf.. . 177473 205 870 174 838 183 819 253 701 
Sranfreih. . . 871 753 395 609 472 344 435 458 486 280 
Deutfhland . . 674 027 604 988 744 048 719 118 994 494 
Stalien. - . » 95 953 89 028 83 667 66 877 68 258 
Niederlande . . 1071918 1019901 1230459 1133402 950 135 
Spanien . . - 102 288 114 502 98 220 129 887 162 038 
Schweden und 

Norwegen . - 88 408 89 472 126 258 75 899 80 084 
Sur 4%. 5; 20 556 25 161 40 855 42 181 45 544 
England . . . 8014007 8525107 8667888 9785 782 9585 252 
Nord» und Mittel- 


Amerifa außer 
Berein. Staaten 244 088 858 792 389 079 493 306 682 918 


Eüdamerila . . 228 552 288 234 218 914 892 395 493 288 
Aſien. 24919 29 284 48 929 95 001 248 047 
Dieanien . . . 387 252 608 772 450 840 7164 697 467 448 
Ulla - . - » 837405 33 926 49 794 84 061 21 950 
Alles andere Leber. 

Belgien. . . - 8.0839 3 887 10 727 19 699 18 617 
Frankreich . . 11546 5741 10862 8996 18084 
Deutihland . . 29 161 28 670 16 880 28 265 42 390 
Niederlande . . 291] 5 951 2 997 13 874 17 802 
England SEIFE 679 299 644 836 629 277 688 432 495 078 
Nord⸗ und Mittel» 


Amerila außer 
Verein. Staaten 450868 283 542 8315620 828464 412913 


Südamerifa . . 10 226 8664 15 912 29 411 28 038 

BEN 5.40% 22 748 23 296 8 589 18 510 102 366 

Ozeanien . . - 85 852 44 817 46 027 65 082 60 686 

RIERE. u: 25% 2481 4 397 20 000 86 669 26 762 
Reberwaren, 


Schuhe und Stiefel, 
Dfterreich- Ungarn 1911 3 959 9.075 16458 21428 
Belgien. . . - 18 563 22 260 31259 52 749 40 806 
Dänemarl. . . 19 060 20 779 15 649 26 860 20 680 
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1901 1902 1908 1904 1905 
$ $ $ $ $ 
Sranfrid. . . 114989 97081 109874 87 553 64 723 
Deutihland . . 188796 1979387 887098 852619 827784 


Niederlande . . 15 997 15 901 15 747 12 549 11 339 
Schweden und 


Norwegen . . 8 078 b 960 8539 9103 17189 
England . „ . 1552623 2013890 2128958 1868894 1943845 
Nord» und Mittel» 


Amerika außer 
Verein. Staaten 1794824 2293 560 2502465 83800200 4288 642 


Südamerila . . 146 886 165 863 210 204 282 903 325 467 
Hu . .: 0. 87 278 47 879 48 570 40 672 17277 
Ozeanien . . .„ 1489974 1005 370 942 150 986 321 678 056 
Aria . . » . 186707 280021 298999 281476 270647 
Sattlerwaren. 
Europa. . . » 25 104 82 467 80 6887 85 274 32 842 
Deutihland . 6 170 6 728 4419 7482 8599) 

Nord- und Mittel- 


Amerifa außer 
Berein. Staaten 139 676 171 602 208 956 261 835 291 614 


Sübdameria . . 50421 56681 56099 95898 86885 

Alien . 2... 8 486 71877 14208 19136 40611 

Dieanien . . . 47825 50502 83917 181064 40269 

Aria.» .. 1807 59646 34610 17189 10 439 
Alle anderen Leder— 

w aaren. 

Dfterreih-Ungarn 2 510 2779 70897 120860 11036 

Belgien. . . . 9 238 9 040 6345 21628 10 068 

Deutfhland . » 88015 32 609 88231 68857 122230 

England . . » 95825 110419 148174 176296 210061 

Nord» und Mittel- 


Amertla außer 
Verein. Staaten 606 691 546 827 608 050 751 461 781 036 


Südamerita . . 81 499 28 765 49 060 56 635 45 328 
UÜen - ... 19 186 23 600 42 158 b2 925 54 552 
Dieanien . . » 28 374 70 192 79 671 113 052 69 098 
Ale u 2.00 11 936 15 899 27 726 15 456 23 826. 
Tabelle IV. 
Einfuhr von Rohhäuten im Rechnungsjahr 1904/05. 
Brozentfag 
Bollrate enge von! ber Zolltate 
Biurd $ vom Wert 
Rindshäute, geſalzen u 
Büffelhäute. . . ....15% 11801814 1506812 15% 
Kälberhäute. . . . . . fret 50 144 318 9 775 400 — 


andere Nindshäute . . . 15 % 99 752 817 13 027 661 15 Yo 
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Biegenhäute: 
Angora . 
alle anderen 


Pferde» und Eſelhäute. 


Kängurubhäute 
Schafbäute. . . 


Ale anderen Häute . 


Hollrate BE 

Pfund 
frei 43 450 
do. 98 385 482 
do. 18 561 823 
do. 830 620 
do. 61 195 808 
do. 6118 817 


Bert 
8 


6661 

26 987 632 
2 647 642 
406 784 

8 984 476 
1024 182 


Einfuhr von Rohhäuten in den Rechnungsjahren 1901 
nad Ländern geordnet. 


Btegenhäute: 
Dijterreih-Ingarn 
Belgien . 
Frankreich. 
Deutſchland 
Griechenland . 
Stalien . 

Malta uſw. 

Niederlande 

Portugal 

Rußland (Nord- 

füjten) . 

dv. (Schwarzes 
Meer) 

Spanien 

Türlei 

England 

Meilo . . . » 

BritiſchWeſtindien 

Holländiſch Weſt⸗ 
indien 

Haiti 

San Domingo 

Südamerika 

Aſien 

Afrika 

Nindshäute: 
Belgien. . . 
Dänemarf. . 
Sranfreid . 
Deutichland 
Rtalien . 
Niederlande . . 
Schmeden - Nor. 

megen 


1901 


829 245 
47 977 

2 608 751 
908 948 
b 162 

164 752 
11 402 
230 708 
197 012 


1 066 824 


3 813 
214 889 
503 648 

1034 448 
1625 157 
23 354 


113 109 
79 108 
43 359 

3 092 894 
7447 296 
754 224 


49 968 
193 112 
420 787 
622 413 

39 813 
269 755 


812 737 


1902 1903 
$ $ 

399 916 439 667 
86 720 28 484 
2611880 2980087 
152 850 492 983 
4.068 10 378 

147 495 221173 
13 040 12 898 
265 268 229 320 
181 161 66 054 
1582740 1405 752 
54 162 14 079 
203 948 211 123 
621 566 489 220 

1 188 646 999 394 
2081697 2174699 
42 415 50 998 

92 674 195 957 

70 266 83 684 
65 913 57 658 
8287028 8423 705 
10 972 750 10 676 005 
864 494 601 264 
113 991 275 934 
94 947 20 660 

1 027 918 957 474 
609 858 183 020 
83 561 132 013 
339 694 66 082 
261 076 136 783 


1904 
$ 


347 828 
17 247 

1 690 558 
641 784 
16 759 
210 995 
18 196 
186 834 
147 923 


1 846 530 


62 022 
812 088 
260 067 
160 490 

2 146 055 

62471 


57 409 

99 897 

49 952 

8 833 199 
10 952 018 
680 265 


62 622 
88 

250 668 
69 594 
29014 
18 659 


32 921 


Prozentſatz 
der Zollrate 
vom Wert 


562 931 
66 867 

2 300 465 
661 708 
10412 
191 115 
16 143 
21 466 
246 967 


1 333 763 


45 296 
202 828 
428 172 

1069 015 
2 134 783 
84 166 


16 387 
126 532 
59 058 

4 086 004 
12 169 113 
1 083 353 


98 747 
12 647 
963 438 
226 102 
102 254 
81 681 


17492 


572 


Schmeiz 
England 
Kanada . 


SZentralamerifa 


Merito . 
Kuba 


San Domingo 
Südamerika 


China 


Britiſch⸗Oſtindien 
Aufiralien . 
Britifh- Afrika 
Alle anderen 


Häute: 


Öfterreich- Ungarn 


Belgien . 


Dänemarl . 
Franlreich . 
Deutichland 


Stalien . 


Niederlande 


Rußland 


Schweden » Nor- 


wegen 
Schmeiz 
Zürlei . 
England 


Kanada und Neu- 
fundland 
Bentralamerila . 


Merito . 


Sübdamerila 


Aden 
China 


Britiſch Dftindien 
Holländiſch Dfte 


indien 


Zürfet in Aften . 
Auftralien . 
Britifch-Nfrika 


(Bericht des Handelsſachverſtändigen beim Kaif. Generaltonfulat 


1901 
$ 
109 543 


415 481 
961 472 
437 607 
851 984 
19 869 
17812 

6 900 997 
657 269 

2 848 759 
40 885 

18 307 


80 115 
126 567 
162 851 

1 856 378 
2 224 296 

47 239 
460 989 
931 428 


211 386 
47 445 
175 689 
4 088 582 


629 135 

91 226 
191 207 
403 564 
813 629 

89 944 
b10 608 


12 390 
247 

840 052 
6 498 


1902 
* 
78 485 


623 2567 

1 074 287 
408 801 

1 225 910 
48 985 
81 257 

8 983 283 
484 977 

1 864 037 
24 087 
20 008 


188 362 
291 570 
281 684 
1 861 096 
2 942 221 
117 988 
443 835 
1 360 938 


232 521 
67181 
191 263 
4 013 882 


666 835 
107 820 
187 040 
441 269 
869 221 

77687 
294 027 


39 850 
15 
937 796 


1903 
8 

101 504 
395 003 
1186 405 
477 845 
1 300 451 
10 107 
37 579 
8 855 984 
854 971 
1 476 065 
10 816 
62 698 


116 795 
852 527 
186 846 

1 508 895 
2 380 503 
51 705 
612 035 

2 827 207 


163 885 
21 830 
159 780 
4 288 501 


932 453 
129 595 
202 615 
1041 085 
480 992 
184 556 
845 291 


9 837 
19 692 
1161 801 
5 867 


in New Vorf.) 


1904 
* 

51 852 
128 068 
918 880 
895 930 
869 615 

15 811 

26 760 

6 489 459 
842 50l 
1 190 078 


31695 


144 571 
415 101 
185 978 

1 883 999 
1 930 951 
48 910 
506 206 
4 017 274 


270 919 
61839 
280 548 
3 970 386 


1 025 209 
118 597 
155 961 

1 051 404 
257 189 
115 132 
210 058 


23 835 
41143 
857 198 
2574 
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1805 
$ 

117 810 
441 715 
1 656 185 
446 939 
1 092 556 
44 046 
16 137 
7444 973 
229 761 
1 786 243 
31 508 
90 554 


388 003 
618 683 
348 784 

1 934 276 
4 040 723 
54 071 
489 954 
4 293 699 


513 424 
141 268 
227 468 
5 291 928 


1 290 343 
146 383 
163 956 

1070 696 
221424 
184 605 
289 665 


55 269 
48 567 
1 092 746 
89 072. 


Natürl. Hülfsquellen u. wirtſch. Entwidlung des Staates Alabama. 573 


Antürliche Hülfsguellen und wirtfchaftlihe Entwicklung 
des Sitantes Alabama. 


Ginleitung. 


Wabama grenzt im Norden an den Staat Tenneffee, im Oſten an den 
Staat Georgia, im Süden an den Staat Florida und den Golf von 
Meriko, im Welten an den Staat Miffiffippi; es hat einen Flächeninhalt 
von 51 540 engl. Uuadratmeilen, eine Bevölferung von 1828697, und 
zwar 916 764 männlihen und 911 933 weiblichen Perſonen. 

Bon den Einwohnern find 1814105 Amerifaner, 14592 Fremde, 
177 Indianer, ſowie der Farbe nad) 1001 152 Weiße und 827 307 Neger. 
Analpbabeten wurden im Jahre 1900: 139 649 gezählt. 


Klima und Bodenbejhaffenpeit. 

Mit Ausnahme der Flußniederungen it das Klima gefund, 
bejonder8 im Norden. Die Durdfchnittstemperatur beträgt im Norden 
59,00 F, und nimmt gegen Süden almählih zu bis 66,00F. Im 
Zennefjeetal ift der Boden tiefrot, falfhaltig, vortrefflich geeignet zum 
Getreidebau; daran jchließt fi) roter oder grauer Lehmboden mit darunter» 
liegendem Kalk; in der Kohlengegend iſt er jandig mit darunterliegendem 
Ton. Der mittlere und nördlide Teil des Staates wird von einem breiten 
Gürtel von rotem und gelbem Lehm mit darunterliegenden ſchichtenförmigen 
Felſen und Kiefeliteinen umſchloſſen und ift mit dichten Waldungen bededt. 
Der „Baummollgürtel“, ein Teil des fogenannten „ſchwarzen Gürtels“ der 
Südſtaaten, hat eine zwei bis zwanzig Fuß tiefe Unterlage von kalkhaltigem 
Boden. Südlih von diefem Gürtel herrſcht brauner und roter Lehm vor. 
In den füdlihjten Counties (Graffchaften) iſt der Boden leicht und fandig. 
Sumpfland erjtredt fi über einen beträchtlichen Teil des Staates. 


Bejteine. 

Die füdlihe Grenze der Mineralgegend zieht fih von Pileville 
durch Tuscaloofa und Wetumpka nad; Columbus (Georgia). Innerhalb diejes 
Gebietes befinden fich die verhältnismäßig unbedeutenden Goldniederlagen 
von Randolph County und die drei, 8660 Uuadratmeilen umfafjenden 
Kobhlenfelder, Warrior, Cahaba und Cooſa. Außerdem finden fi in diejem 
Teil des Staates ausgedehnte Eifenerzlager, enthaltend Hämatit, Limonit, 
Toneifenjtein, magnetifhes und Manganeifen. Die Täler von Choccolocco, 
Annifton, Eoofa, Cahaba und Birmingham enthalten die meiſten Eifenerze. 

Ferner birgt der Boden folgende Mineralien in größeren oder Hleineren 
Mengen: Aſbeſt, Aſphalt, Baurit, Braunftein, Granit, Graphit, Korund, 
Kupfer, Lithographierjtein, weißen und bunten Marmor, Mergel, Phosphat, 
Schmirgel, Seifenjtein, etwas Silber, Ton für Gefhirr und Porzellanwaren, 
feuerfeften Ton und Zinn. Es ift auch Naturgas in geringen Mengen ge- 
funden morben. 
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Mineralien. 
Eifenerze. 

Die Grundlage der Eifeninduftrie Alabamas bilden die im fogenannten 
„Birmingham Diſtrikt“ zutage geförderten Eifenerze; ihrer ökonomiſchen 
Wichtigkeit nad geordnet, teilt man Alabamas Eifenerze folgendermaßen ein: 

1. rote Erz oder Hämatit, 

2. braunes Erz oder Limonit, 

3. granes Erz oder Magnetit, 

4. Toneifenjtein („Black Band“ oder „Clay Iron Stone“). 

Nur die beiden erjten Arten werden in großen Mengen gewonnen und 
dienen zur Heritelung von Roheiſen, das in Gießereien, Hütten» und 
Röhrenwerken verbraudt wird, ſowie von bafishem Roheifen, das zur Etahl» 
gewinnung in Flammherden verwendet wird. Alabamas Eijenerze enthalten 
zu viel Phosphor, um zu Beljemerjtahl verarbeitet zu werden. Beinahe 
die Gejamtmenge des im Staate gewonnenen Eifenerze® wird an Ort und 
Stelle geſchmolzen. Unter den Eifenerz produzierenden Staaten der Union 
nimmt Alabama die dritte Stelle ein. Im Fahre 1902 wurden in Alabama 
3 574 474 tons Eifenerz gewonnen oder über 10°/, der gejamten Eifenerz- 
geminnung der Pereinigten Staaten; der Wert der Erze an den Minen 
betrug 1,10 $ pro ton oder zufammen 3 936 812 $. 

In Alabama gibt e8 im ganzen 42 Koks- und Anthrazit, jomie 
6 Holzkohlen-Hochöfen, von denen jedoch nicht alle das ganze Jahr hindurd) 
in Betrieb find. Die Holzkohlen-Hochöfen werden überhaupt nit mehr 
durch neue erfegt. Unter den Roheifen produzierenden Staaten der Union 
nimmt Alabama die vierte Stelle ein.. Die Verarbeitung des Erzes wird 
dadurch erleichtert, daß fi die dazu notwendigen Mineralien, wie Kohlen 
und Kalt, in unmittelbarer Nähe der Minen vorfinden. 

1. Rotes Erz oder Hämatit. Während Hämatit in Alabama in 
mehreren geologijhen Yormationen vorkommt, it nur dasjenige Hämatit 
von fommerzieller Wichtigkeit, das in den oberen jilurifchen Lagen in 
größeren QUuantitäten gemonnen mird, nämlich da8 Red Mountain oder 
Elinton-Erz, anderweitig befannt als Färbeſtein-, Berjteinerungs- oder 
Dolith-Erz. Im Jahre 1902 wurden 2 565 635 tons Eifen aus diejem Erze 
gewonnen oder ungefähr 720/, der Gejamteifenproduftion des Staates. — 
Rotes Erz wird gewonnen in der Nähe von Gate City, Billage Springs, 
Springville, Uttala, Gadsden, Round Mountain, Gaylesville, Fort Payne, 
Balley Head und anderen Punkten, während das meiite Glinton-Erz der 
15 bis 16 Meilen langen Strede entnommen wird, die fi am Eaft Red 
Mountain zwiſchen Birmingham und Beilemer Hinzieft. Das Erz fommt 
bier in drei verfchiedenen Schichten (seams) vor, doch liefern Die oberen 
15 Fuß der jogenannten „Big Seam“ oder „Red Mountain Seam“ den 
23 Hodhöfen in diefem Dijtrikte fajt den Geſamtbedarf. Biel Erz Tiegt 
an der Oberfläche, doch wird das meijte aus Bauten unter Tage gewonnen, 
die mit den neueſten Einrichtungen ausgeitattet find. Die tiefite abgebaute 
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Mine liegt 1850 Fuß unter der Erboberflädhe. — Das Erz wird auf kleinen 
Wagen bis zu den Schächten gebradt und von da in Förderkübel geleert, 
die 12 bis 14 tons faſſen. Diefe werden alsdann mittels Dampffraft an 
Die Oberfläche befördert; das Erz wird automatifh in Brechmaſchinen und 
von da in Eifenbahnmwagen gefchüttet. Auf diefe Weife kann die „Tenneffee 
Goal ron» and Railroad-Company“ allein 10000 tons täglich fördern. 

Inbezug auf die Härte unterfcheidet man bei dem Hämatit in Alabama 
weiches Erz, das feinen Kalt enthält und hartes oder kalkhaltiges Erz. 
Analyſen haben ungefähr folgende Zufammenfegung ergeben: 

Weiches Gr; Hartes Eu 


%o fa 
Kiefelerde, unauflösih - - > = 2. 27,0 13,40 
Metalliiches Eifen. . . . 2 2.2. 46,00 87,00 
Bäaſſe —— 7,r0 0,50 
Phosphor . . 2 2 2.2 22020. 030—0,10 0,37 
Fͤ —— — 16,20 
Tonerde re — 3,18 
Schweſſfe a et — 0,07 
Kohlenſäure.. — 12,24. 
2. Braunes Eifenerz oder Limonit ift das zweitwidhtigfte Eifenerz 
in Alabama und der Union überhaupt. — Im Zahre 1902 lieferte es 


9,3%, der Gejamtproduftiion von Eifenerz in den Pereinigien Staaten. 
Davon förderte Alabama 1008 839 tons oder 280%/,, d. i. mehr als irgend 
ein anderer Staat. — Bor dem Jahre 1876 kam dieſes Erz in den fata- 
loniſchen Rennherden, Friſchfeuern und Holzkohlenöfen ausſchließlich zur 
Verwendung. Im allgemeinen gilt Limonit oder braunes Eiſenerz als das 
beſte Erz Alabamas und erzielt auch bei ſtets guter Nachfrage die höchſten 
Preiſe. Ehe das Erz in den Hochofen gelangt, wird es gewaſchen und 
gefiebt. Zieht man dieſen Umſtand ſowie die mühſame Gewinnung in 
Betracht, ſo iſt der hohe Preis leicht erklärlich. In einigen Plätzen wird 
manganhaltiger Limonit gewonnen, der ſich zur Erzeugung von Spiegeleiſen 
und Ferromangan eignet. 

3. Graues Erz oder Magnetit. Graues Erz kommt im fogenannien 
Weisner Uuarzfeljen der Talladega County vor, und zwar in mehreren 
übereinander liegenden, 2 bis 8 Fuß dien Schichten; e3 enthält an manden 
Stellen 800%/, reinen Magnetit und nur 17 bis 18%, Kiefelerde. Diefer 
Talladega-Magnetit fommt immer mehr zur Verwendung 

4. Toneijenjtein („Blad Band“). Toneiſenſtein it ein jtarf fohlen- 
jtoffhaltiges Erz und: fommt in vielen Kohlenlagern vor. Bis jegt wurde 
es nur an wenigen Stellen gewonnen, und es hat in Alabama nod) feine 
fommerzielle Bedeutung erlangt. 


Manganerze. 
Manganerze finden fih als Graubraunjteinerz und Hartmanganerz in 
Zeilen der Gounties Gleburne, Galhoun, Blount und Cherofee. Das meijte 
reine Manganerz ift bis jet im der Weisner- Formation der Cleburne County 
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gewonnen worden. In den Hochöfen zu Anniſton kam der dajelbit ger 
mwonnene manganhaltige Limonit bei Heritellung von Spiegeleifen und 
Ferromangan zur Verwendung. 


Banrit. 

Die bis jetzt befannten Niederlagen con Banrit befinden fi in den 
Eounties Cherofee, Etowah, Gleburne, Galhoun, Talladega und De Kalb. 
Gewöhnlich ift das Erz feinkörnig, und die beiten Eorten find von grünlid 
weißer farbe; oft tritt an Stelle der Tonerde Eifenoryd, wodurd das Erz 
ein rötliches, buntes Ausjehen erhält. Da Baurit enthaltende Tonerde 
außerordentlid; hart ift, eignet fie fi ganz befonders zur Herjtellung von 
feuerfejten Badjteinen. Im Jahre 1903 murden ungefähr 6292 tons 
Bayrit in Mabama gewonnen. Baurit wird meilt nad New York, Phila- 
delphia, Pittsburg, Buffalo, Syracufe, Lodport und anderen Pläßen ver: 
fandt, wo fih Aluminium- und Alaunfabrifen befinden; aud Deutichland 
bezieht beſſere Sorten Baurit. 


Bitumindfe Kohlen. 
Folgende Tabelle zeigt die Menge bituminöfer Kohle in „short tons* 
(1 short ton = 2000 engl. Pfund), die im Staate Alabama feit dem Jahre 
1870 gewonnen mworden it: 


1870 . . . „18200 | 1882. . . ...896000 | 1894 . . „. 48397178 
1871 . .. .. ...15000 | 1883. . . .„. 1568000 | 1896 . . . 569377 
1872 . 2.2.» ..16800 | 1884. . . . 2240000 | 1896 . . . 5748697 
1873... 2... 44800 | 1885 . . . . 2492000 |-1897 . . „. 5893 770 
1874 2.2.2. 50400 1886. . . . 1800000 11898 . . . 6585288 
1875 . . 67200 ı 1887. . .„ . 1950000 |1899- . . . 7598416 
1876 . . . „112000 | 1888 2900000 | 1900 . . „8394275 
1877 . . .. .. 196 000 ' 1889. . . . 8572983 ! 101 . . . 9099052 
1878 . . . ..224000 | 1890. . . . 4090409 | 1902 . . . 10 854 570 
1879 . . . ... 280000 | 1891 . . . . 4759781 | 1908 . . . 11 700 758 
18850 . .. .. ... 880000 | 1892. . . . 5529812 | 1904 . . . 11878151 
1881 . . . . 420000 | 1893 . 5 1356 935 | 1905 11 681 572. 

Bon den im Jahre 1905 in Alabama produzierten Kohlen — auf 
Bibb County. . . 1881675 tons | Shelby County . . .» 150 649 tons 
Blount ⸗ ee 102 009 | St. Glair = KUNG 186 595 — 
Gullmann = . . ...100282 =» |Zuscalooja =» 20.862249 » 
Desalb » 2... 78802 - Waller »  ..... 2708145 » 
Eomah * . . 184900 - 'Winton -» . 0.895609 » 
Sadion = — 1057 = andere Teile des Staates 880 000» 
Sefferfon 0... 5491721 — Zuſammen . . . 11681572 tom. 
Marton - —F 78 979 » 


Folgende —— waren die größten Produzenten im Jahre 1905: 
Tennelfee Goal, ron & Nailroad Go. in Bir- 
mingham, Alabama . . 2.2098 100 tous 
Pratt Gonfolidated Goal Go. in Birmingham, Ala. 1504085 + 
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Eloß » Sheifield Steel & Iron Go. in Bir 

mingham, la... . . 1073 761 tons 
Republic Iron & Steel So. in Birmingham, Ala. 656 368 = 
Alabama Eonfolidated Goal & ron Go. in Bir: 


mingham, Alla... . 654543 — 
Galloway Coal & Gofe Go. in Galloway, Alla. . 580485 - 
Corona Goal & Iron Co. in Gorona, Aa. . . 433834 — 
Beilemer Land & Improvement Go. in Bir» 

mingham, Ala.. . . .. 303659 = 
Lacey⸗Buek Iron Go. in Dirmingbom, Aa. 207900 + 
Southern Steel Go. in Gadsden, Alla. . . . . 220240 » . 


Kohlenfelder. Dem füdweitlihen Teil des appalachiſchen Gebirg— 
igitems gehören Alabamas Kohlenfelder an, die einen Flächenraum von 
ca. 8800 engliihen Tuadratmeilen einnehmen. Das ganze Gebiet zerfällt 
in drei Gruppen, die durd dachförmige Täler von einander getrennt find. 
Nah den drei Flüſſen, die dieſe Gebiete bewäſſern, unterfcheidet man das 
Warrior, Gahaba- und Gooja-Kohlengebiet. Die größte Länge einer 
einzelnen Koblenader beträgt 4000 Fuß Die Dide der einzelnen Schichten 
ſchwankt zwiſchen einigen Zoll und 16 Fuß. 

Die Kohlengewinnung Alabamas vor dem Jahre 1974 betrug im 
ganzen ca. 480 000 tons. Man hatte jhon in den 40er Jahren im den 
Gegenden „Zrout Greef”- und „Brofen Arrow“ des Cooſa-Gebietes und 
im Montevallo-Dijtrifte des Kahaba-Gebietes Verfuhe gemadt, Kohlen zu 
gewinnen. Seit dem Jahre 1874 nahm die Kohlenförderung raſch zu und, 
den Berichten des jtaatlihen Mineninjpeltors gemäß, ſtellte fi) die Menge 
der im Jahre 1903 geförderten Kohle auf 11 700 000 tons, bie einen Wert 
von ebenjoviel Dollars repräjentierten. (Alabama nimmt den fünften Rang 
unter den Kohlen produzierenden Staaten der Union ein.) 250 bis 300 Minen 
haben diefe Kohlen geliefert. Mehr als die Hälfte der Minen bauen die 
Kohle in Stollen ab. Neben zahlreihen jchrägen führen nur in jieben 
Minen ſenkrechte Schädhte, deren tiefiter 230 Fuß tief iſt. Die einzelnen 
Sruben fördern jährlich 2000 bis 418 000 tons. Die größeren Minen find 
mit den moderniten Einrihtungen zur Gewinnung von Kohlen ausgeitattet. 
Im Fahre 1903 waren in der Kohleninduitrie 12876 Kohlengräber und 
5230 Tagelöhner beſchäftigt. In 13 Gruben wurden Bergbaumaſchinen 
gebraucht. 

Alabamas Kohle iſt bituminös. Mittels verbeſſerter Schüttelſiebe wird 
die zutage geförderte Kohle in Brockenkohle, Würfelkohle und in 
Steinkohlengrus oder Kleinkohle ſortiert. Die erſten beiden Arten 
kommen auf den Markt, um bei der Dampfheizung und für den Hausbedarf 
gebraucht zu werden, während die Kleinkohle zuerſt gewaſchen, und dann, 
zu Kols verwandelt, in Hochöfen und Hufſchmieden verwandt wird. In den 
legten Sahren wurden nidhtfortierte Kohlen, jo mie jie aus den Minen 
fommen, nad; Demopolis, Ala. gejandt, um in den Kreis- oder rotierenden 
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Darren der Portland» Jementanlagen verbraudt zu werden. Im Staate 
jelbjt wird die meilte Kohle fonfumiert und zwar zur Dedung des Haus- 
bedarf3, zur Heritellung von Koks, in den Hochöfen und von den Eifenbahnen. 

Koks. Das Aufblühen der Kolsindujtrie in Alabama geht zurüd auf 
das Jahr 1876, als befannt wurde, daß ſich die im Staate geförderte Stohle 
zur Herjtellung von Koks verwenden lajie. Alabama nimmt jegt die zmeite 
Stelle unter den Koks produzierenden Staaten der Union ein. Dem Beridt 
des Staats-Mineninfpektors zufolge betrug die Kofsgewinnung im Sabre 
1903: 2568 185 tons. Davon wurde der größte Teil in den Hochöfen des 
Staates verbraudt; der Reit wurde nad) anderen Staaten und Meriko 
verfandt, um beim Schmelzen und Gießen von Eiſen verwendet zu werden. 

Sm Jahre 1903 wurde Kofs in ungefähr 8638 Dfen produziert, die 
nah dem Bienentorbmujter gebaut find. In Ensley gibt es ungefähr 
240 Semet-Solvayöfen, die zufammen täglid etwa 1250 tons produzieren. 
Sm Zentralbohofen zu Tuscaloofa find ferner 80 Semet-Solvayöfen im 
Betriebe. 

Der meilte Koks wird von Kohlenklein bergeitellt, in vielen Fällen 
jedoh wird die Kohle, wie jie aus der Mine fommt, zerdrüdt, gewaſchen 
und nad Trodnung in Koks verwandelt. Wenn man 1 ton Kofs zu 2,5 8 
veranschlagt, betrug der Wert des im Jahre 1903 gewonnenen Erzeugnifies 
der Koksöfen 6 000 000 $. 


Die Kohlengebiete. 

Das Warrior-Kohlengebiet ilt das größte und wichtigſte der drei 
Felder Alabamas; es befigt einen Flächenraum von ca. 7800 Tuadratmeilen 
und umfaßt die Täler der Flüſſe Warrior und Tenneſſee. Biele Kohlen— 
adern ragen hier bis an die Oberfläche, können alfo ohne große Unkoſten 
ausgebeutet werden. Im nordöſtlichen Zeil des Warrior-Kohlengebietes, der 
fogenannten Blateau Region, find die Kohlenfhichten nicht gleichmäßig 
did, weshalb dort nicht viele Minen angelegt wurden. Die jährliche Pro— 
duftion beträgt dort nur ca. 17 500 tons. Dagegen lieferte der übrige Teil 
des Gebietes, das fogenannte Warriortal, im jahre 1903: 10 500 000 tons, 
und von den 9 Gounties, durch die jih das Warrior Kohlengebiet zieht, 
lieferte Sefferfon County 6 250 000 tons, oder beinahe die Hälfte der Kohlen— 
produktion des Staates. — Aus den in dielem Tale geförderten Kohlen 
wurden 2 621 000 tons Kols hergeitellt, die übrige Menge wurde zur Dampf» 
erzeugung verwandt und dedte den Hausbedarf. 

Das Gahabafeld, diejes mittlere der drei Stohlengebiete, bededt einen 
Flächenraum von ca. 400 englifhen Tuadratmeilen. Die Kohlenlager haben 
bier eine Breite von ca. 5500 Fuß, mit ca. 50 Schidten von 2 Fuß und 
mehr Durdmeffer. Im Fahre 1903 wurden im Gahabagebiet 1 781 078 tons 
Kohlen gefördert. Die diefem Gebiet entnommenen Kohlen eignen ſich vor: 
züglidy zur Dampfe und Kofserzeugung; fie find härter und reiner als bie 
im Warriorgebiet gewonnenen und werden in großen Mengen nad Meriko 
und Südamerika erportiert. 
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Das Cooſa Kohlengebiet liegt öſtlich von den beiden genannten, ift 
ca. 60 Meilen lang und durchſchnittlich 6 Meilen breit. Es iſt der Kleinfte 
und unbedeutendfte der drei Kohlenbezirke, er lieferte im Jahre 1903 nur 
121 000 tons Kohlen. Ragland und Goal Eity find Mittelpuntte des Dijtrikts, 
beiien Produkt ausnahmsmeife rein, frei von Shmuß und — iſt und ſich 
zur Herſtellung von Koks vorzüglich eignet. 


Kalk und Dolomit. 


Alabama birgt genug Kalk und Dolomit, um auf unabſehbare Zeit 
die Hochöfen des Staates mit Flußmitteln zur Herſtellung von Roheiſen 
und die beſtehenden Kalkbrennereien mit Rohmaterial zu verſorgen. 

Bis vor kurzem bediente man ſich der Kalkſteine als Flußmittel in allen 
Hodöfen des Staates, ſeitdem man aber Dolomit als fehr geeignet zu 
dieſem Zwecke befunden hat, wird diefer Stein im Dijtrift Birmingham mit 
großer Vorliebe benußt. 

In der Regel weilt Dolomit eine gleihmäßigere Zufammenfegung als 
Raltitein auf, und er enthält durchſchnittlich kaum mehr als 1,50%/, SKiefelerde, 
gegenüber 3 bis 40%/, im Kalkſtein; aus diefem Grunde eignet ſich Dolomit 
ganz befonder3 zur Herftellung von Roheifen mit geringem Siefelfäuregehalt. 
Übrigens find die beiten Kalflager reiner als die beiten Lager von Dolomit, 
deifen Gewinnung viel ſchwieriger ijt wegen der dazmijchenliegenden Schichten 
anderen Geſteins. Die Nachfrage nad Kalf als Flußmittel wird nod ge 
hoben duch die Verwendung der Kallſchlacke zur Herſtellung von 
Zement. 

Dolomit. In der Nähe Birminghams befindet ſich der Steinbruch 
„Dolcito“, deſſen Länge 900 Fuß und deſſen Tiefe 100 Fuß beträgt. Da— 
ſelbſt werden täglich ca. 2000 tons Dolomit gewonnen, wovon eine Waggon-» 
ladung jeden Tag in die Ensley Stahlwerfe zur Berwindnng in den Hod)- 
öfen gejhidt wird. In unmittelbarer Nähe Birminghams befinden fih aud 
noch mehrere andere Dolomitgruben. 

Kalkftein. Im nördliden Albama befinden fi ausgedehnte Lager von 
Mountain Limejtone (Berg-Kalfitein), die 350 bis 1500 Fuß did find. 
Im ſüdöſtlichen Teile des Gebietes ift dieſes Gejtein mit Schiefer und Sand 
vermifcht. Der reinfte Kalkjtein enthält 95 bis 990%/, Eohlenfauren Kalf. 
Die größten Kallſteinbrüche befinden fi in Blount Springs und Bangor an 
der Louisville- und Nafhoille-Eifenbahn, desgleihen bei Trußpille und 
Banns an der Alabama-Great-Southernbahn. — Trenton» oder Bel: 
hamkalk wird ebenfalls als Flußmittel in Hochöfen und zur Kalkbrennerei be— 
nugt. Einige Steinbrüde hierfür befinden fi an Bergesabhängen und erreichen 
eine Höhe von 100 Fuß, fo daß Hunderte von tons auf einmal abgeiprengt 
werden können. In der Nähe von Gate City befigt die Sloß Sheffield Co. 
von Birmingham (Alabama) einen bedeutenden Steinbrud. Der Pelham— 
Kalkitein iſt bis jest meiftens zum Kalkbrennen in den Kalföfen zu Belham, 
Siluria, Hardyville, Genadarque, Longviem ufw. und in der Shelby County 
zur Herjtellung des befannten Shelby-Kalfes verwendet worden. 
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Hier mögen noch zwei falfhaltige in Alabama vorkommende Gejteins- 
arten Erwähnung finden, nämlid Marmor und Lithograpbierftein. 

Alabamas Marmor ijt entweder frijtallinifh oder nichtkriſtalliniſch. 
Eritere Sorte fommt im nordmweitlidien Teile des Gooja-Tales, in den 
Counties Talladega und Galhoun vor. Die Schidhten find etwa eine viertel 
Meile breit und 60 Meilen lang. Die bis jetzt beitbefannten Marmorforten 
werden in der Talladega County gefunden; die befannteiten Marmorbrüdhe 
befinden id) in der Nähe von Sylacauga am Talladega-Bah. An ver— 
fchiedenen Stellen wurde ſchon vor dem Jahre 1860 Marmor gefördert und 
bei Herjtelung von Dentmälern verarbeitet. — Der auf der St. Louiler 
Weltausjtellung gezeigte Koloß „Vulkan“ iſt aus eritflaffigem fürnigem 
Marmor aus Talladega vom ilalienifhen Bildhauer Moretti hergeſtellt 
mworden. Gegenmärtig befindet jih in Birmingham ein Marmorflog aus 
Talladega von 30 Fuß Länge, 3 Fuß Breite und 2 Fuß Dide. — Der 
bier gewonnene Marmor enthält meiltens 97 9/, reinen kohlenſauren Kalk, und 
wird aud als Ylußmittel in einem der Hochöfen benugt. — In der Lee 
County, bei Opelifa, wird geröllter, friftalinifher Dolomit gefördert, der 
ſchon feit langer Zeit zur Kalkfabrikation benugt wird. 

Richtkrijtallinifscher Marmor fommt in den meiiten Kalkſtein-Formationen 
des Staates vor. Zu diefer Gejteinsart gehören jene fompalten Kalkiteine, 
die ſich gut polieren laſſen und deshalb zu PBerzierungszweden benutzt 
werden. Die jogenannten Trenton- und Cambriſchen Kalkiteine find oft 
ebenfo bunt wie der Tenneljee-Marmor. Aus der Nahbarfhaft von Galera, 
Pratt's Ferry am Gahaba- Fluß, Jones Valley zwiſchen Budsvile und 
Beffemer, find große Blöde gebrochen worden. Bis jegt find Brüche für diefen 
Marmor nur in Pratt’S Ferry in regelmäßigem Betrieb. Die Kalkſteine aus der 
unteren Salfformation find gewöhnlich grau, mandmal oolithiſch oder rogen- 
jteinförmig, fehr oft voller Foſſilien, was dem polierten Steine ein buntes 
und recht gefälliges Ausfehen verleiht. Die Kalkjteine der Tertiärformation, 
bejonder8 der fogenannte St. Stephens-Stein, lafjen ſich ebenfalls gut 
polieren. Die Farben variieren zwijchen beinahe ganz mweiß, gelb und rot 
und würden den Stein für Deforationszmwede befonders empfehlenswert 
machen. Er fommt vor an den Ufern des Tombigbee- und des Alabama- 
Fluſſes, in Dven Bluff und St. Stephen und an bazmifchen liegenden 
Punkten. — Der Nnor-Dolomit, der ſich über ein großes Territorium er- 
jtredit, wird bisher noch wenig beadjtet. 

Im Jackſon Couniy wird ein Kalkſtein gefördert, der poliert mit 
Erfolg zum Lithograpbieren benugt wird. Ein Gremplar befindet fi 
im Mufeum der Staats:Iniverfität in Zuscaloofa. Einige Dolomite der 
Knor- Formation im mittleren Teile des Staates eignen ſich ebenfalls zu 
dieiem Zwecke. 

Kaolin. 

Der nordweſtliche Teil der Randolph County ſowie daran angrenzende 
Teile der Counties Cleburne und Clay bilden den Mittelpunkt von Kaolin- 
Niederlagen. Kaolin aus Randolph County it zu feinen Fayencewaren 
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verarbeitet worden, die in der Kunſtausſtellung in Philadelphia prämiiert 
worden find. 
Ton. 

Se nad Zufammenfegung kann man die in Alabama geförderten Arten 
von Ton zu Porzellanwaren, feinerem Kochgeſchirr und feuer- 
feiten Baditeinen vermerten. 

Die Tonerde, die zur Heritellung von Porzellan und feinem weißem 
irdenem Gejchirr benugt wird und bei mäßiger Temperatur weiß oder bei- 
nahe weiß brennt, wird Porzellanerde genannt. Ihre Zufammenjegung 
iſt verſchieden; fie enthält 47 bis 670/, Schiefer und 20 bis 38 9/, Tonerde 


und fommt in folgenden Gounties vor: Galhoun, Talladega, Cherokee, - 


De Halb, Etomah und in der Kreideformation der Gountie8 Marion, Golbert, 
Fayette, Tuscaloofa und Bibb. 

Feuerfeſter Ton, der erjt bei 2700° F. und halbfeuerfeiter, der ſchon 
bei 2300 bis 24000 F. jchmilzt, fommt am häufigiten in Kohlenlagern vor 
und wird zur Heritellung feuerfeiter Baditeine benußt. Ziegeleien für diefe 
Steine befinden fi in Bejlemer, Aſhby, Brickyard, Fort Payne und anderen 
Drten. 

Ton, der fi zur Herſtellung von irdenem Gejdirr eignet, 
fommt in folgenden Counties vor: Pickens, Sumter, Tuscalooſa, Fayette, 
Zamar, Eolbert, Blount, Cherokee und Glmore. 

Ale oben erwähnten Arten von Ton eignen fid) aud zur Herjtellung 
von Baditeinen zu Bauzwecken. 


Portland: Zement. 

Sn allen Zeilen des Staates Alabama befinden ſich große Vorräte von 
Kalk, Ton und Schiefer zur Herjtellung von Portland» Zement. Dabei iſt 
Kohle in unmittelbarer Nähe, die Beförderungsmittel find ausgezeichnet; 
vielfach befinden ſich Kalkniederlagen an jchiffbaren Flüſſen, die eine direfte 
Verbindung mit allen Hafenpläßen am Golf und am Atlantifhen Ozean 
herſtellen. — Kalt und Scieferniederlagen liegen im nördlichen Teile des 
Staates fo nahe bei einander, daß die Errichtung von Bortland-Zement- 
anlagen in der Nähe ber Klohlenminen diefer Induſtrie diejelben Borteile 
gewährt, wie Eifenerz, Kohle und Kalk denjenigen Induſtriezweigen, Die 
den Staat in den Bordergrund der Fabrikſtaaten gerüdt haben. Da die 
Miſchung für Portland» jement aus ungefähr 75/5 kohlenfaurem Kalk und 
250/0 Tonerde beiteht, fo iſt natürlid die Beihaffung des erjteren von 
größerer ökonomiſcher Wichtigkeit, und Anlagen zur Herjtellung von Port— 
land-Zement werden naturgemäß in der Nähe von Nalfgruben errichtet 
werden. 

Die wichtigſten Kalkjorten für die Zementjabrifation find: Irenton-stalf 
und Bangor- Kalt in Nord-Alabama, Selma-stalt in Mittel-Alabama und 
S . Stephens⸗Kalk in Süd-Alabama. 

Trenton⸗Kalk kommt in den nad) Nordoft und Südweit neigenden 
Tälern NRord-Alabamas bei den Erzniederlagen der Red Mountains vor, 


* 
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und zwar entweder hoch oben an den Seiten der Berge oder in den Tälern 
bei Pelham, Siluria, Longview, Calera, Shelby, Rod Eprings und anderen 
Orten. Der in ber Nähe diefer Plätze gewonnene Kalt wird meiltens zum 
Kalkbrennen und in Hocöfen benugt. Analyjen haben ergeben, dab es ein 
reiner SKaltitein ijt, der von einem Biertel bis zu einem Drittel feines 
Gewichts Zuſatz von Ton oder Schiefer nötig hat, um ein paljendes 
Material für Zementfabrifation zu liefern. 

Proben aus den Grafihaften Etowah, Sefferfon, Shelby und Zusca- 
loofa haben folgende Zufammenfegungen ergeben: 


Unlösbare Kiefelerde 0,4%/o— 4,68°/o Koblenfaurer Kalt . 88,850/0— 98,63? » 
Eiſen und Zonerde. O,160/o— 1,80°/o Kohlenfaure Talkerde O,00%/o— 3,52" je 
CS chmwefelfäure . . verichwindend. 


In der Nähe der Stellen, mo Trenton-Kalk vorfommt, enthalten die 
Kohlenfelder auch Schiefer, der fi zur Miſchung mit Kalk zwecks Her- 
itellung von Zement eignet. So befinden ſich die „Graves“ SKtohlenminen 
der Jefferſon Counig in der Nähe der „Gate City” Kalkiteinbrüde, Die 
„Gedar Grove“ Kohlenminen, Tuscaloofa County, in der Nähe der Kalk— 
fteinbrühe in Vance. In beiden Kohlenminen mwird Schiefer gefördert; 
Analyjen ließen folgende Zufammenfegung erfennen: 


Ktiefelerdbe . . . . 57,80 %/o— 61,55 "/o Zalterde . . . „. . O,800o—1,ı7°, , 
Tonerde . . . . 16,17 %/o— 25,00 %/o | Bafferfreier, ſchwefel⸗ 

Eifenoryd. . .» . Lofo—il33%o | fauer Kalt . . . 0,00 00,77% 
Hall -. ». Spur — 2,1009 | Allalien . . -» . . 0,00 Ya—2,35 0 


In Mooditod, Bibb County, wird Schiefer in folgender Zufammen- 
fegung gefunden: 
Kieſelerde 65,82 %/u Tonerde 24,58 0/0 Gifenoryd 1,25 %o. 


Bangor-Kalk wird im nörbliden Teil von Alabama in unmittelbarer 
Nähe der Bahnlinien gefördert, die in Birmingham münden. Er ift bis 
jet ald Flußmittel in Hochöfen in Blount Springs bei Birmingham, in 
Bangor und in Trußpille benugt worden. Analyfen von Bangor-Kalf aus 
den Blount Springs und Gompton-Steinbrüden in Blount County, aus 
den Foßdick-Steinbrüchen bei Rodmwood, Franklin County, und aus Worthing- 
ton's Steinbrühen bei Trußville, Jefferſon County, haben folgende Zur 
fammenfehung ergeben: 

Shiefer . . . . 0,50 0/0— 2,80 %/g | Kohblenjaure Zalferde 0,00 %/,—4,00 "0 
Eijen und Tonerde . 0,3 o— 2,31% ı Shmeil. . . . . 0,0 %0—0,03 "jo 
Kohlenfaurer Kalt . 87,51 97,05% | 

Demnach ift Bangor-Falf verhältnismäßig rein und befonders geeignet 
zur Heritellung von Portland-Zement nad) Hinzufügung von einem Viertel 
bis zu einem Drittel feines Gewichts an Ton oder Schiefer. 

Der Selma-streidefalfgürtel zieht fi von ber Wejtgrenze des 
Staates zwiſchen Eutaw und Livingjton öftlih bis zu einem Punft 
15 Meilen mwejllih von Columbus (Georgia). An der nördlichen Grenze des 
Gürtels Tiegen die Gruben von Eutam, Selma und Montgomery, nahe ber 
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jüdlihen Grenze die von Livingiton, Linden und Union Springs. Die 
Selma⸗Kalkſchicht it ungefähr 1000 Fuß did, meiſt tonartig und kreidig 
und bejteht wiederum aus drei übereinander liegenden Adern, wovon bie 
untere und obere verhältnismäßig viel Ton und 60 bis 65 %/, Eohlenfauren 
Kalt enthalten, während die mittlere ſich beſſer zur Herſtellung von 
Zement eignet; Analyſen von Kalfproben aus den Counties Sumre, Perry, 
Dallas und Marengo haben folgende Zufammenjegung ergeben: 


Unlösbare Stoffe . 6,06 o—81,0%o | Koblenfaure Talkerde 0,7 %/%,— 2,58 9/o 
Gifen und Tonerdr. 1,29 ,—1l,a%o | Wafferfreier, fchmwefel- 
Koblenfaurer Kalt . 64,10 %/u,—90,40 0/0 | faurer Hall. . . 0,00% —1,02 %/o. 


Ein in Hatch's Buff, am Fluß Tuscaloofa, oberhalb Demopolis, Hale 
County, gemwonnener Kalk, hat folgende Zufammenfegung gezeigt: 


Unlösbare Stoffe . . . . 415% | Kohlenfaurer Kalt . . . 44,18 80 
Eiſen und Tonerde . . . 4% | SKohlenfaure Tallerde . .  2,080/0. 


Selma⸗ſalk ift weich, weshalb er leiht und billig gewonnen und 
pulverifiert werden fann und fo das wünſchenswerteſte Zementmaterial in 
den Bereinigten Staaten liefert. Da diejer Kalk ſehr leiht Waller auf: 
nimmt, deifen Ausſcheidung mit großen Unkoſten verbunden it, jo lann 
er nur während irodenen Welter8 gefördert merden. 

In unmittelbarer Nähe der Selma-falf-Riederlagen findet man Ton, 
ber mit Selma⸗Kalk eine trefflihe Miſchung zur Heritelung von Portland» 
Zement bildet. Proben aus den Gounties Marengo, Dallas und Perry 
zeigien folgende Zufaminenjegung: 


Schiefer . . . . 55,9, —69,57 '/o Magnefinm-DOryd . . 0,000/,—1,97 0/, 
Eifen und Tonerde 19,04 0/,— 27,90 0/» Waſſerfreier, jchmefel- 
Kalzium-Dryd . . 0,70%, — 0,51 0/0 faurer Kalt . . . 0,0 0/,—0,13 0/0. 


St. Stephens-Kalk tritt im fübdlichen Alabama in einem 10 bis 
15 Meilen breiten Gürtel bis an die Dberflähe Die Countie8 Geneva, 
Gopington, Conecuh, Escambia, Monroe, Clarke, Mafhington und Choctam 
enthalten diefen Gürtel. Proben aus den Counties Wafhington, Clarke, 
Monroe und Conecuh haben folgende Zufammenfegungen ergeben: 


Unlösbare Stoffe . 1,260 — 6,80% ! Koblenfaure Talferde 0,930, —2,280/ u 
Eiſen⸗ und Tonerdes Waſſerfreier, ſchwefel⸗ 
Dryde . .» . . 0,860/,— 2,73 0/o faurer Kall . . . 0,020, —O15°/,. 


Koblenfaurer Kalf. 89,330, —96,0 0/0 | 

St. Etephens-Kalt kommt mehrfad) als freideartige Maſſe vor und iſt 
teilmeije jo Hart, daß er fih gut polieren läßt. In der Nähe der 
St. Stephens-Kalfniederlagen fommt auch Ton vor, der gutes Zement» 
material liefert. Tonproben aus den Gounties Wafhington und Monroe 
haben enthalten: 
Unlösbare Stoffe . 51,0 '/,— 66,50 /o Kohlenfauren Kalt . 0, 0/0—1,370/, 


Eiſen- und Tonerbe- Wafferfreien, jchmefel« 
Dryde . . . . 24,9000— 35,200 fauren Halt. . . 0,00 0/e—O,an ®/.. 
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Berfchiedene andere Mineralien. 

Beryll und Feldſpat wurden im Jahre 1902 in der County Cooſa an 
mehreren Stellen gefunden, doch find fie bis jegt noch nicht fommerziell 
ausgebeutet worden. 

Die in Alabama vertretenen Arten von Aſphalt und Bergped find 
teils feite, teild halbflüſſige Rückſtände von Steinölanfammlungen, die im 
Austrodnen begriffen find. Sie fommen in den Eohlenjtoffhaltigen Felſen 
des Nuffelville und Moulton-Tales und in den füdlihen Abhängen des 
Little Mountain im Tenneffeetale, in den Counties Golbert, Franklin und 
Lamrence, vor. In verfhiedenen Teilen des Staates, bejonder8 in den 
Eounties Clarke, Wafhington und Mobile, find Bohrungen nah Betroleum 
vorgenommen worden, jedod ohne nennenswerten Erfolg, Naturgas in 
Berbindung mit Salzwaſſer fließt aus Bohrlödern bei Mobile, mit 
einem täglihen Ertrag von 35 000 Kubiffuß. 

Bleiglanz fommt im Trenton-Kaltitein vor, 5 Meilen meitlid von 
Sadfonville, Calhoun County. Im Knor-Dolomit find ebenfalld Adern mit 
Bleiglanz nachgewieſen worden. 

Bis jegt iſt Glimmer fat ausfhlieglih in der Nähe von Micaville, 
Gleburne County, und in der PBinetudy Mine, Randolph County, gewonnen 
worden. 

Gold. Erze, die Gold enthalten, fommen in metamorphiihen und 
duch Feuer gebildeten Steinen vor, und zwar in der Milte des öjt- 
Iihen Alabama. Die widhtigiten Pläße, in denen Gold gefördert wird, find: 


Zallapoofa County: Silver Hill, Goldville, Hog Mountain, Eagle Ereef. 
Gleburne County: Arbacoochee, Ehulafınnee, Kemp's Greef, Zurfey 
Heaven und Kemp Mountain. 

NRandolph County: Goldberg, Pinetudy und Wedomee. 
Clay Eounty: Sdaho Bezirk. 

Zalladega County: Waldo. 

Cooſa Gounty: Rockford und Parſon's Minen. 
Ehilton County: Blue Creek und Nod Creek. 
Elmore County: Peru Brand). 


Die Golderze Alabamas haben meijt nur einen geringen Gehalt an 
Bold, und ihre Ausbeute wird erit durch Gewinnung anderer Mineralien 
einigermaßen lohnend. Man Hat erit vor furzer Zeit neue Maſchinen und 
moderne Methoden eingeführt, z. B. im Hog Mountain-Diftrit. Außerdem 
gibt e8 Gold in einigen „Placer* Vorkommen und vermitterten Felſen. 
Der ſüdlichſte und waährſcheinlich reichſte Goldgürtel ift der fogenannte 
„Devils Backbone“, im nordmweitlihen Teile von Tallapooſa County, wo 
die Quarzadern 6 Fuß bis 50 Fuß did find. 

Graphit. Graphit fommt in drei verfchiedenen Formen zumeiit in 
frijtallinifchen oder metamorphifhen Gefteinsarten vor, und zwar im Talla- 
dega-Schiefer bei Millerville, Clay County, ferner in der Nähe von Blue 
Hil und Grigory Hill, Tallapooja County, und in der Gleburne County. 
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In den genannten Gegenden wird er frei von grobförnigen Beitandteilen als 
ſchwarzer Graphit-Ton gewonnen. In den Gounties Clay, Cooja und 
Chilton in nordöjtliher Richtung bis nad) Georgia hinein fommt Graphit 
in dünnen Schichten vor und wird mit Leichtigkeit von den ihn umgebenden 
Gefteinen losgelöft. In der Tallapooja County endlich, unterhalb Tallajiee, 
freuzt ein Gürtel graphithaltigen Schiefer den Fluß und kommt nad) 
ca. 300 Fuß an die Oberflähe. In diefem Schiefer fommt Graphit in 
Form von Linfen oder Blälichen bis zu zwei Zoll Durcdhmeijer vor. Im 
nördlihen Teile von Macon County wird ebenfalld Graphit gefunden. 
— Der Graphit wird meiſtens zu Schadtfutter benußt. 

Korund und Seifenjtein. Korund fommt am häufigiten in Talla» 
pooſa vor, zwei bis drei Meilen nordweſtlich von Dudleyville, ebenſo 
mehrere Meilen jüdlih von Alerander City. Sn der Nähe von Hanover, 
Cooſa County, wurden ſchöne Proben Korund zutage gefördert; doc iſt 
bisher fehr wenig geſchehen, um diejes Mineral fommerziell auszubeuten. 
Seifen» oder Spedjtein fcheint mehr als Korund verbreitet zu jein, be» 
fonders in den Counties Talapoofa, Chambers und Randolph. Am Coon 
Creek, Tallapoofa County, befindet fih ein alter Steinbruch, wo In— 
dianer am Gejtein irdene Gejchirre formten und dann abſchlugen. Mit 
Blatten von Eeifenjtein wurden Kalköfen in Ghemacla ausgefleidet, auch 
dienen fie zur Ausihmüdung von Badöfen. In der Nähe der Zallahajjee- 
Fälle befand ſich früher das Indianerdorf Tudabatha, wo der an der 
Oberfläche liegende Seifenjtein von den Indianern verarbeitet wurde, 

Pyrit. In einem grünlichen Geltein, Hillsbee-Schiefer genannt, am 
öſtlichen Abhange des fogenannten Talladega-Berges, kommt Pyrit, meiltens 
in Form von Sriftallen, vor. Der Stein erjheint an der Oberfläche in 
Chilton County, mejtlih des Fluffes Cooſa, nordöjtlid in den Gounties 
Cooſa, Clay und Cleburne bis nad) Georgia hinein. Bon dem Orte Dean, 
Clay County, aus, erjtreden fid) mehrere Meilen weit nordöſtlich mehrere Fuß 
dicke Lager von hemifc reinem Pyrit. In diefem Bezirke lagen die „Old 
Montgomery Copper Works”, in denen während der 60er Jahre Kupferer; 
ferner blauer Tonfandftein und andere Kupferlalze verarbeitet wurden. Seit 
neuerer Zeit arbeitet die „Alabama Pyrites Company“ an derjelben Ader, 
die ungefähr 6 Fuß did ift und anderthalb Meilen weit an der Oberfläche 
verläuft. Analyjen zeigen einen Gehalt von 42%, Schwefel. Aus einer 
Tiefe von 450 Fuß merden täglid 150 Tons gefördert. Eine Eijenbahn 
läuft von Talladega bis Pyriton, der Minenjtation. Im ſüdöſtlichen Teile 
von Glay County, bei Hatchet Greek, ebenjo in den alten Mc Gheesätupfer- 
minen wird ebenfalls Pyrit gefördert. 

Kupfererz. An der Südgrenze von Cleburne County, bei Stone 
Hl, liegt die fogenannte Wood's-Kupfermine, ungefähr eine bis zwei 
Meilen nordöftlih davon die Smith-Kupfermine. Kupfer wurde hier im 
Sahre 1870 entdedt und mährend der Jahre 1874-76 gefördert. Die 
Erze mußten mit Wagen nad; Garrollton gebradt und von da auf der 
Bahn den Schmelzwerken in Baltimore zugeführt werden. Nach Ausbeutung 
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der Adern an der Oberflähe wurden Schmelzwerke errichtet. 1879 bis 1896 
ruhte die Ausbeute, und erit im leßtgenannten Jahre fing die „Copper Hill 
Mining Company“ an, mit Maſchinen neuefter Konftruftion Erz zu ge— 
minnen, das um die Mineneingänge gelagert wurde, wo es liegen blieb, da 
weder neue Schmelzöfen errichtet, noch; Bahnen zur Weiterbeförderung gebaut 
murden. Der Betrieb an den Smith Minen ift heute fo gut mie ein- 
gejtellt. 

An Mineralfarben finden fid) Eijenerze, die roten, braunen und 
gelben Eifenoder enthalten, jowie Schmwerjpat oder Baryt. 

Eifenoder. In den ausgelaugten weichen Erzniederlagen der Chilton 
oder Red Mountain Formation fommt weiches Erz vor, das ſich fettig an- 
fühlt und dabei frei ift von förnigen Beitandteilen. Es wird zu einer 
baltbaren roten Yarbe verarbeitet, die beinahe ausſchließlich in den „Birs 
minghbam Paint Works“ zur Verwendung kommt. Durchſchniltlich 2000 
tons werden jährlih von Attala nad) Chattanooga, Tenn., verfandt. Ton— 
Ichiefer in den Limonit-Riederlagen enthalten häufig guten gelben und roten 
Oder; einige Meilen nordöjtlih von Talladega wird roter Oder gefördert. 
Aus den Tonniederlagen in den Gounties Autauga und Elmore fommt 
gelber Oder auf den Markt, und bei Pearce's Mil, Marion County, findet 
fi roter Oder. In der Clark County wurde oberhalb der Kaltiteinformation 
guter gelber Dder zu Tage gefördert, desgleichen in der Barboun County. 

Schmwerjpat. Baryt oder Schwerfpat ift in Form von Felsblöcken 
verſchiedener Größe in rückſtändigem Ton eingebeitet, befonders im Trenton 
Kalkſtein, oder er wird auch loſe auf der Dberflähe gefunden. Er kommt 
in folgenden Gegenden vor: 

Galhoun County: bei Tampa; 

Ct. Glair County: bei Greensport, bei Maguire Shoals am Lit:le 
Cahaba-Fluß, bei den „Sinks“ am Sir Mile-Bad; 

Bibb County: bei Pratt's Ferry. 

Der Schmwerfpat in Alabama iſt meiß, grau oder bläulih, mandmal 
mit eifernen Tupfen befeßt. 

Mühl», Schleif- und Wetzſteine. Aus Weisner Quarzit und Ge- 
jteinen aus der Kohlen- und Yafayelte-fFormation werden guie Mühliteine 
hergeſtellt. Sanditeine der Gambrian- und Ned Mountain-Formation, ſowie 
Sandjteine aus Kohlenſchichten werden zu Schleifiteinen verarbeitet, während 
fih die fandigen Schieferjteine der Kohlenformation in dünne Platten teilen 
lajfen, die fi zu Wetzſteinen bejonders eignen. 

Phosphat. Die Phosphate des Mount Pleafant-Pijtriktes im Etaate 
Tenneſſee erjtreden fid) nad Alabama und zwar am Elt-Fluffe und defien 
weſtlichen Nebenflüjlen, Sugar Creek und Little Shoal Creek, bis in bie 
Limejtone County. Bis jegt find nur geringe Mengen Phosphat mejtlid 
von Beto an der Lonisville- und Nafhoille-Bahn gefördert worden. Bon 
19 Proben, die einer Analyfe unterzogen wurden, enthielten fünf 60 %/, bis 
70%, Knochen-Phosphat, eine enthielt nur 13 %/, und die übrigen 20% 
bis 50%. Durd die Counties Eutam, Greensboro, Marion, Hamburg, 
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Prattville und Wetumpka ziehen fi; Lager von Phosphat, doch find fie 
bisher noch nicht fommerziell ausgebeutet worden. 

Salpeter. Die Kalkjteinhöhlen im nördlichen Teil Alabamas enthalten 
große Quantitäten Salpeter. 

Guano. In den Kalkjteinhöhlen im Norden des Staates wird aud 
Guano gefunden, der ald Kunjtdünger verwendet wird. Er enthält ungefähr 
25 0/, organiſche Stoffe, 6%, Stidjtoff in Form von Harnfäure, 19/5 bis 
39%, Phosphorläure, 10%/, bis 3 '/, Kali und O,6 9%, Ammoniaf. 

Sand. Sand zu Bauzweden fommt in Alabama vielfah vor. Teil- 
weiſe liegt er loſe über den Gejteinsarten, deren Bejtandteil er bildete, teil» 
weife bildet er Sandgerölle an den Flußläufen entlang, oder im Geftein der 
unteren, fohlenhaltigen Schiht (Ormoor). Auf legterer liegt ein leicht 
zerbrödelnder Sand, der als Waterial in der Glashütte zu Gate City ge» 
braudt wird; er enthält 99 0/, Stiefelerde. Guter Sand findet ſich außendem 
in den Kohlenſchichten, der Weisnerſchicht und der Tuscaloofa-Abteilung der 
unteren Kreideformation; desgleihen in der Nähe von Gajton, Sumter 
County, und weiter jüdlid in den Gounties Wafhington, Mobile, Baldwin, 
Escambia, Govington, Geneva, Dale, Henry, Houjton und anderen. Die 
Lafayelteryormation, die fih längs der Golfküſte Hinzieht, birgt teilmeife 
eiienhaltigen Sand, der fi) zu Bauzwecken bejonder3 eignet. 

Tripel oder Polierſchiefer. Bolierfchiefer fommt vor in den 
Sumpfgegenden in der Nähe von Mobile ſowie am Alabama⸗-Fluß bei 
Montgomery; er dient als Schugdede für Dampfröhren. Im nördlichen 
Alabama, in den Counties Talladega, Galhoun und Lauderdale wird poröjer 
Polierſchiefer gefördert. 

Bitriol, Alaun und Epſomer Bitterſalz fommen an geihüßten 
Plätzen vor, wo die Felſen Eifenfies enthalten und nad) Bermilterung Schwefel» 
fies zurüdlaffen, während das Nebengejtein Eifen, Ton- und Stalferde Liefert. 
Derartige Gejteine merden in den Counties Choctaw, Clarke, Wafhington 
und Escambia gemonnen und kommen als „Mineral Ertract“ und „acid 
iron earth‘ auf den Markt. In Greenville, Butler County, mwird eine 
Löſung diefer Salze in einer feihten Quelle gewonnen, und dieje iſt im 
ganzen Staate als Heilmittel bekannt. 

Zinn. Zinn fommt in der Nähe von Afhland, Clay County, vor und 
iſt hon im Jahre 1883 aus den „Broad Arrow“-⸗Minen zutage gefördert 
worden. Zinnerz iſt genügend vorhanden, doch erichwert die Verbindung 
mit Titaneifenftein die Scheidung mwefentlid. Im Jahre 1880 murde bei 
Nodford, Cooſa County fehr reines Zinn gefunden in Verbindung mit 
Tourmalin-Granit, Magnefiaglimmer und Tantalit. 


Steinbrüde. 

Die Killebrew Steinbrüde, 21/2 Meilen öjtlih von Berry, Yayelte 
County, an derSouthern Eifenbahn gelegen, liefern an unbehauenen Steinen, 
die zur Ausbefferung des Miſfiſſippi-Flußufers dienen, 20 000 bis 30 000 tons 
pro Jahr. Es werden in diefem Steinbruch Steinbredmafhinen benußt. Die 
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Firma Chrijtie & Lome in Ledule, Fayette County, deren Xetriebe fih an 
der Southern-Bahn befinden, liefert Sandjtein aus der Kohlenformation für 
Grundpfeiler und Stüßmauern des Südweſt-Paſſes bei Bort Eads, SO Meilen 
füböftlid) von Nem-Drleans, Louiſiana. Diefer Steinbrud ergab ſeit feiner 
Eröffnung im Jahre 1903 bis zum 15. Mai 1905: 50 000 tons Eanditeine. 

An Material zum Wegebau werden gewonnen Quarz, Kiejelitein, 
Kaltitein und Dolomit. Bon dieſen vier Gejteinen wird Quarz am meijten 
verwendet, bejonder8 in den Gounties Sefferfon, Calhoun und Talladega, 
ferner in der Nähe von Birmingham, Leeds, Annijton und Sadjonpile. 
Quarzfiefeljteine, die ein ausgezeichnete8 Material für den Wegebau bilden, 
fommen in allen Counties vor, von Tuscaloofa bis zum Golf. In den 
Tälern der Ylüffe Tennejjee und Cooſa ſowohl, wie audy in ben unteren 
Kohlen» und filuriihen Kormationen fommen zerbrödelter Kalt und Dolomit 
in unerjhöpfliden Mengen vor, die im Berein mit Sandjtein und Hod- 
ofenihladen ebenfall3 zum Wegebau benußt werben 

Granit. Granit fommt in großen Mengen in den Gounties Xee, 
Tallapooſa, Chambers, Randolph, Elmore, Cooſa, Ehilton, Eleburne und 
Glay vor. In einigen diefer Eounties liegen hohe unbededte Granitblöde 
auf der Erboberflähe. Die größten derjelben finden fi bei Almond, 
Dlafe’3 Ferry, Nod Mills und Medomee, Nandolph County, bei Milltown, 
Chambers County, ſüdweſtlich von Rorana und am Sugahatchee- Fluß, Lee 
County. In Berbindung mit Granit findet man Gneis; beide liefern ausge 
zeichnete Baujteine. Der auf dem Grunde und am Ufer des Tallaſſee-Fluſſes 
gewonnene Granit-Gneis ijt beim Bau der Yabrifen, Dämme und Brüden- 
pfeiler in Zallafjce, Elmore County, verwendet worden. 

Pflafter- und Randiteine. Die breiten Sanditeine der Kohlen» 
bezirke und der Red Mountain-Formation eignen fid) vorzüglich als Pflaiter- 
jteine. Die Bürgerjteige und Randiteine in Birmingham merden beinahe 
ausshlieglih aus Ned Mountain-Sandjteinen gebaut. Aus den harten, 
fiefelhaltigen Kalkjteinen im Tenneſſee-Tale werden Pflaiterjteine hergeſtellt, 
die befonders nad) Memphis zur Beriendung gelangen. 

Kalkſtein als Baustein. Der zu Bauzweden am beiten geeignete 
Kalkftein fommt in der Trenton» und in der unteren Kohlenformation vor. 
Steinbrüche für dieſe Steine befinden fih in den Counties Marſhall, 
Golbeit, Franklin, Bibb, Shelby, Jefferſon, St. Clair, Talladega, Galhoun, 
De Kalb und Etomah. Die größten liegen in Rodwood, Franklin County, 
und gehören der Firma T. L. Fosdid & Co., Sheffield, Ala. Der Stein 
it beim Bau der Ecdleufen im Tenneſſee-Fluſſe benußt worden. Bei 
Annijton befindet fi) eine große Anlage, die „Ya Garde Lime & Stone Co.“, 
wo Trenton⸗Kalkſtein gefördert wird. Im füdlihen Alabama wird ber 
St. Stephens-Kaltjtein mit Erfolg zum Bau von hohen Schornſteinen und 
Herden verwendet, nahdem er mit einer Querſäge geteilt und mittels Säge, 
Hammer und Hobel geformt worden it. Beinahe alle Schornfteine und 
Säulen an den Häufern in diefem Teil des Staates find aus diefem Stein 
gebaut. 
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Sandjtein als Baujtein. Auch Sandjteine, die in den Sohlen» 
gegenden vorfommen, werden zu Bauzwecken benußt; für ſolche wurden 
Steinbrühe in den Kohlendijtriften zu Jasper, Cullman und Tuscalooja 
angelegt. Die Schleujen am Warrior-Fluffe bei Tuscaloofa find mit 
Steinen gebaut, die am Boden und am Ufer des gleihnamigen Fluffes 
gewonnen werden. Sogenannter Hartjelle-Sanditein mird bei Cherofee, 
Eolbert County, gefördert und ift beim Bau der Schleufen an ben „Golbert 
Shoals“ (Untiefen) zur Verwendung gelommen. Endlich findet Weisner 
Sandjtein beim Häuferbau in und bei Annifton viel Verwendung. 


Mineralwafler. 


In Alabama find unzählige Mineralquellen vorhanden, deren Waſſer 
an Ort und Stelle verbraudt wird oder zur Berfendung gelangt. 
Kurorte mit eifenhaltigem Waller find: 
Bailey Springs, Lauderdale County, 
Chocco Springs, Chandier'8 und Chambers’ Springs, Talladega 
County, 
Piedmont Springs, Calhoun Gounin, 
Mentone Springs, De Kalb County. 


Kurorte mit ſtark [hmefelhaltigen Quellen find: 
Wooley oder Millhouje Epring, Limejtone County, 
Johnſon Spring, Madifon County, 

White Eulphur Springs, De Kalb County, 
Blount Springs, Blount County, 

St. Clair Springs, St. Clair County, 
Shelby Springs, Shelby County, 
Zaladega Springs, Talladega County. 

Culom und Bladon Springs, Choctam County, wurden in früheren 
Jahren megen ihrer Heilfräftigen Schwefel: und Vichyquellen viel befudht. 
In Jackſon, Clarle County, befindet fih eine Quelle mit falzhaltigem 
Schmwefelwafler, das an Wohlgeſchmack kaum überiroffen wird. Folgende 
Mineralquellen find befonders heilfräftig: Livingfton-Tuelle, Sumter County 
(Epfomer Bitterfalz), Gary-Quelle in der Nähe von Genterville, Bibb 
County. | 


Fiſcherei. 
An der kurzen Küſtenlinie des Staates Alabama beſchäftigen ſich etwa 
1000 Perſonen mit der Fiſcherei, womit fie zirka 150 000 8 im Jahr ver— 
dienen. 


Landwirtſchaft. 
Die Entwicklung der Landwirtſchaft, die einen der bedeutendſten Er» 
mwerb3zmweige in Alabama bildet, hat nicht gleichen Schritt mit der Bevölke— 
rungszunahme gehalten; durch die Folgen des Vürgerfrieges murden die 
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landwirtfhaftlihen Interefjen ſchwer geihädigt, und es hat lange gedauert, 
bis fi) die Zuftände auf diefem Gebiete zu beflern anfıngen. 

Bon der Gefamt-Anbauflähe des Landes mit 20,7 Millionen Acres, find 
bis jegt nur 8,6 Millionen Acres, alſo ungefähr 40°/, bebaut, nur wenig 
mehr als im Jahre 1860. Dabei ijt der Wert des Farmlandes uud der 
Erzeugniffe heute niedriger als im Jahre 1860. An Stelle der ausge 
dehnten Plantagen, die früher unter der DOberauffiht des Eigentümers be 
wirtſchaftet wurden, find Keine Farmen getreten, die von Pächtern beitellt 
werden. Während im Jahre 1860 die durdichnittliche Ausdehnung einer Farm 
347 Ucres betrug, ſank die Größe um 600%, und die Hälfte der armen 
ilt verpachtet, entweder gegen einen beſtimmten Pachtzins oder einen Anteil 
an der Ernte, Die meijten armen find an Neger verpadhtet, die auf einen 
guten Ernteertrag reinen können, jolange fie ji auf den Anbau von Baum» 
wolle beidyränfen. Die ununterbrodene Anpflanzung von Baummolle vor 
und nad) dem Bürgerfriege hat die Kraft des Erdbodens aber jehr erichöpft. 
Baummolle wird am meijten im fogenannten „Baummollengürtel” angebaut, 
einem von Diten nah Weiten laufenden Streifen Landes auf demſelben 
Breitengrade mit Montgomery. Alabama nimmt die vierte Stelle der Baum: 
wolle produzierenden Staaten der Union ein. 

Mais bildet das nächſtwichtige Erzeugnis, dann folgt Hafer, dann 
Weizen. Diefe und einige andere Bodenerzeugnilie gedeihen hauptjählid 
im jogenannten „Getreidegürtel“, einem Streifen Yandes im nördlichen 
Teile des Staates im Tal des Tennefjee-Flufi:s. Edenda werden aud viele 
Apfel und andere Früchte gezogen, weil die umgebenden Berge einen natür- 
ihen Schuß gewähren gegen die Hiße des Südens und die rauhen Nord- 
winde. 

Peanüffe gedeihen im Südoften. 

Pfirſiche und Melonen bilden ebenfalls ein wichtiges Erzeugnis in 
vielen Zeilen des Staates. 

Bohnen (cowpease), Sühfartoffeln und Zuderrobhr werden in 
allen Gounties angepflanzt. Das Zuderrohr dient zur Heritellung von Melaiie. 

Im Gebirge des Nordens liegt viel Land brach, während ausgedehnte 
Waldungen den füdlihen Teil des Staates bededen. 

In neuerer Zeit werden Quzerneklee, Erbjen und andere Schotengemädie 
angepflanzt, deren Qualität und Quantität durch Verwendung von Kunit- 
dünger langjam gehoben werden. 

Solange Yaummolle den Haupterwerbszjmweig der Landmwirtichaft bildet, 
muß die Viehzucht zurüdjtehen, und jo wird im Staale nur genug Pich 
gezüchtet, um den unmittelbariten Bedürfniffen Genüge zu leiten. 

Über die Größe und Bedeutung der Farmen und den Umfang 
der verfhiedenen Zweige der Landmwirtihaft geben nmadjitehende 
Zahlen aus den Sommer 1900 Aufſchluß: 

Die Gefamtzahl der Farmen beiträgt 223 220. Davon find 129137 
oder 57,9 0/, Gigentum von Weißen, während die übrigen 42,1 0/, Negern 
gehören. 14 armen befinden fich in Händen von Indianern. 
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Größe und Anbauflähe der einzelnen Farmen. 


Anbaufläde 
Acres 
768 Farmen find weniger als 3 Acres groß . . . . 1 482 
10 009 ⸗ ⸗ 8 bis 9 = ⸗ a a a, Se 64 183 
20 866 s » 10 — 19 = = a a 297 165 
80 784 s : 20 =» 49 ⸗ ..22709879 
47 745 = ⸗ 60 = 99 = 5 . 33689 528 
87111 . . 100 = 174 = s ..488868792 
12 561 ⸗ 175 - 2359 — .2866 784 
9632 5 ⸗ 260 =» 499 = 5 a ee BAD 
2 788 - . 500 - 999 : > “2020200 183388 499 
956 5 =» größer al 100 = . . 2220. 0..1710188 
223220 Farmen (Durdichnitt je 92,7 Acres). Zujammen . . 20685 427. 
Berteilung der Haupterzeugniffe auf die einzelnen Farmen. 
Heu und Getreide . . . bilden das Haupterzeugnis auf. . LOSOL Farmen 
Gemüle.-. . » 2»... bildet »- - 22488 
Obſt. .» . ee = = BE ia 401 . 
Moltereierzeugniffe . . . bilden = ⸗ 704 
Zabel . -». . ... bildet >» . Be en 67 . 
Baummole . . . 2. a : - ... 141966 s 
Reis = » —— 33 : 
Buder . . ; — ⸗ W 137 ⸗ 
Blumen und Bilanzen . . bilden — 5 er 23 - 
Gewähshaus-Erzeugnifie. — 5 E — 22 


Wert des landwirtſchaftlichen Eigentums 
Gebäulichkeiten befinden ſich auf 212551 Farmen. 
Von der Geſamtfläche der Farmen ſind bebaut 8654991 Acres, 
nicht bebaut 12 030 436 Acres. 
Der Geſamtwert dieies Eigentums beträgt 179 399 852 $ und feßt 
fih zufammen, mwie folgt: 


Wert des Landes, aus- Wert der landwirtſchaft⸗ 
ſchließlich Gebäulid- lichen Geräte . . 86769008 
feiten. . . . .. . 100165571 8 Wert des Viehbeftandes 86 105 799 $. 
Wert der Gebäude. . 81452612 $ 
Baumwolle. 


Den von der „Southern Cotton Aſſociation“ gelieferten Ziffern gemäß 
betrug die Baummollanbauflähe im Staate Alabama: 


im Sabre 1908/04 . .» . . . 4013000 Acres 
ee 100 2 22. 3628 288 - 
= -» 1905/06 . . 2... 8671618 = 
=» 1908/07 2. 2... 3621978 — 


Diejelbe Gefellihaft gibt 577 097 Ballen als Ein der Ernte im 
Jahre 1905/06 an; bei einem Durdfchnitismert von 11 Gents pro Pfund 
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und einem Durchſchnittsgewicht von 500 Pfund pro Ballen ergäbe ſich dem— 
nad eine Summe von 48 240 335 $ als Wert der Ernte. 
Beerenobſt. Gefamtwert: 54 097 $. 


5 Anbauflähe Erntemenge Anbaufläde Erntemenge 
Acres Quaris Acres Duarts 
Brombeeren . . . 104 88500 Himbeeren . . . . 18 14 390 
Johannisbeerren . . 2 2060 ; Erdbeeren . . . . 607 804480 
Stadelbeeren . . . 2 1890 Anderes Beerenobit . 833 82 250. 
Haudtiere auf Farmen: 
Ansahl Wert in Dollar 
Gejamtmwert aller Haustiere 34 408 932 
KOBE 3% 3 5 era SINE 9 793 556 
Bierde . . 2 2 182648 71 906 121 
Maulefel .-. . . . 2.2. ..192070 13 104 642 
BIETE 0 1. 0 1819 134 826 
Schafe . -» 2 2 2.2.20..817826 488 299 
Schweine. . . . ... „1423829 2 887 230 
Biegen . » > 20... 14748 94 258. 
Haustiere in Ställen ufmw., niht auf Farmen: 
Anzahl Anzahl 
Hornvieb. . . 424060 736 Schafe . . 22 2.20..6404 
Pferde..... ee 18876 Schweine . . .... .'51018 
Mauleſel.... 73862 Ziegen. 47862. 


ET. ee SO 

Molkereierzeugniffe auf armen: Mil 95 882103 Gallonen, 
Butter 19 121 964 Pfund, Käſe 36 374 Pfund. 

Tedervieh auf Farmen: 


Hühner, einſchließlich Perl- Bänfe. - 2 2 2 20020. 248 657 
bübner . . »- » 2.4 787606 1.1. 2 Be 27539147. 
Butr . . . > 2.129826 


Gelamtmwert alles Federviehes: 1409 269 8. 
Bienen, Honig und Wachs auf Farmen: 
Bienenfhwärme. . . . 205 369 Wert der Bienen. 287598 8. 
2. N. Pe vun n ee, Bert. 2 197282 $, 
Schafmwolle, Angoraziegen- und Ziegenhaar: 
Wolle: 
elle, geihoren, Anzahl . 299118 \ 


Volle, ungewaſchen: 744 274 Pfund | ee 2 
Angoraziegen- und Ziegenbaar: 
Felle, geihoren, Anzahl . . 237 \ "77 10 8. 


Haar, ungewaſchen: 460 Pfund J 
Getreide, Heu, Futter, Klee» und Grasß-Samen: 


Anbauflädhe Mert 
Hcred Bufhels $ 
Maid. . 2 2 2 2.2743 860 85 053 047 17 082 T51 
Velen . . 2 22. ..1283 897 628 775 602 240 


Hafer...211486878 1882 060 797 684 
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nn Bufhels 2 
Roggen . 1708 11123 9075 
Gerite . 278 2400 1582 
Buchmweizen . 10 16 50 
0," 28329 926 946 80 891 
Kafır Mais. . . . . 4 90 45 
Heu und Futter F 85 863 172908 tons 1707688 
Heufamen . . 2... : 8 11 
Andere Grasjamen . . ‚ 878 1016 
Reinfaat . . . . 1 4 4, 
Gemüſe, Kartoffeln, Süßtartoffeln, Zwiebeln: 
Anbauflädhe Ernte in Wert 
Ucres Buſhels 8 
Kartoffeln . 9505 587 711 824 628 
Süßlartoffeln . 50 865 3 457 386 1 687 089 
Bmiebeln 259 28 914 28 848 
Andere Gemüjearten 55 568 2613 718 
Zujammen . 116 192 4 654 283, 


Treibbäufer befanden fih auf 93 armen mit 119 340 Quadratfuß 
unter Glas. 
Zuckerrohr: 
Anbaufläche: 32871 Acres (nur von en übertroffen). 
Rohr geerntet, Menge ; E 267 857 tons 


davon verlauft . ; 2751 - 
- zur Musjaat zurüdbehalten 131484 — 
» verarbeitet zu Zuder, Melaſſe und Sirup 183 622 « 
Verſchiedene andere Erzeugnifie: 
ne ”  Grntemenge F 
Tabak 1141 811690 Ibs. bb öSL 
Bohnen . 1765 17865 Buſh. 15 507 
Erbien 91 126 665 858 = 636 793 
Peanuts . 18 878 1021708 — 583 223 
Beienreis 152 56 290 Ibs, 2452 
Hopfen 1 440 = 82, 
Obſt- und Nusbäune, Rebitöde ufm.: 
Bert aller Erzeugniffe in Obftgärten: 476 574 $. ae 
Bäume Buihels 
Apfel . 2015 711 719175 
Aprifojen 8541 115 
Kirſchen 44 849 1159 
Ale Pfirfiharten . 2690 151 184 543 
Birnen ’ 206 619 22 666 
Pflaumen und gweiſchen 400 449 11 876 
Andere Objtarten . 26 493 8212. 


Apfelwein: 
Eſſig: 765 Barrels. 
Getrodnete Früchte: 


1027 Barrels. 


61170 Pfund. 
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Weinſtöcke und ihre Erzeugnifije: 
1. Trauben, Wein und Rofinen Trauben . . . Pfund 4257 600 
Wert, 5 84861 —„ „Mein . . . . Gallonen 82666. 
2. Nebftöde . . . Anzahl 1527429 | 
Mandeln: 571 Bäume. 
Pecan-Nüſſe: 24980 Bäume, Erirag 60 670 Pfund. 
Wallnüſſe: 878 Bäume, Ertrag 1710 Pfund. 
Andere Nüffe: 4805 Bäume, Ertrag 2623 Bufbels. 
Wert des Holzes, das Farmer zu ihren eigenen Bedürfnifien fchneiden 
und der hergeitellten Eiſenbahnſchwellen: 2 494 452 8. 


Fabrikweſen. 

Das Zuſammenkreffen vieler der natürlichen Hilfsquellen im Staate 
Alabama läßt dieſen für Fabrikanlagen beſonders geeignet erſcheinen. 
Zu den anderen Vort:ilen tritt der Umſtand Hinzu, daß die eh 
der Arbeiter im Süden verhältnismäßig gering find, dat billige Löhne 
— BINNEN jelten find, eine Arbeiterihuggeleßgebung 


























Tabelle I. Die ef wigtigiten Seihätts 
Induftrie Jahr | Zahl ber | Betriebstapitat 
| Anlagen 
| | Dollars 
1900 19 2019 434 
1. Waggons, einſchließlich der Reparaturen . | 1890 12 909 1 
1900 15 3 855 379 
2. Koks j 
“XL 1890 19 | 1 368 238 
1900 1216 2 006 406 
8%. Baummollentfernun “. 34 
J 1890 | 212 289 228 
1900 | al | 11688 757 
4. Baummollenmwaren . l | 
SUBIEUUEREMNNE U | 1890 18 | 2858015 
— 1 1900 11 1407 323 
b. Kunſtdünge... 
— “11 1890 8 709 250 
1900 781 | 1 047 961 
6. Erzeu der Mebl- und Mahlmühlen J 
mn Ber BIHR “11 1890 02 | 1410780 
7. Erzeugnifje der en und er [] 1900 714 | 4826 825 
werlftätten . . .. 1] 1890 | 4 | 2855 253 
1900 25 : 15913479 
8. Eiſen und Stahl N | 
5 “A 1890 85 | 17879588 
1900 18 464 005 
9, Leder erbt bereitet und fertiggeitellt 
eder, gegerbt, zubereitet und fertiggeitellt L | 1590 91 28.046 
1900 11lı 18 020 188 
10 Baur I dulte . f 
us und Nutzholz und Holzprodulte “| 1890 112 | 7460 108 
11. DI, Baummwoliamen und Baummwollfamen- (| 1900 | 28 1 609 674 
MÄR 2: 2.00% oo EEE 9 592 408 
Summe der 11 oben angeführten Ine (| 1900 3885 | 67809426 


Dujtriegweige . . . En | 
Zuwachs von 1890 — 1900 : 
Prozent des Zumadhies 


1890 1544 | 35 865 769 
1 791 21 943 657 
116,0 61,3 
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nicht vorhanden iſt: alles Anziehungspunfte, die viele Kapitaliiten und 
Habrifanten aus den übrigen Zeilen der Union nad) dem Süden loden. 

Dod machen ſich beionders im Eiſengeſchäft die hohen Eifenbahnfradhtiäße 
im Bergleich mit denen des Nordens und Ditens unangenehm fühlbar, und man 
verſucht jeßt, durch Verbejjerung der Raiferjtraßen hierin Wandel zu ſchaffen. Die 
erjten derartigen Verſuche wurden im Warrior⸗Fluſſe vorgenommen und hatten 
eine Verringerung der Beförderungsfojten nad) Mobile um 80 0/, zur Folge, 
jo dab im Jahre 1900 fon 113 000 Tons NRoheifen von diefem Hafen aus 
verjandt werden fonnten, d h. mehr als von irgend einem anderen Staate aus, 

Bon den folgenden beiden Tabellen zeigt die erſte die Enimidelung 
der elf bedeutendjlen Geihäfttzmeige des Staates. Dazu ilt zu bemerken, 
daß Alabama in der Herſtellung von Baummwollenwaren heute nod) hinter 
anderen Südjtaaten rangiert: doch beweilt der große Fortſchritt auf dieſem 
Gebiete eine vielverfpredhende Weiterentwidlung diefer Induſtrie für die Zukunft. 

Die zweite Tabelle gibt ein Bild von der indujtriellen Tätigfeit in den 
18 bedeutenditen Yabritjtädten Alabamas. 


zweige im Staate Alabama. 








— Berichtebene often ber ver⸗ Wert ber 
u INADERKBR Ausgaben braudten Rohitoffe | fertigen Erzeugniſſe 
anzahl Dollars Dollars Dollars Dollard 

4030 | 191081 | 86 045 2.032 166 4172 192 
1878 | 761 | — 184804 | 1581207 
1592 585 622 180290 | 2678568 8 726 433 
1120 | 482 148 7994 | 1810274 2 474 877 
1518 | 194 183 42 560 291 729 1 218 283 
92 | 57 161 14 268 35 982 218 529 
8882 | 1482226 | 511 296 4 825 981 8 158 186 
2088 402908 | 154 898 1459 048 2190 771 
459 94 966 92 704 13878855 | 2068162 
280 | 42 836 48 715 BIIT18 | 165 000 
54 92858 84 654 2787 684 8 810 757 
1043 157184 | 66 585 2 471828 3 060 452 
3461 1 329 566 298 558 2755 921 5482 441 
1460 ı 136 002 | 118 262 817 028 2195 913 
1238 2454401 | 896 126 10 062 094 17 892 488 
5 685 2202964 | 1089690 7425 844 12 544 227 
165 11440 | 44107 | 672 017 1 005 858 
4 ı 71997 | 1546 | 42 589 77066 
9 278 2265018 | 27521 | 6646124 12 867 651 
6 335 1712836 | 330 497 4 551 261 8 507 971 
769 196 700 194 450 2 103 768 2 985 890 
490 8! 870038 | 945 069 1 203 989 
37 847 10 657 960 2658 300 36288387 | 62382 686 
20 657 6 598 977 1 904 398 20862385 | 34814502 
16 690 4.058 983 158 908 15 376 002 | 27568184 
80,8 61,5 89,5 78,7 | 719,3 
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Tabelle 11. 











Snödujtrielle Tätigkeit in Alabamas 18 größten Yabrif- 
















Lohnarbeiter 
ahl tot nn — 
aan: d = — BER: Föhn 
er gen ſchnins. | e 
Dollars anal | Dollars 





















1. Birmingham 283 7434 654 6676) | 2587221 
2. Montgomery 163 2 930 782 2859 | 802 183 
83. New Decatur . 30 1 348 871 1521 700 195 
4, Mobile 222 8 294 288 2827 1139 60, 
5. Bellemer. 42 3 620 082 1 669 605 741 
6. Anniſton 69 2 896 278 1 997 649 983 
T. Selma 98 1 296 308 1 343 892 016 
8. Huntsvile . . . 2... 19 1877 781 1 203 283 575 
9. Sheffield . : 22... 21 1226 258 678 246 009 
10. Florence ; 83 871 878 595 177813 
11. Gadsden 85 1 184 805 520 165 475 
12. Talladega 22 848 414 343 77311 
13. Tuscalooja . 43 358 925 407 104 141 
14. DOpelila . . 30 148 275 214 48 02: 
15. Decatur . 24 229 807 198 54 650 
16. Fort Payne ee 17 85 405 88 37 982 
17. Zuscumbia . . . 2... 16 46 350 28 8010 
18. Phoenir . 6 83 595 16 | 4548 








Summe für obige 18 Städte 22681 , 8084617 
Summe für den Reſt bes 


Staates . 


29 227 196 


80221 | 





71045 902 


Summte für den Staat 





Bie Zinkinduſtrie im Königreid, Polen. 


Bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts war das Zink als ein befonderes 
Metall noch gar nicht befannt; man benußte Zinkerze oder Galmei (fohlen- 
faures Yınk) bis zu jener Zeit ausfchließlih nur als Beimifhung zum 
Kupfererz, und eine derartige Verwendung fand das Galmei auch in dem 
damaligen alten Königreidy Polen. 

Erjt in der zweiten Hälfte des 18, Jahrhunderis trat eine eigentliche 
Zınlproduftion auf; um diefe Zeit wurden die eriten Zinkſchmelzereien in 
England (in der Nähe von Birmingham), in Belgien (bei Lüttih) und in 
Oberſchleſien (in Königshütte) eingerichtet. Die erfte Ausfhmelzung von 


Die Zinfinduftrie im Königreich Polen. 


ftädten, geordnet nad) dem Wert der Erzeugnifije. 


Grzjeugniffe 
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Berfchiedene Wert ber -- Bevöllerung 
ee — — Wert | erg 
für den Staat 1900 |Rang nad) ber 
Dollars Tollur® Dollars Prozent ! Bevölferung 

b33 368 6 045 552 12 581 066 15,3 838 415 2. 

342 890 2 902 054 5035 190 6,1 80 846 8. 

81 286 8 733 549 4876 919 b,9 4487 11. 

272 987 2 046 400 44510862 | b,4 88 469 1. 

817 590 2 206 654 8561549 | 4,3 6 358 8. 

134 530 1414 873 2 594 758 8,1 9 695 4. 

93 084 1 163 936 2 015 777 2,4 8713 b. 

152 687 1 041 868 1 880 461 2,3 8 068 6. 

123 390 874592 | 1461418 1,8 3 883 15. 

60 870 693 432 10874711 1,3 6 478 7. 

24 180 463 738 848 761 1,0 4 282 12. 

25 979 427 544 588 902 0,7 5 056 10. 

26 918 804 529 b11 683 0,8 5 094 9. 

10 943 206 885 335 676 0,4 4 246 13. 

75674 108 799 237 265 0,3 3114 16. 

4 206 11652 155 916 0,3 1037 18. 

1 785 51 280 80 787 0,1 2 348 17, 

b 861 7644 22350 0,0 4163 14. 

2209028 | 23 764 981 42 272001 51,1 183 651 | — 

| | 
1619 874 22386 045 | 40521 808 48,9 1 645 046 | - 
3 828 402 | 46 151 026 82 793 804 | 100,0 | 1 828 697 | 


(Bericht des Kaiferl. Konfulats in Atlanta.) 








Zink war äußerjt beſchränkt. Als aber zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
große Partien von Zinf aus China und Ditindien, wo die Zinkinduſtrie 
ſich ſchon bedeutend entwidelt hatte, eingeführt wurden, lenkte diejes Metall 
die Aufmerkjamfeit Europas auf ſich, und von diefer Zeit an entmwidelte ſich 
feine Produktion in Europa und Amerifa ganz erheblid, befonders in 
Amerifa, wo dieſe Induftrie eine feſte Grundlage in dem Reichtume ber 
Erzlager fand, melde aud) reihe Galmeibeimiſchungen enthielten. Die Ge- 
mwinnung von Salmei und die Musihmelzung von Zint aus demfelben fing 
an jchnell zu jteigen, und zwar umfomehr, als der Abfat von Zink, infolge 
feiner neuen Verwendung, Herstellung von Blechen und der Produktion von 
Zinkweiß bejtändig zunahm. Zu diefer Zeit erſcheinen ſchon Zinkſchmelz— 
fabrifen in England, Belgien, Schleſien und Polen. 
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Im Königreih Polen findet man Galmei in feinem ſüdweſtlichen Teile. 
Die dortigen Galmeilagerjtätten teilt man in drei Abteilungen ein: die von 
Olkuſch Slawkow, die von Sjewerſh beim Städtchen Sjewerfh und die am 
Fluſſe Briniga. In der erftgenannten Gegend Olluſch-Slawkow begann 
man erit im Jahre 1814 im einer Grube „Joſef“ bei Olkuſch Zink aus 
Galmei zu ſchmelzen. Eine regelrechte Bearbeitung des Galmei erfolgte in 
diefer Erzgrube erft im Jahre 1826. Im Jahre 1820 fing man Galmei 
aud) in der Grube „Ullyffes“ bei dem Dorfe Bukowno zu geminnen an, 
und 1823 in ber Grube „Georg“ bei dem Dorfe Startihinow im Kreiſe 
Olkuſch. Alle drei vorgenannten Gruben gehörten bis zum Jahre 1892 ber 
Krone und wurden aud von ihr ausgebeutet; gegenwärtig find fie an 
die Franzöſiſch-ruſſiſche Montan»Gefellihaft verpadtet. Jan dem Dorfe 
Boleslam verfandte im 18. Jahrhundert der damalige Beſitzer das von 
früher angejammelte Galmeierz nad) Danzig. Nad der Eröffnung der 
Krongruben „Joſef“ und „Ullyſſes“ begann der Befiger des Gutes Boleslam 
im Jahre 1822 die am Fuße des Hügels Kuklin in der Nähe des Dorfes 
Bulowno entdedten Galmetlagerftätten auszubeuten. Das gewonnene Erz 
wurde in die Fabriken in den Dörfern Njemzy, Dandomla und Sielce 
geihidt. Die Galmeilagerjtätten von Boleslam gingen jpäter in anderen 
Befig über und gehören gegenwärtig ber Geſellſchaft von Sosnomice; 
da8 gewonnene Erz mird von dieſer Geſellſchaft in ihrem eigenen 
Werk „Paulina“ zu Zink ausgejchmolgen. Außer den oben benannien 
SGalmeigruben waren früher aud) noch andere, wie 3.8. die Grube „Anna“, 
im Sabre 1820 und die Grube „Leonid“ bei dem Dre Slafom im 
Sabre 1829 eröffnet, diefe Gruben wurden jedoch nur eine furze Zeit hin— 
durch ausgebeutet und ſodann geſchloſſen. 

Der zweite Teil des polniſchen Galmeigebietes, das von Sjewerſh, 
befindet ſich in der Gegend der Dörfer Losnja, Chruſchtſchobrod, Trſchebe— 
ſlawitza und des Städtchens Sijewerſh. Dort wurde Galmei eine kurze 
Zeit nur in der Grube „Katharina“ gewonnen, da es ſich nad) den an— 
geitellten Schürfungen herausgejtelt hatte, daß hier fein Galmei mit be» 
deutenderem Zinkgehalt zu finden war. 

Im dritten Teil, an dem Laufe des Fluſſes Briniga fand die Ge- 
winnung von Galmei in einigen privaten und der Krone zugehörigen 
Gruben jtatt, und zwar: 1. in einer privaten Grube im Dorfe Gſichow 
von 1822—1829, 2. in der Krongrube „Barbara” im Dorfe Shichzize, 
eröffnet 1818 und geſchloſſen 1840; 3. in der Strongrube „Herkules“ im 
Dorfe Bobromwniti von 1824—1829, 4. in der Nrongrube „Caspar“ im 
Dorfe Woikowize von 1824 bis 1826 und 5. in einer PBrivatgrube beim 
Dorfe „Rogosnit“ eröffnet 1820, geſchloſſen 1329. — Bon den oben auf: 
gezählten Galmeigruben wird gegenwärtig nur in den Gruben „Joſef“, 
Ullyſſes“ und „Boleslaw“ Galmei gewonnen, die übrigen find alle ge- 
ſchloſſen. 

Die Ausbeute von Galmei in den Jahren von 1893 bis 1905 iſt aus 
nachſtehender Tabelle erfichtlid: 
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Sahr a Jahr — 
1898.223989 529 1900. 30165 888 
1894. . 2 2 202000. 8668 268 1901. 43434886 283 
1895. 2 2.2 002080. 8425 774 1902. . 2 2 2.2.2... 4102894 
1896. . 2 2 2 2020. 2888481 19008. . . 2 2 2 2. 4578091 
1897... - 2 2 2. 21180828 104. 2 2 2 202 6786 981 
1898. 2 2 2 202020. 8886 582 LE... a a 6730027. 
1899 , . . . 4.068 063 


Auf die einzelnen Gruben verteilte fi die Ausbeute von Galmei im 
Jahre 1905 im BVergleicd zur Ausbeute 1904 in nadjitehender Weiſe: 


Gegen 1904 
Benennung ber Gruben . 2 — 
Mengein Bud 9%, 
Boleslam . -. » » . . . 1025529 896 422 — 129 107 —12 
Self : » » 0.“ 1826082 2184 174 + 859 092 +20 
Ulufles. - - » 2 2.0.2946 320 2649 481 — 296 889 — 10 
Im ganzen. . . 57969831 5780027 — 6904 — 1. 


Die monatlihe Ausbeute von Galmei und Galmei mit Bleiglanz ge- 
ſtaltele fih im Sahre 1905 in nachſtehender Weife: 


Galmei Galmei mit 
Monate Dleiglany 
Menge in Bud 
Re 3: 2 ae ser ie 569 855 87 6547 
Februrrrtttte an 540 381 27495 
Mir .i... Sean we DIRT 28 156 
April . Be a Ci ar eh 465 245 27 982 
Bi: 20a te a 517 812 80 276 
Junii De 488 779 25 582 
u u IE en bl1 814 31 886 
Auguſtt. a er 463 066 80 586 
September . . . 2 2... 893 757 27 664 
Diebe tan ae 418 975 24 697 
November. . » 2 > 2. 419 595 22 025 
Dezember -. . . . 2... 1 881 171 21 821 
Im ganzen Jahr. . 5780027 835 667. 


Die Vorräte von gewonnenem Galmei, welche am 1. Januar 1905 im 
ganzen 827 361 Bud und von Galmei mit Bleiglanz 146 890 Bud betrugen, 
haben zum 1. Januar 1906 zugenommen, und zwar betrugen fie von ge— 
wöhnlichem Galmei 1460595 Bud und von Galmei mit Bleiglanz 145169 Bud. 
Die Vergrößerung der Vorräte an gemonnenem Galmei hängt mit der Ein- 
jtellung der Arbeiten in den Zinkſchmelzwerken während der Arbeiters 
jtreifs, fomie auch mit den Eifenbahnitreifs zufammen, wodurd die Werke, 
da fie fein Heigmaterial an Steinlohle und Kols befommen fonnten, nicht 
imitande waren, die Arbeiten regelmäßig fortzuführen. 

Die Galmei-Erze, melde man mit Beimifhungen von Steinen und 
Eand zutage fördert, wurde von befonderen am Ort ber Geminnung 
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eingerichteten Wäſchereien durchgewaſchen. Im ganzen wurden im Laufe 
des Jahres 1905 2 231 470 Pud Galmei ausgewaſchen und dabei 29 551 Pud 
Dleiglarnz beim Wafchen des Galmeı mit Bleiglanz gewonnen. Die Vorräte 
an ausgewaſchenem Galmei in den Wäſchereien, melde am 1. Januar 1905 
694 403 Bud betragen hatten, beirugen am 1. Januar 1906: 1251 285 Bub. 
Die Menge des in den Gruben gewonnenen Galmei geht in drei Zink— 
ſchmelzwerke „Bendin“, „Konjtantin“ und „Paulina“ im Kreiſe Bendin des 
Gouvernements Piotrkow. In diefen drei Werfen waren im Laufe des ganzen 
Sahres 1905 durchſchnittlich 33 Gas» und 7 Röftöfen in Tätigkeit. Die 
Durchſchnittszahl der Muffeln in den Ofen betrug 1834. Das ganze Zahr 
bindurd waren in allen drei Werfen 12 Dampfmaldiren mit 189 Pferde 
fräften in Zätigfeit. 

Wie bereitS oben erwähnt, wurden die erjten Zinfjchmelzwerfe in der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts errichtet. Im Königreih Polen 
wurde das erſte Werl „Konjtantin“ im Jahre 1816 in Dombrowa-Gorny 
im Streife Bendin des Gouvernements Piotrfom erbaut. Diejes Werk wurde 
aber 1851 geſchloſſen; nad) der PBerpadtung jedoch der Gruben „Joſef“ 
und „Ullyſſes“ an die Franzöſiſch-Ruſſiſche Montan-Geſellſchaft wurde 
an Stelle des alten Werkes „Konjtantin“, von welchem gegenwärtig mur 
nod die Wände erhalten find, ein neues Werf unter demjelben Namen er» 
baut und im Jahre 1891 in Betrieb gejeßt. Das zweite Werk, mweldes 
erbaut wurde, war „Kſawer“ bei Bendin im Jahre 1826; auch dieles 
Werf wurde an die Franzöſiſch-Ruſſiſche Montan-Gejellihaft verpadtet. 
Außerdem wird die Ausſchmelzung von Zink noch auf dem Werk „PBaulina“, 
welches der Gefellihaft Sosnomice gehört, betrieben. Andere Zinkjchmel;- 
werfe, wie „Leopold* im Dorfe Milewice, „Hoffnung Ludwigs“, im Gute 
Sielce, „Sohanna“ im Dorfe Njemzy, „Romania“ in Sosnomwice und 
andere find gegenmärtig vollftändig geihlojjen. Im Anfang des 19. Jahr— 
hunderts hatten die Zinfwerfe im Königreih Polen infolge der neuen Ber: 
wendung des Zinkes und namentli) zur Herjtelung von Blech und infolge der 
Produktion von Zinkweiß einen geſicherten Abjat auf den Märkten des innern 
Nußlands, wo verſchiedene Mellingfabrifen große Nadhfrage nad Zink an 
den Tag legten, jedody noch wichtiger war damals für Die Werfe die ge 
fteigerte Nahfrage nah Zink in China und Djt-Indien, zumal die Preife 
für diefes Metall dort in diefer Zeit (um das Fahr 1820) fi fait ver 
dreifadht hatten. Diefer Umstand irug zur Steigerung der Breife für Zinf 
auf dem europäiſchen Marfte bei und war die Beranlafjung zur Errichtung 
von neuen Zinkwerken, befonders in Schleſien. Im Fahre 1825 war die 
Zinfausfhmelzung nur beihränft, und im Jahre 1829 mar die damalige 
Regierung im Königreich Polen gezwungen, da fie große Vorräte von aus» 
geihmolzenem Zink beſaß, nad Indien 90 000 Zentner, Iroß der bedeutend 
beruntergegangenen Preiſe, zu verkaufen. 

Die Mengen des im Königreich Polen ausgejhmolzenen Zinks vom 
Sahre 1816— 1905, d. h. Seit der Eröffnung der eriten Zinkfabrif „Kon— 
Itantin” find in nachſtehender Tabelle aufgeführt (in Bud): 
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1816. u. 7598 1890 . . 2 283u30 362 
820.5. 4%. 0.0 753 987 1895 . . 2. 2... 807060 
1830. 100 98387 1900. 3864018 
1840. 16s 850 101. . 2 2.....872634 
1850. . . ........169 780 1902 . . . 2... 504518 
1860. . 2. .2......87146 1908 . 2. 2.2.2... 604084 
1870... ......194446 1904 . . 2.2... 647877 
1880. . 2.2... 267 800 1905 . . 2.2.2... 465910, 
1585 . 279 942 


Im ganzen find in der Zeit vom Jahre 1816 bis 1905 in den Werfen 
des Königreihs Bolen 17 787 861 Bud Zink ausgefhmolzen worden. 

Die jährlide Durdichnittsproduftion war in den nadjtehend auf- 
geführten Zeiträumen die folgende: 


Bud Bub 
1816—20 . . . . 76987 1860—70 “ . .. 1808330 
18211—80 . ....9987 1870—80 on. 248 856 
1830—40 . .. . .„ 144457 1880—90 0. 248 710 
1840—50 . .. . . 159299 1890—1900 . . . 821144 
1850—60 . . .. ... 883816 1900-1905 . „ .„ 518895, 


Die Zinfausfhmelzung Polens erreichte in der Zeit von 1863 bis 1905 
in den einzelnen Schmelzwerken folgende Höhe: 


Jahre Benbin Konftantin Paulina im ganzen 
Menge in Bud 

1893... 141654 — 138 220 274 774 
1894. . . „. » 151034 -— 155 079 306 113 
1895 . -» . » .». 147076 — 169 984 807 060 
1896 . . . . .. 178832 — 208 142 881 974 
1897 . . » . .. 165 207 — 193 421 858 628 
1898 . . » ..... 194 274 — 151 520 845 794 
1899. . . . .. 251685 — 134 598 386 233 
100 . . x... 223410 — 140 608 864 018 
101. .. . . .„. 165805 bl 467 155 362 372 684 
1902 . . . . .. 164.066 120 087 220 365 504 518 
1903 . . . .... 204 528 150 747 248 759 604 034 
1904 . . . . . 212915 150 171 284 291 647 877 
1905 166 387 102 431 197 092 465 910. 


Aus Diefer Tabelle erficht man aud, dab die Menge des aus 
geihmolzenen Zinfs allmählid zunahm; eine Ausnahme bildet nur das 
Jahr 1905; auf die Verminderung der Ausichmelzung von Zink in diefem 
Fahre wirkten ausfhlieglih nur die Arbeiterftreits ein, und nicht elwa der 
Mangel an Rohmaterial oder Abnahme der Nadyfrage, zumal im Sabre 
1905 die Preife für Zinf höher waren als in den früheren Zahren. 

Außerdem wurden aber auch im Jahre 1905 in den Werfen als Neben- 
produft 28 918,3 Bud Zınlafche gewonnen. 

Der Borrat von Zinkerzen in den Zinkwerken, die monatlihe Aus: 
ihmelzung, die Vorräte von ausgefhmolzenem Zink und der Verbraud im 
„Jahre 1905 geftaltete ſich in nachfolgender Weife: 
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Vorräte von Erz Vorräte von 
auf den Werten Monatliche Berbrauch aus geſchmolzenem 
Monate zu Beginn Ausſchmelzung von Zint 
jeden von Zink Zint in den Werken am 
Monats Ende jeden Monats 
Menge in Bud 
Sanuar . 2 219 006 45 744,50 34 816,00 62 829,15 
Februar . 2 238 465 2 864,25 4 588,50 61 109,50 
Mär. . 2241 699 20 438,00 44 662,87 86 885,08 
April. 2270 727 89 715,50 51 124,50 25 475,03 
Mai . 2 275 361 52 026,50 b2 746,35 24 756,28 
Aunt . 2 889 614 49 293,50 58 199,25 20 850,53 
Suli . 2 385 009 62 648,35 68 980,75 14 568,05 
Auguft 2 817 080 51 173,50 b8 845,53 11 896,01 
September . 2 225 910 62 036,73 46 012,25 17 920,50 
Dftober . 2 198 824 40 346,75 83 812,05 24 954,75 
November . 1 709 284 24 385,50 28 456,35 20 834,03 
Dezember 1 745 284 85 287,25 26 044,75 30 076,50 
Insgeſamt im Jahre 1905 

Sanuar 1906 . 1 544 502 465 910 487 235. 


Bon der ganzen Menge verbrauchten Zinks wurden 172102 Bud oder 
35,32 %/, an Drt und Stelle zur Herftellung von Zinkblech verwendet und der 
Reſt von 315133 Pud oder 64,65 %/, gelangte zum Berfauf, wobei von dieſer 
Menge 199 783 Bud oder 63,39 9%/, nad) dem Innern Rußlands abgeführt 
wurden und der Reſt von 115350 Pud oder 36,61 %/, auf die inneren 
Märkte Polens famen. Der Berbraudy von Zinkaſche betrug im Jahre 1905 
31 503,355 Bud, von denen 11 809,55 Bud oder 37,45 %, in Polen blieben 
und die übrigen 19 693,50 Bud oder 62,51 %/, nad) dem Innern Rußlands 
verfandt wurden. 

Die Zinkgewinnung in Polen iſt übrigens im Vergleich zur gefamten 
Weltproduftion wenig bedeutend; fie betrug im Jahre 1903 nur 1,76 0/5 ber 
auf den ganzen Erdball erzeugten Menge. 

Das im Königreih Polen ausgejchmolzene Zink kommt in den Handel 
in Form von Barren oder Blättern, welche auf zwei polnifhen Zinkwalz— 
werten hergeitellt werden („Emma in Sosnomice, welches der Sosnomicer 
GSefellichaft gehört, und auf dem Werk Tilmann und Oppenheim in Bendin). 
Außerdem wird noch Zinkweiß gewonnen, mweldes ebenfalls in Sosnomice 
in dem Werk der Sosnomicer Gefellichaft hergeitellt wird. 

Die Menge Zink, welde zu Bleh auf der Fabrik „Emma“ der Sosno- 
wicer Gejellihaft in der Zeit von 1894 bis 1903 einſchließlich Hergeitellt 
wurden, betrug (in Pub): 


1894 . 172 229 | 1899 206 280 
1895 . 194 276 1900 177 986 
1896 . 191 744 1901 208 763 
1897 . 208 655 1902 208 233 
1898 . 193 362 1903 217 794. 
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Die Menge des hergeitellten Zinkweiß in der Sosnomicer Fabrik erfieht 
man aus nadjtehender Tabelle (in Bud): 


1894 . . . . . 4210 1899. ». 2... .. 26223 
18985.... 22777 | 100 . . . ... 76869 
1896 . . . ...„ 42242 101. . . .. . 85849 
1897 . . - . .„ 857 | 102 . . . . .. 825% 
1898 . . . . . 78602 | 1908. . » . .„ 25287. 


Innerhalb der Grenzen des Nuffifhen Reichs wird Zink nur in den 
Zinkwerken von Bolen gewonnen. Die dort gewonnenen Mengen genügen aber 
bei weitem nicht zur Dedung des Bedarfes; es wird daher eine bedeutende 
Menge diejes Metall3 aus dem Auslande nad) Rußland eingeführt, wie dies 
aus der nadjitehenden Tabelle für die Zeit von 1869 bis 1904 erfichtlich iſt. 


Bint in Blöden Zinkblech. Zinkblech, 
Jahre und Bruch; auch geſchliffen mit einfachen Zinkweiß?) 
Zinkaſche und poliert!) Metallen überzogen 
Menge in Bud 
1869 . . 80207 24 390 53 378 
1870 . . 141266 49 686 68 419 
1871 . . 187476 29 098 62011 
1872 . . 65585 47 212 51 607 
1878 . . 40874 71 450 57 781 
1874 . . 201408 93 595 77815 
1875 . . 832872 101 158 81 097 
1876 . „ 86724 89 875 68 949 
1877 . .. 71504 69 711 83 887 
1878 . . 186246 125 8322 53 391 
1879 . . 98975 103 621 79 183 
1880 . . 95826 96 819 99 381 
1881 . . 99448 42 363 77611 
1882 .„ . 140484 10 804 79 179 
1858 . . 132482 16 069 12 786 
1884 . . 211160 81 208 88 726 
1885 . . 172988 7754 82 872 
1885 . . 150391 11144 94 416 
1887 . . 40000 9 000 95 000 
1888 . . 61000- 23 000 97 000 
1889 . .„ 186 000 67 000 132 000 
1890 . . 295 000 29000 126 000 
18911 . . 294000 20 000 182 000 
1892 . . 8316 000 31 000 1000 133 000 
1898 . . 479000 19 000 1 000 173 000 
1894 . . 473000 28000 meniger ald 500 221.000 
1895 . . 539000 22 000 1 000 219 000 
1896 . . 447000 12 000 1 000 207 000 
1897 . . 560000 19000 weniger ald 500 224 000 


) Von 1869 bis 1891 ijt alles Zinkblech zufammen nachgewieſen. 
) Bon 1869 bis 1897 iſt Zinkweiß zufammen mit Bleiweiß aufgeführt. 
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int in Blöden Zinkblech. Zinkblech, 
Jahre und Bruch; auch geſchliffen mit einfachtn Zinkweiß 
Zinlaſche und poliert Metallen überzogen 
Mengein Bun 
1898 . . 659000 13000 weniger al& 500 140 000 
1899 . . 637000 35 000 = :» 500 152 000 
1900 . . 600 000 16 000 ⸗ - 6500 171 000 
1901 . . 768000 13 000 ⸗ -» 500 194 000 
1902 . . 640000 13 000 = :» 500 191 000 
1908 . . 606 000 17 000 . -» 500 221 000 
1904 128 000 27 000 5 :» 500 216 000. 


Die Einfuhr von Zink in Blöden und Bruch ſowie von Zinkaſche nad 
Rußland aus den widhtigiten Ländern geitaltete fi, wie folgt: 


Aus Aus Aus 
Jahre Deutſchland Großbritannien Belgien 
Mengein Bud 
1897 . 2. 2 2.2.2...482 000 12 000 40 000 
1898 . 2. 2. 2 2.2... .555 000 10 000 43 000 
1899 . . - 2. 2... 571000 5 000 29 000 
1900 . 2 2 2.2.2...528000 10 000 12 000 
101 . . 2 2.2.20». 686 000 21 000 16 000 
1902 . 2. 2 2.2.20. 548000 16 000 11 000 
108 . . 2 2 2 2. 492000 14 000 41 000 
1904 . . 2 2.2020. 554000 17 000 84 000. 


(Nah dem Wjestnik finansow.) 


Wirtſchaftliche Berhältniffe der Provinz Buenos Aires. 


In Argentinien ift gegenwärtig die Provinz Buenos Aires das wirt 
Ihaftli am höchſten entwickelte Gebiet. Ihr Aderbau fteht in hoher Blüte, 
und in der Viehzucht mweilt fie, insbefondere was die Verfeinerung ber 
Raſſen anbetrifft, rühmensmwerte Fortjchritte auf. Auch deutfches Kapital hat, 
vornehmlih in Ejtanzien, eine Anlage gefunden, die durch die neuerdings 
eingetretene Wertjteigerung von Grund und Boden an Bedeutung erheblich 
zugenommen haben dürfte. Es jteht dabei allerdings meit hinter dem eng» 
lichen Kapital zurüd und wird aud mit den Anlagen anderer Yänder nur 
gerade Schritt gehalten haben. Indeſſen iſt es groß genug, um in deutjchen 
Streifen ein tieferes Beritändnis an dem allgemeinen wirtihaftlihen Ergehen 
der Provinz Buenos Aires vorauszufeßen, die überdies noch ein großes 
Feld für weitere wirtſchaftliche Tätigkeit darbietet. 

Die Botichaften, mit denen am 1. Mai d. 38. der bisherige Gouverneur, 
Marcelino Ugarte, die Regierung feinem Nadfolger, Ignacio D. Jrigoyen, 
übergeben und diefer fie von jenem übernommen bat, find jeit längerer Zeit 
die einzigen amtlichen Beröffentlihungen, die fi mit der Lage der Finanzen 
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und des Verkehrsweſens der Provinz Buenos Aires befaffen. Der mefent« 
lihe Inhalt der Botſchaft des ſcheidenden Gouverneurs bejteht in folgendem: 

Für das Jahr 1905 war dur Etat und andere Geſetze eine Ausgabe 
von 16 651 188 $ m/n *) vorgefehen, e8 find aber nur 16 332485 $ m/n 
ausgegeben worden. Da die Einnahmen fi auf 17462603 Sm/n belaufen 
haben, hat das Jahr mit einem Überſchuß von rund 1130 000 $m/n ab- 
geihloffen. Dozu bemerkt die Botfhaft: 

1. daß die Einnahmen des Jahres 1905 um 1016 394 $ m/n geringer 
al3 im Borjahr gemejen find, 

2. der überſchuß für die Dedung andermeitiger Schulden jo wird in 
Anſpruch genommen werden müffen, da lediglid von einem Gleich. 
gewicht zwifchen Ausgaben und Einnahmen die Rede fein darf. Den 
Rückgang der Einnahmen führt die Botſchaft zurüd 

1. auf die Aufhebung der Analyjenabgabe, 

2. auf den geringen Ertrag der landwirtſchaftlichen Abgabe 
(impuesto agropecuario) und 

3. auf den Ausfall der Hafenrente. **) 

Die Daritelung der Yinanzgebarung während feiner Verwaltung leitet 
der frühere Gouverneur Ugarte mit dem Ausdrud der Überzeugung ein, 
daß er bis auf die ungelöite Gedulafrage — el problema hipotecario — 
feinem Nachfolger geordnete Berhältniffe Hinterlaije. 

Bon der urſprünglich 34 Millionen Goldpeſos beiragenden ausmärtigen 


Schuld find durch Amortifation . . .» . 2 985 415,20 Goldpeſos und 
durch den Berfauf des Hafens von La Plata. 11 871 000,00 . 
im ganzen . . 12856 415,20 Goldpefos 


getilgt worden, jo daß ſie ſich jegt nur noch auf 21 143 584,50 Goldpejos 
beläuft. 
Der Stand der inneren Echuld ergibt ſich aus folgender Tabelle: 


Gs find 

ausgegeben amortifiert im Umlauf 

auf Grund des Gejehes vom 14. De- | 5°), 1874600 69 300 1 805 200 

zember 1900 . . ...JS 6% 9286 750 290550 8996 200 

frühere noch nicht eingetaufchte Fonds. ; — — 49 278 

für die Benfionstafe . . - =»... 17000000 — 17 000 000 
zur Abfindung der privaten Gläubiger der 

alien Brovinzbant . . . . 2... 16 000 000 — 16 000 000 

Zufammen . . 44161250 359850 43850 678, 


Ugarte will von dieſer Schuld nur 1409 262 $ m/n feiner Verwaltung 
zu Laſten jchreiben laffen, da der Net, abgejehen von den in Art. 18 des 
Etatsgejeges für öffentlihe Arbeiten ausgemworfenen 1700000 $m/n, zur 
Begleihung der Schulden früherer Berwaltungsperioden habe verwendet 

*) Bedeutet peso moneda nacional d. i. Bapierpefo = rund 1,13 MM. 

*) Gemeint ift die Rente des Hafens von La Plata, den die Provinz an die 
Nation verlauft bat. 
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werden müſſen. Es ſchweben noch Berbindlichfeiten der Provinz und zwar 
gegenüber 


$ m/n 


ben Municipalitätennnn. ar 297 126 ,w 
der Hypothekenbank, 

an Hypothelen, für die Staatsländereien nie find . 9288 858,51 
und für rüdjtändige Service . . . . en. 38 788 774, 


Diefe Schuld hat ſich aber um den Beirag von 11 207 443,61 & 
vermindert, da deſſen Aquivalent mit 2801 860,91 $ m/n der Banf ve 
gezahlt worden it. 

Die Einnahmen der Provinz in der Zeit vom 1. Mai 1902 bis zum 
31. März 1906 ſetzen ſich wie folgt zufammen: 


$ m/a 
Steuern R Naar da pe 63 216 819,4: 
fonjttge Einnahmen 2 . .. 2767 789,2 
Zitel auf Grund des Geſehes vom 14. Begembr 1900 .. 1408 262,15 
Verkauf von Ländereien. . . . 2 een. 1825 498,8 


Zufammen . . 69218 869,1. 


Diefen Einnahmen jtehen folgende Ausgaben gegenüber: 


$ m/n 

Gehälter, TZagegelder u. d.. -» = 2 2 2 31h 26 204, 
Allgemeine Ausgaben » 2 2 m nn nn 6880 928,08 
TSOBHRNERE , =. 4-0 u na 11888 060,6 
Auswärtige Schuld - » » - 2 2 22 1 1006897 518,10 
Innere Schuld 2286 3680 
Penſionen ee ae LEUTE 
Öffentliche Arbeiten ao dem Etat . nenn. 2181 788,8 
Etatsrüdfiände nah 1902 . . . . TEE 819 767,» 
Frühere Etatsrüditände und Sänpwesiel een nn 8842 220,70 
Gejeg vom 14. Dezember 1900 . . . ee 0 000. 1409 262,18 
Bejondere Gejete . . - ne tn. OODADT 
Binfen an die Tarapacibant re ae a are —— 858 428,0 
Zuſammen *) . . 63270 348,00 

Übertragen auf das Konto des Artilels 18 des Staats- 

en als — aus den — 1908 
und 1904 .. .. 3447 335,40 
— .66 717 683,02 

Beſtand in der Kaſſe — dem Selle: Etat und 
Überihuß aus 1905 . . . E04 nen. 25601 186,3 
—— 68 218 868, 10. 


Nach dem vorerwähnten Artikel 18 des Etatsgeſetzes ſollen alle Über 
ſchüſſe und Grträgniffe aus Yandverfäufen für öffentlide Arbeiten vor 
behalten bleiben. Dem zu diefem Zwecke gebildeten Fonds find während 
der — des Gouverneurs Ugarte überwieſen worden: 


*) Die Additionsdifferenz iſt hier nicht aufzuklären. 
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% m/na 

Aus Verkäufen von Ländereien . . . 20.0.4587 480,63 
Aus dem Verlauf der Zmweiglinie nad Gligalde rn RT 
der Ländereien in Balermo . . . „8595 870,00 
die 6 prozentigen Titel (Gefek vom 14. dihenber 100). . 1700 000,00 
* . auß dem Jahre 1908 . . . . 1824 438,0 

nn. 2122 896,0 
Scabwechfel GBaggereeee er 189 727,25 


Zufammen . . 14443 140,5. 


Hieraus find folgende Ausgaben gededt worden: 


& m/n 

für das Staumerf in Napoitä bei Bahia Blanca. . . . 15 000,0 
Zuchthaus in La Blata. . . - SR SErGER a 105 796,53 
-» den Kanal in den Raranäinfeln : . >» 2 2 22. 101 000,0 
- Die Wajjerleitung in Sa Plata. . . . —— — 402 504,51 
-» den Nordfanal zwiſchen Junin und Varadero 2. ..4877 176,85 
TEE en ee ia 189 727,25 
« Salubritätswmerle 2 2o0om0 24 20 751,64 
Bewäſſerung in Patagoniennn. — 25 000,00 
- eine topographilhe Harte » > 2: 2: on on nn 60 000,00 
⸗Eiſenbahnen 291 868,10 
Zufammen*) . . 6720 159,18 

verbleibt mithin am 1. März d. 38. ein Saldo von. . . 8722981, 
Zufammen . . 14443 140,5. 


Da dem Yonds in Kürze noch folgende weitere Beträge zufließen 
werden, 


$ m/n 
durch Berfauf von Ländereien . et: ERROR TE 
aus der Tilgung einer Hnpothet . . “202020. 1969 518,0 
Überfhüffe des Schulfondse > 22m 22883 000,00 

Bufammen . . 5811 870,0 

fo wird die fommende Bermwaliungsperiode mit einem 
Fonds vonnnnn. 87722 881, 30 
im ganzen . . 14534 851,36 


rechnen können; von diejen find allerdings 9 403 000 $ m/n durch bereits 
vergebene und begonnene öffentlihe Arbeiten feitgelegt, fo daß als verfüg- 
bar nur ein Betrag von 5 131 851,36 $ m/n verbleibt. 

Die Botſchaft ſchließt diefen Abfchnitt mit folgenden, augenſcheinlich für 
die Gedulainh fer beitimmten, Worten: 

„Ich halte mich zu der Bemerkung verpflichtet, daß zur Berechnung 
der Zahlungsfähigkeit der Provinz nicht die Bolten in Rechnung ge 
jtellt werden dürfen, die ihren Urfprung in dem bald beendigten 
Verlauf der Staatsländereien haben, in der Einziehung von Schulden, 
die ji) nicht wiederholen werden, in Überſchüſſen aus dem Etat, die 


*) Die Additionsdiffereng iſt bier nicht aufzuflären. 
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fih unter der Herrfchaft der gegenwärtigen Gefeße nit von neuem 
ergeben werden, und in dem Berfauf von Grundjtüden, mie in 
Palermo, die nur zufällig find und feinen dauernden Gharafter 
haben.“ 
Daß die Steuern unter jeiner Regierung nachgelaſſen haben, weiſt ber 
Gouverneur Ugarte mit folgender Tabelle nad. Nach der Botichaft bat 
beiragen der Wert: 


ber Probulftion ber erhobenen 
in ben in im teuer im F 
Zahren vier Jahren Sahrespurdhfchnitt Sahresdurdhichnitt : 
$ m’n $ m/n $ m/n 
1894—1897 . . . 185 275 472 183 818 681 11 005 074 6,33 
1898-1901 . . . 1261500665 815 375 166 11 955 694 3,78 
1902—1906 . . . 1742921149 435 730 287 15 804 079 3,62, 


Der Regierung des Gouverneurs Ugarte iſt e8 noch vergönnt gemeien, 
durh ein mit dem früheren Banco del Comercio Hispano Americano 
getroffenes Abkommen die Rekonſtruktion eines der älteiten (1822) und an— 
geſehenſten Banfinjtitute Argentiniens, der Brovinzbanf (banco de la provineia 
de Buenos Aires), deren normale Tätigkeit jeit der Kriſis im Jahre 1891 
dur ein erjt jegt ablaufendes Moratorium unterbroden war, zum Abſchluß 
bringen. Diefe hat am 1. Juni ihre Operationen und, wie es ſcheint, unter 
günjtigen Auſpicien wieder aufgenommen. 

Auf Koſten der Provinz find große Unterfuhungen, insbefondere 
Bohrungen vorgenommen worden, deren Ergebnifie in einer der Vollendung 
entgegengehenden topographiihen und geologischen Narte zufammengefakt 
mwerden und jo hauptjählid der Viehzucht und dem Aderbau zu gute 
fommen follen. 

Ugarte befennt ſich als entjhiedener Anhänger des Staatseijenbahn- 
ſyſtems und bat dem Stongreß wegen einer von La Plata weftlich herzu- 
jtellenden neuen Eifenbahnverbindung einen Gefegentmurf vorgelegt. Auch 
ſpricht er fi für den Bau einer Bahn von Mar del Plata (ar der Küite) 
quer nordmeitlid bis nad) Pehuajo (an der Weitbahn) aus. 

Die Botſchaft gibt ferner intereffante Auffchlüffe über den gegenmärtigen 
Stand des Baues des Schiifahrtsfanals zwiſchen Baradero (am Rio Baranä) 
und dem ſüdweſtlich daran gelegenen Junin. Der Kanal wird in 6 Ab» 
Ihnitten gebaut und zwar: 


1. Juniinn. a a km 
2. Chacabuo . -. . . . 43 ⸗ 
3: SSOHO: = 3 ua 66 
4. Arreciffe.... 50 ⸗ 
5. Baraberd . 2 u 0.4 60⸗ 


6. Hafen am Parana . . . 2. 2 2 oe, 

Am 28. Februar waren nad) adtzehnmonatlicher Arbeit 154 km fertig. 
geitellt, wobei 3 367 285 cbm Erde von ihrer Stelle fortgeichafft worden 
ind. Bei dem Bau, zu deſſen Vollendung noch 101 km fehlen find 5000 
Arbeiter beſchäftigt. 


Wirtſchaftliche Verhältniffe der Provinz Buenos Aires. 609 


Im Anſchluß an diefen Bau find die Studien für die Anlegung dreier 
meiterer Kanäle abgejhloifen worden und zwar eines 208 km langen von 
Mar Ehiquita nad Colon, Rojas und PBergamino, ferner eine® 145 km 
langen von Eaftillo bi8 zum Barana bei Baradero und eines dritten 298 km 
langen von 2a Plata über Duilmes, Navarro, Suipada und Chivilcoy nad) 
Chacabuco. Das ganze Kanalneg mwürde danach eine Länge von 959 km 
haben. Der Plan feiner Heritellung beruht auf der Borausjegung, daß die 
auf mindeitens 245 729 175 cbm beredjneten Wallermaljen der drei großen 
in der Nähe von Junin in beträdhtlicher Höhe über dem Epiegel des Rio 
Barana gelegenen Beden Mar Ehiquita (Kleines Meer), Gomez und Carpind)o 
nebit den von den Zuflüſſen Salto und Arrecifes gelieferien Mengen ge» 
nügen, um das künſtlich berzujtellende Kanalneg dauernd jchiffbar zu er- 
halten. 

Innerhalb des Paranädeltag find jchiffbare Kanäle in der Gefamtlänge 
von 19618 m bergeitellt und durch Baggerung in der erforderlihen Tiefe 
erhalten worden. 

An ſchmalſpurigen SKleinbahnen find 760,20 km dem Berfehr über» 
aeben, 454,40 km find im Bau begriffen und für 833,600 km jind die 
erforderlihen Konzejlionen erteilt worden. 

Zur Beriefelung von 350,000 ha Aisfalifher im Süden der Provinz 
im Partido Patagones gelegenen Ländereien iſt ein Vertrag mit einem 
Ingenieur Wauter8 abgeſchloſſen worden, bei dem die Benugung der Waſſer 
des Rio Negro in Ausfiht genommen it. 

In der Provinz Buenos Aires find 4.452797 ha gegen 3737585 ha 
im Sabre 1904 bebaut und zwar: 


mit Veizen . . . 0... 2409050 ha 
(Ertrag 2 168 230 y 

:» len... FE er EP" 263250 =» 
(Ertrag 230 114 ı) 

=» Mais. . 000. 1267297 ⸗ 
(Ertrag 2 168 230 y 

. Quzerneu.d .. . . 0. 518200 =. 


Die 71 Banken der Vrovinz — am 31. Dezember 1905 Depots im 
Betrage von 62 784 475 $ m/n und ein Portefeuille von 70 767 800 $ m/n. 

Im Jahre 1905 find an Hypothelen eingetragen für 77624 686 Peſos 
Papier und 6 732,35 Golb. 

Die Buenos Aires Handelszeitung beipridt in ihren Nummern 933 
und 934 vom 12. und 15. Mai die Botfchaften Hauptfählih vom Stand» 
punft der Inhaber der Provinzialcedulas. 

Zu den Ausführungen derjelben wird folgendes bemerft: 

Daß die Provinz Buenos Aires gerade in den letzten Jahren eine ganz 
ungewöhnlihe Zunahme ihres Wohlitandes aufzumeifen, mithin gerade die 
Erwartung erfüllt hat, die die Geldgeber beim Anfauf der Cedulas in fie 
geſetzt haben, kann als unzweifelhaft gelten. Wenn dann der frühere 
Gouverneur Ugarte diefe Zunahme beftätigt und unter Hinweis auf die im 
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Laufe der legten drei Regierungsperioden gefteigerte Produktion die ver- 
hältnismäßige Verringerung der Steuerlaft, die inzwiſchen unzweifelhaft noch 
meitere Yortichritte gemacht haben muß, ebenſo wie die Durdführung koſt⸗ 
fpieliger öffentlicher Arbeiten, wie die des Norblanals, als fein Verdienſt 
bervorhebt, fo wird man bei ihm von einer angemefjenen Rüdfihtnahme auf 
die Aniprüde der Gedulainhaber faum ſprechen können. 

Wenn ferner der neue Gouverneur bei Beiprehung der Finanzen und 
des Steuerfyitems in feiner Botſchaft ausdrüdlic jagt: „Die entjcheidende 
und endgültige Löſung kann nur dieſe fein: Erhöhen wir nicht die Steuer, 
ohne den wirklichen Reichtum und die Ertragfähigkeit aller handelnden 
Energien gehoben zu haben, und verfchliegen wir gleichzeitig die Offnungen, 
durch die unjer Organismus das Gold ins Ausland fließen läßt. Sorgen 
wir dafür, daß das fteuerzahlende Volk feinen Reihtum und den Nutzen 
daraus vervierfadhe, und dann kann die Steuer verdoppelt werden, wenn die 
Dienjte und Vorrichtungen des Staates e8 erfordern“, fo dürfte danach aud 
von ihm ein größeres Entgegenfommen als von dem früheren Gouverneur 
Ugarte faum zu erwarten fein. 

(Bericht des Kaiſ. Generalloniulats in Buenos Aires.) 
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Bei der Verſchiedenartigkeit der an der aujtralifhen Wolle beteiligten 
Intereſſen it ein einjtummiges Urteil über den Verlauf und die Ergebnüife 
eines Gefhäftsjahres faum zu erwarten. Soweit indeſſen eine Einjtimmigfeit 
möglich iſt, Scheint fie da8 am 30. Zuni 1906 zu Ende gegangene Sahr 1905/06 
gezeitigt zu haben. Wo man hinhört, wird allgemeine Befriedigung zum 
Ausdrud gebradt. Die Schafzüchter, die Verfaufs- und die Einfaufsmaller, 
die Händler und die Induſtriellen, alle haben fait nur anerfennende Worte 
für das letzte Wolljahr. Diefer glüdliche Verlauf wird um fo bereitmilliger 
anerkannt, al3 er den gehegten Erwartungen entgegengejegt war. Zu Anfang 
des Jahres war man der Meinung, daß infolge der Beendigung des ruſſiſch— 
japaniſchen Krieges eine Berminderung des Bedarfes und damit ein Weichen 
der Preije eintreten müßte. Jedermann nahm darauf Rüdfiht, und bes 
ſonders die Käufer wurden dadurd zu mehr als gewöhnlicher Vorficht bei 
der Bewertung der Wolle veranlaft. Das Befürdhtete trat aber nicht ein, 
jondern je weiter das Jahr vorſchritt, deito größer wurde die Zuverſicht, 
und unter lebhaften Wetibewerb trat eine Befejtigung ein, melde, wenn 
man von einigen geringeren Schwanfungen abfieht, ſich bis zum Schlujie 
des Jahres erhielt. Die Mehrihur des letzten Jahres, die nicht weniger 
als rund 275 000 Ballen betrug und auf eine ſolche von rund 230 000 Ballen 
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folgte, wurde nicht nur von der Induſtrie bereitwilligſt aufgenommen, ſon⸗ 
dern fie war hoch willkommen, um die durch die Knappheit der letzten Jahre 
zuſammengeſchrumpften Läger wieder aufzufüllen. Nebenher blieben auch 
die Fabriken vollbeichäftigt, denn der befürchtete Rückgang des Bedarfes trat 
nit ein. Bei derarligen Berhältniffen find diefesmal aud kaum nadıträg- 
Iihe Zubußen zu verzeichnen, jodaß fait jedem die finanziellen Früchte des 
Jahres ungeſchmälert verbleiben. 

Den größten Nutzen von dieſer glücklichen Lage haben natürlich die 
auſtraliſchen Schafzüchter. Ihnen kamen in erſter Linie das quantitativ fo 
ſehr gute Ergebnis der Schur und die hohen Preiſe zugute. Für ſie ſcheinen 
nad) den ſieben Dürrejahren 1895/1902 die fieben fetten angebrochen zu 
fein, und fie find auf dem beiten Wege, die damals erlitienen Berlujte wett. 
zu maden. Selten hat auf den alljährliden Zuſammenkünften diefer Leute 
ein zuperlichtlicherer Ton geherrſcht als in diefem Jahre, und vertrauensvoller 
als je jieht man in die Zukunft. Bei dem außerordentlihen Zuwachs, 
den das Berichtsjahr gebradjt, kann es bei halbwegs günitigen Bedingungen 
au faum noch zwei Jahre dauern, bis Aujtralien wieder den Schafbeitand- 
des Jahres 1894, den hödjiten, den es je gehabt, erreicht hat. Troß Dürren, 
oder vielleiht gerade ihretwegen, bleibt Aufiralien eben doch das für die 
Schafzucht bejtgeeignete Land der Erde. In allen anderen Ländern gehen 
die Beitände zurüd, mur Hier wachſen jie in überraſchender Weiſe. Eine 
Anderung geht aber doc vor ſich. Die Zahl der Großbetriebe wird immer 
geringer, womit die großen gleihmäßigen Wollepartien immer jeltener werden 
und allmählid immer mehr alte, wohlbefannte und geihäßte Marfen aus 
dem Markte verfhmwinden. Der Barmer legt nicht den Wert auf die Rein 
heit feiner Herde, wie es der große Squatter (Viehzüchter) tut, auch ift feine 
Schur nit groß genug, daß er fie fo gut fortieren fünnte wie jener, 
Diefe Entwidelung ijt daher gar nit nad dem Geſchmacke der Käufer und 
Verbraucher, denen die Farmerloſe viel Arbeit aber im beiten alle nur 
wenig Ehre und Nußen bringen. 

Genauere Einzelheiten über tie Schafbeitände am Ende der legten drei 
Jahre und des Jahres 1894 gibt die nachfolgende Überſicht: *) 





1005 1904 1208 1814 
Neu-Südb-Males . . . 89494 207 84 531 145 28 663 983 56 977 270 
Biltoria -. . » > 2. .11465 115 10 167 691 10 500 000 15 180 943. 
Dueenaland . . . . . 12585 231 10 843 470 8392 044 19 587 691 
Südauftralin . . . . 6524300 5 298 720 5 000 000 7 000 000 
Beftauftralien . . . . 8140860 2 600 633 2 554 920 2182 311 
Tasmanien . . » . ....1556 460 1 597 058 1 700 000 1 727 200 
Auftraliicher Bund . . 74705 673 65 038 712 b6 810 947 100 605 415 
Neu-Seeland . . . . 19130875 18 280 805 18 954 558 20 230 829 
Auftralafien . . » . . 93 836 548 83 819 517 15 765 500 120 836 2414 


*) Die ftatiftiichen Angaben ftammen von der Firma Dalgeiy & Co., Limiteb,. 
Sydney. 
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Im Staate Neufüdmales beträgt die Zunahme gegen das Borjahr 
4 963 062 Stüd oder 11,5 %/,. Das it relativ zwar viel weniger als im 
Norjahre, wo fih das Mehr auf 20,5 0/5 belief, aber immerhin noch ſeht 
bedeutend. Der Grund diefer Erſcheinung iſt wohl, wenigftens teilmeife, Die 
Wiederaufnahme der Ausfuhr an Hammel» und befonders an Lammfleiſch. — 
Viktoria zeigt diefes Jahr eine Zunahme von 1287 424 Stüd oder 12,7 ®/e, 
während im Vorjahre nod eine Abnahme bemerkbar war. Queenslands 
Beitand hat ſich um 1691 761 Stüd oder 15,5 0/o gehoben. Im vorigen 
Fahre war der Satz 29,2%. Der große Unterfchied ift durch die teilweiſe 
Dürre, die der Staat gerade mährend der Zeit der Lammung wiederum 
durdhmadhte, zu erklären. In Südauftralien zählte man diefes Jahr ein 
Mehr von 1225580 Stüd oder 23,1%, und in Wejtauftralien ein ſolches 
von 539 727 oder 20,5 %0. Die Bedeutung des lekteren Staates für Die 
Wollerzeugung mird immer größer, und man wird bald nit umhin können, 
ihm vermehrte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Der einzige Bundesjtaat, der 
eine Abnahme zu verzeichnen hat, it Tasmanien, infolge der vermehrten 
Snanfprudnahme des Landes für den Aderbau. Neufeeland hat infolge 
der jchledhteren Fleiſchſteiſe und beſſeren Witterungsverhältniffe auch wieder 
einmal eine Vergrößerung feiner Herden zu verzeichnen. 

Troß der großen Zunahme fehlen nun nody rund 283 Millionen Stüd, 
ehe die Zahlen des Jahres 1894 wieder erreicht find, nämlih in Reufüdmwales 
17483 063, in Viktoria 1725 828, in Queensland 7052460, in Eid» 
aujtralien 475 700, in Tasmanien 170 740 und in Neufeeland 1 099 954 
Stüd. Bei halbwegs! günjtigen Bedingungen follte die Gejamtzahl ın 
längitens zwei Nahren wieder erreicht fein, aber zweifelsohne wird fid) dann 
das Verhältnis verfchoben haben. Während Viktoria, Eüdauftralien und 
Weſtauſtralien die früheren Zahlen werden hinter fi gelaſſen haben, dürften 
Neufüdmwales und Uueensland je nod einige Millionen fehlen. Im erft 
‚genannten Staate macht man fi) zwar große Hoffnungen, daß die in Aus» 
ſicht ſtehende Befeitigung der Kaninchenplage nicht unweſentlich helfen wird, 
ob mit Nedt, muß abgemartet werden. Wie groß die Verlufte find, Die 
diejer Schädling verurfaht, wird felten richtig gewürdigt; aber die Schaf. 
züchter find durchaus nicht im Zmeifel darüber, wodurch ſich das Intereſſe 
erklärt, mit dem fie Die begonnenen Verſuche verfolgen. Sollte die Wirk— 
ſamkeit der beablihtigten Einimpfung einer tödlihen Seudhe und ihre Un— 
übertragbarfeit auf andere Tiere und Menſchen wirklich dargetan werden, 
dann ijt es immer nod fraglid, ob die Regierung des Bundes nicht die 
Etimmen der mit dem Kaninchenfang befhäfligten Wähler höher einichägt, 
als die, wenn auch fehr großen, jo doch mehr fapitalijtifchen, Intereſſen der 
weniger zahlreihen Schafzüdter. Zu große Hoffnungen in diefer Richtung 
find jedenfalls unberedtigt. 

Zur meiteren NRichtigitellung der Zahlen fei noch gejagt, daß während 
des Jahres 1905 in Auftralafien 14 893 170 Schafe und Lämmer gefchlachtet 
wurden, nämlich in Neufüdmales 4213 870, in Piltoria 2305650, in 
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Queensland 600 000, in Südaujtralien 595 270, in Wejtaujtralien 443 200, 
in Tasmanien 326 580 und in Neufeeland gar 6 408 600 Stüd. — 

Läßt man den Berbraud im Lande jelbjt unberüdjihtigt, dann beläuft 
fich die Gejamterzeugung von Wolle im Berihtjahre auf rund 1869500 Ballen. 
Dieje verteilen ſich auf die einzelnen Staaten und vergleidhen ſich mit der 
Erzeugung des Vorjahres, wie folgt: 


1905/06 1904/05 Zunahıne 

Ballen Ballen Ballen 
Neufüdmwalee . » » » . 816000 641 000 175 000 
Biltoria - > > 2 26867 500 257 000 10 500 
Queensland . - : » » . 176000 157 000 19 000 
Südauftralien . .». -» » .„ 119000 99 000 20 000 
Beftauftralien . -». » . .» 42 500 85 000 7500 
Tadmanien -. . » 2.2. 83 500 30 000 8 500 
Neufeeland . . » » . .. 415000 877 000 88 000 
Insgejamt . . . 1869 500 1 596 000 273 500. 


Diefe Wollen kamen nun nidt alle in den Häfen der Urjprungs- 
ftaaten zur Berihiffung, jondern aus geographifhen, finanziellen und ans 
deren Gründen wurden fie teilmeije über andere Staaten geleitet, jo dab Die 
Ausfuhrzahlen ein ganz anderes Bild geben. Da diejes für den Handel 
interejianter, fo iſt nadjtehend die Ausfuhr der legten fünf und auch die 
des bedeutenditen Jahres 1894/95 zujammengejtellt. Weil leichter fontrollier- 
bar, jind diefe Zahlen aud; genauer als die vorhergehenden. 


1905/08 1904/05 1903/04 1902/08 1901/02 1894/95 

Ballen Ballen Ballen Ballen Ballen Ballen 
Neufüdbmaled . 741194 597174 479085 496108 628488 761 922 
Riltoria . . „. 431406 381016 3814218 324404 403096 485 359 
Queensland . . 102045 89 374 57 7832 45 653 44 348 146 999 
Sübdaujtralien . 124472 108838 98 484 96524 144676 173189 
Weftauftralien . 42 455 85 018 82 567 82 522 82 588 15 250 
Tasmanien . . 13 248 7549 12 710 19 557 14 790 12 938 


Auftraliih. Bund 1454820 1218969 994796 1014768 1267986 1595 652 
Neufeeland . . 414635 376765 872146 425954 896 949 864 159 


Aujtralafien . . 1869455 1595 784 1866 942 1440 722 1664885 1959 811. 


Hier zeigt fi gegen das Borjahr eine Mehrausfuhr von 273 721 
Ballen oder 17,20/,, ein Ergebnis, wie es nicht beſſer erwartet werben 
fonnte, bejonders wenn man ſich vergegenmärtigt, daß die Schafbeftände nur 
um 12,60/, zugenommen haben. Es müſſen bier aljo noch andere Faktoren 
mitgewirkt haben. Das mird erjt recht Mar, wenn man das Jahr 1894, 
das legte vor dem Beginn der Dürre, dem Beridhtsjahre gegenüber ftellt. 
Damals lieferten 120 836 244 Schafe 1 959 811 Ballen, während im lebten 
Jahre von 93 836 548 Schafen 1 869 455 Ballen gefhoren wurden. Während 
man damals aljo 61 Schafe fcheren mußte, um einen Ballen Wolle zu ers 
halten, hat man jegt nur 50 Stüd nötig. In einem früheren Berichte*) ift 





*) Vergl. Band VII, Heft 9, Seite TL4 der „Berichte über Handel und Induſtrie“. 


614 Der Wolbandel Aufiraliens im Jahre 1905/06. 


ein Teil diefes Unterfchiedes durch das verminderte Gewicht der Ballen er- 
Härt worden, indeljen laſſen ji auf diefe Weife faum 59%/, nachweiſen, fo 
daß für den Net nur das zunehmende Gewicht der Bliefe verantwortlich 
gemacht werden kann. Eine derartige Gemwidhtsfteigerung kann aber um« 
möglich vor ſich gehen, ohne daß damit eine Änderung in der Qualität der 
Wolle verknüpft it. Es ift daher zweifellos die durchſchnittliche Feinheit 
der auftralifhen Wolle heute eine geringere als vor der Dürre. Die 
Schafzüchter verneinen das natürlid, fo laut fie nur können, fehen aber doch 
immer mehr die Gefahr ein. Das trat befonders bei den diesjährigen Ber- 
fäufen von Zuchttieren hervor, wo gerade für die feinwolligen Arten eine 
lebhafte Nachfrage herrſchte, lebhafter als man fie feit vielen Jahren ge 
wohnt war. 

Wie die einzelnen Pläße an den Berfäufen beteiligt waren und moher 
die dort verfauften Wollen ftammten, das geht aus der folgenden Überſicht 
hervor. 


Sydney Melbourne Geelong Adelaide — — ke —— 

Ballen Ballen Polen Ballen Ballen Ballen Ballen Ballen 
Neujüdmwales 588 527 107 596 292 7109 — — — 703 524 
Viltoria . . 19 135 801 91410 bb — — — 227 285 
Tueensland . 41883 17260 — 149 54681 — — 118 463 
Eübdauftralien 82 9652 574 78378 — — — 88 686 
Weſtauſtralien — 887 — — — — — 887 
Tasmanien . 111 846 230 — — 19878 — 24 280 
Neufeeland . 6 21 — — — — 196 718 186 740 


Ansgefamt . 680 728 274673 92 506 85691 54681 19873 196 713 1354 865. 


Wie der Staat Neufüdwales in der Erzeugung, jo hält Sydney, feine 
Hauptitadt, in der Verſchiffung und den Verkäufen mit Leichtigfeit den erjten 
Platz. Ein Übelitand, der ſchon lange empfunden worden iſt, ſich aber im 
legten Jahre ganz befonders fühlbar madıte, ift das Zufammenjtrömen von 
zu viel Wolle vor Weihnachten. In Melbourne und Geelong hat man id 
über eine Höchſtmenge geeinigt, und es jteht zu hoffen, daß man in Sydney 
auch joweit fommen wird. Werden mie jeßt innerhalb vier Tagen 80 000 
bis 100 000 Ballen verjteigert, dann jtellt das zu große Anforderungen an 
die Käufer und erſchwert eine gemilienhafte Bewertung ſehr, wenn es fıe 
nicht ganz unmöglid macht. 

Bon den während des Berihtsjahres in Auftralien verkauften 1 354 865 
Ballen waren 1268675 Ballen oder 94 0/, Vlies- und 86 190 Ballen oder 
6°; Lammmollen. Der Anteil der Lammwollen iſt demnach gegen das 
Vorjahr um 1%, zurüdgegangen. 

Das Verhältnis von Schweiß- und gewaſchenen Wollen blieb das gleidhe 
wie im Borjahre, nämlich 89 : 11, fo dak von eriteren 1203 980 und von 
legteren 145 885 Ballen zum Berfauf kamen. 

Ebenſo unverändert blieb, ſoweit die in Aujtralien verfaufte Wolle in 
Betracht kommt, das Berhältnis zwiſchen Merino- und Kreuzzuchtwollen; es 
war in Sydney 96:4, in Melbourne 74:26, in Geelong 65:35, in 
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Adelaide 91:9, in Brisbane 97 : 3, in Tasmanien 47:53, in Neu-Seeland 
6:94 und alles zufammen genommen 75:25. Mit anderen Worten heißt 
das, dab in Wufiralien und Neu-Seeland während des Berichtsjahres 
1021138 Ballen Merino» und 333 727 Ballen Kreuzungsmwollen verkauft 
wurden. Bon leteren entfallen allein 185 624 Ballen auf die neufeeländi- 
ihen und 105272 Ballen auf die beiden viltorianiſchen Verkaufsplätze. — 

Was die Güte der legtjährigen Schur angeht, jo kann darüber hier nur 
ganz allgemein geſprochen werden, und da muß man fagen, daß fie hinter 
der de3 vorigen Jahres zurüdgeblieben it. Ein großer Teil der Wollen 
mar, wenn auch lang genug, fo doch zu wei) und weniger jtarf, als im 
legten Jahr. Daneben war der Fettgehalt wieder ein größerer, fo daß die 
Ergebniffe nicht jo günjtig wie im Borjahre ausfielen. Gute Eigenfhaften 
der Schur waren dagegen die Freiheit von Kletten und Erde, und infolge 
des legteren Ilmftandes die beffere Farbe. Naturgemäß find die Wollen der 
einzelnen Bezirfe fehr verfchieden, da Boden», Witterungs» und Yuttervers 
bältniffe einen entfcheidenden Einfluß ausüben. 

Die Preiſe entwidelten fih im Berihisjahre genau mie im vorher- 
gehenden. Der ſchon damals erwartete Rüdgang trat auch diefesmal nicht 
ein, fondern ſchon bei den Septemberauftionen wurden höhere als die 
Schlußpreife des Vorjahres bezahlt, und bei Eröffnung der eigentlichen 
Saifon in Sydney, Melbourne uſw. waren fie für Merinomollen bis zu 10/5 
und für feinere Kreuz: und Rüdzudtmwollen bis zu 15 0/, höher. Als dann 
die Zufuhren immer größer wurden, begann man an der Aufnahmefähigfeit 
der Induſtrie zu zweifeln, wodurd hin und wieder Kleinere Schwankungen 
verurjacht wurden, und vor den Weihnachtsferien mar eine Neigung nad) 
unten ganz unverfennbar. Engländer und Amerikaner, die bisher den 
Deutihen und Franzoſen das Feld fozufagen allein überlafjen hatten, 
rechneten ſchon auf billige Wollen und beglückwünſchten fi) zu dem Erfolge 
ihres Feldzugsplanes, aber jie wurden bitler getäufht. Die Fontinentalen 
Käufer boten in den Januarauftionen mit ungeſchwächter Kraft weiter, ſodaß 
die Engländer gezwungen waren, fie zu überbieten, wollten fie nicht leer 
ausgehen. Seitdem haben fich die Preife ziemlich auf gleicher Höhe gehalten, 
und abgefehen von der legten Suniauftion in Sydney war der Weitbewerb 
ein reger. Ob die bei dieſer Gelegenheit angenommene Enthaltungspolitif 
lediglih ein taktifches Manöver war, oder der wirklichen Anficht entſprach, 
mag dahin gejtellt bleiben, jedenfalls hat fie bis jet wenig Eindrud gemadt. 

Die für die hauptſächlichſten Sorten während des Jahres erzielten Preiſe 
find folgende: 


Neufüdmales. Preis pro Ib*) 

Merino im Schweiß: Bence (aà 8, Pi.) 

Super fammmollen . . » » 2 2 22. 13 bis 16 

Gute Rammmolen .» >» 2 2 2 2 2 nen en 11 . 12 
Durinittsmwolen - » > 2 2 2 2 nenn. 9 10% 

Minderwertige Wolllen.. 63834 ⸗8 


*) 110 = 0,36 kg. 
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Merino gewaſchen : 


Grira Super ammmollen 
Super fammmollen . . 
Gute Durchſchnittswollen 


Billoria. 


Merino im Schweiß: 


Extra Super Kammwollen 
Super Kammmollen . ; 5 
Gute Durhfehnitte-Rammmwollen r 
Mittlere Kammmollen 


Minderwertige und klettige Summwnslen 


Extra Super Lammmollen . 
Super Sammmwollen . . . i 
Gute Durchſchnius⸗ Lammwollen 


Minderwertige und klettige Lammwollen. 


Merino gewaſchen: 


Ertra Super Kammwollen. 

Super Kammmollen . . ; 
Gute Durchfehnitt-Rammwollen j 
Klettige und mindermwertige Wollen . 


Nüd- und Kreuzzuchtwollen im Schweiß: 


Extra Super Rüd- oder feine ; 


Super Kreuzzudt . ö 

Gute Durhichnitts-Rüdzuct ge 
Minderwertige und Flettige Rückzucht 
Super mittlere bis grobe Kreuzzucht 
Gute Durdfichnitts-Lincoln . 


Sübdauftralien. 


Schweißmwollen: 


Beſte Merino-Bliefe ee 
Gute Durhichnitt3-Merino> Bliefe 


Mindermwertige und klettige Merino-Bliefe 


Beite Nüd- und feine Kreuzzucht-Blieie 


Durchſchnitts-⸗Rück- und Kreuzzucht:Vliefe. . 
Minderwertige Rück- und Kreuzzucht«Bliefe . z 
Befte Kreuzzucht-Vlieſe von mittlerer bis ſtarker Qualität 


Gewaſchene Wollen: 


Kammmwollen im’ Sthmeih: ° 


Beſte Merino-Rliele 
Bute Durfänitts-Merino-Bliefe. 
Minderwertige Merino-Rliefe . 


Queensland. 


Super. . . } 
Durdfänitts-Rammmwollen j 
Minderwertige . i 


Breis pro Ib 
Pence (1 8, Bf.) 


24!/a bis 26'/s 


22 
20!/a 


23 
21!/, 


17'/a 
15 
12?/, 
10'/s 
815 
20'/ 
15 
11 
— 


2415 

2214 
20 
18! 


16'/ 
14 
12', 
11 
14 
10 


13 
10°/; 
7'/ 
119. 
10 
85 
gi 


28 
19 ’/ 
17’; 


14'% 
11'/s 
8 
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Preisé pro 1b 


Kammmollen, gewajchene: Pence (a 8,; Pf) 
Super . . .» a ee wre "Bi 
Durdfänitts-Rammmwollen a a a ne a 6 
Minderwertigee. ee A = 19 

Zasmanien. 

Schweißwollen: 

Merino extra Super Vlieſe. 14 16 
Super Blieſeee. 412 ⸗18. 
= gute Blieſe.. . . .. 0.0. 101 - Alla 
= Schwere und minderwertige Blieſe ee Fi 10 
w BEE IB re ee :» ii 
-» beite Bäude. . , ke nee rt A :» 10% 

Super Rüd- und feine RrezuäBiile rar. el 

Super Kreuzzudt-Bliefe . . . a te re UT 2 Ne, 


Wie diefe Notierungen zeigen, hat ſich während des Berichtsjahres eine 
weitere Annäherung zwiſchen den Preifen der Merino- und Kreuzzuchtwollen 
vollzogen, und zwar auch wider alles Ermarten. Mit der zunehmenden 
Erzeugung von Merinowollen und der Beendigung des ruffifchejapanifcen 
Krieges hat man wenigſtens bei diefen Wollen beftimmt auf einen Rüdgang 
gerechnet. Man vergegenmärtigte fi, daß gerade der Krieg einen befonderen 
Bedarf für aus grobfadigen Wollen hergejtellte Milttärtuche verurſacht hatte, 
der nunmehr mwegfiel und war feiner Sache ſicher. Aber aud hier trat 
wieder das Unerwartete ein. Nicht nur blieb die europäifhe Nachfrage 
gleich flark, aud die Amerikaner fingen an, für die befjferen Sorten eine 
größere Vorliebe zu zeigen, fo daß eine weitere Steigerung nicht ausbleiben 
fonnte. Auf diefe Weife it das Berhältnis der Preife von Kreuzzucht- und 
Merinomwollen ein derartiges geworden, daß e8 dem tatſächlichen Spinnmwerte 
nicht mehr entjprit, und wenn die Mode nicht wieder einmal alle Berech— 
nung über den Haufen mirft, muß bier eine Anderung plaßgreifen. 
Entweder müflen Kreuzzuchtwollen im Preiſe fallen oder Merinomollen 
fteigen. 

Ferner ift auch noch bemerkenswert, daß ertra Super» und Super» 
Merinomwollen nit nur an der Preiserhöhung feinen Teil Hatteri, fondern 
teilweife fogar zurüdgingen, während alle fehlerhaften und mindermertigen 
Sorten nur in geringfügigem Maße Außen davon zogen. Die Erhöhung 
trat vorwiegend zutage bei den mittleren Qualitäten. 

Der Durdfchniltswert des Ballens der in Aujtralien verkauften Wolle 
ftellt fich diefes Sahr auf 13 £ 10 sh 3 d gegen 12 £ 13 sh 1d im Bor- 
jahre, 8 £ 11 sh 10 d im Sahre 1900/01 und 16 £ 14 sh 8 d im Jahre 
1899/1900. Nimmt man nun an, daß die in London zur Auktion fommen- 
den Wollen den gleichen Erlös bringen wie die in Mujtralien verkauften, 
dann zeigt das Jahr 1905/06 mit einem Erlös von 25261 010 £ oder 
rund 505 Millionen Mark aud) bier einen Rekord. 
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Es ift jedenfal8 aud) ein Zeichen für die Gejundheit der Preisbewegung, 
daß fie nicht mit der Plöglichkeit vor ich geht, wie in den Jahren 1898/1900. 
In der Tat ijt fie für die Spekulation viel zu langfam, jo daß fie nur auf 
dein vermehrten Bedarf zurüdgeführt werden fann. Die während des legten 
Jahrzehntes außerordentlich geiteigerte Golderzeugung der Erde ijt jedenfalls 
aud nicht ohne Einfluß auf die Preisbildung geblieben, wenn diefer Einfluß 
aud meiſtens überihäßt werden dürfte. 

Der bedeutendite Käufer auf den auftraliihen Auktionen war, wie in 
den lebten Jahren fteis, das Fontinentale Europa. Deutſche und Franzoſen 
griffen gleich lebhaft ein und ficherten jih, was fie eben fonnten, während, 
wie ſchon bemerft, die Engländer und Amerikaner fi anfangs jehr zurüd: 
hielten. Sie famen nah Weihnadhten in den Markt, indeffen blieben die 
Käufe der Amerikaner gegenüber dem Vorjahre zurüd. Auch die englifchen 
Käufe jtiegen lange nicht im gleihen Make wie die deutfhen und franzöfi- 
ihen. Ebenfo wie die Amerilaner waren aud die Sapaner dieſes Jahr 
weniger lebhaft im Einkauf, und ihre Käufe find gegen die vorjährigen 
um rund 500/, Heiner. Der außerordentlide durd; den Ktieg bedingte 
Bedarf war eben nicht mehr vorhanden. Genauere Einzelheiten über 
die Käufer der beiden legten Schuren gibt die nadfolgende Überſicht, 
an der das Bemerkenswerteſte ijt, daß relativ allein die Ginfäufe des 
europäiſchen Kontinentes gejtiegen, während die aller anderen Länder zurüd» 
gegangen find, 
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Beftimmungsländer 1905/0 | 1004/5 | 1905/6 | 190475 1905/8 1904/5 | 1905/86 | 19045 


Ballen 






Grohbritannien . 
Frankreich, Belgien, 
Niederlande. . 


2 62756/115265 100128] 41871, 39654 
| 


292767 192689119700 80305] 28250 17279 


10724 9810 
| 








26846 13400 


















Deutichland . 1176288 144231] 51094 50585 8400 6998] 12426 9782 
Öfterreich , SDtalien, | | 

Schweiz . 5 24812. 17075] 6188 2519| — | 448 b5 80 
Nußland, Schweden, | | 

Norwegen . 2587 818 — | BB — — 16 — 
Vereinigte Staaten, | | 

Kanada . 9955 21867] 57056 50079] 1890 163 41 814 
Sapan, China, ne | 

dien 6906. 11187] 8246 9221| — — 681 2459 
Heimiſcher Berbraud) 86659 43200] 14680 11104 4772 2315 








Bufammen . 630728:4932281367179 803994] 85691: 710181 54681; 38660 
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Aulemmen 


















Neu Eeeland Tabmanien 
BeRimmungsländer 1905/8 | 19045 | 1908/86 | 1804/55 | 190516 49045 
Ballen | Ballen | 9% Ballen 0, 
Großbritannien . . [117707 815675 29 
Sranfreid, Belgien, 
Niederlande. 

Deutichland 
Oſterreich, Italien, [118500 554429 50 
Shmwes . . . . " 

Rußland, Schweben, | | 

Norwegen 

Vereinigte Staaten, | | | 
Kanada . ; 14000. 15500 674 90274 8 

Japan, China, Ins | | | 
dien .:.:.:..1- — 200 22867 3 
Heimiſcher Verbrauch 46506 48211] 2000 2000] 113897 109406, 10 
Zufammen . . ae 19878. 20045] 1854865 — 1092651 — 

. | 





Nah diefer Aufitelung nehmen Frankreich, Belgien und die Nieder- 
lande zufammen rund 470 000 Ballen, während Deutjchland 260 000 Ballen 
faufte. Hierbei ijt aber zu berüdfidhtigen, daß mande für Belgien gebuchte 
Wollen ihren Weg über Antwerpen nad Weltdeutichland finden. Nimmt 
man dann hierzu nod die auf den Londoner Auklionen von Deutichland 
gefauften Wollen, jo kann man erwarten, daß Deutſchland von der dies» 
jährigen Schur mehr al3 400000 Ballen genommen hat bezw. nehmen 
wird. Eine eigentümlidhe Erfcheinung bei diejer Entwidelung des Geſchäfts 
bildet der Umstand, daß die Werbrauder mehr und mehr direft Faufen, 
mwährend der Handel in gleihem Make zurüdtritt. Im Händlerfreifen fieht 
man das natürlich jehr ungern und möchte gerne zum alten Wege zurüd- 
fehren, doch dürften etwaige Bemühungen in diefer Richtung ziemlid) aus» 
fihtslos fein. — 

Es ließ fih im Juli 1906 mit Sicherheit eine mweiiere bedeutende Mehr— 
erzeugung von Wolle in der Saifon 1906/07 vorausfagen. Die Bedin- 
gungen find günftiger als je. Ganz Auftralien und Neu-Seeland haben 
reihlihen Regenfall gehabt, und ohne Zweifel werden die Herden im Laufe 
des Jahres eine weitere große Vermehrung erfahren. Wenn nun auch die 
1906er Lammungen auf die diesjährige Ausfuhr feinen nennenswerten Eine 
fluß mehr ausüben, jo merden doch die Lammungen der beiden Borjahre, 
die jehr gut waren, voll zur Geltung fommen, ſodaß nicht viel dazu gehört, 
eine große Mehrerzeugung vorauszufagen. Wie groß nun Ddiefe Mehr: 
erzeugung jein wird, Darüber gehen mie gemwöhnlid die Meinungen fehr 
auseinander, fiher it aber, daß Auftralafien in dem Jahre 1906/07 zum 
eritenmale mehr als 2 Millionen Ballen Wolle auf den Weltmarkt werfen 
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wird. Auch wird die Erzeugung diefe Grenzzahl bedeutend überfteigen, 
denn fritt nit noch gänzlich Unerwartetes ein, jo mird die Mehr 
erzeugung gegenüber 1905/06 mindeitens 300000 Ballen beiragen, mwahr- 
icheinli näher an 350 000 Ballen kommen. 

Bergegenmwärtigt man fi, daß die aujtralifche Mehrerzeugung wenigitens 
zum Teil nur den Ausfall in anderen Ländern dedt, daß troß der großen 
Zunahme, welche die beiden letten Jahre gebradt haben, die Lager in 
Europa nidyt nur nicht überfüllt, fondern noch ziemlich leer find, daß die 
Induſtrie allenthalben noch auf Monate hinaus voll beſchäftigt und der 
Bedarf eher im Zu» als im Abnehmen begriffen ijt, dann follte man faum 
annehmen, daß beiondere Preisveränderungen eintreten werden. In Kreuze 
zudtwollen würde ein mäßiger NRüdgang nur natürlih fein und nicht 
überrafhend fommen, aber bei Merinowollen find Gründe für eine gleid)- 
artige Erſcheinung nicht erlihtlih. Sollten trotzdem die Preife meiden, 
dann wird e8 doch ein langfames Zurüdgehen fein, nicht ein Preisſturz wie 
im Jahre 1900. 

(Bericht des Handelsiadhverftändigen bei dem Kaiſ. Generaltoniulat 
in Sydney.) 





Die Berichte erieinen ın n smanglofer Folge und find Pure alle Poftanftalten unb Purhhandiungen ; gu 
beikehen. sereh Heft ift einzeln käuflich. 48 bis 50 Bogen bilden einen Band zum Preife von 10 — 


Garl Hermann Verlag. — Gedruct bei bei Julius Sittenfed in Berlin W, 

















 Aufammengeftellt im Reihsamt des Innern 





Der Abbru ı ber in ben „Berinien über Handel und Inbuftrie* — Artikel mit —— der 
Duelle iſt —— 





Sand IX Berlin, den 29. Oktober 19000deft 10. 
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Das lateiniſche Amerika im Jahre 1905. 


Der geſamte Handelsverkehr zwiſchen den Vereiniglen Staaten von 
Amerika und den übrigen amerikaniſchen Republiken zeigte im Jahre 1904 
im Bergleich zum vorhergehenden Jahre dem Werte nad) eine Steigerung 
um mehr als vierzig Millionen Dollar. Das ziffermäßige Ergebnis war: 
1903 Einfuhr nad) den Vereinigten Staaten 223 002 139 8, Ausfuhr aus 
den Pereinigten Staaten 121 131597 8, zufammen 314 136 136 $: — 1904 
Einfuhr nad den Vereiniglen Staaten 241 080 8918, Ausfuhr aus den 
Vereinigten Staaten 144 314501 $, zufammen 385 425 395 8. 

Wenn nun auch diefes Bild der Handelsbewegung zwiſchen den einund- 
zwanzig Republifen der beiden Amerika ein redjt günitiges war, jo murde 
es dod von dem Ergebnis des Jahres 1905 ganz erheblich übertroffen. 
Das lette Jahr brachte nämlih einen Handelsumjag von 451 307 080 8 
d. i. 65 881 685 $ mehr als 1904 und eine Zunahme um über 107 Millionen 
Dollar in einem Zeitraum von zwei Jahren. Bon der genannten Summe 
entfielen 269 546 784 8 auf die Einfuhr nad den Vereinigten Staaten und 
181 761296 8 auf die Ausfuhr aus der Union. Die Gefamtjumme gleicht 
ungefähr 27 0/9 des Handels der Vereinigten Staaten mit ganz Europa und 
ift größer als der Wert des amerifanifhen Handeld mit jedem einzelnen 
Lande außer Großbritannien. 


Argentinien. 

Das Jahr 1905 war ein auferordentlih günftiges für die argentinische 
Republif, mehr nocd als das vorhergehende Jahr, welches an fid ſchon in 
jeder Hinfiht in Fortſchritt und Entwicklung hervorragend gewejen war. 
Ausfuhr und Einfuhr übertrafen diejenige des vorhergehenden Jahres, eritere 
bewertete fih auf 322843 841 $*) und letztere auf 205 151420 8 gegen 


*) Peſo (Gold) = 4, «M. 
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264 157 525 $ und 187305 969 $ im Jahre 1904. Eine andere wichtige 
Erſcheinung im Außenhandel des Landes ift, daß im Jahre 1905 zum eriten 
Male die Ausfuhr gefrorenen Fleiſches aus Argentinien nad) Großbritannien 
diejenige aus den Bereinigten Staaten dorthin übertraf. 

Argentinien nahm als großer Produzent von Gerealien auf dem Welt- 
marlie im legten Jahre eine noch wichtigere Stelle ein als bisher, und fein 
Hortjchritt im dieſer Beziehung iſt ununterbroden günjtig geweſen. Die 
hauptſächlichſten landwirtichaftlihen Produkte nahmen an Umfang des An- 
baues jomwie in der Qualität zu, und ihre Ernte und Ausfuhr trug be- 
trächtlih zum Wohlitande der Bevölkerung bei. Die Ernte an Getreide und 
Leinfaat ergab 1000000 t mehr als im vorhergehenden Fahr. 

In anderen Zmeigen der landmwirtihaftlidien Tätigkeit, wie Zuder- und 
Weinprodultion, machte das Land andauernd gute Fortfchritte, und viel- 
verfprehende Berfuche werden zur Förderung neuer Indujtrien unternommen. 
Die Meiereiindujtrie gewinnt andauernd an Boden, und argentinische Butter 
beginnt in Europa bejjer befannt und gefchäßt zu werden. Der Anbau von 
Baummolle findet gleichfalls ernitlihe Beadhtung, und Proben der geernteten 
Faſer find von Liverpooler Sadjverjtändigen günftig beurteilt worden. Es iſt 
feitgeitelt, daß in einigen Zeilen des Landes das Klima und der Boden für 
eine umfangreide Gewinnung von Baummolle quier Qualität jehr ge- 
eignet find. 

Bis faft im die nenejte Zeit iſt Argentinien als ein hauptjählid für 
Aderbau und Biehzudt, nicht aber auch für Bergbau geeignetes Land an» 
gefehen worden. Wohl it das Vorkommen von Mineralien ſtets befannt 
gemwefen, fie wurden aber nur wenig ausgebentet, namentlih im Verhältnis 
zu der gewaltigen Flächenausdehnung des Landes. Die Schaffung von 
Eijenbahnirangportgelegenheiten hat indeifen zu bergbaulichen Unternehmungen 
angereizt, und während des legten Jahres zogen die Mineralfhäge der Republit 
größere Aufmerkjamfeit auf fi, und die Ausſichten find recht vielverfprechend. 

Was die Fleiſchproduklion anlangt, tit die Leiſtungsfähigkeit Argentiniens 
ſehr groß, ob aber die Stärke der Viehbeitände in Wirklichkeit zunimmt, it 
nicht ganz fiher. Eine recht große Anzahl von Rindvieh und Schafen, aud 
Mutterfhafen ſowie Lämmern und Kälbern wird gemäjtet und mad den 
Gefrier- und Fleifhfonjervieranitalten gebracht, weldye ſtets bereit find, fettes 
Vieh zu guien Preiſen zu faufen. In diefer Richtung it im vergangenen 
Jahr ein gemwinnbringendes Geſchäft gemadt worden, und die Ausfichten für 
das laufende Jahr find ermutigend. Das argentiniſche Vieh ijt durch die 
Einführung engliider Zudttiere außerordentlich verbejlert worden, und das 
argentinifche Fleiſch hat bereit8 in der Tualität einen hohen Grad erreidt. 

Unter der Berwaltung des Präfidenten Uuintana waren die Beziehungen 
Argentiniens zu allen anderen Mächten im Jahre 1905 durch aufrichtige, 
offene Freundſchaft gefennzeichnet. Die Regierung erklärte fi für die Unter 
Hügung der Schiedsjprüde des bevorftehenden panamerikaniſchen Kongreſſes 
in Rio de Janeiro und der Haager Konferenz als der einzigen Mittel zur 
Bejeitigung von Streitigkeiten. 
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Es gibt jegt 5250 ſtaatliche öffentlihe Schulen in Argentinien mit 
14 118 Lehrern und 543 881 Schülern gegen 4909 Schulen, 13 308 Lehrer 
und 385 844 Schüler im Jahre 1904. Bei den Zahlen für 1905 find Die 
Univerfitäten für höhere Bildung und die fogenannten Normalfollegien nicht 
in Rechnung gezogen. 

Zugunjten der arbeitenden Klaſſen iſt eine Gefeggebung zur Gewährung 
von Ürbeiterihuß und Altersrente geplant. Ferner iſt die Einfegung eines 
bejonderen Schiedsgerichts-Komitees beabfichtigt, welches ſich mit den Arbeiter» 
fragen befafjen joll. 

Die Bevölferung von Buenos Aires wird jetzt auf eine Million ges 
ſchätzt, während noch im Fahre 1869 Berichte veröffentlicht wurden, melde 
eine Einwohnerzahl von insgefamt 171277 Seelen angaben, wozu man 
allerdings noch die auf 15 000 geſchätzte wechſelnde Bevölferung des Hafens 
rechnen muß, ſowie weiter 2%, für Ungenauigkeiten, fo daß fid) im ganzen 
190 000 Seelen ergeben. Das vergangene Jahr bradıte eine bis dahin noch 
nicht erreichte Einwanderung. Im Fahre 1905 famen nämlid in den Häfen 
der Republik 221 622 PBerfonen an, gegen 161 078 im vorhergehenden Sabre. 
Die Zahl der Auswanderer belief fih auf 82772 im Fahre 1905 und 
66 597 im Jahre 1904, fo daß der Überihuß der Einwanderung im Jahre 
1905 138850 und 1904 94481 betrug. Der Nationalität nad) befanden 
fi unter den Einwanderern 88 984 Staliener, 52 856 Spanier, 3524 Fran— 
zofen, 10 100 Ruſſen, 7096 Syrier, 1853 Deutſche und 7264 Angehörige 
anderer Nationen. Das Arbeitsamt berichtet über die Unterbringung von 
85 000 Einwanderern an 781 Orten. 

Die allgemeine Lage der Republik it, was die Einnahmen und den 
Kredit der Regierung anlangt, andauernd günſtig. Die Staat3einnahmen 
mwaren für 1905 auf 164 692 000 $ veranſchlagt, betrugen aber in Wirklich. 
feit 196237000 $. Die ordentlichen Ausgaben der Regierung für das 
Sahr 1906 find durch das Budget auf 24119059 $ Gold und 
122 589 381 $ Papier*) fejtgefeßt, oder, wenn man das Gold in Papier um— 
rechnet, auf insgefamt 177 405 424 8 Papier. 

Am 31. Dezember 1905 belief fi) die innere Schuld in runder Summe 
auf 88 000 000 Peſos Papier und 16000000 Peſos Gold. An demfelben 
Tage betrug die äußere Schuld 329 000 000 Peſos Gold und außerdem 
37 000 000 Peſos, welche zur Ablöfung der Anleihe von 1891 aufgenommen 
worden waren. 

Die Einfuhr von Edelmetall nad; Argentinien belief fih im Jahre 1905 
nad) den Anjhreibungen der Zollbehörden auf 28 902 115,0 $. Won diejem 
Betrage kamen 16873 600 $ aus Großbritannien und 11047800 $ von 
Nem-Mork, der Reſt aus verfhiedenen Ländern. 


Der Anteil der wichtigſten Länder am ausmwärtigen Handel ded Jahres 
1905 wird, wie folgt, angegeben: 





*, Ein Belo (Bapier) = 1,78 M. 


624 Das lateiniſche Amerika im Jahre 1906. 
Herkunfis ⸗ und Beſtimmungs⸗ Elu fuhr Ausfuhr 
länder Bert in Gold⸗VPeſos 
Großbritannien 68 891 043 44 826 670 
Deutihland*) . 29 088 027 87 058 221 
Belgien . . 8727076 20 780 850 
Spanien . "5 726 872 2 884 802 
Frankreich 21 248 202 87 594 281 
Italien. or 20 284 673 6 468 941 
Vereinigte Staaten von Amerila 28 920 443 15 717 458 
Brafilien . 5 828 004 13 039 895 
Andere Länder. 17 445 080 86 792 495 
Unbeftimmt . — 109 080 728. 


Die Werte der hauptfählichiten während des Jahres 1905 eingeführten 
Waren find folgende: 

Tertilmaren 46218 951 $, Eifen und Eifenkurzwaren 26 172 285 $, 
Yahrzeuge und rollendes Eifenbahnmaterial 23 362 431 8, Steingut, Glas 
und Tonwaren 17 466 903 $, landmirtfchaftlide Geräte 16 532 552 $, Holz _ 
und Holzwaren 14 168 163 $, Nahrungsmittel 13 739 650 $, Weine, Epiri- 
tuofen u.dergl. 9167842 8, Chemiſche und pharmazeutiihe Produlte 
6275786 &, Dle 5556 067 $, Tabak 4445 408 $, Papier und Papier- 
waren 4133 842 $, Leder» und Lederwaren 1 796 844 8. 

Die Werte der hauptfädhliditen Ausfuhrartifel waren im Jahre 1905: 

Weizen 85883 141 $, Wolle im Schweiß 64312927 8, Mais 
46 537 402 $, Häute und Welle 30 509 533 $, XLeinfamen 26 233 851 $, 
gefrorenes Fleiſch 21553 752 $, Weizenmehl 5373699 8, Rindvieh 
5160483 8, QUuebrado 2427 772 8. 

Diejenigen fremden Länder, welche den größten Teil des argentinifchen 
Außenhandels beherrfhen, haben auch an der Entwidelung des Landes ent» 
ſprechenden Anteil genommen. Die Zunahme der Einfuhr von Großbritannien 
beirug ungefähr 51/; %, von Deutidland 20 9%, von den Bereinigten 
Staaten 30 9, von Franfreid 20 9, und von Stalien 8 9%. Die Aus- 
fuhr nad diefen Ländern hat, wie folgt, zugenommen: Großbritannien 
25 9, Deutihland 16 %, Bereinigte Staaten 40 9%, Frankreich 10 %% 
und Stalien 80 9%. Die Steigerung des Handels mit den Bereinigten 
Staaten iſt zum großen Teil dem Umijtande zuzufchreiben, daß jegt eine 
häufigere direfte Dampferverbindung nad jenem Lande beiteht. Die Zu: 
nahme der Berichiffungen an Drdre, von melden zwei Drittel für engliſche 
Rechnung erfolgen, beitrug 151/, 0/. Argentinien ift aud ein michtiger 
Faktor im brafilianifchen Außenhandel und Hat in der Berforgung dieſes 
Landes mit Brotitoffen alle übrigen Länder übertroffen. Auch begımmt 
Argentinien in Brafilien ein Abſatzgebiet für feine Erzeugnifie der Rind» 
viehzucht zu finden. 


*) Nach der deutichen Statiftit betrug 1905 der Wert der deutichen Ausfuhr 
nad; Argentinien 131 467 000.4 und der Wert der deutjchen Einfuhr von dort 
869 192 000 M. 
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Der Bert des im Jahre 1905 von Argentinien ausgeführten gefrorenen 
Hammelfleiihes wird amtlich mit 6 268 059 $ angegeben und derjenige bes 
gefrorenen Rindfleifhes mit 15285 693 $, mährend anderes gefrorenes 
Fleiſch in der Ausfuhr-Statiftil mit einem Werte von 356299 $ erfcheint. 
Elf Jahre früher, im Nahre 1894, Hatten diefelben Artikel Ausfuhrmeret 
von 1864110 $, 12400 $ und 59645 $ aufzumeifen. Argentinien führte 
im Jahre 1905 fait 2000000 gefrorene Ninderviertel aus oder ungefähr 
500 000 Stüd Rindvieh bejter Tualität. Die unmittelbare Folge jo großer 
Verſchiffungen war eine nod nie dagemejene Nachfrage nad) Schladhtvieh. 

Im Jahre 1900 wurden die Häfen Großbritanniens, bis dahin Die 
wichtigſten Abjaggebiete der argentiniſchen Viehzucht, für die Einfuhr von 
lebendem Rıindvieh und Schafen aus Argentinien gefchloffen, und die Ver— 
ihiffungen gingen daher von 312 150 Etüd Rindvieh und 543 462 Schafen 
im Jahre 1899 auf 150 550 Stück NRindvieh und 198 102 Echafe im Jahre 
1900 zurüd. Nurz nad diefer Abnahme der Ausfuhr von lebendem Vieh 
begann die Gefrier-Indujtrie zuzunehmen, und die Zunahme hat auch weiter 
angehalten. Die Ausfuhr lebenden Viehes hat bis zum Jahre 1904 ein— 
ihließli ihre frühere Bedeutung nicht wieder erlangt, im Jahre 1905 aber 
bemerteten ſich die Verſchiffungen von lebendem Rindvieh auf 5160483 $ 
und diejenigen von lebenden Schafen auf 364 209 $. 

Die Ausfuhr von Weizen, Mais und Leinfaat und ihre Verteilung auf 
die wichtigſten Beitimmungsländer geitaltete fi) im Jahre 1905, wie folgt: 


Weisen Mais Zeiniaat 

Zond Tons Tons 
An Drdre..1286871 1270667 295 878 
Großbritannien . . . . 422 879 217054 75 595 
Europäiſches Feitland.. . 925133 761 086 265 285 
Brafilien - © 2 22. 201418 4712 19 
Südafrila . . . . .. 17 790 4182 56 
Berfhiedene . . . . . 87 1220 — 

Aufammen . . . 2854 178 2258 871 686 327. 


Keine Erjheinung in dem neuerlihen Anwachſen des ausmärtigen 
Handels Argentiniens iſt von größerer Bedeutung als die erſtaunliche Ent» 
midelung der Einfuhr von Eifen und Stahl. Während der vier Jahre von 
1895 bis 1898 erreichte die Einfuhr diefer Waren im Durdichnitt einen 
Wert von jährlih 16 032 000 8. In den fünf Jahren von 1900 bis 1904 
war die Einfuhr auf 25 500 000 $ im jährlichen Durdichnitt angewachſen, 
d. i. eine Steigerung um 59 %/,. Im Jahre 1903 Hatte die Einfuhr 
26 845 000 $ betragen und 1904 42173000 $. Die Zunahme it jo außer- 
ordentlich, daß dieje Warenklaſſe bald die wichtigſte in der argentiniſchen 
Einfuhr jein wird. In den Zahren 1895 bis 1898 jtellte die Einfuhr von 
Eifen und Stahl nur 15,9 9/, des Geſamtwertes der ganzen Einfuhr dar, 
1900 bis 1904 mar der prozentuale Anteil auf 19,3 9/9 geitiegen, für das 
Jahr 1904 allein hatte er 22,5 %, betragen, und in den eriten jehs Monaten 
von 1905 ijt er auf 29,5 9/9 emporgeichnellt und hat zum erjten Male den 
Anteil der Textilwaren übertroifen. 
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Im Sahre 1905 waren 5617291 ha mit Leinfaat und 1 022814 ha 
mit Weizen bebaut. Die mit Leinfaat bebaute Fläche hat gegen 1904 um 
141/, 0/, und die mit Weizen bebaute Fläche um 5/2 0/9 zugenommen. Die 
Ernte von diejen Anbauflähen wird für 1905/1906 auf 3 881 739 t Weizen 
und 640038 t Leinſaat geſchätzt. 

Die Ergebnifje der Statiſtik weiſen anfcheinend auf die Noimendigfeit 
Hin, den Mais in anderer Weife als nur zur Ausfuhr zu verwerten, Da Der 
Anbau desjelben fat unbegrenzter Ausdehnung fähig it und der Durch— 
fchnittsertrag pro Hektar durch verbefjerte Anbau-Methoden geiteigert werden 
fönnte. Der eigene Verbraud) des Landes vermag aber nicht mehr als un- 
gefähr eine Million Tonnen jährlid aufzunehmen, und wenn man den 
Durchſchnitt einiger der legtverfloffenen Jahre nimmt, fo ift der Bedarf der 
europäifhen Einfuhrmärfte auch nicht größer als 6 bis 7 Millionen Tonnen. 

Die Alfalfa-Fultur hat fid in Argentinien in den legten Jahren und 
namentlid während des Jahres 1905 ſtark entwidelt, wie ſchon die Statijtik 
der Einfuhr von Alfalfafamen zeigt, welde für die Monate Januar bis 
September nad) den amtlichen Anfhreibungen auf 2 359 000 $ bewertet wird. 

Argentinien jteht an der Spike aller Länder der Erbe bezüglich der 
Zahl der für Handel3- und häusliche Zwecke gehaltenen Schafe, und die Zahl 
der in argentinischen Fleiſch-Faktoreien geichlachteten Rinder betrug im Jahre 
1905 allein für die Schlädtereien am Rio Plata und am Rio Grande 1 515 000. 
Strenge Vorſchriften regeln die Einfuhr von Zuchtvieh nad Argentinien. 
Dana müſſen die Stammbäume fämtliher Tiere zur Zeit der Quarantäne: 
Unterfuhung zufammen mit einem Berzeichnis der Marken und Zeichen, 
welche die Identität nacdhmeifen, vorgelegt werden. Der Inipeltor der. Ein 
und Ausfuhr trägt alle ihm gelieferten Angaben, Namen, Geſchlecht, Rafie, 
Geburtsort, Nummer und Datum der Eintragung in das Stammbud des 
Urjprungslandes ſowie die erwähnten Sdentitätszeihen in fein Regiſter ein. 
Wenn die fanitären Vorſchriften erfüllt find, gibt der Inſpektor dem Eigen- 
tümer des Biehes den Stammbaum zurüd, nachdem er dies Dokument zuvor 
mit den Nummern in feinem amtlichen Regiſter und einem Vermerk über die 
Betätigung der Annahme des Biehes gemäß Artikel 53 des Sanitäts- 
Regulativs verfehen hat. 

Urgentinten erzeugte im Jahre 1904/05 130 000 t Zuder, und Die Aus- 
beute des am 1. Mai 1905 beginnenden Jahres 1905/06 belief ſich auf 
140 000 t, da der Stand der Zuderrohrfelder etwas befjer geweſen war als 
im vorhergehenden Jahre. Der durdichnittlihe Preis des lekten Jahres 
war für erjtllaffigen Zuder 2,65 $ Papier (4 s. 7 d.) für 10 kg frei Eifen- 
bahnwaggon am Erzeugungsorte. Es find 37 Zuderfabrifen im Betriebe 
und 1 Raffinerie in Roſario. Die Induftrie ift zurzeit in fehr günijtiger 
Lage, und ungeachtet der jtärkeren Produktion haben die Preife fi nicht 
viel verändert, was mwahrjcheinlicd dem größeren Berbraud im Lande felbit 
zuzuschreiben it. Die beſſer verwalteten, mit modernen Maſchinen ausge 
Itatteten Fabriken zahlen unter dem Schuße des ſehr hohen Einfuhrzolles 
auf Zuder gute Dividenden. 
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Am 1. Januar 1905 trat das neue Gefeh Nr. 4288, beireffend die 
inneren Steuern auf Zuder und die Vergütung oder Erjtattung bei der Aus: 
fuhr in Kraft. Früher unter dem Geſetz Nr. 3854 war fämtlidher in ber 
Republik hergeitellter Zuder einer Steuer von 6 Cents für das Kilogramm 
unterworfen, es murde aber eine Vergütung von 16 Gents für das Kilo» 
gramm für den ausgeführten Zuder gewährt, welcher der Menge nad) ein 
Viertel der gejamten Fahresprodultiion nicht überjtieg. Das war gleiche 
bedeutend mit der Rüdzahlung von zwei Dritteln des Ertrags der Abgabe 
an die Produzenten; das verbleibende Drittel behielt die Staatskafje, und der 
Preis des im Lande verbraudten Zuckets wurde um 6 Cents pro Kilogramm 
gejteigert. Durd ein jpäteres Gejeg wurde den Produzenten eine Vergütung 
von 2 Cents pro Kilogramm für die Ausfuhr eines weiteren Biertels oder 
jedes geringeren Zeiles der Zuderproduftion gewährt, jo daß, wenn die zu- 
gelajfene Ausfuhr der Hälfte der Produktion ftattfand, die Staatskaffe nur 
ein Viertel von dem Ertrage der den Konſumenten auferlegten Steuer erhielt. 
Es traf fi, dab die Ausfuhr niemals die volle Hälfte der Produktion er» 
reichte und der Staat daher tatfählidd mehr als ein Biertel des Steuer- 
ertrages erhielt, gleihmohl murde die Steigerung des Inlandspreijes für 
Zuder dadurch bemirkt, daß die Produzenten in der Lage waren, einen 
großen Teil ihres Juders unter dem Klojtenpreife nad) dem Auslande abzufehen. 

Die Brüjfeler Konvention, durch weldye die vertragfchließenden Staaten ſich 
verpflichteten, das Syitem der Bonifikalionen aufzugeben und den aus Bonifika— 
tionen zahlenden Ländern eingeführten Zuder mit einem der Bonififation gleid)- 
fommenden Zolle zu belegen, madte es notwendig, die Geſetze über die Ge— 
mährung von Bonififationen aufzuheben, allein ein neues Gefei jtellte die 
Vergütung in einer anderen Form mieder her. Es legt eine Abgabe von 
15 Gents pro Kilogramm auf ein Viertel der insgelamt hergeitellten Menge, 
allein dieje Steuer wird zu demjelben Satze denjenigen, melde einen gleid) 
großen oder geringeren Anteil zur Ausfuhr bringen, zurüdgezahlt. Die 
Abgabe wird überdies in Wirklichkeit von den Produzenten nicht eher ent- 
richtet, ala bis es feitjteht, dak fie den genannten Teil der Produktion nicht 
ausführen. Sie geben über den Steuerbeirag Wechſel ab, die ihnen zurück— 
gegeben werden, jobald die Ausfuhr erfolgt it. Diefe Abgabe iſt in Wirk: 
lichkeit gleich einer Beiteuerung von 33/4 Gents pro Kılogramm für die ganze 
Produktion; die einheimischen Verbrauder haben diejen Aufſchlag im Zuder- 
preis zu zahlen, der Staat erhält indeifen von dem Ertrag der Steuer nichts. 
Das Geſetz gibt auch der Staatsregierung die Ermädtigung, die Ausführung 
des Gejeges zu ändern, um den Preis des Zuders beim Berlajjen der Fabrik 
einschließlich der Steuer auf 38 für 10 kg zu erhöhen, d. i. 2,261/2 $ netto. 

Man veripricht fih, dak von der Ernte des Jahres 1905/06 Uruguay 
ungefähr 15 000 t aufnehmen wird, da der Preis im Argentinien billiger 
it als in Europa und die Verſchiffung außerdem bequemer. Die Einnahme 
an Zuderjteuer zeigte im Jahre 1905 im Bergleicd zu 1904 einen Mehr» 
ertrag von reichlich 21/, Millionen $ Papier. 

Sm Sahre 1905 waren 31 Melafjebrennereien im Belriebe, melde eine 
Ausbeute von 60 457 t Alkohol hatten, woraus 12 000 000 I guter Brannt-» 
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mein und 2000 000 1 geringerer Branniwein gewonnen wurden. 6 Getreide» 
brennereien verarbeiteten 16 717 t Mais und erzielten 5000000 1 guten 
Branntwein und meniger als 1000000 I Branntwein geringerer Qualität. 
Die Herftellung von Wein-Alfohol, welcher verwendet wird, um den ein» 
beimifhen Weinen jtärferen Gehalt zu geben, hat erheblich abgenommen und 
belief fi) auf etwa 910001. Die Gefamteinnahme aus der Beſteuerung 
des im Lande hergeitellten Branntweins aller Art belief fi auf über 
13 500 000 $ Papier und der Zoll auf eingeführten Alfohol auf 1 750 000 $, 
was insgefamt über 15 000 000 8 ergibt. Der Verbrauch von Branntwein 
einheimifcher Erzeugung der verjchiedenen Grade beirug 15 250 000 1 und 
derjenige eingeführter alfoholhaltiger Getränte 55000001, das find 
zufammen 20 750 000 I, entiprehend 16 000 000 I von 100°. 

Mehr als 12000 000 1 Handelsbranntwein wurden zur Heritellung von 
Likören verwendet und 3 500 000 1 reinen Alfohols zur Herjtellung von Rum 
(cana). Eine bemerkenswerte Abnahme zeigt der Verbrauch von Weinalfobol. 

50 Millionen Liter Bier wurden mwährend des Jahres 1905 Fon» 
jumiert, d. i. 23 Millionen Liter mehr als 1902. In der Haupfitadt gibt es 
3 Brauereien, in der Provinz Buenos Aires 7 und in den übrigen Pro» 
vinzen 17. Die Einnahme aus der Bierbejteuerung betrug über 2 250 000 8. 

Die Tabafiteuer ergab 12500 000 $ für im Inlande gezogenen ſowie 
ungefähr 2000 000 $ für eingeführten Tabak und übertraf das Ergebnis des 
Jahres 1904 um fait 1000000 $. Die Gejfamtzahl der Tabakpflanzen war 
mehr als 100000000. Bon den Pflanzungen wurden reidhlid 8 000 t 
Tabak geerntet, wovon 6000 t zur Heritellung von Zigarren, Zigaretten 
und Pfeifentabaf Verwendung fanden. Zur Einfuhr gelangten nicht ganz 
3000 t. Es wurden 186 Millionen Pakete Zigaretten hergejtellt, 238 000 000 
Zigarren und 4000 000 Pakete geichnittener Tabaf ſowie 250 t Blättertabat. 

Innerhalb der Republik find 31 einheimifhe und 24 ausländifche Ber 
ſicherungsgeſellſchaften in Tätigkeit. 

256 Millionen Schadteln Wachszündhölzer wurden in den Verkehr ge 
bradt, d. i. 10 Millionen mehr als 1904. Die davon erhobene Steuer 
betrug reihlih 21/, Millionen 8. Bon diefer fpezififchen Steuer wurden 
195 einheimische Fabriken und 196 Importhäuſer betroffen. 

Argentinien ift fein Snduftrieftaat im eigentlihen Sinne des Wortes, 
obgleid; feine Flächenausdehnung, die Fruchtbarkeit feines Bodens und fein 
Klima es wahrſcheinlich maden, dat die industrielle Tätigkeit bedeutend ver- 
mehrt werden fönnte. 

Die Meiereiinduftrie ift in der Zunahme begriffen, und wenn man bie 
große Produftionsfähigkeit des Landes in Betracht zieht und den Umſtand, 
daß fait alle Dampfer der die Verbindung mit Europa berjtellenden Linien 
jegt mit Gefrierfammern ausgeftattet find, in denen fomohl Butter als aud 
Fleiſch verſchifft werden kann, fo ift die Butterbereitung ſicherlich geeignet, eine 
Tuelle nationalen Wohlitandes zu bilden. Während des Jahres 1904 belief 
ih die Butlerausfuhr auf 5 294 t im Werte von 2117 461 s, und in ben 
erjten fehs Monaten des Zahres 1905 murden 3222 t verſchifft, zumeiſt 
nah Großbritannien und Afrika. 


Das Iateinifche Amerika im Jahre 1906. 629 


E3 gibt jet ungefähr 300 000 Maulbeerbäume in der Brovinz Tucuman, 
200 000 in Santa Te, 350 000 in Cordoba und mehr als 50000 in Salta 
Jujuy und Santiago del Ejtero. Das Klima von Tucuman ſcheint für den 
Anbau von Maulbeerbäumen und für die Seidenraupenzudt am beiten ge- 
eignet zu fein. 

Sn den fieben Monaten von Januar bis Juli 1905 betrug die Wein- 
erzeugung der Provinz Mendoza 451 981 Yäller, wovon an Bundesiteuern 
3863 411 $ (Landeswährung) entrichtet wurden. 

Die nationale Hutfabrik jtellte in den eriten neun Monaten des Jahres 
1905 57116 mwollene und 51 327 Filzhüte, insgefamt alfo 108 443 Hüte 
ber. liber die Hutfabrifation im vierten Viertel des Jahres liegen genaue 
Zahlen noch nicht vor, nad) ziemlich fiherer Schäßung darf fie aber mit 
19 000 mwollenen und 17000 Filzhüten angenommen werden. Die Gefamt- 
produktion des Jahres 1905 mwird aljo hiernad 76 000 mwollene und 68 000 
Filzhüte, zufammen rund 144 000 Hüte befragen haben. Zur Heritellung der 
76000 mwollenen Hüte wurden 30400 kg Wolle verbraudt oder im Durchſchnitt 
400 g pro Stüd. Während der eriten neun Monate des Jahres 1905 verfaufte 
die Fabrik 51700 Filzhüte und 43187 wollene Hüte, zufammen 94887 Stüd. 

Die Ausbeutung der Quebrachobeſtände wird andauernd weiter betrieben, 
und eine Gefelihaft mit einem Kapital von 3000000 $ hat 881 000 ha 
der Hinterlaſſenſchaft Caſado angelauft, welche nad) den Berichten Sad)- 
verjtändiger reid; an Quebracho und anderen wertvollen Hölzern fein follen. 
Die Unternehmer rechnen, daß bei einer jährlihen Ausbeute von 120000 t 
Tuebrado colorado in Stämmen und Rollen ein Gewinn von 633 000 $ 
Gold und bei der Berarbeitung zu Ertraft zum Gerben fogar ein Gewinn 
von 1306 000 $ Gold erzielt werden könnte. 

Um neue Industrien zu fördern, hat ein Dekret des Präfidenten ber 
Republik beitimmt, daß die außerhalb der territorialen Gewäſſer des Landes 
gewonnenen Erzeugniffe der Seefiicherei in zollamtlicher Beziehung als ein« 
beimifche Erzeugniffe anzufehen und daher bei der Einfuhr auf argentinischen 
Schiffen zollfrei einzulaffen feier. Ferner wurde ein Tarif von inneren 
Abgaben (impuesto interno) eingeführt, wonach vom 20. Juni 1905 ab diefe 
Abgaben von Zigarren, Zigaretten und bearbeitetem Tabak bei der Einfuhr 
nad) Argentinien erhoben werden follen. 

Die Ausbeutung von Kohlenlagern mahte während des Jahres 1905, 
begünftigt durd) Konzeflionen der Regierung, Fortſchritte, und Die verſchiedenen 
Eifenbahngejellfchaften verftärkten das rollende Material und vermehrten aud) 
in anderer Weife die Gelegenheiten zur Beförderung der Sohlen nad den 
Berihiffungshäfen. Das gilt namentlich) von Buenos Aires und Bahia Blanca; 
19 950 km Bahn waren im Betrieb, 2462 km im Bau und für meitere 
7400 km war die Konzeffion erteilt. Reun Häfen waren im Bau, und der 
Kriegshafen vor Belgrano follte auch dem Handel geöffnet werden. 

Die Brutto-Einnahmen der Eifenbahnen beliefen fi auf 70 803 564 $ 
Gold gegen 61 675 575 $ im Jahre 1904, die Ausgaben betrugen 38 392 753 $ 
Gold gegen 32349 705 $ und die Netto-Einnahmen 32410811 $ Bold 


- 
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gegen 29 325 870 $ im Jahre 1904. Die Berzinfung des angelegten 
Kapitals betrug 5,50 0/9 gegen 5,12 %/, im Jahre 1904 und 4,69%/, 1903. Die 
Ladefähigleit der Frachtwagen jtieg von 551 246 auf 648809 t und bie 
Zahl der Lofomotiven von 1440 um 202 auf 1642. Nicht eine einzige Linie 
arbeitete mit Verlujt, jodaß der im Fahre 1904 zuerjt geihaffene Zuitand auf- 
recht erhalten wurde. Bon den am 1. Januar 1905 vorhandenen 1642 Lokomo— 
tiven waren 472 für Berfonenzüge, 305 für Güterzüge, 679 für beiderlei Ber- 
fehr und die übrigen NRangiermaldinen. Am 29. März gab die Regierung 
den Eifenbahngefellihaften auf, ihre Lofomotivenbeftände, um folgende Zahlen 
zu vergrößern: Andine 2, Südbahn 106, Weltbahn 46, Zentral-Argentiniiche 
41, Bacific 33, Bahia Blanca Nordweſt 3, Gentral Gordoba (Nord 20, 
Dft 7) 27, Cordoba und Rofario 6. Am 1. Januar 1906 hatten die argen- 
tinifchen Eifenbahnen 1664 Lokomotiven, von denen 171 den ftaatlichen 
Linien und 1493 den privaten Geſellſchaften gehörten. 

Die legten zwölf oder achtzehn Monate zeigten eine bis dahin nicht 
dagemejene Tätigkeit der Sciffahrtslinien. Die Deutſchen ergriffen die 
Initiative im vergangenen Jahre, indem die Hamburg -» Südamerifanifche 
Dampficiffahrisgefelihaft ihre Flotte alter Schiffe durdy der Neuzeit ent» 
fprechend gebaute, mit allen Bequemlichleiten ausgeitattete, leiftungsfähige 
Dampfer erfeßte. Die Royal Mail», die Pacific- und die italienifhen Linien 
folgten fogleidy diefem Beifpiel. Diefe drei Linien haben moderne Dampfer im 
Bau. Auch eine Dampfer-Gejelihaft, welche mit niedrigen Frachtſätzen den 
Berkehr zwiſchen den Bereinigten Staaten und dem La Plata bemwerkitelligen 
will, ift ins Leben getreten. Diejes neue Unternehmen iſt haupftſächlich gebildet, 
um den Wettbewerb mit den hohen Frachten der Truftichiife aufzunehmen, und 
jol feine Tätigkeit mit monatlid einer Reife in jeder Richtung beginnen. 

Für eleklrotechniſche Anlagen ſcheint in Argentinien ein fat unbegrenztes 
Abjabgebiet zu fein. In kurzer Zeit wird es in Buenos Aires mohl feine 
von Pferden gezogene Straßenbahn mehr geben. Mit dem Bau von Linien 
nad den weiter entfernten Bororten it fon der Anfang gemadt. Eng- 
liiche Fabrikanten ſcheinen fih um dies Gejhäft zu bemühen und einen Teil 
desjelben zu gewinnen. Elektriſche Beleuchtung wird fogar in kleinen Städten 
und Dörfern angelegt. 

Der Hausbefig erzielte hohe Preife. Bejonders in Buenos Aires, Ro— 
fario und Bahia Blanca ftiegen die Wohnungsmieten um ungefähr 20%, 
und die Bautätigkeit macht daher große Fortichritte. Im Jahre 1904 wurden 
25 659 Eintragungen gemadht und 21045 armen übertragen, die einen 
Wert von 243 564 800 $ darſtellten; im Fahre 1905 waren es 32491 Eins 
tragungen und 33 160 armen mit einem Werte von 345 349 000 $. Das 
ergibt für Das Jahr 1905 eine Steigerung von 150 0%/, im Vergleich zu den 
Umjäßen des Jahres 1904. Im Jahre 1904 jtellten die angefchriebenen 
Hnpothefen einen Wert von 690 399,75 $ dar, während im Jahre 1905 
diejer Betrag auf 207 522,10 $ ermäßigt wurde. Im Jahre 1904 wurden 
an Abgaben 528 694,50 $ erhoben, während im Jahre 1905 fi ein Betrag 
von 732237 $ ergab. 
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Die Statiſtik des Poſt- und Telegraphenverfehrs zeigt eine Steigerung 
um fajt 50000000 Briefe und eine ähnlihe Zunahme der Telegramme. 
Die Länge der jtaatlihen Zelegraphenlinien vergrößerte fih um 622 km 
und hatte eine Gefamtlänge von 24 777 km. Unter Hinzurehnung der 
Provinzial» und Eifenbahntelegraphenlinien hat das Telegraphenneß im ganzen 
eine Länge von 54 846 km. 

Der Gejundheitszuitand im Lande it vorzüglid, wie die außerordentlich 
niedrige Sterblichkeitsziffer erfennen läßt. 


Bolivien. 

Aus den zur Verfügung ftehenden jtatijtiichen Nachweiſen geht hervor 
da& Bolivien, ungeachtet der auf der Republik laſtenden ungünftigen Ber» 
bältnifje im Jahre 1904/05 ſchätzenswerte Fortſchritte gemacht hat. 

Unter den wichtigen im legten Jahre getroffenen gejeglihen Maßnahmen 
it das folgende von dem National-Kongreß in La Paz am 13. Dftober 1905 
angenommene Geſetz bejonder8 erwähnenswert: 

„Artikel 1. Das Eigentum an öffentlihen Ländereien wird, abgejehen 
von den in befonderen gejeglihen Beitimmungen vorgefchriebenen Ausnahmen, 
durch Kauf erworben. 

Artikel 2. Die Einheit für Landvermefjungen fol der Hektar fein, Zu. 
weiſungen von „Eitradas” follen ausgeſchloſſen fein. 

Artifel 3. Der Befig von Land umfaßt auch die auf demielbem wach— 
ſenden Pflanzen. 

Artikel 4. Alle Inländer ſowie Ausländer, weldhe nad) dem bürgerlichen 
Geſetz einen Vertrag abzufchliegen imftande find, können vom Staate bis zu 
20000 ha Land faufen unter Barzahlung von 10 Centavos pro Hektar; 
wenn das Land zum Aderbau und zur Viehzucht verwendet wird, foll ein 
Boliviano für den Heltar in den Gegenden bezahlt werden, melde Gummi— 
bäume (Siphonia und Hevea) enthalten. Die Käufer follen gehalten fein, 
auf den angelauften Ländereien menigitens eine Familie auf je 1000 ha 
anzufiedeln. Jede Zumeifung von mehr als 20000 ha bedarf der vor- 
herigen Genehmigung des Kongreſſes. 

Artikel 5. Nachdem die Zumeifung erfolgt it, geſchieht die Befichtigung 
und Feſtſetzung der Grenzen durch zwei Sahverjtändige, von denen der eine 
von der Regierung und der andere von dem Käufer ernannt wird, es fei 
denn, dab der Käufer mit dem Sadjverjtändigen der Regierung allein zu— 
frieden iſt. Alle Unkoiten find von dem Käufer zu tragen.” 

Am 30. Auguft 1905 kündigte die bolivianifche Regierung den zwiſchen 
Belgien und Bolivien beitehenden, am 17. Auguſt 1860 in Santiago unter- 
zeichneten Freundichafts-, Handels- und Schiffahrtsvertrag. Nach Artikel 32 
wird diefer Vertrag am 3. Nanuar 1907 außer Kraft treten. 

Peru und Chile genießen beide gewiſſe Privilegien, auf Grund deren 
ihre Waren in Bolivien zollfrei eingehen. Diejer Umſtand allein erklärt es, 
dab bie genannten zwei Länder einen jo großen Zeil de bolivianifchen 
Außenhandels beherrſchen. Nah einem kürzlich abgeſchloſſenen Handels» 
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vertrag zwiſchen Bolivien und Peru joll aber das jeitherige Verhältnis nicht 
weiter bejtehen, und vom 1. Zuli 1906 ab werden fomohl die peruvianiihen 
als auch die dilenifchen Waren ebenſo mie diejenigen aller anderen meijt- 
begünitigten Länder behandelt. Beim Abſchluß diejes Vertrages hatte Bolivien 
hauptſächlich die Abficht, feine Einnahmen zu fteigern, da aber cine gewiſſe 
Zeit feitgefeßt war, bis die Vertragsbeitimmungen in Kraft treten, haben 
alle Smporteure, welde dazu in der Lage waren, ſich reichlich mit Borräten 
verfehen, und e8 wird einige Zeit vergehen, bis die höheren Zollſätze ſich 
bemerllich maden. In derfelben Abjiht, wenn auch unter dem Vorwande 
des Schußes der heimiſchen Induſtrie, hat Bolivien die Sätze feines Zoll. 
tarif3 für fait ale Waren erhöht, in einigen Fällen fogar bis zu 200 ®/,. 
Der neue Tarif trat am 1. Januar 1906 in Kraft. Für die Maſchinen iſt 
eine Änderung nicht eingetreten; fie gehen nad; wie vor zollfrei ein. 

Eine andere vom Kongreß getroffene Maßnahme zur Steigerung der 
Einnahme mar die Erhöhung des Ausfuhrzolls auf Zinn. Dieſe Abgabe 
ift nad einer gleitenden Skala feitgelegt, die ji dem Preisnotierungen in 
den Straits Settlements anpaßt. 

Die Bilanz der Nationalbank von Bolivien am 31. Dezember 1905 zeigte 
folgende Endjummen: 


Debitoren . . . . . . 117865 145,35 Bolivianog, 
Kreditoren. . :» . . . 117865 145,3 5 
Alting .. en. 29 526 905,50 = 
Ralfiva. . . 2 23 626 905,0 - 


Der von der bolivianiſchen Regierung aufgeſtellte Voranſchlag für das 
Jahr 1906 ſieht Ausgaben im Betrage von 4 000 000 $ (Vereinigte Staaten⸗ 
Währung) vor. Die Einnahmen werden ebenſo hoch geihägt. Die Zölle 
machen 70°%/, der Gefamtjumme aus und bejtehen aus 2 580 000 $ Einfubr- 
zöllen und 580000 $ Ausfuhrzöllen. Die verbleibenden 30%/, der Ein: 
nahmen jegen ſich aus folgenden Titeln zufammen: Branntweinmonopol, Kon- 
fularfalturen, Bergbaufonzeffionen, Stempelabgaben, Poſtwertzeichen, Staats: 
eifenbahnen, Bergebungen von Kautſchukwäldern, Landverfäufe, Steuern von 
Geſellſchaften, Hypothefenbriefe und fünf oder ſechs geringeren Titeln. 

Nach einer vom Generaldireftor der Statiftif veröffentlichten Überſicht 
betrug der Gejamtwert der Einfuhr im Jahre 1904 1585 872 £. Am 
tärfiten war an diefer Summe Deutichland *) beteiligt, nämlid mit einem 
Einfuhrwerte von 315302 £; Großbritannien fam an zweiter Stelle mit 
304 120 £, dann Beru mit 270463 £, Chile mit 110407 £ und die ®er- 
einigten Staaten von Amerifa mit 105 648 £. Andere Länder lieferten 
geringere Einfuhrmerte, von Argentinien mit 74406 £ bis China mit 16 £. 
Schliegli blieb nod eine Summe von etwas über 200 000 £ für Waren, 
deren Urfprung unbefannt war. Der prozentuale Anteil der verjchiedenen 
Herkunftsländer berechnete fi wie folgt: Deutjchland 19,83, Großbritannien 


) Nach der deutichen Statiftif betrug 1904 der Wert der deutſchen Ausfuhr nad 
Bolivien 3 953 000 4 und der Wert der beutichen Einfuhr von dort 8 534 000 M 
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19,18, Peru 17,11, Chile 6,97, Bereinigte Staaten 6,67, Argentinien 4,70, 
Belgien 3,34, Frankreich 3,5, Italien 3,20, Brafilien 1,72, Spanien 1,12, 
Uruguay 0,07, Portugal 0,05, Baraguay 0,04, Schweiz 0,02, Kuba 0,01, Zentral- 
amerifa, Ecuador und China zufammen 0,01, unbefannte Herkunft 12,06 9/9. 

Die Einfuhr zeigt eine Zunahme von 3 570 449 Bolivianos gegen 1903. 
Dies iſt hauptiählid; der andauernd günitigen Lage der Bergbauinduftrie 
des Landes zu verdanken. Namentlich der Zinnbergbau entmwidelt fi un— 
zweifelhaft in zufriedenjtellender Weile. Da infolgedeffen größere Geldmittel 
zur Verfügung ſtehen, it die Nachfrage nad Maſchinen und Bergbaugeräten 
ſowie nad Fabrikaten aller Art geitiegen. 

Die Ausfuhr von Zinn, meldes den widhtigiten Gegenitand des Aus— 
fuhrhandels bildet, belief fi in den eriten jeh8 Monaten des Jahres 1905 
auf 13 852570 kg im Handeldwerte von 11 082080 Bolivianos, während 
im ganzen Jahre 1904 21 545 703 kg im Werte von 17 064 197 Bolivianos 
verihifft wurden. Der Durchſchnittspreis für Zinnerz von den Etraits 
Setilement3 betrug im Jahre 1904 126 £ 17 3. 5 d. für die Tonne von 
1000 kg, infolgedefjen jlellte fid) der Wert des bolivianifchen Erzes auf 66 £ 
für die Tonne. 

Die folgende, von dem jtatitiichen Bureau der Republik zufammen- 
geſtellte Tabelle gibt eine Überfiht der Ein» und Ausfuhr Boliviens im 
Jahre 1904 über die einzelnen Zollämter: 


Einfuhr “usfuhr 
Menge in Tonnen Bert in Menge in Tonnen Wert in 

a 1000 kg Bolivianos a 1060 kg Boltvlanos 

Antofagafa . . 17 558 7800 979 r j 
2a By...» 22 775 7006 191 4 659 8 725 189 
Unmi . ... 24 082 1 838 592 29 571 7 496 068 

Ar 2.5 2 221 880 953 . . 
Zupiza . . .. bb4 817 165 1 714 1 467 456 
Tarija... 449 494 418 258 87018 
Puerto Suare . 631 433 221 266 633 192 
Billa Bela . . 682 315 981 832 2 007 403 
Or . ...» 1689 213 188 13 132 5 561 827 
Relehudo . .- . 63 27 561 80 194 794 
Bujammen . 70614 19 828 444 b0 512 21162 947 


Das Ausfuhrgefhäft hat nad) der amtlihen Statiltif im Jahre 1904 
die Erwartungen des Landes nit erfüllt. Wenn e8 nicht zu leugnen ift, 
daß die Einfuhr große Fortihritie gemadjt hat, jo iſt es doch merkwürdig, 
daß die Ausfuhr nad) den amtlihen Anjchreibungen im Vergleich zum vor» 
hergehenden Jahre um 4006 201 Bolivianos abgenommen haben fol. In 
feinem Bericht an den Kongreß jtellt der Yinanzminijter feit, daß dieſe Er» 
iheinung weder auf eine verminderte Ausbeute der Bergwerke noch auch auf 
ungünftige ®reife für bolivianifhe Erzeugnilie auf dem europäifhen Marft 
zurüdzuführen fei, das Minderergebnis der ſtatiſtiſchen Anfhreibungen jcheine 
vielmehr eine Folge des umfangreihen Schleihhandels zu fein. 

Die Kupfergeminnung war im Jahre 1904 wahrſcheinlich größer als 
1903, obgleich die Etatiftit das nicht erfennen läßt. 
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Das in Bolivien gewonnene Silber fommt jet faft ausfchlieglih von 
den berühmten Bergmwerlen Huandjaca, San Sofe, bei Oruro. Andere Berg- 
merke liefern unbedeutende Mengen, die faum erwähnenswert find. Während 
der aus dem Silberbergbau erzielte Gewinn in den legten Jahren verhältnis» 
mäßig gering mar, fcheint die Lage fi letzthin durch mirtjchaftlichere 
Methoden der Behandlung geringhaltiger Erze mittels Auslaugung gebeiiert 
zu haben, während in vielen Fällen die im Silbererz noch reichlich enthal- 
tenen jonjtigen Metalle, wie Zinn, Kupfer und Zink, den Wert der Aus 
beute noch bedeutend erhöhen. 

Nah der amtlihen Statiftil hat im Fahre 1904 die Wismutproduftion 
diejenige de vorhergehenden Jahres bedeutend übertroffen. Die Chorolque 
Minen, aus denen das Metall hauptfählid; gewonnen wird, jtehen unter der 
Kontrolle eines europäiſchen Ringes. 

Die Kautihufinduftrie, melde in der Produltion des Landes eine 
führende Stelle einnimmt, madt in jeder Beziehung befriedigende ort» 
Ihritte. Die im Jahre 1904 gewonnene Menge war größer ala 1905, und 
für die Zukunft erfcheinen die Ausfichten recht ermutigend, 

Infolge der niedrigen Preife, die für Chinin auf den europätichen Märkten 
gezahlt werden, werden die Pflanzungen von Chinarindenbäumen mehr und 
mehr vernachläſſigt. Es beitehen noch jehr ausgedehnte Beitände, fomohl 
milde als auch angelegte, allein da die Koſten des Abſatzes der Ware auf den 
europäifchen Märkten ſehr erheblich find, ift nur wenig Ausfiht auf Gewinn. 

Ale übrigen Erzeugniije Bolivien werden fait ganz im Lande felbit 
verbraudt. 

Der Bau einer Straße von La Paz nad Puerto Pando, eine Strede 
von 120 km, murde im legten Jahre an eine Gejellihaft vergeben. Die 
eriten 25 km follen ſchon fertiggeftellt fein. Die neue Straße wird den 
Berkehr nad) und von dem Fluffe Beni erleichtern und man hofft, da da— 
durch der Ummeg über Sorata und Mapiri überflüffig wird. 

Was den Bau von Eifenbahnen anlangt, fo ift bisher noch nichts end» 
gültig bejtimmt worden. Die Zinfen der von Brafilien und Chile gezahlten 
Entfchädigungsfummen werden andauernd zur Vornahme von Vermeilungen 
ber verichiedenen projektierten Linien verwendet. Es handelt ſich um folgende 
Linien: Viaha nad Druro, Oruro nad) Potoſi, Potofi nad) Tupiza, La Paz 
nad Yungas und von Druro nah Cohabamba. Der Bau der Linie von 
Arica nad) La Paz iſt von der dhilenifhen Regierung an die Gefellihaft für 
öffentliche Arbeiten (ein chilenifches Unternehmen) vergeben mworden. Die 
Baufojten betragen 2 152 000 £ und die Bauzeit vier Jahre. 

Die Einnahmen der Telegraphenlinien hatten im Fahre 1902 nur. 
10 776 Bolivianos betragen und 1903 68 750 Bolivianos; im Jahre 1904 
beliefen fie fih auf 82435 Bolivianos, und man nimmt an, daß fie im 
Jahre 1905 die Summe von 100000 Bolivianos überftiegen haben. Die 
Ausdehnung der Telegraphenlinien betrug im Jahre 1893 2765 km, wovon 
1455 km der Regierung gehörten. Im Jahre 1905 hatte das Telegraphenneg 
eine Yänge von 4678 km, wovon 3380 km Eigentum der Regierung waren 
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Zu Beginn des Jahres 1905 wurde das Pfund Sterling zum geſetzlichen 
Zahlungsmittel glei 12!/, Bolivianos erklärt. Während der erjten Hälfte 
des Jahres betrug der Wechſelkurs auf London für erjtllaffige Wechfel im 
Durchſchnitt 1 sh 79/;, d und ſchwankte zwifchen 1sh 7d und 1sh 8/6 d; 
in der zweiten Hälfte des Jahres jtand er recht feit auf 1 sh 8!/.d bis 
1 sh 8!/,d. Zwei auswärtige Banken, die Banco Aleman Transailantico 
und die Banco de Chile y Alemania haben im legten Jahr in den mwidtigiten 
Städten des Landes Agenturen errichtet. Außerdem ift einem mohlhabenden 
bolivianifhen Bergwerksbeſitzer die Konzeffion für ein meitere8 Banfunter- 
nehmen erteilt worden. 


Braſilien. 

Während des Jahres 1905 behauptete Braſilien volllommen bie be» 
deutende Stellung, die es unter den füdamerifanifhen Staaten ſtets einge- 
nommen hat. Der Präfident Rodriguez Alves, welchem Ende 1902 die Ber: 
maltung übertragen worden war, vollendete das dritte Jahr feiner Regierung, 
und feine Verwaltung der Angelegenheiten trug weiterhin zur Feſtigung der 
mwirtihaftlihen und finanziellen Lage des Landes ſowie zur zunehmenden 
Verwertung feiner natürlihen Reichtümer bei. 

Bon wichtigeren Maßnahmen zur Förderung des allgemeines Wohles 
find zu nennen: das internationale Abkommen zur Unterdrüdung des weißen 
Stlavenhandel3 und die am 12. Juni 1904 in Rio de Janeiro abgeichlofjene 
internationale Sanitäts Konvention zwiſchen Argentinien, Uruguay und Bara- 
auay; der am 18. Mai 1905 veröffentlidhte Grenzvertrag mit Ecuador; zmei 
®rotofolle betreffend die Ausführung des am 5. Mai 1859 zwifchen Brafilien 
und Venezuela abgefchloffenen Grenzvertrages, die am 9. Dezember 1905 
von den Bevollmächtigten beider Länder in Caracas unterzeichnet wurden; 
die Wiederaufnahme der Verhandlungen zur Feitfegung der Grenze zwiſchen 
Brafilien und Kolumbien. 

Durd ein zmifchen den Regierungen von Brafilien und Peru abge 
ſchloſſenes, am 12. Zuli 1904 in Rio de Zaneiro unterzeichnetes Überein— 
fommen wurden die Klagen brafilianifcher und peruanifcher Bürger über 
pefuniäre und andere Berlufte, die fie feit dem Jahre 1902 am oberen 
Jurua und am oberen Purus erlitten haben follen, einem gemiſchten Schieds- 
gericht überwieſen, welches am 10. Juli 1905 in Rio de Janeiro zufammen- 
trat. Durch ein anderes Übereintommen von demfelben Tage war beitimmt 
mworden, daß die diplomatifchen Verhandlungen für einen Bertrag zur Yeit- 
fegung der Grenze zwifchen Brafilien und Peru am 1. Auguft beginnen und 
am 31. Dezember 1904 beendigt fein follten. Der letztere Zeitpunkt wurde 
Ipäter bis zum 31. Mai 1905 Hinausgejhoben. Während der Dauer Diejer 
Verhandlungen wurden die Gebiete des oberen Jurua und des oberen Purus 
für neutral erklärt, und von gemiſchten Polize-Kommiffionen verwaltet. Die 
Entihädigung von 2000000 &, melde Bolivien nadı den Beitimmungen 
de3 Vertrages vom 17. November 1903 zu erhalten hatte, wurde an Die 
Regierung diejes Yandes am 10. Juni 1904 und 31. März 1905 gezahlt. 
Die Grenzſtreitigkeit mit Britiih-Guayana wurde durch den Schiedsiprud 
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des Königs von Stalien am 6. Mai 1904 endgültig entſchieden. Der 
Freundfchafts- und Handelsvertrag mit Perfien vom 16. Juli 1903 wurde 
vom brafilianifden Kongrei angenommen. 

Brafilien errichtete wieder eine Gefanbtichaft in Merifo, und Die nieder- 
ländifche Regierung errichtete eine Gefandtfhaft in Rio de Janeiro, die am 
16. Dezember 1905 befegt wurde. Die Bertreter Brafiliens bei der Zuder- 
Konferenz in Brüffel waren der für Belgien beglaubigte Gejandte und ein 
Delegierter aus dem brafilianifhen Schapamte. Auf Beranlafjung Seiner 
Majeität des Königs von Stalien wurde in Rom ein internationales Inſtitut 
für Aderbau errichtet. Brafilien wurde eingeladen, ſich an den vorbereitenden 
Konferenzen zu beteiligen und entjandte einen Bertreter. Die Einladung zur 
zweiten Friedenslonferenz im Haag wurde angenommen, und die Vertreter der 
amerikaniſchen Republiten bejchloffen auf einer am 6. Dezember vergangenen 
Sahres in Wajhington abgehaltenen Tagung, die dritte internationale ameri- 
fanifche Konferenz in Rio de Janeiro abzuhalten. Dieſer Beſchluß erhielt die 
begeijterte Zuftimmung der beteiligten Länder, und Vorbereitungen jür ein 
tatfräftiges Zulammenmwirfen zum gegenjeitigen Nutzen wurden getroffen. 

Auf Seiten Brafiliens ſowohl als auch Argentiniens bejteht der lebhafte 
Wunſch, die Handelsbeziehungen zwifchen beiden Ländern zu fördern und zu 
vermehren. Senator Benito Billanueva, ein argentinifher Gejandter, ver- 
meilte bei jeiner Rüdfehr von einer Miffion nah Franfreih in Rio de 
Janeiro zum Zwede einer Konferenz mit Dr. Yauro Müller, dem brafilia» 
niſchen Miniiter für Induftrie. Einer der erörterten Gegenjtände war dıe 
Nüglichkeit einer Verbindung des brafilianiihen Eifenbahnnege8 mit den 
argentiniihen Bahnen, mweldye durch den Bau einer Strede in dem Terri— 
torium Mifiones von einer englifhen Geſellſchaft hergeftellt werden fol. 

Bejondere Anjtrengungen werden von Brafilien gemadt, um Einwanderer 
anzuziehen und zum Berbleiben im Lande zu bewegen dadurd, daß ihnen 
ein gewiſſes Einfommen garantiert wird, und daß ihnen Ländereien zugemieien 
werden. Die Einwanderer find bezüglich ihres Einkommens bereits in einer 
günjtigen Lage, es find indefjen noch Gefege geplant, um ihnen eine feite 
Stellung im Lande zu geben durd Erridtung von Sreditinftituten und 
Schutz der Produzenten gegen PBreisihmwanfungen. 

Die Beſſerung der gejundheillihen Berhältnifje der Hauptitadt iſt febr 
erjreulih. Das Jahr 1905 war das gefünbefte von den legten fünf Jahren. 
Die Krankheiten, mit Ausnahme der Tuberfulofe, find in der Abnahme be» 
griffen. Das gelbe Fieber insbejondere tritt nit mehr epidemiſch auf, und 
Rio de Janeiro kann nicht mehr als Infektionszentrum diefer Krankheit be 
zeichnet werden. Diejes Ergebnis it ausfchließlih den bejonderen vor» 
beugenden Maßnahmen zu verdanken, melde die Bundesregierung in jeder 
Beziehung getroffen und aufrecht erhalten hat. 

Der Gejamtmwert des ausmärtigen Handels der Republik belief ji ım 
Sabre 1905 auf 363 809 400 $*) gegen 326 727 795 $ im vorhergehenden 


*) Dollar der Bereinigten Staaten (4,2 4.). 
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Sabre. Der Wert der Ausfuhr des Jahres 1905 betrug 223 161 260 $ und 
der Wert der Einfuhr 140567425 $, fo dab fi eine Bilanz von 
82 567 425 $ zuguniten der Nepublif ergibt. 

Wenn man die Ausfuhritatiftif des Jahres 1905 mit derjenigen ber 
vorhergehenden vier Jahre vergleicht, fo zeigt ſich, daß das Ergebnis bes 
legten Jahres, obgleich die Kaffeeausfuhr nur verhältnismäßig wenig zu- 
genommen hat, die früheren Jahre, einichließlic des Jahres 1901 mit feiner 
außergewöhnlich großen Kaffee-Ernte, ſämtlich übertroffen bat. 

Während der legten fünf Nahre waren es fieben Stapel-Artifel, melde 
den mweilaus größten Teil der brafilianiihen Ausfuhr bildeten, und denen 
das Land feine finanzielle Lage ſowie jeinen Kredit auf den ausmärtigen 
Geldmärkten verdankt. Diefe ficben Produkte find Kaffee, Kautſchuk, Baum- 
molle, Zuder, Tabak, Häute und Kakao. Mit alleiniger Ausnahme der Baum« 
mwolle jind es ſolche Artikel, die Brafilien nur in verhältnismäßig geringer 
Menge in bearbeiteter form aus dem Nuslande bezieht. An Baummolle 
führt Brafilien ungefähr für 5000000 $ aus, während es für 16 000 000 
bis 17000 000 $ Baummollenwaren einführt. 

Kaffee, der wichtigite Ausfuhrartifel Brafiliens, wurde im Jahre 1905 
in einem Werte von 107 102 575 $ verſchifft gegen 99 787 815 $ im Jahre 
1904. Die Kautſchukverſchiffungen erreichten einen Wert von 72078 845 $ 
im Jahre 1905 gegen 56096 965 8 im Jahre 1904. An dritter Stelle 
unter den Ausfuhrartifeln eriheinen im Jahre 1905 die Häute mit einem 
"erte von 6 941 775 8, dann Yerba mate mit 6182 750 $, Baummolle 
mit 5 788570 8, Kakao mit 5197675 $, Tabak mit 4 126030 $, elle 
mit 2316145 $, Gold in Barren mit 2100640 $ und Zucker mit 
2029 770 $. Die Manganerzveridiffungen bemerteten ſich auf 1664 135 $ 
gegen 1533 995 8 im vorhergehenden Fahre, und Monazitiand wurde im 
Werte von etwas über einer halben Million Milreis ausgeführt. 

Sm Bergleih zum Jahre 1904 zeigte der Wert der Ausfuhr von Kaffee 
eine Zunahme um 7,35 %/,, Kautſchuk um 26,51 9/0, Baummolle um 40,01 9, 
und Zuder um 334,53 9,. Nach . der außerordentliden Steigerung der 
Zuderausfuhr ift anzunehmen, daß diefer Stapelartifel die Bedeutung mie 
in früheren Zeiten wieder erlangen wird. In Wirklichkeit ift die Menge des 
verſchifften Zuders nit groß, aber groß genug, um zu zeigen, was in der 
Zukunft noch erreiht werden fann. Das Beitreben, die Produktion des 
Landes zu vermannigfaltigen, ift mohl vom brafilianiihen Standpunkte die 
mwichtigite Erfcheinung in der Bolfswirtihaft Brafiliens. 

Auch der Menge nad zeigte die Ausfuhr des Jahres 1905 eine be- 
trädhtlihe Zunahme. Die Zuderausfuhr, welche fih im Jahre 1904 auf 
7861450 kg belief, betrug im Sabre 1905 37 746 510 kg; die Kautiuf- 
ausfuhr fteigerte fi} von 28 792 206 kg im Jahre 1904 auf 32 073 285 kg 
im Sabre 1905; die Kaffeeausfuhr von 10 024 536 kg auf 10 820661 kg; 
die Ausfuhr von Baummollfamen von 26 600 538 kg im Jahre 1904 auf 
37493 736 kg im Sabre 1905; die Ausfuhr von Baumwolle von 
13 262 738 kg im Jahre 1904 auf 24 081 753 kg im Sahre 1905, während 
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die Ausfuhr von Mandiofamehl auf 1296 070 kg angewachſen iſt. Tabak 
und Nerba Mate waren die einzigen Erzeugnijje, welde eine Abnahme der 
Ausfuhr zeigten, indem die ausgeführten Mengen um 3573697 kg und 
3 042 122 kg geringer waren al8 im Jahre 1904. 

Im Fahre 1904 bezogen die Vereinigten Staaten allein die Hälfte der 
gelamten brafilianifhen Waren-Ausfuhr, während der Anteil Deutihlands 
und Großbritanniens zuſammen ungefähr 300/, ausmadıte. Die Berfdiffungen 
nad den Bereinigten Staaten find fait gänzlid) zum Berbraud in diejem 
Lande beitimmt, während die Sendungen nad) Deutihland und Großbri- 
tannien teilweife wieder ausgeführt werden. 

Der Handel der Bereinigten Staaten mit Brafilien bemwertet ſich ins- 
gefamt auf 110 Millionen $; einen jo hohen Wert weiſt fein anderes Land 
Eüdamerifas auf. Mit höheren Werten als Brafilien erſcheinen in der amerifa- 
nifhen Statiftif nur Großbritannien, Deutihland, Franfreih, Kanada und 
Kuba. Unter den Einfuhrländern der Bereinigten Staaten jteht Brafilien 
an dritter Stelle, während unter denjenigen Ländern, nad) denen die 
Vereinigten Staaten Waaren liefern, Brafilien die 20. Stelle inne hat. Die 
Vereinigten Staaten verbrauden in ihren Yabrifen die Hälfte der gejamten 
Rohkautſchukproduktion der Erde, und feine Einwohner fonfumieren mehr 
al3 die Hälfte des in der ganzen Welt erzeugten Kaffees. Brafiliens Abjat 
von Kautjhuf und Kaffee nad) den Vereinigten Staaten ift fehr bedeutend. 
Brajiliens Einfuhr aber fommt zum größten Teil aus Europa; bies iſt 
darauf zurüdzuführen, daß über die brafilianifden Haupthäfen die großen 
Dampferlinien zwiſchen Europa und Südamerifa gehen, die brafilianiichen 
Kaufleute und Konſumenten vielfach europäischer Abjtammung und mit 
europäishen Geſchäftsgebräuchen befannt find. 

Die Vereinigten Staaten beziehen von Brafilien weit mehr als von 
irgend einem Lande Südamerilas; von dort gingen im Rechnungsjahre 1905 
für 99 843 094 $ ein, während der Import aus Argentinien nur 15 354 901 $ 
und der aus Chile nur 11071613 $ merlete. Die Bezüge aus Braiilien 
machten im Jahre 1905: ?/s der gefamten jüdamerifanifhen Einfuhr aus. 
Dagegen bezifferte ſich Amerikas Erport nad Brafilien im Jahre 1905 auf 
10985 096 $, was weniger als !/; der Gejamtausfuhr der Vereinigten 
Staaten nad) Südamerifa bedeutet. Nach Argentinien gingen dagegen für 
23 564 066 $ Waren. 

Brafiliend Import nah den Vereinigten Staaten übertraf fomit den 
amerilanifchen Erport nad) Brafilien im Jahre 1905 um fait 90 Millionen $. 
Ein fo ſtarker Einfuhrüberfhuß, den man bei feinem anderen Lande antrifft, 
ergab fih jhon immer bei dem Handel zwiſchen Diejen beiden Ländern. 

Infolge der bedeutenden Kaffee» und Kautſchukbezüge war der Ginfuhr- 
überſchuß in den legten 20 Fahren felten niedriger als 50 Millionen 8; im 
Sabre 1905 betrug er über 88 Millionen $. In dem Zeitraum von 1567 
bis 1905 erreichte die Einfuhr der Vereinigten Staaten aus Braſilien einen 
Sejamtwert von 2158095230 $ und die Ausfuhr diejes Landes rad) 
Brafilien in derjelben Periode einen foldhen von 372 707 684 $:; der Ein» 
fuhrüberſchuß ftellt ji mithin für den ganzen Zeitraum auf 1 785 337 516 $. 
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Die Bereinigten Staaten bezogen aus Brafilien, wie bereits erwähnt, 
für rund 100 Millionen $ Waren, wovon 64 Millionen $ allein auf Kaffee 
entfielen, 23 500 000 $ auf Kautihuf, 2 750000 $ auf Felle und Häute, 
und je 1250000 $ auf Zuder und Kakao. Was die Kaffee-Einfuhr ane 
betrifft, fo zeigte fi) in der Menge eine jtändige Steigerung, im Werte da— 
gegen madten jih Schmanfungen infolge der in den einzelnen Jahren 
verſchiedenen Preife bemerkbar. Im Jahre 1905 beitrug die Kaffeeeinfuhr 
aus Brafilien 820 Millionen Pfund gegen 596 Millionen im Jahre 1900, 
435 Millionen im Jahre 1895 und 310 Millionen $ im Jahre 1890. 

Die Ausfuhr der Vereinigten Staaten nad Brafilien, die fih im ganzen 
auf 10985096 8 bezifferte, beitand hauptfählih aus folgenden Arlifeln: 
Mineralöle 2 456 645 $, Mehl 1225 565 $, Holz 621433 $, Lokomotiven 
117086 $, andere Dampfmaldinen 103 733 $, Nähmafcdinen 142 165 $, 
andere Maſchinen aus Eifen und Stahl 663 540 $, landwirtſchaftliche Geräte 
151 715 $, farbige Baummollenzeug 562 872 $ und ungefärbte® Baum- 
wollenzeug 183 090 $. 

Weizenmehl bezieht Braſilien fait ausſchließlich aus den Vereinigten 
Staaten, Argentinien und Dfterreihellngarn. Die beiten Sorten fommen 
aus dem lektgenannten Lande, für welche ber Preis in den legten 3 Jahren 
durhichnittli um 12%, höher war, als für das amerikaniſche Fabrikat 
und um 27,80/, höher als für das argentinische. Die zweitbeite Qualität 
ijt die amerifanifhe Ware, deren Durchſchnittispreis in den verfloffenen drei 
Sahren um 13,50/, höher ſtand als der für das argentinische Produft. 

Die Zolleinnahmen bezifferten ſich für das Jahr 1905 auf 177 735 851 
Papier-Milreis*) und 53 775 501 Gold. Milreis,**) d. i. gegen das Bor- 
jahr 15 936 635 Papier-Milreis und 7187 543 Gold-Milreis mehr. 

Die Berbraudsiteuern bradten 1905: 36015 892 Milreis ein und 
zeigten gegen 1904 eine Zunahme um 822 412 Milreis. 

Das Budgetgejeh vom 30. Dezember 1904 fchäßte die Einnahmen für 1905 
auf.47 844 581 Gold-Milreis und 250 813 000 Papier-Milreis. Die wirk— 
lihe Einnahmen des Jahres 1905 ftellten fi auf 56 359 679 Gold-Milreis 
und 287 751 726 Rapier-Milreis, mithin gegen den Voranſchlag 8 514 798 
Gold-Milreis und 26 938 726 Papier-Milreis mehr. 

Die Ausgaben waren für das Nedhnungsjahr auf 46 794 481 Gold- 
Milreis und 273679237 Papier-Milreis veranſchlagt. Außerordentliche 
Kredite wurden während des Jahres im Betrage von 1677207 Gold: 
Milreis und 27 508 249 Papier-Milreis bemilligt, fodaß die geſamten Aus: 
gaben 48 471 685 GoldeMilreis und 301 487 486 Papier-Wilreiß betrugen. 

Nach Angabe der Schätzungskommiſſion an der Kaffeebörſe in Rio de Janeiro 
ſoll die Menge, die von der Ernte 1905/06 im Hafen von Rio de Janeiro zur 
Ausfuhr verfügbar fein wird, zwischen 31/, bis 4 Millionen Sad betragen.***) 


*) 1 Bapier-Milreis = 1,02 A. 
**) 1 Gold-Milreis — 2,32 «HM. (Wert vom 1. April 1906). 
*æ*) Am GErntejahre 1905/06 betrug die KHaffeeausfuhr von Nio de Janeiro 
tatlächlich 8 301 243 Säde. (Nr. 92 der „Nahrichten für Handel und Induftrie“ 
vom 11. Augujt 1906.) 
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Außer Kaffee produziert Brafilien nod) die verfchiedenartigiten Yandes- 
erzeugnifje. Ein jehr bedeutender Teil der Republik ift aud außerordentlich 
gut geeignet für die Rindviehzucht; es find bereits von den Behörden Schritte 
getan worden, die betreffenden Unternehmungen zu fördern, um die land» 
wirtſchaftliche und indujtrielle Tätigkeit des Landes auf eine breitere und 
mehr produktive Balis zu ſtellen. 

Rah Berichten der noröbrafilianiihen ZJuderfabrifen wurden mährend 
des mit dem 31. März 1905 endigenden Betriebsjahres 41 129 Tons Yuder- 
rohr geerntet, woraus 3 1541/, Tons Juder, 309 781 1 Branntwein und 
451 600 1 Melafje gewonnen wurden. Aus den Melaffemengen dürften nad 
den Schägungen noch 150 533 1 Branntwein produziert worden fein. Gegen 
das Vorjahr zeigt fi) bei der geernteten Zucerrohrmenge eine Zunahme um 
7129 Tons, bei dem Zuckerertrag eine jolhe um 5231/ Tons und bei der 
Branntmweinerzeugung einfchl. der aus Melafje gewonnenen Mengen um 384821]. 
Die Juderrohrernte war eine ausnahmsmeife reiche, e3 wurde dadurd ein 
größerer Übertrag von Vorräten als fonft hervorgerufen, und zwar bezifferten 
fi die Beitände auf 675 Tons Zuder, Branntwein und Melafle, aus der nod) 
etwa 214 560 I fertiger Branntwein gewonnen werden dürften. Ein Teil 
diefer Beitände iit bereits im voraus verfauft worden und iſt in die Bilanz 
mit Berfaufspreifen eingejeßt worden, während der unverfaufte Teil darin 
mit Einfaufspreifen erfheint. Der Betrieb des Jahres warf einen Gewinn 
von 11 981 £ ab gegen 10224 im Jahre 1903/04. Der Wechſelkurs war 
für die Gejellihaft günftig. Die Dividende bezifferte ſich auf 5%. 

Da in einigen der legten Jahre e8 ſchwierig geweſen it, die erforderlichen 
Zuderrohrmengen zu erhalten, jo haben die Fabrikdirektoren zwei der beiten, 
in unmittelbarer Nähe der Fabriken befindliden Zuckerrohr-Farmen käuflich 
erworben und beablichtigen, befjere Kulturmethoden auf diefen einzuführen. 

Die Verbindungslinien der Geſellſchaft haben eine Erweiterung erfahren. 
Der Bau mwurde erjt im Februar fertig geitellt, einen Teil der Linie benußte 
man jedod bereil® Mitte Dezember. 850 Ions Zuckerrohr wurden auf 
diefer Linie aus dem neuen Difirift Ende März herangeſchafft. 

Die gegenwärtige Lage der braiilianiihen Baummollindujirie it eine 
Folge der Schutzzölle, die man gegen die britiſche Konkurrenz einführte. Im 
Fahre 1875 gab es in Brafilien nur 30 Baummollfabrifen. Nachdem im 
Sabre 1579 ein Zoll von 50 Reis pro Kilogramm Rohbaummolle, von 
250 Reis für gekämmte und geiponnene Baummolle und von 100 — 600 Reis 
für Baummollengarn eingeführt worden war, jteigerte fih im Jahre 1882 
die Jahl der ‚sabrifen auf 50 und 1805 auf 155. Set gibt es 108 Fabriken 
mit 715000 Spindeln, melde über 30 Millionen Kilogramm Baumwolle 
verarbeiten und über 37 000 Hände beſchäftigen und deren jährliche Pro— 
duftion ſich auf 235 000 000 qm Baummollgemebe beziffert. Das gejamte, in 
diefer Zndujtrie angelegte Stapıtal wird etwa 191 208 Konto di Reis betragen. 
Die Entwidelung der Baummollfabrifen jpornt zum Baummwollanbau an. 

Bedeutende Wollfabrifen, in denen Tuche, Ylanelle, grobe Wollbeden, Filze 
uſw. hergejtelli werden, befinden jich in Rio de Janeiro, Nitheron, Maranhao, 
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Porto Allegre und Rio Grande do Eul. Zwei Seidenfabrifen gibt es in 
Petropolis in der Nähe von Rio. In Rio de Janeiro find auch zwei große 
Meblmühlen (eine von ihnen iſt kürzlich geſchloſſen worden), welche imjtande 
find, im Jahre 60000 bezw. 40000 Tons zu mahlen; der Weizen kommt 
hauptiächlid aus Argentinien und Uruguay. 

Neues Kapital wurde fortgefegt in Bergwerfsunternehmungen angelegt. 
Einige Geſellſchaften haben die Konzeſſion zur Ausbeutung von Minen er- 
halten. Die Regierung it bejlrebt, diefem Induſtriezweig alle möglichen 
Erleichterungen zufommen zu laffen. Das Studium der kohlenführenden 
Lager, die im Süden von Brafilien belegen find und im nördlichen Eäo 
Paulo ihren Anfang nehmen, wird weiter fortgelegt. Es find bereits einige 
Bohrungen und Ausſchachtungen vorgenommen worden; die in Nordamerika 
angeitellten Analyſen zeigen, daß dort die Brifettfabrifation es erreicht hat, 
Abjag für ihre Erzeugniife auf dem auswärtigen Markt zu finden 

Die Kohlenformation Brafiliens beginnt im nördlihen Säo Baulo, nahe 
der Grenze von Minas Geraes, erſtreckt ſich ſüdweſtwärts durd die Staaten 
Barana, Santa Katharina und Nio Grande do Sul und ſetzt fih aller 
BWahricheinlichkeit nad in Mruguan und Argentinien fort. | 

Auch Petroleum iſt in abbaumerten Mengen vorhanden. Bedeutend iſt 
der Grport von Manganerz aus Nio de Janeiro und Bahia, und zwar 
wurden ausgeführt 1902: 157295 Tons, 1903: 161 926 Tons und 1904: 
208 260 Tons. Die Ausfuhr von Monazitfand erreichte 1904 eine Menge 
von 4860 Tons. An ſonſtigen Mineralien wurden 1904 erportiert: 14 Tons 
Glimmer und Talf, 610 Tons Kupfererz, 2122 g Platin, 37 Tons Berg» 
frıliall und 54 Tons Adat. 

Gine bedeutende Entwidlung bat die Edeljtein-Broduftion in Brafilien 
erfahren. Im Ztaate Minas Geraes mwurden im Jahre 1904 von roten 
(Rubinen), blausgrünen und grünen Edelſteinen große Mengen gefunden, die 
geichnitten wurden und Abfak fanden. In demjelben Staate entdedte man 
ferner Berull-Edelfteine, und zwar blaue und grüne Aquamarinſteine. 

Man hat verfudt, neue Bergmerksgefellihaften zur Geminnung von 
Diamanten zu gründen, indefien die Ausbeute mar zu gering. 

Platin iſt in Brafilien feitgeftelt worden im Lagesiluffe, im Serro— 
Diſtrikt, in Allmviallägern in Stabira do Gompo, in dem Duro 
Preto-Diitrift und in dem Fluffe Abaete, Tämtli im Staate Minas 
Geraes. 

Die Regierung des Staates Matto Groſſo hat vor einiger Zeit einige 
Konzeſſionen erteilt für Ausbeutung zahlreiher Ströme auf Gold und 
Diamanten mit Hilfe von Echleppnegen. Eine dieſer Konzeſſionen gehört einer 
englifhen Gefellfchaft, der Maito Groſſo Dredging Company, die bereits 
eine bedeutende Menge von Gold und einige Diamanten aus dem Rio 
Goripo de Duro gewonnen hat und jebt Vorbereitungen trifft, den Rio 
Manfo auszubenten. ine andere Konzeflion erhielt die Eaſtern Matto 
Groſſo Company, die ſich in Buenos Aires gebildet hat. Deren Konzeſſion 
eritredt ih auf das Flußbett und Bänke des Nio Coripo und Rio Jaurü 
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auf eine Ausdehnung von etwa 340 km. Bergbau auf Diamanten wird 
in Minas Geraes, Bahia und anderen Provinzen betrieben. 

In Brafilien ift man jtändig beitrebt, das Eiſenbahnnetz meiter auszu» 
bauen. Nörbdli des Fluſſes Madeira wird die Mamone-Eifenbahn, wenn 
fie zu den bolivianifhen Linien binaufgeführt wird, alle bedeutenden 
Plätze zwilhen dem Amagonenjtrom und der pazifiichen Küſte verbinden. 
Diefe Strede fol auf dem Lande und Waſſer weitergeführt werden und 
wird ohne Zweifel einen großen Wert erlangen. Das ausgedehnte und 
mwertvole Territorium von Matto Groſſo wird dadurch aufgeſchloſſen, 
während meiter ſüdlich eine Berbindung zwifhen dem Rio Tocantins 
und dem Rio Araguaya gefhaiten wird. Die Anordnung bes Baues, 
welcher raſche und gute Fortſchritte zeigt, liegt in Händen einer 
Geſellſchaft, welcher die Regierung eine Sonzeffion zugelihert hat. 
Eine Berbindung zmwilhen dem Norden und Süden Brafiliens ſoll 
ferner bergejtellt werden durd den Bau einer Nebenlinie von Gadjoeira 
de Stepemirim nad Mathilde in dem füdlichen Teil des Staates Eipirito 
Santo. Ermeitert wird fodann die Eirede von Rio Grande do Norte bis 
Baturite, während der Bau einer Gifenbahnlinie Glara— Mirim projeftiert 
it. Geplant iſt auch der Bau der Biltoria— MinassLinie, die die Bahia- 
linie verbinden joll, jomie die Ermeiterung der Sobral-Linie über Piauhy 
nad San Luiz. Bon Bedeutung ift auch die Linie von Coria nah Caja— 
zeiras, die nahe der Küſte läuft. 

Aud in den anderen Gegenden, in den Staaten Rio de Janeiro, Säo 
Paulo, Rio Grande do Norte, Pernambuco u. a. werden neue Gifenbahn- 
linien angelegt. 

Nach den meuejten Statiftilen betrug das Gijenbahnneg Brafiliens zu 
Anfang des Jahres 1905: 17059 km im Betriebe und 1200 km im Bau. 
Die Einnahmen der Zentral-Eifenbahn jtellten ih im Jahre 1905 auf 
23 649 980 $ 761 gegen 28 223 886 $ 529 im Vorjahr; es ergab fidy mithin 
für das verflojiene Jahr eine Mehreinnahme von 426 094 $ 232. An diefer 
Zunahme waren die Einkünfte aus dem Pafjagierverfehr mit 292 460 $ 535 
beteiligt, während die Frachten für die Kaffeetransporte 109 145 $ 590 mehr 
einbradten als im Jahre 1904. Die Ausgaben betrugen 1904: 27840953 $ 150 
und 1905: 27561 3358692, aljo 2796178458 weniger als im Borjahr. 
Der Überſchuß bezifferte fi mithin auf 1088 645 8.069. 


Chile. 

Der allgemeine Yortichritt, den Chile im Jahre 1905 unter der Regierung 
des Präfidenten Jerman Riesco genommen hat, war recht zufriedenjtellend. Alle 
Streitigkeiten mit den Nahbarnationen wurden beigelegt. Die diplomatiſchen 
Beziehungen zu Peru murden mieder aufgenommen; ein Abkommen fam 
mit diefem Lande zuitande, wodurd nicht nur die Differenzen beigelegt, 
fondern auch die zwei Siaaten enger an einander gejchloiien wurden. 


Chiles Differerenzen mit Argentinien und Bolivien murden ebenfalls 
bejeitigt. 
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Dem Kongreß murden mährend des Kahres Gejegentwürfe, betreffend 
die Revifion des beitehenden Geſetzbuches, angekündigt, ferner die Reform 
des Konfulatsdienites, die Verbeſſerung des Polizeidienſtes, Fortiegung der 
öffentlichen Arbeiten einjchließlih der Bewäſſerung, die Entwidelung der 
Handelsmarine ſowie die Förderung der Lachsfiſcherei. 

Die günjtigen Preife, melde die drei Haupterportartifel der Republif, 
Salpeter, Wolle und Kupfer, in Europa erzielten, fpornten alle Induſtrie— 
zmweige an, die mit der Produktion diejer Waren in Zuſammenhang jtehen, 
und dies trug wiederum in erheblihem Make zum wachſenden Wohlſtand 
des Landes bei. Die Folge davon war, daß in der Induſtrie das aus- 
ländifche Kapital immer mehr durch das einheimifche erfegt wurde. Die 
Salpeterfelder um Antofagalta und Taltal waren noch vor nicht allzu langer 
Zeit unbemohnt; nur einige wenige Bergleute hielten fidh dafelbit auf. Nun 
aber find zahlreihe „oficinas* eröffnet worden, die recht bedeutend zur 
Salpeterproduftion beitragen. Die Ländereien de8 Südens in Tierra 
del Fuego und Magellan waren nody vor wenigen Jahren fait unbe» 
fannt, jeßt findet dort faſt überall Schaf» und Rindviehzucht flat. Die 
Rollproduktion in diefen Gegenden it in jehr raſcher Zunahme begriffen. 
Die meilten der neuen und mertvollen Betriebe find mit dilenifchem 
Kapital angelegt worden; die Folge davon ift, daß der Verdienſt im allge» 
meinen im Lande bleiben und zu weiteren induftriellen und landmwirtichaft- 
Iihen Unternehmungen Berwendung finden wird. Viele diefer Anlagen 
ind in Santiago und Balparaifo als Gefellichaften oder Eyndifate finanziert 
morden. 

Im Jahre 1905 betrugen die Einnahmen des Landes 139 688 449 Peſos*) 
und die Ausgaben 136 326 749 Peſos. Für das Jahr 1906 werden bie 
eriteren auf 137 Millionen, die legteren auf 165 Millionen Peſos geichäßt. 

Die äußere Schuld belief fih am 31. Dezember 1904 auf 16 £49 960 £. 
3u diefer Summe kommt nod der Betrag der Schuldverfchreibungen, die 
zur Bezahlung der Kanalifationswerfe ausgegeben worden find, in Höhe 
von 1350000 £ Hinzu. Die innere Schuld jtellte fih am gleihen Tage 
auf 103 815 821,15 ®efos. 

Der ausmärtige Handel der Republik erreichte 1904 einen Wert von 
372 804 502 Gold-Peſos. Bon diefer Summe entfielen auf die Ausfuhr 
einheimifher Erzeugniffe 215 652 422 Peſos und auf die Einfuhr aus- 
ländifher Waren 157 152 080 Peſos. Im Jahre 1905 beirug der Import 
dem Werte nad) 157 Millionen Peſos und der Erport 216 Millionen Befos. 

Bon der Gefamteinfuhr Chiles nad) den Vereinigten Staaten im Jahre 
1905, die 11 071 613 $ mertete, entfiel auf den wichtigſten Artikel, Salpeter, 
ein Importwert von 9 306 577 $. Die amerifanifhe Ausfuhr nah Ehile 
im Werte von 5 391 357 $ im Jahre 1905 beitand aus einer großen Anzahl 
von Waren; bie bedeutenditen davon waren: Baummollenzeug 742 771 8, 
Eifen- und Stahlwaren 1435 168 $, Holz und Waren daraus 484 356 $, 
Leuchtöle 649 272 $ und Lebensmittel 90 105 8. 


*) 1 Peſo = 1,55 #4 (Wert am 1. April 1906). 
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Die Zoleinnahmen bezifferten ſich während der erſten ſechs Monate des 
Jahres 1905 auf 24467 385 $ aus den Ausfuhrzöllen und 14 859 992 $ aus 
den Einfuhrzöllen, alfo zufammen auf 39 3275377 8 (chileniſche Währung). 
Während derjelben Periode 1904 betrugen die Ausfuhrzölle 21 316 133 $ und 
die Einfuhrzölle 15 466 409 8 Die Ausfuhrzölle zeigten ſomit 1905 eine 
Zunahme um 3151 252 8, eine Folge der fortjchreitenden Entmwidelung der 
Ealpeterindujtrie. Ber den Einfuhrzöllen ergab ji) dagegen eine Abnahme 
um 606 417 8 gegen das Vorjahr. Ein Nüdgang des Jmports zeigte ſich 
namenilih in den Häfen, die in der Nähe der Landwirtihaft treibenden 
Gegenden liegen; infolge der jchledhten Getreideernten war die Kauffraft bei 
dem größten Zeil der Einwohner in jenen Dijtriften geſchwächt. 

Die gefamte Meizenernte des Jahres 1905 wird auf 4 301312 dz 
angegeben, d. b. 1 153 049 dz weniger als 1904. Den einheimiſchen Ber- 
braud; jhäßt man auf rund 4500 000 dz, fo daß ſich für 1905 ein Defizit 
von 198 688 dz ergab, weldes durd Beitände aus dem Borjahr, das einen 
Uberfhuß von 1000000 dz hatte, gededt wurde. Der Reit diejes Über- 
ichuffes, etwa 800 000 dz, gelangte zur Ausfuhr. 

Das landwirtſchaftliche Jahr ſchloß ungünjtig für die beiden weizen— 
bauenden Zonen ab, und zwar infolge der Regengüſſe im Frühjahr, 
des Mangels an Düngemitteln, ſowie infolge nidyt regelrechten Anbaues 
und nicht jorgfamer Auswahl des Samens. 

Von Intereife dürften die Daten fein, die ih auf die Produktion, 
Ausfuhr und Berbraud von Ealpeter in dem Jahr 1904,05 beziehen. Be— 
merkt jei zuvor, dab das Salpeterjahr binfichtlid; der PBroduftion und Aus» 
fuhr vom 1. April bis 31. März läuft und Hinfichtlih des Konjums vom 
1. Mai/30. April. Die Gejfamtproduftion erreichte eine Menge von 36 661 125 
ſpaniſchen Zentnern,*) was eine Steigerung um 5021 746 Zentner gegenüber 
1903/04 bedeutet. Die Ausfuhr fam auf 34 200 521 Zentner zu ſtehen, 
gegen 1903,04 2604619 Zentner mehr. Der Verbrauch bezifferte ſich 
1904,05 auf 33 798 013 Zentner, d. i. gegen das Borjahr eine Zunahme 
um 994 854 Zeniner. So hohe Ziffern wie im Jahre 1904/05 find bis 
dahin noch nicht erreiht worden. Während der Verbrauch 1904,05 den 
von 1903,04 nur um 3,0%: 0/, übertrifft, jtellt fih die Zunahme im der 
Ausfuhr auf 8,241 9%. 

Die Produktion, die Ausfuhr und der Verbrauch wieſen im eriten 
Viertel des Salpeterjahres 1905,06 eine geringe Öteigerung gegen den 
gleihen Zeitraum 1904/05 auf, und zwar betrug die Produktion insgelamt 
9225106 Zentner (gegen 1904/05 + 941308 Zentner), die Ausfuhr 
6 799 564 Yeniner (+ 884111 Zeniner) und der Verbraud) 5691 628 
Zentner (+ 138 745 Zentner). 

Im Bau begriffen und projeftiert find 35 neue Werke mit einer 
Yeiltungsfäbigfeit von 35 Millionen Zentnern. Die Genofjenichaft be— 
abjidhtigt, die Propaganda für den Gebraud des Salpeter, wofür in den 


) 1 jpanifcher Zentner = 46 ke. 
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legtverfloffenen Jahren jährlich 40 000 £ ausgegeben wurden, nod) mehr zu 
ermeitern. 

Während des Jahres zeigte fi ein Wiederaufleben des Bergbaues. 
Sm Juni wurde eine bedeutende Entdedung von Eifenerz in der Cifuncho— 
Bay im Departement von Taltal gemeldet. Mit der Ausbeute will man, 
jo heißt es in dem Bericht, erit beginnen, sobald das Eiſenwerk der 
franzöſiſchen Konzeſſionäre errichtet iſt. 

Die Kupferlager in Copaquire, die auf dem regenloſen Hochplateau 
von Chile liegen, werden von einer engliſchen Geſellſchaft ausgebeutet. Das 
Kupfer kommt in Form von Sulfat vor, das Erz hat einen geringen 
Gehalt. Wertvolles Kupfererz iit dagegen in Huinquintipa entdeckt worden. 
Die Adern haben dort einen bedeutenden Umfang. 

Eine telegraphifche Berbindung mit Argentinien über die Anden ere 
hielt Ehile am 9. Juli 1904; 2336 Geipräde fanden im eriten Monat ftatt. 
Die Anzahl derjelben stieg fortgejeht bis Dezember, wo 6256 Gejpräde 
über Ddiefe Linie geleitet wurden. Es erfolgte ferner die Anlage einer 
internationalen Telegraphenverbindung mit Bolivien, die Drähte murben 
im Augujt 1905 verbunden. 

Zu Beginn des Jahres 1905 wurde ein vorläufiger Betrieb auf der 
Grenbahnlinie Pitrufquen—Antihue eingerichtet, dadurd) wird die „Jentrals 
linie mit Baldivia und Oſorno verbunden. Gebaut wurde an den Eiſen— 
babnitreden Ovalle— Trapidye, Choapa— Sllapel, Delipilla, Purangue, Tunnel 
von Arbol und Temuco—Carahue, die ſämtlich 1306 dem Berfehr über: 
geben merden jollen. Während des Nahres 1904 und in den Monaten 
Sanuar bis Juni 1905 wurden Perträge für Eijenbahnbauten im Werte 
von 3 630 000 Peſos abgeſchloſſen; diefe Linien haben eine Länge von 92 km, 
und zwar in den Strecken von Animas nad) Pozos, von Paloma nad) San 
Marcos von Choapa nad) Salamanca und von Alcones nad) dem Arbol- 
Zunnel. Es wurden Pläne entworfen und fonjtige Vorarbeiten unter- 
nommen für den Bau von neuen Linien in einer Gejamtlänge von 158 km, 
deren Koſten auf etwa 3 Millionen Peſos veranſchlagt werden. Im Jahre 
1905 dagegen wurden für 235 km neue Streden, die mehr als 9 Millionen 
Peſos fojten werden, Pläne angefertigt und Bermellungen vorgenommen. 

Die Arbeiten an der transandinifchen Eiſenbahn jchreiten bedeutend 
vorwärts. Bon den Anden aus wurden Schienen bis auf eine Entfernung 
von 45 engliihen Meilen gelegt. Auf der Sirede bis Guardia Vieja (37 km) 
murde bereit der Beirieb eröffnet. Nach Fyertigitellung der Tunnels wird 
die Linie bis zur argentinijchen Grenze weiter geführt werden. 

Die Yänge der Staatseifenbahnen wird auf 2 408 km angegeben, 469 km 
Privatlinien befinden ji im Bau, und 2216 km find genehmigt worden. 

Während des Jahres wurden 394 km Telegraphenlinten gelegt, 27 000 m 
Brüden gebaut und 150 Schulen gebaut. Die Verbindungen im Innern 
des Landes wurden in erheblihem Make vervollfommnet. 

Die Hafenverbefferungen in Balparatfo und Antofagaſta waren im 
Intereſſe des Handels erforderlich. 
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Die Ausgaben für die Bermaltung des Zollhauſes in Balparaifo be— 
liefen jih auf 1042 597,36 8, wovon 618 659,20 $ auf gezahlte Gehälter 
und 312 509,138 $ auf verjchiedene Ausgaben entfielen. Die vereinnahmten 
Zölle erreidten eine Höhe von 23 237 773,79 $. 

Der Kongreß der Republik verlieh dem Ambrofio Dlivos am 5. Januar 
1905 eine Konzejfion, wodurd ihm oder feinen Weriretern oder feinen 
Berollmädtigten der Bau und Betrieb einer eleftrifhen Bahn zwiſchen 
Balparaifo und Santiago zugeltanden wurde, welche durd die Gajablanca- 
und Guracavitäler führen und in die Hauptjtadt des Landes von Reiten 
her münden joll. Bon diefer Hauptlinie aus fol noch eine Nebenlinie gelegt 
werden, die das Guracavital mit der im Aufblühen begriffenen Stadt Meli- 
‚pilla verbinden fol. Die Konzeflion, deren Dauer 100 Jahre beträgt, 
ſchließt, abgeiehen von der Gewährung der Zollfreiheit für das vom Aus» 
land eingehende Material, die Benugung der Regierungsländereien, das 
Enteignungsredt ufm. in fid). 

Die Anzahl der in der Republif angelommenen Einwanderer betrug in 
den fünf Jahren von 1901 bis 1905: 14000. 


Kolumbien. 

Im Fahre 1905 richtete der Prälident der Republik, General Reyes, 
fein Hauptaugenmerf auf die Entwidelung der inneren Hilisquellen des 
Landes. Es wurden eine Anzahl Verordnungen erlafjen, um die einheimiſche 
Induſtrie und den inländifchen Handel zu fchügen. 

Eine Verordnung des Präfidenten trat am 28. Januar 1905*) in Kraft, 
mwodurd der Zollterif abgeändert wurde und die Gebühren für Beglaubigung 
der Ktonfulaisfalturen und Schiffsmanifeſte feitgelegt wurden. 

Die wejentlihiten Beitimmungen diefer Berordnung waren die folgenden: 

Nach Artikel 1 ſollen die Einfuhrzölle nad) dem durch Geſetz Nr. 63 von 
1903 eingeführten Tarif mit einem Zufdhlage von 709, erhoben werden. 
Für die Klaffifizierung der einzelnen Warenartifel fol der Tarif vom Jahre 
1886 (Gefeß Nr. 36) maßgebend fein. 

Nah Artikel 5 ſollen verſchiedene Waren, die für die Entmwidelung der 
Induftrie notwendig find, von dem erwähnten Aufſchlag von 70 %/, befreit 
bleiben, dagegen fol für gemille Waren, wie 3. B. altoholiihe Getränfe, 
Tabaf und YZuder, der Zol erhöht werden. 

Das neue Münzgefeg,**) das vom Kongreß im März 1905 angenommen 
wurde und am 1. Januar 1906 in Kraft trat, bejtimmt die Immandlung 
des jeßt in Umlauf befindlichen Rapiergeldes in Goldmünze. Infolge diefer 
Geſetzesbeſtimmung erließ der Präfident Neyes cine Verordnung, monad) 
25%, des Ertrages aus den neuen Cinfünften für diefen Zweck zurüdgelegt 
werden Sollen. 


) Vergl. Handels-Archiv 1905, 1 ©. 1168. 
**) Bergl. Handels-Ardhiv 1905 I ©. 1413. 
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Eine wichtige Verordnung vom Präfidenten wurde am 3. März 1905 
veröffentlicht;*) fie betraf die Einführung des Regierungsmonopols für 
geiftige Getränke, Häute, Zigarren und Zigareiten jomwie für Zündhölger und 
trat vom Tage ber Beröffentlihung in Kraft. 

Eine Abgabe auf Häute wurde vom 1. Juli 1905 eingeführt. **) 

Die Zentralbant hat in Übereinftimmung mit dem Finanzminifterium 
Anordnung getroffen, daß ein möglichſt günftiges Ergebnis ſowohl Hinficht- 
lih der Einnahme der Abgaben von den Häuten als auch hinfichtlid des 
Verkaufs der Häute im Ausland erzielt wird. Bon dem Ertrage des Häute- 
monopols ſollen 20 %/, im eriten Sahre und fpäter 50%/, zur Ummandlung 
des Vapiergeldes verwendet werden. Sollte der Ertrag aus dem Häute- 
ınonopol die 25 bezw. 50 %/, nicht deden, fo ſoll das Defizit aus den Ein- 
fünften der Smaragdminen aufgebradht werden. 


Dur eine Berordnung des Präfidenten wurde ein Ausfuhrzoll auf 
denjenigen Rohfautfhuf**) gelegt, der über die Zollhäfen in dem öjtlichen 
Gegenden de3 Caqueta ausgeführt mird. 

Durd; eine Verordnung der Nationalverfammlung vom 7. Mai 1905 
wurde Kolumbien in 15 Departements geteilt. Der alte Gemeindebezirk 
Bogotä wurde vom Departement Gundinamarca abgezweigt und fam zum 
Bundesdijtrift Hinzu. 

Die Bereinigten Staaten importierten aus Kolumbien im Jahre 1905 
für insgefamt 6 411 793 $ Waren, und zwar namentlid Kaffee (3 517 664 $), 
Häute und Felle (963 422 8), Früchte und Nülfe (923 085 $). Die amerika» 
niſche Ausfuhr nad Kolumbien wertete in demſelben Jahre 3 582 789 8; 
die wichtigſten Erportartifel waren: Baummollenzeug 817025 $, Eijen- 
und Stahlwaren verſchiedener Art 552859 $, Lederwaren, einfchließlich 


Stiefel und Schuhe 160268 $, Leuchtöl 100320 $ und Lebensmittel 
253 062 8. 


Der Erport von Ciudad Bolivar betrug im Jahre 1905 annähernd 
2500000 8 Gold und erjtredte ſich hauptlählid auf folgende Waren: 
Balatagummi 800 000 $, Kautſchuk 24000 $, Häute 550 000 $, Gold 
475000 $, Reiherfedern 170000 $, Sernambygummi 110000 $ und 
lebendes Rindvieh 170 000 8. 


Der amerifanifche Konful in Gartagena gibt den Wert der Ausfuhr 
aus dem obengenannten folumbifhen Hafen nad) den Vereinigten Staaten 
für das Jahr 1905 auf 1076954 $ an, movon 691603 $ auf Saffee, 
172927 $ auf Häute, 62216 $ auf Kautfhuf und 34 524 $ auf Yedern- 
und Mahagoniholz entfielen. 

Die Hauptausfuhr des Landes bejteht in Kaffee, Häuten, Tabak, Divi- 
divi, Kakao, Kautſchuk, Baumwolle, Baummollenfamen und Mineralien. 
Etwa 67 9/, des erportierten Kaffees gehen nad) den Bereinigten Staaten, 


*) Vergl. Handels-Arhiv 1905 I ©. 771. 
**) Vergl. Handels-Archiv 1905 I ©. 1418. 
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während der Tabak ausfhlieglih nah Deutfchland und die Baummolle 
gänzlid nad) Liverpool und Havre verſchifft wird. 

Die wichtigſten Einfuhrartifel aus den Vereinigten Staaten find Mehl, 
Fett, Petroleum und Baummollenwaren; aus Deutihland kommen insbe» 
fondere Zuder, Reis und Kartoffeln, während aus Großbritannien nament— 
lih Baummollenwaren bezogen werden. 

Die Dampfer der DOrinoco-Dampffdiffahrtsgefelichaft liefen zwiſchen dem 
Hafen Ciudad Bolivar und Drocue während 3 Monate des Jahres. Es 
find bereit3 der venezolanijden und kolumbiſchen Regierung Vorſchläge für 
die Anlegung eines Fahrweges von Bogota, der Hauptitadt von Kolumbien, 
zu einem Ort Barrigon am Fluſſe Meta oberhalb Drocue unterbreitet worden. 

Für den Baummollenbau werden die folgenden Dijtrifte tolumbiens als die 
geeignetiten bezeichnet: das Tal Magdalena, die Halbinfel Goajira, die Ebene 
von Balledupar ſowie Pafo, das Departement von Bolivar von San Juan 
Nepomuceno bis hinauf nad) Gorozal und in die Gegend der Ebenen, das 
das Departement Antioquia, das ganze Tal von Gauca und bejonders gut 
geeignet das Departement Tolima, deſſen anjceinend unfrudhtbare Ebenen 
ſich leicht durch fünftliche Bemäfjerung für den Baummollenanbau verwertbar 
machen ließen. Die Gegenden von Fuſagaſuga und Leiba ſowie auch die 
Täler von Gucuta befigen einen für die Baummollpflanzungen ſehr geeigneten 
Boden. Die Baummolle wird dort als eine perennierende Pflanze angejehen, 
weil jie mehrere Jahre hindurch fortleben kann. Da aber nad) dem Einfammeln 
der Baummolle die Sträucher im allgemeinen abgejchnitten und verbrannt 
werden, jo wird die Pflanze infofern nur 1 Jahr alt. Berlauft wird die 
Baummolle zu 97 Gents bis 1,46 $ pro Urroba. Die größte Baummollen- 
anpflanzung hat einen Umfang von höchſtens 17 englifhen Quadratmeilen. 
Der höchſte Lohnſatz einſchließlich Koſt beträgt 16 Cents pro Tag. 

Die Produktion der Smaragdminen von Kolumbien jtellte ſich für die 
Zeit vom 1. Mai 1904 bis 31. Januar 1905 in Starat, wie folgt: Smaragde 
1. Klaſſe: 262 548, 2, Klaſſe: 467690, 3. Klaſſe: 22 700 und 4. Klaiie: 
16 000. Es murden alſo insgelamt 768 938 Karat gewonnen, die nad) 
Bogota gefandt wurden. Der Wert der Produktion wird auf 153 784 £ 
geſchätzt; rechnet man die Löhne und fonjtige Ausgaben in den Minen mit 
10784 £ ab, fo ergibt fi) ein Neitoverdienft von 143 000 £. 

Die auf der Südbahn in den beiden legten Jahren beförbderten Paſſa— 
giere und die Einnahmen aus den verfauften Fahrkarten erreichten die 
folgende Höhe: 


1904 1905 
ü FAR: ee AR 29 695 
B 
eförderte Paſſagiere | 5 gie... 2 2... 81988 97 061 
& E $ 
Gelamtbetrag der ver- f 1. Siafle . » 2 2.2.0... 486 894,0 627 352,40 
tauften Fahrkarten 12. Blafle -» » > > 2 2. 958 685,00 1450 465,0. 


An lebendem Bieh murden auf Diefer Linie im Zahre 1904 ins 
geiamt 3958 Stüd befördert, wofür 81 354 $ Fracht gezahlt wurden. Im 
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Sahre 1905 beliefen fi) diefe Transporte auf 3286 Stüd und die entrichtete 
Fracht auf 108 618 $. 

An Fradtgütern murden 1904: 10189,1,0 Tons und 1905: 
13 546,048 Tons befördert; dafür wurden in diefen beiden Jahren an Fracht 
823 790,10 $ und 1394 415 $ gezahlt. Hierzu fommen nod die Abgaben 
für Stüdgüter-Frachten, die 1904: 8533 $ und 1905: 9050 $ betrugen. 
Es jtellten fi jomit die gejamten Einnahmen diefer Eifenbahnlinie 1904 
auf 2354 256,70 $ und 1905 auf 3 589 900,w $. 

Während des Jahres 1905 wurde ein Vertrag zwiſchen der Regierung 
von Kolumbien und einer britifhen Gejelihaft abgeihloifen über den Bau 
einer Eiſenbahn zwiſchen den Häfen Giradot an dem oberen Laufe und 
Honda an dem unteren Laufe des Magdalenenflujfes. Die Linie muß inner» 
halb eines Zeitraums von fünf Jahren von Beginn des Baues an gerechnet 
dem Verkehr übergeben werden; eine Verlängerung der Friſt um ein Jahr 
fann unter Umjtänden zugeitanden werden, wenn mindeitens 50 km Schienen» 
weg bereit3 vollendet find. Die Geſellſchaft fol von der Regierung eine 
Beihilfe von 9 900 National Gold $ pro km, zahlbar in Schuldverjchrei- 
bungen, erhalten. 

Ein zweiter wichtiger Vertrag wurde zwifchen dem Minijter der öffent» 
Iihen Arbeiten und einem Beliger einer Zertilfabrif H. de la Ejpriella in 
Gartagena abgeſchloſſen, wonach der legtere fich verpflichtet hat, neue Ma» 
fhinen für die Spigenfabrifation und ebenjfo für die Gewinnung von DI 
aus Baummollenfamen aufzujtellen. Die Regierung hat dem Unternehmer 
eine Beihilfe von monatlid 400 amerifan. $ Gold zugeſichert. Die Sub- 
vention fol vom 1. Sanuar 1906 drei Jahre lang gezahlt werden. 

In Kolumbien entwidelt fi) eine Kunitjanditeinziegelinduitrie, Die 
Ausfiht Hat, recht nußbringend zu werden. Die Anlage hat ein europäijches 
Unternehmen in Barranquilla errichtet, die Mafchinen find aus Deutſch— 
land bezogen worden. Die gegenwärtige Leijtungsfähigfeit der Anlage be- 
trägt 6 Millionen Steine im Jahre. Der Verlaufspreis ſtellt ji für das 
Produkt auf 6 $ das Taufend. 


Gofta Rica. 

Die allgemeine Lage des Handels in Coſta Rica war während des 
Sahres 1905 befjer als in den vorhergehenden Jahren. Die Grundjtüdsmerte 
befanden fi auf einer feiteren Baſis, Anleihen wurden mit größerer Vorſicht 
aufgenommen, und der Zinsfuß im Lande fiel von 12 auf 10°, im Jahr. 

Am 1. Suni 1905 eröffnete die Handelsbank von Coſta Rica mit einem 
Kapital von 1 Million Colones*) ihren Geſchäftsbetrieb. 

Die innere Schuld bezifferte jih am Schluffe des Rechnungsjahres, am 
31. März 1905, auf 7868 776,8 Eolones gegen 8593 374,19 Golones an 
demjelben Tage des Jahres 1904; es ergibt fi) mithin gegen das Vorjahr 
eine Abnahme um 724 597,53 Eolones oder 8,68 9/0. 


*) 1 Golon — 1,72.4 (Wert am 1. April 1906). 
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Für das mit dem 31. März 1905 endigende Jahr jtellten fi die Netto— 
einnahmen auf 5306 132,97 Colones und die Ausgaben auf 4113 655,2 
Golones, ſodaß fi) ein Überfhuß von 1 192 477,75 Golones ergab. 

Das bedeutende Mehr bei den Einnahmen iſt auf die gejtiegenen Zoll- 
einnahmen, die eine Steigerung von 201 849,50 Colones aufmwiejen, und auf 
die größeren Einkünfte aus dem Alfohol- und Tabakmonopol zurüdzuführen. 

Der Gefamtwert der nah dem Auslande verigifften Waren jtieg von 
5333 000 $ im Sabre 1896 auf 8148000 $ im Nahre 1905. Wie die 
Ausfuhr fo hat aud die Einfuhr eine Steigerung erfahren infolge des 
ftetig wachſenden Bedarfs der fi immer mehr ausdehnenden Induſtrie— 
zweige an ausländiihen Waren. An dem Einfuhrhandel nehmen die Ber- 
einigten Staaten einen von Jahr zu Fahr größeren Anteil. 

Die Einfuhr Coſta Ricas und die Beteiligung der Vereinigten Staaten 
geftaltete fi) im Kalenderjahr 1905 folgendermaßen: 


Gefamt: Ginfuhr auß ben 
einfuhr Vereinigten Staaten 
Barengattung in ©, 
Wert in $ Wert in $ der Geſamt⸗ 
einfuhr 
Textilwaren. 0... 1171159 248 674 20,5 
Nahrungsmittel . . » . . .„ 1070262 i 670 882 62,7 
Eiſen und Stahl jowie Waren 
daraud . 2: 2 2 2020... 7177336 525 078 67,5 
Farben . . . . . 157690 92 677 68,7 
Chemilalien, Drogen, Arzneien .. 147806 66 401 45,1 
Rapier und Bapierwaren . . . 1113380 81814 28,5 
Tabal und ee . „100899 66 684 66,5 
Bagn . . . . 22.788398 71889 97,9 
Lederr 76 874 55 126 71,7 
Del no. ec A 65 788 99,4 
Münzen. 501601 601 601 100,0 
Andere Artilel. . » 2 2.2... 985 425 314 599 31,9 
Insgefamt . . 5239417 2706 063 46,9. 


Dieſe jtarfe Einfuhr der Vereinigten Staaten wird der Nähe dieſes 
Landes zugefchrieben. Befonders groß ilt der Import von Nahrungsmitteln 
aus den Vereinigten Staaten, 

Die Einfuhr mit der Poſt meift im Jahre 1905 eine Abnahme auf. 
Bon diefer Einfuhr entfielen 30,65 9%/, auf Frankreich, 29,14 %/, auf die Ber- 
einigten Staaten, 24,32 9%, auf Deutſchland, 10, %/, auf Großbritannien 
und 5,12 %/, auf Stalien. 

Die Hauptausfuhrartifel Eofta Ricas find Kaffee und Bananen; Diele 
beiden Produkte zufammen machen über 90 %/, bes Gejamtausfuhrmertes aus. 
Der Reit der Ausfuhr befteht aus Harthölgern, Häuten und Heinen Mengen von 
Edelmetallen. Bei den übrigen Ländern Zentralamerifas findet man übrigens 
fajt die gleiche Lijte der Erportwaren, aber die einzelnen Artikel in verjchiedenem 
Verhältnis. In den meiften diefer Länder nimmt der Kaffee die erfte Stelle 
ein, während in Gofta Rica die Bananen die gleiche Ausfuhrhöhe wie Kaffee 
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erreicht haben und aller Wahrfcheinlichkeit nach bald den leßteren überholen 
merden. Die Kaffeeausfuhr it dem Werte nach während ber legten 10 Sahre 
fajt ftationär geblieben; fie wertete 1896: 4 310 000 $ und 1905: 3 774 000 $. 
Der Bananenerport dagegen iſt ganz bedeutend angewadjen, und 
zwar von 565000 $ im Jahre 1896 auf 3648000 $ im Jahre 1905. 
Der Bananenmarkt in Mittelamerika dehnt fih rafh aus; in den letzten 
Sahren find große Mengen nad) England abgefeßt worden. Man nimmt 
an, daß die Erfolge der Bananenkultur in Coſta Rica zu einer Entwidlung 
derjelben in den übrigen zentralamerifanijchen Ländern anſpornen wird. 

Nah der Statiftif erreichten die aus dem Bluefieldsdiſtrikt verſchifften 
Bananenmengen in den legten 3 Jahren einen Gefamtwert von 2 304 548 $, 
und zwar im Jahre 1903 (endigend mit dem 30. Juni) 842220 8, 1904 
814 900 $ und 1905: 647428 $. 

Dem Bericht der Bluefields Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft wird 
entnommen, daß der geſamte Nettoverdienjt im Jahre 1905 aus den Bananen 
und verſchiedenen tropiihen Früchten 1044 703 $ und aus dem Zuder- 
geihäft 573 017 $ beirug. Der Gejellichaft gehörten am 30. September 1905 
295 517 Acres Ländereien gegen 298 583 Acres im Vorjahr; fie pachtete noch 
319 313 Acres gegen 324 889 im Vorjahr. Die Gejelichaft beſaß ferner im 
Sahre 1905: 11 942 Stüd Rindvieh (1904: 13 239) und 2940 Pferde und 
Maultiere (1904: 2710). Der Gejellihaft gehörte jodann im verfloffenen Jahr 
ein Schienenweg von 173,65 engl. Meilen (1904: 153,79 und 1903: 123,64 engl. 
Meilen), wobei nit die Rordeifenbahn von Gojta Rica berüdjihtigt it. 
30 Lokomotiven und 669 Eifenbahnmagen befinden fich im Beſitz der Gefellichaft. 

Die United Fruit Company iſt eine der bedeutenditen Unter— 
nehmungen des Landes. Nah dem Bericht diefer Geſellſchaft betrug Die 
mit Bananen bepflanzte Gejamiflähe im Jahre 1903/04: 6242,70 ha und 
1904/05 fogar 8335,37 ha; e8 zeigt fi ſomit gegen das Vorjahr eine Zus 
nahme um 2092,67 ha. Der Erport von Bananen erreihte 1904/05 eine 
Menge von 6138009 Büſchel im Werte von 5 213 005,97 Colones, was 
gegen das vorhergehende Jahr ein Mehr von 677646 Büchel und von 
152 026,51 Golones bedeutet. 267 Dampfer waren mit dem Bananen» 
transport beſchäftigt. Die Geſellſchaft führte 1904/05: 317000 ameri» 
fanifche Gold-Dollar ein, um damit einen Teil ihrer Ausgaben zu begleichen: 
im Vorjahre waren ed 117000 $ weniger. 

Die Kaffeeernte 1904/05 jtellte ſich auf 296 509 Sad, wovon 61,33 %o 
zur Ausfuhr gelangten. Die Ernte war in den Provinzen Heredia und 
Alajuela recht bedeutend. 

An Kautſchuk wurden 73 metrifhe Tonnen erportiert gegen 67 t im 
Fahre 1904. Den Kautſchuk gewinnt man von mwildwadhlenden Bäumen. 
Obwohl der Boden und das Klima in Coſta Rica fih fehr gut für die 
Kautihuffultur eignet, werden feine bedeutenden Anpflanzungen dort angelegt. 

Der SKalaverport zeigt eine Steigerung von 119 auf 149 mettiſche 
Tonnen. Der einheimifhe Bedarf, der fehr bedeutend ijt, wird gänzlid) 
durch das inländifche Produkt gededt. 
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An Melaffe wurden während des Nahres 1904/05: 1415000 kg und 
an Zuder 2305 950 kg gewonnen. 

Was die übrigen Bodenerzeugnifje anbetrifft, fo iſt Arbeit nur erforderlich, 
um die Urmwälder in Reid, Baummwoll-,, Mais, Zuckerrohr-, SKafao-», 
Kautſchuk- uſw. Felder umzumandeln. Die Drangen- und Ananaskultur, 
die in großem Maße betrieben wird, hat zmeifelsohne gute Ausfichten fich 
recht zu entwideln, da Froſt niemals auftritt. 

Eojta Rica ift in eriter Linie ein aderbautreibendes Land. Es gibt 
aber auch auf der pacifilchen Seite Minen, die eine bedeutende Ausbeute und 
Entwidlung aufmeifen. Da die Transporiverhältniffe äußerſt günitig liegen, 
jo gedeihen auch diefe Unternehmungen redyt gut. 

Eine merkliche Zunahme zeigte ſich im Erport von Edelmetallen,; Coſta Rica 
führte 1905 für 58 058 £ aus gegen 8367 £ in dem vorhergehenden \ahr. 
Die geringe Ausfuhr 1904 hängt damit zufammen, da in diefem Jahre der 
Betrieb auf der Abangares-Mine. behufs Vergrößerung desfelben ein— 
geitellt war. Am 1. Juli 1905 trat die Mine wieder in Tätigkeit; hinzu fam 
ein Stampfwerf mit 40 Stampfen, eine Cyanid- und Auslaugungsanlage, 
ſowie eine FFilterpreßanlage. Die Boiton Mining Company arbeitet mit einem 
Stampfwerf von 10 Stampfen und einer Gyanidanlage weiter. Bon einigen 
anderen Minen berichtet man, daß fie fi in der Entwidlung befinden. 

Punta Arenas iſt das Zentrum der Perlfifcherei in Coſta Rica, bie 
durch eine Regierungsverordnung vom 5. Februar 1905 eingejtellt murde, 
um eingehender die Lagerjtätten zu unterfuhen und alsdann Borfehrungen 
für eine beffere Ausbeutung zu treffen. 

Am 18. April 1905 ermädtigte der Kongreß der Republik von Coſta 
Nica den Präfidenten Ascenciön Esquivel die Einfuhrzölle für Getreide und 
Bohnen, folange als es mwünfchensmert erſcheint, herabzufegen oder fogar 
gänzlich aufzuheben und, wenn nötig, Getreide für Rechnung der Regierung 
vom Auslande einzuführen. Der Präfident erließ infolgedelien am 25. April 
1905 eine Verordnung, wonach die Einfuhrzölle auf Getreide und Bohnen 
für die Zeit vom 1. Mai 1905 bis 31. Dezember d. J. aufgehoben wurden. 

Durd eine Verordnung vom 20. Mai 1905 wurde die Einfuhr von 
Blättertabaf, die früher ein Negierungsmonopol war, jedem freigegeben. 

Die Zolleinnahmen waren im Sahre 1904/05 recht zufriedenitellend. 
Abgejehen von den Zolleinfünften von den Waren, die in den Konfum von 
Limon übergehen (diefe Einnahmen dienen zur Unterhaltung eines Kranken» 
hauſes) und abgefehen von den Holzausfuhr-Zolleinnahmen, die aud für 
befondere Zwecke verwendet werden, ſchätzte man die Zolleinnahmen des 
Budget8 1904/05 auf 3533000 Colones. Tatſächlich mwurden aber 
3 696 166,02 Golone8 vereinnahmt, es ergab ji mithin gegen den Bor- 
anſchlag ein Mehr von 163 166,02 Colones. Im Jahre 1903/04 betrugen 
die Zolleinfünfte nur 3492 613,4 und 1902/03 fogar nur 2965 017,14 
Golones. 8 zeigt fi aljo eine ſtändige Steigerung diefer Einnahmen. 

Die Nettveinkünfte aus dem Branntwein und Tabak betrugen in dem 
Rechnungsjahr 1902,03: 974 163,54 Golones, 1903.04: 997 979,4 und 
1904/05: 1075 659,7» Golones. 


Das Iateiniiche Amerika im Jahre 1905. 653 


Die Einnahmen der Poſt- und Telegraphenverwaltung jtellten fich 
1904/05 auf 188 359,59 Golones, während fie im Budget mit 180 000 Go» 
lones angefeßt waren. Die mirkliden Einnahmen 1903/04 famen auf 
182 937,74 und 1902/03 auf 158 688,59 Colones. 

Die Einnahmen aus der Bojtpafetbeförderung beliefen ſich auf 
91 159,92 Colones gegen 80 016,55 im Sahre 1903/04 und 53 455,51 Co⸗ 
lones 1902/03. 

Die öffentlihe Schuld der Republif iſt aus folgender Zufammenjtellung 
erſichtlich: 

A. In Schuldverſchreibungen beſtehende Schuld (am 1. April Ameritanifche 
1905 ausftebend): Gold-Dollar 
1. Außere Schuld . - . 2 2 2 222 2... 11 690 925,0 
2. Innere Schuld. Ren 693 315,00 
8. Schuldverfchreibungen der Pazifiſchen Eifenbahn 1 449 000,0 
B. Nichtiundierte Schuld (am 1. Januar 1905 ausftehend): 
1. Schwebende Shuld . . . 2... 991938, \ 
2. Konfolidierte Shuld . . . . . 468 882, I 
Zufammen . . . 15283 550,es. 


1 450 310,ss 


Während des Jahres jeßte die Nepublif ihre 5prozentigen Schuld» 
verfhreibungen in Höhe von 11 500 000 $ in Anteilfcheinen von je 500 und 
1000 8 in Umlauf; die Obligationen find zahlbar an den Inhaber und tragen 
Zinjen vom 1. Juli 1905, dem Ausftellungsdalum. Die Anleihe jol auf 
13 239 000 $ erhöht werben. 

Der Gelundheitszuftand mar in der Nepublif infolge der verbejlerten 
fanitären Berhältniffe und infolge der ftändigen und eifrigen Bemühungen 
der Behörden recht zufriedenjtellend. Obwohl im Juli 1905 das gelbe 

- Sieber auf dem Iſthmus auftrat, wurde nicht ein einziger Erkrankungsfall 
in Limon und Punta Arenas feitgeitellt. Während des Jahres wurde das 
neue Krankenhaus der United Ftuit Company mit 117 Belten eröffnet. 

Der Betrieb der Coſta Rica durdquerenden Inleroceanie Railway 
zeitigt bereits günjtige Refultate, abgefehen von den Erleichterungen, die dieje 
Gifenbahn dem inländifhen Verkehr bringt. Zeitungsnachrichten zufolge 
haben ſich feit einigen Monaten Neifende, die von anderen Staaten Mittel: 
amerifas und einigen Ländern des Südens nad dem Ausland gingen, in 
Punta Arenas ausgefhifft und von dort nad Limon begeben, wo fie 
fi) nad den Bereinigten Staaten oder Europa mieder eingeſchifft haben. 
Da es direkte Linien zwiſchen Limon und New York und zwiſchen Limon 
und Nem Orleans gibt, fo legen aud dort die transatlantiihen Dampfer 
auf dem Wege nad Golon an. 

Die Eifenbahnfahrt durch die Nepublif erleidet gegenwärtig nod) eine 
fleine Unterbrechung, da ein geringer Teil der Linie — zwiſchen Eſparta und 
Santo Domingo de San Mateo — nod im Bau begriffen it. Die Linie 
führt aber durd eine ſehr malerifche und gefunde Gegend, wo man nicht 
den Gefahren des Klimas ausgefeßt it, wie auf dem Panama-Fithmus. 
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In der Republik gibt e8 folgende Eijenbahnlinien und Hauptfahritraßen: 
Die 217 km lange Gifenbahnlinie von Bort Limon an der atlantifchen Küfte 
nad) San Joſe, der Haupijtadt des Landes, einfhließlih der Nebenitrede 
von Ya Junta nad Jimenez, am weſtlichen Abhang, von mwo eine Eilen- 
babnlinie unmittelbar nad) Nicaragua geplant ift; die 227 km lange Eifen- 
bahn von Port Limon nad) dem Banano-Fluffe und von dort nad den 
nördliden Bananastzeldern; die 21 km lange Eijenbahn nad) dem inneren 
Hodland, welche die mwichtigiten Städte mit der Haupiſtadt verbindet; die 
66 km mejjende Eifenbahnitrede von San Joſe nad) San Domingo, nahe 
der Pazifiihen Küfte; die 22 km lange Linie von Eſparta nah Punta 
Arenas, dem Hafen an der Pazifiſchen Küſte; die 72 km lange Fahrſtraße 
von der Pazifiſchen Küſte nad) Mlajuela, welche die Haupiſtadt mit Punta 
Arenas verbindet. 

In London wurde ein Vertrag unterzeichnet von dem Bertretern der 
Coſta Rica:Eifenbahn, einer englifhen Geſellſchaft, und den Bertrelern der 
Northern Railroad of Coſta Rica, einer amerifanifhen Gejelihaft, wonach 
die leßtere Gefelihaft vom 1. Zuli 1905 die Coſta Rica Railway pachtet. 
Die Pacht erjtrect fi; auf den Net des Zeitraums von 99 Fahren, der in 
der Driginal-stonzejlion der Gojta Rica-Eiſenbahn feitgelegt ift, aljo auf 
reichlich 60 Jahre vom Tage der Übertragung ab. 

Eintauſendzweihundert Schiffe aller Art und der verjciedeniten Natio— 
nalitäten mit einem Raumgehalt von 1500000 Reg-Tons bejudhten die 
Häfen von Coſta Rica. 


Kuba. 

Die allgemeinen Wahlen, welhe am 1. Dezember 1905 in Kuba für 
die Volfsvertretung, den Senat und die Regierung jtattfanden, verliefen in 
Übereinftimmung mit dem Wahlgefege der Republik. Die Wiederwahl bes 
Generals Tomas Eitrada Palma zum Präfidenten gab gleichzeitig einen 
Bemeis von dem fortichrittlihen Charakter in der Abwicklung öffentlicher 
Angelegenheiten. 

Die Beziehungen zum NAuslande nahmen mährend des Jahres 1905 
auf der Grundlage einer freundſchaftlichen Verſtändigung einen ungeftörten 
Fortgang. Dies fam einerfeits zum Ausdrud in der Mitteilung der 
Trennung zwiſchen Norwegen und Schweden, amderjeitS in dem Einpfange 
eines belgiſchen Minijterrefidenten für Kuba, in der Zumeifung eines ent» 
iprehenden Ranges für den fubanifchen Gejchäftsträger in Brüſſel und in 
dem Empfange von außerordentlihen Gefandten und bevollmädtigten Minijtern 
aus Meriko, den Vereinigten Staaten und Nicaragua. 

Die Miſſion des nicaraguaniſchen Minifters wird als ein dringender 
Grund angeführt für die Beitelung von befonderen Gefandten in den ver- 
ihiedenen Ländern Mittel- und Eüdamerifas, für die Errichtung berzlicher 
Beziehungen zwiihen den Schmweiterrepublifen des lateinifchen Amerikas. 
Präfident Balına drang ferner auf Ernennung eines Minifters für Brafilien, 
damit dieſer bei Gelegenheit der dritten internationalen Sonferenz ber 
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amerifanifhen Staaten in Rio de Janeiro die fubanifchen Delegierten der 
brafilianiichen Negierung voritellen könnte. Diplomatiſche Vertreter wurden 
ferner in Spanien und Franfreih ernannt und von diefen Ländern in Kuba 
beitellt, audy in Stalien murde eine kubaniſche Bertretung errichtet. Das 
Konfularforps der Republik bejtceht gegenwärtig aus 36 Berufs. und 
105 Honorarfonjuln, während die Zahl der in Kuba affreditierten fremden 
Konfuln 131 beträgt. 

Das Erziehungsmweien wurde von der fubaniichen Regierung in liberalem 
Sinne gepflegt, und der Präfident drängte auf erneute Gejeßgebung auf 
dieſem Gebiete. 

Im Sahre 1904 umfahte die gefamte Einwanderung nad Kuba 
28 467 Berfonen, während im Jahre 1905 die Gefamtzahl der Einwanderer 
ſich auf 54 219 belief. Spanien lieferte im Fahre 1904 den hödjiten Beitrag, 
nämlich 23 759 Einwanderer, eine Zahl, die im Jahre 1905 auf 47 902 
anwuchs. Der Bedeutung nah famen die Vereinigten Staaten an 2. Stelle; 
fie entjandten im Jahre 1904 1549 und im Jahre 1905 1861 Einwanderer 
nad Kuba. Während der 2. Hälfte des Kalenderjahrs 1905 kamen im Hafen 
von Havana 41838 Perjonen an, morunter fih 29319 Ginwanderer be» 
fanden; in dem entiprechenden Zeitabichnitte des Vorjahr waren es 
31 210 Berfonen gemwejen, darunter 18 723 Einwanderer. Bon den in der 
legten Hälfte des Jahres 1905 angelangten Berfonen mußten 3510 die 
Tuarantäne durhmachen, wie fie das Geſetz für Ankömmlinge aus den 
jüdlichen Häfen der Vereinigten Staaten vorfdhreibt. 

Den gefundheitlihen Maßnahmen wurde eine entiprechende Aufmerkſam— 
feit zugemendet, was zur Folge hatte, daß das gelbe Fieber jo gut wie er» 
loſchen war. Durd die Schritte, die der kubaniſche Minijter in Wafhington 
getan hatte, wurde eine in den füdlihen Häfen der Vereinigten Staaten in 
Ausfiht genommene Uuarantäne gegen aus Kuba anfommende Schiffe ab» 
gemwendet, da für eine ſolche Maßnahme durch die gejundheitlihen Verhältniffe 
auf der Inſel fein Grund vorlag. 

Die Bevölferungsitatiftit mies für die Zeit von November i905 bis 
Februar 1906 8629 Todesfälle nad), was bei einer Gefamtbevölferung von 
1 656 776 Seelen 15,62 pro Taufend ausmadte. Da die Geburten in dem— 
ielben Zeitraume 22252 betrugen, fo ergab fih eine Zunahme der Be- 
völferung um 13 623 Seelen. 

Der Etat zeigte für das Rehnungsjahr 1905 eine Gejamtausgabe von 
19 138102 $ und eine Einnahme von 19 699 850 $, woraus ſich ein Ueber— 
ſchuß von 561 748 s ergab. 

Die veranfhlagten Einnahmen jeßten fi, mie folgt, zufammen: Aus 
3öllen 17 862 000 8, aus Konſulargebühren 260 000 $, aus Berfehrsabgaben 
533 400 $, aus inneren Steuern 585 000 $, aus Bejikabgaben 257 250 $, 
aus Berjhiedenem 202 000 8. 

Die Ausgaben murden angelegt: Staats- und Juftizmintjterium 
473 488 8, Regierung 6099 214 8, Finanzen 2253 003 $, öffentlicher Unter- 
riht 3901 993 $, öffentlihe Arbeiten 4813 854 $, Landmwirtihaft und 
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Industrie 262 347 8, Gerichtsmefen 1265 513 $ und Erefutiogewalt 68 390 8. 
— zür die erite Hälfte des Rechnungsjahres 1905/06 murden die Aus» 
gaben auf 10655 067,66 $ und die Einnahmen auf 16 383 131,27 $ angelett. 
Die Zolleinkünfte beliefen ſich während dieſer Zeit auf 13 264 228,46 &, 
während die inneren Steuern mit 676 288,31 $ verzeichnet jtanden. 

Nahdem das Gejeg vom 29. Auguſt 1905, mweldes die Auszahlung 
anerfannter Anſprüche vorfieht, erlaffen war, wurde mit der American Banf 
Note Company in New-York behufs Drucks von 100 Bonds, mie fie ich 
aus Aıtifel III des erwähnten Gejeged ergeben, ein Bertrag geidlojien. 
Im Dezember 1905 wurden fodann Zahlungen geleiitel, womit die Royal 
Bank of Canada auf Grund des Vertrages, den fie am 7. Dftober ein- 
gegangen war, betraut wurde. Danach iſt fie verpflichtet, auf Präfentation 
Scheks auszuzahlen, ohne einen Disfont oder eine Kommilfionsgebühr weder 
vom Staate noch von den Gläubigern zu erheben. 

Die Zinfen für die Bonds, welde von der Delegation der Revolutions- 
regierung in den Jahren 1896 und 1897 ausgeitellt waren, wurden weiter 
gezahlt zu den Zeiten, die auf Grund des Geſetzes vom 22. Januar 1904 
und des Dekrets Nr. 48 vom 6. Februar 1904 vereinbart waren. 

Bon den Einkünften aus der bejonderen Abgabe für die Anleihe von 
35 Millionen Dollar war ein bedeutender Überſchuß im Schatamte zu An- 
fang Juni vorhanden. Um diefen vorteilhaft anzulegen, hielt es der Schat- 
fefretär jür das beite, 1 bis 11, Millionen Dollar für den Anfauf von 
Bonds der vorerwähnten Anleihe zu verwenden, womit gleichzeitig von der 
durh das Geſetz vom Nanuar 1904 eingeräumten Befugnis Gebraudy ge- 
madjt wurde. Dieje Transaktion wurde im Nominalbetrage von 1 Million 
Dollar vorgenommen zu einem Prämienjage von 64; ®/,, und es murben 
die Bonds im Schagamte der Republik frei von allen Unkoſten abgeliefert. 
Der gezahlte Betrag machte fomit 1062 500 $ aus, melde nunmehr für den 
Staat einen jährlihen Gewinn von 50 000 $ bringen, da die Bonds auf 
5 0/9 Zinjen lauten. Die Einkünfte aus der bejonderen Abgabe werden 
hierdurch um diejen Betrag gleichzeitig erhöht. Die Zinien für die eriten 
ſechs Monate des Jahres in Höhe von 25 000 $ waren ſchon erhoben. Die 
angefauften Bonds find im Schagamte niedergelegt und werden als Sicher- 
heit für Rechnung der Anleihe gehalten, bis fie ebenſo wie die übrigen Bonds 
diefer Schuld am Yälligfeitstage eingelöſt werden. 

sm Nehnungsjahre 1904,05 erreichte die Einfuhr Kubas einen Wert 
von 83 950 000 $ gegen 70150000 8 im Borjahre; fie zeigte jomit eine 
Steigerung von 13 800 000 8. Der Edelmetallverfehr ijt in diefen Werten 
nicht enthalten. Won dieſer Wertzunahme entfielen auf die Bereinigten 
Staaten 8900000 $, auf Franfreih beinahe 800 000 $, auf Spanien 
740 000 8 und auf Deutſchland 460 000 $. 

Die Gejamtausfuhr in demjelben Nehnungsjahre, ohne Einrechnung 
des Gdelmetallverkehrs, belief ji) auf 99 100 000 $ gegen 93 100 000 8 im 
Borjahre; ſie ergab mithin eine Zunahme von 6 Millionen Dollar. Die 
Ausfuhr nad den Vereinigten Staaten zeigte eine Steigerung um 7, Millionen 
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Dollar und nad) England um 400 000 $, mährend die Verſchiffungen nad 
den übrigen Ländern, insbefondere nad) Deutihland, bei welchem fie eine 
Abnahme um 1300000 8 ergaben, einen Rüdgang aufwiefen. 

Bon dem Gejamtmwerte der Ausfuhr entfielen allein auf die Zucker— 
verladungen 60 700 000 8, was gegen das Borjahr eine Werterhöhung um 
3000000 $ bedeutete. Tabak war mit einem Werte von 26 600 000 $ ver» 
zeichnet und ergab eine Zunahme von 1800 000 $. 

Die vorherrjhende Lebhaftigkeit auf dem Gebiete des Handel3 war ein 
Zeichen des Aufihmwunges, in dem ſich die Nepublit befand. Dementipredhend 
jteigerten ji aud die Einkünfte und vermehrte ſich die Tätigkeit bei der Er» 
hebung derjelben und bei der Berwaltung. 

Im Kalenderjahre 1905 ergab die Einfuhr einen Wert von 94 806 665 $ 
gegen 77 028 314 $ im vorhergehenden Jahre, fomit alfo eine Zunahme um 
17 778351 $. Die Edelmetalleinfuhr, die in dieſen Wertziifern nicht mit 
aufgeführt iſt, belief fih auf 8 249 467 $ gegen 5 807 337 $ im Jahre 1904. 

Die Herfünfte verteilten jich auf die einzelnen Länder, wie folgt: Die 
Bereinigten Staaten 42981 888 8, Deutihland 5 784 784 $, Spanien 
10 356 469 $, Frankreich 5 243 263 $, Großbritannien 13 424 650 $, Die 
übrigen Länder Amerifas 12522620 $, Die übrigen Länder Europas 
3 602 495 $, alle anderen Herfünfte 590 498 $. 

Die Gelamtausfuhr des Kalenderjahres 1905 war mit 110167484 $ 
verzeichnet gegen 89012 756 $ im Jahre 1904; fie ergab aljo gegen das 
Borjahr eine Zunahme um 21154 728 $. Die in diefen Werten nicht mil» 
enthaltene Edelmetallausfuhr betrug im Jahre 1905: 2112540 $ gegen 
965 385 $ im Jahre 1904. 

Die Beitimmungsländer find mit folgenden Werten aufgeführt: Die 
Vereinigten Staaten 95330475 8, Deutihland 3905471 8, Spanien 
786 344 8, Tranfrei 1198652 $, Großbritannien 5795350 $, Die 
übrigen Länder Amerifa8 1747568 $, Die übrigen Länder Guropas 
170358 $, alle anderen Länder 633 266 $. 

Sm Jahre 1903 hatte der Wert der von Kuba nad) den Vereinigten 
Staaten eingeführten Waren 57228291 $ betragen, im Jahre 1900 
31747229 $ und 1897: 16233456 8. Im letzteren Jahre erreichte die 
Einfuhr der Vereinigten Staaten aus Kuba ihren niedrigiten Stand im 
Verlaufe des leisten halben Jahrhunderts. Die Ausfuhr aus den Vereinigten 
Staaten nad Kuba halte im Jahre 1903: 23 504 417 8 betragen, im Jahre 
1900: 26 934 524 $ und 1896: 7296613 8. In dem letangeführten Jahre 
war fie geringer als in jedem anderen Jahre des legten halben Jahrhunderts. 
Somohl in der Ein- als auch in der Ausfuhr waren die Werte des Jahres 
1905 höher als je zuvor. 

Zuder, Melaſſe, Tabak, Zigarren und Früchte find die haupfſächlichſten 
Artifel der Ginfuhr der Vereinigten Staaten aus Kuba. Ber bei meitem 
größte und bedeutendite Artikel ijt ZYuder, der in der Einfuhr des Jahres 
1905 einen Wert von 72649 818 $ erreihte und TO ®/, des aus allen 
fremden Ländern nad) den Vereinigten Staaten eingeführten Zuders aus— 
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madte und 48 9, des aus allen Zeilen der Welt eingebradten Zuckers. 
Dieſes Anwachſen iſt zweifellos zum Teil auf die Zunahme der Zuder- 
produftion Kubas in den Jahren 1904 und 1905 zurüdzuführen. In den 
früheren Sahren hatte die Zuderproduftion der Inſel infolge der während 
der Friegerifhen Wirren erfolgten Beihädigungen der Auderpflanzungen 
gelitten. 

Der Wert der Zudereinfuhr der Bereinigten Staaten aus Kuba ijt von 
30 000 000 8 im Sahre 1902 auf 37000000 8 im Jahre 1903 und auf 
rund 72000 000 8 im Fahre 1905 geitiegen. Die Bezüge von Melaſſe aus 
Kuba bemerteten fi im Jahre 1905 auf 1097153 $ gegen 1108289 & im 
Jahre 1903 und 770893 8 im Fahre 1902. Die Einfuhr von Tabak in 
Blättern aus Kuba belief jih 1905 auf 11879938 $ gegen 10157 975 & ım 
Sahre 1903 und 9 736 526 8 im Jahre 1902. Zigarren mwurden 1905 im 
Werte von 3 855 820 $ aus Kuba bezogen gegen 2977 924 8 im Jahre 1903 
und 2522089 $ im Jahre 1902. Die Einfuhr von Früchten belief fih 1905 
auf 1236 028 $, ein Betrag, der bis auf die Summe von 5803 $ den Wert 
der eingeführten Bananen darjtellt. Ein anderer Artikel von Bedeutung iſt 
Gifenerz, das im Jahre 1905 für 1537890 8 aus Kuba bezogen murde 
gegen 1501 480 8 im Jahre 1903 und 1576617 $ im Jahre 1902. Andere 
bedeutende Einfuhrmwaren aus Kuba waren Kupfer im Werte von 55 689 $ und 
Mahagoniholz im Werte von 89 204 $, während die Gruppe „Alle anderen 
Artikel“ einen Wert von 3 456 316 $ umfaßte. 

Die Ausfuhr der Vereinigten Staaten nad) Kuba erjtredt ſich auf eine 
viel größere Anzahl von Waren als die Einfuhr dorther. Der größte Bolten 
mar im Jahre 1905 Mehl, welches einen Ausfuhrmwert von 3 443 048 $ auf: 
mies gegen 2068 083 $ im Sahre 1903 und 2059 876 $ im Jahre 1902. 
Vieh wurde für 1983 152 8 nad Kuba ausgeführt gegen 1393 295 8 im 
Sabre 1903 und 1243166 & im Jahre 1902, bituminöje Kohle für 
1487 776 $ gegen 1277 471 $ im Fahre 1903, Baummolltud für 1212 319 = 
gegen 2715828 im Nahre 1903 und 208039 8 im Jahre 1902, meld) 
leßteren Werten Mengen von 24 247 573 Yards bezw. 3 861 295 Yards bezm. 
3 530 775 Yards entiprehen. Die Ausfuhr von Stiefeln und Schuhen nadı 
der Inſel belief ſich 1905 auf 1586 790 $ gegen 744 119 8 im Jahre 1903 
und 485 073 8 ım Jahre 1902, die Ausfuhr von Schmalz auf 2231 650 x 
gegen 1408 673 8 im Jahre 1903 und 2198238 8 im Jahre 1902, von 
Schmalzmifhungen auf 1005 215 & gegen 1515 757 $ im Sahre 1903 und 
773 211 $ im Jahre 1902, von Sped auf 412672 8 gegen 322383 8 im 
Sabre 1903, von Schinken auf 469 842 8 gegen 576 673 $ im Jahre 1903, 
von Schmeinefleifh auf 480 938 8 gegen 273 938 s im Sabre 1903, von 
Mild auf 647 926 S gegen 277745 8 im Jahre 1903. Auch Holz iſt ein 
bedeutender Einfuhrartifel aus den Vereinigten Staaten; fein Wert betrug 
1905: 2001 214 8 gegen 1011 628 $ im Jahre 1903. Der Wert für das 
aus den Bereinigten Staaten nadı Kuba ausgeführte Gemüfe belief fih im 
Sabre 1905 auf 885 997 8. Möbel wurden im Sabre 1905 nad) der Anfel 
für 696 579 $ verfchifft, rohes Mineralöl für 412 867 8, raffiniertes Mineralöl 
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für 351120 8, Papier und Bapierwaren für 406400 8 und Reis für 
845 049 8. Die Reisverfhiffungen nad) Kuba bilden eine völlig neue Er» 
ſcheinung in dem Erporthandel der Vereinigten Staaten; denn im Jahre 1904 
betrugen diefelben nur 172 707 8 und im Sahre 1903 nur 15 $, während 
fie 1905 auf die vorerwähnte Höhe von 845 049 8 fliegen. 

Die bei weitem größte Warengruppe in der Ausfuhr der Vereinigten 
Staaten nah Nuba bilden Eifen- und Stahlwaren, von welchen im Jahre 
1905 für 8 484 267 5 ausgeführt wurden gegen 3 461 937 & im Jahre 1903 
und 4 325 304 $ im Jahre 1902. Der bedeutendite Artifel darunter find 
Lofomotiven für Eifenbahnen, welche im Fahre 1905 einen Ausfuhrmert von 
628 831 $ aufmwiejen gegen 127 845 $ ım Jahre 1903. Eiſenkurzwaren für 
Bauten, einjließlih der Sägen und Werkzeuge, wurden 1905 für 628 809 = 
ausgeführt. 

Die Tabalausfuhr der Republik Kuba hat ſich von 27570180 engl. 
Pfund im Kalenderjahre 1904 auf 34 879 570 Pfund im Jahre 1905 gehoben 
und eine Zunahme von 7309390 Pfund ergeben. 

An Zuder wurden im Jahre 1904/05 1083 258 Tons auf Kuba erzeugt. 

Unter den weniger bedeutenden Erwerbsquellen der Inſel, welche indefjen 
ſehr befriedigende Fortihritte aufweijen, it die Viehzucht zu nennen. Dieſe 
wird ıhre frühere Bedeutung bald wiedergemwinnen. Mexiko führte in den 
Sahren 1899 bis einjchließlih 1903 für 12 005 000 8 Bieh nad Kuba ein, 
die Pereinigten Staaten in derjelben Zeit für 8 346 000 8 bei einem Geſamt⸗ 
werte von 33286 300 8. In dem mit dem 30. Juni 1905 abgelaufenen 
Jahre bewertete ſich die Vieheinfuhr Kubas auf mehr als 6 000 000 8, wovon 
1 927 676 8 oder etwa ein Drittel auf die Bezüge aus den Bereinigten 
Staaten entfielen. Die Vieheinfuhr aus Benezuela beirug 1667 000 8, aus 
Kolumbien 1 104000 8 und aus Mexiko 909 000 8. Bieh wurde auch nod) 
aus anderen amerifanijhen Yändern eingeführt, 3. B. aus Honduras, Nica- 
ragua, Haiti, Borto Rico, aus der Dominikaniſchen Republit und den eng— 
liihen Antillen-Inſeln. 

Der inländiſche Poſtdienſt hat im legten Rechnungsjahre eine bedeutende 
Steigerung erfahren; die Zahl der behandelten Pojtitüde ift von 11 903 801 
ım Jahre 1902/03 auf 17 590 548 im Jahre 1903/04 und auf 20 750 356 
im Jahre 1904/05 geitiegen. Auch im Pojiverfehr mit den überſeeiſchen 
Ländern hat fi) eine bemerkenswerte Zunahme ergeben; hier betrug Die 
Zahl der behandelten Rojtitüde im Jahre 1905/04 10073 588, fie jtieg im 
Sahre 1904/05 auf 13 759 348. Der inländifche Pojtverfehr Hat ſich aljo 
feit dem Jahre 1902/03 beinahe verdoppelt, ein Zeichen nicht allein für das 
Aufblühen der Inſel und die Sicherheit auf derfelben, ſondern aud für den 
Fortſchritt auf dem Gebiete der Volfebildung, melde durd) die große Anzahl 
der in den legten 7 Jahren erridhteten Schulen gefördert worden iſt. 

Der Poſtanweiſungsverkehr wies im Rehnungsjahre 1904/05 folgende 
Ergebniſſe auf: Es murden 110831 Poſtanweiſungen im Werte von 
3 542 173,50 $ ausgezahlt und im internationalen Verkehr 49173 ım Werte 
von 855 569,55 8, insgefamt aljo 160 004 Anwetfungen im Betrage von 
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4 397 743,35 8. Am Sahre 1902.03 wurden im inländifhen Berfehr 64 710 
Anmeifungen, die auf 2015 568,19 $ lauteten, ausgezahlt und im inter- 
nationalen Verlehr 32693 im Betrage von 658 361,05 8. Es hat fi alio 
feit dem Jahre 1902/03 ſowohl in der Zahl der Anmeifungen ald auch hin- 
ſichtlich des Betrages eine erhebliche Zunahme ergeben. 

Die Bofteinfünfte find von 420 173,77 $ im Jahre 1902/03 auf 
471 561,07 $ im Sahre 1903/04 und auf 597 242,77 $ im Jahre 1904/05 
geittegen. 

Das Verkehrsweſen hat im Fahre 1905 eine außerordentliche Entwick— 
lung erfahren. Es wurden zmei drahtlofe Telegraphenjtationen errichtet, die 
eine in EI Mariel, die andere auf der Inſel Pines. Die Zahl der aufge- 
gebenen Telegramme betrug in der Zeit von Juli 1905 bis Februar 1906 
602 510; die Gebühren beliefen ſich dafür auf 413 316,49 $. 

Nach dem Berichte der Vereinigten Bahnen Havannas haben ſich die Ein- 
fünfte im Jahre 1904/05 auf 557 912 8 geitellt gegen 441 293 8 im Jahre 
1903/04. 

Nah einem fürzlih ergangenen Geſetze ift der Cuba Railroad Compann 
von der kubaniſchen Regierung eine Eubvention von 798450 $ vorſchuß- 
weile gewährt worden, melde an die Geſellſchaft in Raten gezahlt und von 
derjelben innerhalb von 10 Fahren an die Regierung zurüderjtattet werden joll. 

An eleftrifhen Unternehmungen wurden im Jahre 1905 in Havanna 
folgende in Leben gerufen: 

Mit der Havanna Central Railroad Company mwurden Verträge über 
den Bau und die Ausrüftung eines großen elektrifhen Bahniyitems auf 
Kuba geihloffen. Die Geſellſchaft foll ein Ne von jtädtifhen Linien bauen 
und in Betrieb nehmen, weldhe von der Stadt Havanna jtrahlenförmig aus» 
gehen und ein ausgedehntes Gebiet im Innern der Inſel erfchließen jollen 
Etwa 125 engl. Meilen jolen jofort in Bau genommen mwerden, was eine 
Ausgabe von nahezu 5 Millionen $ notwendig madt. Die Bahn mird 
neben dem Berjonenverlehr der Verfrachtung von Früchten, Gemüfe und 
anderen Landesproduften dienen. Eine Zmeiglinie derfelben joll quer durd 
die Inſel nad) Roſario führen und bei einer Yänge von etwa 40 engl. Meilen 
die Zwiſchenſtationen Guatro Gaminos, Lomas de Candela und Providencia 
berühren. Cine zweite Linie wird von Havanna 17 engl. Meilen lang ſüd— 
ih nad) Bejucal laufen und Santiago de las Vegas als Station erhalten. 
Eine dritte Linie, mweldye von Havanna aus in füdmeitliher Richtung nad 
Mariel führen wird, hat eine Länge von 37 engl. Meilen; ihre Seitenlinien, 
die nördlih und füdlih nah El Carmelo, Santiago de las Vegas und 
Tuira de Melena führen, werden 30 engl. Meilen lang fein. 

Die Kraftitation für den Betrieb diefer Bahnen fol in Havanna errichtet 
mwerden und 7500 HP. erzeugen. 

Das anfänglidie rollende Material für den Perfonenverfehr ſoll aus 
24 30: Tons-Waggons beitehen, welche 50 Berfonen faffen und, mit 4 Motoren 
ausgerüjtet, eine Gefchwindigfeit von 40 engl. Meilen in der Stunde haben. 
Der Frachtdienſt wird durd zehn 40-Tons-Lokomotiven betrieben, die mit 
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4 Motoren ausgerüftet jind und bei Fortbewegung eines 300-Tong- Zuges 
eine Gejhmindigkeit von 17 engl. Meilen in der Stunde haben. 

Mit der General Electric Company wurde ein Vertrag in Höhe von 
1500 000 $ abgejdlojien behufs vollitändiger Ausrüftung dieſes Bahn- 
initems. Die United States Steel Products Erport Company hat die Liefe- 
rung von 15000 Tons Schienen von Normalftärle erhalten. 

Das Minijterium der öffentlichen Arbeiten hat ein Zirkular erlaffen, in 
welchem bis zum 9. November 1905 Angebote eingefordert wurden für den 
Bau eines Wellenbreders, neuer Zolldieniträume, eines Haufes für den 
Hafengelderheber und einer öffentlihen Satanlage in Havanna. Die Regie- 
rung beablihtigt dieje Bauten nah dem „Spyloejter Ecovel-Brojeft“ aus» 
führen zu laffen, und es joll zu diefem Zwecke die an Scovel erteilte Kon— 
zejlion in öffentliher Auktion verfauft werden. 


Dominikfanifche Nepublif. 

Troß der ungeordneten Verhältniſſe, die während des größlen Teiles 
des Jahres 1905 in der Dominikanischen Republif vorherrſchten, it es doch 
möglich gemwejen, über die Lage des Handels eine Aufzeihnung zu erhalten. 
Es find während der Amtszeit des Präfidenten Morales viele Kconzeffionen 
von hohem Wert behufs Erſchließung der Hilfsquellen des Landes erteilt 
morden. 

In der Abſicht, das Verkehrsweſen in der Republik zu fördern, iſt 
folgendes Defret erlaifen worden: 


Artikel 1. Vom 1. Januar 1906 ab werden 30 0/, des Ertrags aus 
den Ausfuhrabgaben, welche als innere Einnahmen bezeichnet werden follen, 
für den Bau von Eifenbahnen für Rechnung des Staate® auf Grund von 
Kontralten bejtimmt werden, die von der Grefutivgewalt abgefchloffen und 
von dem Kongreß gutgeheiken find. Ä 

$ 1. Die Erefutivgewalt wird ermädtigt, aus diefer Einnahme Prä- 
mien zu zahlen oder Zinfen für Kapitalien zu garantieren, die in dem Baue 
von privaten und ordnungsmäßig fonzeffionierten Eifenbahnen angelegt find. 

$ 2. Die Zinfen können bis 6%, pro Jahr betragen, und eine Prämie 
im Betrage von 2000 $ wird für jeden Kilometer einer fertig geitellten Strede 
zugejtanden merden. 

Artifel 2. Die Einkünfte aus diefer Cinnahmequelle können zu feinem 
anderen Zmede verwendet werden, al3 e8 im diejem Dekret angegeben iſt. 

$ 1. Ale Veriprehungen oder übernommenen Berpflidtungen, die ſich 
auf diefe Einnahme beziehen, follen null und nichtig fein, wenn fie nicht 
dem voritehenden Artikel entſprechend geichehen find. 

Artifel 3. Die Erefutivgewalt wird bei Abſchluß von Sontraften und 
Erteilung von Konzeflionen für den Bau von Eiſenbahnen beftrebt jein, die 
Konzeflionen unter gleihen Bedingungen und auf gleicher Baſis zu erteilen, 
indem fie den Vorzug gibt der Eifenbahn von Moca nad) Monte Chrifti, 
welde die Verbindung mit der dominilanifchen Zentralbahn beritellt, ferner 
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derjenigen von Barahona nad Yaguna del Fondo, von dem Romano oder 
Macoris dei Ejte nad) dem Seybo und von Azua nad Banica. 

Im Hinblid auf die Semeinjamfeit der Intereffen zwiſchen den beiden 
Ländern ift der bisherige Geichäftsträger der Dominikanischen Republik in 
Wafhington zum Minifterrefidenten für die Vereinigten Staaten ernannt 
worden. 

Fünfzig Prozent des ausmärtigen Handels der Nepublif entfallen vor— 
nehmlih auf folgende europäiſche Länder: Großbritannien, Deutihland, 
Branfreid und Spanien. England liefert, abgefehen von denjenigen Baren, 
die aus den Vereinigten Staaten bezogen werden, die meilten Einfuhrartifel. 
Dominikanische Yandeserzeugnijfe wurden im Jahre 1903 für 7 043 000 MH 
nad Deutihland ausgeführt, während die Bezüge aus Deutſchland in dem— 
jelben Jahre jih auf 875 000 „A beliefen. 

Der Gejamtmwert des auswärtigen Handeld der Republit während bes 
Kalenderjahres 1905 belief fih auf etwa 10 Millionen $, Die zollamtlichen 
Ausweiſe beziffern ihm genau auf 9992361 8. Der Wert der Einfuhr, 
ohne Einrehnung der Edelmetalleinfuhr, betrug 2 736 828 $, während die 
Ausfuhr ſich auf 6 880 890 $ bewertete. Hieraus geht hervor, daß der Wert 
der an die fremden Länder verkauften Landeserzeugnifje mehr als Doppelt 
jo groß war als der Wert der aus dem Muslande bezogenen Waren, woraus 
fi ein Überſchuß zugunjten der Dominikaniſchen Republif von 4 144 062 s 
ergab. In dem für den Gefamthandel angegebenen Werte, aber nit in 
den Werten für die Ein» und Ausfuhr, find 359 435 8 für Gold», Silber» 
und Papiergeld enihalten, die aus den Vereinigten Staaten eingeführt wurden, 
und 15208 *, die dabin ausgeführt wurden. 

Die Folgerungen aus diefen Ergebnijjen des ausmärtigen Handels er- 
iheinen fehr befriedigend, da jie angeben, dat der Betrag von 1 Million Ss, 
welcher im Jahre 1905 behufs Amortifation der öffentlihden Schuld im Aus— 
lande angelegt war, ſich aus dem Überſchuſſe bezahlt gemacht hat, den der 
Austaufd von Landeserzeugnifien gegen fremde Waren erzielte. Es find 
daher feine Geldübermweilungen an das Ausland nötig geworden, vielmehr 
it für die Republif ein Kredit beim Auslande verblieben, der mehr als 
21 Millionen $ beträgt. Diefe Berehnung muß indeiien in Anbetracht des 
Umjtandes, daß die Zuckerinduitrie der Nepublif, die annähernd die Hälfte 
des Ausfuhrmwerts beijteuert, von Ausländern begründet und finanziert ılt, 
etwas eingeichränft werden. 

Der ausmwärtige Handel widelt ih vornehmlid ab im Verlehr mit den 
Bereinigten Staaten, Deutfchland, Frankreich und England, die in der Reihen- 
folge ihrer Bedeutung aufgeführt find. Der Handel mit den Bereinigten 
Staaten belief fi) auf 6 445 346 $ oder 65 /, des Gejamthandels, wovon 
1 961 075 $ auf die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten und 4 484 271 8 
auf die Ausfuhr dorthin entfielen. So fauften alfo die Vereinigten Staaten 
65 0/5 aller ausgeführten Landeserzeugniſſe und lieferten 59 %/, der im Jahre 
1905 eingeführten Waren. 17 0/9 des Handels entfamen auf Deutfchland, 
11 °%/, auf Franfreih und 4,5%, auf England. Lebteres war das einzige 
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Land, deſſen Verkäufe an die Dominikanische Republik größer waren als die 
Bezüge doriher. Der Net des ausmärtigen Handels verteilte ſich in ge 
ringeren Anteilen auf Stalien, Spanien, Belgien, Kuba, Porto Rico und 
andere Länder. 

80 %/, des Einfuhrwerts entfielen, in der Reihenfolge ihrer Bedeutung 
aufgeführt, auf Baummollmaren, Eifen- und Stahlwaren, Neis, DI, Lebens- 
mittel, präfervierte Fiſche, Waren aus Holz, Leber und Pflanzenfafern, Hüte 
und Mügen, Chemikalien und Drogen, malzhaltige Getränke und landmirt« 
fhaftlihe Geräte, während der Reſt aus fehr verjchiedenartigen Produkten 
beitand, wie fie unter der Bezeihnung „alle anderen Artikel“ aufge: 
führt find. 

Baummollmaren wurden für 218 100 $ aus den Bereinigten Staaten 
und für 190074 8 aus England eingeführt, während Deutichland, Frankreich, 
Spanien und Stalien für 69450, 36 707, 19 742 bezw. 14 591 8 lieferten. 

710/, des Wertes der eingeführten Waren aus Gijen und Gtahl, 
nämlich 287 381 $, entfielen auf die Vereinigten Staaten; der Reit wurde 
bauptfählih von England, Deutfchland, Frankreich und Belgien geliefert. 

Bon den Brotfioffen, die im Werte von 232 049 8 eingeführt wurden, 
famen 99,9 %/, aus den Vereinigten Staaten; fie beitanden hauptſächlich aus 
Weizenmehl, von welchem 41413 Fäffer im Werte von 209 823 $ bezogen 
wurden. 

An Reis wurden 19 Millionen engl. Pfund im Werte von 201 329 8 be- 
zogen, wovon 5 913 424 Pfd. aus Deutfchland, 2 203 707 Pfd. aus England, 
1532 319 ®fd. aus den Bereinigten Staaten und 271517 Pd. aus Frank— 
reich kamen. 

DI wurde im Werte von 155°934 8 eingeführt, wovon bie Vereinigten 
Staaten 95 %, lieferten, während Lebensmittel, einſchließlich der Fleiſch- und 
Molfereiprodufte, zu etwa gleichen Teilen aus den Bereinigten Staaten und 
Deutfhland bezogen wurden, wobei erjtere die Fleiſchvrodukle und lehteres 
die Molfereiprodufte fandte. Von den gewöhnlichen getrodneten Fiſchen, Die 
vornehmlih in Stockfiſchen beitanden und einen Wert von 109455 S hatten, 
murde alles aus den Vereinigten Staaten eingeführt, während die europäiſchen 
Zänder fleinere Mengen von Delikateffen im Werte von 4679 & jandten. 

Die Bereinigten Staaten lieferten bei weitem den größten Teil der 
Chemikalien und Drogen, der Seife, des Seifenmaterials, des raffınierten 
Zuders und des Konfelts, der Gemüfe, Fahrzeuge, Holze, Leder- und Bapier- 
waren, während landwirtſchaftliche Geräte zu etwa gleichen Teilen von den 
Vereinigten Staaten und Deutfhland bezogen wurden. Frankreich fandte 
einen beirädhtlihen Zeil der Chemikalien und Drogen und überragte alle 
anderen Länder in den Lieferungen von Wein, Likören und dejtillierten 
Spirituofen. England hatte die höchſten Werte in Tertilmaren und Italien 
in Hüten und Mützen zu verzeichnen. 

Die hauptſächlichſten Ausfuhrartikel, in der Reihenfolge ihrer Bedeutung 
aufgeführt, waren: Zucker, Kakaobohnen, Zabafblätter, Bananen, Kaffee, 
Harthölzger, Häute, Welle und Bienenwachs. 
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Die Zuderverladungen von 105 972400 engl. Pfund im Werte von 
3292470 8 ftellten im mejentlihen Die Ernte des Jahres 1905 dar und 
richteten fih mit Ausnahme von 1359799 engl. Pfund, melde fih vor- 
nehmlih auf Deutſchland und Großbritannien verteilten, nad) den Vereinigten 
Staaten. Der Zuder wurde mit einem guten Nugen für den Produzenten 
verfauft und machte nahezu die Hälfte des gefamten Ausfuhrmwerts aus. 

Die Berfhiffungen von Kakaobohnen, die ebenfalls eine gemwinnbringende 
Ernte geliefert hatten, beliefen fih auf 28836 364 engl. Pfund im Werte 
von 2211873 $, Hiervon gingen 11840612 Pf. nah Deutſchland, 
8 981 591 Pfd. nad) Frankreich, 7 816 441 Pd. nad) den Vereinigten Staaten 
und 197720 Pfd. nad) England. 

Tabafblätter wurden in einer Menge von 11510 762 engl. Pfund und 
im Werte von 840 487 8 ausgeführt, wovon 5 890 665 Bid. nach Deutid- 
land, 3 719458 Pfd. nad den Vereinigten Staaten und 1900639 Pb. 
nah Frankreich gingen, 

Das in der Dominikaniſchen Republif gewonnene Bienenmad)3 belief 
ih auf 470 922 engl. Pfund im Werte von 94669 $. Deutichland Faufte 
davon 182 783 Pfd., Franfreih 152 550 Pfd. und die Vereinigten Staaten 
111 462 Pfd. 

Der Gefamtwert der ausgeführten Rindshäute und Ziegenfelle jtellte 
ih auf 111075 $, wovon für 63 714 S nad) den Vereinigten Staaten, für 
24278 $ nad) Deutihland und für 21 591 8 nad) Frankreich verichifft wurden. 

Un Bananen wurden 514 000 Büchel im Werte von 257 000 $ au 
geführt, und zwar lediglih nad den Bereinigten Staaten. Die Kaffee— 
ausfuhr betrug 2149188 engl, Piund im Werte von 156 963 $; fie richtete 
ih hauptſächlich nad) Deutſchland, Frankreich und den Vereinigten Staaten. 
Berjhiedene Sorten tropiſcher Harthölzer, darunter Mahagoni, Gajakholz 
und Satinholz, gehören ebenfalls zu den widhtigeren Erportartifeln, ihr Aus» 
fuhrmwert betrug 135 154 $. 

Kokosnüſſe, Kopra, Yarbitoffe, Honig, Gummi, Harz und vegetabilifche 
Faſern jind Pıodufte des Landes, die gegenwärtig wenig Beachtung finden 
und daher nur in geringen Mengen zur Ausfuhr fommen. 

Der gejamte Raumgehalt der in den Eingangshäfen der Nepublif ver: 
fehrenden fremden Schiffe beirug 1751 172 Reg.-Tons; er verteilte ſich auf 
1544 eine und ausgehende fremde Schiffe. Bon dem Gefamteinfuhrmwert ent» 
fielen 1 952 352 $ oder 63 %/, auf Ladungen, die in amerikaniſchen Schiffs» 
räumen angebradt wurden, während ſich die Einfuhr auf deutſchen Schiffen 
auf 700 382 $, diejenige auf franzöfiihen Schiffen auf 208990 $, auf 
engliihen Schiffen auf 93 945 8, auf normwegifdhen Schiffen auf 88 621 $ 
und auf fonftigen Schiffen auf 51 975 $ belief. 

Sn der Bewältigung des Ausfuhrhandels hatten die norwegiſchen Schiffe 
die yührung; jie nahmen Ladungen im Werte von 1827 426 $ oder 26,5% 
des gejamten Ausfuhrwerts auf. Nah ihnen famen die amerikanischen 
Schiffe mit Konfignationen im Werte von 1692741 8 oder 24,5%. Es 
folgten jodann die deutfhen Schiffe mit 1574134 8 oder 22,50/,, die eng. 
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lichen mit 1123838 8 oder 16,30%, und die franzöfifhen mit 367 072 =. 
Außerdem waren italienifhe, dominifanifche, holländiſche, fubanifhe und 
andere Schiffe im Verkehr mit der Dominikanischen Republik beſchäftigt. 

Es hat vielleiht fein Land auf der Erde von gleiher Ausdehnung 
jo viele natürlihe Hilfsquellen innerhalb feiner Grenzen wie die Domini- 
fanifhe Republif. Ihre landmwirtihaftlihen, forſtwirtſchaftlichen und berg- 
baulihen Reihtümer, deren Erſchließung vonfeiten der Bevölkerung bisher 
nur wenig Beachtung geſchenkt wird, ſind fehr mannigfad und bedeutend. 
Die hauptſächlichſten Bodenprodufte find Zuder, Kakao, Kaffee, Tabak, Bananen 
und andere tropiſche Früchte. Die mineraliihen Schäße umfaflen Gold, 
Eifen, Kupfer, Quedjilber, Petroleum, Steinfalz und andere mertoolle 
Mineralien und Metalle. Die Horjterzeugniffe find ungewöhnlich reich und 
eritreden fid) auf Mahagoni, Satinholz, Gajakholz, Speerholz, Eiche, Fichte, Blau- 
holz, verfchiedene Balmenarten und viele wertvolle Zajerpflanzen und Drogen. 

Fruchtbares Land, das fi für den Anbau fait aller Produfte der 
tropifchen oder gemäßigten Zone eignet, it reichlid vorhanden, und bie 
Viehzucht hat jih als ein nugbringender Erwerbszweig erwiefen, da ein 
Obdach für das Bieh nicht notwendig ift und nahrhafte Gräſer in den höher 
gelegenen Gegenden im Überfluß wachſen. Auch auf anderen Gebieten er- 
geben ſich nugbringende Betätigungen, bejonders im Bau von Eifenbahnen, 
in der Einjtellung von Küftendampfern und in der Errihtung von Banken 
und Sägemühlen. 

Die Dominifanifhe Republik hat 8 Eingangshäfen, nämlich Monte 
Chriſti und Puerto Plata an dir Nordküſte, Samana und Sanchez an der 
Ditküfte, Macoris, Santo Domingo, Azua und Barahona an der Südfüjte, 
während im Weiten an der Landgrenze gegen Haiti Tierra Nueva, Commen- 
dador und Dabajon als Eingangstore zu nennen find. 


Ecnador. 
Die legten Nachmeije über den auswärtigen Handel Ecuadors erjtreden 
ih auf das Jahr 1904; fie geben für die einzelnen Herkunfts- und Be- 
itimmungsländer folgende Werte an: 


1904 
Länder Einfuhr Ausfuhr 
Werte in Dollar 

Stunt - » 2» 2 202020. 617268 8 903 851 
Deutihland”) . -» » » . . . 1492557 2178152 
Spanien. > 2 22 2002..184899 574 768 
Malen - - - 2» 00.00 2856 157 684 
Belgien - -» 2 > 2 2 2000. 298 970 2949 
Niederlande. - . 2»: 2 2. 47 145 004 
Öfternih 2: 2222. 7162 15 125 
Portugal.. 870 — 
Großbritannien . » » 29004878 949 496, 


*) Nach der deutſchen Statiftil betrug 1904 der Wert der deutſchen Ausfuhr 
nad Ecuador 8570000 AL und der Wert der deutfchen Einfuhr von dort 12155000 A 
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Die Einfuhr der Bereinigten Staaten aus Ecuador belief ji 1905 auf 
2502175 $; fie umfaßte vornehmlidy Kakao für 1 054 716 $ und Kautihuf 
für 538172 8. Die Ausfuhr nad Ecuador erreihte einen Wert von 
1 750 378 $ und beitand aus verfchiedenartigen Waren, unter denen Eifer» 
und Stahlwaren im Werte von 499 598 $, Baummollmaren im Werte von 
136 803 $, Lebensmittel im Werte von 389287 $ und Petroleum im Werte 
von 81105 s die wichtigſten waren. 

Die Kakaoproduktion Ecuadors war im Jahre 1904 größer als in den 
Vorjahren. Die hauptſächlichſten Märkte für diefes Produkt find Frankreich 
mit einem Bezuge von mehr als 11 Millionen kg, England mit mehr als 
3 Millionen kg, Spanien und bie Bereinigten Staaten mit mehr als 
2 Millionen kg und Deutfhland mit mehr als 11/, Millionen kg. Die 
übrigen Aufnahmeländer find Belgien, Niederlande, Cojta Rica, Guatemala, 
Nicaragua, Salvador, Chile, Merifo, Jtalien, Beru, Uruguan, Argentinien, 
Dfterreih, Kuba und Kolumbien. Won allen diefen Ländern nehmen die 
Niederlande allein mehr als 1/ Million kg auf, während der Bedarf der 
übrigen Länder fih kaum auf 100000 kg beläuft. Der Gejamtmwert des 
aus Ecuador ausgeführten Kakaos belief ſich auf 15 284 691 Sucred, wovon 
Frankreich allein mehr als die Hälfte zahlte. 

Die Kaffeeausfuhr aus allen Häfen der Republif ergab 3489 628 kg 
im Werte von 1014596 Sucres. Chile ift der größte Konfument diejes 
ecuadorianiſchen Ausfuhrartifels, der im Werte von 409 746 Gucres dorthin 
Abſatz fand. An 2. Stelle famen die Vereinigten Staaten mit einem Bezuge 
im Werte von 330414 Sucres und an 3. Stelle Deutihland mit einem 
Konfum von 126030 Sucres. Andere Berbraudysländer für diejen Artikel 
find Eofta Rica, die Niederlande, Kolumbien, Stalien, Peru, Frankreich und 
Großbritannien, indefjen erreichte die Kaffeeausfuhr nur bei Großbritannien 
einen Wert von mehr als 50 000 Sucres. 

Die hauptſächlichſten Einfuhrmaren find Zertiljtoffe, Nahrungsmittel, 
Eifenwaren, Gold und Silber. Die Hauptausfuhrartifel find Kafaobohnen, 
Goldmünzen, Kautſchuk, Kaffee, Hüte und Häute. Bon den großen Mengen 
des nad) Havre veridhifften Kafaos nimmt der größere Teil wiederum feinen 
Weg nad) anderen Ländern. 

Kakao ift das Haupterzeugnis Ecuadors, er wächſt in Los Rios und 
in anderen in der Nähe der Küſte gelegenen Provinzen. Im Jahre 1904 
belief fich die Produltion auf 28564123 kg. Auch Kaffee wird angebaut 
und bradte im Sahre 1904 eine Ernte von 3489628 kg. Andere 
Landesprodufte find Steinnüffe, Baummolle, Ehinarinde, Drfeille und Safla- 
parill. Der Vorrat an Kautſchuk in den für die Ausbeutung zugänglichen 
Wäldern Ecuadors iſt nahezu erfhöpft, und man ijt infolgedeijen darauf 
bedadjt, den Kautſchukbaum in den Plantagen zu Eultivieren. Im Sahre 
1903 wurden 494 864 kg und 1904 519566 kg davon ausgeführt. 

Ecuador ift fehr goldreid. In Zaruma in der Provinz Oro befinden 
ih Quarzitampfmühlen, und in Esmeralda betreibt eine amerifanifche 
Geſellſchaft die Goldgeminnung mit Baggern, während in den goldführenden 
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Flüffen die Indianer durch Wäfchereien anſehnliche Mengen von Gold ge» 
mwinnen. Bei Pillzhum in Cañan werden reiche Silbererze gefunden und 
auch bereit3 ausgebeutet. In den Wäfchereien bei Esmeralda wird auch 
Platin in ſchwankenden Mengen gefunden. Auch Pech kommt im Lande vor, 
wird aber nod nicht ausgebeutet. Ebenjo it Ecuador an Kupfer, Eifen, 
Blei und Kohlen rei, und auch Schwefel joll im Bezirke Pichincha entdedt 
mworden jein. 

Panamahüte werden vornehmlich in Ecuador angefertigt, und die Nadj- 
frage danad) iſt größer als die Fabrikation. Im übrigen findet man eine 
gewerbliche Tätigkeit auf dem Gebiete der Zudergewinnung, der Bierbranerei 
und der Schofoladenfabrifation. 

Die Regierung hat beſchloſſen, eine Eifenbahn zu erbauen von Ambato 
nad dem Curareyfluſſe, welcher fi in der Nähe von Jquitos in den Ama» 
zonas ergießt. Diefer Landesteil iſt noch reid) an Kautjchuf, und das dort 
gewonnene Produft wird auf dem Wege des Amazonasfluſſes als brafi- 
lianifher Kautihuf nad) den Vereinigten Staalen und Europa ausgeführt. 
Nah Fertigitelung diefer Bahn können der Kautfhuf und die fonjtigen 
Landesprodufte diefer Gegend über Guayaquil ausgeführt werden, wodurd 
der Waſſerweg über Jquitos und Para nad) New York um etwa 3000 engl. 
Meilen gekürzt wird. Diefe Bahnlinie läuft, da Ambato im Herzen der 
Andenfeite etwa 8000 engl. Fuß hoch gelegen if, von den Anden aus in 
öftliher Richtung. Sie wird etwa 100 engl. Meilen lang werden und uns 
gefähr 800 000 £ koſten. 

Die Guayaquil— Tuito-Eifenbahn wurde im Jahre 1905 jtufenmeife 
weitergebaut, und es laufen jeßt drei Züge in der Woche nad) der bedeutenden 
und jtark bevölferten Stadt Riobamba. Um diefe Stadt zu erreichen, muß 
die Bahnlinie die in gerader Linie nad) Quito verlaufende Richtung ver— 
laffen und durch eine Biegung nad rüdwärts einen Ummeg von über 
10 engl. Meilen mahen. Die Linie ift jeßt fertig abgeitedt, und die Erd» 
arbeiten find bis weit hinter Riobamba fertiggeitellt, jo daß man erwarten 
fann, daß Ambato bald erreicht werden wird. 

Ein amerifanifcher Kapitalift beabfichtigt, einen Automobilbetrieb einzu- 
richten, welcher die Neife von Riobamba nad) Quito in 12 Stunden zurüd- 
legen fol und damit den Weg von Guayaquil nad; Tuito um zwei Tage 
fürzen würde. 

Nach einem der BVolfsvertretung des Landes von dem Finanzminiſter 
vorgelegten Bericht follten im Jahre 1905 die etatSmäßigen Ausgaben 
12319146 $ betragen, während in Wirklichkeit nur 10 526 248,5 $ aus» 
gegeben wurden, fo daß ſich eine Erfparnis in Höhe von 1600000 $ und 
106 302 Sucres ergab. 


Guatemala. 
Die Zunahme des Handels, die Aufbejlerung der Kurje der im Aus» 
lande befindlichen Staatspapiere, die Aufnahme der Arbeit in verfchiedenen 
öffentlihen und fonjtigen Unternehmungen, wie 3. B. bei der Northern 


668 Das lateiniſche Amerika im Jahre 1906. 


Railroad, und verjchiedene andere Faktoren ſchienen auf einen Aufſchwung 
der wirtfhaftlihen Verhältniſſe Guatemalas im Jahre 1905 Hinzudeuten. 

Für das Fahr 1905/06 werden die Einnahmen der Republif auf 
23 Millionen und die Ausgaben auf 27 317 659 Peſos geihägt. Bon dem 
legteren Betrage entfielen 17 Millionen Peſos auf die öffentlihe Schuld, 
2 952 300 Peſos auf das Minifterium des Innern und der Juſtiz, 2 082 926 
Pefos auf das Kriegsminifterium, 1 736 119 auf das Minifterium für öffent» 
lihe Arbeiten und 1391 910 Peſos auf den öffentlihen Unterricht. 

Während der Zeit des Drudes, der auf dem mirtichaftlihen Leben 
Guatemalas lajtete, hat au; der Handel mit den fremden Ländern gelitten. 
Ginen Überblit über die in Guatemala befonders gangbaren Waren und 
über die Stellung der Bereinigten Staaten von Amerifa im Einfuhrhandel 
der Republik gibt die folgende Tabelle: 


Einfuhr 1905 
davon aus den °;, ber 
Baren überhaupt Vereinigten Geiamt- 
Staaten einfuhr 
Werte in 1000 $ ameril. 


Brotftoffe - © 2 222020. 10548 987,5 88,8 
Geränle - - » » 2... 20, 45,4 21,6 
Lebensmittel - . . 2... 1280 116,2 90,8 
Früchte und Gemüfe . . » . 884 29,5 76,8 
Verfchiedene Konjerven . . - 89,6 48,4 54,0 
Alle anderen Waren . . . . 2,7 4,8 18,8 

Bufammen . . . 1546,6 1181,s 76,4. 


Der Handel Guatemalas mit den Vereinigten Staaten im Jahre 1904 05 
betrug in der Einfuhr 2 654 575 $ und in der Ausfuhr 3 082062 8. Nah— 
rungsmittel bilden den Hauptausfuhrartifel der Vereinigten Staaten nad) 
Guatemala. In diefem Jahre, in welchem die Einfäufe von Nahrungsmitteln 
in den Bereinigten Staaten befonders groß waren, madten fie nur etwa 
38 0%/, der gejamten Bezüge aus dieſem Lande aus, und ein mindeitens 
ebenfo großer Anteil enifiel auf die Einfuhr von Fabrikalen, unter denen 
Waren aus Eifen und Stahl und Tertilmaren die hauptſächlichſten waren. 
Der Ausfall in der Maisernte in Guatemala hatte insbefondere die ftarfe 
Einfuhr von Brotjtoffen aus den Vereinigten Staaten hervorgerufen, die fich 
von 450 000 $ im Jahre 1903/04 auf 1 008 000 $ im Sahre 1904/05 fteigerte. 
Der Wert der aus den Vereinigten Staaten bezogenen Textilwaren madte 
21 9/0 des gefamten Einfuhrhandels bes Landes aus, und in dem Abſatze 
verjchiedener amerikaniſcher Webjtoffe hat fi ein großer Yortichritt ergeben. 
In Wollen, Leinen- und Jutewaren fommt der amerilanifhe Wettbewerb 
faum in Frage, während Seidenwaren vorwiegend aus Amerifa famen und 
auch Baummollenwaren in verfchiedenen Sorten einen Fortſchrilt aufwieſen. 

Kaffee bildet die Haupternte des Landes, jeine Ausfuhr betrug im Jahre 
1902 856 744 Quintals, 1903 631 505 Quintals und 1904 716 537 Quin— 
tals. Die größten Kaffeepflanzungen befinden fi” in deutſchen Händen. 
Etwa 1680 Acres find dem Tabakbau gewidmet, weldher eine Ernte von 
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19550 Quintals bradte. Die Zuderrohrfultur umfaßt 41 000 Aeres und 
lieferte einen Ertrag von 3054 865 QDuintals Zuder. Das dem Bananen« 
anbau gewidmete Land beträgt 12000 Acres, auf melden 786 830 Büfchel 
geerntet wurden. Der Kalavanbau nahm 7500 Acres ein und lieferte 
3068 Quintals Kalao. Im übrigen werden Mais, Weizen, ſüße Kartoffeln 
und Bohnen angebaut. An Kautſchuk wurden im Jahre 1904 4389 Quin- 
tals gewonnen, und an Holz wurden über 5696470 Flächenfuß gefällt. 
Baummolle wird nur in geringem Umfange angebaut. Das auf dem Hoch— 
lande der Viehzucht gemidmete Land ift 758 640 Acres groß. Die Zahl der 
Pferde wurde im Jahre 1899 in der Republik auf 50 343 geſchätzt, die Zahl 
der Rinder auf 196 780, der Schafe auf 77600, der Schweine auf 29 784. 

Einer der nuhbringenditen künftigen Grmwerbszweige des Landes iſt 
zweifellos der Anbau von Bananen. Hierfür find an der atlantifchen Küjte 
nod weite und fruchtbare Flächen vorhanden, und dieje werben ficher in 
Kultur genommen, da der Bau der Rorthern Railman diefe Gegend erſchließt 
und ihr den Markt in New Orleans eröffnet. Die Bananenernte beträgt 
gegenwärtig rund 800 000 Trauben, von denen die Hälfte im Lande ver- 
zehrt und der Reſt nad; den Bereinigten Staaten verladen wird. Man 
nimmt an, daß bie Bananenverfdiffungen nad) ben Bereinigien Staaten 
ein Jahr nah Vollendung der Northern Railroad 750000 Bülchel über- 
ſchteiten und fi bald auf 1 Million Büſchel belaufen werben. 

Gold wird gegenwärtig in Guatemala nur in unbedeutenden Mengen, 
und zwar nur als Sand» und Alluvialgold, gefunden. An Blei, Silber, 
Zint, Kupfer, Eifen und Antimon find nad) Angabe des „London Mining 
Journal“ reiche Lager vorhanden, die bisher aber noch nicht ausgebeutet 
werden. Der Gehalt der Erze wird geſchätzt auf 20 bis 25%, Blei, 15 bis 
25°/0 Zink, 5 bis 200%/, Kupfer und auf einen geringeren Brozentfag Silber. 
Im Norden des Landes in der Nähe von Eanto Tomas mird eine fehr 
gute Kohle gefunden, die aber noch nicht abgebaut wird. Die Geſetze des 
Landes find für einen Bergbaubetrieb günstig; fie fihern das Eigentum an 
den Gruben dem Bemerber, und dieſer hat nur den Befiter desjenigen 
Landes, auf dem die Metalle gefunden werden, zu entſchädigen. 

Goldwäſchereien werden in Las Quebradas in der Nähe von Wabel, 
Silberminen in den Departements Santa Rofa und Chiquimula mit Erfolg 
betrieben, und Salz wird in den Departements Alta Vera Paz und Santa 
Roja gewonnen. 

Während der ſpaniſchen Herrſchaft find reihe und mannigfache Gruben 
in Betrieb gemwefen, wie ſich aus ben Ülberreiten von Schmelzöfen und 
Arbeitsjtätten, auf die man in verfchiedenen Zeilen des Landes jtößt, und 
aus Überlieferungen ergibt. 

An Induftrien, die einen mehr oder weniger großen Nufen abwerfen, 
ſind zu nennen die Herſtellung von wollenen und baumwollenen Waren, von 
Zement, Ziegelſteinen, Tonwaren, Möbeln, Zigarren ufw. ſowie die Ver— 
arbeitung von Ramie. Auch Gießereien, Zudermühlen, Brauereien, Brenne- 
rein fommen vor. 
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Die Guatemala Central Railroad Company hat mit einer Gejelihaft in 
San Francisco einen Bertrag auf eine jährliche Lieferung von 100000 Fäſſern 
Rohöl zu Feuerungszwecken für die Dauer von 10 Jahren geſchloſſen. Die 
Lolomotiven werden daher umgearbeitet, ſodaß fie anjtatt Kohle Rohöl zur 
Seuerung verwenden. Die ganze 150 englifche Meilen lange Eifenbahnitrede 
wird mit Steinfhotler belegt. Dieſe Bahn führt dur die reichen Kaffee» 
und Zudergegenden und hat Bahnhöfe in Guatemala, in San Joſe de 
Guatemala, dem’ Hauptfeehafen, und in Mazatenango an der Weitküfte. 


Haiti, 

Der Verkehr zwiſchen Haiti und den Bereinigten Staaten wird durch 
drei Schiffahrtögefellichaften vermittelt; daneben befteht zwifchen dieſen beiden 
Ländern eine telegraphifhe Berbindung. 

Im Jahre 1904/05 betrug die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten 
2297080 $ und die Ausfuhr dorthin 1101650 $. Es entfielen mehr als 
zwei Drittel des Einfuhrwerts auf die Vereinigten Staaten. Die größere 
Menge der übrigen Einfuhr paßt fih dem Gefhmade der in Europa 
oder der von den im Haiti lebenden fremden Kaufleuten erzogenen Ein» 
geborenen an. 

Bei der Ausfuhr liegen die Berhältnifje umgekehrt. Die größere Maffe 
der Yandesprodufte geht nad) Europa, und nur eine beträchtliche Menge des 
Blauholzes und ein kleiner Teil der übrigen Holzarten, der Ziegenfelle ufm. 
geht nad) den Vereinigten Staaten. Der Reit des Blauholzes und nahezu 
der ganze Kaffee und Kakao werden nad Europa ausgeführt. Ein Bild 
von dem Umfange der Ausfuhr gibt eine kürzlich von der Banque Nationale 
d Haiti für das mit dem 30. September 1905 abgelaufene Jahr ver- 
Öffentlichte Zufammenftellung. Hiernach murden die hauptfähliditen Aus- 
fubrartifel in folgenden Mengen verfhifft: Kaffee 45 244 232 engl. Pfund, 
Kakao 4 924 383 Pfd. Blauholz (einfhließlid der Wurzeln) 112 050 758 Pfd. 
und Baummolle 3 287 669 Pfd. Dazu kommt dann nod) eine beträdhtliche 
Menge Edelhölzer, Ziegenfelle, Honig, Drangenfhalen, Wachs uſw. 

Die Einfuhr von Tertilmaren aus den Bereinigien Staaten hat fidy in 
4 Jahren um 50%, gehoben, nad Angabe einer großen ZTerlilmarenfirma 
fogar um nahezu 75%, Früher wurden nur die gröberen Webmaren in 
den Bereinigten Staaten gefauft, während die feineren aus Großbritannien 
bezogen wurden. Geit einiger Zeit werben aber aud) alle feineren Sorten 
von Gemeben mit Ausnahme von Schirting in den Vereinigten Staaten 
gefauft. 

Sn der Lieferung von Eiſenkurzwaren hat Großbritannien einen Fleinen 
Vorfprung vor den Bereinigten Staaten, doh nimmt der Handel aus 
legteren von Jahr zu Zahr zu. Einer der hauptſächlichſten Einfuhrartifel 
dieſer Klaſſe iſt Wellbleh, mit dem fait alle Häufer gededtt werden. Groß— 
britannien hat gegenwärtig in diefem Artikel die Führung, und zwar aus 
dem Grunde, weil das dorther fommende Wellblech beſſer fein joll als das 
aus den Bereinigten Staaten bezogene. Auch Kalikos fol Großbritannien 
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in befferer Qualität liefern als die Vereinigten Staaten. Frankreich verfieht 
nod vorwiegend den haitianiſchen Marft mit Schmudjahen, Rippfachen, 
Parfümerien und ähnlihen Waren, wie fie aus Deutihland in Geſtalt von 
gewöhnlihen und groben Zöpferwaren bezogen werden. Der Handel mit 
Lebensmitteln, der vorwiegend in den Händen ber Bereinigien Staaten lag, 
bat erheblidh abgenommen. Diefe Abnahme ift aber nicht auf den Wett- 
bemerb anderer Länder zurüdzuführen, fondern auf die gedrüdte wirtſchaft⸗ 
lihe Lage, die während der legten drei Jahre in der Republik Haiti vor- 
berrichte. 

Der ganze im Lande gezogene Kaffee wird nad) Frankreich und Deutfch- 
land verfauft. Er iſt das Hauptlandeserzeugnis und von erjter Qualität, 
dad man nidt mit den vielen billigen Kaffeeforten vergleichen kann, die 
auf den Markt fommen. Gr ift natürlich teuerer, aber der Käufer fann 
fiher jein, eine entiprediende Ware zu befommen. 

Haiti hat Bedarf an landwirtihaftlihen Geräten, Schnittmaren und 
häuslichen Gebraudsartifeln, von denen das meilte aus Europa bezogen 
wird. Mehl kommt aus den Bereinigten Staaten und könnte nod einen 
größeren Abjag finden, da fein Weizen in Haiti angebaut wird. Wein wird 
vornehmlid aus Kalifornien bezogen, mweil die Fracht von dorther billiger 
iſt als von Frankreich. 

Die folgenden ſtatiſtiſchen Daten geben ein Bild von der Ausfuhr aus 
den verſchiedenen Zolbezirten Haitis mährend der eriten drei Monate 
des Fiskaljahres 1905/06: Kaffee 19952178 engl. Pfund, Blauholz 
28 364 310 Pfd. Kakao 1282691 Pfd., Gajakholz; 1 803 400 Pfd., Drange- 
Ihalen 10000 Pfd. Baummolle 142909 Pfd., Wachs 21 876 Pfd., Edel- 
hölzer für Feintiſchlerei 104 300 Pfd, Häute 44853 Pfd., Ziegenfelle 
38 359 Pfd:, Mais 1790 Pfd. Gummi 3441 Pfd., anderes Holz 118 000 Pfd., 
Kupfer 3051 Pfd., . Ugavefafern 208 539 Pfd., Schildkrötenſchalen 325 Pfd., 
gegerbtes Leder 1040 Pfd. Baummolljaat und Rizinusbohnen 274 840 Pfd., 
Zigarren 150 Pfd., Früchte 1150 Pfd, Drogen 18919 Pfd., Kofosnüffe 
6100 Bfbd., Hörner 1849 Pfd., Piltazien 6027 Pfd., Mahagoniholz 1075 Fuß, 
Honig 470 Gallonen und Palmöl 8465 Gallonen. Der Gejamtmert dieſer 
ausgeführten Waren wird zu 3 350 000 $ angegeben. 

Der Wert der Einfuhr in den 11 Häfen des Landes während der Zeit 
vom 1. Dftober 1904 bis 30. Suni 1905 beirug 3 981 675,36 $. Im Jahre 
1904 hatte fi die Einfuhr aus Frankreich auf 389 437,10 $ bewertet, aus 
Großbritannien auf 385 678,04 $ und aus Deutichland auf 61 401,55 $. 

Die Kafferernte Haitis wird für das Jahr 1905 auf 75 Wıllionen 
engl. Pfund geihägt. Sie überragt die Ernte des Jahres 1904 um etwa 
30 Millionen Pfd., erreicht aber nicht diejenige des Jahres 1903, die mehr 
als 100 Millionen Bid. betrug und als eine ungewöhnlihe Ernte angeſehen 
werben kann. Auch die Stafavernte des Jahres 1905 war größer als im 
Borjahre, und die Baummolle bradjte ebenfall$ einen guten Ertrag. 

Den beiden amerikaniſchen Staatsangehörigen Louis Dalmas und 
E. A. Blanton wurde im Jahre 1905 eine Konzeſſion zum Baue einer 
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Eifenbahn von Gonaives nad) Hinche und von dort nad Port au Prince 
erteilt. Dieje Konzeffion fol eine ſehr wertvolle fein, da die in Ausſicht 
genommene Strede mitten durch das Land und durch die wertvollſten Be— 
Hände von ſehr geihäßten Edelhölzern führt. In diefen Beitänden finden 
fih Mahagoniftämme von 8 bis 9 engl. Fuß im Durchmeſſer, ferner Satin« 
holz, Ebenholz, Rofenholz, eine fehr feine Sorte Zedernholz und andere 
Holzarten, die, wenn fie in den Handel eingeführt werden, bezüglid der 
Berwendung zu Kunjtmöbeln oder Innendeforationen mit den oben namhaft 
gemadten Edelhölzern fehr gut konkurrieren fönnen. Die Bahn geht audy 
dur) die große Erzgegend, wo Kupfer, Gold, Silber, Eijen und möglicher» 
weife noch andere Metalle vorfommen. Behufs Ausbeutung diefer Metalle 
find ſchon Gefellichaften in der Bildung begriffen. Ferner führt Dieie 
Eifenbahn dur eine Gegend, in welcher kürzlich Petroleum vorgefunden üt. 
Das hier entdedte Petroleum foll befier fein als das in Azua gefundene, 
denn es foll paraffinhaltig fein. 

Denfelben Konzeffionären foll aud das Unerbieten gemacht fein, Die 
Bahn, welche die haitianifhe Regierung kürzlich von Kap Haiti nad) Grand 
NRiviere erbaut hat, in Betrieb zu nehmen. Hier wird eine Heine Ab» 
zweigungslinie von Grand Riviere nah St. Michel gebaut werden müſſen, 
wo fie Anſchluß an die Hauptlinie finde. Durch diefe Linie wird die 
Republit ein zufammenhängendes Bahnfyiten von Port au Prince nad) 
Kap Haiti erhalten, weldes ihr eine erhöhte Einnahme bringen und den 
bisher durch Boote vermittelten Verkehr mit allen feinen Unbequemlidfeiten 
weſentlich einfchränfen wird. Der ſüdliche Teil der Bahn führt durch eine 
große Frucht: und Baummollgegend. Dieſe Konzeifion kann als die be 
deutendite angefehen werden, die jemald an Fremde erteilt ilt. 

Sm Jahre 1905 ift der Handelsvertrag mit Frankreich von der 
haitianifhen Regierung gefündigt worden. Auf Grund diejes Vertrages 
waren gemille franzöfifhe Waren bei der Einfuhr nah Haiti von den Zur 
ihlagszöllen von 50 bezw. 331/5 0/5 befreit, die durch Gejege von 1876 und 
1888 gefchaffen waren. Am 1. November 1905 wurde ferner der Hafen von 
Mole St. Nicolas für den Handel mit dem Auslande geöffnet; er wird ın 
der Stategorie der drittllaffigen Bezirfe geführt und demgemäß mit ent« 
ſprechendem Beamtenperfonal beiegt werden. 

Nach einem die Zölle der Nepublif modifizierenden Geſetze, welches im 
Kahre 1905 in Kraft tritt, werden die bei der Einfuhr zu erhebenden Zu- 
ihlagszölle von 50 und 331/5 9/, in Landesmünze und von 25 %/, in Bold 
fowie die bei der Ausfuhr zu erhebenden Zuſchlagszölle von 20 und 10%, 
in Straft bleiben, während der bei der Einfuhr von Seife zu erhebende 
Zufchlagszoll von 25 9%, in Wegfall fommt. 

Die Lite der zollfreien Artikel hat folgende Erweiterung erfahren: 
Upparate und Zubehörteile für die VBienenzudt, Maſchinen aller Aıt und 
ihre Zubehörteile für industrielle Zwecke, ferner für die Landmwirtichaft oder 
für die Verarbeitung von Bodenproduften, für Maismühlen, Zubehörteile 
von Feuerſpritzen. 
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Bei folgenden Artikeln it die Ausfuhr verboten: Tiere, Silber oder 
Gold in Ingots oder Barren, Silber, Bronze oder Nidelgeld der Landes» 
mährung, Gold» oder Silberwaren. 


Honduras, 

Die Republit Honduras unterhielt während des Jahres 1905 zu allen 
europäifchen und amerifanifhen Regierungen, die in den Staaten von Zen» 
tral-Amerifa diplomatifhe Vertreter hatten, freundſchaftliche Beziehungen. 
Der Grenzitreit mit Nicaragua wurde einem Schiedsgericht unterbreitet. Als 
oberiter Schiedsrichter wurde von ben Bertretern der beiden Länder nad) 
gegenfeitigem Übereinfommen der König von Spanien gewählt. 

Eine Epidemie an der Nordfüfte und der Getreidemangel in der Re— 
publif nötigten die Staatskaſſe zu großen Ausgaben. Allein für Getreide, 
das aus den Bereinigten Staaten von Amerifa bezogen wurde, mußten 
75313 Dollars aufgewendet werden. Nichtsdeſtoweniger fonnte die Regie— 
rung ihren Berpflihtungen pünktlich nadhfommen und aud die in Angriff 
genommenen öÖffentliden Arbeiten fortführen. 

Dem öffentlihen Unterricht wurde ſeitens der Negierung befondere 
Beachtung entgegengebradt. Kine große Menge von Schulbühern und 
Unterrichtsmaterial beiter Art wurde aus den ®ereinigten Staaten von 
Umerifa bezogen und auf die Elementarfchulen der Nepublif verteilt. 

Die öffentliden Einkünfte beliefen fih im Fiskaljahre 1904/05 auf 
3301 362 $ gegen 3380253 im Jahre 1903/04. Die Ausgaben, eins 
ichließlih der Zahlungen auf Rechnung der öffentlichen Schuld, betrugen im 
Jahre 1904/05: 3341493 8, im Jahre 1903/04: 3287 350 $. Bon den 
geſamten Berbindlichleiten des Staates, die auf 4048479 $ angelaufen 
waren, find während der legten Fiskaljahre 1 220 758 $ abgezahlt worden, 
jodaß 2827 721 $ unbeglihen bleiben. Hierzu treten 415 686 $, die aus 
den Berlujten des Bürgerfrieges vom Jahre 1903 herrühren. 

Die Einfuhr des Landes während des Fısfaljahres 1905 wird mit 
2362 800 $ bemwertet; hieran waren die Vereinigten Staaten von Amerifa 
mit 1 689 900 $, oder mehr als 70%/, beteiligt 

Die Ausfuhr hatte einen mehr als doppelt fo großen Wert wie die 
Einfuhr, nämlih 5 564 000 $; hiervon entfielen auf die Vereinigten Staaten 
von Amerifa 4 622 700 $, oder mehr als 80%/,. Der Anteil der einzelnen 
Zänder ergibt fih aus folgender Tabelle: 


Sand — 
Vereinigte Staaten von Amerifa . . . . 1689 90 4 622 700 
Ennland . 2 2 2 2 2 2 nenn. 212 800 85 500 
Deutihland . 2 2 2 nn nn nn. 185000 217 400 
Britiih Sondura® . » > 2 2202020295000 74 400 
Sranteih - > 2 2 2 66s 6060 3 600 
Nicaragua . > 2 2 2 nennen. 56609 15 500 
Spanien. 2 2 2 nn nn 21h1300 — 


Salvadrerrerrr 8 400 18 600 
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Sand kr ar 
MERKE: 3 8 000 — 
ABO 3, 20: a ae er 1 800 — 
Guatemala.. 8 1600 180 000 
BE u 20 25 ee ee 900 391 000 
Zuſammen einſchl. and. Länder. . . 2362 800 b 564 000. 


Hauptausfuhrartifel des Landes find Pflanzenprodufte; ihr Wert betrug 
2593 700 $. Demnädjt fommen in Betraht: Mineralien mit 1998 700 8 
und tieriihe Produlte mit 909 000 $. Unter den ausgeführten Pflanzen- 
produften wurden für 2078400 $ Bananen veridifft; ferner Kokosnüſſe 
für 210 900 $, harte Hölzer für 128 100 $, Kautſchuk für 83 900 $, Kaffee 
für 52 700 $ und Sarjaparilla für 30000 $. Unter den ausgeführten Mi- 
neralien hat Kupfer mit 1154000 $ den Hauptanteil; auf Gold und Silber 
entfallen 813 700 $. Die mwidtigiten tierifhen Ausfuhrprodufte find Vieh 
mit 595 600 $ und Häute und elle mit 298 000 $. 

Honduras produziert jährlid 14 000 Zentner Tabak und 1000 Zentner 
Indigo. Die mit Zuderrohr bebaute Fläche beträgt 8000 Manzanas (etwa 
15 220 Ücres); jährlid werden 600 000 Flaſchen Branntwein und 45 000 
Pfund Rohzuder gewonnen. Das Zuderrohr erreidht an einzelnen Stellen 
eine Höhe von 20 Fuß. Das wertvollite Produkt der Nordküſte von Hon- 
duras bilden die Bananen, womit 25 000 Manzanas (47220 Acres) bebaut 
find; jährlich gelangen 3 000 000 Büſchel diefer Frucht zur Ausfuhr. 

Die Zahl der Befier von Viehwirtſchaften beträgt 9300, ber 
Viehbeitand wird auf 572000 Stüd geihäßt. Im Jahre 1905 wurden nad) 
Kuba 11000 Stüd Vieh ausgeführt. Die Zahl der auf den armen 
und in den Ortihaften gehaltenen Schweine beläuft fih auf 112 100 Stüd. 
Un guten Viehweiden waren 29000 Manzanas (53 165 Acres) vorhanden. 

Die Gold» und Silbergewinnung wird in Feinem Maßjtabe in 
vielen Teilen des Landes betrieben. Im Departement Alancho wird ſowohl 
Berg. ald Schwemmgold gewonnen. Die größten und reichſten Goldbänte 
liegen im Flußgebiete des Rucio River. Ein bedeutendes Goldbergbau- 
Zentrum befindet fi in den Lepateriquebergen, 30 Meilen vom Golfe von 
Fonſeca. Das wichtigſte Bergwerk ijt das der „New York and Honduras 
Mining Company” in San Juancito im Departement Tegucigalpa; es liegt 
unmweit der Bazıficküfte, nahe dem Hafen von Amapala. Eine Eiſenbahn 
von Amapala bis zum Bergmerf ijt im Bau begriffen. Im Jahre 1903 
wurden dort 15620 Tons gefördert und verarbeitet und 3653 Unzen Gold und 
638 806 Unzen Silber erzielt. Im Jahre 1904 wurden 23 930 Tons ge» 
fördert und 1445 Unzen Gold und 370000 Unzen Eilber mehr als im 
Vorjahre gewonnen. Im Durdfchnitt werden täglih 60 Tons Trodenerz ge- 
fördert, und der Wert der Konzentrate beläuft ſich auf viele Taufend Dollars 
pro Jahr. Die Bruttveinnahme der Gejellihaft im Sabre 1904 beitrug 
724 170 $, der Überfhuß 217290 8. Die Gruben der „Aramecina Gold 
and Sılver Mining Company“ liegen 30 engl. Meilen vom Golf von Fon- 
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jeca entfernt und liefern einen Jahresertrag von 15000 Unzen Gold. Die 
Gruben in der Nähe von Yuscaran an der Grenze von Nicaragua haben 
früher glänzende Erträge erzielt, jpäter jedoch find fie infolge von Rechts— 
händeln zurüdgegangen. Die Zahl der Gruben im Departement Tegucigalpa 
jtellt fi, mie folgt: Gold 5, Gold und Silber 55, Eilber 224, Silber und 
Blei 3, Silber, Kupfer und Blei 2, Kupfer 3. 

Die Küfte von Honduras hat am großen Dean eine Ausdehnung von 
60 engl. Meilen, Haupthafen an diefer Seite ilt das auf der Infel Tigre 
im Golf von Fonfeca gelegene Amapala. Über diefen Hafen geht der Pa- 
zifie-Handel der Republif; er iſt auch der Anlegeplag für die Schiffe der 
Pacific Mail Steamſhip Company und der Kosmos-Linie. Auch die Schiffe 
einer nad) Guatemala und San Salvador fahrenden merifanifchen Linie 
laufen Amapala an. 

Unmeit des auf der atlanlijhen Seite gelegenen Hafens von Puerto 
Gortez und der Bay liegt die Alvarado Lagune, die 2 engl. Meilen breit 
und 3 Meilen lang ijt und bei einer Tiefe von 6 bis 14 Faden einen vor» 
trefflihen Binnenhafen bildet. Die Ulüa Commercial Company, deren 
Hauptiig Puerto Cortez ijt, hat einen Schiffahrtsweg zwiſchen Puerto Gortez 
und der Alvarado Lagune hergeſtellt. Diejelbe Gejellihaft hat dieje Lagune 
durd einen 3 Meilen langen Kanal mit dem GChamelicon-Fluß in Berbin- 
dung gebradt. Ihre Schiffe und Boote fahren den Fluß 50 Meilen oder 
mehr hinauf und befördern die Landesprodufte zum Hafen. 

Dem Bau von Fahrjtraßen wird feitens der Regierung bejonderes 
Intereſſe entgegengebradt; er fommt namentlich den in der Republik zahl- 
rei vorhandenen Grubenbefigungen zu gute. 

Was den Bojtverfehr betrifft, fo empfing das Poftamt in — 
im Jahre 1904/05: 237590 Poſtſtücke, während es in dem gleichen Zeit— 
raum 200 170 Roititüde verjandte. 

Die Zahl der im Jahre 1904 in Honduras eingetroffenen Baffagiere 
belief fi) auf 4634, davon 2041 Honduraner und 2593 Fremde. Unter 
den in demjelben Zeitraum abreifenden 3798 Baflagieren waren 2109 Hon— 
duraner und 1689 Fremde. 

Die für das Jahr 1905 amilich feſtgeſtellte Bevölferungsziffer be— 
trug 500 136. 

Meriko. 

Die wirtfchaftlihe Entwidelung Merifos unter dem Präfidenten Porfirio 
Diaz kommt am beiten in dem ftändigen und bemerkenswerten Anwachſen 
der Einnahmen des Landes in den letzten 13 Jahren zum Ausdrud. Während 
die Gefamteinnahmen im Fisfaljahre 1892/93: 37600000 $ betrugen, 
mwerden fie fih für das Fisfaljahr 1904/05 aller Vorausfiht nad auf 
92 000 000 8 belaufen. In dem ganzen Zeitraum ijt nur ein einziges Jahr 
hinter den Erwartungen zurüdgeblieben. Ein mefentlider Einfluß auf den 
Wohlitand der Republik wird der Währungsreform beizumeſſen fein, welche 
neben anderen Borteilen einen ſtarken Anitoß gegeben hat, fremdes Napital 
im Lande anzulegen. Hierdurch und durd die Ausfiht auf die Beſtändig— 
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feit des Kurſes des merifanijchen Geldes wird e8 möglich fein, den großen 
Bodenreichtum des Landes auszubeuten, der mangels ausreihender Hilfs— 
quellen bisher unerſchloſſen geblieben if. Der neuerlihe Auffhwung im 
Werte des Barrenjilbers wird weiter dazu beitragen, die durd) die Währungs- 
gejege und »verordnungen erzielten Erfolge zu feitigen. 

Die Republit war vertreten bei dem dritten lateiniſchamerikaniſchen 
Kongreß, mwelder im September 1905 in Rio de Saneiro ftattfand, 
bei dem in demfelben Monat in Mons abgehaltenen Snternationalen 
Kongreß für die Ausdehnung der Weltwirtihaft und bei dem Zuberfuloie- 
Kongreß in Paris im Dftober 1905. Sie wurde zu verfchiedenen inter- 
nationalen Berfammlungen eingeladen und war vertreten auf dem Kongreß 
für Sport und Körperpflege in Brüffel im Juli 1905, auf dem landmwirt- 
Ihaftlihen Kongreß in Lüttih, der in demfelben Monat ftattfand, und auf 
dem vierten Weltpoitlongreß in Rom. 

Mit Großbritannien ſchloß Mexiko eine Poſtkonvention. 

Der während der zmweiten Panamerikaniſchen Konferenz unterzeichnete 
Vertrag über Geldaniprühe und Entihädigungen murde nad Zuitimmung 
des Senats verlängert. Die auf derjelben Konferenz getroffene Konvention, 
betreffend den Austauſch von Publikationen unter den Regierungen Ameritas 
wurde gleichfalls verlängert. 

Am 1. September 1905 trat ein neuer Zolltarif in Kraft. Die 
Währungsreform verminderte durch Herabiegung des Wechſelkurſes für 
fremdes Geld auch die Preile für fremde Waren, und um die heimifche 
Industrie in gewiſſen Artikeln zu fügen, mußten die Einfuhrzölle auf die 
betreffenden Waren erhöht werden. Man benußte die Gelegenheit, um den 
ganzen Tarif zu revidieren; verjchiedene Zölle, die prohibitiv gewirkt hatten, 
wurden aufgehoben oder ermäßigt, der Tarif wurde durch Zufammenfaflung 
von Waren, die früher gejondert aufgeführt waren, vereinfacht. 

Im Suli 1905 murden die für die fogenannte Freizone beftehenden 
Beltimmungen aufgehoben, wonad die zum Berbrauh innerhalb eines 
ſchmalen Landjtrihes an der Nordgrenze Merikos eingeführten Waren mit 
nur 100/, der geltenden Zölle belegt waren. Zur Durdführung der Gejeße, 
betreffend die Währungsreform, wurden Ausführungsbejtimmungen er» 
laſſen. Befondere Erwähnung verdient die Einftellung des Betriebes in 
den Münzen von Zacatecas und Guliacan fomwie die Organijation der 
Münze und Kurs-Kommiffion. In Berbindung mit den neuen Münz« 
gelegen wurden auch die Gefeße über die Notenbanf in verjchiedenen 
Punkten abgeändert. 

Am 11. Mai 1905 wurde ein Dekret herausgegeben, durch welches einige 
Grundbeitimmungen des Geſetzes vom 4. Mai 1895, betreffend die Abgaben 
auf alfoholhaltige Getränke, eine Abänderung erfuhren, u. a. auch zum 
Zmwede der Regelung der Eteuervergütung. Die befriedigenden Ergebnijie 
dDiefer Neform madıten fih bald bemerkbar. 

Das neugeſchaffene Departement des DOffentlihen Unterrihts und 
der Schönen Künjte wurde am 1. Juli 1905 eingeridtet. Die Schülerzahl 
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in den Elementarjhulen im Bundesdiſtrikt und in den Territorien betrug 
57 703, d. i. 10000 mehr als im Jahre 1904. Bon den zu Studienzwecken 
ins Ausland geſchickten Lehrern fehrte ein Zeil zurüd, während andere zur 
Hortfegung ihrer Studien nod im Auslande verblieben, bejonder8 in den 
Vereinigten Staaten von Amerifa und in Stodholm. Die Zahl der der 
Negierungsaufficht unterjtellten Elementarichulen beläuft fi jetzt auf 544. 
Die Zahl ber Lehrer an den Elementarfchulen betrug einfhließlih der im 
Laufe des legten Jahres neu angeitellten 175 Lehrer: 2148. 

Die Einwanderung nad Merifo ift fehr gering, wenn man die Aus- 
dehnung des Landes und jeine mannigfadhen unerſchloſſenen Bodenreihtümer 
berüdfichtigt. Sie wird auf 6000 Berfonen pro Jahr geihätt, doch iſt 
dieje Annahme eine wenig zuverläffige, da die Zahl der über die ausgedehnte 
Rordgrenze der Nepublif Einwandernden ſich ſchwer feititellen läßt. Der 
größte Zuzug erfolgt aus Spanien. 

Der Geldvorrat im Staatsihag beirug am Ende des Fiskaljahres 
1904,05; 57 300 199 8, Das Gejamtfapital der 32 dem Bankgeſetz unter- 
mworfenen merifaniihen Banfen hielt fih in den Monaten Januar bis Mai 
auf 109600 000 $ und wuchs im Juni durd) das Hinzutreten der Banco 
Gentral auf 120 600 000 8 an. 

Die Einnahmen der Zollverwaltung erfuhren während der zweiten 
Hälfte des Jahres 1905 eine erheblihe Steigerung. Sie erklärt ſich in den 
Monaten Juli und Auguit aus dem Bejtreben, Vorräte an folden Waren 
einzuführen, die beim Inkrafttreten des vom 1. September 1905 geltenden 
neuen Yolltarif3 erhöhten Zollfäßen unterworfen waren; aber aud nad 
diefem Zeitpunkte trat eine Reaktion nicht ein, die Zolleinnahmen ftiegen aud) 
mwährend der folgenden Monate, und es ergab ſich für das Halbjahr Julie 
Dezember 1905 eine Einnahme, die diejenige in dem gleichen Zeitraume des 
Vorjahres um falt 3 000 000 $ überftieg. 

Die verjchiedenen Stempelabgaben bradten gleihfalls befriedigende 
Einnahmen. Man hätte erwarten können, daß ihr Gefamtbetrag durd die 
Aufhebung und Ermäßigung von Grubenabgaben eine Einbuße erleiden 
würde. Dies war jedoch nicht der Fall. Dieſe Ausfälle wurden durd er» 
böhte Einnahmen aus anderen Stempelgebühren nit nur ausgeglichen, 
jondern e8 ergab ſich für die zweite Hälfte des Jahres 1905 im Vergleich 
mit derjenigen des Vorjahres noch ein Überfhuß von 500 000 $. 

Die Einfuhr fremder Waren nad) Werilo erreichte im Fiskal— 
jahr 1904/05 (Juli bis Juni) einen Wert von 85861082 $ Gold, 
während fie fih im vorhergehenden Jahre nur auf 78360 771 8 be 
wertet hatte. 

Der Anteil der ſechs Hauptherkunfsländer war folgender: 


1904/05 1903/04 

Herlunftsland $ Gold $ Gold 
Vereinigte Staaten von Amerifa . 48808168 42640297 
Deutihland*). . - = 2 2 =. ..9810539 9 549 665 


*) Nach der deutſchen Statiftit 1904: 41 448 000 M, 1905: 43 498 000 M. 


678 Das Iateinifche Amerika im Jahre 1906. 


dertanſtsiand com com 
Belgien . » >» 2 2 2 nen. 1488 760 2 180 406 
Spanien . .» > 2 2 2 2020. 8784 486 8 271 495 
Sranfreih - » > 2 2 202020. 8482685 71478 475 
Groß-Britannien. . -» » 2.» 10418848 10026 146. 


An der Spige ftehen demnach die Vereinigten Staaten von Amerila; 
die Einfuhr aus diefem Lande hatte gegen das Vorjahr einen Mehrmwert 
von 5662 871 8. Unter den aufgeführten Ländern hatte nur Belgien eine 
Verminderung aufzumeijen; fie beirug 746 646 &, 

Die Ausfuhr nad) den jehs Hauptbeitimmungsländern geitaltete ſich 
mie folgt: 


* 


Beſtimmungsland — pad 
Vereinigte Staaten von Amerila 189989419 141537181 
Deutihland*) . . » 2 2 2... 15719885 10 900 414 
Belgitiie Nee 8 875 212 b 589 143 
Spanien. 1934816 2401064 
Frankreih... — 5 905 746 6 297 699 
Groß-Britannien . . » .» . . 16719892 24 991 466. 


Bon diefen Ländern zeigt Deutihland die größte Zunahme; die Aus- 
fuhr nad) den übrigen Ländern, namentlih nah Großbritannien, ijt zurüd» 
gegangen. Innerhalb der legten 30 Jahre haben Deutihlands Bezüge aus 
Merilo eine Wertjteigerung von 1005673 $ auf 10000414 8 erfahren, 
während der Wert der aus Deutihland nad Mexiko gelieferten Waren von 
444 344 $ auf 15719884 8 geftiegen iſt. Englands Handel mit Mexiko 
bat in diefen 30 Jahren mit demjenigen Deutfchlands nicht gleihen Schritt 
gehalten. Die britifche Ausfuhr nah Merito ijt nur von 9218837 $ auf 
16 719 892 $ gejtiegen. Den Hauptanteil am merifanifen Handel haben 
die Vereinigten Staaten von Amerika. Der Wert der aus Merifo in den legten 
30 Jahren nad) den Bereinigten Staaten gelieferten Waren iſt von rund 
5 000 000 8 auf 50.000 000 $, derjenige der von Merifo aus den Vereinigten 
Staaten bezogenen Waren von 6 000 000 $ auf fait 60 000 000 $ angewachſen. 

Die Gejamtausfuhr Mexikos jtellte fi) im Fiskaljahre 1904/05 in ben 
Hauptartifeln dem Werte in Silberpeſos nah, mie folgt: Silber in 
Barren uſw. 65 523 646 $, Kupfer 29 803 421 $, Blei 5504669 8, Kaffee 
9 256 782 8, Henequen (Sifalhanf) 29 389 128 $, Mahagoni- und Zedern- 
hol; 2197815 $, Blauholz 691 817 8, Rohtabak 2 725 362 8, fonjtige 
vegetabilifche Produkte 14 815365 $, Vieh 3149321 8, Häute und Felle 
6739612 $, fonftige tierische Produkte 616186 $, Henequenfabrifate 41785 $, 
Zigarren 465 446 $, fonjtige Manufalturwaren 7389 728 $. Unter den 
ausgeführten vegetabilifhen Produkten iſt Henequen das mwidtigite, der An— 
teil diefer Safer an der Sefamtmenge der vorjtehend aufgeführten Artikel 
beträgt 50 %,. Henequen wird auf der Halbinjel Yucatan angebaut und 


*) Nach der deufjchen Statiftit 1904: 15 816 000 .M, 1905: 22 191 000 .M. 
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wird faſt nur über den Hafen von Progrefo ausgeführt. Der Wert der 
Ausfuhr von Henequen betrug im Jahre 1903/04: 31 525 157 $, im Jahre 
1904/05: 29 389 138 s. 

Der Handel zwifhen Merifo und den Bereinigten Staaten 
von Amerika belief fi) im Fiskaljahre 1905 auf 92000 000 $, während 
er fih im Jahre 1895 auf 31 000000 $ und 1885 auf 18000000 $ be- 
wertete. An der Wareneinfuhr nad) Merifo waren die Vereinigten Staaten 
mit 53 %, an der Ausfuhr aus Merifo mit 71 0/, beteiligt. Kein anderes 
Land, außer Kanada, bezieht einen fo Hohen Prozentfag feines Imports 
aus den Bereinigten Staaten als Mexiko, und fein andere® Land, außer 
Kuba, verfendet einen fo großen Zeil feiner Erportartifel nad den Ver— 
einigten Staaten als Mexiko. Die Ausfuhr von Sijalhanf nad den Ber- 
einigten Staaten betrug im Sahre 1905 dem Werte nad) fait 15 000 000 $, 
diejenige von Kupfer aller Art über 15 000 000 $. Bon den aus den ®er- 
einigten Staaten ausgeführten Eifene und Stahlmaren im Werte von 
45 000 000 $ gingen für über 12 000 000 $ nad) Merifo. 

Infolge der fortgejegten Nachfrage nad merilaniihem Kaffee in den 
Vereinigten Staaten und in Deutfchland jteigt die Kaffeeausfuhr ftetig, und 
da die vor fünf oder ſechs Jahren im füdlihen Teile der Republik, bejonders 
auf dem Iſthmus von Tehuantepec, neu angelegten Pflanzungen jegt Früchte 
zu tragen beginnen, kann der verftärkten Nachfrage Rechnung getragen werden, 
ohne daß der Berbraud im Lande eingefhränft zu werden braudt. 

Die Ausfuhr von lebendem Vieh ift etwas zurüdgegangen, und zwar 
von 3 625 548 $ im Jahre 1903/04 auf 3 149 320 $ im Fahre 1904/05. 
Lebendes Bieh wird nad) Kuba und nad) den Bereinigten Staaten erportiert, 
ein tleiner Zeil geht aud nad) Kanada. 

Häute und Felle werden zumeilt ungegerbt ausgeführt; Ziegen» und 
Wildfelle gehen bejonders nad) den Bereinigten Staaten, Rindshäute eben» 
dorthin ſowie nad) Deutichland und Frankreich. 

Unter den ausgeführten Fabrikaten ſtehen ZJuder, Tabak und 
Henequen- sabrifate an eriter Stelle. Die Zigarrenausfuhr iſt im Ber» 
gleidy mit der Ausfuhr von Rohtabaf gering. Der jährliche Wert der erjteren 
bleibt durcdhichnittlic; unter 50 000 £, wovon der größere Teil nad) England 
geht. Die große Nachfrage in den Vereinigten Staaten und in Deutichland 
nad gutem Rohtabak zur Zigarrenfabrifation hat die Pflanzer im Staate 
Bera Cruz, befonders im Diftrift Turtlas, veranlaßt, die verlangte Qualität 
anzubauen, und der Erfolg zeigt fih in dem Anwachſen der Erportzahlen 
für ungefchnittenen Tabat, wovon 1903/04 für 1899624 $, 1904/05 für 
2 725 362 $ ausgeführt murden. SHenequenfabrifate, wie Tauwerk, Seile, 
Hängematten ufmw., gehen namentlid; nad) den Vereinigten Staaten; 1904/05 
betrug der Gejamtausfuhrwert allerdings nur 41785 $, gegen 1065 522 8. 

Was die Einfuhr betrifft, fo find für lebendes Vieh und tierifche 
Produlte die Vereinigten Staaten Hauptibezugsland; Fleiſch- und Fiſch— 
konſerven liefert namentlid) Spanien. An vegetabilifchen Produlten gelangen 
zur Einfuhr: Rohe Baummolle, Flachs, Hanf, Jute, Früchte, Getreide, 
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Süämereien, Pflanzen, Tabaf, Tee, Kork, des meiteren Dlivenöl, Zuder und 
andere pflanzlihe Nahrungsmittel, ferner Holz und Holzwaren. Auch dieſe 
Artikel werden hauptfählih aus den Bereinigten Staaten bezogen, in ge» 
ringerem Make aus Deutichland, England und Frankreich. Die Einfuhr 
von Eifen» und Stahlproduften umfaßt Stachel- und gewöhnlichen Draht 
aus den Bereinigten Staaten, Grubenbohrer ebendaher und aus Frankreich, 
eiferne Röhren aus den Wereinigten Staaten, England und Deutjhland, 
Eiſen- und Stahlihienen aus den Bereinigten Staaten und Belgien und 
Konſtruktionseiſen und -Stahl aus den Bereinigten Staaten und Deutfchland ; 
Metalllurzwaren, Mefierfichmiedewaren und Werkzeuge find zumeijt amerifa= 
nifches und deutſches Fabrikat: landwirtichaftlihe Geräte und Werkzeuge 
werden hauptſächlich aus den Bereinigten Staaten und England, Nägel und 
Schrauben aus den ®ereinigten Staaten und Deutichland bezogen. Stalf 
und Zement liefern hauptfählich die Vereinigten Staaten, daneben fommen, 
menn auch in weit geringerem Maßſtabe, in Betracht: Belgien, Deutſchland 
und England. Sohlen merden zu fajt gleichen Teilen aus Großbritannien 
und den Bereinigten Staaten geliefert, Kols aus den Bereinigten Staaten 
und Mineralöle gleihfals von dort. Gewöhnliche Glasflaſchen ſowie billiges 
Porzellan und Steingut liefert Deutichland. Feines Glas kommt aus den 
Vereinigten Staaten, die feineren Sorten Porzellan und Eteingut aus den 
Vereinigten Staaten und in fleinerem Maße aus England und Franfreid. 

Der Anteil Englands an der Einfuhr baummollener Gewebe betrug 
1902/03: 64/5, 1903,04: 61/9, 1904/05: 549/,. Leinen und Zeuge aus Jute 
und ähnlichen Faſern jchwereren Grades werden namentlid aus England und 
Indien bezogen. Wollene Kleiderjtoffe liefern namentlid Frankreich, Deutich- 
land und England. Für Seidenſtoffe ift Franfreih Hauptbezugsland,; Ge— 
webe aus Seide in Berbindung mit Baummolle, Yeinen oder Wolle werben 
größtenteils aus Frankreich, Deutihland und England eingeführt. Baum» 
mwollenwaren fommen bauptlählid aus den Vereinigten Staaten, Frankreich 
und Deutfchland, Leinenwaren aus England, den Pereinigten Staaten, 
Frankreich und Deutſchland, Wollenwaren hauptlählih aus England, den 
Vereinigten Staaten und Deutfhland, Waren aus reiner Seide oder aus 
Seide in Verbindung mit Baummolle, Leinen oder Wolle namentlih aus 
Frankreich und Deutſchland. 

Drogen für Arzneizwecke und Patent-Medizinen werden zu faſt gleichen 
Teilen aus den Vereinigten Staaten und Frankreich bezogen. Farben aller 
Art gelangen faſt ausſchließlich aus Deutſchland zur Einfuhr. Kauſtiſche 
Soda und Poltaſche wird nur aus England bezogen. 

Spirituofen kommen hauptſächlich aus den Wereinigten Staaten und 
Frankreich; Bier wird — abgejehen von fleinen Mengen, die England und 
Deutihland liefern — aus den Bereinigten Staaten importiert, Obſtwein 
aus Spanien, Weine und Liköre aus Spanien und Frankreich, Mineralmaiier 
beijonders aus Deutſchland. 

Den Bapierhandel beherrihen Deutihland und die Bereinigten 
Staaten. 
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Unter die Warengattung Mafchinen und Apparate fallen alle Arten 
Maſchinen, Lolomotiven ufw., Werkzeuge, wiſſenſchaftliche Inftrumente, elet- 
triſche Maſchinen und Apparate, Pumpen, Drudprefien, Uhren ufw. Den 
bei weitem größten Teil diefer Artikel liefern die Vereinigten Staaten, erheb- 
lihen Anteil haben aber auch England und Deutihland. 

Rollendes Eijfenbahnmaterial, Motorfahrzeuge, Wagen aller Art, Fahr» 
räder und Boote werden zum größeren Teil aus den Vereinigten Staaten 
bezogen, einen fleineren Zeil liefern Frankreich und England, letzteres haupt» 
fählih rollendes Eifenbahnmaterial. 

Erplofivftoffe werden größtenteils aus ben Vereinigten Staaten bezogen, 
deögleichen eine große Anzahl von Hinterladergemehren. Deuiſchland liefert 
gleichfalls Hinterlader, ferner blanfe Waffen, Schiekpulver ujm. Billige 
Vorderladergewehre fommen aus Belgien und Spanien. Die Einfuhr von 
Waffen und Exploſivſtoffen aus England ijt geringfügig. 

Infolge des Mangels an Weizen und Mais in Merifo jteigerte ſich Die 
Einfuhr diefer Getreidearten aus den Bereinigten Staaten erheblid. In 
den Monaten Januar bis Augujt 1905 lieferten die Bereinigten Staaten 
jeewärts für 294 617 Gold $ Weizen nad) Merifo gegen nur 15288 8 
im gleichen Zeitabjchnitt des Jahres 1904. Der auf den Monat Auguft 1905 
entfallende Anteil beträgt allein 236 747 $. Der Gejamtwert der Mais- 
einfuhr jtellte ji; während der bezeichneten 8 Monate auf 391 905 $ Gold, 
gegen 78970 8 Gold in demfelben Zeitraum des Vorjahres. Sehr 
erheblih it aud die Einfuhr von Mehl aus den Vereinigten Staaten, 
obgleih in Meriko zahlreihe Mühlen vorhanden find. Sie betrug in den frag: 
lihen 8 Monaten 203 995 $ Gold. 

Für den Ausfuhrhandel Meritos nah anderen amerikaniſchen 
Ländern als den Bereinigten Staaten ergaben ſich im Yisfaljahre 1904/05 
folgende Werte (die Werte für 1903/04 find in Klammern beigefügt): Yen» 
tral-Amerifa 1013 871 $ (441 386 $), Süd-Amerifa — und zwar Kolum— 
bien, Chile, Ecuador, Peru, Argentinien und Benezuela — 138767 $ 
4165 384 $); Kanada 33 501 $ (12376 $), tuba 3 875 470 8 (4 260 288 $), 

Die Weizenproduftion Merifos hat während der leiten 5 Jahre 
verhältnismäßig erhebliche Fortſchritte gemacht. Die Preife find mie Die 
jenigen anderer Getreidearten mit der Ermeiterung des Gifenbahnnekes und 
dem Anwachſen industrieller Unternehmungen in die Höhe gegangen. 

Die Produktion von Zuder belief jih im Fiskaljahre 1904/05 auf 
107 000 t; für 1905/06 murde fie nur auf 105 000 t geihäßt. Der Wert 
des Exports von raffiniertem Zuder betrug 1903/04: 2594 178 $, 1904/05: 
5717446 $. Hiervon gehen 850%/, nad England. 

Die Zunahme des Bergbaues war mährend der Ichlen Jahre eine 
beträchtliche. Die Zahl der von der Regierung verliehenen Berggeredhtiame 
itt von 8500 mit 76000 Hektar im Jahre 1898 auf 19000 mit mehr als 
250 000 Heltar im Jahre 1904 gejtiegen. Für die Goldgeminnung kommt in 
eriter Linie der 90 engl. Meilen von der Stadt Merifo entfernte EI Dro— 
Dijtrift in Frage. Dort gibt es eine Anzahl ertragsreiher Gruben, Die 
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ich jeit in ausgezeichneter Verfaſſung befinden und fi) noch für eine Neihe 
von Fahren produktiv zeigen werden. Im nörbliden Merifo find bei 
Lluvia de Dro, Minaca und Santa Barbara bedeutende Adern feitgejtellt 
worden. Die Kupfergruben Merifos liefern 11 %/, der Kupferproduftion der 
Welt, ihre Erträge werden nur von den Gruben der Bereinigten Staaten 
von Amerika übertroffen. Die erheblide Entwidelung in den Stupfer- 
produftionsdijtriften der Staaten Sonora, Michdacan, Durango und @uerrero 
jowie des Territoriums Nieder-Kalifornien hat aud die Kupferausfuhr aus 
Mexiko entjprehend anfchwellen laſſen. Der Erport von Blei beläuft ſich 
durchſchnittlich auf 95 000 Tons pro Jahr und umfaht jomohl Bleierz als 
auch Schmelzprodufte. 

Was den Berfauf von Staatsländereien betrifft, jo wurden vom 
Departement der öffentlichen Arbeiten in der Zeit vom Januar bis Juni 
1905: 998 Urkunden ausgeftellt, kraft deren 659 327 Heklar freies und 
Staatsland in privaten Belig übergingen. Dafür murden 314 654 8 vom 
Bundes-Schapmeifter vereinnahmt; verfhiedene Staatsländereien murben 
indes zu Bahnbauten fomwie an kleinere DOrtsgemeinden und armer foiten- 
frei abgelafien. Weitere Staatsländereien im Staate Chihuahua und an 
der Ditfüfte von Yucatan wurden durch befondere Kontralte an Kolonifations- 
gejellichaften übertragen. | 

Von Januar bis Juni 1905 wurden 1608 Befiurfunden über 26 135 ha 
Land für neue Bergbauunternehmungen erteilt, und menn man Die 
Konzeflionen vom vorhergehenden Halbjahr hinzuzieht, erhält man für das 
Fiskaljahr 1904/05 eine Summe von 2840 neuen Befigurfunden, die fi 
auf 45 8326 Heltar erjtreden. Der Bergbau-Betrieb war im Jahre 1905 zu* 
friedenftellend. Die Gruben find mit eleftrifcher Kraft für Beleuchtungs— 
und Förderzwecke verjehen. Man könnte meitere Kraft erzielen, wenn die 
Scmelzhütten mit elettriihen Generatoren ausgerüftet wären, die Hoch— 
ſpannungsſtrom liefern fünnen. Als Feuerungsmaterial dient auf den meiſten 
Gruben Holz jtatt Kohle. 

Die Merican National Dynamite and Erplofives Company begann 
den mit der Regierung getroffenen Abmachungen entiprehend am 1. März 
1905 ıhre Produfte auf den Inlandsmarft zu bringen. Nah den vom 
techniſchen Infpektor der Tinaja-Faltorei ausgeftellten Beſcheinigungen ent» 
ſpricht das Dynamit den Anforderungen. 

Un Baummollfpinnereien und »Webereien waren am 10. Sunt 
1905: 131 in Betrieb. Die von ihnen zu zahlende Stempeliteuer wird den 
Produftionsmerten entjprechend feitgefegt und iſt halbjährlich im voraus zahl» 
bar. Sie betrug für das Halbjahr Juli/Dezember 1905 insgefamt 1 164 300 8. 
Die Abgaben der einzelnen Betriebe ſchwankten zwiſchen 500 $ und 180 000 $. 
Lebterer Betrag wird von der Compania Induftrial de Drizaba entrichtet, 
deren Kapital fi auf 8000000 $, eingeteilt in 80000 Anteile zu 100 $, 
beläuft. Ihre Altien ftanden zur Zeit der Berichterftattung auf 225 8 und 
find ſchwer erhältlid. Den nächſthöchſten Steuerjag zahlt die Compania 
Induftrial Veracruzana, nämlich 75000 $. Das Kapital diefer Geſellſchaft 
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beträgt 3 350 000 $, eingeteilt in 33 500 Anteile zu 100 $, die zu beiagter 
Zeit 207 $ notierien und im feiten Händen find. Es folgt mit einem Steuer- 
betrage von 60000 $ die GCompania Induſtrial de Atlirco, die über ein 
Kapital von 3 500 000 $ verfügt. — Die in Rede jtehenden Fabriken ver- 
teilen fi auf die verſchiedenen Staaten wie folgt: Coahuila 11, Ehiapas 1, 
Chihuahua 3, Durango 8, Guanajuato 6, Guerrero 2, Hidalgo 3, Jalisco 5, 
Merifo 8, Michoacan 4, Nuevo Leon 4, Daraca 3, Puebla 30, Queretaro 4, 
Sar Luis Potoji 1, Sinaloa 4, Sonora 1, Tlarcala 8, Vera Cruz 13, 
Zepic 3, Bundesdijtrift 9. 

Die von den Brannimweinbrennereien zu zahlende Bunbdesiteuer 
bringt für das laufende Fiskaljahr einen Gejamtertrag von 800 000 Peſos. 

Während des Halbjahrs Juli/Dezember 1905 wurden in Mexiko 544 Ba» 
tente erteilt, 387 Fabrikmarken regiftriert und 32 Handelsmwarenzeichen und 
Ankündigungen eingetragen; die Regiltrierung von 16 Fabrilmarken wurde 
erneuert, 

Die im Laufe des legten Jahres bei den zufländigen Behörden der 
Stadt Merito vorgenommenen Transaktionen in Grumdbefig und 
Handel3geihäften umfahten einen Geſamtwert von 452 363 135 $, d. i. 
über 100 000 000 $ mehr als im vorhergehenden Fahre. 

Zur Förderung der Kolonifation murden europäiſchen Koloniſten 
Staatsländereien im Staate Chihuahua angewieſen; auch im Staate Sonora 
wurden Staatsländereien zu Koloniſationszwecken parzelliert. Erheblicher 
Augen erwuchs namentlich den indujtriellen Betrieben durch die Verwertung 
von Wafjerläufen zu Kraft und Bewäſſerungszwecken, wozu zahlreiche Kon 
zeilionen erteilt wurben. 

Die Einnahmen aus dem Poſtdienſt im Fiskaljahr 1904/05 haben 
gegen das Vorjahr eine Steigerung um 256 960 $ aufzuweiſen. Es wurden 
178 000 000 Poſiſtücke befördert. Für Pojtwertzeihen wurden 2835 944 $ 
gegen 2608915 8 im Borjahre vereinnahmt; der Poſtanweiſungsverlehr 
lieferte eine Einnahme von 334 753 $ gegen 320 382 $ im Borjahre. Es 
wurden 5 Pojtämter, 25 Pojtagenturen und 10 ambulante Poititelen neu 
errichtet. In der eriten Hälfte des Fiskaljahres 1905/06 wurden 834 000 000 
Poſtſtücke gegen 81 000 000 im entipredenden Zeitraum des Vorjahres be» 
fördert und 1763 000 $ vereinnahmt. Mit dem Deutihen Reihe fam mit 
Wirkung vom 1. Juli 1905 eine Konvention über den Austaufh von Poſt- 
anmeijungen zujtande, die hierdurd auf die Mehrzahl der dem Weltpoftverein 
angeichlofjenen Länder ausgedehnt wurde. 

Das Eifenbahnneg der Republif erjtredt ſich jetzt auf 17170 km. 
Die Panamerikaniſche Eiſenbahn jtellte weitere 20 km ber. Auf der Strede 
Guadalajara — Manzanillo wurden die Arbeiten zwiſchen km 198 und 207 
fortgejeßt. Auf der National Tehuantepe»-Bahn wurde die Auswechſelung 
der 27 kgScienen gegen 39 kg-Schienen fortgeführt und die neue Brüde 
bei Santa Luccecia dem Verkehr übergeben. Die Gejamtlänge der neu here 
geitellten Schienenwege beträgt 304 km. Hieran waren beteiligt die Kanſas 
City⸗Mexiko- und Drientbahn“, die Panamerifanifhe, die Gananea-, Rio 
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Yaqui⸗- und Bazifice, die Linares-Sarn Yofe- und die Zitacuaro-Foconusco» 
Eifenbahnen. Auf der zur Zentralbahn gehörigen Strede Turpan— Eolima 
wurde ein Tunnel von 150 m Länge und eine Brüde von 90 m Spannung 
fertiggeftellt. Die Tehuantepec-Linie ließ auf einer Strede von über 50 km 
28 kg-Schienen durch 391/; kg-Schienen auswechſeln; ferner wurden pro= 
viforifhe Brüden in einer Gefamtlänge von 150 m durd permanente 
Brüden erjegt und 37 neue Güterwagen in Dienft gejtellt. 

Die Länge der von Juli bis Dezember 1905 neu gelegten Telegraphen— 
leitungen der Bundesregierung betrug 500 km, momit das Telegraphen- 
neß auf 55 586 km ermeitert wurde. Die Arbeiten begannen mit der Auf 
itellung eiferner Telegraphenpfähle zwiſchen Merifo und Puebla; man mil 
allmählich eine Berbindung zwiſchen dem Diten und dem Südojten der Republif 
nad Santa Rofalia und Mulege in Nieder-Galifornien berjtellen. Ferner 
murden drei neue Kabel (darunter zwei unterfeeifche) mit einer Gejamtlänge 
von 10 km gelegt, eine8 zwifhen Kicalango und El Carmen, das zweite - 
zwiichen der Infel Aguada und Puerto Neal, das dritte im Tepetitanfluſſe. 
Zwölf neue Zelegraphenämter wurden errichtet. Die Einnahmen jtellten ſich 
um 7 %, höher als im Vorjahre. Die Merican Telegraph Company legte 
ein neues Kabel zwiſchen Galvejton und Goatzacvalcos. Die den Telephon— 
verfehr in der Hauptitadt vermittelnden Gefellihaften begannen unterirdijche 
Zeitungen zu legen. 

Die Zahl der von Januar bis Zuni 1905 in merifanifchen Häfen eine 
gelaufenen fremden Handelsſchiffe belief fi auf 689 mit einer Yadung 
von 715 964 Tons. In derjelben Zeit liefen 707 Schiffe mit 171 401 Tons- 
merifanifcher Produkte nad fremden Häfen aus. Im Küjtenverfehr betrug 
die Zahl der anfommenden Schiffe 3511 mit 132070 Tons Fracht, die der 
auslaufenden 3574 mit 113 700 Zons Fradt. 21 Dampferlinien ver» 
mitteln durd; 332 Schiffe den Handelsverfehr in mexikaniſchen Gewäſſern 
ſowie zwiſchen Merifo und anderen Ländern. Am Golf von Merifo werden 
namentlic) folgende Häfen angelaufen: Ascenfion, Campeche, Coatzacoalcos, 
Srontera, Laguna, Morelos, Progrefo, Tampico, Tecolutla, Zurpan und 
Vera Eruz; am Großen Ozean: Ncapılco, Agiabampo, Alcata, Magdalena 
Bay, Enjenada de Todos Santos, Eurefa, Guaymas, La Paz, Loıeto, 
Manzanillo, Mazatlan, Medano Blanco, Mulege Perihuete, Puerto Angel, 
Salina Cruz, San Benito, San Blas, San Joſé del Cabo, San Duintin, 
Santa Rofalia Tonala und Topolobampo. 

Bon den im Laufe des Jahres ausgeführten öffentlihen Arbeiten 
find folgende zu erwähnen: In Tampico wurden die fanitären Einrichtungen 
bis auf einige Arbeiten in den unteren Stadtteilen und am Yıltrier-Refervoir 
der Wajlerleitung fertiggeftellt und am 17. Oktober 1905 der Stadtverwaltung 
übergeben. Außerdem murden die Baggerarbeiten im Hafen und 23 km 
von dem Kanal zwifhen Turpan und Tampıco vollendet. In Vera Gruz 
wurden die Yandgewinnungsarbeiten fortgeführt. Im Goatzacvalcos wurde 
der mwejtlihe Hafendamm auf 1066 m, der öitlihe auf 1050 m ausgebaut, 
Die Bahnanlagen wurden durch neue Gleife, durch einen runden Schuppen 
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für acht Lolomotiven, durch zwei Brüdenmagen für Eifenbahnwagen und 
eine Wagenreparaturmerfftätte erweitert. In Manzanillo wurde der Mauer- 
mantel des Wellenbrechers fait vollendet. Yo Salina Cruz wurden an dem 
öftlihen Schutzdamm 920 m fertiggeitellt, fo daß nur nod 80 m der Voll» 
endung barren. Die Arbeiten an dem Bau des Monolith-Dammes im 
Innenhafen fchritten fort, ebenfo die Baggerungen im Hafen und die zur 
Herjtellung des Trodendods erforbderlihen Arbeiten. Auch in gefundheit- 
Iihen Einrihtungen und mit der Walferverforgung von Privathäufern wurde 
ein Anfang gemadt. Die gefundheitlihen Einrihtungen in der Hauptjtadt 
nahmen ununterbrocdhenen Fortgang, jo daß feit September 1905: 2100 m 
Hauptabzugsfanäle, mehr als 10000 m Kebenfanäle und mehr als 2600 m 
Rohre gelegt werden fonnten. Zum Betriebe der Entwäſſerungs-Pumpwerke 
in San Lazaro wurde eine eleftrifche Motoranlage in Auftrag gegeben. 

Gegen das am Golf und auf dem Iſthmus von Tehuantepec herrichende 
gelbe Fieber merden jtändig energiihe Maßnahmen angewendet. Vom 
September 1905 bis zum Februar 1906 kamen 132 Fälle vor; die Krank— 
heit trat in Vera Eruz und Merida wieder auf und eritredte fi auch auf 
Zurtepec und Gorboba, wo fie font nicht heimiſch iſt, aber man fonnte ihrer 
Ausbreitung mit Erfolg entgegentreten. 


Nicaragua, 

Sn der am 1. Dezember 1905 an ben Nicaraguaniſchen Kongreß ges 
richteten Botſchaft konnte der Präfident Zelaya die Beziehungen zwiſchen 
Nicaragua und den anderen Ländern als durchaus gute bezeichnen. 

Mit der Republif Guatemala murde ein Freundſchafts- und Handels- 
vertrag abgeihloffen. Die Begünjtigungen des Freihafens San Juan del 
Norte wurden aufgehoben, fo daß er nun mie die übrigen Häfen der 
Republik behandelt wird, in Gemäßheit des mit Großbritannien am 28. Juli 
1905 getroffenen Abfommens. Im Aprıl 1905 fam in Managua ein Ver— 
trag mit Großbriiannien über das Mosquito-Territorium zuitande. 

Die Handhabung des Konfulardienftes, der hauptiählih nicaraguani» 
jhen Bürgern anvertraut ijt, entiprad den Wünſchen der Regierung, deren 
Beitreben darauf gerichtet war, das Konfularwejen zum Nutzen des Landes 
auszubauen. 

Am 1. Januar 1906 wurde eine neue Zivilprozekordnung ein— 
geführt, die, den Grundſätzen moderner Gejeggebung angepaßt, wichtige und 
zwedmäßige Veränderungen bradıte. 

Dem öffentlichen Unterridt wurde feitens der Regierung bejondere 
Beachtung geichenkt; im Laufe des Jahres 1905 murden 200000 Fr. dazu 
verwendet, um die Elementar-, die höheren und die Berufsichulen des Landes 
mit reihhaltigem und geeigneten Unterridismaterial auszuitatten. Ferner 
wurde die Errichtung zweier Lehranitalten für Landvermeflung angeordnet, 
die den Inftituten in Leon und Managua angegliedert werden follen. Die 
Schülerzahl in den öffentlichen Lehranjtalten beirägt jetzt 25 363; die Zahl 
der Schulen jtieg im Laufe des Jahres um 76, 
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Zur Förderung des öffentliden Wegebaues wurde im Auguit ein 
Wegebaugeſetz erlalfen, das den Intereſſen der Landwirte, Grubenbejiger 
und Kaufleute Rechnung tragen wird. 

Die Verpachtung der Staatsbahnen und ftaatlihen Dampferlinien 
lieferte nit nur binfichtlih der Pachtſumme, jondern auch bezüglich des 
Betriebes befriedigende Ergebniffe. Während die Einnahmen der Eifenbahnen 
für 1904 ſich auf 850 000 s beliefen, brachten fie in ben erjten 6 Monaten 
des Jahres 1905 953 918 $, wovon 25%, der Regierung zulommen. 

Eine der für Nicaragua wichtigſten Unternehmungen iſt die Monkey 
Boint-Eifenbahn, da durch fie nicht nur eine jchnellere Berbindung zwiſchen 
der Hauptitadt und dem Atlantifhen Ozean Hergeitellt wird, fondern aud) 
ausgedehnte und reihe Gegenden zur Erichliegung gelangen. 

Die Mitte November 1905 fälligen Zinfen für die Anleihe von 1886 
fonnten fon am 17. Dftober 1905 in London deponiert werden; auf Die 
innere Schuld wurden 812 950 8 abgezahlt. 

Die Ausfuhr von Kautihuf über Bluefields bewertete fi im Fiskal- 
jahre 1904/05 auf 280 609 $ gegen 201 662 3 im Borjahre. Bananen wurden 
für 647 423 $ gegen 814 900 $ im Borjahre verſchifft. Die Ausfuhr von 
Gold aus dem Dıftrift San Juan del Norte hatte einen Wert von 403 866 8, 
etwas weniger als im Borjahre. Der Nüdgang beruht auf dem Umjtande, 
dab zwei der größten Gruben nur einen Zeil des Jahres arbeiteten, da fie 
mit der Aufitellung neuer Maſchinen uſw. beihäftigt waren. 

Die Kordilleren find, namentlid auf der Djtfeite, reich an Mineralien. 
Gold wird gewonnen in den Dijtritten Tunki, Pis-Pis, Sinua, Coco, Ein- 
cuenta, Rio Grande und La Gazera. Gegenwärtig find etwa 100 Gruben 
im Betriebe; die Ausbeute beträgt jährlid 20 000 bis .30 000 Unzen. Die 
Induſtrie leidet unter dem Mangel an Arbeitskräften, Waſſer und guten 
Berbindungsmwegen. Neben Gold werden Kupfer, Kohle, DI und Edelſteine 
gefunden. 

Die einheimiſche Induſtrie erjtredt fi auf die Fabrikation von 
Möbeln, Schuhen, Zigarren und Zigaretten, Zuder, Rum, Bier, Lichten 
und Seife; ihre Erzeugnifie werden fait ausſchließlich im Inlande ver- 
braudt. 

Die Kaffeeernte der Sailon 1905/06 wird nur etwa 150 000 Zentner 
betragen, d. i. weniger als ? 3 einer Normalernte; fie wurde durch die Dürre 
und die Ausbrüde des Vulkans „El Santiago” ſtark beeinträdtigt. Der 
Staffee aus den Niederungen iſt lein und minderwertig, das Matagalpa— 
produft dagegen ift infolge des fühleren Klimas und der größeren Feudtig- 
feit groß und gut geformt. Die nächſte Ernte verjpridt gut zu werden, 
und man fann ausgezeichnete Ergebnijfe erwarten, wenn die Regenperiode 
rechtzeitig eintritt und normal verläuft. 

An Zuder wurden im Jahre 1904/05: 4235000 kg produziert, an 
Melaſſe 1150 000 ke. 

Der Tabakbau it durch die Regierung geregelt; lettere zog aus den 
den Pflanzern erteilten Konzeſſionen im Jahre 1903 eine Einnahme von 
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262 904 Peſos. Vom Juni 1904 ab iſt diefe Abgabe auf 10 Jahre ver- 
pachtet. Die Pacht beirägt für das erite Jahr 160000 Pefos und fteigt 
für jedes folgende Jahr um 5000 Pefos. 

Der Anbau von Baummolle ift lange Zeit hindurch ausgeſetzt ge- 
weſen, und es ijt zweifelhaft, ob er wieder in größerem Umfange aufs 
genommen werden wird. Im Jahre 1903 wurden 205 709 Pfund aus— 
geführt. | 

Kautfhuf wird in den Gebirgsmäldern gewonnen, auferdem find an 
der atlantifhen und pazifiihen Küfte junge Pflanzungen angelegt. 

Die Wälder enthalten neben Mahagoni und Zedern, welde einen bes 
deutenden Ausfuhrartifel bilden, wertvolle Bau- und Yarbhölzer, Gummi 
und Medizinalpflanzen. Dan betreibt ihre Ausnußung ſowohl auf der 
atlantifhen als auf der pazifischen Seite, aber die Statıfiifen über die Holz» 
ſchläge find unvolftändig. 

Der Viehbeitand in Nicaragua wird auf 1200000 Stüd geſchätzt. 
Im Jahre 1903 wurden über 51 000 Stüd gejchladhtet. Der Konſum an 
Käſe und Mil ijt groß. Auch Pferde» und Schweinezudt wird getrieben; 
Schafe werden nicht gezüchtet. 

Mais, Bohnen und Reis werden fait nur für den Snlandsverbraud 
angebaui. 


Fanama. 

Die Republif Banama, die am 3. November 1903 ihr nationales Leben 
begonnen Hatte, wurde am 1. Juli 1905 Mitglied der Internationalen Ber- 
einigung Amerikaniſcher Republifen. Die natürlihen Hilfsquellen für die wirt« 
ihaftlihe Entwicklung diefer neuen Republik find in der weiteren Welt wenig 
befannt, das Sntereffe für das monumentale Werk des Überlandkanals drängt 
die Gedanken an die Art und die Ausfichten des Landjtrih8 an und für 
id) in den Hintergrund. Das Berdienit der Regierung PBanamas für die 
Erſchließung des Landes und die Erleichterung der Ausbeutung feiner Hilfe» 
quellen durd ausgedehnte Verbefjerungen der Verkehrsmittel und Transport= 
verhältuiite hat noch feine feiner Bedeutung angemeijene Anerkennung ges 
funden. Hafen, Kunitftraßen, Eifenbahnbauten und eine neue Stadtgründung 
gehören zu den Projekten, denen der Präfident Amador feine Zuftimmung 
erteilte und deren Ausführung im Gange it. 

Menige Staatsmefen vom Umfange Panamas haben eine fo ausgedehnte 

Küfte, mie diefe Republit. Won den Grenzen Gojta Ricas erftredt ſich 
Panamas Strand am Milantifhen Ozean bis zur Mündung des Fluſſes 
Airato, am Großen Dean bis nad) Puerto GCocolito an der Grenze 
gegen Kolumbien; die Gejamtlänge der Küjtenlinie an beiden Meeren be— 
trägt nicht weniger als 1000 englifhe Meilen. Das Gebiet der Republif 
liegt zwiihen 79 15° und 9% nördlicher Breite ſowie 77% und 820 mweftlicher 
Länge und bededt eine Fläche von 31500 engliihen Tuadratmeilen. Die 
Breite des Iſthmus beträgt an der breiteiten Stelle rund 160, an der engjten 
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35 bis 40 engliſche Meilen, die größte durch die Republik zu ziehende Längs— 
linie mißt nahezu 400 englifhe Meilen. — Die Bevölferung Panamas 
beziffert fi auf 340000 und ift zufammengefeßt aus Indianern, Spaniards, 
Kolumbiern, Engländern, Deutſchen, Franzoſen, Chineſen, Italienern und 
Nordamerifanern. Schäßungsmeije befinden fidh allein rund 40 000 Jamai- 
faner und 2000 Ghinefen in der Republik, die zumeift der Kanalbau zu 
Zeiten der franzöfifhen Unternehmung herangezogen hat. 

Die Häfen der Nepublif find an der Pacififhen Küfte: Panama, Agua 
Dulce, Bedregal, Montijo und Puerto Mudis, am Allantiſchen Ozean: Colon, 
Bocas del Toro und Puerto Bello. 

Im Yaufe des Jahres 1905 liefen 471 Dampfer mit 1361 150 Regifier- 
tons und 268 Segelſchiffe mit 22348 Regiltertons den Hafen Colon an, 
was gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme von 94 Dampfern mit 24 150 
Regiitertons, eine Abnahme der Zahl der Segler um 73, aber eine Steige- 
rung ihre Raums um 6948 Regiſtertons bedeutete. An amerifanijchen 
Fahrzeugen liefen 63 Dampfer mit 156 371 Negiltertond und 21 Segel- 
ſchiffe mit 13 354 Regiſtertons ein. — Die engliſche Royal Mail und die 
Hamburg— Amerila-Linie richteten vierzehntägige Fahrten zwiſchen Colon und 
Kew-Pork ein, ſodaß nunmehr einfchlieglich der fünf Fahrzeuge der Banama- 
Railroad-Company monatlid neun Dampfer zwiſchen den genannten Städten 
verfehrten. 

Nur eine Eifenbahnlinie durchzieht die Republik, und zwar zwiſchen 
den Städten Panama und Colon; die Linie wird von der Panama— 
Railrvad-Gompany beirieben. Die im Jahre 1855 vollendete Bahn, über 
die am 28. Sanuar jenes Jahres der erjte Zug fuhr, hat eine Länge von 
47 engliihen Meilen; die Baufojten betrugen 7 500000 $, die Brutio-Ein- 
nahmen für das Salenderjahr 1903 1267571 8. Der größte Teil der 
früher der franzöfiihen Stanalgeiellihaft gehörigen Aktien der Bahn ging in 
den Belit der amerifanifchen Regierung über. Der Bahnkörper it in gutem 
Zujtande, und das rollende Material genügt den gegenwärtigen Anſprüchen. 
Das Hauptbureau der Bahngeſellſchaft hat feinen Si in der Stadt Nem- 
VYork. — Die Gejamteinnahmen der Panama-Eijenbahn und -Schiffahrtslinie 
beliefen fi im Jahre 1905 auf 3 077 611 $ und überfliegen die vorjährigen 
um 536 512 $; die Gejfamtausgaben jtellten jih auf 2541099 8 oder 
679 358 $ mehr als 1904. — Der Fradtdurdigangsverfehr über die Land» 
enge von den Pereinigten Staaten nad) den pazififhen Häfen Sübamerifas 
nahm um 3 375 Tons zu, während nad) den mittelamerifanifchen und merifa- 
niſchen Städten um 6855 Tons und nad) Panama um 6790 Tons mehr 
durchgeführt wurden. Bon Europa paffierten 3390 Tons mehr den Sith- 
mus mit der Beitimmung nad) pazifiichen Häfen Südamerikas und 5 080 Tons 
mehr nad) jolden Mittelamerifas und Mexikos. Dagegen nahm der Tranfit- 
verfehr von mittelamerifanifhen und mexikaniſchen Plätzen nad) Europa um 
6 075 Tons ab, und die Berfradhtung von ber pazifiichen Küſte Südamerikas 
über Panama nad jenem Erdteil verminderte fih um 9950 Tons. Die 
gejamte im Jahre 1905 über den Iſthmus geführte Warenmenge betrug 
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444 230 Tons oder 30000 Tons mehr al3 1904. — An Pafjagieren wurden 
1905 insgefamt 273 165 gegen 114 000 im Jahre 1904 auf der Panama> 
bahn befördert. Die Gefamteinnahmen der Bahn ftellten fih 1905 auf 
1 912 552 $ oder 644 981 $ mehr als für 1904; davon entfielen auf den 
Waren» und Kohlenverkehr 1306 145 $ (198 620 $ mehr), auf den Berfonen 
verkehr 129163 8 (50°/, mehr), auf die Geld» und Bojtbefürderung 
116 790 $ (gegen 110 792 $). Bon den den ganzen Iſthmus durdfahrenden 
Pallagieren wurden 3372 $ weniger vereinnahmt, obgleich ihre Anzahl um 
1425 jtieg; das lag an der Herabjegung des Fahrpreiſes von 10 $ auf 
6,50 8 für die erjte und von 5 $ auf 4,0 8 für Die zmeite Klaſſe. Die 
Zahl der nur Zeiljtreden befahrenden Neifenden jtieg um 185 567 infolge 
der Wiederaufnahme der Arbeiten am Kanal. 

Die Handelsnahmeije Colons für das Jahr 1905 laſſen erkennen, 
daß die Einfuhr in diefen Hafen Panamas die Wertgrenze von 2 Millionen 
Dollars überjtieg und fih auf 2008 904 $, d. h. auf rund 408 000 $ mehr 
als für 1904 bewertete. Nach Herfunft3ländern verteilte ji) der Importwert 
von 1905 folgendermaßen: Vereinigte Staaten 1376 074 8, Großbritannien 
229 107 $, Deutſchland 196 084 $, Frankreich 89248 $, Spanien 33 528 8, 
Belgien 11592 8, Italien 11 487 $, alle andern Länder 61 784 8. — Die 
Hauptartifel der Einfuhr aus den Vereinigten Staaten waren: Gifenbahn- 
maferial, Noble, Bauholz, Proviant, Petroleum, Baummollenwaren, Wetall- 
furgwaren, Bier, Stiefel und Schuhe, Möbel, Hüte und Nähmafchinen. Aus 
Europa famen hauptfählih: Baummollen-, Wollen- und Leinenmwaren, fertige 
Kleidungsſtücke, Schuhe, Hüte, Sterzen, Streihhölzer, Ule und anderes Bier 
Wein und Modewaren. — Die Hauptausfuhr aus Colon nimmt ihren Weg 
nad den Bereinigten Staaten, die im Jahre 1905 für 35 750 $ Bananen, 
für 54 600 $ Kokosnüſſe, für 4755 $ Häute, für 26080 $ Steinnüſſe, für 
8185 $ Kautfhuf, für 9240 $ Schildpatt, für 2845 $ andere Waren, ins» 
gejamt Güter im Werte von 141485 $ bezogen. 

Die große Steigerung im Handel Panamas iſt eine Folge der Un— 
abhängigfeit der Republif und des Aufhörens der Zeit ftändiger Bürger: 
unruhen, welche eine nubbringende Entwidlung indujtrieller Beidäftigung in 
größerem Maßjtabe zumeiſt unmöglich machte. Bei der jiheren Ausficht auf 
eine lange Periode des Friedens und der ungeftörten Ordnung, auf die aus 
den Kanalbau entipringenden Borteile und auf einen jtetigen Zuzug aus 
den Bereinigten Staaten kann man mit einer andauernden Zunahme des 
Handels Panamas rechnen. — Die Kultur und Ausfuhr von Bananen iſt der 
Erwerbszmeig, mit welchem direft oder indirekt ſich fajt jeder Bewohner des 
Dijtrifts Bocas del Toro feinen Yebensunterhalt verdient. Nach den Ber- 
einigten Staaten wurden von bier aus im legten Jahr 3 414 500 Büſchel 
Bananen neben 131200 Kokosnüſſen und 1157 Niften Schildfrötenfleiid in 
Büchſen erportiert. Nach Guropa murden hauptſächlich Saſſaparilla und 
Schildpatt verfauft. Eingeführt wurden aus den Vereinigten Staaten, 
Europa und Aſien Waren aller Gattungen. 
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Im Fiskaljahr bis zum 30. Juni 1905 bemertete fih der Gejamt- 
handel der Bereinigten Staaten mit ber neuen Republif Panama 
auf rund 6 Millionen Dolar. Zur Einfuhr aus Panama gelangten nach 
der amerifanifchen Statiftif Hauptfählich Bananen, Kautfhul, Kaffee und 
andere tropiſche Erzeugniffe, während an der Ausfuhr nad dem Iſthmus 
beteiligt waren: Mehl, Baummollenzeuge und andere Waren aus Baummolle, 
Stahlſchienen, Nutholzblöde, Breiter, Möbel, Metalllturzwaren für Bauten, 
Konftruftions-Eifen und »Stahl, Schreibmafdinen, Näh- und andere Ma- 
ihinen ſowie eine große Reihe der verjchiedeniten anderen Artikel. In der 
amerifanijhen Ausfuhritatijtif find die Verfendungen von Regierungsgut 
der Union (Kanalbaumaterialien ufm.), fomeit fie auf eigenen Schiffen ver- 
frachtet wurden, nicht mit enthalten, fomeit fie durch Privat-Schiffahrtslinien 
befördert wurden, aber mitgerehnet. Der Berjand amerifanifher Waren 
nah Panama geſchieht zu drei Bierteln von Nem York aus, im übrigen aus 
den Häfen New Orleans, Mobile und San Francisco. An dem Nmport 
aus Panama find New York und Mobile in fait gleihem Maße beteiligt. 

Gegenwärtig find die mittleren Provinzen, Los Santos, Gocle und 
Veraguas, der&chauplaß bedeutenderBerbefferungen, zu deren Ausführung 
ein Betrag von 1050000 8 Silber bemilligt worden it. — Die Häfen 
Bescaderiad und Puerto Porada follen jo verbejiert werden, daß die Landung 
von Perfonen und Gütern dort an Werften bemirft werden fann. Mit 
Ausnahme von Panama City it bisher Agua Dulce der einzige Hafen an 
der Pacificfüjte gemefen, wo die Schiffe an Pier Ladung löſchen und ein- 
nehmen konnten. — Zur Berbejjerung der Berfehrsverhältniffe im Inland 
follen in naher Zukunft zunächſt guie Landftraßen und jpäter Eifenbahnen 
durch die Ebenen, die Hügellandfhaften und über die Gebirgspäfie geführt 
werden, ſodaß an die Ausbenlung der reihen, im Lande ſchlummernden 
Naturſchätze bequem herangegangen werben Tann. 

Die Regierung bat einen Kontrakt abgejhloffen für Hebung des Niveaus 
der ganzen Etadt Bocas del Toro um durdfchnittlih ungefähr ein Meter, 
für den Bau eines Seedammes und eines Drainröhrenigitems einfhließlich 
eines Kanals dur den Hinteren Teil der Stadt. Alle diefe Arbeiten, für 
deren Nusführung mohl einige Jahre gebraucht werden, follen für 241 000 $ 
Panama-Silberpefos (120 500 amerif. Golddollars) geleiftet werden. — 

Längit verlaffene Goldadern wurden im Bergbau Panamas vor kurzem 
wieder aufgefucht und werden nun mit Gewinn abgebaut. Die rohen Bergbau- 
Methoden der Spaniard8 maren nur von Erfolg begleitet, jo lange die 
Mineralvorfommen jehr leicht zugänglid waren. Die Erfolge der Arbeit 
mit modernen Hilfsmitteln merden die der urjprünglidien Entdeder von 
Mineralien in Panama übertreffen. — Kohlen» und Eifenerzlager in den 
Abhängen der Hügel harren auch der Ausbeutung, die bisher wegen des 
Mangels an Berfehrswegen und mitteln nidht ausführbar war. Bergbau- 
fonzeffionen wurden von Juli bis Dezember 1905 durd) die Regierung erteilt 
für folgende Claims: Boca de Igui, Goldader, San Francisco de la Montana, 
Teraguas; EI Bajto, Goldader, ebenda; Ihe Disraeli, Goldader, ebenda; 
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La Bonita und La Eſperanza, Schwemmgold, Eanta Fe, Veraguas; Ya 
Bonita-Weiterbau, ebenda; EI Aguila, Schwemmgold, ebenda; Untigna 
Guaca, Goldader, Ganazas, Veraguas; La Buena Ejperanza, Goldader, 
ebenda; Ya Esperanza, Eifenerzablagerung, Macararcas, 208 Santos; Ya 
Brovidencia, Rupferablagerung, ebenda; Hipelifa, Ehwemmgold, Pinogana, 
Panama; Tuebrada de Arena, Schmwemmgold, ebenda; EI Zigre Schwemm— 
gold, ebenda: La Lajita, Echwennmgold, ebenda, Tres de Julio, Schwennm- 
gold, Chiriqui Grande, Bocas del Toro, Yuan de Dios, Robles é Fiter, 
Goldader, Sarı Francisco, Veraguad. — In den legten Jahren wurden 
ihäßbare Lager von Manganerzen nahe Nombre di Dios in der Provinz 
Colon aufgefunden, und amerilaniſche Unternehmer gründeten zu ihrer Aus» 
beutung die Manganeje Mining Company. 

Kohle wird nad) Panama zumeilt aus den Bereiniglen Staaten be» 
zogen und nur zu einem fleinen Zeil dur die Pacific Steam Navigation 
Company von Aujftralien gebradt. In verſchiedenen Teilen der Republik 
fann man Kohlenbeden und »adern finden. In der Provinz Bocas del Toro 
wurde eine jehr gute Sorte bituminöfer Kohle entdedt, aber das Vorkommen 
liegt fo tief im Binnenlande, daß eine Ausbeutung fi vorläufig nicht zu 
einem lohnenden Unternehmen gejtalten lajjien würde. In der Kanalzone 
wurden von den Franzoſen Kohlenadern gefunden. Eine alte Kohlengrube 
am Negrito⸗Fluſſe wurde wieder eröffnet; Proben der dort gefundenen Kohle 
bemweifen, daß das Borfommen der Braunfohlenformation angehört. Neuer- 
dings wurden an zwei anderen Plätzen desjelben Claims, nur etwas tiefer, 
Bohrungen vorgenoinmen, beidenen man auf ein Kohlenflöz vons Fuß Dide tie. 

Ein weites Gebiet mit Beitänden feiner Nutzhölzer wird zugänglid) 
werden, wenn die Berbejjerung der Berfehrsmege durchgeführt wird. Kokos— 
palmen, Kaffee und Gummibäume wachſen dort wild im Überfluß. Beiſpielsweiſe 
wird von glaubmwürdiger Seite verfichert, daß in jenem Gebiet ein Indianer— 
bäuptling 25 000 Summibäume befigt. Bei richtiger Kultur und guter Ber- 
bindung mit einem Abjagmarkte kann, der unten angegebenen Uuelle zufolge, 
eine Gummibaumplantage bei einer Ernte pro Baum 1 $ bis 28 Silber (Pefos 
a 2,10.) als Gewinn abmwerfen:; die erforderlihen indianifchen Arbeitsträfte 
könnten zu einem Kojtenpreis von 10 Silber-Cents pro Baum beſchafft werben. 

Im November 1905 verlud die Münze in Philadelphia 1 Million neue 
Silberpejos mit feitem Kurs von 1/, amerifanifhem Golddollar nad) 
Panama, die für Rechnung der Regierung der NRepublif geprägt worden 
waren. Um die Barität der Gold» und Silbergelder Panamas jicherzuitellen, 
wurden bei der Bankers' Truft Company in New-York 300 000 $ Gold 
binterlegt; diefer Betrag kommt 15 9/5 des Wertes der 4 Millionen neuen 
Silberpefos glei, weldhe insgefamt in Umlauf gejfegt werden follen. 


Paraguay. 
Die Botihaft, weldye der Präfident der Republif Paraguay, Baez, bei 
Eröffnung der Kongrei-Seffionen verlas, verdient, al3 Zeugnis des beträdht- 
lihen materiellen und moralifhen Fortſchritis dieſes Staatsmejens jeit dem 
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Ende des Ichten Vürgerfrieges betrachtet, ein außergewöhnliches Intereſſe. 
Zie gab eine augenſcheinliche Verbeſſerung der allgemeinen wirtſchaftlichen 
Sage der Republik fund, die in einem Zufluß ausländiiher Kapitalien und 
in einer Musdehnung der Erwerbstätigkeit der Berölferung in die Er- 
iheinung trat, was einer ordnungsmäßigeren Wirfung der ftaatlihen Ein« 
rihtungen und dem zunehmenden Sicherheitsgefühl zu verdanken mar. 

Bezüglid der Stellung zum Auslande erwähnte der Präfident, daß 
Argentinien und Brafilien die freundiaftliditen nahbarliden Beziehungen 
zu Paraguay unterbalten, und daß die Handelspolitift Argentiniens den 
Intereſſen Paraguays durchaus günftig ift. Hinſichtlich der Grenz» 
regulierungsfrage teilte die Botfchaft mit, dat Bolivien einen neuen Bevoll- 
mädhtigten nad Ajuncion gefhidt hat in der Abficht, eine freundſchaftliche 
Löfung der zwiſchen beiden Republifen beftehenden Beligjtreitigfeiten herbei- 
zuführen. — Die allgemeinen Wahlen für die nad je zwei Jahren erfolgende 
Erneuerung der Nongregmitglieder wurden in ungejtörter Ruhe und volliter 
Ordnung abgehalten; aud) die Gemeindemahlen in der Hauptitadt und anderen 
Plätzen gingen unter gleich günjtigen Umſtänden vor fid. 

Nährend des Jahres 1905 wurden in verfchiedenen Teilen der Republit 
neue Poſtämter eingerichtet, der Polt-Tarif wurde umgeändert; der Bau 
der Telegraphenlinie nad) Bahia-Regra murde fortgeführt, Zmeiglinien 
wurden angelegt von Nemby nah San Antonio, von Punta Fierro nad 
Yuti und von Limpio nad Piquete. Auch Anordnungen zur Auswechſelung 
von Depeſchen mit den Eifenbahnlinien wurden getroffen, 

Sm Jahre 1904 jtellten fih die Zoll-Einnahmen auf 15 069 706 $ 
Papier (Peſo fuerte a 0,10 A); die Werte der Ein- und Ausfuhr betrugen 
in dieſem Jahr 3508135 8 und 3106559 $ Gold (Peſo a 4,5 MA). 
Im Jahre 1905 jteigerte fih die Yolleinnahme auf 22467 970 $ Papier, 
während fie für 1900 nur 8 428 705 $ Papier betragen halte. An inneren 
Steuern wurde im Jahre 1904 ein Betrag von 1459614 $ vereinnahmt, 
der hinter dem Ertrage des Vorjahres bedeutend zurüdblieb. Die inneren 
Steuern verdoppelten von 1900 bis 1905 ihren Ertrag. 

Die Aderbau-Bant, deren Gefchäfte während des Bürgerfrieges ein» 
geitellt waren, hat ihren gewohnten Betrieb wieder aufgenommen. hr 
durh Geſetz vom 14. Nuli 1903 autorifiertes Kapital beläuft fih auf 
14531 238 $, wovon 6 793 850 $ der Hypothelen-Abteilung und die übrigen 
7737388 8 der Aderbau- und Andujtrie-Abteilung überwieſen find. 

Die auswärtige Schuld der Republif betrug am 31. Dezember 1903 
noch 4623 218 * Gold; im Laufe des Jahres fand eine Abzahlung von 
24 866 8 Bold Statt, ſodaß Ende 1904 noch 4 598 352 $ Gold Schulden beftanden. 

Die Fabrifation von Quebrachoauszug bildet neben der von Yerba Mate 
gegenwärtig eine der Haupterwerbsquellen der Republik. In Paraguay 
befinden fi aud mehr als 300000 Baummollitauden, 200 000 Kaffee 
ſträucher und ungefähr 300 000 Wolfsmilchgewächſe in Plantagenbetrieben. 

Die wichtigſten Einfuhrartifel wurden aus den verfdiedenen Urfprungs- 
ländern in der eriten Hälfte von 1905 in nadjitehenden Werten zur Einfuhr 
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gebradt: aus Großbritannien: Gewebe 258 316 $, Metallkurzwaren 65 550 $, 
Manufalturwaren 25 663 $, Waffen, Munition ufw. 5 889 $, Drogen 6 042 $, 
Hüte 3 899 $, verfchiedene Artifel 3282 8, Meine, andere Getränfe ufm. 
2182 8, Nahrungsmittel 4 688 $, Steingut und Glaswaren 1088 $; aus 
Stalien: Gewebe 33096 $, Nahrungsmittel 28706 $, Metallturzmaren 2045 $, 
Weine, andere Getränfe ufw. 45 447 $; aus Deutfhland: Gewebe 111 300 $, 
Rahrungsmittel 46 829 $, Metallkurzwaren 45 017 8, Weine, andere Ge— 
tränfe uiw. 7173 $, Manufalturwaren 8129 $, Drogen 11212 $, Waffen, 
Munition uſw. 4099 $, Hüte 2469 8, Schreibmaterial 7 035 $, verfchiedene 
Artitel 2823 $; aus Spanien: Nahrungsmittel 29 759 $, Weine, andere 
Getränke uſw. 39269 $, Manufakturwaren 760 $; aus Yranfreih: Gewebe 
21634 $, Nahrungsmittel 24 633 8, Metalllurzmaren 9 364 $, Weine, andere 
Setränfe uſw. 19425 8, Manufalturwaren 11801 $, Drogen 6534 8, Hüte 
5449 $; aus Argentinien: Nahrungsmitiel 107833 $, Metallkurzwaren 3502 $, 
Häute 3 064 $, Gemebe 3 056 $, Wein ufw. 1511 $; aus den Bereinigien 
Staaten: Metallfurzwaren 23 943 $, Drogen 6 191 $, Waffen, Munition ufm. 
2963 8, Nahrungsmittel 8670 8. — Billige Deden, Bondos und Reis 
werden zumeiſt aus Deutichland eingeführt, Kerzen aus Holland über Deutich- 
land, Drogen und Zucker aus Frankreich, Gewebe aus Großbritannien, 
Patentmedizin und Windmotore aus den Vereinigten Staaten, woher aud 
die meilten Gefriermafcdhinen und Beile kommen. Berzinftes Eifenbled 
liefert Großbritannien, Mehl, Weizen, Butter und Käfe Argentinien, Weine 
geringerer Güte Stalien und Spanien. — Im eriten Halbjahr 1905 liefen 
952 Dampf» und Segeljchiffe mit insgefamt 177 663 Regiſtertons den Hafen 
Afuncion an. 

Das Gejamtlapital der Handelsunternehmungen beläuft fih in 
Aſuncion auf 43 Millionen $ und an anderen Plätzen auf 27 Millionen $, 
zufammen aljo auf 70 Millionen $; die hier gemeinte Geldeinheit ijt zweifellos 
aber nur der Bapierpefo, deſſen Goldwert fi) auf ungefähr 10 amerifanijche 
Gents jtellt, jodak die genannte Anlagefumme nur 7 Millionen amerifanifcher 
Dollars gleihlommt. Die mwichtigite Gefellfhaft der Republik, La Industrial 
Baraguaya, vergrößerte ihr Kapital von 8 auf 30 Millionen $; andere 
Großfirmen find die Verſicherungsgeſellſchaften La Nacional mit 5 Millionen * 
und La Paraguay mit 10 Millionen $, ferner eine Transportgeſellſchaft 
La Paraguay mit 2 Millionen $, die Handelshäufer La Selratica mit” 
3 Millionen $, El Quebracho de Puerto Maria mit 5 Millionen $, ſowie 
El Gran Hotel del Paraguay mit 1 Million $. 

Die Zahl der industriellen Betriebe beträgt in der Hauptitadt 348 
und an anderen Pläßen ber Republik 841 oder zujammen 1189 mit einem 
Gejamtlapital von 139 Millionen Bapier-Pejos oder 13,9 Millionen amerika» 
nifchen Dollars. Von diejer Kapitalfumme entfallen 124 Millionen $ Papier 
auf die Betriebe in Aſuncion und nur 15 Millionen auf die übrigen. 

Ein am 14. Juli 1905 erlafjenes Gejeg ermädhtigte die Regierung zur 
Erhebung folgender Sonderabgaben, deren Ertrag zu bejtimmten im 
Geſetze genannten Hafenverbefferungen verwendet werden foll: Werftzoll von 
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1 Gent Gold für 10 kg auf alle in irgend einem Hafen unter oder ohne 
Benugung einer Werft geladenen oder gelöſchten Güter; Tare von 46 Gents 
Gold auf jeden Kubilmeter im Hafen Ajuncion verladenes Nutzholz. — Der 
Merftzoll war vom Tage der Gefeßesverfündigung an zu zahlen, während 
die Holztare erjt nad Yertigitellung der für die Holzverladung beitimmien, 
im Bau begriffenen Werften zur Erhebung kommen follte. — Beide Abgaben 
follen fo lange in Kraft bleiben, bis die Anleihe zurüdgezahlt ift, die zum 
Zmwede der Hafenverbejjerungen aufgenommen murbe. 


ern. 

Eine günjtige wirtſchaftliche Weiterentwidlung der Republik Beru wurde 
durch die befriedigende ölonomifche Lage des Landes im Jahre 1905 unter 
der Verwaltung des Präfidenten Pardo bemiejen. 

Der Handelsvertrag vom Jahre 1896 zwiſchen Brafilien und 
Peru war aufgefündigt und trat mit dem 18. Mai 1905 außer Kraft. 
Die Regierung hob infolgedeilen das Dekret vom 12. September 1898 und 
die andern zur Ausführung der Bertragsbeitimmungen ergangenen Ber- 
ordnungen auf, und vom 18. Mai an unterlagen den allgemeinen peruvianijchen 
Geſetzen, Tarifen und Regulativen: der Berfehr brafilianifher Fahrzeuge 
auf dem Amazonenftrom und feinen Nebenflüffen innerhalb Berus, die Ein- 
fuhr brafilianiiher Waren über das Zollamt von Loreto fowie in die Yavari— 
zegion und die Ausfuhr des Kautihuls von dort. 

Ein Anzeichen der Entwidlung Perus ift die Steigerung der Ausfuhr 
über den Flußhafen Jquitos am Amagonenfirom in ben legten Sahren. 
Ahr Wert beitrug im Fahre 1902 in runden Ziffern nur 1405000 8, er 
itieg 1903 auf 2137 000 $, 1904 auf 3 306000 $, und 1905 bat er dem 
Anfcheine nad) die Höhe von 4 Millionen $ überfhritten. Die Ausfuhr 
über Jquitos hat ſich hiernad in den legten drei Jahren beinahe verdoppelt. 
Den Hauptanteil an diefer Ausfuhr halte natürlih Kautſchuk, der im Jahre 
1904 im Werle von 3,2 Millionen $ zum Erport gelangte. — Auch Die 
Einfuhr nad jämtliden Plägen Perus ift, troß der Steigerung ber 
inländifhen Erzeugung vieler Waren, bejtändig geitiegen. Ihr Wert betrug 
im Zahre 1900 erjt 11,5 Millionen $, 1902 nod 17 Millionen $; er ſtieg 
1903 auf 19 Millionen, 1904 auf 21 Millionen $, und bat fi alfo feit 
1900 bis 1904 beinahe verdoppelt. Die Gefamtausfuhr des Landes 
erhöhte fih von 18 Millionen $ für 1902 auf 19,5 Millionen für 1903 und 
20,3 Millionen für 1904. — In ber erjten Hälfte des Jahres 1905 bewertete 
fih die Einfuhr Perus auf 9896000 $, während der Ausfuhrmwert, der 
bisher durhfchhnittlih 8,5 Millionen $ für 1/5 Jahr betragen hatte, auf 
12,» Millionen $ ftieg; an Kautſchuk allein gingen im diefer Nahreshälfte 
745 Tonnen im Werte von 1188000 $ aus. Die Kautfhufgewinnung 
wächſt mit großer Schnelligkeit und wird fih den eriten Pla unter ben 
Grportgewerben erhalten. 

Nach der Statiftif über den Handel der Vereinigten Staaten von 
Amerika mwurden dort im Jahre 1904/05 aus Peru Waren im Gejamt- 
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werie von 3152964 $ eingeführt, darunter für 370935 $ Chileſalpeter, 
für 273 988 $ Guano und für 1018 208 $ Zuder. Die amerifanifhe Aus» 
fuhr nad) Peru im Gefamtwerte von 3657225 $ umfaßte verfdiedene 
Eifen- und Stahlfabrifate für 1 364 285 $, darunter für 801 604 $ Mafdinen, 
ferner Baummollzeuge im Werte von 142 302 8, Wagen, Kutſchen und andere 
Fahrzeuge für 135 430 $ und für 254 442 8 Mehl. Die Abnahme, die in 
der Ausfuhr Perus nah den Bereinigten Staaten feit dem Jahre 1901 zu 
bemerfen mar, iſt dem Nüdgang des Zuckerexports zuzufchreiben, im Jahre 
1901 bezogen die Bereinigien Staaten nody 130 Millionen engliide Pfund 
Zuder aus Peru, im Fahre 1904 nur nod 48 Millionen Pfund. — Große 
Warenmengen aus den ®Bereinigten Staaten mie aus anderen Ländern 
erreihen Peru über brafilianiihe Häfen auf dem Amazonenjtrom; im Fluß— 
baten Fquitos werden diefe Waren auf perupianifchen Boden entladen. 

Die Zolleinnahmen Berus jtellten fih im Jahre 1905 auf insgejamt 
1011579 £ (Xibras à 20,13 A); fie verteilten fi) auf die verjchiedenen 
Zollitelen wie folgt: Gallao 593 592,; £, Mollendo 134317, £, Paita 
37 366,9 £, Cten 36,684,2 £, Salaverry 32 546,0 £, Pireo 23 354,7 £, Bee 
camayo 15 206,1 £, Slo 1 381,5 £, Pimentel 101,5 £, Tumbe 79,2 £, Come 
pania Nacional de Recaudacion 7 561,2 £ und Jquitos 1285873 £. — 
Der Handel Perus hat zwar eine befriedigende Höhe erreicht, jteht aber 
nod nicht im richtigen Verhältnis zu den großen wirtſchaftlichen Hülfsquellen 
der Republif, die für Unternehmer ein geminnreiches Arbeitsfeld darbieten 
ſowie für lohnende Kapitalanlagen eine vielveriprehende Grundlage bilden 
fönnten. 

Die Zölle und die Verbraudhsabgaben für verjchiedene Artikel bilden 
die Hauptquellen des peruaniſchen Nationaleinfommens Die Bramıt« 
weinjteuer allein bradte folgende Eriräge: 1901: 1028000 $, 1902: 
984 000 8, 1903: 1027000 $, 1904: 1641 000 $, 1905 (zum Teil nur 
geſchätzte Zahlen) 1800 000 8. An ZTabaljteuern wurden vereinnahmt im 
den erjien neun Monaten 1904: 541 000 $ und 1905: 575 000 8. Tas 
Geſamteinkommen von Verbrauchsiteuern betrug von Januar bis September 
1904: 2265 000 $ und 1905: 2776 000 $. Die Einkünfte des Staates 
Peru werden fid) im ganzen für das Jahr 1905 auf rund 10 Millionen $ 
itelen. Die Vergrößerung der Einnahmen hat zu einer Berbeijerung des 
Nationalfredits geführt, und Anleihen in bedeutender Höhe wurden im Jahre 
1905 aufgenommen, eine mit 600000 £ zum Anfauf von zwei Streuzern 
und eine mit 3 Millionen £ zur Anlage von Eijenbahnen. 

Mährend des Jahres 1905 wurden von der Pojtverwaltung Perus 
28 neue Pojtämter eingerichtet, und die Zunahme in der „Zahl der beför- 
derten Poitjtüce, die Schon in früheren Jahren bemerkenswert war, nahm 
einen noch größeren Umfang an; im Fahre 1903 betrug dieſe Jahl 16081900, 
im Sahre 1904: 17581 000, und im letzten Jahre wird fie mohl nabe 
an 20 Millionen heranfommen. — Die Länge der Telegraphenlinien 
in Peru ftieg von 2165 engl. Meilen im Jahre 1904 auf 2496 im leßten 
Jahre, und die Zahl der Telegraphenämter erhöhte ſich von 88 auf 99. 
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Die Bedeutung der Landmwirtihaft und der YForjtbenugung im 
Peru geht aus folgender Zujfammenftellung wichtiger Ausfuhrprodufte im 
der erjten Hälfte von 1905 hervor: Zuder 4 143 000 8 (amerif. Dollars), 
Kautſchuk ufm. 1488000 8, Wolle 1069000 $, Baummolle 779 000 $, 
Gocain 321 000 3 und Kakao 215 0008. — Die Gewinnung von Baum- 
wolle iſt in größerem Umfange, als die Ausfuhrzahlen vermuten lafjen, 
ausgedehnt worden; die peruvianiſchen Spinnereien haben wachſende Mengen 
inländiiher Baummolle felbjt verarbeitt. Die Baummollernte 1905 
wird auf ungefähr 125 000 Ballen geihägt. — Die große Plateau-Region 
zwiihen den Höhenzügen der Gordillieren enthält viele ausgedehnte Gebiete 
mohlbewäjjerten Graslandes und bielet daher ausgezeichnete Gelegenheit für 
die Aufzucht von Schladht- und Wollvieh. Die Wollausfuhr jtellte ſich 
1904 auf 4100 Zons (a 1016 kg) im Werte von 1, Millionen $. 
Mit der Anbahnung einer verbefferten Schafzudt hat man vor furzem erit 
begonnen; eine englifhe Geſellſchaft hat einige 6000 Schafe im legten Jahre 
für ihre Weideländer im Departement Junin eingeführt. Die damit erzielten 
Erfolge erſcheinen vielveriprehend, es wäre jedoch noch verfrübt, von einem 
fiheren Gelingen des Verſuches zu ſprechen. 

Der peruvianiſche Generalkonſul in Balparaifo erhielt vor furzem von 
feiner Regierung den Aufirag, mit jedem von dort nad) Peru abfahrenden 
Frachtdampfer 50 lebende Rinder mitzufhiden. Ungefähr 500 Rinder find 
vorausfihtlih pro Monat auf diefe Weiſe nad) Peru eingegangen. Gleich nad) 
Ankunft der erften Sendung irat ein Rückgang des Fleiſchpreiſes ein. Der 
Konful ſchickte außerdem große Mengen von Bohnen, Erbjen und Kartoffelr. 
Die peruvianifche Regierung entfandte auch eine Kommiſſion nad) Argentinien, 
die 200 zur Berbeilerung der inländifhen. NRinderzudt geeignete Tiere aus: 
fuchen follte. 

Die Wichtigkeit der Gummibaum-Gebiete am oberen Ucayalı ijt an 
der Größe der dortigen Kautſchukausfuhr zu ermeſſen. Bon den insgejamt 
aus Peru nahmeislih im erjten "Halbjahr 1905 ausgeführten 745 Tons 
Kautſchuk famen aus dem Ucayaligebiet 357 Tons, vom Putumayo 194 Tons, 
vom Navari 155 Tons und aus den anderen über Iquitos erportierenden 
lußgebieten 39 Tons. Die Nautichulproduftion aus den Tälern des 
Madre de Dios, des Tambopata, Beni ufm. wird über die füdöjtliche 
Landgrenze zur Ausfuhr gebracht, für die Beurteilung ihrer Größe bietet 
die peruvianifhe Handelsitatiftif feinen Anhalt: — Zuder ift eine der wich— 
tigften Ausfuhrwaren Perus und murde im Jahre 1905 in einer Menge 
von 134 000 Tons erportiert. — Für den Anbau von AYuderrohr, Baum: 
wolle und verſchiedenen andern tropiſchen Erzeugnifjen ilt die ganze Küſte 
Nerus geeignet, abgefehen davon, daß der Waſſervorrat dort ſehr beichränft 
it. Im Jahre 1905 herrſchte im Küjtengebiet eine anhaltende Dürre — 
Tabaf ausgezeichneter Sorte wächſt in Tarapoto, im Departement Loreto 
der Provinz San Martin. rüber produzierte man in diefem Diſtrikt 
jährlihd 12000 bis 15 000 Arrobas (a 25 engl. Pfund) Tabak, aber im 
Jahre 1904 betrug die Ernte nur 2400 Arrobas; die Einwohner der Provinz 
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San Martin, einer der gejundeiten und fruchtbarſten Berus, wandern nämlich 
ab nad; dem Amazonasde und dem Ucayali-Gebiet. — Peru iſt befannter: 
maßen eins der wenigen Länder, wo die beite Art des Chinarindenbaums 
wild wächſt; aber die Rinde fann nicht mehr länger einen widhtigeu Aus- 
fubrartifel bilden, weil fait alle Chinabäume in jedem erreihbaren Bezirf 
ihonungslos von den Rindenfammlern zerjtört worden find. Die Neu- 
pflanzung folder Bäume an geeigneten Plätzen mwäre ein wünſchenswertes 
und Gewinn veripredhendes Unternehmen. In den eriten Jahren nad) der 
Anpflanzung würden die Bäume zwar feinen Nuten abmerfen, aber bei 
Unterftügung der Pflanzer feitens der Regierung während der unrentablen 
Sahre wären für Später reihliche Rindenernten zu erwarten. — Neben den 
beiprodhenen wichtigeren Zweigen der Yandwirtichaft iſt noch der Anbau 
vieler Dbitforten für den lokalen Bedarf in Peru erwähnenswert. 

Viele Mineralien find in Peru vertreten, und einige der nmüßlichen 
Metalle fommen in großen Mengen vor. Es find gegenmärlig gegen 
10 000 Bergbau:Glaims amtlich regiltriert, die zumeijt von Ausländern er- 
mworben wurden. Die mwidtigiten in Peru gefundenen Metalle und anderen 
Mineralien find: Gold, Silber, Kupfer, Blei, Uuedfilber, Molybdänerz, 
Wolfram, Nidel, Schwefel, Kohle, Petroleum, Borar, Salz, Eifen, Glimmer, 
Wismut, Zinn und Graphit. — An Silber ijt Beru rei), aber in der 
Periode des niedrigen Silberpreifes wurde von einem Abbau der zahlreichen 
Silberminen Abjtand genommen. Die Hauptfundorte für diejes Metall find 
in Beru: Hualgayoe, Salpo, Huaylas, Recuay, Gıjatambo, Pauli, Cerro de 
Pasco, Huallanca, Huarodiri, Cajtrovireyna, Lucanas, Cailloma, Yampa 
und Bund. - - Bon der im Departement Ancachs gefundenen Kohle waren 
Proben auf der Louifiana Purchaſe Erpoiition in St. Louis ausgeitellt und 
wurden dort von vielen amerikaniſchen Intereſſenten geprüft. Der italienische 
Naturforfher Raimondi veröffentlichte wichtige Notizen über die Vorkommen 
von Kohle und anderen Mineralien im genannten Departement. — In den 
legten Jahren hat fih ein wachſendes Intereffe an der Aufichliegung der 
Mineralölfelder in Nordperu fundgetan. Seit vielen Jahren war befannt, 
daß an verjchiedenen Pläßen der Provinzen Baita und Tumba zu Schmier: 
und Heizzwecken geeignetes DI gewonnen werden konnte. Viele der dortigen 
Olquellen erlangten in den letzten zehn Jahren Bedeutung für den Handel. 
Die älteſten jetzt OL auf den peruvianiſchen Markt liefernden Olfelder ſind die 
von Negritos und Zorritos. Neuerdings wurde aber bei Lobitos, ungefähr 
20 engl. Meilen nördlich von Negritos an der Küſte, ein neues Feld durch 
die Peruvianiſche Corporation in Benutzung genommen. 

Die Zahl der gewerblichen Anlagen wuchs um 5%. Baumwoll⸗, 
Roll» und Papierfabriten, Mehlmüblen, Borzellanfabrifen und verſchiedene 
fleinere Beiriebe, wie Schuh-, Hemden» und Hutfabrifen, werden in Gang 
gefeßt. Für eleftriihe Anlagen und Injtallationen wurden während des 
Sahres 1905 ſchätzungsweiſe 10000 8 angelegt. 

Die Eiſenbahnen Perus find fait ausichlieglih in den Händen einer 
Bejelihaft mit dem Namen Peruvian Corporation. Ihre Bruttveinnahmen 
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aus dem Fracht- und Bajjagierverfehr betrugen im Jahre bis 30. Juni 
1895 nur 1245 300 $ und 1905: 3 203 700 $; fie waren alſo 1905 um 
157 9% größer als vor zehn Jahren. Während die Bahnlinien jeit ihrer 
Eröffnung vor 25 Jahren lange Zeit mit Verlujt arbeiteten, erzielten fie in 
den legtvergangenen ſechs Jahren Reingemwinne. 

Das Gefamtfapital der Banfunternehmungen Perus belief ſich im 
Sabre 1895 auf 1460000 $ und war im Fahre 1905 mit 3 781 000 $ um 
150 9/, höher als vor einem Jahrzehnt. 

Sm Jahre 1905 famen ungefähr 25 Neugründungen von Gejell- 
Ihaften zu indufiriellen Zwecken und für Bergbauunternehmungen zur An— 
meldung neben Stapitaldvergrößerungen verfhiedener ſchon beitehender Kom, 
pagnien. Insgeſamt vergrößerte fih das in ſolchen Unternehmen angelegte 
Kapital durch Neubildung und Ausdehnung von Gejellihaften nominell um 
15 000 000 $ (amerif. Dollars), und es ilt wahrſcheinlich, daß ein erheb- 
liher Zeil diefer Summe tatſächlich aud) inveftiert wird. Nicht mitgerechnet 
find bei diefer Zahl die erheblichen Ausgaben für Neubauten der Cerro de 
Pasco Mining Company, ferner das Sapital der neugegründeten Gejell- 
ihaft für Ausbeutung der Gummibaummälder von Sandia und Garabana 
in der Nominalhöhe von 10 Millionen Dollars. Unter Einfluß dieſer 
Beträge würde fid) die indujtriell veranlagte Summe für 1905 auf 25 bis 
30 Millionen Dollars erhöhen. Auf Bergbau. und Kautſchukproduktions— 
Geſellſchaften entfällt der Hauptanteil diefer Summen, aber erhebliche Be- 
träge famen auch anderen Zweden zugute, 3. B. 2,; Millionen für die Ein: 
führung des eleftriihen Betriebs bei Straßenbahnen, 2,» Millionen für die 
Arbeiten der „Rational Steamfhip and Floating Dod Company of Gallao“ 
(Nationalen Dampfidiffs- und Schwimmdock-Kompagnie von Callao) und 
975000 $ für die Banco Aleman Transatlantico in Lima jomwie zahlreiche 
kleinere Napitalsaufmendungen für verſchiedene andere Snduftriebetriebe, 

Peru iſt der Zuderfonvention beigetreten und hat die Yuderzölle 
auf die von jener vorgejchriebenen Höhe herabgeſetzt. Die Yreiliite des 
Zolltarifs eritredt fich jegt auf Zuderjäde, Motorwagen, Schreibmajdinen, 
Gifen und Stahl in verfhiedenen Formen, Nupfer- und Meflingwaren, Blei, 
Zinf, Queckſilber, Schmelztiegel, Dejtillier-Apparate, Eprengitoffe, Aderbau- 
und Bergbau-Mafhinen und »Geräte, Tertile und Gieferei-Majcdhinen, 
Pumpen und Feuerjprigen, Segel, rollendes Material für Eifen- und 
Straßenbahnen, Kohle, Zement, Nutzholz, Schiffe unter peruvianiſcher Flagge, 
Schiffsvorräte außer Segeltud), Verdihtungsmaterial, Treibriemen, Druderei» 
Typen und -Maſchinen, Bücher. Für beiondere Zmede werden Zuſchlags— 
zölle erhoben, in Höhe von 10 ’/, in Gallao und von 8 0, im amderen 
Häfen. In Gallao ijt die Nanalifierung der Stadt, für melde 1 %,, Zur 
ihlagszölle erhoben werden, fajt vollendet. — In Loreto am Amazonen- 
itrom gilt ein befonderer Zarif, nad dem Gerealien, Juder, Proviant, Ge: 
räte und Maſchinen für den Aderbau und die Schiffahrt zollfrei eingehen, 
während von erportiertem Kautſchuk ein Ausfuhrzoll in Höhe von 8 bis 
20 Gentavos (A 2,1 49) pro kg erhoben mirbd. 
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Salvador. 

Der Präfident Escalön berichtete in feiner Botſchaft an den Kongreß 
von Salvador am 19. Februar 1906, dak im Jahre 1905 die Beziehungen 
der Republif zum Auslande fortgejegt Freundlich; gemeien find. Zu dem 
Zmede, die Beziehungen zur benachbarten Republif Guatemala noch zu 
fejtigen, wurde in der Hauptitadt diejes Staates im März 1905 eine Ge— 
fandifchaft errichtet. Im Eeptember wurde aud in Frankreich eine Geſandt— 
ihaft Ealvadors etabliert, deren Tätigkeit fi fehr eriprießlich geitaltete. 
Die Einladung. des Königs von Ntalien zur Beteiligung an der Gründung 
eines Internationalen Anftituts zum Studium der Lage des Aderbaues in 
allen intereffierten Ländern wurde angenommen, und ein Delegierter wurde 
nah Stalien geihidt. Die Regierung war ferner vertreten bei dem inter» 
nationalen Tuberfulofefongreß in Paris, dem Internationalen Kongreß für 
phyſiſche Erziehung junger Männer in Lüttich und bei der Friedenskonferenz 
im Haag. Im Juni 1905 murde der auferordentlihe Geſandte Coſta Ricas 
in Rafhington beauftragt, im Namen der Regierung Salvadors bei der 
Regierung der Vereinigten Staaten Schritte zur Unterdrüdung der Miß— 
bräuhe zu unternehmen, durch welche die SKapitäne der Pacific Mail 
Dampferlinie den Handel aller Nationen ſchwer jhädigten. 

Das Departement für öffentliches Unterrichtsweſen madte erhebliche 
Anftrengungen zur NReformierung der Unterrihtsanjtalten durch 
möglichſte Einführung aller moderniten Methoden, die in andern Ländern 
die beiten Ergebniſſe erzielt haben. 

Der Sanitätsdienit entwidelte fih nit in der mwünichensmerten 
Weiſe; troßdem blieb die Republif von der Bubonenpeit und dem gelben 
Fieber verfchont, während diefe Seuchen in verfdhiedenen Ländern des 
amerifanifchen Kontinents viele Menfchenleben vernichteten. Zum Zwecke 
der Verhütung der plößlichen Einſchleppung jener Krankheiten ergriff die 
Regierung Salvadors alle Borlihtsmaßregeln, verſchaffte fih vom Ausland 
genügende Vorräte an Desinfeltionsmitteln und richtete Sanitätswadhen an 
den Grenzen gegen Honduras und Guatemala ein. 

Die gefamten Einnahmen der Regierung beliefen fi im Jahre 1905 
auf 8536 443 $ Silber (a 1,71 A) gegenüber 8060689 $ im Borjahre; 
die Einnahmen aus den Getränfeftenern stellten fi} 1904 auf 2 142207 $ 
und 1905 auf 1 924 366 $. 

Der Wert der Einfuhr beirug für 1905: 4 356 070 8 Gold (a 4,05 A) 
gegen 3 610 377 & für 1904. Der Ausfuhrmert blieb mit 5 639 533 $ Gold 
hinter dem vorjährigen, der ſich auf 6635 445 8 geitellt hatte, ein wenig 
zurüd. Im Durchſchnitt der fünf Jahre 1900 bis 1904 berechnete fidh der 
Einfuhrwert auf 2881049 $ und der Ausfuhrmert auf 48911498. — 
Die widhtigiten Einfuhrländer waren im Nahre 1905 an der Einfuhr nad) 
Salvador mit folgenden Werten (in Gold-Gucres) beteiligt: Vereinigte 
Staaten von Amerifa 1354 646 $, Großbritannien 1313 996 $, Deutſchland 
473 374 8, Franfreih 339 958 $, Nicaragua 165 409 $. Die Ausfuhr be- 
wertete ſich nach den hauptſächlichſten Ländern in Silber-Sucres folgender- 
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maßen: Frankreich 4136 663 8, Vereinigte Staaten 3062603 8, Deutich- 
land 2469 246 $, Großbritannien 2 161 890 $, Stalien 1366 005 $. Ein 
Defret der Regierung von Salvador bejtimmte, daß vom 1. September 1905 
ab die Zölle, die bis dahin mit 94 0/, des tarifmäßigen Satzes in Silber 
erhoben murden, nur zu 68 %/, in Silber zu erlegen jeien, und dat ſtatt 
des Reſtes von 26°%/, nunmehr 120/, des Tariffaßes in amerifanifcher Gold- 
mwährung entweder in barer Münze oder in Bank⸗-Sichtwechſeln auf die 
Bereinigten Staaten gezahlt werden müjjen. 

Bejondere Sorgfalt ließ die Regierung Salvadors dem Telegraphen- 
und Zelephbonmejen angedeihen, das durch Beamtenvermehrung und Be- 
Ihaffung aller modernen Einrichtungen eine erhebliche Berbeiierung er- 
fuhr. Am 31. Januar 1906 betrug die Gejamtlänge der Telegraphenlinien 
in Salvador 3266 km und die der Telephonlinien 1882 km. Im Betriebe 
waren 168 Telegraphen- und 78 Telephonämter mit 264 Telegraphiiten und 
86 Zelephonilten. Die Zahl der beförderien Mitteilungen jtellte fi im 
Sabre 1905 auf 1039778. Am 31. Dezember 1905 gab es in der Re 
publif 31 294 Zelegraphen- und TelephonsLeitungsitangen. Die widtigiten 
Zelegraphenämter Salvadors find die von San Salvador, Santa Ana, San 
Miguel, Sonfonate, Santa Tecla, Ahnahapan, Eojutepeque, San Bicente, 
La Libertad, Acajutla, La Union, Chalchuapa und El Sance; Überland- 
verbindungen beftehen mit den Republifen Honduras, Nicaragua, Coſta Nica 
und Guatemala. Kabel gehen von La Libertad nad San Joſe in Guate 
mala und nad San Juan del Sur in Nicaragua. Die ganze Republit 
wird mit neuen Zelephon- und ZTelegraphenleitungen überjpannt, jo daß 
bald fajt mit jedem Eleinjten Fleden eine Verbindung bergejtellt fein wird. 

Die Bevölkerung Salvadors beihäftigt fi) größtenteild mit Land» 
wirtihaft. Das Hauptproduft it Kaffee, zu deſſen Anbau ungefähr 
50000 Hektar Yand gebraudht werden. Die Kaffee-Ausfuhr des Jahres 
1905 belief fi) auf 61 822223 engl. Pfund. Andere Landesprodufte find 
Indigo mit einer Ausfuhr von 524628 Pfund, und Zuder mit einer 
folden von 6 007 304 Pfund im lebten Jahre. Die Regierung regt zum 
Anbau von Baummolle an und hat eine Prämie von 18 Silber für jeden 
Zentner erportierter Baummolle ausgeſetzt. 

Die Mineralihäße der Nepublif bejiehen in Gold, Silber, Kupfer, 
Eifen und Quedjilber. Bergbau wird nur in Gold» und Silberminen bes 
trieben, hauptſächlich zur Gewinnung von Gold; Gejellidaften aus Salvador, 
aus den Vereinigten Staaten und aus Großbritannien find am Bergbau 
beteiligt. Vollſtändige Statijtifen über die Ausbeute werden nidjt veröffent- 
liht, aber die Ausfuhr von Gold und Silber jtellte ih 1905 auf 8330 
engl. Pfund. 

Uruguay. 

Unter dem Präfidenten Doktor Battle y Ordonez fonnte die Republik 
Uruguay im Jahre 1905, troß der einer günjtigen Entwidlung von In— 
dujtrie und Handel entgegenmwirkenden Verhältniffe, die pünktliche Erfüllung 
ihrer finanziellen Verpflichtungen gegenüber dem Auslande aufrecht erhalten. 
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— Die Finanzen der Republif wurden auf einen verbefferten Stand ge— 
bracht; eine Kommiſſion wurde eingejegt mit der Bollmadıt, Verhöre und 
Prüfungen anzujtellen, ſowie verbindlihe Entfheidungen zu treffen, betreffs 
aller rechtlich begründeten Anſprüche auf Erjag für allen während der letzten 
Nevolution an Grundbeiig und perfönlidem Eigentum verurſachten Schaden. 
— Während des Jahres 1905 erfuhren die Staatseinfünfte eine bisher 
nicht- erreihbare Steigerung; die Zölle, welche die Haupteinnahmeguelle 
bilden, braten reihlid 10 Millionen $ mehr als 1904, was die Regierung 
zur Ausführung der bisher umfangreichiten Umortijation 31/2 progentiger 
Sculdverihreibungen injtand ſetzte. Der Landpreis fteigerte fih auf das 
Vierfache; neue Induſtriebetriebe, wie die Herjtellung von gefrorenem Fleiſch 
für den Erport, entjtanden im Lande; die Zahl der in der Hauptitadt aus- 
geführten Neubauten war größer als je. Die Hafenbauten in Montevideo, 
nad) deren Vollendung diefer Plag einen der beiten jüdamerifanifchen Häfen 
beiigen wird, wurden ununterbrochen meitergefördert, und in furzem werden 
die großen Dampfer der Dzeanlinien hier einen ihrer würdigen Anlegeplatz 
mit den modernjten Einrichtungen finden. Das Eijenbahnneg der Republik 
murde aud; ausgedehnt, und neue Linien wurden im Binnenlande gebaut. — 
Das find gefunde und vielverfprehende Anzeichen einer vorteilhaften wirt 
ſchaftlichen Entwidlung. 

Die Regierung wandte dem Unterriht in Glementar- und höheren 
Schulen bejondere Aufmerkjamkeit zu, und ihr Zufammenmwirfen in Diejer 
Hinfiht mit den Schulautoritäten des Landes bewirkte bemerkenswerte Fort— 
ichritte im öffentlichen Erziehungsmefen. — Mit Hilfe eines befonderen 
Departements forgte die Regierung dur Aufklärung und Unterſtützung der 
Bevölkerung für eine Berbefferung und Hebung der Großviehzucht. 

In der erjten Hälfte de3 Jahres 1905 bemertete ſich die Einfuhr 
Uruguays auf 14696 483 $, bie Ausfuhr auf 13303614 $, der Aus: 
fuhrüberſchuß alſo auf 3607 131 $; im der entſprechenden Hälfte des Vor— 
jahres jtellte fih die Einfuhr auf 9357632 $ und die Ausfuhr auf 
23 581 748 8. Der Gejamthandel erreichte jomit in der eriten Hälfte von 
1905 einen Wert von 33 000 097 8 gegenüber einem ſolchen von 32939 380 $& 
in den eriten jeh8 Monaten von 1904. — Die Einfuhr der Vereinigten 
Staaten aus Uruguay belief fih im Fisfaljahr 1904/05 auf 3 158 856 $ 
und beitand hauptfächlicd aus Häuten und Fellen (im Werte von 1529 258 8). 
Erportiert wurden aus der Union nad Uruguay für 1990694 $ Waren 
der verſchiedenſten Art, unter denen die wichtigſten waren: Mineralöl 
für 393 378 $, Eiſen- und Stablmaren für 405 047 $, Nutzholz und Holz- 
waren für 561311 $ und Aderbaugeräte für 114400 $. 

Die Handelsnahmeife für das ganze Jahr 1904 ergaben einen 
Geſamthandel im Werte von 59672856 $ gegenüber einem jolden im 
Werte von 62421 875 $ für 1903; die Abnahme betrug aljo 2749019 $. 
Da indeilen eine Abnahme nur bei der Einfuhr, dagegen eine Zunahme bei 
der Ausfuhr zu verzeichnen war, kann die Entwidlung des Handelöverfehrs 
als für Uruguay günjtig bezeichnet werden. Die Einfuhr betrug für 1903: 
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25 103 966 $, für 1904: 21 216689 $ oder 3887 277 $ meniger, die Aus— 
fuhr für 1903: 37317909 $, für 1904: 38456 167 $, aljo 1138258 $ 
mehr, der Überfhuß der Ausfuhr berechnete fi für 1903 auf 12213 943 8, 
für 1904 auf 17239478 $, alſo 5 025 535 $ mehr. 

Die Einnahmen der Zollämter Uruguays betrugen in den erjien 
ſechs Monaten 1905: 5 428 940 $ und waren um 1163 928 $ größer als 
im entiprehenden Abichnitt des Vorjahr, wo fie fih auf 4265 012 $ ge- 
itellt Hatten. Die Steigerung entfiel in der Hauptifade auf die erjien drei 
Monate des Zahres, und im Juni brad) die Aufwärtsbewegung infolge 
eines Generalitreifs der Hafenarbeiter ab, der erit anfangs Juli zu Ende ging. 

Das La Rlatagebiet, das die Republif Uruguay und einen großen Zeil 
Argentiniens umfaßt, iſt feit langer Zeit eine der Dauptzentren Der 
Ninderzudt. Seit Generationen betradhteten die Bewohner dieſes Gebietes 
die Rand (Viehfarm) als die einzige Quelle materiellen Wohlſtandes. Sie 
waren in früheren Jahren und find zum großen Zeil nody jeßt lediglich 
leifcheffer und gaben ſich Feine Mühe mit dem Aderbau und der Kultur 
von Bodenfrüdten. Die bier lebenden Rinder benötigten feiner bejonderen 
Pflege; Gras der beiten Sorte war in reichlichſter Menge im ganzen Gebiet 
vorhanden und blieb das ganze Jahr hindurch friih und grün. Das Klima 
it derartig, daß man weder Körnerfutter braudte noch Schuppen zur Unter- 
bringung des Viehs nötig waren. Zunächſt wurden die Rinder dort gar nicht 
gezähmt, und fie durchſchweiften die Steppen ungehindert in halbwildem 
Zuſtande. Die Foripflanzung geſchah durhaus mwilllürlih ohne Kontrolle 
feitens des Beſiters. Zu jener Zeit war der Verfauf der Häute die einzige 
Einnahmequelle für den Viehzüchter, und das Fleiſch wurde mit Ausnahme 
bes feinen für die Ernährung nötigen Teils als wertlos weggeworfen. In 
neuerer Zeit erregte das La Platagebiet die Aufmerkſamkeit der Bölfer, 
welche nicht in genügender Menge Fleiſch produzieren fonnten; die Brodufte 
der Viehzucht fanden einen ermweiterten Abſatz, und der Zudt ala folder 
mwurde eine erhöhte Pflege zuteil. Die Yabrifation von Fleiſchextrakt, die 
bier in großem Maßſtabe in Aufnahme kam, ſchuf einen Marktwert für das 
früher vergeudete Fleiſch. Die immer fteigende Nachfrage nad) Leder 
jteigerte den Preis der Häute, auch die Knochen und Hörner fanden millige 
Abnehmer, und das Ergebnis all diefer Vorgänge war ein hoher Geminn 
aus der Rinderzudt. In dem Maße mie die Preife ftiegen, erhöhte ſich 
das Intereſſe der Ranchbeſitzer an ihrem Geſchäft. Sie zäunten ihre Beii- 
tümer ein, brachten die Herden auf abgeſchloſſene Weidepläße, überwadten 
die Forlpflanzung und verbejlerten die Zucht. An der allerneuejten Zeit 
wurden Gefrieranlagen in Montevideo und Buenos Aires errichtet, um 
friſches Fleiſch für den Erport haltbar zu machen; mit Hilfe diefer Ein» 
richtung, obgleich fie noch nem iſt, können bereits jährlih für verjchiedene 
Millionen Dollars friihes Fleiih zur Ausfuhr gebradt werden. — Ale 
diefe Umjtände wirkten zufammen zur Entwidlung einer rationellen Vieh. 
zucht in Uruguay. Zu Zuchtzweden wurden Vollblutjtiere eingeführt, und 
die erzielten Reſultate waren fo günflig, daß gegenmwärtig nad guten Zucht- 
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bullen eine lebhafte Nadjfrage beiteht. Die beiten Sorten ausländifcher 
Bullen mit gutem Stammbaum merden ausgefuht und nur aus Ländern 
bezogen, wo die Rinderfranktheiten nicht herrſchen und die Veterinärmaß— 
regeln gemiflenhaft durchgeführt werden. 

Die Wollerzeugung Uruguays ging im letten Jahre merklich 
zurüd, und die Verſendung diefes Spinnftoffes belief ſich 1904/05 nur auf 
64 180 Ballen gegenüber 67 818 im vorigen Fiskaljahr. 

Im Fahre 1905 ging die Erzeugung von Gerealien und Olfrüdten 
bedeutend herab auf: 205888045 kg Weizen, 14046 417 kg Leinfaat, 
525553 kg Hafer, 588 764 kg Gerfte, 1745 734 kg Bogelfanen. Die 
legten Statijtifen über die Maisfultur ergaben eine Ausfaat von 2297568 kg, 
eine Anbauflähe von 176 899 ha und eine Ernte von 112186773 kg. — 
Der Weinbau erfuhr eine erheblihe Ausdehnung: die Zahl der Wein» 
gärten war 1453 mit 4259 ha unter Kultur, die Zahl der fruchttragenden 
Weinjtöde 14 050 214, die Ernte beirug 21472 773 kg Trauben, woraus 
10 494 247 Yiter Wein gewonnen wurden. 

Der Minister der öffentlihen Arbeiten ließ vor kurzem eine Anzahl 
Maulbeerbäume in der argentinischen Republif anfaufen, um im Departe- 
ment Ganelone®s Seidenraupenzudt m Aufnahme zu bringen. Bei 
Montevideo ijt bereits die Maulbeerbaumfultur in befhränttem Maße be- 
gonnen worden, und man hofft, daß die Seidenindujtrie ſich zu einer 
dauernden Einnahmequelle für die Bevölferung Uruguays geftalten laffen wird. 

Die Gejamteinnahmen der Pojtvermwaltung jtellten fi) für das Jahr 
1905 auf 476 328 $; hiervon entfielen auf den Wertzeichenverfauf 374450 $, 
auf Zelegraphengebühren 71044 8, auf den Geldverfehr 17415 8, auf den 
Tranfitverfehr 6225 $ und auf andere Einfünfie 7194 8. 

Auf den Eifenbahnen Uruguays mwurden im Jahre 1905 Waren in 
einer Gefamtmenge von 680 475 Tons befördert gegenüber 548 223 Tons im 
Vorjahre, fo daß eine Zunahme des Fradıtverfehrs um 132252 Tons oder 
23,120;9 zu verzeichnen war. Troß eines großen Rüdgangs der Pferdezucht 
mwurden 1905: 68 929 oder 9,69 0/, mehr Pferde als im Borjahre transportiert. 


Benezuela. 

Die Regierung Benezuelas blieb im Jahre 1905 in der Hand des Prä- 
fidenten Gipriano Caſtro. Wenn aud volljtändige Statijtifen über die 
wirtihaftliden Berhältnijie der Nepublif nicht verfügbar find, jo fann man 
doch annehmen, daß in der ökonomiſchen Lage diejes Freiſtaates mejent- 
lihe Veränderungen nicht vorgefommen find. 

Sm Sabre 1905/06 wurden die Zolleinnahbmen Venezuelas auf 
24 870.000 Bolivar (a 81 8) und die Erträge der außerordentlichen Kriegs» 
jteuer auf 12500000 Boliwar geſchätzt; die Ausgaben für Kriegs> und 
DMarinezmede waren auf 11 054 567 Bolivar veranſchlagt. 

Im Kalenderjahr 1904 geitaltete jih die Wareneinfuhr Benezuelas 
in den Hauptwaren der Menge nad (Wertzahlen werden nicht veröffentlicht) 
folgendermaßen: verfchtedene Waren 11936 Tons, Metallkurzwaren 2539 Tons, 
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Brovifionen und Getränfe 15 124 Tong, Die außer Petroleum 915 Tons, 
Petroleum 1988 Ions, Nutzholz 1746 Tons, Zement 4445 Tons, Kohle 
16 518 Tons, Mafchinen 595 Tons, Eifenbahnmaterialien 443 Tons. Bon 
den Einfuhrländern war das bedeutendite Großbritannien mit 18 668 Tons, 
es folgten die Vereinigten Staaten mit 18369 Tons, Deutihland*) mit 
11 994 Tons, die Niederlande mit 2628 Tons; im Jahre 1905 hatten die 
Vereinigten Staaten mit 17 703 Tons den erften Plag innegehabt und waren 
ferner beteiligt gemwelen: Großbritannien mit 12708, Deutihland*) mit 
7319 und die Niederlande mit 2052 Tons. 

Die Warenausfuhr belief fih im Jahre 1904 auf 21185 tons 
gegenüber 17 762 Tons für 1903; unter den Ausfuhrwaren find 1904 ver» 
treten: Kaffee mit 11 018 Tons, Safao mit 7530, Häute mit 1875 und 
verſchiedene Artikel mit 762 Tons; dagegen gingen 1903 aus: 9060 Tons 
Kaffee, 6318 Tons Kakao, 1492 Tons Häute und 892 Tons verjchiedene 
Artikel. Die Beitimmung der Ausfuhren Venezuelas fann nicht genau an— 
gegeben werden, aber Kaffee bezogen die Vereinigten Staaten und Europa, 
Stafao Spanien und Frankreich und fait alle Häute die Vereinigten Staaten. 

Die Vereinigten Staaten von Amerika importierten aus Venezuela 
im Fiskaljahr 1904/05 insgefamt Waren im Werte von 7109850 $ 
(amerifan. Dollars); die hauptſächlichſten Einfuhrmaren bei diefem Verkehr 
waren: Kaffee mit 4 526036 $, Häute und elle mit 1549 205 $, Guano 
mit 37457 $, Kautſchuk mit 228 465 $. Die Ausfuhr aus den Vereinigten 
Staaten nad PBenezuela bemertiete jih auf 3213 575 8; hierbei wurden 
hauptfählidy erportiert: Mehl für 654 557 $, Baummollenzeug für 415 843 $, 
Wagen und Kutihen für 10410 $, Patent: und andere Medizinen für 
69 076 $, Eiſen- und Stahlfabrifate für 393 440 $, Mineralöl für 145 359 $, 
Provifionen für 432 826 $, darunter allein für 298256 $ Schmalz. 

In den verjchiedenen Häfen Benezuelas liefen im eriten Halbjahr 1905 
2516 Schiffe ein und 2604 Schiffe aus. Über La Guaira gingen in ber 
eriten Hälfte 1905 für 9435 966 Bolivar Waren ein; in derfelben Zeit 
famen über DMaracaibo fir 2141148 und über Puerto Gabello für 
1 443 619 Bolivar. Über diefe Häfen kamen in erjter Yınie nordamerifanifche, 
in zweiter deutſche Erzeugniffe. Die über Ciudad Bolivar im Jahre 1905 
verjandten Waren erreidhten einen Wert von rund 2 Millionen $. Mehr: 
einnahmen murden bei Kautſchuk und Reiherfedern, den Hauptwaren bes 
Lokalhandels erzielt, während die Großviehverfendung zurüdging. 

Die Ausfuhr Benezuelas beiteht in der Hauptfahe aus Naturproduften, 
die nur gefammelt und zum Berfand wenig oder gar nicht hergerichtet zu 
werden brauden, während die Role von Kulturerzeugnifien, wie Tabak und 
Kaffee, im Vergleih mit früheren Jahren an Bedeutung verlor. Arbeits- 
fräfte find teuer und ſchwer erhältlih, daher iſt die Möglichkeit der Güter» 
erzeugung durch Stulturanlagen und Fabrikation ſehr begrenzt, und das 

*) Nad) der deutſchen Statiſtik betrug im Jahre 1904 der Wert der deutſchen 


Ausfuhr nad Venezuela 7258 000 .4 und der Wert der deutſchen Einfuhr von 
dort 12 218 000 .M. 
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Einfammeln von wild wachſenden Erzeugnifjen ift geminnbringender als die 
Verwendung ber Arbeitskräfte zur landwirtſchaftlichen Tätigkeit. 

Das Gebiet der Republit Venezuela ift von Natur in drei verjchieden- 
artige Abfchnitte geteilt, eine Aderbaus, eine Weide» und eine Wald- 
zone. In der erjten Zone gedeihen Zuderrohr, Kaffee, Kakao, Gerealien ujm. 
Die zweite Zone bietet Weideflähen für Zuchtvieh dar. In der Waldzone 
fammeln die Einwohner tropiſche Erzeugniffe wie Kautſchuk, Tonfabohnen, 
Gopaiwabalfam und Vanille, die allefamt dort wild wachſen. Die dem 
Kafſeebau gewidmete Fläche wird auf 180 000 bis 200 000 Acres (& 40,5 Ar) 
geſchätzt, und jährlid) können ungefähr 52 000 Tons Kaffee ins Ausland ver» 
fandt werden. Es gibt etwa 33000 Kaffee- und 5000 Kakaofarmen. 
An Zuderrohrfarmen bejtehen rund 11000; fie blühten, jolange die Zucker— 
einfuhr verboten war, aber vor kurzem wurde diejes Verbot aufgehoben. 
Es beitehen auch Beiriebsanlagen für die Herjtelung von Branntwein aus 
Auderrohr. — Im Yebruar 1905 wurde ein Staatsvertrag für 50 Jahre 
abgeſchloſſen über die Anlage von Pflanzungen für Zuderrohr, Tertilpflanzen 
und andere Produkte in großem Maßitabe. Alle Ländereien innerhalb der 
Landesgrenzen ohne gejeglichen Eigentümer mwerden als öffentlihes Yand 
betradtet und von der „Bundes-Erefutive” verwaltet, die unter gewiſſen 
Bedingungen die Macht hat, diefe Ländereien zu verkaufen oder zu vers 
padıten für Ackerbau- und Niederlafiungszmede, oder aud fie beſonders 
hierfür legitimierten Ginwanderern zu überlajjen, die für jedes Familien— 
mitglied 21/5 Ucres erhalten. — Ein Fünftel der Einwohner Venezuelas iſt 
in der Landwirtfchaft tätig. Der Beitand an lebendem Vieh iſt ſchätzungs— 
mweije der folgende: 2004257 Rinder, 176668 Schafe, 1667 272 Ziegen, 
191 079 Pferde, 89 186 Maultiere, 312 810 Ejel und 1618214 Schweine. 
Eine neue Viehzählung ift angeordnet. Durch Aderbau und PViehzudt er: 
nähren ſich insgejamt rund 60 000 Einwohner. 

Benezuela it reid an Metallen und anderen Mineralien. Gold wird 
bauptfählih im Yuruari Territorium gefunden, in den 16 Jahren von 
1384 bis 1899 wurden aus diefem Gebiet 1394 480 Unzen Gold zur Ver» 
fendung gebradt, im Jahre 1901: 49355 Unzen. Der Goldbergbau it 
im Sabre 1905 in feinem Umfange dem Borjahre gleich geblieben. Geſetze 
über Ermäßigung der Abgaben und zur Herbeiführung anderer Erleichterungen 
merden von den Konzejlionären und Kapitaliſten erwartet, darum zögern fie 
mit der Ausdehnung ihrer Betriebe. Silberminen gibt e8 in den Staaten 
Bermudez, Lara und Los Andes. Kupfer, Silber» und Eifenerze find reich— 
Iih vorhanden, auch Schwefel, Kohlen, Alphalt, Blei, Kaolin und Zinn 
werden gefunden. Die Eifenerzminen von Imataca am unteren Orinoco 
befinden fih im Beſitz einer amerifanifhen Gefellihaft. Die Ausbeutung 
der Salzläger von Venezuela, die bisher ein Regierungsmonopol war, iſt jeßt 
einem Konzeſſionär übertragen worden gegen Zahlung einer Jahresrente von 
3500 000 Bolivar, die in Rierteljahrsraten zu zahlen ift und je nach dem 
Ertrag der Betriebe erhöht oder erniedrigt wird. Der Kontrakt ift auf zehn 
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Fahre abgeihloffen mit dem Vorbehalt der Verlängerung für einen ähnliden 
Zeitraum. Petroleum wurde gefunden in Tadjira, aber es fehlt an Kapital 
zur Wusbeutung der Vorkommen; es gibt dort große Aiphaltjeen, die fait 
noch gänzlih ohne Verwertung geblieben find. 


Um die Infel Margarita herum und bei den benadbarten Inſelchen 
der Nordküſte Benezuelas wird von den Eingeborenen Berlenfildherei be 
trieben; ungefähr 400 Boote jind hierbei beihäftigt, und die jährliche Aus- 
beute, die noch einer großen Ausdehnung fähig erfcheint, ſoll ſchätzungsweiſe 
einen Wert von 20000 £ erreihen. Die Regierung erteilte am 17. Juli 
1900 einem Unternehmer das alleinige Recht zum Fiſchen von Perlen, 
Schwämmen, zur Geminnung von Schildpatt und anderen Naturproduften 
unter der Bedingung, dab 100/, des Gewinns dem Staale zufielen. Die 
eingeborenen Berlenfiiher jollten aber bei Ausbeutung jener Saution in 
ihrem Erwerbszweig nicht geitört werden. 


Die Schiffahrt mit Dampfbooten auf dem Drinoco und feinen Zus 
flüffen it tatfählih ein Monopol der Companıa de Vapores del Drinoco, 
die aud das Vorrecht befigt, die fchmaleren Mündungen des Stromes, wie 
den Pedernales und Macareo, melde das Drinocodelta bilden, durch— 
fahren zu dürfen. Andere Dampfer und Zegelidiffe dürfen nur den längeren 
Weg durd den Boca Grande benugen. Auch die Schiffahrt von und nad) 
Columbia auf dem Drinoco und dem Meta ijt Iediglih den Dampfern der 
genannten Gefellihaft vorbehalten. — Im Februar 1905 murde dem 
Dampfer „Delta” eine befondere Konzeffion zur Überführung von Um- 
Ihlagsgütern von der Inſel Trinidad ohne Erlegung des Zuſchlagszolles 
von 30 ®/, erteilt. Im Januar 1906 wurde diefer Zuſchlagszoll gänzlich 
abgeihafft, und ſeitdem werden wieder mie in früheren Jahren Einfuhre 
waren beinahe ausihlieglih im Umſchlagsverkehr über Trinidad nad 
Venezuela gebradt. 


Unterm 31. März 1905 erließ der Präfident ein fiir Benezuela wichtiges 
Defret folgenden Inhalts: 

Artikel 1. Zur Bezahlung der inneren nationalen 6 %/yigen konſoli— 
dierien Schuld und der 1 /sigen Bons mird eine neue Anleihe unter dem 
Kamen „Nationale innere Fonjolidierte 3 9/,ige Schuld” aufgenommen. 

Artikel 2. Während des Jahres 1905 Haben ſich die Inhaber jener 
alten Papiere an das Board of Publie Credit zu wenden, meldes den 
Umtaufh gegen Noten der neuen Schuld zu den vereinbarten Raten be» 
wirken wird. 

Artikel 3. Zur Nüdzahlung der neuen 3 O/yigen Anleihe joll die Ge» 
famteinnahme aus der Getränfejteuer, die gemäß dem Gejege der National» 
Grefutive zufällt, ausſchließlich verwendet werden. 

Artikel 4. Vom 1. Januar 1906 ab foll das Board of Public Credit 
monatlid an den eriten Monaistagen die für die neue Anleihe fälligen 
Zinſen auszahlen. 


Die anatolijhe Teppichinduitrie. 107 


Ürtikel 5. 1 0/, diefer Schuld gelangt jährli zur Amortifation; Die 
Notenrüdkäufe finden am Ende jedes Halbjahr oder an den erjten 15 Tagen 
des Juli und Januar ſtalt. 

Artikel 6. Die eingelöjten Noten der 3 %pigen Anleihe follen in der 
erforderlihen Anzahl zum Umtaufh der noch nicht Fonvertierien Noten der 
alten 6 %/oigen Anleihe verwandt werden, während der Reſt unter behördlicher 
Auffiht verbrannt wird. 

Ein weiteres Dekret der Regierung ermächtigte die Erefutive zur Er— 
bebung eines Zuſchlagzolls auf Waren aus Ländern, die nicht durch Vertrag 
mit Venezuela zur Behandlung als meijtbegünftigte Länder berechtigt jind, 
bis zu einem Hödjitbetrag von 25 9, der normalen Zölle Auch wurde die 
Erefutive ermädtigt zur Erhöhung, Herabfegung oder Aufhebung von Gin» 
fuhrzöllen im alle des Bedarfs unter Auferlegung der Verantwortlichkeit 
für folhe Maßregeln gegenüber dem Kongreß. 

(Nach Monthly Bulletin of the International Bureau of the 
American Republics,) 
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I. Allgemeiner Teil, 

1. Die anatolifche Teppichinduftrie im Vergleich zu der perfifchen. 

Schon jeit Jahrhunderten wird die Kunft des Teppichknüpfens und 
Webens im Orient gepflegt. Eine tiefeingemurzelte Vorliebe des Drientalen 
für farbenprädtigen Shmud feiner Wohrung, feine ausgeſprochene Neigung 
für Funjtvolle Miniatur und Detailarbeit, melde duch die dem Aſiaten 
überhaupt angeborene manuelle Geſchicklichkeit unterjtügt wird, haben dieſe 
Kunit aud in den abgelegenjten Dörfern und in den Zeiten größten wirt- 
Ihaftlihen Niederganges nie verfhmwinden laſſen. Begünftigt wurde ihre 
Entmwidelung vor allem auch durch die natürlihen Hilfsquellen an Wolle 
und Farbenpflanzen, die das Land feinen Bewohnern fat umionjt zur Ber- 
fügung ftellte. 

Den Urſprung der Teppichherſtellungskunſt haben wir wohl in Zentral» 
alien zu ſuchen, von wo aus fie fi) mit dem Vordringen der aſiatiſchen 
Nomabdenvölfer in ganz VBorderafien über Perfien hinweg ausgebreitet hat. 
Seit Erſchließung der Länder des Orients für den europäifchen Handel, mit 
der zunehmenden Berbejjerung der Berfehrsmwege im Inneren und der dadurd 
erleihterten Ausfuhr Hat fi die bis dahin nur den eigenen Hausbedarf 
dedende Kunſt zu einer der Hauptinduftrien des Landes entwidelt. Für 
manche Gegenden ijt fie die wichtigſte, ja fajt einzigite Erwerbsquelle geworden. 

Der Yauf der Entwidelung Hat zwei Induſtriezentren im Orient ge 
Ihaffen: Sleinafien und Perfien, beide heute in raſchem Aufſchwunge, zu— 
gleih aber aud in ſcharfem Konkurrenzkampfe mit einander begriffen. 

Die Erzeugniffe diefer beiden Zentren weiſen gewiſſe charakteriſtiſche 
Merfmale auf, die ihnen etwas Gemeinfames geben und fie auf der anderen 
Seite von den fremdländifhen Erzeugnijien gleiher Art unterſcheiden, näm- 
ih die kunſtvolle Technik, die prächtige Farbengebung und die eigenartige 
Ornamentif. Auf dem Zujammenmirfen diejer drei Yaltoren beruht der 
eigentliche Reiz und der Ruf, den der „orientaliiche” Teppich als folder 
heute in der ganzen Welt genießt. Ihm hat die anatolifhde und perfifche 
Induſtrie es allein zu verdanken, daß fie fi) der europäiſchen Konkurrenz 
gegenüber bisher jiegreich behauptet hat. 

Untereinander zeigen jedod die Erzeugnilie der beiden Zentren troß des 
vielen Gemeinfamen erhebliche Unterfchiede. Worin diefe eigentlidy beſtehen, 
läßt fich in der Praris ebenfo leicht erkennen, wie es fchmwierig ift, fie theore- 
tifh im einzelnen zu bejtimmen. Im allgemeinen läßt fid) fagen, daß den 
anatolifhen Teppich zunächſt die gröbere Arbeit Harakterifiert: Seine Woll— 
fafern find dicker und härter, feine Knüpfung loderer und infolgedeffen Die 
Zahl feiner Sinoten geringer als beim perliihen Teppich; ferner find die 
Knüpffäden, mwenigitens bei den fog. Smyrnateppiden, lang geidhoren, jo- 
daß die Oberfläche des Teppichs zottigerauh erfheint. Dazu fommt, daß 
die anatolifhen Teppiche zum großen Zeil nody rein mollene Ketten» und 
Schußfäden enthalten, während die perfiihen zumeiit auf Baummolle ge- 
arbeitet find. 
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Ein weiterer wejentliher Unterſchied liegt in der Zeihnung: Die Far— 
benzufammenjtellung ſowohl wie auch die Wahl und Anordnung der Mufter, 
fo mannigfaltig und bunt gemifcht die legteren auch im Laufe der Zahr- 
hunderte geworden fein mögen, drüden den Erzeugniffen der verjdhiedenen 
Gegenden den Stempel ihrer Herkunft mit untrüglicher Deutlichfeit für den 
Kenner auf. Infolge des 1egeren Berkehrsaustaufches zwiſchen beiden 
Ländern und der dadurd geiteigerten Nahahmungsluft beginnen ſich feit 
den legten Sahrzehnten — zum gegenjeitigen Schaden — dieſe Unterſchiede 
mehr und mehr zu verwiſchen. 

In der Erzeugungsart jteht Anatolien heute noch hinter Perſien zurüd. 
Schon längit find in den Hauptgegenden Berfiend induftrielle Anlagen ent» 
itanden, in denen die Teppidhfnüpferei in großem Maßſtabe fabrikmäßig 
betrieben wird. Anatoliens Industrie hat ſich troß des großen Aufihmwungs 
in den leßtvergangenen 30 Jahren ihre urfprünglide primitive Betriebsform 
— Hausindujtrie mit Handarbeit — bewahrt. Die Gründe für diefe Er- 
iheinung find in dem Charafter des Volkes zu juchen. Der Türfe hat 
nicht den auf Handel und ſchnellen Erwerb gerichteten Sinn des Perſers. 
Bedürfnislos, wie er von Natur ijt, genügt ihm der bejcheidene Nebenver- 
dienjt, der ihm durch den Hausfleiß feiner rauen und Mädchen zufliekt: 
er eignet ſich wohl zum Hirten oder Aderbauer, nicht aber zum Geſchäfts— 
mann. In den verhältnismäßig menigen Orten Anatoliens, in denen es 
überhaupt eine Mafjfenproduftion gibt, iſt auch nicht er das treibende und 
leitende Element, jondern der geichäftsfluge levantiniſche Grieche oder der 
geminnfüchtige, ſchlaue Armenier. 


2. Die Entwirelung der Teppichweberei Anatoliens zur Induſtrie. 

Bis vor wenigen Jahrzehnten noch fonnte in Kleinafien von einer 
Teppidinduftrie, die im Welthandel eine Rolle fpielte, nicht die Nede fein. 
Das wenige, was von orientalifhen Teppichen auf den europäilhen Markt 
fam und fi in die Hände von Kunftliebhabern verjtreute, war lediglich ein 
Produft des Hausfleiges, zur Dedung des eigenen Bedürfniſſes bejtimmt 
und durch Zufall in den Handel gefommen. Wohl bejak ſchon damals fait 
jedes Bauernhaus in den weiten Provinzen Inner-Kleinaſiens feinen Web» 
ituhl. Aber diefer galt noch nirgends als ausſchließliches Mittel zum Brot- 
erwerb. Man war umjomweniger auf den Berfauf des fertigen Erzeugnifjes 
angemiejen, als jeine Heritellung ſchlechterdings nichts koſtete. Die von den 
Herden gelieferte Wolle wurde von den Frauen des Haufes in den Muße- 
Itunden gewaſchen, gefrämpelt und geſponnen; die Mutter oder Großmutter 
färbte fie darauf mit Stoffen, die nad althergebradhten, als Familiengeheimnis 
bewahrten und überlieferten Methoden aus Kräutern und Wurzeln der Um— 
gebung des Dorfes gewonnen waren, — alle® das ohne die geringiten 
Unfojten. Höchſtens, daß man, wenn eine befondere zarbennuance erzielt 
werden jollte, von einem der die Dörfer durcdhziehenden Händler gegen Eier 
und Hühner eine billige fünftlihe Farbe eintaufhte. In den Tagen und 
Monaten, in denen bie Feldarbeit rubte, festen fih dann die Frauen an den 
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Webituhl und fnüpften nad) einem Muſter, das ihnen ein im Haufe oder 
bei einem Nachbar vorhandenes älteres Stüd lieferte, die Wolle zu einem 
Teppich zufammen. Brauchte der Hausvater einmal Geld, fo brachte er ihn 
gelegentlich zu Marfte und verkaufte ihn zu einem Preiſe, der oft kaum 
verfhieden vom Marktwerte der verarbeiteten Wolle war und in feinem Ber- 
hältnis zu der zur Heritellung verwandten Zeit und Mühe jtand. 

In den abgelegenen Kurdendörfern im Innern des Landes iſt e8 heute 
noch vereinzelt fo geblieben. Im allgemeinen aber ift mit dem feit der Zeit 
des Krimkrieges eingetreienen Wechſel der mirtfchaftlihden und Handels» 
verhältniffe auch darin eine bedeutende Wandlung vor fi gegangen. Der 
Anflug der Türkei an das europäifche Eifenbahnneg, der ſich infolge davon 
entwidelnde intenfivere Verfehr mit den Ländern des Orients, brachte deſſen 
Erzeugniffe auf den Weltmarkt. Die farbenprädtigen Teppihe mit ihren 
ſchönen Mujtern fanden jchnell Anklang. In Conitantinopel und Smyrna 
entitanden bald Firmen, die den Erport in größerem Maßſtabe in die Hand 
nahmen. Überallhin ſchickten dieſe nach dem Innern des Landes ihre Kom- 
miffionäre, die alte und neue Teppiche in Maſſe auflaufen und ihnen zu» 
führen mußten. Da die Einheimischen ihre Teppiche in völliger Unkenntnis 
des Wertes zu Spoltpreifen hergaben, machten die Firmen geradezu 
glänzende Geſchäfte. Nein Wunder, daß in furzer Zeit die in Moſcheen und 
Bauerhöfen vorhandenen geringen Borräte erichöpft waren. Dieſe zu er» 
jegen und zugleich die geiteigerte Nachfrage zu deden, war die primitive 
Hausfleigerzeugung nicht mehr imjtande. So jehen wir bald Yamilien und 
Dörfer, ja ganze Bezirke ausjchließlid; mit der Teppichfabrifation bejchäftigt. 
An die Stelle bloßer Gelegenheitsarbeit tritt dort Mafjenfabrifation: das 
Teppichknüpfen wird allgemein zur gewerbsmäßigen Induſtrie. 

Gleichwohl iſt die Beiriebsform aus den bereit3 angeführten Gründen 
diefelbe geblieben. Selbit an Drten jtärfiter Produktion, wie Uſchak, 
Gördes ufm., finden mir nod heute durchweg die Betriebsart der Haus» 
induftrie mit Handarbeit, die übrigens auch von der einheimifchen Arbeiterin 
mit Rückſicht auf ihre Lebensverhältniiie der Yabrifarbeit vorgezogen wird. 

Grit ganz allmähli haben fidy hier und da auch fabrifartige Unter- 
nehmerbetriebe hervorgewagt. Ein kurzer Überblick über die heute beitehenden 
jei im folgenden gegeben. 

Das größte derartige Unternehmen iſt zurzeit die Kaiferliche Fabrik im 
Herefe, welche freilih nicht ausſchließlich der Teppichfabrifation dient; ferner 
find in jüngfter Zeit fabrifähnliche Knüpfereien in den Zentren des Innern 
(Simas, Kutahia ufw.) entjtanden: Auf alle diefe wird im fpeziellen Teil 
des näheren eingegangen merden. 

Als mit der Teppiinduftrie zufammenhängend find anzujehen: 

Die großen fabrifmäßigen Wollfärbereien, die, etwa 10 an der Zahl, 
in Uſchak, Kula und Gördes von den großen Teppicdherportfirmen Smyrnas 
eingerichtet ſind; ferner die Feine Spinnerei, die vor mehreren Jahren in 
Eſtkiſchehir mit öfterreihifhen Maſchinen in Betrieb gefegt wurde und dazu 
dienen fol, die Abfälle der Teppichfabrifation aufzukrämpeln und wieder zu 
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verjpinnen. Cine ähnlihe Fabrik wurde vor drei bis vier Jahren in 
Panderma am Marmarameer gegründet; fie befindet ſich in Händen eines 
Engländers und mehrerer Bosniafen und liefert ihre Fabrifate hauptſächlich 
nad) Kutahia. In Uſchak verjuchten Anfang der 90er Jahre zwei Kapita- 
lijten eine mehanifhe Wollipinnerei für die Teppichfabrifation zu errichten, 
infolge heftiger Protefte der einheimifchen Bevölkerung verfagte jedoch die 
Regierung die Konzeflionierung. Ein gleiches Projeft beitand für Siwas, 
mo unter Benugung einer Konzefiion Halil Rifat Paſchas (zur ausſchließ— 
lichen Fabrifation von Wollgarnen und Wollitoffen im Gebiete von Diar- 
befir, Karput, Erferum, Simas und Angora) gleihfall® eine Spinnerei 
geplant wurde. Hier machte zunächſt eine deutfche Geſellſchaft vergeblidhe 
Verſuche; ſpäter bildete ſich eine ſchweizeriſch-franzöſiſche „Compagnie privi- 
legiee des filatures et tissages Ottomanes*, angeblid mit einem Kapital 
von 10000 000 Fred. Es wurde im Fahre 1901 eine tehnijche Kommilfion 
diejerhalb nad) Siwas entfandt. Roc im Herbit 1902 meldete das Wiener 
Handelsmufeum, die Fabrik folle in einem halben Jahre in Betrieb geſetzt 
werden. Bisher hat hiervon nichts verlautet. 

Mit diefer Aufzählung ift die Reihe der fabritähnlichen Betriebe der 
kleinaſiatiſchen Teppichinduſtrie erfchöpft. 

Die oben beſchriebene Ungewandtheit der Einheimiſchen in kaufmänni— 
ſchen Dingen hat in den Zentren der Teppichinduſtrie eine eigentümliche 
Verſchiebung der ſozialen Stellung des Webſtuhlbeſitzers zur Folge gehabt, 
der an dieſer Stelle gedacht werden muß. Sein Unvermögen, auf eigenes 
Riſiko zu arbeiten, brachte es bei der ſtarken Nachfrage bald mit ſich, daß 
der kaufmänniſch geſchickle fremde Exporleur auf eigene Rechnung und Ge— 
fahr bei ihm arbeiten ließ. Der Erporteur wurde fo der eigentliche Unter— 
nehmer, der womöglich auch noch das Rohmaterial lieferte und im eigener 
Färberei färben ließ, ſowie Qualität und Mufter des Teppichs beftimmte. 
Durch Gewährung von Vorſchüſſen feilelte er den Webſtuhlbeſitzer vollends 
an fih, jo dab ſich ſchließlich eine Art wirtſchaftlicher Abhängigkeit des 
legteren von ihm herausgebildet hat. 

Seit etwa einem Jahrzehnt it dieſe Entwidelung zu Unguniten des 
Mebjtuhlbejigers nody weiter gediehen. SKonitantinopolitaner Teppicherport- 
geihäfte haben nämlich begonnen, in den Provinzen Teppichknüpfer anzu» 
werben, die verpflichtet find, nach vorgefhhriebenen Mujtern unter Kontrolle 
zu arbeiten und nad dem Maße der täglich fertiggeftellten Arbeit bezahlt 
werden. Damit iſt der Teppichfnüpfer zu einem bloßen Affordarbeiter im 
Dienjte des Erporteurs geworden. 


3. Einfluß der jüngjten Entwidelung der Teppichinduftrie auf die Erzengnifje 
und zwar 
a) In bezug auf das Rohmaterial. 
So erfreulih in mirtjchaftlider Beziehung die beſchriebene Verwand- 
lung aus bloßer Hausfleißergeugung in gewerbsmäßige Induſtrie war, fo 
nachteilig wirkte fie andererfeitS auf die Erzeugniſſe felbit ein. Wie bei 
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jeder Maiienfabrifation trat audy bier fehr bald das Bejireben hervor, nicht 
nur Schnell, fondern auch möglidit billig zu arbeiten. Dies führte zunächſt 
zu einer Verſchlechterung des Nohmaterials. 

Das wichtigſte Material, deſſen fih die orientaliſche Teppichfabrifation 
von jeher bedient hat, iit die Wolle. Ste murde und wird noch heute aus: 
Ihliegih vom Inlande felbjt geliefert. Die anatoliihe Schafwolle iſt zur 
Teppichfabrifation befonders geeignet, weil fie langhaarig, ſtark und jtruppig 
zugleich it. Die Hauptmaſſe wird jet von den weitlichen Bilajets, Smyrna, 
Aidin und Bruſſa fonlumiert. Deren Bedarf deden vor allem die Herden 
des Taurus und der Hochebene Zentral-Anatoliens im Norden Kontas, 
Haimaneh und Angora. Neben Konia ſelbſt gilt heute der am Fuße des 
Güneſch gelegene Ort Siori-Hiffar als Mittelpunft der Wolllieferungen. 
Bon dort wird die Wolle in rohem Zuftande den Zentren der Teppich— 
fabrifation zugeführt, wo fie gewaſchen, gereinigt und gejponnen mird. 
Zum Waſchen genügt fliegendes Waller, zum Reinigen ein primitiver Kamm, 
der eigentlih nur eine Neihe von Nägeln daritellt. 

Verfchlechterten nun die an einzelnen Orten entitandenen Spinnereien 
die Güte der früher mit der Hand gedrebten Fäden an fi ſchon, fo fam 
al3 Folge der Mafjenproduftion jet Hinzu, daß die durch den vermehrten 
Konjum bemirfte Erhöhung der Wollpreife (von 21/, Piaftern bis auf 
6%, Piajter pro Dffa) zu minderwertigen Wolliorten greifen lief. In 
einigen Orten, wie Gördes, Demirdji, zum Teil aud) Iſparta, wurde fogar 
die Wolle bei den Schußfäden durch Baummolle erſetzt. 

Ahnlich gefhah es mit der an Stelle der Wolle zu einzelnen Teppich 
arten verwendeten Seide, al8 deren Hauptlieferungsort Bruffa anzujeben it. 
Seitdem mit der jtärferen Ausfuhr aud hier die Preife in die Höhe ge- 
gangen find, bedient fi) die Ieppichfabrifation fait nur noch der joge- 
nannten Schappefeide, d. h. der legten Ummicdelungsfäden der Kokons, die 
ihrer Brüchigkeit wegen ſich zum Berfpinnen nicht eignen und eigentlich 
nichts meiter als. Abfälle find. Das fchlimmfte aber iſt, daß heute Die 
Fälſchung auf diefem Gebiete zu volliter Blüte gelangt iſt. Die als Seiden- 
teppich verkaufte Arbeit enthält oft überhaupt feine Seide, fondern iſt aus 
Baummolle fabriziert, mweldyer durh maſchinelle Behandlung (Heikluft- 
prejjung) ein jeidenfhimmerndes Ausſehen verliehen ift. 

Infolge der Verwendung diefes mindermwertigen Materials entbehren 
die modernen Erzeugnilje der Hauptvorzüge der älteren Teppiche: des ſamt— 
artigen Glanzes und der Weichheit. 


b) Sn bezug auf die Färbung. 

Noch ſchlimmer find die Einwirkungen der neueren Entwidlung auf die 
Färbung der Teppide. Die alte Teppihheritelungsfunit beſchränkte ſich 
anf die Verwendung meniger, aber licht«e und luftechter Farben. „Heute 
werden lebhaftere Kontraite, reicherer Farbenwechſel und mehr Farben— 
Ichattierungen verlangt. Die moderne Induſtrie hat daher zu dem künſt— 
Ihen Karben gegriffen, die gleichzeitig den Vorteil bieten, daß fie billig, 
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leicht und jchnell zuzubereiten find, In welchem Make dadurd) die Pflanzen» 
farben allmählich verdrängt worden find, zeigt am deutlichiten der Preis- 
und Anbaurüdgang der Farbenpflanzen in Anatolien. Nach Angaben des 
Verweſers des Kaiſerlichen Vizekonſulats in Konia beträgt in dem dortigen 
Vilajet 3. 2. der Breis für eine Okka Gelbbeere (dschehri), die früher einen 
Wert von 40 bis 50 Piaſtern beſaß, heute nur nod 1 Piaſter, und der 
Selbbeerenertrag, Ser vor 15 Jahren in einem dortigen Dorfe auf 60 000 
Okka jtieg, beläuft ſich jegt auf 1000 Okka. 

Mit dem Verſchwinden der Farbenpflanzen it aud die alte Farben» 
zubereitungs- und Färbekunſt, die ſich früher als fojtbar gehütetes Geheim- 
nis von Geſchlecht zu Geſchlecht vererbt hatte, mehr und mehr in Vergeſſen— 
heit geraten. Dies it um fo bedauernswerter, als ſich mit den modernen 
Färbemethoden oft nicht die fchönen Farbeneffekte erzielen lalfen, die wir 
bei den alten Teppichen fo fehr bewundern. Die funjivoll zubereitete, nad 
alterprobter Methode imprägnierte Pflanzenfarbe gab dem Teppich eine zarte 
und milde Farbentönung; anjtatt zu verblafien, trat fie mit zunehmendem 
Alter des Teppidys nur um fo voller und jchöner hervor. Die fünjtliche: 
Farbe dagegen wirkt in ihrer Neuheit zumeilen grell und unfein. Da der 
unausgebildete Färber mit ihr nicht umzugehen veritcht und aus Nenta- 
bilitätsgründen naturgemäß zu ihrer Seritellung billige und ſchlechte Chemi- 
falien verwendet, fo läßt die Farbe unter der Einwirkung von Licht und 
Luft bald nad, und der mit ihr gefärbte Teppich erfcheint nach kurzer Zeit 
itreifig und unanjehnlid). 

Die Smyrnaer Induſtrie hat die Gefahren, die die Verwendung des 
ſchlechten Farbenmaterials für den Wert des fertigen Erzeugniſſes mit fi 
bringt, gar mwohl erfannt. Cie hat ih damit zu Helfen geſucht, daß jie 
die bejjeren Alizarinfarben aus Frankreich und Deutſchland eingeführt 
und außerdem in ihren Hauptberitelungsorten (Uſchak, Gördes,: Kula, 
Demirdji) eigene Färbereien unter der Leitung ausgebildeter, womöglich 
europäiſcher Färber eingerichtet hat. Die einheimiichen Teppichknüpfer find 
gezwungen, wenn ıhmen die zum Verweben beitimmte Wolle nicht in fertig» 
aefärbtem Zuſtande geliefert wird, jie dort färben zu laſſen. 

Als harakteriftiiches Zeichen dieſer Reaktion kann aud eine Einridtung 
angejehen werden, die fid) unter den Smyrnaer Grportfirmen in den legten 
Sahren herausgebildet hat: dem Vernehmen nad) haben fie fich zu einem 
Ringe derart zujammengejdlojien, dat jeder Teppichweber und Grporteur, 
der der Verwendung ſchlechter Anilinfarben nachweisbar Borjchub leijtet, 
mit einer empfindlichen Geldſtrafe belegt wird. 


er In bezug auf die Arbeit. 

Eine weitere Folgeerſcheinung des modernen Anduitriebetriebes iſt die 
Verſchlechterung der Arbeit. Um Material und Zeit zu ſparen, haben die 
Teppichweber begonnen, lojere Sinoten zu knüpfen. Beiſpielsweiſe kommt 
heute auf die Uſchakteppiche mittlerer Qualität pro Tuadrat-Elle eineinviertel 
Okka Wolle, während die alten Teppiche und Die neueren Hausfleigarbeiten 
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aus Orten, in denen feine Mafjenproduftion bejteht, durdichnittli 2 bis 3, 
zumeilen nod bedeutend mehr Okka Wolle enthalten. 

Naturgemäh hat damit auch die ‚seinheit der Knüpfung nadjgelafien.*ı 
Während die beijeren alten Teppiche wenigſtens 78000 Knoten auf bie 
DEle (= 68 Dcm) zählen, weiſen die modernen Ufchafteppiche 


bei der 1. Qualität: 128 x 112 14 000 Knoten 
bei der 2. : : 110 = 100 — 11000 " 


und die feineren andern Teppiche höchſtens 38 000 Kinoten auf. Bei dem 
allgemein üblihen Arbeitslohn von 4 Para (— etwa 2 4) für 220 Knoten 
(— 1 Batym) und der durdihnittlihen Tagesleiftung eines Mädchens von 
6000 Knoten jtellen fih im Berhältnis zu der verſchiedenen Dichtigkeit 
obiger Teppiche folgende Arbeitslohn» und Tageunterfchiede heraus: 


Rnoten At beits lohn Arbeitäötage 
DElle von. . . . . 78000 35. 13 
- . 38 000 171 P. 6'/ 
R WE Bun ADD 6/4 P. 21 
⸗ Baer Zi de 11 000 6 8 19/e. 


Demnad verwendet die moderne Fabrikation jelbjt auf die feinen 
Teppiche nur die Hälfte, auf die gemwöhnlicheren Sorten jogar nur !/g bezw. 
1/, der früher erforderlichen Zeit. Dementſprechend ift aber bei den modernen 
Teppichen au die Sorgfalt der Arbeit zurüdgegangen. 


dı In bezug auf die Ornamentik. 


Daß bei der gemwerbsmäßigen Majienfabrifation künſtleriſche Gefichte- 
punfte ganz und gar ausſcheiden mußten, liegt auf der Hand. Se feiner 
und fomplizierter das Mujter, um jo fchmieriger und zeitraubender die 
Arbeit: Einfahe, grobe Muſter ohne feinere Details wurden daher immer 
mehr bevorzugt. Hatten fih bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
die jchönen, altorientalifhen Driginalmufter der einzelnen Erzeugungsorte 
noch zu erhalten vermodt, wenn aud ein Rückgang in der Ornamentif 
ihon vorher zu bemerfen war, jo trat darin, feitdem ber orientalifche 
Zeppid eine gangbare Ware auf dem Weltmarfte geworden war, bald ein 
vollfommener Verfall ein. Schuld daran trugen die großen Beitellungen 
aus dem Auslande, beionders Amerika, die, dem Geihmade des Publikums 
entfprehend, die Wahl des Muiters vorfchrieben. Ohne Rückſicht auf die 
Tradition der Grzeugungsorte wurden die alten Mujter- und Farben— 
zufammenjtellungen dem fremden Geſchmacke zuliebe geändert; moderne 
europäiſche Motive famen hinzu und entitellten die orientalifche Drnamentif 
oft bis zur Unkenntlichkeit. Da jeitend der Behörden nichts geſchah, um 
die Driginalmufter gegen Nahahmung zu ſchützen, jo tat die dadurch be- 





*) Die ordinären Teppiche enthalten heute 4, 9 oder 12, die feineren 25 
bis 86, bie jehr feinen 64, 80, 100, höchſtens 144 Knoten auf ein Dem; die 
feidenen 12, 25, 36, felten mehr. 
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günftigte Verpflanzung der Mufter von der einen Provinz nad der andern 
ein übriges, um die Reſte ehrwürdiger Tradition vollends zu befeitigen. 

Nur in abgelegenen Kurbendörfern im Innern, bei denen fi Die 
Haußfleißerzeugung erhalten hat, leben die alten, zum Zeil jehr naiven 
Formen weiter. Dede Familie hat dort ihr altüberfommenes Muiter, 
deijen Kenntnis fih von Generation zu Generation vererbt hat und das 
jedes zamilienmitglied ohne Vorlage aus dem Kopfe herzuitellen weiß. 
Freilich iſt auch da ein inneres Verjtändnis für das Muſter meijt nicht mehr 
vorhanden. Die Wiederholung iſt rein mechanisch geworden und hat im 
Laufe der Zeiten eine völlige Degenerierung herbeigeführt, jo daß die alten 
Heinheiten faum noch zu erfennen find. Es ijt eine ebenio ſchwierige wie 
lohnende Aufgabe, dem Entwidlungsgange diefer eigenartigen Kunjtprodufte 
nachzugehen und die verſchiedenen Einflüſſe zu verfolgen, die im Laufe der 
Sahrhunderte in dem von Krieg und Völkerwanderung fo oft heimgejuchten 
Lande auf fie eingewirkt und mehr oder weniger deutliche Spuren hinter- 
lafien haben. Die neuere Literatur hat ſich bereits diefem Thema zuge: 
wandt (vergl. das Buch von Wilhelm Bode, „Borderafiatiihe Knüpfteppiche“, 
ferner das Prachtwerf, meldes auf Grund der großen Wiener Teppicdhaus- 
itellung im Jahre 1891 herausgegeben ift). 

Es mwürde bier zu meit führen, dieje alten Mujter, jo meit fie heute in 
der Nachahmung fortleben, im einzelnen zu betradten. Zur allgemeinen 
Drientierung ſei bemerfi, dab ihre Zeihnungen ſich aus geometrijchen 
Figuren mit ftilifierten vegetabiltiihen Ausfüllverzierungen oder aus Pflanzen: 
mujtern zufammenfegen. Die Gliederung und Anordnung it in der Regel 
einfah und ergibt fi aus der gewöhnlich vorhandenen Einteilung in 
Mittelftüf und die mehr oder meniger breite Bordüre. Die größeren 
Teppiche find in mehrere entweder abgerundete oder vier», ſechs⸗, auch acht— 
edige Medaillons mit entiprehenden Edfeldern eingeteilt. 

Sn Anatolien am weiteſten verbreitet ıft das von altersher beitehende 
Muſter der fogenannten Gebetsteppiche, das deshalb auch eine befondere Er- 
mwähnung verdient. Die älteren Stüde diefer Art zeigen regelmäßig folgende 
Horm: 

An einem roten Imnenfelde findet ſich ein offener, über ſchlanken 
Säulen jtehender Torbogen — eine Darjtellung der Gebetsniſche (Mihrab) —, 
in dem von oben herab eine mit Blumen gefüllte Ampel hängt; die oberen 
beiden Zmwidel find mit Blütenranfen auf hellerem Grunde ausgefüllt; die 
in der Regel breite Borte wird von Rankenwerk aus Blumen und Blättern 
durchfeßt. Die ohne Berftändnis für die Bedeutung des alten Borbildes 
ausgeführte Nahahmung hat dieſe Zeihnung almählih verflaut: Die 
Ampeln und die Säulen find bis zur Unkenntlichkeit verändert oder ganz 
fortgefallen, der Torbogen iſt zu einem jpigen Winkel verzogen, die Blüten» 
ranken find als ſolche faum miederzuerfennen. Oftmals deutet nur noch Die 
Niſche das Mujter an. 

Einzelne andere harakterijtiihe Formen (Uſchakmuſter) find noch näher 
im fpeziellen Teile behanbelt. 
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4. Technisches. 

Nach der Heritellungsmeife ſcheiden fih die analoliſchen Teppiche im 
zwei Arten: die geknüpften und die gemwirkten. Die Tchnik beider ift durch— 
aus originär und verdient, zumal fie aufs engite mit der Produftionsart 
zufammenhängt, eine bejondere Würdigung. Eigentümlih iſt, daß die fo 
body enimidelte Induſtrie nody Heute mit denjelben primitiven Mitteln 
arbeitet, die vor Jahrhunderten in Übung waren. Es ift auch nidht anzu— 
nehmen, dab dieſe jemals durdy moderne europäiſche Maſchinen zu erjegen 
find. Denn jede maſchinelle Behandlung würde dem orientaliihen Teppich 
feinen Haupireiz nehmen. 

Was zunähit die Teppichfnüpferei anbetrifft, jo bedient fie fich als 
wichtigſten Geräts des jogenannien Knüpfrahmens, welcher folgende einfadhe 
Konitruftion zeigt: Den Grunditod bilden zwei Holzpfähle von etwa 2 m 
Länge, die ſenkrecht neben einander errichtet und an ihren Enden dur» 
lödert find. Die Löcher find zur Aufnahme zweier hölzerner Walzen von 
20 bis 30 cm Durchmeſſer in der Weiſe beitimmt, daß die leteren horizontal 
und parallel zu einander zu liegen fommen und mit den erwähnten ſenk— 
rechten Holzpfählen jomit ein Rechteck bilden. Die Länge diejer Holzwalzen, 
die zugleich den Abjtand der jenfrechten Stügen bejtimmt, iſt je nach der 
Größe, die man dem Teppich geben will, verjchieden und erreicht zumeilen 
10 m und mehr. 

Auf das fo geitaltete, zum Gebraudy ſchwach geneigte Holzgerült wird 
die Kette gejpannt. Sie beſteht aus einer Reihe jtarfer Wolle oder Baum: 
wollfäden, melde, von der oberen der vorerwähnten Holzwalzen ausgehend, 
über die ganze Fläche des aufrecht jtehenden Nahmens parallel zu den 
Seitenpfählen dicht nebeneinander gezogen find und mit einer Umſchlingung 
der unteren Walze enden. In halber Höhe dient eine runde Querſtange 
gleichzeitig zur Epannung und zur befjeren Teilung der Teppihfäden. Um 
die Handgriffe beim Knüpfen und die Einführung des Einſchlagfadens zu 
erleichtern, wird nämlıdı abwechſelnd je ein Ketlenfaden nah vorn oder nadı 
rüdwärts geipannt, jo daß zwei benadybarte jedesmal hinter einander zu 
liegen fommen, 

Beide Walzen find je nad dem Fortſchreiten der Arbeit durch Hebel 
verſtellbar; die untere dient gleichzeitig dur Mufrollen zur Aufnahme des 
jeweils fertig geitellten Teppichſtückes. 

In der Kaiſerlichen Fabrik in Horefe hat man verſucht, diejes Hol;- 
gerüit durch ein handlicheres Kifengeitell europäifcher Konjtruftion zu er— 
jeßen, eine Neuerung, Die fi jedod im der Praris nicht bewährt hat, da 
die beim Arbeiten unausbleiblide Berührung der Eiſenteile den Arbeiterinnen 
im Winter die Finger fteif und ungelenfig machte. 

Vor den beidriebenen Rahmen ſetzen ſich nun die Arbeiterinnen auf 
eine niedrige Holzbank, die erfahrenfte in die Mitte, die anderen vedhts und 
lints zu ıhren Seiten. Drei Arbeiterinnen genügen für einen Teppich mit.- 
lever Größe. Gearbeitet wird ſtets von unten nah oben. Das Knüpfen 
jelbjt geht in folgender Reife vor ſich: Die Arbeiterin ergreift mit der 
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rechten Hand zwei hintereinander liegende, jtraif geſpannte Kettenfäden und 
drüdt fie nebeneinander. Dann führt fie mit beiden Händen einen bunt» 
farbigen Woll- oder Seidenfadenabihnitt von etwa 5 cm Länge in der 
Reife erft um den linken und dann um den rechten der fejtgehaltenen 
Kettenfäden herum, da das Mittelſtück des Fadenabſchnittes auf fie zu 
liegen fommt, während jeıne beiden Enden erit hinter fie geben und dann 
zwifchen ihnen hindurch wieder an die Oberfläche gelangen. Die beiden 
Enden des Fadenabſchnittes ragen fomit als Doppelbüſchel in die Höhe und 
iind vermöge dieſer Imfchlingungsmethode mit den Steitenfäden feit ver— 
fnüpft. Das Verfahren wiederholt ji bei dem nächſten Paar der Keiten- 
fäden und feßt fi) die ganze Breite des Teppichs bindurd fort. 

Sit auf diefe Weife eine Reihe von Büſcheln eingefnüpft, jo wird quer 
Durd die Keitenfäden hindurch ein Schußfaden gezogen, der ähnlih mie bei 
der Leinenweberei die bisher nur paarmweife zufammenbängenden Kettenfäden 
zu einem Ganzen verbindet. Um das Gewebe nod} Feiter zu fchlieken und 
feine Wideritandsfähigfeit im Gebraud zu erhöhen, wird der Schußfaden 
alsdann durd Schlagen und Drüden mit einem ſchweren hölzernen oder 
eifernen Kamm dit am die eingedrüdten Büfchel geprekt. Dies ericheint 
um jo notwendiger, als die lang herausitehenden Büſchelenden ſchließlich, 
um das gemäldeartige Muster in feiner vollen Schönheit hervortreten zu 
laſſen und eine gleihmäßige Fläche zu erzielen, mit einer Schere kurz ge— 
ihoren werden. Bei einem loderen Gefüge könnte dann Leicht die Gefahr 
entitehen, daß nicht mur die Schußfäden zwiſchen den fi nur wenig über 
die Grundfläche erhebenden Büſcheln hervortreten, ſondern aud die legteren 
ſelbſt ſich wieder herauslodern. 

Die eben befchriebene Arbeit wird von den Arbeiterinnen, die vielfad) 
nocd Kinder von nit mehr als 5 Jahren find, mit jtaunensmerter Ge— 
ſchicklichkeit und Eraftheit ausgeführt. Im Durchſchnitt iſt jede Arbeiterin 
imſtande, täglich einen Streifen von 20 bis 25 cm Länge und 68 cm 
Breite zu Fnüpfen. Die Yabrifation eines größeren Teppichs von elma 
4 m Breite erfordert gemöhnlih 6 Frauen, von denen jede einen Streifen 
von 68 cm Breite übernimmt. Da die Arbeiterin nur immer einen bes 
ſtimmten Zeil des Muſters Mmüpft, kennt fie bei der häufigen Widerholung 
die Zahl der Knüpffäden, die jede Nuance des Wuiters erfordert, genau 
ausmendig, jo daß Knüpffehler jelten vorfommen. Soil ein meues Muſter 
ausgeführt werden, jo hilft man fh damit, daß zunächſt eine Zeichenvorlage 
hergeſtellt wird, wonach die geichidteite Arbeiterin ein Modell zufammenjegt. 
An diefem können dann die anderen frauen die Zahl der erforderlichen 
Knoten und die Farbe der Knüpffäden abjehen. 

Gleich mühlam mie das Teppidhfnüpfen tit die Arbeitsweiſe der 
Teppichwirkerei, welche mehr in den mittleren und öſtlichen Provinzen Klein» 
afiens (Angora, Sivas, Konia) heimisch ift und fih in der Hauptſache mit 
der HBeritellung fogenannter Kilims beihäftig. Darunter verjteht der 
Orientale ein gobelinartiges, bunt gemujterte Gewebe aus Wolle oder beiier 
gelagt: eine mojailartige Verbindung folder Gewebe, welche als Tiirvorhang 
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oder Wandbekleidung, nit als Fußtleppich Verwendung findet. Hergeitellt 
werden die Kilims vermitteljt eines ganz einfahen Webjtuhls mit einem 
Pedale, deſſen Schiffen mit der Hand bedient wird, durch Eintragung 
eines farbigen Schuffes auf eine ausgejpannte Kette. 


II. Bpezieller Teil. 
1. Die ſogenannte Suyrna⸗Induſtrie. 


Drientaliſche Teppiche werden durchweg nach ihrem Erzeugungsorte be— 
nannt. Von dieſer Regel gibt es in Anatolien eine wichtige Ausnahme, die 
um ſo auffälliger iſt, als die fragliche Teppichart ſchon ſeit Jahrhunderten 
dem europäiſchen Handel bekannt iſt und noch heute von allen orientaliſchen 
Teppichen die meiſte Verbreitung genießt. Es ſind dies die ſogenannten 
Smyrna⸗Teppiche. Nicht Smyrna iſt als ihr Erzeugungsort zu betrachten 
— in Smyrna ſelbſt werden überhaupt keine Teppiche hergeſtellt —, ſondern 
eine Reihe kleinerer Städte und Dörfer, die ſich nach dem Janern zu um 
die alte Provinz Bergama herum gruppieren und als deren wichtigſte die 
nachfolgend aufgeführten zu betrachten find: 

1. Im jegigen Bilajet Aidin: 
Uſchak; 
Kula; 
Gördes; 
Demirdji; 
Alkhiſſar. 


2. Im Vilajet Bruſſa: 
Kuthaia; 
Afiun Karahiſſar; 
Eski⸗Schehir. 


3. Im Bilajet Konia: 
Isparta. 


Die Bezeichnung „Smyrna-Teppiche“ iſt demnach ein Sammelname für 
eine Reihe von aus verſchiedenen Orten ſtammenden und unter einander 
ſelbſt verſchiedenen Teppichſorten. Gleichwohl hat dieſe Bezeichnung ihre 
Berechtigung. Iſt doch, wenn nicht alle Anzeichen trügen, die ſo blühende 
Induſtrie dieſer Gegenden erſt von Smyrna aus ins Leben gerufen worden, 
indem die ſchon zu Ausgang des Mittelalters dort anſäſſige jtarfe europäiſche 
Ktolonte nicht nur den Abſatz der Teppihe nad dem Auslande vermittelte, 
jondern auch direft auf europäifche Bejtellung arbeiten ließ. Dazu kommt, 
daß die Hauptmafje der Smyrna-Teppidhe in aller Verſchiedenheit gemilie 
gemeinſchaftliche Merkmale aufmeift, die fie als Sonderart von ben übrigen 
anatoliihen Teppichen abheben, nämlich die grobe Wolle, die hohe Schur, 
die lodere Knüpfung und endlih das befondere Muſter. Das Widhtigite 
aber it, daß Smyrna von jeher wie aud heute noch den alleinigen Aus» 
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fuhrort für alle Teppiche dieſer Art bildet, ſo daß dieſe, aus ſo abgelegenen 
Gegenden und fo zerſtreut liegenden Dörfern fie auch ſtammen, doch fchlieh- 
lich, bevor fie auf den Markt kommen, an dieſem einen Orte zufammen- 
ſtrömen. 

Die Stadt Smyrna verdankt ihr Emporblühen nicht zum wenigſten 
dem ZTeppidherporigeihäft. Die raſche Entwidelung der Teppidindujtrie in 
ihrem Hinterlande hat ihr unter den ZTeppicherporthäfen der Türkei den 
eriten Platz geihaffen, den fie bisher auch der Konkurrenz Konjtantinopels 
gegenüber zu behaupten verjianden bat, obwohl diefe legtere Stadt ſich noch 
die ganze perſiſche Indujtrie untertan gemacht hat. 

Ins Ungeheure ift innerhalb der legten Jahrzehnte der Erporthandel 
Smyrnas mit Teppichen gejtiegen. Nach ungefähren Schägungen — Stali- 
ftifen eriftieren nicht — beziffert fi heute der Wert der jährlihen Ausfuhr 
auf rund 7!/, Millionen Fred. Diefe verteilen fi) auf Die einzelnen Länder, 
mie folgt: 


England. -. » » 2... 7% | Stallen . ». 2.2.0.0... 1% 
Srantih - » » 0.0. 14% |  Deutichland, Dfterreih-Iingarn 
Umella . » » 220.00. 8% | und Außland zufammen. . 2°. 
Holland. ur. 2 A 


Wenn England danach als Abſatzmarkt weitaus an der Spike jteht, 
fo iſt dies nicht jo zu veritehen, als ob e8 für fich felbit etwa die un- 
geheure importierte Quantität verbraudte. England dient vielmehr nur ala 
Zmwifchendepot, aus dem der europäiſche Kontinent ſowohl wie aud) Amerika 
zu ſchöpfen pflegen. Eigentlich Liefert London heute der ganzen Welt Smyrna- 
Teppiche. Selbit Franfreih, das durch feine großen Teppichfirmen ſchon 
jeit langem Ddirefte Beziehungen mit den Eleinafiatifhen Teppichzentren unter: 
hält, iſt gezwungen, feinen Vorrat aus dem enormen Sortimentslagern 
Englands zu ergänzen. 

Zu der genannten Summe von 7!/, Millionen res. trägt die Stadt 
Uſchak allein mit 4 150 000 Free. bei, d. f. 2/5 des Smyrnaer Gefamterports. 
Diefe Zahl meiit der Uſchaker Induſtrie ohme weiteres die erſte Stelle in 
der anatolifchen TZeppichinduftrie überhaupt an, welch legtere insgefamt faum 
mehr als das Doppelte produziert. 

Umfomehr muß es Wunder nehmen, daß Uſchak eigentlih mehr als 
andere Erzeugungszentren die Betriebsform der Hausinduftrie bewahrt hat. 
Kaum daß fid) hier und da einige Webjtuhlbefiger zujammengetan haben, 
um in einem gemeinſchaftlich gemieteten Raume mehrere Webitühle gleich» 
zeitig zu beſchäftigen. Dafür liegt aber fajt die gefamte Bevölkerung der 
Zeppidhfnüpferei und den damit zufammenhängenden Gewerben ob. 

Die Zahl der Webjtühle beträgt gegen 2000, von denen etwa 1200 
das ganze Jahr hindurd in Tätigkeit find. Beichäftigt werden damit an 
6000 Arbeiter und Arbeiterinnen und zwar 3500 Frauen und 750 Mädchen 
bei der Knüpferei jelbit, 750 Männer beim Waſchen, Krämpeln und Färben 
der Wolle. Die Arbeiterinnen find von den Webjtuhlbefigern gegen Tage— 
lohn angejtellt und merden nad) Verhältnis des fertig geitellten Teppid- 
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jtüdes bezahlt, welches am Abend jedes Tages nad der Anzahl der neu 
eingemebten Schußfäben abgemefjen wird. Ihr Durchſchnittsverdienſt 
ſchwankt zwiſchen 2 und 6 Biaftern täglid (1 Piajter = 131/, 4); nur jehr 
tüchtige und fleißige Arbeiterinnen fönnen, befonders an den langen Sommer: 
tagen, höher, fogar bis auf 10 Piaſter pro Tag kommen. 

Heute wird in Uſchak größtenteils auf Beitellung gearbeitet. Die Ber- 
träge ausländifher Beſteller werden jedoch nit mit den Webſtuhlbeſitzern 
direft abgefchloffen, fondern bedürfen der Vermittlung der großen Smyrnaer 
Zeppicherportfirmen. Diefe geben die Aufträge an ihre in Uſchak wohnenden 
einheimifchen Kommiffionäre ab, denen dafür eine Kommilfion von 50%, 
zufteht. Der Kommiffionär hat wiederum eine Anzahl Webjtuhlbefiger an 
der Hand, am melde er die einzelnen Arbeiten verteilt. 

Die Ausführung der Arbeit ijt lediglich Sache der legteren. Sie haben 
auf eigene Rehnung das Rohmaterial zu liefern umd zuzubereiten, ſowie 
die Arbeiterinnen zu halten. Dafür gewährt ihnen der Kommilfionär Tor» 
ihüffe und fonitige Vorteile. Nur eine ift den Webjtuhlbefigern entzogen: 
das Färben. Feder Kommiffionär befigt nämlich feine eigene Yärberei, in 
mwelder die von ihm abhängigen Webjtuhlbefiger ihre Wolle färben laſſen 
müffen. Die dafür zu zahlende Abgabe bildet den Hauptverdienit der Kom— 
miffionäre, die natürlih möglichſt billige, alſo ſchlechte Chemikalien ver. 
wenden. Um biefem Übelftande abzuhelfen, der eine Gefahr für den guten 
Ruf ihrer Ware zu werden drohte, haben fih neuerdings die Simyrnaer 
Teppichfirmen eigene ärbereien unter der Leitung ausgebildeter Färber 
eingerichtet. 

Die Färbeitoffe, deren man ji in diefen bedient, find: 


für die rote Farbe: die einheimifche Krappmurzel (Köf Boja) und 
die aus England und Frankreich importierte Codenille; 

für die blaue Farbe: Indigo, welches aus England und aus In— 
dien importiert wird; 

für Gelb: die einheimifche Gelbbeere (Tſchechri) und Safran; 


zur Erzielung feinerer Nüancen werden aus Europa bezogene Ghemilalien, 
insbefondere Alizarinfarben, verwendet. 

Als Rohmaterial dient die gute einheimifhe Schafwolle, deren jähr- 
licher Konſum jet etwa 1200 000 kg beträgt. Die von den öitlien Pro— 
vinzen gelieferte Rohwolle enthält in der Regel noch eine gewiſſe Fetimenge, 
die entfernt merden muß, mas einen Gemidhtöverluft von 40 0/, bedeutet. 
Cine mindermwertige Qualität Wolle, von ber jährlid für etwa 200 000 Piaſter 
verbraudht wird, ift zur Herftellung der Kettenfäden beitimmt. 

Was nun die Erzeugniſſe ſelbſt anbetrifft, ſo teilt man ſie nach ihrer 
Knüpfung, ihrem Äußeren und ihrer Qualität in verſchiedene Arten ein. 

Vom eriteren Gefihtspunfte aus unterfcheidet man die jogenannten 
Telilmes, Tihifterilmes und Barhanas. 

Der Tekilme it ein Knüpfteppich, deſſen Einſchlag nur aus einem 
einfachen Yaden beiteht. Er ift dementiprehend fehr fein und wird zu den 
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beiten Qualitäten der Smyrnateppiche gezählt, deren Preis zwiſchen 51 und 
58 Biajtern pro Tuadraipic (= 68 gem) ſchwankt. 

Für die Tfchifterilmes mird ein Doppelfaden als Einſchlag ver- 
wandt, ein Berfahren, das den Teppich gröber und billiger madt. Sein 
Preis beträgt demnad) nur 40 bis 46 Piaſter pro Duadratpic. Diefe Art 
it heute von den befjeren Qualitäten die gangbarite. 

Barhanas endlih nennt man die allergemöhnlichiten Teppiche mit 
ebenfalls doppeltem Einſchlagfaden, deren Preis fi) auf höchſtens 35 Piajter 
für das genannte Flädhenmaß jtellt. 


Dem Äußern nad; zerfallen die Teppiche 


1. in bezug auf die Färbung: 
a) in Elvans, d.h. foldhe, deren Mujter jih aus mehreren Farben 
zufammenfeßt; 
b) in Yaprals, für melde nur zwei Farben verwendet werden, ge— 
wöhnlich blau und rot; 
2. in bezug auf das Muſter: 
a) in Adjem jofras, charakterifiert durch ein Mittelmedaillon auf 
glaitem oder geiprenfeltem Grunde; , 
b) in Yapraks, d.h. ſolche, die ein gezadtes Mujter mit Zentral» 
motivo aufweifen; 
ce) in Teppiche mit Fantaſiezeichnung. 


Nah der Tualität endlid) betrachtet ergeben ſich folgende fünf Arten: 


Erite Tualität: reine cochenille extra veloute, zum Burdfchnitts- 
preife von 57/58 Piaftern pro QUuadratpic gleich 25/26 Fres. 
für den Quadratmeter. 

Zweite Xualität: reine cochenille à dessins. Preis: 53 bis 
55 Piafter pro Uuadratpic gleich 24 bis 25 Fres. pro Tuadrat- 
meter. 

Dritte Tualität: garance cochenille veloute. Preis: 51 bıs 
52 Piafter pro Tuadratpic glei; 22 bis 23 Free. pro Uuadrat- 
meter. 

Vierte Tualität: garance cochenille à dessins. Preis: 44 bis 
46 Piaſter pro Tuadraipic glei) 21 bis 22 res. pro Tuadrat« 
meter. 

Fünfte Qualität: garance pure à dessins. Preis: 43 bis 44 Piaſter 
pro Uuabratpic gleich 20 bis 201/, Fres. pro Quadratmeter. 


An jede diejer einzelnen Qualitäten ſchließt fih dann noch eine minder» 
feine Sorte an, deren Preis zwiſchen 101/, bis 20 Fred. pro Luabratmeter 
Ihmwantt. 

Die genannten Preije verjtehen fid) für die franfo an Bord Smyrna 
gelieferten Waren. Es find alſo einbegriffen: die Transportfojten des Land» 
meges von Uſchak nad Allafchehir und die Bahnfraht von dort nad) 
Smyrna, ſowie ber Ausfuhrzoll dafelbit; dazu fommen nod für Emballage, 
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Kaigebühren, Hamal und Berladung eima 10 Fres. und endlich ein Zuſchlag 
von 11/, bis 20/5 des Wertes für den Schiffsiransport nad) Europa. 

Soweit die Uſchakteppiche auf vorherige Beitellung hergeitellt werden, 
richtet jich ihre Zeihnung und Färbung nad den Angaben bezw. der Ge- 
Ihmadsridtung des Beſtellers. Abgeſehen davon meifen die dortigen 
Teppiche ein regelmäßig miederfehrendes, unſchwer zu erfennendes Mujter 
auf, da8 man feiner Eigenart wegen das Uſchakmuſter genannt hat. Ein 
ſolches fei in folgendem bejchrieben: 

Das Innenfeld — mie fhon früher erwähnt, weiſt der anatolijche 
Teppich als Grundſchema die Einteilung in Mittelſtück und Randitüd auf 
— zeigt ein rundliches Mittelſchild mit zadigem Rand und zierlien Aus» 
läufern an den beiden Langjeiten, während die Eden einen mehr oder 
weniger getreuen Ausschnitt desjelben enthalten. Bei befonders umfang- 
reihen Stüden ift wohl aud an den Langjeiten ein Zeil des Mitteljchildes 
wiederholt. Ein buntes, reich verfchlungene® Rankenwerk mit jtilifierten 
Blumen und Blättern bildet die Zeichnung derſelben. In ähnlicher Weiſe 
it au) der Grund des Innenfeldes ausgefüllt. Die Borte, durch jchmale 
Streifen vom Innenfelde geſchieden, enthält in der Regel ebenfalls ein, 
wenn auch vom vorerwähnten abweichendes Rankenmuſter. 

Heute ift das jo beichriebene klaſſiſche Mufter allmählich in Verfall 
geraten. Am bäufigiten fommen folgende drei Spielarten vor: 


1. Teppiche mit großem Medaillon in der Mitte, zierlihem (oft 
blauem) Rande und einfach rotem Grunde; 
. dasjelbe Mujter, jedoch auf gefledt rotem Grunde; 


Teppiche mit fehr kleinem Mittelmedaillon und einem mit Ranten- 
zeichnungen ausgefüllten Grunde. 


Als Farben werden meiſt ein braunes Rot und ein dunkles Grün ver» 
wendet. 

Die Höhe der jährlihen Produftiionsmenge Uſchaks feſt zu beitimmen, 
ift bei dem Mangel jeglicher Statiftif fait unmöglid. Eine annähernde 
Schätzung bezifferte die Produktion langſchuriger Teppiche Mitte der acht— 
iger Jahre des vorigen Jahrhunderts auf 160 000 bis 180 000 Uuadratpic 
im Werte von 1800000 bis 2000000 Fred. Bis Anfang diefes Jahr— 
hunderts iſt jedoch die Zahl der Beitelungen um 150%, geitiegen. Da die 
Zahl der Vebjtühle und die verfügbare Menſchenkraft beichräntt it, fo iſt 
der Produftion eine Grenze nad obenhin geſetzt. Im Marimum können 
heute etwa 490 000 Luadratpic jährlid produziert werden, was annähernd 
einem Werte von 196 000 Ltqs. gleihfommt. 

Zu den Uſchakteppichen gerecdynet werden aud) die in Kutahia zum Teil 
jeßt fabrifmäßig bergeitellten Knüpfarbeiten, die zum Preiſe von 24 bis 
251/, Fres. pro Tuadratmeter frei Bord Smyrna in den Handel fommen. 
Obmohl die dortige Induſtrie verhältnismäßig jung ift, erreicht die jährliche 
Produktion eine ziemlich bedeutende Höhe. Sie wird auf 80000 qm ans 
gegeben. 


= WW 
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Als zweilwichtigſtes Zentrum des Smyrnaer Teppichindujtriegebietes 
gilt die unweit Uſchaks in nordöjtliher Rihtung von ihm gelegene Stadt 
Gördes (32 000 Einwohner). 

Charakterijtiih für die dortigen Teppiche it die feine und feite 
Knüpfung fomie die furze Schur, wodurch fie fi) auf der einen Seite von 
den Ujchafarbeiten unterfcheiden, auf der anderen Seite den Perferteppichen 
nähern, denen fie übrigens aud in der Wahl der Mujter und in der Farben— 
zufammenjegung gleichen. 

Die Höhe der Produftionsmenge beirägt im Durchſchnitt jährlich etwa 
70 000 bis 80000 qm im Werte von ca. 1500000 Fres. (aljo etwa ein 
Viertel der Uſchaker Produftion). 

Die gangbariten Sorten der Gördes-Teppiche find zurzeit die wohl— 
feileren, welche ſich auf durchſchnittlich 121/52 bis 131/, Fres. pro qm franco 
Bord Smyrna jtelen. Daneben gibt es beflere Qualitäten zu 141/, bis 
151/32 Fred. pro qm. Im Handel bevorzugt wird die mittlere und Fleinere 
Form derfelben, die fi zu Kamin» und Beitvorlegern eignet. Jedoch hat 
Gördes in dieſem Artikel neuerdings jtarf unter der Konkurrenz Dageitans 
(der jogenannten Carpettes de Daghestan) zu leiden gehabt. 

Die Zahl der ununterbroden in Tätigkeit befindlihen Webjtühle beläuft 
ſich auf etwa 600, an denen gegen 2000 Arbeiterinnen bejchäftigt werden. 
Die Lohnverhältniife find die gleichen wie in Uſchak. 

Im Anflug Hieran fei aud der Induſtrie des in der nächſten Um— 
gebung von Gördes gelegenen Städtchens Demirdji (5000 Einwohner) ge- 
dat, deifen Produktion nit unbedeutend (etwa 45000 qm im Sahr), 
jedod im Handel weniger befannt ijt, da fih ein typiſches Muſter nicht 
herausgebildet hat und die Erzeugnifje nicht unter eigenem Namen gehen. 
63 werden zwei Sorten von Teppihen fabriziert, eine beſſere (jogenannte 
Guliſtan) zum Preije von 20 bis 21 red. und eine gewöhnlichere, aber 
gangbarere (jogenannte Ineli) zum Preife von 141/, bis 151/2 Fres. pro qm 
frei Bord Smyrna. 

An Produktionsmenge und Zahl der Webjtühle nur menig Hinter 
Gördes zurüd, jteht das drittwichtigite Induſtriezentrum diefer Gegend, das 
zwiſchen Alaſchehir und Uſchak gelegene Städtchen Kula (17 000 Einwohner), 
befannt durch die Spezialfabrifation der jogenannten Sedjades oder Gebets- 
teppiche, deren Form und Mujter ſchon oben bejchrieben worden find. 

An Qualität feiner Erzeugniffe fann ſich Kula freilih mit den vor— 
genannten Städten nicht meſſen. Der Grund dafür it in der Minder« 
mertigfeit des dort verarbeiteten Rohmateriald zu ſuchen. Als Schußfaden 
wird nämlich durhmeg nit Wolle, jondern Hanf verwendet. Dement- 
jprechend stellt fi der Preis eines folden Zeppihs von 2 m Länge und 
1 m Breite, der zum Betivorleger paßt, auf nur 10 bis 15 Fre. 

Neben diefem Mafjenartifel verfertigt Kula jedoch noch zwei vorzüglicdhe 
Tualitäten. Die eine derjelben beiteht aus reiner Wolle und Eojtet 22 bis 
25 Fres. pro qm. Die andere, noch feinere Sorte, Yılif genannt, fann 
nur von menigen der geichidtejten Arbeiterinnen bergeitellt werden; als 
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Material benutzt man die feidenweichen Haare der Angoraziege. Den ein- 
heimifhen Mädchen dient ein folder Teppich als Hauptitüd ihrer Aus— 
itattung Da die Produftion befhränft ift und die Preiſe fehr hoch find 
(42 bis 46 res. pro qm), fo kommt diefe Art als Erportartifel faum in 
Betracht. 

Die Stadt Iſparta, die, obwohl geographiſch zu Konia gehörig, zu 
dem Smyrnaer Induſtriebezirk gezählt werden muß, da ihre Erzeugniiie 
ebenfalls über Smyrna gehen, fabrizirt eine einzige, aber ſehr gute Qualität 
mit Bhantafiemuftern nad) franzöſiſchem Geſchmacke zum Preije von 27 bis 
30 Fred. pro qm. Man jhäßt deren jährliche Produktion auf 25 000 qm. 
An Zahl der Webjtühle und Arbeiterinnen jteht Iſparta unter den Teppich- 
orten Konias weitaus obenan; die erjtere wird auf 800, die lettere auf 3000 
angegeben. 

2. Die Siwas ˖ Induſtrie. 

Die Provinz Siwas iſt dem europäiſchen Markte zuerſt als Urſprungs— 
ort koſtbarer alter Teppiche bekannt geworden. Der Handet mit ihnen kon— 
zentrierte ſich in früheren Jahren namentlich nach der in der Nachbarprovinz 
gelegenen Stadt Ceſarea hin. Armeniſche Händler ſind es um die Mitte 
des vorigen Nahrhunderts geweſen, die ihn von dort aus ins Leben ge— 
rufen und damit zu Anfang ausgezeichnete Geſchäfte gemadht haben. Man 
fand vor nicht allzulanger Zeit nod in Moſcheen und alten Bauernhöfen 
eine große Anzahl der wertvollſten Stüde verteilt, die fi) bis ins 15. oder 
16. Sahrhundert zurüddatieren ließen und als deren Urfprungsort Perſien, 
Bagdad und die altberühmten Teppichzentren Gördes und Kula nachweisbar 
waren. 

Nod Heute fenden die armeniſchen Händler alljährlid einheimiſche 
Mohamedaner als Kommiffionäre in das Innere des Landes, um die alten 
NReitbeitände aufzulaufen und alsdann über Konjtantinopel nad Europa 
und noch mehr nad) Amerifa in ganzen Blocks zu verienden. Jedoch iſt 
der Handel damit längit über feine Blütezeit hinweg. Wirklich alte Teppiche 
find heute nur jehr fpärlih zu finden: Aufkauf, Abnutzung und Diebitahl 
haben mit ihnen gründlid aufgeräumt. 

Die moderne Teppichinduftrie der Provinz Simas läßt fi mit der 
Smyrnaer an Umfang und Bedeutung auch nicht annähernd vergleichen. 
Dazu iſt fie zu jung und in ihrer Entwidelungsform zu rüdjtändig. Nod 
vor etwa 25 Jahren war von einer Induſtrie überhaupt feine Rede. Was 
produziert wurde, diente dem perfönliden Bedarf. Erſt nachdem infolge 
des geichilderten Erport8 der alten Teppiche Häujer und Moſcheen ihres 
Schmudes beraubt waren, regte die Notwendigkeit, Erſatz hierfür zu ſchaffen, 
die Bevölkerung zu erhöhtem Schaffen auf diefem Gebiete an. Doch ijt die 
neuere Entmwidelung über den Standpuntt der Hausinduftrie — von 
der Induſtrie der Stadt Simas ſelbſt abgefehen — bisher kaum hinaus» 
gelommen. 

Leider ift die neu erwachſende Induſtrie binfichtlih der Färbung in 
denjelben Fehler wie anderswo verfallen. Wie fehr das Wohl und Wehe 
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der einheimische Teppichinduſtrie aber mit der frage der Färbung ihrer Er» 
zeugniſſe zufammenbängt, hat ſich nirgends deutlicher gezeigt al3 hier. In 
Uſchak und anderen Orten trat wenigitens noch rechtzeitig eine Reaktion ein, 
als die Erportgeihäfte jelbit das Färben in die Hand nahmen und für gute 
Chemikalien und deren ordentlie Verarbeitung Sorge trugen. Bei der 
Simafer Kleininduftrie hat ih niemand darum gefümmer. Die Yolgen 
find dementipredend. Was das flahe Land heute an Teppidyen hervor: 
bringt, iſt im Durchſchnitt nur gewöhnlichſte Arbeit mit unſchönen und 
wenig haltbaren Farben und fann feinen Anjprud auf künſtleriſchen Wert 
erheben. 

Nur die dem Verkehr ferner gelegenen Dörfer haben ihre altüberlieferten 
Tärbemethoden mit Pflanzenfarben bewahrt. Ihre Produktion ijt jedod zu 
gering, als daß jie für den Handel in Betradht käme. 

An Teppichſorten bringt die Provinz Siwas eine außerordentliche reich- 
haltige Fülle hervor, aus denen ſich folgende neun Hauptarten hervor« 
heben laſſen: 


1. Döſchek Halyiy, eine Art Bettoorleger von 21/5 bis 31/ Pic Länge 
auf 11/, bis 21/5 Pic Breite; 

2. Nemazlyk Sedjade, ein Gebetsteppid) von bis 2 Pic Länge auf 
11/; bis 11/5 Pic Breite; 

3. Hejbe oder Hurdje, die jogenannten Kameels-(Doppel-)Zafchen; 

4. Yan Halyfy, ein Divan-Teppih, Größe: 11/2 bis 2 zu 5 bis 
6 Pic; 

5. Yaſtyk- oder Divanliffen; 

6. Kilim Kurde, eine Art Kelim in der Größe von 2 bis 21/2 zu 
4 bis 7 Pic; 

7. Chari⸗Kiſchla, ebenfalls eine Kelimart; Größe 3 bis 6 zu 5 bis 
9 Bic; 

8. Berde Kilim, ein als Vorhang dienender Kelim in der Größe 
2 bis 4 zu 4 bis 8 Pic; 

9. Kilim Sedjade, ein Gebetsteppid in Kelim-Art; Größe: 1 bis 11/, 
zu 2 bis 21/5 Pic. 


Someit fie nit aus der Stadt Simas ſelbſt jtammen, find grobe 
Arbeit, dide Wolle und lange Schur die dharalteriftiihen Merkmale diefer 
verfhiedenen Arten. Sch allgemeinen herrſchen folgende vier farben vor, 
die je lebhafter und hervorjtedhender, um fo bevorzugter find: rot, orange, 
grün und gelb. Die in Europa fo geihägten fahlen und matten Töne find 
bei den einheimifchen Käufern mwenig beliebt. Als Rohmaterial wird reine 
Wolle verwendet, doch fommt es aud vor, daß die Wollfafer mit Kameels— 
oder „iegenhaar vermengt it, wodurd der Wert des Teppichs ent- 
ſprechend ſinkt. 

Die großen, zur Bedeckung des Fußbodens dienenden Teppiche, die der 
Türke Orta halyſy, d. h. Mittelteppich nennt, weil fie als Schmuck- und 
Prachtſtück des Hauſes die Mitte des Hauptraumes einnehmen, werden faſt 
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gar nicht hergeitellt. Der Grund liegt wohl darin, daß die Fabrikation 
diefer Art eine größere Kapitalanlage erfordert und ihr Verkauf auch 
ſchwieriger it. 

Als Haupterzeugungsorte fommen die in folgenden Sandjals (Re 
gierung3bezirken) gelegenen Dörfer in Betracht: 
1. Zara: 
2. Divrighi; 
3. Haft; 
4. Chari-⸗Kiſchla; 
5. Azizié; 
ö 6. Derinde; 
dazu 7. die Stadt Siwas jelbit. 

Die vorgenannten 6 Sandjafs meifen gegen 350 folder Dörfer auf, 
die etma 10000 Webjtühle im ganzen in ZTätigfeit ſetzen. 

In einem Bericht des franzöfiihen Konſulats in Simas findet fich eine 
vergleihende Statiftif über die Menge und den Wert der im Nahre 1900 


dort produzierten Teppiche, wie folgt: 
Durchſchnitis preis Geſamtwert 


Viaſter Biaſter 
1000 Deuſchek Halyiy. . » » » » . . 150 150 000 
5000 Sediade - - 22.2.2. 220..100 500 000 
300 Yan Halyin-. - » 2 22. ..150 45 000 
25000 Ban. ». » - 2 22 100 000 
4000 Hurdie. - . ar 80 000 
5000 Kilim Kurde, 1. Dualität eier ua ir DO 750 000 
2000 besgl., 2. Zualität . . » . . . 100 200 000 
800 Große Kilim Ehari a A 240 000 
2500 Kiltm Sedjade . . . . ke 2686 62 500 
800 Perde Hilim. . . . 200 160 000 
700 Luxusteppiche aus der Stadt Siwas 
ſelbſtt.. 400 280 000 


RER .. — 2 567 500. 

Die Gefamtproduftion, nah dem Durchſchnittswert bemefjen, jtellt 
demnadh nur etwa 1/; deſſen dar, was Uſchak allein jährlich hervorbringt. 
Die obigen Zahlen dürften bei der langjamen Entwidelung der dortigen 
Teppidinduftrie noch heute zutreffen. 

Die Preife der verfchiedenen Qualitäten berechnen fidy auf den Tuadrat- 
pid (1 Ltg. zu 103 Piaſter angenommen) im einzelnen folgendermaßen: 


Biafter 

1. Knüpfteppiche, 1. Qualität (tabdelloje, jaubere a 
aufprehende Mufter und — EEE 40— 50 
2. Knüpfteppiche 2. Qualität . . . nen. B0— 40 
8. desgl. 3. Qualität (grobe Arbeit) . . ». 2... 25— 27 
4, Kilim Kurde beiter Qualität » » >» 2 2 202020. 18— 20 
5. Kilim Chari Kilhla - - - >» >» 2 2 2 nn. 812 
6. Kilim gewöhnlicher Sorte . . » 2: 2 2 2 6— 8 
7. Zeppiche der Stadt Simas jelbit. - - » 2 764126. 
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Auffällig muß der Hohe Preis ber in obigen beiden Tabellen zulett 
genannten Teppiche erſcheinen. Er erklärt fi durch deren Qualität. Seit 
etwa 15 Jahren hat nämlid die Stadt Siwas eine Teppichart zu fabrizieren 
begonnen, die an Sorgfalt der Arbeit und Feinheit der Ausführung die 
ſonſt aus dieſer Gegend ſtammenden Teppiche weit übertrifft. Zur Her» 
jtellung diejer Art werden nur die dünnſten Mollfafern benügt. Ahr Gewebe 
it infolgedeſſen jo fein, daß ein ganzer Teppid in Form und Größe ber 
Sedjades (2 bis 21/2 Pic lang und 1!/, bis 11/ Pic breit) höchſtens 2 bis 
3 Dffa wiegt; und während bei anderen Teppidyen 130 bis 220 Wollfäden 
auf den Pic Kettenfäden fommen, jteigt ihre Zahl bier auf 300 bis 400. 
Durh die furze Schur ähneln diefe Arbeiten den Berferteppihen. Leider 
entipricht ihre Zeihnung und Färbung nicht der forgfältigen Ausführung. 
Was das Mufter anbetrifft, jo jind die Teppiche fait ausſchließlich Kopieen 
Brüjieler oder moderner franzöfifcher Teppiche, oder find gar nad) geſchmack— 
lojen Wachsleinwandvorlagen gearbeitet. 

Ins Leben gerufen iſt diefe moderne Simafer Induſtrie durch Memduh 
Paſcha, den jeßigen Minifter des Innern, der feiner Zeit als Bali von 
Simas in feinem dortigen Amtsbezirfe, wie er dies fpäter auch in Angora 
getan, gegen 300 Webjtühle errichten lieg. Er führte aud gute Vorbilder 
aus Perfien und Korafjan ein, die mit Erfolg nachgeahmt wurden, leider 
aber allmählid wieder ſchlechten Muftern weichen mußten. Infolge diejer 
Anregung bildete jih im Jahra 1900 eine Gefellihaft aus drei Perſonen 
mit einem Anfangsfapital von 200 Liq., die das Teppichknüpfen zum eriten 
Male in diefer Gegend fabrifmäßig betrieb. 

Sie bejhäftigte zu Anfang gegen 27 Webjtühle mit 80 Arbeiterinnen, 
die 20 Para bis 1 Biafter Tagelohn erhielten. Wenn jede Arbeiterin täg— 
lid 4500 bis 5000 Knoten fnüpfie, jo hofften fie im Monat 2 Teppiche 
mittlerer Größe fertigzuftelen. Als Material diente ihnen einheimifche 
Schafwolle, nur zu der Kette wurden Baummollen- oder Leinenfäden ver— 
wendet; legteres weniger mit Rückſicht auf den Preisunterfchied als vielmehr 
deshalb, weil Teppiche, deren Stette aus reiner Wolle beiteht, angeblich viel 
ſchwieriger berzujtellen find. Die Gefellihaft Hatte die Abſicht, fpäter 
zur Yabrifation langfchuriger Teppiche, wie fie in der Umgegend gefnüpft 
werden, aber mit bejjeren Farben und unter Nahahmung alter Muſter 
überzugeben. Ob diefe Abficht zur Ausführung gelangt iſt, iſt nicht befannt 
gemorden. 

Neuerdings hat aud eine der großen Smyrnaer Teppidhfirmen im 
Simas eine eigene Fabrik eingerichtet, deren Leitung in den Händen 
mehrerer Gejchäftsangeftellter liegt. Das Arbeiterperjonal fest ſich auss 
ſchließlich aus Frauen und Mädchen zufammen, deren täglider Yohn 
20 Para bis 2 Piaſter beträgt. Ihre Erzeugniffe zeigen das Beitreben, 
die alten Farbenpflanzen zu imitieren; e8 werden beshalb bleicye, melfe 
Farbentöne mit milder Lichtwirkung bevorzugt. Um die Farben in mög» 
liter Vollendung berjtelen zu können, hat ſich die Fabrik eigens einen 
Färber aus Stalien fommen laſſen. 
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Bon dieſen letzteren abgejehen, werden die beſchriebenen Erzeugnifje der 
Simafer Induftrie ausfhlieglih auf den Konitantinopeler Marft gebradt, 
haben aber im Handel bisher wenig Anklang gefunden. Es beiteht aud) 
wenig Ausfiht, daß die Induftrie in der jehigen Form die Bedingungen 
zu einem dauernden Aufſchwunge findet. Ihre Unkoſten find viel zu Hod, 
als daß fie mit der alten Hausinduftrie der Umgegend erfolgreich Fon- 
forrieren fünnte. Der Dorfbewohner hat für Rohmaterial und Arbeit fait 
feine Auslagen. Anders die Yabrif in der Stadt: zunächſt verteuert fid 
das Material ſchon dadurd, daß es aus zweiter oder dritter Hand gefauft 
wird — 25 bis 30 Piaſter pro Batman (glei 6 Okka) Wolle ijt heute der 
Mindejtpreis —; die Wolle waſchen zu laffen fojtet weitere 20 Para pro 
Okka; dazu fommt 1 Piajter, um fie främpeln, und 1 bis 3 Piafter je nad 
der Dide des Fadens, um fie fpinnen zu laffen. Die geiponnene Wolle 
mus alsdann dem Färber übergeben werden, und damit die Arbeiterinnen 
beim Knüpfen feine Zeit verlieren, wird fie glei in Knäuelform gebradit. 
Zu allen diefen Ausgaben find ferner hinzuzurechnen: die Miete eines 
Yabrifraumes, der Lohn für einen Mann, der den Ankauf der Rohmolle 
und ihre Zubereitung überwadt, und ſchließlich das Gehalt für eine oder 
zwei frauen, die die Arbeiterinnen in der Fabrik beauflihtigen. So er- 
flären fi die hohen Breife diefer Teppiche, die felbjit die der beiten Haus- 
arbeiten der Umgegend nody um das Doppelte überjchreiten. Für die Güte 
diejer Ware zeigt fi leider in Europa noch fehr wenig Verjtändnis. Auch 
die gewöhnlichſte und gröbjte Arbeit findet beim großen Publikum reißenden 
Abſatz, wenn fie nur zwei Merkmale aufmeilen fann: die Echtheit als 
orientaliiher Teppih und — die Billigfeit. 


3. Die Jnduftrie der Provinzen Angora und Konia. 

Die Teppiche des Vilajets Angora werden gewöhnlich fchlehthin mit 
dem Namen „Kurdifche Teppiche” bezeichnet, obwohl das Erzeugungsgebiet 
der leßteren über den geographiſchen Bezirk diefer Provinz hinausreidt. 
Don Kennern werden fie den Smyrnaer Erzeugniffen beſter Qualität gleich. 
geihäßt. Denn unter den Heinafialifhen Stämmen haben die Kurden «3 
noch am beiten veritanden, die alten ſchönen Muſter, die eigenartigen Formen 
und vor allem aud die althergebradhten Färbemethoden zu bewahren. In— 
folge ihrer jorgfältigen Ausführung genießen ihre Arbeiten auch den Auf 
unverwüſtlicher Haltbarkeit. 

Das Hauptzentrum der Fabrikation ift das Sandjak Eefaren (Kaifari), 
welches zugleich als Zentrum des Teppicherports für die umliegenden Be 
zirfe gilt; daran ſchließen fih an: Yusgat, Kirfh-Schehir und das Sandjak 
Angora felbit. 

Ihre Erzeugnifje laſſen fidy in zwei Hauptarten fcheiden: 

1. Knüpfteppiche, 
2. gemwirkte Teppiche. 

Die erjteren zerfallen wieder in die aus dem vorhergehenden Abſchnitte 
befannten Arten: 
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1. Orta Halyfy, große Teppiche für Fußböden, 
2. Yan Halyiy, zum Bedecken von Kanapes, 
3. Sedjade oder Gebetsteppiche. 

Was die gewirkten Teppiche anbetrifft, fo bilden deren Hauptmafje die 
Kelims in den verſchiedenſten Größen und Formen. Am gefhäßteften find 
die ganz dünnen, durchbrochen gearbeiteten, welche gegen das Licht gehalten 
durchſichtig wie Netzwerk erfcheinen. 

Außerdem fabriziert Angora noch als bejondere Teppicharbeit die fogen. 
Djidjims. Dies find Teppiche in Kelim-Arbeit von 4 bis 5 m Länge und 
1,50 bi8 2 m Breite; fie bejtehen in der Regel aus drei Streifen, die ger 
fondert gemwebt, meiſt mit ber Nadel beftidt und zum Schluß zufammen- 
genäht find. Ihr Gemebe iſt ſehr feit und dit. Wie die Kelims dienen 
fie als Portieren und als Wandbehang. 

Zu dieſen Arten gejellen fi noch verfchiedene Formen moderner 
Zeppidhe mit europäifhen (Phantafie-) Mujtern, melde hauptjählih aus 
dem Stadtbezirf von Ceſarea ſtammen. Als Material zu ihnen wird ent» 
weder Seide oder feine Angoraziegenwolle verwendet, während die Kette im 
allgemeinen aus Baummolle beiteht. 

Die jährlihe Produktion ijt ziemlich bedeutend. Sie beträgt nad) un» 
gefähren Schägungen etwa das Sechsfache deifen, was Siwas hervorbringt. 
Über die Erportmenge des Jahres 1900 gab das franzöfiihe Konfulat in 
Ungora folgende Aufftelung: 

Es gingen: 


nah England . . 2» 2 2 222. . für 350000 Fres. 
- ben Bereinigten Staaten von Amerila - 800000 = 
-» Deutihland . . . 2. 2 2 2 250000 = 
» Tranfreid . » 15000 » 
- Difterreic) «= 20000 = 
: Sonjtantinopel - 500 000 ⸗ 
-» Griechenland . . 50000 — 


Summa . . . 2300000 Fre. 


In Bilajet Konia iſt eine erfreulihe Entmwidelung der Teppichinduftrie 
innerhalb des letzten Jahrzehnts zu verzeichnen. Die Produktion hat fid) 
in dieſem Zeitraume fajt verdoppelt und wird heute auf 70 000 Qudratmeter 
im Werte von 60 000 Ligs. pro Jahr geſchätzt. Danad nimmt Konta (nad) 
Smyrna und Angora) die dritte Stelle in der Neihe der teppidhinduitriellen 
Provinzen Anatoliens ein. 

Der erwähnte Aufſchwung ift auf den Einfluß mehrerer Konjtantinopler 
Teppihfirmen zurüdzuführen, die vermittelt ihrer an Drt und Stelle ent» 
fandten Agenten große Beitellungen ausführen ließen. Ein mwejentliches Ber- 
dienst Hat ſich dabei aud ein deuticher Reihsangehöriger, Matthieu im 
Konjtantinopel, erworben. Er errichtete in den dortigen Dörfern Akſchehir, 
Permata, Sileh uſw. eima 300 Webjtühle und Ienkte fein Augenmerf vor 
allem auf die Wiederbelebung der alten orientaliihen Teppihornamentif. 
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Die Leijtungen diefer Orte und die Art des dortigen Material® genügten 
jedod den geitellten Anforderungen nicht, ſodaß diefe Spezialitäten heute in 
Perfien und zum Zeil in der unmittelbaren Umgebung Konjtantinopels 
(50-60 Webjtühle, 250 Arbeiterinnen) fortgefegt werden. Berjchiedene 
andere Gründe, die in dem fehlenden Mufterfhug, dem unlauteren Wett- 
bewerb und der mangelnden behördlihen Unterjtügung gegen Vertragsbrud 
und Materialdiebjtahl liegen, haben den Genannten im vorigen Jahre ver- 
anlaßt, das dortige Arbeitsfeld überhaupt aufzugeben. 

Anerkennung verdient ferner das Vorgehen des früheren Valis in Konia 
und jetzigen Großveziers Ferid Paſcha. Zur Wiederbelebung der alten 
Mujter veranjtaltete er im Jahre 1901 in Konia eine Teppichausſtellung, 
die 40 Tage dauerte und bei der neben Pradtitüden aus früheren Jahr» 
hunderten Die beiten Erzeugnifje der modernen Induſtrie aus der Umgegend 
zu fehen waren. Gemirkten Arbeiten aus Siwas, Teppidien aus Konia 
und Isparta wurden die drei erſten Preife zuerkannt. 

Un Teppidarten bringt die Provinz Konia heute außer den über ganz 
Kleinafien gleihförmig verteilten Sedjades (Gebetsteppichen) folgende drei 
hervor: 

1. Halys, 
2. Kelims, 
3. Stedjes. 


Die leteren find Knüpfungen gewöhnlichſter Art ohne befonderes 
Muſter, welde aus gepreßter Wolle in einer Dide von 2—21/g cm ber» 
gejtellt werden. Bor 20—30 Fahren waren fie in türfiihen Häufern ſehr 
beliebt. Seit der geiteigerten Einfuhr billiger europäifcher Teppiche werden 
fie jedody mehr und mehr von leßteren verdrängt. Sie finden ſich faſt nur 
noch an den Pforten der Behörden, Mofcheen und Sirden und haben den 
Zmwed, die Zimmermwärme im Winter zu erhalten. Übrigens ſollen fie jet 
aud in Ismid und anderen Orten fabriziert werben. 

Als Haupterzeugungsorte jind in der Provinz Konia neben der Haupt» 
itadt felbjit hervorzuheben: 

Isparta, bekannt durd feine Phantafieteppiche nad franzöſiſchem 
Geſchmack, 

Sileh, 

Permata, 

Nigde und Buldour. 


Die Geſamtzahl der Webſtühle beträgt in der ganzen Provinz etwa 1200, 
womit über fünftauſend Arbeiterinnen ihren Lebensunterhalt verdienen. Das 
Kaiſerliche Vizekonſulat in Konia hat ſich der Mühe unterzogen, eine genaue 
Aufſtellung der in dem dortigen Amtsbezirk liegenden Erzeugungsorte mit 
zuverläſſigen Angaben über die Anzahl der Webſtühle und Arbeiterinnen zu 
ltefern (hierüber vergleiche die weiter unten abgedrudte Tabelle). 

Die Teppicdhpreife der Provinz Konia find infolge der forgfältigeren 
Arbeit und des befieren Materials in den legten Jahren teilmeife erheblid 
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geitiegen. Während früher der Durchſchnittspreis höchſtens 23 bis 24 Fres. 
beirug, find jeßt folgende Unterſchiede zu maden: 


1. Die Stadt Konia: 23 bis 40 res. pro qm. 
2.» .« Gille: 23 bis 50 res. pro qm. 
3. » -» Alichehir: 15 bis 20 Fres. pro qm. 


4. Die Kaiferliche Yabrif in Hereke. 

Die behördlien Kreife der Türfei fcheinen fih, wenn auch nur ſehr 
allmählich, der Wichtigkeit der einheimiſchen Teppichwebekunſt bewußt zu 
werden. Die in den vorhergehenden Abſchnitten erwähnten Beſtrebungen 
Memduh Paſchas in Siwas und Angora, ſowie Ferid Paſchas in Konia 
ſind — leider noch vereinzelt daſtehende — Beiſpiele hierfür. Als intereſſant 
in dieſer Beziehung kann auch eine Maßregel gelten, die der Ort Kirſchehir 
in Angora zum Schutze feiner einheimiſchen Produktion getroffen hat: Als 
die Güte der von den Ginmwohnern erzeugten und unter ihrem Namen 
gehenden Teppiche nadjließ, errichtete die jtädtifche Behörde im Fahre 1902 
eine Marke in Yorm einer Bleiplombe, die jedem Teppich angeheftet werden 
mußte. Wies der Teppidy in der Sinüpfung oder in der Zeichnung Fehler 
auf, fo behielt fi die Behörde das Recht vor, die Marke zu verweigern. 

Das bedeutjamjte Zeichen für das erwachende behördliche Intereſſe iſt 
jedoh die Erridtung einer Kaiſerlichen Teppichfabrik in Herefe, unmeit 
Konjtantinopels am Golfe von Jsmid und an der anatolifhen Bahn ge 
legen. Anlaß zu ihrer Gründung foll die Auswanderung einer Teppid)- 
mweberfamilie von Uſchak nad) dort gegeben haben, deren Erzeugnifje die 
Aufmerkſamkeit der Regierung auf fich lenkten. 

Heute werden in der Kaiferlihen Yabrif außer Teppichen in Wolle 
und Seide auch Möbeljtoffe, gobelinartige Tapifjerien, jeidene Shals und 
dergleihen hergeitellt, bejondere Abteilungen dienen der majdinellen Yabri» 
fation von Trifotfahen und gemwirkten Strümpfen; endlich werden neuerdings 
auch Tuchſtoffe, Ylanelle und Fez für den Militärbedarf fabriziert. Die 
Teppichproduktion der Yabrif iſt zurzeit fontraftlich einer größeren arme— 
niihen Firma (Agopian & Son) vergeben worden, melde die Teppiche nad) 
Europa und Amerika abfegt. Nur der Sultan felbit hat fi) das Recht 
vorbehalten, Teppihe für feinen Privatgebraud und für Geſchenkzwecke 
berjtellen zu laſſen. 

Die Fabrik beiteht aus einem ziemlih umfangreiden Häufjerfompler, 
mwelher außer den nad Abteilungen getrennten Fabrikräumlichkeiten felbit 
noch verichiedene große Unterfunftshäufer für die Arbeiterinnen, eine Schule, 
ein Krankenhaus und eine Mofchee enthält. Für die Teppichproduftion find 
drei hintereinanderliegende und miteinander verbundene große Säle beftimmt, 
von denen der eine eine bejondere Abteilung zum Entwerfen von Mujtern 
befißt; außerdem ein chemiſches Laboratorium und eine Wollfärberei. Die 
drei legtgenannten Abteilungen werden durchweg von männlichen Arbeitern 
bedient; das Teppichknüpfen Hingegen beforgen ausjchlieglih meiblidhe 
Arbeiter und zwar türkifhe oder griedhifche Mädchen im Alter von 4 bis 
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15 Jahren. Ältere Frauen werben nur verwendet, ſoweit fie zur Aufſicht 
nötig find. 

Die Zahl der Arbeiterinnen beträgt etwa 800, joll aber demnächſt um 
350 erhöht werden. 

Sn den drei Knüpfjälen find 150 bis 180 Knüpfrahmen verſchiedener 
Größe aufgejtellt, von denen die meiften das ganze Jahr hindurch gebraudt 
werden. Sie find von derfelben primitiven Konftruftion, wie wir jie an 
anderen Drten fennen gelernt haben. Die wenigen eifernen haben ſich aus 
den früher angeführten Gründen als wenig prakiiſch ermwiejen. 

Was das Rohmaterial anbelangt, jo mwird die Rohwolle von der 
Fabrik in Karamurfal bereitS in fertig gefponnenem Zuftande geliefert. 
Sie jtammi teild aus Kleinafien (Bruffa, Konia, Angora), teild aus Ru— 
melien. Die Robhjeide wird in verfchiedenen Qualitäten von Brujia aus 
bezogen. Gleichwohl iſt es zweifelhaft, ob das von dort fommende Material 
wirflih die jo body geſchätzte Bruffafeide if.  Eingemeihte behaupten 
nämlid, daß die gute Brufjafeide ſelbſt nad Ftalien ginge, und dafür 
ſchlechtere Sorten von dort aus mieder nad) Bruffa zurüdimportiert würden, 
die dann als „Bruffajeide” im Lande meitere Verwendung fänden. 

Gefärbt wird das Nohmaterial jedody in Herefe ſelbſt. Ein eigenes 
— nad deutichen Begriffen allerdings fehr einfach eingeridhtetes — chemiiches 
Laboratorium dient dazu, die Karben in der gemünjchten Nuance luft» und 
waſchecht zufammenzufegen. Die Leitung bdesfelben liegt in den Händen 
eines in Deutfhland ausgebildeten Chemikers. Zur Verwendung fommen 
ausichließlid gute Alizarinfarben, die aus Europa, beſonders Deutichland, 
bezogen werden. Schlechte Anilinfarben werden jtreng vermieden. 

Das Färben gejhieht in einer europäiſch eingerichteten und mit Ma» 
Ichinenbetrieb verjehenen bejonderen Färbeanftalt. Das zum Spülen und 
Waſchen nötige Waffer liefert ein Flüßchen, das mitten durch die Fabrik 
bindurchgeleitet ijt und gleichzeitig im der regenreichen Zeit durch Treiben 
eines Waſſerrades die zum Antrieb der Maſchinen nötige Dampffraft erjegt. 

Die Knüpfung der Teppihe — Hereke fabriziert nur Knüpfteppiche — 
geht in der allgemein üblichen Weife milteljt Handarbeit vor fih. Zur 
Erleichterung der Arbeit und Vermeidung von Knüpffehlern find oberhalb 
der Arbeiterinnen an den Sinüpfrahmen kleine PBapptafeln angebradt, auf 
denen das Mufter farbig ausgeführt it. Eine ſolche Tafel iſt im viele 
fleine Quadrate eingeteilt, deren jedes einem Knüpffnoten entjpricht, fo daß 
die Arbeiterin die Zahl der erforderliden Sinoten und deren Yarbe mit 
Leichtigkeit abjehen fann. 

Mit der Herftellung diefer Tafeln beihäftigt ſich eine bejondere Abtei— 
lung von Zeichnern. Die Wahl des darauf befindlichen Mujters richtet ji 
nad den Angaben des Auftraggebers. Da Herefe fait nur auf Bejtellung 
arbeitet, hat fi ein eigenes Mujter bisher nicht herausgebildet. Neben 
Hafiifhen perfifchen und anatoliihen findet man in buntem Durdeinander 
auch die modernjten europäifhen Mufter. An den Wänden des Zeidhen- 
faales find ringsum große Glasſchränke aufgeftellt, die mit foftbaren alten 
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Teppichen und Teppichfegen angefüllt find. Sie dienen den Zeichnern als 
Borlage, wenn etwa im Auftrage des Großheren oder eines ber Groß— 
mürdenträger ein Teppich mit befonders ſchönem Mufter zu liefern iſt. 

Während der Arbeit unterftehen die Mädchen einer jtrengen Aufſicht 
durch ältere rauen, die feit mit Monatslohn angejtellt find, dafür aber aud) 
die Verantwortung für die Sorgfalt ber Arbeit tragen. 

Diefer trefflihen DOrganifation ift es zuzufchreiben, daß die Leiftungen 

der Yabrif, was die Teppichfnüpferei anbetrifft, als ganz hervorragend be— 
zeichnet werden müffen. Ihre Erzeugnifje können ohne Übertreibung den 
beiten der anatolifhen Teppidinduftriezentren gleich geitellt werden. Die 
Anerkennung in gejhäftlihen Kreifen hat denn auch nicht gefehlt. Hereke 
iſt mit Yufträgen aus dem Nuslande, die teils direkt, teils duch Vermittlung 
von Agenten an den größeren Plägen Europas erfolgen, zurzeit geradezu 
überhäuft. Am meilten ijt, mie immer, Amerika beteiligt; doch auch an 
deutfchen Aufträgen fehlt es nicht. 
. Neben der großen Smyrnaer Induſtrie muß Herefe freilid verſchwinden. 
Uber die Menge der jährlich gelieferten Teppiche fehlen zwar jtatijtiiche An— 
gaben, doch läßt ſich die Zahl der Teppiche des letzten Jahres auf rund 
1000 von verjchiedenjter Größe und Qualität beziffern. 

Velden Aufſchwung die Fabrik in den legten Jahren genommen hat, 
bemweijt am deutlichſten die Steigerung der Arbeiterzahl. Nod im Jahre 
1900 betrug lettere etwa 350, wozu noch zwei Auffichtsbeamte, ein Zeichner 
und ein Färber famen. Innerhalb von 5 Jahren iſt die Arbeiterzahl auf 
800 gewachſen, für das Zeichnen und Färben mußten befondere Abteilungen 
mit einigen Dußend Arbeitern eingerichtet werden. Demnächſt fol die Zahl 
der Ürbeiterinnen mieder um 350 erhöht mwerden, eine erhebliche Menge, 
wenn man bedenft, wie fchwierig im Innern bei der Abneigung der Ein- 
heimiſchen gegen Fabrikarbeit Arbeitskräfte zu befommen find. 

Die Regierung fcheint gerade diefem Jnftitute ihre befondere Aufmerk— 
ſamkeit zuzumenden. Berfaufsitellen werden heute aller Orten eingerichtet, 
im legten Zahre in Pera, in diefem in Therapia; in Herefe jelbit fol dem— 
nächſt ein befonderer Berfaufspavillon dem Verkehr übergeben werden. 
Überhaupt tragen die ganzen Einrichtungen in Herefe den Stempel frifhen, 
blühenden Lebens. Die Baulichkeiten find in guterhaltenem Zuſtande. Den 
Befucher erfreuen fauber gepflegte Gartenanlagen, ſonſt ein jeltener Anblid 
auf türfifchen behördlichen Snitituten. Ein ſchmucker Pavillon, der für den 
Beſuch des deutichen Kaiſers im Jahre 1898 dort errichtet wurde, dient dem 
Empfange hochgeſtellier Peıfönlichkeuten. 

Am überrajhenditen find demjenigen, der mit türfiichen Verhältniſſen 
vertraut ift, die Wohlfahrtseinrichtungen, die zu gunjten der Arbeiterinnen 
getroffen find. Zu der eigenen Schule und dem eigenen Kranfenhauje 
fommen zwei geräumige Unterfunftshäufer für diejenigen Mädchen, die des 
Abends nicht zu ihrer Familie zurüdtehren fünnen. Da die meilten Ar— 
beiterinnen aus den auf der jenfeitigen Süjte des Golfs von Ismid ges 
legenen Dörfern jtammen, fo iſt dies der größte Teil. Das eine der Unter— 
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funftshäufer ift für die griechiſchen, das andere für die türfifhen Mädchen 
beitimmt. Mehrere derjelben bewohnen darin zufammen je ein Zimmer, in 
dem fie eſſen und ſchlafen. 

Die Arbeitsräume felbjt find durchweg hell, Iuftig und jauber gehalten. 
Durch eine Zentralheizung üt für gleihmäßige Erwärmung im Winter ge- 
forgt, während die Höhe des Daches im Sommer die Hige abhält. Die 
Lohnverhältniſſe find verhältnismäßig günftig. Wie überall wird auch dort 
im Akkord gearbeitet, doc erfolgt die Lohnzahlung monatlih; der tägliche 
Verdienſt ſchwankt bei elfjtündiger Arbeitszeit von 11 Uhr früh bis 11 Uhr 
abends (nad) türfifcher Zeit) mit einflündiger Mitiagspaufe zwijchen 3 und 
10 Bialtern. Nur die Auffeherinnen beziehen ein feſtes Monatsgehalt von 
400 bis 600 Biajtern bei freier Wohnung. 

Die kleinſten Mädchen find an die 11jtündige Arbeitszeit nicht gebumbden. 
Sobald fie müde merden, gibt man ihnen eine längere Erholungszeit und 
erjegt fie inzwiſchen durch andere. 

Jede Arbeiterin erhält jährlih im Frühjahr einen einmonatigen Urlaub, 
während mwelder Zeit jedod der Lohn in Höhe des Durchſchnittsverdienſtes 
meitergezahlt wird, 


II. Statififdjes. 


1. Bergleihende liberficht über die durchſchnittliche Jahresproduftion und die 
Zahl der Arbeiter und Webftühle in den einzelnen Teppichzentren Anatoliens. 


Yahresprobuftion Bahl HBahl 
Dits⸗ oder Bezirfäname nad) dem Werte nad bem ber ber 
bemelien Flaͤchenmaß Arbelter eb: 
l. Smyrnainduftrie: Frcs. Quadratpie (Arbeiterinnen) ſtuhle 
a) Vilajet Aidin: 
Udhat . ». » .» . 4150000 490 000 6 000 2 000 
Gördes. . . . 1500000 80000 2.000 600 
8ula . 2» 2... 21200000 — 2 000 600 
Demirdii . . . . 600 000 45 000 1 000 400 
b) Bilajet Bruffa: 
Kutabia . . . . — 80 000 1 200 500 
Karadifar. . . . — — 200 40 
Estiihehir. . . . — — 160 80 
II. Bilajet Simas: 
DIR - u: 05 — —_ 
Diorigfi . . . . — — 


Hafit....l600 000 — — 

Azizie . . . „bis 700 000 — — 

Derinde . . . . — — 

Stadt Simas . . — — 
III. Bilajet Angora: 

Gäjarea . . . | — — — 


Yüsgat . { 8.000.000 


10 000 


Kirichebir . . 
Stadt Angora . 
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Jahresprobultion Baht Baht 
ben oder Beirtaname en Eich 
Fres. Quabraipic (Arbeiterinnen) ſtuͤhle 
IV. Vilajet Konia: 
Sille 600 160 
Akſchehir 160 80 
Bermata . . . . 250 55 
Sspatta . . ... 3 000 800 
Burdur 1 200 000 70.000 100 20 
Rede . .». ... 150 26 
DIE 5.4 200 35 
Brsub u, .%2.2.% 100 18 
Newihehir . . . 120 24 
Stadt Konia. . . 200 60 
WEBER. 300 000 
bis 500 000 180 800, 


2. Tabellarifche Ilberficht der wichtigſten anatolifchen Teppicarten. 

Eine eingehende Aufzählung der in Kleinaſien hergeſtellten Teppicharten 
it faum möglid. Je nad der Provinz und der Ortjchaft wechſelt nicht 
nur Muſter, Zeichnung, Form und Heritellungsart, fondern aud der Name 
des vielfach gleihartigen Produkts. 

Se nachdem diejer oder jener Gefichtspunft in den Vordergrund geitellt 
wird, iſt aud) die Einteilung verfdhieden. In der nachfolgenden Tabelle, die 
nur einen Begriff von der Bielförmligkeit geben fol, wird unterjcdhieden nad) 
folgenden fieben Geſichtspunkten: 

1. Nach der Anzahl der verwendeten Yarben: 
a) Elvan (Teppiche mit mehreren Farben), 
b) NYaprak (Teppiche mit zwei Yarben). 
2. Rah Wuitern: 
a) Ndjiem Sofra (Mitelmedaillon auf glattem Grund), 
b) Naprak (gezadted Mufter mit Yentralmotiv). 
3. Nach Form und Größe: 
a) Haly mit feinen Unterarten: 
Drtahalyiy 3X 4m und mehr, 
Yan Halyiy 1X 3!/ m und mehr, 
Döſchek Halyfy 1X 1,,0o m und mehr, 
b) Sedjade 11/4, X 2 m und mehr, 
ec) Hurdje oder Hejbe 0,50 X 0,50 m und mehr, 
d) Yaſtyk 0,50 X O,rı m und mehr, 
e) Kenar (Yäufer) 1X 4m und mehr, 
4. Nach der Arbeit: 
a) gefnüpfte Teppiche, 
b) gewirkte Teppiche (jog. Kelims in verſchiedenen Arten), 
ec) Djidjim (felimartige mit der Nadel zufammengenähte Streifen). 
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5. Rad) der Güte: 

a) Zefilme (Einfhuß aus einem Faden), 

b) Tichifte-ilme (Einſchuß aus zwei Fäden), 

e) Filik (aus Angoraziegenhaar, fehr fein, ſ. unter Kula) 

d) Barhana (grobe Teppiche), 

e) Ketiche (als Vorhang dienender Teppich gewöhnlichſter Art). 
6. Nad) der Anzahl der Knoten auf 1 cm Breite: 

a) Beſchli (mit fünf Knoten), 

b) Altyly (mit ſechs Knoten), 

ec) Only (mit zehn Knoten), 

d) Onikili (mit zwölf Knoten). 

Meiſt it die Anzahl der Knoten aud) der Länge nad die gleiche, fo 
daß bei fünf Knoten Breite auf 1 gem 5X 5 —= 25 Knoten fommen, jedod 
gibt es, je nach der verſchiedenen Dide des Einfhuffes, aud Teppiche mit 
5x6 oder 8x 10 Iinoten pro gem uſw. 

7. Nach den Herjtellungsorten, die typiſche Muſter entwidelt haben, 
bezw. altanatoliſch tnpiiche Mujter beiigen: 


a) Uſchak, ge) Mudjur, 
b) Gördes, h) Kirichehir, 
ce) Kula, i) Bergama, 
d) Simas, k) Nigde, 

e) Melas, ) Jürük ufm. 


f) Ladyk, 


3. Tabellariſche überſicht über die Teppichpreiſe in dem weſtlichen Provinzen. 
Eine Gejamtaufitelung der Teppichpreife Anatoliens zu geben, it 
zwedlos. Ein überlichtlihes Bild würde fih daraus um fo weniger er— 
geben, als die Preife in den inneren und öftlihen Provinzen nicht bloß 
nadı Wolle, Arbeit und Muſter, fondern aud oft bei derfelben Teppichart 
je nad Entfernung des Heritellungsortes und Transportihmwierigfeit außer: 
ordentlidy differteren. Nur für die weitlihe Anduitrie hat der Erporthandel 
allmählich eine überlihtlihe Handelsklaſſifizierung bemirft, wie folgt: 
Uſchak: 
1. Barhana (Yaprok oder Adjem ſofra) 10,50 bis 13 Fres. pro qm 
2. Velouté, eng geknüpft mit doppeltem 
Einſchlag (Yaprok od. Adjem,f.) . 15 = 18 W 
3. desgl., aber Phantaſiezeichuung. 19 22 
4. feinſte Qualität mit einfachem Ein— 


ſchlag (Bhantafiemufter) . . ». . 23 2235 — 
Gördes: 
gewöhnliche Qualität . . . . .. 221g » Bla =» = » 


jeinere Qualität. . 2» 2 2200. 14 ee Il ee. 
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Kula: 

gewöhnliche Qualität . . . . . . 10 bis 15 Fred. pro qm 

reinwollene Qualität . . 22... 2285 m. ae ii 

SEE ct u 46 Pe 
Kutba . » >» 2 2 2 nn nn 2 o » Ben 
Demirdji: 

Snli.. ». 2» 2 2 2 2141/3 » Bl - ⸗⸗ 

Guliſtaaaan. el Fr 
Iſpariian27 2 330 . 0.0. 
oe ea 23 ii Pr Br 
Be: ne ae 23 « 50 » : 0° 
BINGBEDIE: 20.4. 2.3 2-8 15 © — ae, 


Schlußbemerkung. 


Überbliden wir das vorher Gefagte, fo ergibt fi) daraus als derzeitiger 
Stand der anatoliſchen Teppicdhinduftrie: daß überall zwei Betriebsarten 
nebeneinander beitehen, die alte hausindujtrielle und die neuentwickelte ge— 
werbsmäßige in der heute nod überwiegenden Form der Hausinduftrie, 
meld) legtere die erjtere allmählih immer mehr verdrängt; daß die neuere 
Entwidelung den Erzeugniffen ſelbſt jedoch nicht zum Borteil gereicht hat, 
die zum großen Teil weder vom tedhnifchen, noch vom Fünftlerifchen Stand: 
punkte aus höheren Anfprüden genügen fönnen. Soll daher der Auf: 
ſchwung, den die Teppichinduftrie innerhalb der legten Zahrzehnte genommen 
hat, ein dauernder fein und nicht einem plötzlichen Rückſchlage weichen, fo 
muß zunädjt eine Verbeſſerung der Qualität der Teppiche angeitrebt werden. 
Dieje Erkenntnis beginnt fid) in Interefientenkreifen immer mehr Bahn zu 
breden. Der Grund, weshalb gleihwohl im diejer Beziehung bisher nur 
jehr wenig zu erreihen war, liegt, wie bei fo vielen Fortſchrittsbeſtrebungen 
im türfifchen Reiche, in der mangelnden Unterjtüßung jeitens der Behörden. 

Nach zwei Richtungen mußte die Regierung eingreifen: 

1. in bezug auf die Erhaltung der altorientalifhen typiſchen Muſter; 
2. in bezug auf die Verbefferung des zur Verwendung fommenden 
Varbenmaterials. 


Was den erjteren Punkt anbelangt, jo kennt zwar das türfifche Recht 
einen Mujterfhug und es beiteht aud ein in SKonjtantinopel geführtes 
Mufterfhugregifter. Aber ebenfo, wie dort jeder ohne bejondere Schwierig» 
feiten die Nahahmung eines ſchon durd Eintragung „geſchützten“ Mufters 
eintragen laſſen kann und dann das gleiche Recht erwirkt wie fein Vor— 
gänger, it auch der Schuß, den die Eintragung gegen Verlegung gewährt, 
rein illuſoriſch. Wie wenig Vertrauen deshalb die Einheimifhen diefer 
Einrihlung entgegen bringen, zeigt die Tatſache, daß davon bisher nur für 
ein einziges Teppichmufter und zwar von einer tonjtantinopeler Teppichfirma 
Gebrauch gemadt worden it. In dieſer Beziehung kann nur eine durch» 
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greifende Neform des Muſterſchutzweſens nad europäifhem Vorbild Abhilfe 
Ichaffen. 

In bezug auf den zweiten der erwähnten Punkte hat die türkifche Re— 
gierung ſchon einmal einen Bejferungsverjud in der dort zu Lande üblichen 
Form unternommen: Es wurde ein SKaiferliches Jrade erlaffen, welches die 
einheimifhen Teppichfnüpfer anmwies, nur noch Pflanzenfarben zu verwenden. 
Bei dem Gebot auf dem Papier iſt es aber auch geblieben. An praftifche 
Durhführung und Durdführbarfeit des Gebots hat wohl an ſich niemand 
gedacht. Tatſächlich werden die Chemilalien nad) wie vor mweiter gelauft 
und mit ihnen fünftlihe Farben Hergeftelt. Hier haben nun die großen 
Teppidherportgeihäfte Smyrnas den einzig richtigen Weg gemwiefen: Die 
Färberei der Rohwolle muß dem Heinen Manne, der nichts von Färbe— 
technik, Yarbenzufammenftellung und Güte der Farben veriteht, entzogen 
und berufeneren Händen anverlraut werden. Und Hierzu müßte die Negie- 
rung in der Weife beitragen, dab fie überall im Innern des Landes, wo 
ſich eine einheimihe Teppichinduſtrie zu entwideln beginnt, durch die ber 
treffenden Drtsbehörden einen techniſch ausgebildeten Färber anjtellen ließe, 
bei dem die Einheimifchen gezwungen würden, ihre Wolle färben zu alien. 
Zur Dedung der Mehrkoſten fünnte eine geringe Tore auf jeden fertig. 
gejtellten Teppich gelegt werden. Der durd) die beijere Färbung bedeutend 
erhöhte Berfaufswert des Teppichs würde dieſe Mehrausgabe leicht wieder 
einbringen helfen. 

Im Zujammenhang damit fünnte eine behördliche Kontrolle der Teppiche 
vor dem Erport, wie fie in Kirſchehir bejteht, nur von Vorteil fein. 

Was die Hilfe der Regierung ſchon in Eleinem Maßſtabe zu bewirken 
vermag, hat das Vorgehen Memduh Paſchas in Siwas und Angora gezeigt 
und bemweifen von neuem Die heutigen Erfolge der kaiſerlichen Fabrik in 
Herefe. 

(Bericht des Kaijerl. Generallonfulats in Konflantinopel.) 


tie Berichte erfdjeinen in Tmwanglofer Folge und find durch ale Toftanftalten und Buchhandlungen zu 
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Heue gefehliche Beſtimmungen über die Einfuhr von 
Maren in Auftralien. 


Die gefeggebenden Körperichaften des Auftralifhen Bundes (Common- 
wealth of Australia) nahmen gegen Enbe des Jahres 1905 ein Geſetz an, 
das den Titel „Commerce (Trade descriptions) Act 1905“ erhielt, 
und als Handels- (Handelsbeichreibungen-) Geſetz bezeichnet werden kann. 
Dieſes Geſetz berührt zufammen mit gewiſſen Beitimmungen der ziemlich 
gleichzeitig angenommenen „Trade Marks Act 1905* (Handelsmarten-Gejek) 
und der „Copyright Act 1905* (Berlagsredt-Gefeh) den Außenhandel des 
Auftraliihen Bundes in recht einfchneidender Weife. Nicht zum wenigſten wird 
aud der Einfuhrhandel davon betroffen, fo daß es für diejenigen deutjchen 
Häujer, welche Waren nad) Auftralien ſchicken, zur zwingenden Notwendigkeit 
wird, fi mit den betreffenden Beitimmungen befannt zu madjen, wollen fie ſich 
nicht Weiterungen und Berluften ausjegen. Ja Erkenntnis der Wichtigkeit der 
Beitimmungen ift von dem derzeitigen Minifter für Handel und Zollmefen ein 
kleines Buch veröffentlicht worden, das als ein Yührer bezeichnet wird und in 
bem die gegenwärtig bei der Zollverwaltung beliebten Auslegungen der Geſetze 
und ihre darauf bezüglichen Gepflogenheiten, joweit er es für nötig erachtet, 
dargelegt werden. 

Sn diefem Führer bezeichnet der Minifter als die mit der Commerce Act 
verfolgten Ziele: 

1. den Schuß derjenigen Händler, welche ihre Waren richtig befchreiben, 
gegen die Wettbewerber, welche durch falſche oder irreführende Beſchreibungen 
das Publikum täufhen zum Nachteile der ehrlichen Fabrikanten, die den 
guten Artikel eingeführt und eine Nachfrage dafür gejchaffen haben; 

2. den Schuß des Bublifums in Fällen, in denen die öffentlihe Gefund- 
heitspflege e8 erforderlich ericheinen läßt, daß die Fabrikanten auf ihren 
Waren die Natur der Beitandieile oder Materialien angeben, aus melden 
fie zufammengejeßt find; 

3. die Erhaltung des Rufes der nationalen Induſtrien Auftraliens, 
ſowie feine Hebung, indem verhindert wird, daß mindermertige aujtralifche 





740 Neue gejepl. Beitimmungen über die Einfuhr von Waren in Aufiralien. 


Erzeugniffe unter Ramen gehandelt werden, die nur für befte gebraucht 
werden follten. 

Das vorliegende Geſetz iſt der britifhen Merchandise Marks Act nach— 
gebildet, nur find die Beſtimmungen verfhärft und aud einige neue hinzu— 
gefügt worden. In einem- früheren Beridhte*) find beireffs der Beobachtung 
dieſes Geſetzes verſchiedene Ratſchläge erteilt worden, auf die hin— 
gewieſen jei. 

Neu bei der Commerce Act it, dab für eine Neihe von Waren- 
gattungen Handelsbeſchreibungen verlangt werden, die aber vor der Einfuhr 
bezw. vor der Ausfuhr angebraht werden müſſen. Für Warengattungen, 
welde nicht ausdrücklich namhaft gemacht find, ift eine Beichreibung nicht 
erforderlih; mird aber troßdem eine ſolche gegeben, jo muß fie bis ins 
einzelne genau und io absefaßt ſein, daß ſie keinen falſchen Eindruck BER 
rufen fann. 

Dann madht man es fi vermittelt des Geſetzes zur Aufgabe, nicht 
nur die Sntereffen der britiihen und britiſch-kolonialen Yabrifanten zu 
hüten, fondern der. Käufer fol unter allen Umſtänden über die Natur und 
‚die Herkunft der Waren aufgellärt werden. Jede Täufhung fol daher in 
Zubanft aufhören bezm. gelennzeichnet werben. 

- Der Minijter führt in dem Führer. ferner aus, daß zwar ſeine Angaben 
für die Gegenwart bindend, aber keineswegs unabänderlich ſeien. Gericht- 
liche Entſcheidungen, politiſche oder andere Gründe könnten eine Abänderung 
veranlaſſen, doch verſichert er, daß die Geſetze nicht zur Erſchwerung des 
Handels oder Beläſtigung der Kaufmannſchaft benutzt werden ſollen. Für 
den Anfang beſonders, aber auch für ſpäter wird jede Rückſichtnahme ver- 
ſprochen, fo lange es ſich nicht um beabfitigte Umgehungen ‘der gejeglichen 
Beitimmungen handelt. Damit num über diefe Beitimmungen jeder Zweifel 
gehoben mwerde,. find nachſtehend diejenigen. Teile. der drei oben. genannten 
Geſetze, melde den Einfuhrhandel betreffen, in Überfegung wiedergegeben 
und an Hand. des Führers und der inzwiſchen erfchienenen Nusführungs- 
beitimmungen ausführlich erläutert. Ein Studium diefer Arbeit zufammen 
mit den auf ©. 432 des 4. Heftes des 8. Bandes der Berichte über Handel 
und Induſtrie gemachten Angaben dürfte jeden Intereifenten über das auf- 
Hären, was in Auftralien einzuführen verboten ijt,**) und was von den it 
die Einfuhr nad) Auſtralien beſtimmten Waren verlangt wird. je 


Commerce Act. | 
$ 1. Diefes Geſetz mag als die „Commerce (Trade descriptions) Act 
1905* angeführt werden und ſoll an einem durch öffentliche Belanntmachung 
feſtgeſetzten Tage, aber * früher als. ſechs Monate nach feiner Annahme 
in Kraft treien. 


*) Siehe Berichte über Handel und Anduftrie, achter Sand, viertes det, 
©. 456/57. 

**) Durch befonderen Erlaß ift and die Einfuhr von Opium verboten, ſoweit 
es nicht zur mediziniſchen Verwendung zubereitet iſt oder dienen foll. 
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Die Befanntmahung wurde am 14. Februar 1906 erlajfen und der 
8. Juni als der Tag beitimmt, an dem das Gefeß in Kraft treten follte. 
Die Feitfehung der Ausführungsvorfchriften verurſachte aber erhebliche 
Schwierigkeiten, und jo Tonnten fie dem Generalgouverneur des Bundes 
erit am 20. Juli d. 3. zur Genehmigung unterbreitet werden, aber aud) 
dann nur in einer vorläufigen Faſſung, die unter Umſtänden nod Ab» 
änderungen erfahren wird. Derjenige Teil der Berordnung, melder die 
Ausfuhr auftralifcher Erzeugniſſe betrifft, tritt am 1. Dftober d. 3. in 
Kraft, während der auf die Einfuhr bezügliche erjt am 1. Januar 
1907 Geſetzeskraft erlangen foll. Die. allgemeinen Beitimmungen 
des Geſetzes finden alfo jeit dem 8. Juni d. J. bereits Anmendung, 
während bei denjenigen, die einer weiteren Feſtſetzung dur Ausführungs- 
beitimmungen bedurften, dieſes erjt am 1. Dftober d. J. bezw. 1. Januar 
1907 der Fall ſein wird. 

8 2. Dieſes Geſetz ſoll der „Customs Act 1901* (Zollgeſethz) einverleibt 
und mit ihr zuſammen geleſen — 

Hierdurch iſt die Möglichkeit gegeben, die Verwaltung der Zollbehörde 
auch für dieſes Geſetz zu verwenden und ihm mit ihrer Hülfe Geltung 
zu verſchaffen. 

$ 3. In dieſem Geſetz bedeutet, wenn feine gegenteilige Abſicht erſcheint: 
„Beamter“ einen Zollbeamten, „Handelsbejchreibung“ (1) mit Beziehung auf 
irgend welche Waren bedeutet irgend eine Beichreibung, Erklärung, Angabe 
oder Andeutung, direlt oder indirekt (2): 

a) über die Natur (3), Zahl (4), Menge (4), Güte (5), Reinheit (6), 
Klaſſe (6), Brad (6), Maß (4), Lehre (4), Größe (7), oder Gewicht 
(4) der Waren; oder | 
über das Land oder den Platz, in bezw. an mweldem die Waren 
verabfolgt oder erzeugt worden find (8); oder 
über den Fabrikanten oder Erzeuger der Waren, oder die Perfon, 
von der fie ausgẽwählt, gepadt oder in irgend einer Weife für 
den Markt zubereitet worden jind (9); ober 
über die Art der Heritellung, Erzeugung, Auswahl, Badung oder 
anderweitige Zubereitung der Waren (10); oder 

e) über die Materialien oder Bejtandteile, aus melden die Waren 

zufammengefegt find oder von denen fie heritammen (11); oder 

f) über bejtehende Patente (12), Sonder: oder Vertragsredhte (Copyright), 

deren Gegenjtand die Waren fein follen (13) 
und fchließt jede, Waren betreffende Zollerklärung ein (14). Jede Bezeid)- 
nung (Zeichen), welde nah Handelsgebraud oder allgemeiner Angabe (15) 
gewöhnlich als eine Andeutung (Merkmal) irgend einer der oben genannten 
Sadıen gilt, foll innerhalb dieſes Geſetzes als eine Handelsbeſchreibung auf— 
gefaßt werden. 

„Eine falſche Handelsbeichreibung” it eine Handelsbefhreibung, weldye 
auf Grund irgend einer darin enthaltenen oder weggelafienen Angabe falſch 
(16) ift oder möglicherweife (17) in mejentliher (18) Hinficht beireffs der 


b 


— — 


c 


d 


— 


742 Reue gejegl. Beitimmungen über die Einfuhr von Waren in Auftralien. 


Waren (19), bei denen fie angewendet ift, eine Täufchung hervorrufen fönnte. 
Der Begriff „falſche Handelsbeichreibung“ umfaßt ferner jede Abänderung 
einer Hanbelöbejchreibung, ob durch Zuſatz, Auslöfhung oder andermeitig, 
melde die Befchreibung in weſentlicher Hinficht falih oder zur Hervorrufung 
einer Täufhung geeignet madıt. 

1. Mündlih gemadte Handelsbeichreibungen, fo fali fie aud fein 
mögen, fallen nicht unter das Geſetz, was natürlich nicht ausſchließt, daß 
ein dur fie getäufchter Käufer durch Privatflage dagegen vorgeht. Die 
Handelsbeichreibung muß „angewendet“ fein. Was man darunter zu ver- 
itehen bat, ſtellt $ 4 klar. 

2. Die Beichreibung braucht nicht notwendigerweife eine ausdrüdliche 
falſche Angabe zu enthalten, um fie ungefeßlich zu machen. Die Anwendung 
einer Inſchrift in englifher Sprade ohne Angabe des Urjprungslandes 
auf in Schweden erzeugten Zündhölzern würde 3. B. als eine indirekte 
Andeutung, daß diefe in Großbritannien gemacht jeien, aufgefaßt und 
verfolgt werden. 

3. Die Zollbehörde Huldigt der Auffaffung, daß diefes Geſetz alle 
Fälle von Verfälfhungen von Nahrungsmitteln uſw. deckt. Als ſolche 
werden an der Ware gemachte Abzüge, welche ihre Güte beeinträchtigen, 
betradtet. Wird nun eine Bezeichnung gebraucht, auf melde bin an- 
zunehmen iſt, daß die Ware gewöhnlicher Natur ift, und die Prüfung 
ergibt das Gegenteil, jo iſt das eine Berleung dieſes Geſetzes. So iſt 
3. B. kondenfierte Mil als das Erzeugnis fondenfierter Rormalmild zu 
betrachten. Sit der Milh vor der Kondenſierung Fett entzogen worden, 
fo ift die Ware nit mehr kurzweg als fondenfierte Milch zu bezeichnen. 

Beites Dlivenöl darf feine Beimifhung haben oder gar gänzlich ein 
anderes Prodult als das des Dlbaumes fein. 

Wachskerzen dürfen nit aus PBaraffın fein oder es enthalten, ohne 
daß auf der Etifeite darauf aufmerffam gemacht wird. 

Ale billigen Spirituofen gehören hierher; fie können in Zukunft nicht 
mehr als Gognac, Whisky uſw. eingeführt werben, dba diefe Namen eine 
beitimmte Natur des Artifeld vorausfeßen. 

4. Die Anbringung von Auffhriften auf Schadhteln, Briefen, Spulen, 
Gtifetten ufw. wie „1 Groß Haken und Dfen“, „1000 Stednadeln“, 
„100 Yards“, „I Pfund“ uſw. ift nur dann gejtattet, wenn die angegebene 
Menge wirklid vorhanden ijt; ift das nicht der Fall, ift die Ware verwirft. 

Auch fogenannte Geſchäftsgebräuche ändern hieran nichts. So iſt 
3. B. bei Geweben die Längenbezeihnung nad Lagen oder Falten ver- 
boten, weil der Uneingemeihte diefe für Yards nehmen könnte. Überhaupt 
fallen alle Angaben von Länge, Breite und Gewicht, welche in der Tertil- 
indujtrie von jo großer Bedeutung find, unter dieſes Geſetz. 

Bon eben folder Wichtigkeit ilt, daß bei der Ungabe von Maßen 
Benauigfeit verlangt wird; es muß klargeſtellt werden, ob eö ber wirkliche 
oder der angenommene (reputed) Inhalt ift, der genannt wird. Man 
darf alfo nit mehr auf die Kiiten fchreiben: 4 dozen Quarts, wenn 
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4 Dugend ganze Flaſchen Lagerbier darin find, fondern es muß heißen: 
4 dozen reputed (Juarts und in der Faktura follte e8 heißen: On case 
of 4 dozen reputed Quarts equal to 10 gallons 2 quarts 1/3 pints (oder 
was es jein mag) Lager Beer. 

5. Ausdrüde wie „waſſerdicht“, „Feuervergoldet“, „nicht ätzend“ (non 
corrosive) und ähnlihe fallen bierunter. Sie find mit Vorſicht zu 
gebrauchen, denn es wird verlangt, daß das damit Verſprochene von der 
Ware gehalten wird. 

6. Bezeichnungen mie „reine Wolle“, „Naturwolle“, „reine Seide”, 
„Cachemire“, „Beites Schweineſchmalz“ und ähnliche dürfen nur gebraudt 
werden, wenn die Bejhaffenheit der Ware diefer Bezeichnung entipridt. 
Gin Heiner Zufag von anderem Material it in den erjien vier Fällen 
zwar gejtaltet, doc) darf er, wie weiter unten erklärt, feinesfalls mehr als 
10 %/, betragen. 

Berjtählte Werkzeuge dürfen nicht als ftählerne bezeichnet werben. 

Dei Waren, bei denen der Gehalt eine Rolle fpielt, wie bei Säuren 
und anderen Chemikalien, muß die Angabe genau richtig fein. 

7. Ber Draht, Blechen ulm. muß die Länge oder die Größe den 

Tatſachen entjprehend angegeben merden. Weder darf übernumeriert 
werden noch dürfen Zwiſchennummern mit den vollen bezeichnet werben. 
Das gleihe gilt bei Bindfaden, Garnen, Strümpfen, Unterkleidern und 
allen anderen Waren, deren Stärfe oder Größe durch Nummern bezeichnet 
werden. 
8. Diefen Teil bezeichnet der Minifter als einen der wichtigſten, doch 
enthält er nichts als die allbefannten Beitimmungen der britijchen 
Merchandise Marks Act in verſchärfter Form. Auch ift in Auftralien die 
Sache nit neu, nur wurde fie bisher nit von allen Bundesftaaten ge- 
fordert. *) 

Wie in der Einleitung bereit gejagt, will man fi in Aujtralien 
nicht damit begnügen, die Waren, die nit aus Großbritannien oder 
feinen Kolonien jtammen, zu fennzeichnen, fondern man will den Käufer 
nah Möglichkeit darüber aufklären, woher die Ware fommt. Die früher 
jo ſehr beliebten Ausdrüde, wie „Made abroad“, „Foreign Marke* ufm., 
find deshalb in Zukunft unftatthaft. Wenn es aud in dem Führer nicht 
geſagt iſt, jo ijt es faum zweifelhaft, dat in Zukunft auch Bezeichnungen 
wie: „Bavarian Make“, „Made in Saxony* und andere gleichartige 
nicht mehr angenommen werden, weil man ganz richtig jagen wird, daß 
man fie im Bertrauen auf die Unkenntnis des Publikums anwendet mit 
der Abſicht, e8 über den deutichen Urfprung der Ware zu täufchen. 

Die Handelsbefchreibung muß ganz unverfennbar in der Sprade des 
Urjprungslandes verfaßt fein, wenn ein Zuſatz nicht erforderlich jein foll. 
Der geringite Zweifel in diefer Hinfiht macht den Zuſatz unerläßlid. Das 


*) Siehe Berichte für Handel und Anduftrie, achter Band, viertes Heft, 
Seite 456/57. 
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iſt bejonders der Fall, wenn irgend ein, auch das geringite Wort in 
englifcher Sprache mit Beziehung auf Menge, Güte, Natur uſw. der Ware 
gebraudht wird; denn es wird dies als eine indirefte Andeutung aufs 
gefaßt, daß die Ware britifchen Urfprunges jei. Ebenjo nimmt man an, 
daß Inſchriften wie „Haute Nouveautsö“, ‚Mode de Paris“ uſw. den 
Eindrud Hervorrufen follen, die Waren jeien in Frankreich gemadıt. 
Deshalb find fie nur dann jtatthaft, wenn das mwirklid der Fall ıit. 

Um zu zeigen, wie weit man in dieſer Hinficht geht, folgen bier 
einige Beifpiele von Beihhreibungen, die in Biltoria und Grokbritannien 
ohne Zuſatz beanitandet worden find und die nunmehr für Aujiralien als 
Rechtsbeiſpiele gelten: 

Die Bezeihnung: „A. B. & Coy“ auf in Frankreich gemachten 
Waren wurde beanitandet, weil „Coy“ eine nur im Engliſchen 
gebräuchliche Abkürzung iſt; 

„Patent“ auf deutſchen Waren, weil das Wort im Engliſchen 
gerade fo lautet; 

„Freezing Point“ auf einem Thermometer; A 

„Lip-Top“ auf Stempeln; | a 

„Fluted“* auf Serzen; 

„Paris“ auf italienifcher Seife; 

„15 Inches“ auf Kragen nicht engliſcher Erzeugung. 

Schwierig ift die Entjcheidung über das Herkunftsland, wenn die 
Mare teils in dem einen, teild in dem anderen fertiggeitellt worden üit. 
Raſiermeſſer, die in Sheffield geichmiedet, in Hamburg geſchliffen und in 
Sheffield wieder gereidet worden find, find unverkennbar britijchen Ur— 
ſprungs; denn der weitaus bedeutendere Zeil der Arbeit it in Groß— 
britannien gemacht worden. Uhren dagegen, deren ganzes Räderwerk aus 
der Schweiz fommt, während das filberne Gehäufe britifches Fabrikat iſt, 
fönnen nicht als britijches Erzeugnis gelten, jondern müſſen als ſchweize— 
rijches gekennzeichnet werden, und zwar nit nur auf dem Wert, jondern 
auch neben der britifhen Hall Mark des Gehäufes. Eine feite Negel gibt 
es hierüber noch nicht, und es wird aud) meiter noch ſehr viel auf die 
Auffajiung, melde die Beamten oder der Richter in jedem Einzelfalle 
haben, anfommen, doch ijt anzunehmen, daß mindeitens Zweidriitel der 
betreffenden Ware auf britiſche Rehnung fommen müſſen, jol fie als 
britifche durchgehen. Handelt es fi um zmei fremde Länder, dürfte man 
es mweniger genau nehmen. 

Denn Waren natürliche Erzeugnifje eines Ortes find, jo darf dieſer 
Drtsname im allgemeinen nur dann Anwendung finden, wenn es fi) um eine 
Ware handelt, die wirflid aus dem betreffenden Orte jtammt, und es fann 
in Diefem alle der Name ohne Zujag gebraudt werden. Weine, die 
mit „Sherry“ oder „Port“ bezeichnet werden, jollen aus Xeres oder 
Oporto jtammen, Pilſener Bier muß in Pilfen gebraut fein, fonit iſt es 
„Bier nad Pilſener Art gebraut in Hamburg“ ufm. Auf derartige An— 
gaben wird man ein ganz befonderes Augenmerk haben, weil dagegen jehr 


ſprungs; 
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viel gefehlt wird. Eine Ausnahme ijt nur dann gejtattet, wenn die geo- 
graphiſche Bezeihnung anerfanntermaßen zu einer allgemein gültigen Be— 
ihreibung der Warenklaſſe geworden iſt, wie es 3. B. der Fall ijt bei 
„Portland“⸗Zement, „Marokko“⸗Leder, „Brüffeler“ Teppiche, „franzöſiſche“ 
Politur uſw. 

9. Die Beſtimmung iſt vollſtändig klar. Der unberechtigte Gebrauch 
von Firmen- oder Perſonennamen, Inilialen oder Monogrammen iſt 
unter allen Umſtänden verboten, ſeien fie num echt oder unecht (fingiert). 
Ebenjo wenig iſt e8 geitattet, die Namen fremder Firmen ohne Zuſatz 
über das Urſprungsland auf auswärts gemadten Waren anzubringen, 
jelbjt wenn dieſe es verlangen. Ein auſtraliſcher Meiferwarenhändler 
fann aljo z. ®. feine Rafiermeifer mit der Infchrift „Especially made 
forge George Harrison‘ einführen, es muß heißen: „Especially made in 
(Germany ete.“ 

Die einzige Ausnahme, die es Hier gibt, bezieht fih auf Packungs— 
material, wie Flaſchen ujw., die dazu dienen follen, auſtraliſche Erzeugnifie 
aufzunehmen, dod darf dann aus der Inſchrift nicht hervorgehen, daß 
die Flaſchen felbit als in Australien gemadt betradjtet werden jollen. 

Die Wappen von Großbritannien oder irgend einer Kolonie oder eines 
Staates dürfen ohne einen den Urfprung der Ware zeigenden Zuſatz nicht 
gebraucht werden, da fie ſonſt aud als eine Andeutung, dab die Ware 
in den betreffenden Ländern hergeſtellt fei, aufgefaßt werden. Dagegen 
fünnen 3. B. leere Schadieln mıt Wappen, aber ohne meitere Inſchrift, 
eingeführt werden, wenn bewieſen wird, daß fie zur Aufnahme von 
auſtraliſchen oder britiichen Erzeugniſſen dienen follen. 

Auch ift hier beadhtensmert, daß man nicht nur die falfche Anwen— 
dung von britifhen oder aujtralifhen Namen verhindern will, fondern 
diefe überhaupt. ranzöfifhe Waren mit einem deutihen Namen würden 
daher befhlagnahmt werden, wenn der auftlärende Zufaß fehlt. 

10. Dieje Klauſel bezieht ih auf Ausdrüde wie „alt gezogen“, 
„bandgemwebt”, „leiht geräudert“, „auf der Brauerei abgezogen“ uſw. 

11. Nach diefer Beitimmung find Beſchreibungen wie 53.8. „Natürs 
liches Mineralwaſſer“ und „Reiner Geylon Tee” nur dann zuläffig, 
wenn der Ware feine fünjtliche Kohlenjäure oder fein anderer Tee zu— 
gelegt iſt. 

12. Das Wort „beitehend“ it hier von Wichtigkeit, und es iſt die 
Trage, ob der Gebraud; des Ausdrudes Patent den Beitand eines Patente 
rechte8 bedingt. Entgegen der in Großbritannien üblihen Auffaflung 
betrachtet die aujtralifhe Behörde die Anwendung des Ausdrudes, ohne 
daß ein beftehendes Patent dazu beredtigt, als eine unter diefem Geſetz 
itrafbare Täuſchung, ausgenommen in den Fällen, bei denen es ſich um 
allgemein gültige Handelsbezeihnungen, wie „Patent Leather“ (Lackleder) 
und „Patent Thread“ (eine gemilfe Sorte Nähgarn) handelt. 

13. Die Anbringung des Wortes „Copyright“ auf Büchern, wenn 
der Berleger nicht das Recht befigt, ift ein Vergehen gegen diejes Gejeh 
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und derartige Bücher werden beſchlagnahmt. Unbefugte Naddrude 
werden nad dem Zollgeſetz beſchlagnahmt. Ebenfo werben aud) beidlag- 
nahmt Bücher, die im Auslande gedrudt find und den Namen einer auitra- 
lifchen Firma tragen, ohne daß ein weiterer Zufaß die Herjtelung im Aus- 
lande anzeigt. 

14. Man muß fi hiernach vor Einreihung der Zollerflärung ver- 
gewiffern, daß die darin zur Anwendung gebradyte Beſchreibung die 
richtige ift, andernfalls ijt man ftraffällig, das auch dann, wenn die Ware 
jelbit gar feine Beſchreibung trägt. 

15. Hierunter fallen nicht nur die vom gemeinen Recht anerkannten, 
fondern alle die in einem bejtimmten Gefchäftszmeige befannten Gebräuche. 
In Auftralien ift ein „Bäder-Dußend“ glei 13 Stüd, wollte daher jemand 
ein aus nur 12 Stüd Backwerk beftehendes Dutzend als Bäder-Dupend 
bezeichnen, jo würde er ſich einer falſchen Beichreibung ſchuldig maden. 
Alles was von einer Anzahl Perfonen, an einem Orte, als bei einer 
Warengattung gebräuchlich bezeichnet wird, fällt unter diefe Klauſel. 
Dann aber wird durd fie auch jede Handelsmarke zu einer Handels- 
beſchreibung geitempelt. 

16. Hier iſt „falſch“ gleichbedeutend mit unridhtig. 

17. Eine Abfaffung, die zur Folge Haben könnte, daß ein Käufer 
ſich täuſcht, ijt mach diefer Beitimmung ſtraffällig. Es iſt weder nötig, 
daß die Abfiht der Täuſchung hervortritt, noch daß irgend jemand getäufcht 
worden it. 

18. Die Frage, worauf fid bier das „weſentlich“ bezieht, wird durch 
die britiiden Entjheidungen beantwortet, nad) weldyen mehr die Mejent- 
lichkeit der Wirkung auf die tatſächlichen oder beabjidhtigten Käufer gemeint 
it. 3. B. mwird bei als „Naturwolle“ bezeichneten Unterkleidern ans 
genommen, daß gerade dieje Bezeichnung auf ben möglichen Käufer einen 
mejentlihen Einfluß ausübt und ihn ſchließlich zum Kauf veranlaßt. 

19. „Waren“ find laut dem Zollgefeg alle Arten beweglichen, perlön» 
lien Eigentums. So wird aud das private Eigentum von Paſſagieren 
als Ware zu betradıten fein und unter dieſes Geſetz fallen. 

$4. 1. Eine Handelsbeihreibung joll als auf die Ware „angewendet“ 
erachtet werden. 

a) wenn fie auf der Ware jelbit angebradt iſt; oder 

b) wenn fie auf irgend einer Umhüllung, Etifeite (1), Spule oder 

irgend etwas anderem angebradjt it, das in Verbindung mit der 
Ware gebraudt iſt; oder 
ce) wenn fie in irgend einer Weiſe gebraudt iſt, die möglicherweije 
den Glauben ermeden fönnte, daß fie die Ware befchreibt oder 
fennzeichnet (2). 
2. Die Bezeihnung „Umhüllung“ ſchließt ein irgend einen Stöpfel, 
Glas, Flache, Gefäß, Schachtel, Kapfel, Kiſte, Rahmen oder Umſchlag und 
„Etikette“, irgend ein Band oder einen Zettel. 
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1. Eine Etifette fließt irgend ein Stüd Papier, Leinen, Holz oder 
anderes Material ein, das an der Ware jelbit oder ihrer Umhüllung 
in irgend einer Weife befeitigt it und deſſen Inſchrift fi auf dieſe 
bezieht. 

2. Durch diefe Klaufel werden aljo nicht nur gejchriebene, gedrudte 
und auf andere Weije bergeitellte auf der Ware jelbjt oder auf ihrer 
Umbüllung angemendete Beihreibungen oder Inſchriften getroffen, jondern 
mit ihr hat man gerade aud die Fakturen in den Bereich Des Geſetzes 
ziehen wollen. In diefen gemadte falſche Beſchreibungen find aljo ebenjo 
itraffällig, als die an der Ware jelbit angebradten. Nach einer britischen 
Entiheidung ift e8 auc einer Handelsbejhreibung gleidy zu erachten und 
eventuell jtrafbar, wenn eine mündlid) gemachte, den Tatſachen micht ent- 
iprechende Beichreibung auf Verlangen des Käufers wiederholt wird, auch 
dann, wenn dieſes durch nur den beteiligten Parteien bekannte Zeichen 
geſchieht. 

S5. 1. Ein Beamter ſoll das Recht haben, alle eingeführten, für die 
Ausfuhr angemeldeten oder zur Ausfuhr auf einer Werft oder einem anderen 
Plage angelieferten Waren zu befidhtigen und zu prüfen. 

2. Der Beamte fann diefem Abjchnitt gemäß, wo es tunlıd) ijt, von 
irgend meldyen von ihm befidhtigten Waren Mujter nehmen, mit welden 
dann nach Borfchrift verfahren werden joll. 

3. Zwecks Durdhführung der bier getroffenen Beitimmungen joll ein 
Beamter das Recht haben, irgend einen Plab zu betreten, irgend melde 
Berpadungen zu öffnen und alles das zu tun, was nötig it, um ihn in 
die Yage zu feßen, feinen Aufträgen und Pflichten unter diefem Abjchnitte 
nadjzufommen. 

$ 6 bezieht fih auf die Ausfuhr. 

s 7. 1. Im Wege der Berordnung (1) (Erlaß von Ausführungs- 
vorſchriflen) kann die Einfuhr oder Einbringung irgend welcher namentlich) 
angegebener Waren in Aujtralien verboten werden, fofern fie nicht eine 
vorſchriftsmäßige Handelsbeſchreibung tragen. 

2. Alle in Verletzung irgend einer, unter dieſem Abſchnitt erlaſſenen 
Ausführungsvorſchrift eingeführten Waren können durch den Zollkollektor 
zurückgehalten und auf Weiſung des Miniſters als dem Könige verfallen 
beſchlagnahmt werden (2). 

3. Unbejhadet der Ausführungsbeitimmungen fann ber General» 
Zollfontrolleur oder» auf deiien Berufung der Minijter in irgend einem 
Halle, und menn nad feiner Meinung die Verlegung nicht wiſſentlich oder 
durch Nachläſſigkeit geſchehen it, dann ſoll er irgendwelche Waren, die auf 
Grund diefes Abjchnittes der Beichlagnahme unterworfen oder als verfallen 
beihlagnahmt worden find, dem Eigentümer oder Importeur wieder aus» 
liefern lafjfen, vorausgejegt, daß dem General-Follfontrolleur genügend er- 
iheinende Bürgſchaft geleiftet wird, daß die vorſchriftsmäßige Handels- 
beihreibung auf den Waren angebradt werden wird oder dieje ohne Verzug 
mieder ausgeführt werden (3). 
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4. Seine unter diefem Abſchnitt erlaffene Ausführungsbeitimmung ſoll 
früher als drei Monate nad Bekanntmachung im Regierungsanzeiger in 
Kraft irelen. 

1. Das ift das Neue, was durch diefes Geſetz eingeführt wird. Ge- 
wife Waren, die in $ 15 namhaft gemadjt werden, müllen in Zufunft 
Handelsbejchreibungen tragen, deren Art durch Verordnung feitgelegt wird. 

2. Eine Fortlaliung diefer Handelsbefhreibung it ein Vergehen 
gegen das Geſetz und jeßt die Ware der Beihlagnahme und Einziehung aus. 

3. Diefer Abſchnitt ift eine Milderung des Zollgeſetzes. Nach 
legterem ift gejegmwidrige Ware ohne weiteres verfallen, während fie nad) 
diefer Beitinmung unter gewiſſen Umſtänden und wenn gemwijje Bedingungen 
erfüllt werden, wieder freigegeben werden fann, ja freigegeben werden 
muß. Es iſt indeilen zu beachten, daß fi die Beitimmung in diejer 
Form nur auf die Waren bezieht, für die durch diejes Geſetz bezw. durch 
die in Verbindung damit erlaiienen Verordnungen eine Handelsbejchreibung 
als unerläßlich gefordert wird. Die Entfheidungen in dieſer Sache liegen 
bei dem Minijter oder jeinem Vertreter, dem General-Zolltontrolleur. 

$8 Me eingeführten Waren, für melde nad diefem Geje bezw. den 
Ausführungsbeitiimmungen eine Hanbdelsbefhreibung verlangt wird und 
melde in Aujtralien in irgend einer Berpadung oder einem Umſchlag ohne Die 
verlangte Handelsbeſchreibung vorgefunden werden, follen, bis das Gegenteil 
bemiejen, als im Widerfprud mit diefem Geſetz eingeführt betrachtet werden. 

Die Bemweisführung ift bier wie in allen anderen Fällen Sache des 
Beklagten. 

8 9. Niemand darf irgendmelhe Waren (+) einführen, welche eine 
falihe Handelsbeichreibung tragen. 

Strafe: 100 £ (2). 

Es fol bei einer Verfolgung für ein Vergehen gegen diefen Abſchnitt 
eine Rechtfertigung fein, wenn der Beklagte bemeijt, daß die Verlegung diejes 
Abfchnittes durch Einfuhr der betreffenden Waren eine unwiſſentliche mar. 

1. Dieſer Abſchnitt bezieht fich gleihmäßig auf alle Waren, meldje 
eine falfhe Handelsbefhreibung tragen, jei diefe num zwangsweiſe oder 
freiwillig angebracht worden. 

2. Anſcheinend kann die Strafe aud) dann verhängt werden, wenn 
die Ware auf Berfügung des General-Zolfontrolleurs oder des Miniſters 
mieder ausgeliefert worden ijt. 


Einige Beifpiele von bejtraften Vergehen gegen dieſen Abſchniit jind 


folgende: 
BWarengattung Urfprungsland Art des Bergehens 
Flaſchen . . Großbritannien . Berjand von Limonade eigener Erzeugung 
in Flaſchen mit der Marke eines anderen 
Fabrikanten. 
Flaſchen . . Großbritannien. Derſelbe Fall, nur war die Flaſchenmarke 


mit einer Etikette des Limonadenfabrikanten 
überklebt. 
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Rarengattung Urfprungsland Art des Vergehen: 
Wein . . . Franleih. . . Gingeführt als ftiller Wein und hinterher 
als mouſſierender ausgegeben und etifettiert. 


Sauce . . . Großbritannien . Verlauf eigener Saucen unter der Marte 
ü eines anderen Fabrilanten. 

Säbel . . . Deutihland . . Verkauft als „Sheffield“. 

Feilen . » . Großbritannien . Geftempelt „handgehauen“ (handent), während 


fie mit der Maſchine gehauen waren. 
Milch . . . Großbritannien . Bezeichnet als fondenfierte Mil, während 
ihr nachweislich 50—80%%, Felt entzogen 


maren. 

Schmalz . .». ?. 2. 2.2.0. Berkauft als „Beftes Schmalz“ garantiert 
rein, während es Nindertalg enthielt. 

Schinten . . Kanada . . . Falturiert, aljo nicht einmal marliert ala 
„Jork Ham“. 

Pianos . . Deutihland . . Als Fabrikat eines Hoflieferanten bezeichnet, 
während diefes nicht ber Fall war. 

Karbolfäure . Kanada . . . Als „Condy’s Fluid“ verlauft. 

Te o . . 0. Indien. . . .„ Als „Choice Ceylon“ in den Handel gebradt, 


während er mit indifchem Tee gemijcht war. 

$ 10. Alle Waren (1), welche eine falſche Handelsbefchreibung tragen, 

mwerden einzuführen (2) hiermit verboten und follen, wenn eingeführt, dem 
Könige verfallen fein. 

Wenn anders ber General-Zollfonirolleur oder auf deſſen Berufung der 
Miniſter überzeugt it, daß irgend welche Waren, melde unter diefem Ab- 
ſchnitt als verfallen befhlagnahmt, nicht mwiljentlid in Berlegung dieſes 
Geſetzes eingeführt worden find, fo kann er (3) dem Importeur geftatten, 
die falſche Handelsbeichreibung zu beridtigen und kann (3), wenn dieſe Be- 
rihtigung zu feiner Befriedigung gemadt morden tft, die Freigabe der 
Ware verfügen, und es fol dann, wenn jeitens des Jmporteurs der Zollver- 
waltung die Koſten der Beichlagnahme (4) vergütet worden find, diefe aufe 
gehoben werden. 

1. Auch diefer Abſchnitt bezieht ſich wie der vorhergehende auf alle 
Waren. 

2. Einführen heißt das Bringen von Waren nad) einem Hafen, mit 
der Abficht fie dort zu landen. Bon Waren, die in dem Manifejt eines 
Schiffes, als für einen gemiffen Hafen bejtimmt, aufgeführt find, wird 
angenommen, daß fie dort gelandet werden jollen; fie find unter Um— 
jtänden alſo bei Ankunft des Schiffes verfallen. 

3. Die Milderungskflaufel hat hier infofern eine andere Form als in 
8 7, als e8 hier in allen Fällen dem General-Yollfontrolleur oder dem 

. Minijter überlafjen bleibt, ob er fie in Anwendung bringen mill oder 
nidt. Eine Möglichkeit, die Entfheidung auf gerichtlihen Wege anzu— 
fechten, iſt alfo hier ausgeſchloſſen. 

4. Die Koſten der Beſchlagnahme werden einſeitig durch die Zoll— 
verwaltung feſtgeſetzt, und es wird auch die ſeitens der Beamten mit dem 
Falle verlorene Zeit in Anrechnung gebracht. 
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Zur weiteren Erklärung feien nadjtehend einige meitere Fälle auf- 
geführt, bei denen die Handelsbejchreibung dem Geſetze nicht entipradh, es 
ift aud) dabei das Ergebnis des deshalb eingeleiteten Verfahrens ver» 
zeichnet. Diefe Fälle beziehen fi zwar alle auf Entfheidungen unter der 
britifhen Merchandise Marks Act, gelten aber in Aujtralien als vor— 


gängige Beifpiele. 








BWarengattung 


Schuhe . 
Glufor . 


Elektriſches Material 
Schmelztiegel . 

Käle . 
Glasſchreine 
Violinbögen 

Nadeln . 


Becher 


Nadeln . 
Spirituofen 


Näbfaden auf Karten 
Goldfäden . 


Ghinin . 
Bermillon . 
Seife. . 
Bleiweiß 
Kerzen . 


Safran . 


Cognac . 


Irfprungsland | Beanitanbete Bezeihnung 


Frankreich 
fremd 


Deutſchland 
Niederlande 
Holland 
Deutſchland 


Indien 


Deutſchland 


Großbritannien 


Japan 


.| Großbritannien 


Frankreich 


Deutſchland 


„International shoe* 
„Star“ 


Engliſche Aufſchriften 

Engliſche Etiletten 

„Denmark“ 

„Patented* 

„Dodd* 

Uriprungsland auf be» 
ſonderer Etikette 

„For a good boy“ 

„Best Steel Needles* 

Engliihe GEtifetten mit 
der Anjchrift „Made in 
Germany“ ſehr Klein 

„Warranted 50 yards“, 
während es nur 10 
waren 

Ruſſiſche Etiketten mit 
„Made in Germany“ 
ſehr Mein in einer Ede 

„Quinine C. unecht 

„Best Mexican“ 

Franzöſiſche Etiketten 

„White lead“ (unrein) 

Bemost sperm (nidit 
aus Sperm) 

Falide Etiketten mit 
richtigen überllebt 
Falle Etiketten mit 
richtigen überklebt. 
Das „Made in Ger- 
many“ unten jo an— 
gebradt, daß e8 un«- 
beſchadet des Reſtes 
der Gtifette leicht ab» 
getrennt werden fonnte 


Entiheidung 


„Made in France* 
aufzuftempeln. 
Zur Berbeilerung 
zurüdbebalten. 
Desgl. 
Desgl. 
Desgl. 
Desgl. 
Desgl. 
Desgl. 


Desgl. 
Beſtraft. 
Beſchlagnahmt. 


Beſtraft. 
Zur Verbeſſerung 
zurückbehalten. 
Beſchlagnahmt. 
Beſtraft. 
Desgl. 
Angehalten. 
Desgl. 
Beſchlagnahmt. 


Desgl. 
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Warengatiung 





Urfprungsland 





— r] — — 











Beanflanbete Bezeichnung 









Gnticheibung 





Butter . Niederlande |„Finest Dutch Butter*,| Angebalten. 
die Zufäße von Fett 
hatte 
Zündhölzer Japan Schwediſche Etiketten Desgl. 
s Stalten Mit Rellameinichriften Desgl. 
in engliſcher Sprade 
Nein. Frankreich „Superior Port Wine* Desgl. 
Gognac . Deutihland | „JulesPierre&Co. „Made | Hauptetilette zu 
in Germany“ auf einer itempeln. 
bejonderen Gtifette 
Eijen. Belgien „Best Refined“ Angebalten. 
. . „Made in France“ Desgl. 
Zement . E „BestPortland*, während Beitraft. 
ed Naturzement war 
Orgeln . Deutihland |,„Phoenix“ mit Flaggel| Angehalten. 
und Adler 
Rotwein . „Clare“ mit „Made in Beitraft. 
Germany* auf be 
fonderer Gtilette 
Rotwein 5 „Vinto do porto“* Desgl. 
Tabak ⸗ „Made in Germany“ auf Desgl. 
einer Seile, engliſche 
Etiketten auf Der 
anderen 
Maidhinen . - „Made in Germany* im] Angehalten. 
inneren angebradt 
Unterzeuge . Japan „Best Merino“ Desgl. 
Papier . Indien „Extra Strong“ Beſchlagnahmt 
und beſtraft. 
Parfümerien . Öfterreich Franzöſiſche Etiketten Angehalten. 


Eine nody zu erörternde Frage ift, wie die das Urſprungsland be= 
treffenden Zufäge zu den Handelsbeichreibungen lauten und mie fie fein 


müſſen. 


Die Bezeihnungen „Made in Germany“, „German Make“, „German 


Manufaetur‘“ find nur dann erforderlih, wenn eine engliſche Firma oder 
eine Beihreibung in nicht deuticher Spradye auf der Ware angebradt iſt, 
wie 3.8. „John Steward, Melbourne, German Manufacture‘‘ oder „Best 
Steel Needlers, Made in Germany‘ oder „Haute Nouveaute German 
Make“. Handelt es fih um den Namen einer deutfhen Firma, jo genügt 
der Zujaß „Germany“, 3. ®. Karl Beyer, Augsburg „Germany“ Die 
Anbringung des Zuſatzes hat in einer ſolchen Weile zu geſchehen, da er 
von der übrigen Beſchreibung nicht getrennt werden fann, ohne daß auch 
dieje zerjtört wird; außerdem muß er genau fo jehr auffallen oder hervor- 
treten, wie diefe felbit. 
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ss 11 bis 14 beziehen ſich auf den Ausfuhrhandel. 
$ 15. Abjchnitte 7 und 11 dieſes Geſetzes follen ſich auf Feine anderen 
Waren beziehen als 
a) Warengattungen, welde al3 Nahrung oder Getränke für Menſchen 
gebraudt werden oder die zur Heritellung oder Zubereitung von 
Nahrungsmitteln oder Getränken für Menfchen dienen; oder 
b) Arzneien oder mediziniſche Zubereitungen für inneren oder äußer— 
Iihen Gebrauch; oder 
c) Düngemittel; oder 
d) Belleidungsgegenftände (einfchlieglih Stiefel und Schuhe) und das 
Material, aus dem ſolche Gegenjtände hergeitellt find; oder 
da) Schmuckſachen, 
e) Sämereien und Pflanzen. 
Im Zufammenhange mit diefem Abfchnitt find Ausführungsbeitimmungen 
erlaffen worden, welde am 1. Januar 1907 in Kraft treten und wie folgt 
lauten: 


Die in Übereinftimmung mit diefem Teile anzumendenden Handels: 
bejchreibungen follen die folgenden Bedingungen erfüllen: 

a) fie follen in der Form einer Etikette oder einer Marke (brand) ber» 
geitellt fein, die an einer auffälligen Stelle der Waren oder der 
Umbüllung, welde die Waren einſchließt, angebradt find; und 
die Etikette oder die Bezeihnung follen in leferlihen Buchſtaben 
eine wahre Bejchreibung der Waren und den Namen des Landes 
oder Platzes in welchem die Waren gemacht oder erzeugt worden 
find, geben; und 
in Fällen, bei denen irgend ein Gewicht oder Menge angegeben 
find, foll die Etikette oder Bezeihnung genau zeigen, ob das 
angegebene Gewicht oder die Menge ſich brutto oder netto verjteht. 


Bei den folgenden Waren follen die Handelsbefhreibungen außerdem 
noch die nachſtehenden Bedingungen erfüllen: 


bei Arzneien, fertig zum Gebrauch zubereitet, und 10 %/, oder mehr 
Aıhyl-Altohol enthaltend, wenn die empfohlene Durchſchnittsgabe 
einen Teelöffel voll (60 Minims)*) überſchreitet, ſoll die Handels— 
beſchreibung das Verhältnis oder die Menge des in der Arznei 
enthaltenen Alkohols angeben; 

bei Arzneien, fertig zum Gebrauch zubereitet und irgend eine der 
nachgenannten Drogen (oder deren Salze und Derivative) enthaltend, 
nämlih Dpium, Morphium, Kokain, Heroin, Stramonium, Nux 
vomica,. Cannabis indica, Bromverbindungen, Sulfonal, Trional, 
Beronal, Paraldehyde, oder irgend eine ſynthetiſch hypnotiſche 
Subitanz, Phenazon, Phenazetin oder Acetanilidum oder irgend- 
melde verwandte ſynthetiſche Subjtanz, Ehloralbydrat, Belladonna, 


b 


— 


C 


— 


a 


— 


h 


— 
— 


*) 60 Minims — 3887, 281 mg. 
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Baummollmurzel, Ergot oder irgend ein Abortifacient, fol die 
Handelsbeſchreibung die Namen aller darin enthaltenen Drogen 
angeben; (1) 

bei Düngemitteln fol die Handelsbefhreibung deren haupfſächlich 
wirkſame Beitandteile angeben; (2) 

bei Befleidungsgegenjtänden foll die Handelsbefhreibung die Natur 
des Stoffes, aus dem die Artikel hauptfählicd; gemacht find, angeben, 
und der Ausdrud „Wolle“ oder irgend ein Ausdrud, der den 
Begriff gibt, daß der Stoff ganz aus Wolle fei, fol auf feinen 
Stoff angewendet werden, e8 fei denn, er enthalte mindefiens 90 0/. 
reiner Wolle. Wenn der Stoff Wolle enthält, aber weniger als 
90 9/0 reiner Wolle, joll die Handelsbeſchreibung auch die anderen 
in dem Stoffe enthaltenen Materialien angeben; (3) 

bei Belleidungsgegenftänden, melde aus Wolle enthaltenden Stoifen 
hergeitellt iind, die aber Feine 90 0/, Wolle enthalten, foll die 
Handelsbejchreibung das in den Stoffen enthaltene Material an- 
geben; (3) 

bei Stiefeln und Schuhen fol die Handelsbefhreibung das haupt- 
ſächliche Material, aus denen jie gemadt find, angeben und, wenn 
die Sohlen nit aus gediegenem Leder ohne Beimifhung oder 
Beifügung find, fol die Beichreibung auch diefe Beimiſchung oder 
Beifügung und ihre Art angeben; (4) 

bei Leder, das mit irgend einem Mineral oder irgend einer anderen 
Subjtanz beihwert üt, joll die Handelsbejhreibung den Namen 
und den Brozentjaß des in dem Leder enthaltenen Beſchwerungs— 
mittel3 angeben; (5) 

bei als „Gold“ bejchriebenen Warengattungen jol die Handels- 
beihreibung die Karatzahl geben, jo das Verhältnis von feinem 
Gold in dem Artikel andeutend; (6) 

bei landwirtſchaftlichen Sämereien fol die Befchreibung den Namen 
der Sämereien und ihr Beichaffenheit mit Beziehung auf Gefundheit, 
Reinheit und Friſche angeben. Dieje Bejtimmung fol fi indeſſen 
nicht beziehen auf Kleinere Poſtſendungen von Sämereien oder joldhe, 
die anders als Gut eingeführt find; (7) 

) bei Pflanzen fol die Beichreibung den Namen der Pflanzen und 
ihre Beſchaffenheit beireffs Frei- oder Angegriffenjein von irgend 
einer Krankheit oder Beit angeben; (7) 

bei Milch fol die Beſchreibung die Milch als fondenfierte (con- 
densed), fonzentrierte (concentrated), getrocknet (dried-Milchpulver) 
oder als abgerahmte fondenfierte (condensed skimmed) Milch be- 
zeichnen. 

1. Der $ 15 und der erite Zeil der Ausführungsbeitimmungen find 
fo Mar, daß meitere Auseinanderfegungen nicht nötig erjcheinen. Die 
Beitimmungen betreffs der Arzneien uſw. werden in Deutſchland feine 
Schwierigkeiten machen. Übrigens liefert Deutfhland ſehr wenig fertige 


— 


d 


— 


— 


e 


»., 
— 


— 


& 


h 


— 


— 
— 


— 
— 


a 
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Arzneien nad) Auftralien, diefe fommen vielmehr von Großbritannien und 
den Bereinigten Staaten. 

2. Bei Düngemitteln ift die Sahe dagegen ſchwieriger, und zwar 
weil einige fi auf der Iangdauernden Reife nad) Auitralien verändern. 
Der Gehalt an denjenigen Etoffen, auf die es anfommt, ijt bei An— 
funft der Ware in Auftralien geringer als bei der Verſchiffung in 
Europa feitgeftellt wurde. Befonders iſt das bei Superphosphaten der 
Hall, fo daß da befondere Vorſicht empfehlenswert iſt. Wie fi die Zoll- 
behörden in folden Fällen verhalten werden, ſteht nod nicht feit, wird 
fih aber bald zeigen. 

3. Neben der oben mwiedergegebenen Beitimmung iſt den Zollbeamten 
folgende Anleitung zugegangen: Die Verordnung verlangt, daß die Handels- 
beſchreibung von Bekleidungsgegenjtänden den Namen des Materiald, aus 
melden die zu ihrer Herjtellung verwendeten Stoffe gemadt find, angibt, jo 
jollte: ° 

a) eine aus Baummolle gemachte Ilnterjade als „Baummolle“ (Cotton) 

oder „Baummollene Unterjacke“ (Cotton Singlet) bezeichnet werden. 

b) Eine Unterjade, melde 750%, reiner Wolle und 25% Baumwolle 
enthält, würde zu befchreiben fein „Wolle und Baummolle“ (Wool 
and Cotton), da weniger als 90°/, reiner Wolle im Material ent- 
halten find. Da Wolle hier das hauptfählichite Material ift, muß 
es in der Beſchreibung angegeben werden, aber fein Prozentjat 
bedingt die Angabe des Namens des beigemifhten Materials. 
Eine Unterjade, welche 90%, oder mehr reiner Wolle enthält, kann 
der Fabrikant nach feinem Belieben als „Wolle“ (Wool) oder 
„Sanz Wolle“ (All Wool) beſchreiben, ohne daß er e8 nötig hätte 
die anderen Materialien zu nennen, die unter Umſtänden der Wolle 
beigemiſcht find. 


Stückwaren fallen nicht unter die Beitimmungen, melde eine zwangs— 
weile Beichreibung verfügen, aber der Ausdruf „Wolle“ oder „Ganz 
Wolle“ (Wool or all Wool) wird, wenn freiwillig darauf angewendet, 
von der Zollbehörde wie oben verftanden werden, und in folcen Fällen 
müffen die Stüdiwaren die gleichen Bedingungen erfüllen, wie fie durch 
die Ausführungsbeitimmungen für Befleidungsgegenjtände verlangt und 
oben erklärt worden find. Das Gleiche trifft zu, wenn die Waren meniger 
als 900/, reiner Wolle enthalten und freiwillig mit einer Befchreibung 
verſehen ſind. 

Hier wird nur Wolle erwähnt, was dadurch zu erklären iſt, daß man 
hauptſächlich die auſtraliſche Wollwaren-Induſtrie ſchützen will. Deshalb 
hat man aber bei anderem Material z. B. Seide nicht die Freiheit, eine 
beliebige Beſchreibung anzuwenden. Der einzige Unterfhied ilt, daß für 
andere Materialien noch nicht fo beftimmte Vorſchriften erlafien worden 
find mie für Wolle. Mangels folder wird man aber gut tun, ſich am 
dieje zu halten. 


— 


c 
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4. Nichtet fi) gegen die befannten PBapierfohlen, ijt aber auch fonit 
für die deutſche Schuhinduftrie, die befonders viele Bantoffel nach Auftralien 
liefert, zu beachten. 

5. Diefe Beitimmung fommt einem Einfuhrverbot ungefähr gleich, 
denn wiſſentlich wird mohl faum jemand künſtlich beſchwertes Leber 
faufen. 

6. Die engliſche Hal Mark muß, wenn fie auf nidt in Groß» 
britannien gefertigten Waren jteht, von einem Zufag über das Urfprungs» 
land der Ware begleitet jein. 

7. Auch bier wird fi mit der Zeit erft ein gemiller Braud heraus. 
bilden, einjtweilen muß jeder verjuchen, den gegebenen Borfchriften nad 
beitem Können nachzukommen. 

Als Krankheit wird mit Beziehung auf Pflanzen, Früchte, Sämereien, 
Mais, Zwiebeln oder Kartoffeln irgend eine außergewöhnliche Beichaffenheit 
derfelben oder diefer Warengattungen betradjtet, mag fie nun im der 
Gegenwart bejtehen oder hervorgerufen oder verurjadht fein durd) die 
Tätigkeit, die Entwidelung, das Wachsſtum oder das Abſterben irgend 
eines Inſektes oder Pilzes. Eingeſchloſſen it auch der als Bitterjtein be» 
fannte Zujtand (bitter pit). 

$ 16. Die unter den Abſchnitten 7 und 11 dieſes Geſetzes erlafjenen 
Ausführungsbeitimmungen follen nit ſolche Handelsbeſchreibungen ver» 
langen, melde Geihäftsgeheimniffe bezüglih der Fabrikation oder Zus 
bereitung find, es fei denn, daz nad der Meinung des Generalgouverneurs 
die Enthüllung nötig fei zum Schuge der Gejundheit und des Wohlergehens 
der Bevölferung. 

Geſchäftsgeheimniſſe follen aljo nad) Möglichkeit geihügt werden, wo 
aber, wie 3. B. in Patent-Arzneien, Opium oder ähnliche Drogen enthalten 
find, wird man eine diesbezügliche Angabe in der Handelsbeichreibung 
verlangen. 

$ 17. Der Generalgouverneur mag Berordnungen, die mit dieſem 
Gejege vereinbar find, erlaiien, in denen er alle die Sachen und Dinge ver- 
fügt, die zu verfügen durch dieſes Geſetz verlangt oder erlaubt it, oder 
weldye zu verfügen nötig oder angemefjen find, um dieſes Geſetz durch— 
zuführen oder ihm Añerkennung zu verſchaffen, befonders auch betreffs der 
Analyfe der unter diefem Gejege genommenen Mujter und bis zu mweldem 
Umfange Analylenfheine al® prima facie Yeugnis der darin enthaltenen 
Zatiahen im Verfahren unter diefem Gejeß gelten jollen. 

Dieſer Abjchnitt bezieht ſich zumeiſt auf den Ausfuhrhandel. 

$ 18. Wer auch immer hilft, Vorſchub leiftet, rät oder veranlaßt, oder 
duch Handlung oder Unterlaſſung in irgend einer Weiſe, mittelbar oder 
unmittelbar, wilfentlid) in der Begehung eines Verſtoßes gegen diejes Gejek 
beteiligt ift, fol angefehen werden, als ob er dieſen Verſtoß begangen hätte 
und dementſprechend beitraft werben. 
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Trade Marks Act. 1905. 

Die folgenden Paragraphen find nur diejenigen dieſes Geſetzes, melde 
ih auf die Einfuhr von Waren mit falſchen Handelsmarfen beziehen. 

Zu bemerfen ift, daß die Zollbeamten angemiefen find, ausgenommen 
in Fällen, wo es fi) um die Arbeiter- und Bundes-Handelsmarfen (Workers 
and Commonwealth Trade Marks) handelt, aus eigenem Antriebe feine 
Schritte zu tun, um die Einführung von Waren mit falfhen Handelsmarten 
zu verhindern. Der Grund hierfür iſt in der großen Schwierigkeit zu 
ſuchen, die es verurjadyen würde, in Streitfällen zu entſcheiden, mwelder 
Partei das Eigentumsreht an der Handelsmarke zuiteht. Es ilt deshalb 
eine Verfügung erlaffen worden, unter weldyer der Eigentümer einer Handels» 
marfe oder fein Berireter gewiſſe einleitende Schritte tun müſſen, um die 
Behörde zur Ausübung der ihr mit diefem Gejet übertragenen Macht zu ver- 
anlaijen. Vorher werden die Beamten nicht eingreifen. Unter diefes Verfügung 
wird dann zwar die Behörde alles tun, um den Eigentümern von eingetragenen 
Handelsmarken zu helfen, ihre Interefien zu wahren, indejlen wird fie die 
Gefahr, bei einem derartigen Verſuche, fi irgend melde unangenehmen 
Weiterungen zu bereiten, ſoweit wie irgend möglich vermeiden. 

8 74. Niemand fol 

e) mifjentlih in Aujtralien irgend welche Waren einführen, auf denen 

angebradt ift: 
eine Marfe, welche eine bezeichnende Darftellung, Zeichnung, Sinnbild oder 
Gtifeite einer Marke it, die von einem einzelnen auftralifhen Arbeiter oder 
einer Genoſſenſchaft auftralifher Arbeiter (inforporiert oder nicht) mit der Ab- 
ficht eingelragen worden it, anzuzeigen, daß die Waren, bei denen jie An- 
wendung gefunden, das alleinige Erzeugnis des Arbeiter8 oder der Mits 
glieder der Genofjenihaft find — dieſe Marke wird hiermit zur Arbeiter- 
Handelsmarke |Workers Trade Mark] erklärt —, oder die in der Hauptſache 
einer Arbeiter » Handelsmarke gleich ift, oder ihr fo ähnlid fieht, daß eine 
Täuſchung wahrſcheinlich iſt. 
2. Die Arbeiter-Handelsmarke iſt nur dann rechtmäßig angewendet, wenn. 
a) Die Waren, bei denen fie angemendet ijt, ausichlieglid; das Er— 
zeugnis des Ürbeiters oder der Mitglieder der Genoſſenſchaft find, 
oder wenn j 
b) die Waren, bei denen fie angewendet iſt, teilmeife, aber nit aus- 
ſchließlich, das Erzeugnis des Urbeiters oder der Mitglieder der 
Genoſſenſchaft find und die Marke in einer derartigen Weiſe gebraucht 
it, daß klar angedeutet it, ihre Anwendung beziehe ſich nicht auf die— 
jenigen Zeile der Ware, welche nicht das Erzeugnis des Arbeiters 
oder der Mitglieder der Genoſſenſchaft find. 

3. „Genoſſenſchaft“ fchließt ein irgend eine Anzahl von zufammen- 
handelnden Genoſſenſchaften; in diefem Kalle follen die Mitglieder 
„der Genofjenfhaft” Mitglieder der zuiammenhandelnden Genoiien- 
Ihaften fein. 
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„Erzeugung“ bedeutet Erzeugung, Yabrifation, Handfertigkeit, Zu— 
bereitung oder Arbeitserzeugnis. „Erzeugt“ hat eine Bedeutung, die der 
des Wortes Erzeugung entipridt. 

Strafe: 50 £ unter Zujaß der Unterwerfung unter irgend eine vom 
Geſetze vorgejehene Verwirkung. 

Mit Beziehung auf dieſe Marken werden die Beamten, ſoweit ſie 
können, ſich bemühen, irgend welche ungeſetzlichen Einfuhren zu verhindern. 

8 79. Der Minifter kann veranlaffen, daß eine Handelsmarke (in 
dDiefem Zeile die Commonwealth Trade Mark [Bundes-Handelsmarfe] ge- 
nannt) entworfen und eingetragen wird, die aus einer -bezeichnenden Dar— 
jtelung oder Gtiquette befteht, melde die Worte „Australian Labour Con- 
ditions” (Auftralifhe Arbeitsbedingungen) trägt. 

Der Minifter ift der Eigentümer diefer Marke und hat daher beireffs 
ihrer genau die gleihen Rechte mie irgend ein anderer eingetragener 
Eigentümer. 

$ 84. Niemand fol mwifjentlid in Australien irgend melde Waren ein- 
führen, melde nidt in Australien fabriziert oder erzeugt worden find und 
auf denen angegeben ift: 

a) die Commonwealth Trade Mark, oder 

b) eine Marfe, die in der Hauptſache mit der Commonwealth Trade 

Mark übereinjtimmt, oder 

ec) eine Marke, die der Commonwealth Trade Mark annähernd io 

ähnlich fieht, daß eine Täuſchung möglich ift. 

Strafe: 100 £ unter Zufag der Unterwerfung unter irgend eine von 
Geſetze vorgefehene Verwirkung. 

Auch in dieſem Falle werden die Beamten ſich bemühen, ungeſetzliche 
Einfuhren zu verhindern. 

888 Mer auch immer welche Waren in Auſtralien einführt, bei 
welden eine Fälſchung einer eingetragenen Handelsmarke oder bei melden 
eine eingetragene Handelsmarfe angewendet iſt, joll, es jei denn, daß er 
beweiſe, er habe die gegen das Geſetz verjtoßenden Waren unmifjentlid ein» 
geführt, eines Vergehens gegen dieſes Geſetz ſchuldig fein. 

Strafe: 100 £. 

8 89. Wer auch immer Hilft, Vorſchub leiftet oder veranlaßt, mittelber 
oder unmittelbar beteiligt oder mitſchuldig ift 

a) bei der Berübung eines Bergehens gegen dieſes Geſetz; oder 

b) bei der PBerübung einer Handlung außerhalb Auftraliens, die, 

wenn in Auftralien begangen, ein Bergehen gegen dieſes Gejek 
jein würde, 
joll eines Vergehens gegen diejes Geſetz fchuldig fein. 

Strafe: 100 £. 

1. Das ijt immer eine in Auftralien eingetragene Warte, da fid) 
diefes Geſetz niht auf in andern Ländern eingetragene Marken bezieht, 
wenn auch die Tatſache, daß fie. dort eingetragen find, mohlbefannt fein 
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mag. Die Marfe, auf melde es Unmwendung finden fol, muß im 
auftralifhen Marfenregifter ſtehen. Wer fih alfo diefen Schuß fichern 
will, muß diefen Schritt tun und darf nicht denken, daß eine Eintragung 
in Großbritannien genügt, mie man in Deutſchland noch vielfadh anzu» 
uchmen jcheint. Eine derartige Eintragung hat in Auitralien feinen Wert. 

2. Diefer Abjchnitt dedt zwei Gattungen von Waren, folde, melde 
außerhalb Auftraliens bergeftellt werden und auf Erſuchen oder mit Er» 
laubnis des auftraliihen Eigentümers eine aujtraliihe Marke tragen, und 
jolde, melde die Marke eines außerhalb Australiens wohnenden Fabri— 
fanten tragen, die einer in Aujtralien eingetragenen Marke ähnlich vit. 
Sn beiden Fällen muß der Name des Urſprungslandes auf der Ware 
mit angegeben fein, wenn diejer Abſchnitt feine Anwendung finden fol. 

3. Nah dem Zollgefeg muß der Eigentümer der Ware oder jein 
Berireter bei der Beſchlagnahme zugegen fein; er muß alfo unter Um— 
Händen davon beradhridhtigt werden. 

$ 90. 1. Die nahfolgenden Waren find einzuführen verboten und 

fönnen, wenn eingeführt, als dem Könige verfallen beihlagnahmı werden: 
a) alle Waren, bei welchen irgend eine Fälſchung einer eingetragenen 
Handelsmarke (1) angewendet, oder bei weldyen eine eingetragene 
Handelömarfe unrehtmäßig angemendet iſt; und 
b) alle Waren, die an irgend einem Plage außerhalb Auftraliens her- 
geitellt worden find und bei denen die Handelsmarfe irgend eines 
Fabrikanten, Kaufmanns oder Händlers in Auftralien angewendet 
ilt, e3 fei denn, die Handelsmarke ijt begleitet von einer beitimmten 
Andeutung des Landes, in welchem die Waren gemacht oder erzeugt 
worden find. (2) 

2. Unbejchadet der Ausführungsbeitimmungen kann der General-3oll- 
fontrolleur oder auf feine Berufung der Miniſter, wenn feiner Meinung nad 
die Verlegung weder wiſſentlich noch nachläſſiger Weife begangen worden iſt, 
erlauben, daß irgend melde Waren, melde unter diefem Abſchnitt der Be— 
ſchlagnahme unterworfen oder als verfallen befhlagnahmt worden find, dem 
Eigentümer oder Importeur wieder ausgeliefert werden, vorausgefeßt, daß 
dem General» Zollfontrolleur genügend ericheinende Bürgichaft geleiftet worden 
it, daß die falihen Handelsmarfen von den Waren entfernt, oder daß die 
Waren ohne Verzug wieder ausgeführt werden. (3) 

3. Die Verordnungen des Zollgeſetzes von 1901 follen auf die Beſchlag— 
nahme und den Verfall von Waren unter diefem Abſchnitt in derjelben Aus» 
Dehnung Anwendung finden, als ob fie unter jenem Geſetz verbotene Ein- 
fuhren mwären. 

5. Ehe ein gejeßliches Verfahren unter diefem Abjchnitt eingeleitet oder 
einem Zollbeamten erlaubt wird, darunter vorzugehen, kann der Zollfolleftor 
des Staates von irgend einer Perſon, melde ein Einjchreiten feiten® der 
Zollbehörde fordert, verlangen, daß fie in Übereinftimmung mit den Aus: 
führungsbeſtimmungen Sicherheit gebe, aber der Zollkollektor kann unter 
diefem Abſchnitt auch ohne Aufforderung handeln. 
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Die auftraliide Zollbehörde gibt fi im Gegenfag zu der britifchen 
im allgemeinen nicht damit ab, Durdfuhrgüter anzuhalten und zu unter- 
ſuchen; fie lut das nur, wenn es fih um eine auftraliihe Handelsmarfe 
handelt und fie von deren Eigentümer dazu aufgefordert wird. 

8 91. Eine Perſon (1) jol als die Fälſcherin (2) einer eingetragenen 
Handelsmarke (3) angeſehen werden, wenn fie entweder 

a) ohne die Zuftimmung (4) des Eigentümers der Handelsmarle oder 
die Ermächtigung, die diefes Geſetz erleilt, foldhe oder eine Marke, die ihr 
genügend ähnlich (5) fieht, daß eine Täuihung möglich ift, barfiellt; oder 

b) irgend eine eingetragene Marke fälicht, ob durdy Abänderung, Hinzu- 
fügung, Auslöfhung oder auf eine andere Art. 

1. Der Begriff „Perſon“ fchließt hier ebenfo gut wie eine juriftijche 
Perſon oder Körperſchaft eine einzelne Perſönlichkeit ein. 

2. Unter diefem Abfchnitt ift es eine Fälſchung, wenn man nur eine 
genaue Darftellung einer eingetragenen Handelsmarke macht, ohne daß 
man einen ungefeglihen Gebraud davon macht, es fei denn, es kann bes 
wiejen werben, daß eine Abfiht zu täuſchen nicht vorgelegen hat. 

3. Wieder nur eine in Aujtralien eingelragene Handelsmarke. 

4. Diefes fchließt nicht nur eine ausdrüdliche, ſondern auch eine jtill- 
ſchweigende Zuftimmung ein. 

5. Es kommt fehr darauf an, wie der Ausdrud „genügend ähnlich“ 
ausgelegt wird. Es wird immer Meinungsfahe fein, ob die Ähnlichkeit 
genügt, um eine Täufhung zu ermöglichen oder nit. Nach britifchem 
Borbild kommt es auch befonders auf die Art der Käufer an, für welche 
die Marke beabfidtigt ift, und bei Beurteilung der Täufhungsmöglichkeit 
muß beren Bildungsgrad berüdfichtigt werden. Es iſt gut möglid und 
fogar wahrſcheinlich, daß in gemilfen Fällen ein vorfidhtiger und geſchickter 
Bergleid einer Täufhung vorbeugen würde, aber das Geſetz ſchützt ja 
nicht nur vorſichtige und gejchidte Leute, jondern auch ungebildete, welche 
fi durch Formenähnlichkeit, Farbe und Größe beeinfluffen lafjen. Der 
Beweis, daß eine Wahrjheinlichkeit der Täufhung nicht vorliegt, ift Sache 
des Bellagten. 

8 92. 1. Eine Handelsmarke fol ala angewendet erachtet werden, wenn 
fie in irgend etwas eingemwebt, eingeprägt, hineingearbeitet oder angehängt 
oder angellebt ift. 

2. Eine Handelsmarke fol als bei Waren angewendet erachtet werden, 
wenn: 

a) fie bei den Waren felbjt angewendet ift, oder 

b) fie auf irgend einem Umſchlag, Etifette, Epule oder irgend etwas 
angewendet ijt, worin oder womit die Waren verfauft werden, oder aus— 
geitellt find, oder aufbewahrt werden für irgend einen Handels» oder 
Babrifationszwed, oder 

c) fie in irgend einer Weife gebraucht ijt, die möglicherweile zu dem 
Glauben verleiten könnte, daß fie fih auf die Waren bezieht, oder ſie 
fenntlih macht. 
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3. Die Bezeichnung „Umhüllung“ fließt ein: irgend einen Stöpfel, 
Glas, Flaſche, Gefäß, Schadtel, Kapfel, Kifte, Rahmen oder Umſchlag und 
„Gtifette” irgend ein Band oder einen Zettel. 

4. Eine Handelsmarke fol auf Waren als unberechtigt angewendet er⸗ 
achtet werden, wenn ſie oder eine Marke, die ihr genügend ähnlich ſieht, daß 
eine Täuſchung möglich iſt, ohne die Zuſtimmung des Eigentümers oder die 
Ermädtigung, die dieſes Gejeg verleiht, angewendet iſt. 
| Siehe Erläuterung bei $ 4 der Commerce Act. Nad ber britifchen 

Merchandise Marks Act und der vorhergehenden Commerce Act iſt eine 
Erwähnung in ber Fakltura ald Anwendung zu betraditen. Das gilt von 
Handelsbeſchreibungen wie von Handelsmarken. 


Copyright Act 1905, 


Auch von diefem Gefek find nur diejenigen Abſchnitte wiedergegeben, 

- welche. ſich auf die in Auitralien verbotenen Einfuhren beziehen. Die 

Einfuhr von unbefugten Nahdrüden ijt ja bereits durch das Zollgefeß von 
1901 verboten und wird durch diejes Geſetz genauer feſtgelegt. 

$ 4. In diefem Geſetz ſchließt, wenn nicht die gegenteilige Abficht erfcheint, 
der Ausdruck „Kunſtwerk“ ein: 

a) irgend ein Gemälde, Zeihnung oder Bildhauerwerk und 

b) irgend einen Stih, Atzung, Drud, Lithographie, Holzichnitt, 
Photographie oder andere Kunftarbeit auf irgend einem Wege, mechaniſch 
oder anders, hergeitelli, dur melden Abdrüde oder Daritellungen von 
Kunstwerken gemadjt oder vervielfältigt werden können. 

Der Ausdrud „Bud“ jchließt irgend ein Bud oder Band ein, irgend 
einen Zeil oder Lieferung eines Buches oder Bandes, irgend einen Artikel 
in einem Bud oder Band, — eine Broſchüre, Zeitſchrift, Textblatt, 
Muſikblatt, Land⸗ oder Seekarte, Abriß oder — a ha veröffentlicht 
und irgend eine Illuſtration darin. 

„Dramatifches Werk“ umfaßt, zuzüglich des in den Begriff „Buch“ Ein» 
geihloffenen, ein Trauer» oder Luſtſpiel, Schaufpiel, Drama, Schmant, 
Poſſe, Tertbud einer Dper, linterhaltungs: oder andere Werfe. ähnlicher 
Urt, ob in Muſik geſetzt oder nicht, Iyrifche Werke in an gefeßt oder 
andere izenifche oder dramatiſche Kompoſitionen. 

„Bortrag“ jchließt Predigt ein. 

„Mufifaliihe Werke“ umfallen, zuzüglich des in den Begriff „Bud“ Ein⸗ 
geſchloſſenen, irgend eine Vereinigung von Melodie und Harmonie, oder 
anderes derartiges, gedruckt, in Schrift geſetzt oder anderweitig graphiſch 
vorgeitellt oder nadaebildet. 

„Zeitſchrift“ bedeutet eine Revue, Magazin, Zeitung oder eine andere 
regelmäßig erſcheinende Schrift ähnlicher Art. 

„Nachgebildetes Kunstwerk” bedeutet eine im irgend einer Weiſe ohne 
die Einwilligung des Eigentümers des Berlagsrechtes auf diefes Kunjtwerf 
bergeitellte Nachbildung eines Kunſtwerkes. 
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„Nachgedrucktes Buch“ bedeutet deu Nahdrud eines Buches, der im irgend 
einer Weife, ohne Die Einwilligung des Eigentümers des Verlagsredhtes an 
diefes Buch, bergeitellt iſt. 

$ 51. Wenn irgend eine Perſon 

- ec) in Auftralien ein nachgedrucktes Buch oder vage Kunft- 

werk einführt, 
jo fie eines Vergehens gegen dieſes Geſetz jchuldig fein und eine Strafe 
bis zu 5 £ für jedes Eremplar des nachgedruckten Buches oder nadjgebildeten 
Kunftmerfes, das als Verlegung dieſes Abſchniltes betrachtet wird, vermirkt 
haben. Es it aber feftgefegt, daß die gefamten über einen Verleger mit 
Beziehung Auf dasjelbe Geſchäft verhänglen Strafen. 50 € mt über- 
ſchreiten ſollen. 

Feſtgeſetzt iſt auch, daß niemand für ein Vergehen unter dieſem Ab— 
ſchnitt verurteilt werden kann, wenn er bei der Verhandlung zur Befriedigung 
des Gerichtshofes nachweiſt, daß er nicht wußte und auch unter Anwendung ziem⸗ 
licher Sorgfalt nicht in Erfahrung bringen konnte, daß die Bücher * 
gedruckte Bücher oder die Werke nachgebildete Kunſtwerke waren. 


$ 59. Ber aud immer hilft, Vorſchub leiſtet, rät oder veranlaßt oder 
durch Handlung oder Unterlaffung in irgend einer Weife, mittelbar oder 
unmittelbar, mwiljentlid in der Begehung eines Verſtoßes gegem dieſes Geſetz 
beteiligt ift, fol angefehen werben, äls ob er diefen Verſtoß begangen hätte 
und dementiprechend beitraft werden. 

$ 62. 1. Die folgenden Waren find einzuführen verboten: 

a) alle nahgedrudten Bücher, welche in Aujtralien ein Verlagsredht 
genießen (ob unter diefem oder einem anderen Geſetz), 

b) alle nachgebildeten Kunftwerke, welche in Aujtralien ein Berlags- 
recht genießen (ob unter diefem oder einem anderen Gejeß); 

2. alle nachgedruckten Bücher und nadhgebildeten Kunjtwerle, melde 
entgegen diefem Abſchnitt in Aujtralien eingeführt worden find, follen ver» 
fallen fein und fönnen von irgend einem Zollbeamten beſchlagnahmt werden. 

3. Unter diefem Geſetz follen die Beitimmungen des Zollgejeßes von 
1901 auf die Beſchlagnahme und den Berfall von nadhgedrudten Büchern und 
nachgebildeten Kunſtwerlen unter diejem Abfchnitt in der gleichen Aus- 
dehnung Anmendung finden, als ob fie unter jenem Geſetz verbotene Ein— 
fuhren mwären. 

4. Die Beitimmungen diejes Abſchnittes follen nicht angewendet werden 
auf irgend ein Buch oder Kunftwerk, wenn nicht der Eigentümer des Ber- 
lagsrechtes oder fein Vertreter dem Minifter von dem Beftehen des Verlags: 
rechtes und feiner Dauer Mitteilung gemacht hat. 

5. Eine dem Zollkommiſſar des PBereinigten Königreihes von dem 
Eigentümer des Berlagsrechtes oder jeinem Verireter beireffs des Beltehens 
des Verlagsrechtes auf ein Buch oder Kunſtwerk und deſſen Dauer gemachte 
und feitens de3 genannten Kommiſſars an den Minifter mwiedergegebene 
Mitteilung fol als dem Minijter vom Eigentümer gemacht gelten. 
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Nah diefem letzten Abfchnitte genügt es auch für Auftralien, wenn 
feitens der Eigentümer des Verlagsrechtes der britiſchen Zollbehörde davon 
Mitteilung gemadt wird, dod muß diefe Mitteilung den Antrag auf Weiter- 
gabe nad Auftralien enthalten. Sobald die auſtraliſche Zollbehörde diefe 
Mitteilung befigt, ſchützt ſie alle die Rechte, weldhe unter die Berner Ab- 
madhungen fallen, an denen ja die meilten auftralifhen Staaten teilhaben. 


Es ift außer Frage, dab bie Durdführung ber vorjtehend wieder- 
gegebenen gejeglihen Beitimmungen und befonders die der Commerce Act 
ganz bedeutende Schwierigkeiten und für den Handel Härten mit fi bringen 
wird. Infolgedeſſen haben aud die Kaufmannihaft und die beteiligten 
Gemerbetreibenden Auftraliens Widerjprud dagegen erhoben, allerdings erſt 
dann, als die Gefege bereit8 angenommen waren. Er iſt deshalb aud) 
ziemlich erfolglos geblieben. 

Soweit die deutfhen Kaufleute und Fabrikanten, die an dem Ausfuhr- 
geihäft nad) Auftralien beteiligt find, in Betracht kommen, bleibt ihnen 
nichts übrig, als ihr Beites zu tun, um den gejeglichen Beitimmungen gerecht 
zu werben. Borftellungen gegen fie zu maden, dürfte gänzlich zwecklos 
fein, während es an der anderen Hand faum zweifelhaft ift, daß befonders 
anfangs jede möglihe Rüdficht gebraudt werden wird. 


— des Handelsſachverſtändigen bei dem Kaiſerl. Generalkonſulat 
in Sydney.) 


— u — — — -* Be — — — 


Die Beriähte erfgeinen in n smanglofer Folge und And durch) ale Poftanftalten und Buchdanbiungen zu 
begiehen. Jedes de Heft ift einzeln lauflich. 48 bis 50 Bogen bilden einen Banb zum Preife von fi 10 Bart, 
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